LVMEN PERPETUUM, 
ODER EWIGES LIECHT, 
DURBEIESNGTINN 


VIERTZIG LEHRREICHE 
CATHOLISCHE... 


Hermann Mayer 











7 





4 


6 
. > 


An. FEST BUG 
— —— 









"A: T+- Be; — 


——— — 15 "a 
— ———⏑ J 


IE RMANNI MAYE 


ER F > Ordinis Minimorum$ Francifci de 
E Paula ‚&c. | | 












* 
* 


J nn = 
u 2 > 
> v — N 
—— ee " 
> 3 ” 4 — 
—** * 
“ ’ * = 
N > . ren Ba Te « - 
a> y * 8 * 1 * 
23 2 «N f e 
= . r- Aw u a — Ehen 
* J * „22% "2 * ⸗ 
a ae Fe 24 RG L * ** 
f . e € * * * = 
SE . —— — pr - 
2 — X — a 6 1 ITS en 
— en 
j - y * * 
zu N Pu ; e x 


— 

IE 
— 
— 










er a 
kr un 
u 

> 


aa 


a ER 
fr I» 

ö . äh 4 ur 

— J * 


IM IVHAMSE 
50.47 Some ur - 
—* —— * 

ne) — 


Low. 





* — —— 
Digitjged by Go« 
— ie vr. — — J er B.. 


EN PERPETUUM. 


Ye; Jesu 


Ewigeo Diecht / er 


Das ift 
Lin vnd vierzig Eirrii Catholi 
ſche Predigen 


Auf alle EReſt⸗ vnd Keprtäg 
19 Dh ganken Jahrs. 


Ang czuͤndet 





* Goͤttliche — der Lehr Chriſit/ /heili⸗ 


U Bätter: Tugenden vn Saetzogfäligen Leben der hier 


Baſthen mit drenfachen a ge : ale, Erften Thematum, 


‚and Junhalt aller Predigen: Anderten Locorum S. Scripturæ, Drit- 
ten Rerum,&c, 
Allen Predigern zur Beyhuͤlff und Entzuͤndung der Chriſtlichen 
Hertzen in der Liebe GOttes / vnd ſeiner Heyligen. 
Autbore: 


„Adm.R,P.F.HERMANNO MAYER, 
Ordinis Minimorum $ Francifcı de Paula, durch Zeutfchland 


und Böheimb geweſten Provinciale : Nötario Apoftolico, vnd 
en! Lore Definitore, 


In gVo AVgVRISIMVs —— — & InDVſtrlà LVnæ CornVa 
franget, hoftefqVe pedlbVs sVIs sVbIVgablt. 
PERMISSUSUPERIORUM,ET PRIVILEGIO. 


inden, Gedruckt und verleat durch Johann Jaclin/ 
Chur of ⸗ Buchtruckern 
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IOANNI ADAMO 
 "ANDREE. 
Deß Beil: Voͤm. Reichs Ruͤrſten | 


Ind Regierern deß Haufes Liechtenftain/ vnd 


Nickolſpurg in Schleſien: zu Troppau / vnd 
Jaͤgerndorff / Hertzogen / 10.16. 


Auröhleuötigifter GHertzog gnaͤdigiſter 
Stiffter nd Herr/ Herr/ x. ꝛtc. 


Ines finſtern Verſtands muß der jenige ſeyn / ſo 
die Prerogativam oder Vorzug deß Eiechts indem 
herzlichen Gebaͤw Gottes / difer Welt / nicht er⸗ 

ICH) fenner: Seitemalen den Nugen/ Werth vnnd 
Vortrefflichkeit deß Eiechts fan uns ſo gar / und 


zwar am allerbeſten / betannt machen fein contrarium, an Wis 
| a 3 er⸗ 


NOTE 





derſpihl / ſo da iſt die vnannembliche und eramrige Finſternuß / 

als weiche diſes herrliche Werck Gottes / die Welt vnd was 
darinnen iſt / haͤßlich verſtaltet: dann ohne Eiecht verliehret 
alles fein Zierd vnd annemblichteit / ſen Wuͤrckung vnd Tu- 
gend: ohne Eiecht werden die ſchoͤnſte Gebaͤw pnd Palläft 
außfehen wie finftere Höfen / als Wohnungen der wilden 
Thier ; die fchönfte Angefichter der Menfchen / als bafiftche 
Larven; was föftlich ift von Sammer und Seiden / von Edl- 
gefteinen/ Gold vnd Silber / kan feinen Glantz und Werth 
nit erzeigen / die ſchneeweiſſe Perlein / wird man von ſhwartzen 
Kohlen nicht koͤnnen vnderſcheiden; ohne Eiecht iſt alles als 
todt / vnd ohne Wuͤrckung / kein Kunſt wird erkennet / fein 
Handlung fan man pflegen / und bleibt alles in einem Grewi 
vnd Verwirrung ligen. 

Das Leiecht herentgegen macht alles ſichtbar / vnd gibt 
lines jeden Dings Werth vnd Schoͤnheit an den Tag; ver · 
guldet den Lufft / gibt Zierd den Bluemen / Krafft den Pflaͤn⸗ 
Ken vnd Kraͤutern / Fruchtbarkeit der Erden; Entdecker die 
Criſtalline Bruͤnn⸗vnnd Baͤchlein; den Voͤgeln gibt es das 
Geſang / Froͤlichteit den Menſchen / allen andern Creaturen/ 
in denen der Geiſt deß Lebens iſt / Muth und Muntertei: 
bey dem Eiecht fan man allerhand Künft erfennen / und er; 
greiffen; die Handlungen treiben / vnnd jederman feinen Ge⸗ 
ſchaͤfften nachfegen. 

Dahero als GOet anfangs erfchaffen harte Himmel und 
Erden / vnd das Eiecht noch niche da war ; ſagt Moyſes Gen. 
I. c. Terra autem erat inanis, & vacua Die rd aber ward 
zierloß und laͤhr; als ohne Nutze / vnnd nit zugebrauchen: fo 
bald aber das Eiecht darauff erſchaffen ward / ſpricht Moyſts 


i⸗ 
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Vidit Deus lucem ; quod eflet bona; Gott har gefehen das 
Leicht / daß es gut ware ; als die Seel; und das Leben der 

mit einem Wort alles zu fagen / der höchfte Ruhm 
und Glory dep Eiechts iſt / daß fich vnſer Hayland feitft ge- 
würdiger hat / felbigem fick zuvergleichen /fprechend : loannis 
cap. 8. Ego fum lux mundi ; Ich bin das Eiecht der Melt: dar 
durch er zuverſtehen geben wolte/ daß gleichwie das aͤuſſerliche 
und zeitliche Lerecht an dem Firmament die Welt in jhrem 
Weſen und Vollkommenheit erhaltet / alfo er der Welt / oder 
der Menſchen / ſo inder Welt feyn / geiftlichen Mugen / vnd 
Haylbetrachtend; jhnen die rechte Bolltommenheic durch fein 
heilige Lehr erchaiten fondte. 

Zudem ich derowegen gegenwärtige fefteägliche Predi⸗ 
gen /alsein Göttliche Lehr / wegen auß heiliger Schrifft ans 
gezogenen Zeugnuſſen / zufamen getragen vnd verfertiger/von 
den lieben Heiligen Gottes / welche auch ſelbſt thails durch jh⸗ 
ren Tugend · Wandel / thails durch herzliche erthailte Lehr / oder 
auch durch großmuͤt hig wegen deß Chriſtlichen Glaubens auß⸗ 
geſtandene Verſolgungen / vnd Marter / mit ihrem Exempel 
der Weit als ein helles Eiecht vorgeleucht; der Ermahnung 
Chriſti gemaͤß / Matt. z. c. Alſo ſoll ſcheinen ewer Eiecht vor 
den Menſchen / daß fie ewer gute Verck ſehen / preyſen 
ewern Vatter / der inden Gimmeln iſt: DiferBrfach halben 

ich diſes mein keſtival intitulieren vnd nennen wollen / ein 

wiges Eiecht / als jederman / hier auff diſer Welt / dien⸗ 

lich zum Vorſchein / den Weeg der ewigen Seeligkeit zutref⸗ 

fen. Weil man aber gemeiniglich / ſo gut man es auch maint / 

von duncklen / oder durch Neyd verblenten BEACH einen 
/ tt» 


Anſtoß leydet / fo hab ich mir nicht getrawet diſes Seelen⸗ 
Eiecht an das Cags⸗Eiecht hervor zubringen / ohne vorher⸗ 
gehende Protection, Schutz vnd Vorleuchtung eines der Welt 
betandten groſſen Eiechts fo vns an Ewer Gochfuͤrſtl. 
Gnaden Hochfuͤrnemmen Perſohn vorgeſtellt ſcheinet / ale 
welche den erblichnen vnd alten Glantz deß Ourchleuchtigi— 
ſten Hauß von Eiechtenſtain / mit dem newen jhrer ſelbſt alg⸗ 
nen Verdienſt vnd Tugenden verdopplen. ‚an 

| Damit ıch aber den fo hellen Giang eines fo Durch: 
leuchtigiſten Hauß mit meiner vnvermoͤglichen Nede nic 
verdunckle; will ich anders nichts anziehen / als was ich ohne 
Laſter der Vndanckbarkeit nit kan verfehweigen : ich verftehe 
die groffe Gnaden und unzahlbare Gutthaten / ſo von demſel⸗ 
ben vns herruͤhren / bevorab die gange reichliche Stifft-vnd 
Vnderhaltung vnſers Elofters zu Wranaw / durch Hochfürft- 
liche Freygebigkeit deß Weyland Burchleuchtigiften Für- 
ſten vnd Bern / Gerrn Warimilian / ꝛtc. Bund der auch 
Weyland Durchleuchtigiften Fürftin ond Srawen / Srawen 
Anna Elifaberh/ic. Ewer Sochfürftl, Gnaden Groß⸗Mut⸗ 
ter; wie dann auch die Continuirung ſolcher Gnaden / vnnd 
noch mehr andere Gutthaten vonder ſeel Gedächtnuß Herin 
Vattern / de m Durchleuchtigiſ ten ürften Carolo Eufebio,&c. 
und auch von Eimer Sochfuͤrſtlichen Einaden feibftjederzeit 
empfunden haben und noch empfinden ; darunter fich mein wer 
nige Perfohn in particulari, vnd abſonderlich Ewer Gochfuͤrſtl. 

Gnaden höchft Obligar befenner. UN 
Iſt alſo das Durchleuchtigiſte Hauß von Liechtenſtein 
auch diſes falls / das iſt wegen der jhr angebohrnen Milde vnd 
Freygebigkeit / ein recht Wuͤrſtliches Sauß zu ruͤhmen ſeyte⸗ 

mals 


| 
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mabhlen nichts Sürftlicher ift / als die Freygebigleit / wie pro⸗ 

- Birefan werden außder Weiß zu reden der Heiligen Goͤttlichen 

Schriffe / in weicher Fuͤrſt / vnnd Ereygebig / eines für das 

ander ohne Worts vnderſcheid gebraucht wird: dann da 

der heilige Geiſt Cant. 7. cap.die Geiſtliche Braut wegen h⸗ 
res &angslober /nennerer fie eines Furſien Tochter ; welches 
Wort von den Griechen inihren Schuelen außgelegt wird; 
Filia munifici ‚& fponte dantis; ein Tochter eines freygebigen / 
vnd gern mitthailenden : Gleichfahls da Iſaias 32.c. hat /Prin- 
cepsea, quæ funt digna Principe , cogitabir; Lin Fuͤrſt wird 
gedenken / was einem Fuͤrſten mol anftehet; hat die alte 
Translation apud Vatablum ; Liberalis liberalia confultat ; per 
quæ liberalia fa&ta clarus ſurgit: in Ereygebiger wird ſich 
beratſchlagen von Freygebdigkeit / durch welche fregebige 
Vecck ex klar vnd berühmt wird. 

O wie beruͤhmbt / wie Mar und heil / betrachte ich diſer 
Brfach halben das Durchleuchtigifte Haug von Eiechten⸗ 
ftein. Mich gedumcker / ich fehe die Sonne an dem Firma 

ment glangen: difen Liechten Stein hätten jene alte Philo- 
fophi ‚ warn fie zu vnſer Zeie gelebt Härten / für Me Sonne an 
gefehen / welche vor Alters der Mainung waren / daß die 
us feye (axum candens, ein fewriger oder Lichter: 
———— 





Will alſo ohne vil Wort machen / ein ſo glantzende Son, 

ne mit Stillfchweigen verehren / vnd vnſern wunderthaͤttigen 

heiligen Vatter Francifcum von Paula jnbrun ſtig anflehen / da⸗ 

mir er durch fein vilmoͤgende Fuͤrbitt Ewer Hochfuͤrf c. Ena⸗ 

den bey Gott erwerbe ein langwirige gfückfectige Regierung / 

Succelsion der Hochtürftiichen En mehrers — 
| er 


0 Standes vnd Landes / vnd endlich darmit Ewer Go. 
Air ichen Gnaden durch den Vatter der Liechter / nach 
diſem zeitlichen Eiecht / das ewige Eiecht leuchte / etc. m. Ne 
ben welchem allem vndertbaͤnigiſt bitte Ihro Gochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden geruhen mein heilige Religion / ſambt mich / 
ee ver⸗ 
| 


Ewer Hochfinftl, Gnaden 
ee Bio /vnd Fürbitter 


Fr. Hz RMANNUS MAYER, Provinc, 
German, a6 Bohem. Definitor. 





BERBESELEEEHEELSSEHEPTNEERLIEGE 
— AAprobatio Ordinarij 
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"NOncionesıftz FeftivalesäR.P, Hermanno 
Mayer Ordinis Minimorum S. Francifci 
de Paulacompofit& , & à duobus PP. Theolo- 
gis ejufdem Ordinis approbats , dum Chriftia- 
norum Heroum, Heroinartımque miram vitæ 
ſanctitatem facr& eloquentiä proponiunt,unäg; 
optimos moresin populo Chniftiano non minus 
ſuavi, quämefhicaeı modö efformant, fidei or- 
thodox& infalhbilitatem ſummè confirmant; 
dignz proin, quæ publici juris factæ non tantùm 
facrorum oratorum, verumetiam quorumvis 
aliorum manibus terantur. 
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cr ‚dtaCenf£o. 
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krancıscus JacoBus ZADLER , 
55, Tueologie & Jurium Do- 
&or, Cathedralis Beelefix Fri 
fingenfis Canonicus ‚& Vica- 
rius Generalis, 


F acultas Reverend."i P. Generalis. 


- Fr. Antonius Perier , totius Ordinis Minimorum Cor- 
reöfor Generalis. Reverendo Admodum Patri Hermanno Mayer Or- 
dinis noflri Theologo, Divini Verbi Difpenfatori eximio,Provincia noſtræ 
Germania ex Provinciali ac Definitori ſalutem. 


'üms ex celebrioribus Pulpitis qua concendıfli mobis conflet ſanam ejfe 
C Doctrinam tuam, ſermonem purum ac elegantem, ad optimè componen. 
dos mores efficacem ,& duriora etiam vorda ad Chriflianam pietatem ſuavi vo- 
luptate rapientem 5 prefentinm tenore tibi Reverendo Admodum Patri, fa- 
Alratem concedimus qualiber opera tua, tam latino, quäm Germansco idio- 
mateiypis mandandi recepta tamen prius approbatione duoramTheologorumoOr- 
dinis, Datum in hoc Conventu noftre Mafhiinienfidie 12. und 1685. 


Fr, Antonius Perier Corre&or Gene- 
ralis. 


(2.3.) | 
De MandatoR,"' P,. Generalis, 

Fr, Zacharias Rosler Collega Gallus, 

E13 3:2 00> 20202702. 2.205.582 For 2222202 0222.20% 102 7.2720% 75707 


Frater Gregorius Grueber Sacri Ordinis Mini- 
morum S.Francifci de Paula Lector Iubilatus,ac perGermaniam 
&Bohcmiam Corre&orProvincialis, 


leo Feftivales Conciones Reverendi Patris Hermanni Mayer 
duobus Ordinis noftri Theologis legendas, videlicer Reverendis Pa- 
tribus Nicolao Aſam, & Bonaventurz Sedimaier , qui eas przlo committi 
tutò pofle, atteftari funt, In quorum fidem fubfcripfimus in noftro Mo- 
nacenfi Conventu,die 20. Aprilis 1686. 


Fr, Gregorius Grueber. 
BE. 





| illud ;, & do quod promili , nimirum Feftivale 
Aproximè addere Dominicali meo , non aded pri- 
dem prælo fubmiffo ;quod citius prettitiffem ‚nifi ad alia 
Atactus, & vocarus in Gallias ad Capirulum Generale 
Ordinis noftri fuiffem.  Simpliciter fcripfi , fimpliciter & 
accipe: fi dodte fcriberem ‚ indocti non caperent , fi li- 
brum non capiunt, eum non cupiunt,finon cupiunt ‚non 
amant,fi non amant, non emunt;A pluribus ergo evol- 
vitur,fi pro fimplicioribus, aut mediocriter dodtis fcribi- 
tur , cum plures tales , quäm dodti reperiantur. Non 
deerunt, qui quid quzrent , ut carpant : vix enim liber 
evafic & manibus unius corredtoris impreflionis fux , cum 
incidit in ungues mille corre&torum ‚feu corripientium 
ad eiusinfamiam. ‚Pofteaquam volumen gemuit fubtor- 
eulari imprimentiuni, iterum premitur multis {ub torcu- 
laribus Momorum , utvel violentiä quädam ex co cflluo- 
re faciant aliquas errorum tillas: Himihi videntur mu- 
rium fratres: quia ſicut mures corrodunt libenter novos 
libros,& recenter colligatos ob farinx gluren illis adhi- 
beri ſolitum, ita hi dente maledicentix in eofdem recen- 
"teredicos codicesfimiliteragun.. Quidam & adhoc de- 
Si veniunt, 


% 
| Ca omne promiflum cadat in debitum, exolvo 


veniunt, ut quod fibi non fapit , abfolute dicant non fa- 
pere ;& ornatum aut acumen, quod fortaßse ipfi afferre 
nefciunt, inalijstanguam vitiofum,aut minus folidum re- 
prehendant. Sic: Quæcunque ignorant blaſphemant. Vul pis 
acerbam efle dixit unam ‚ad quam non valuit pertingere, 
Sed dehacrefatis. Tu interim amice Ledtor ‚ hocmeo 
licet exiguo labore fruere; ac errara Typographica,qu& 
ego ob nimiam diftantiam loci: ( cümantra deferti petie- 
„tim, & in Sacra Eremo Wranovienfi inter {ylvas prope 
Brunam delitefcam )} impedire non valui , pro tuo beni- 
guofavorecorrige: & aliud Dominicale fi Superis vide- 
bitur& placuerit , proximè prælo fupponendum expedta, 
‚Vale. 
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C.302V. 30.L:0 forulimusbeftisrum 
ad aullius pavebit occurſum. c.23.p.396, 
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poftquam eleratus eſt n fubinne : fienım 
intellexıller ori duo compofuulle: manum. 
c.26.P.374.C.14 

C 31.v. 29. Molta ſliæ congreg nt 
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C.10.v.17. Beata terra,cuius Rex nobi- 
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ut teflimonium perhibcam veritati, c. 4, 
P-49.C.1« 

C. 19. v. 41t. Erat autem inloco , ubi 
erucifixuselt,hortus,c.18.p,247,c.1, 

Bi > 20. v.27. Etnolieileincredulus, 
ſed fidelis,c.3 p.30, 

C.21. v. 15: Palce agnos meos,c,3g, 
P.56 3.0.2, 

G,21,v,22. Quidadte ?C:5.P.62. 


Adta Apoftolorum. 


C.1.v.8, Accipietis virctutem fuper- 
venientis Spiritus ſanctiĩ in vos, & eritis 
mihiteites in lerufalem,&in omniludza, 
& Samaria,& ufque adultimum terrz.c. 
ee . 

, G1.v.24. Tu Domine, quicorda no- 
Riomnium , oftende,quem elegeris,c.z. 
P-23-C1. 

C. 4, v.12. Necenim aliudnomen eff 
fubcxlo datum hominibus, in quoopor- 
teat nos falvos heri.c,7-P.97:Cr 1, 

C.9.v.6. Domine quid me vis facere.c. 
21.P.3923.C.1. 

Qr2,v.22, Populusautem acclamabat 
Bei vocesnon hominis, c.24.d.352.c.1, 

C.17.v.28- Ipfiusenim & genus ſumus. 

—— 
23.v.3. Pereutiet te Deus, paries de- 
albate,c.39.P,583.c.2, Ki 
f Ad 


Index SacrzSeripture. 


»43r 


AdRomanos; 


C2V.7. Reddite, chi honorem hono- 
reın.c.8.P.106.c,1, | 


C,8,v. 18.Non ſunt condignæ paffiones 


hüjustempofis, ad futaram gloriam,qu& 
rerelabitarinnobis.c.2.p.18.c,2, 

€. 13.v,9. Diliges proximum ficutte 
ipfum,c,35.P.f19.c.2, 

C13.v.73: Nonin cömmelflationibus, 


& ebrietatibus , non in cententione &e- 


mulauone.c.21.P:297.0.2, 

© 15. v.5. Deusautem patientiz & fo. 
latij der vobis idipfam fapere in alteru- 
erum,fecundum Jefum Chriftum , ut una- 
nimesunootehonoti ficeris Deum, c,16, 
P.235.c.2. 42:07 


Prima ad Corinthios, 


" C.2.v.9. Nec oculus vidit,nec aurisau- 
divic, nec in cor hominisdefcendir, quod 
_ przparavit Deus diligentibus [e, c. 36. p. 
. $20,C.1. | 
— C.3 v.1r. Fundamentum enim aliud 
niemo poteftponere, preter ıd. quod poli- 
——— quod et Chriſtus Jefus. c.i 2.p. 
— 

* v.7. Quid habes, quod non acee- 
pifti? fi autem accepifti,quid gloriaris , 
quafi non acceperis, C.17.P.24 1 Cl» 
 C,6.v.9.An nefcitis quiainiguiregnum 
nop poflidebunt,neque fures,negue forni- 
carij,neque idolis fervientes, neque mol» 
les;8£c. €.25.p.361.c.2, 

C.9,v.22. Omnibus omnia fadtus (um, 
€.22,P.304 


co 


C.ı3.v.2,$icharitatem non habuere, 
nihilfum.c.ag.p- SI. 05.000. 

..C.15.v.9. Egoenim ſum minimus A- 

poftolorum.c.14.P.191.62, unse 
C.15.v,10. Gratia autem Deilum id 
quodlum.c.17.P.242.C 1. \ 


*. Secundaad Corinthios, 


"£1,w 7. Sicut focijpaflionum,ita & 
conlolationis.c.13.p.189,c,2, 
C,ıv.12. Glorianoftra het eſt, teſti- 
monium confcienti& noftrz. €.39.px586. 
347 ‚ EI 
C.s.v.15.Etproomnibusmortuuseft 
Chriftus,c.35.p.509.0.2, | 
€. 6.v. 10. Voseltis templum Dei.c, 
25.P. 354.C.2. . v 
©.6.v,16, Vos eftistemplum Dei,M. 
6,7:P-9 LC.1,1, | 


Ad Gilles 


C.4.v.15. Teltimonium enim perhi« 
beo de vobis,quia,fifieri poflet,oculos ve= 
Ntroseruifietis,& dediletis mihi, c,1, p.9. 


C.4.v. 15. Teftimonium enim perhi-.- 
beo de vobis,quia,lıfieripoffet,oculos ve 
ſitos etuiſſetis, & dedilletismihi, c.33,p, 
479.1. * 
C.4.v.16, Inimicus vobis factus ſum 

veritatemdicens.c.4.p.,58.c.1,. _ 

‚ E.6. v.3. Nam ſi quisexiftimat feali. 
quid elle, cum nihil ſit. pſe fe deducit,c, s4. 
P-192.C,2, ; 





= 46,2.W.19. Ellis cives Sandtorum , & Ielufacite,c.7.p.96.c.2. 


9 A 


J 


0° AdEphefiös. 


eftici Dei.c.12.p, s2.cı ö 
C. 4, v, 3. Solliciti fervare unitatem 
iritüs in vinculo Charıtatis, unum cor- 
&unusfpiritus, ficur vocatieftis inu- 
Ey vocationis veftr&, unusDominus, 
una fides,unum Baptifma, c, 16. pP, 234. 
— vw. ır, Et ipfe dedit quoldam qui. 


. dem Apoltolos,quofdam autem Prophe- 


105 verö Evangeliftas , alios autem 
Paftores & Doctotes. c, 1) .p.146.c.2 i 
ıG5:.V:3. Fornicatio autem & omnis 
immunditia/autavaritia, nec nominetur 
it "P:366:c.1. 
C. 5.v.29.Nemo unquam carnem ſuam 
odit,c. ig Psed.c., 
\ Ad Philippentes, 
‚€.2.0.9. Deditti illi nomen „quodelt 
fuper omnenomen,utin nomine lefu om- 


| ſtium. terreſtrium, 
as BERN: flectatur cæle 
8 


Orum.c,>.p,.90,C.2. 
‚£r3.V,8. Omnia atbitratus (um ut fter- 


J cora, €. 33 P.48 44C.1, 


„0.4. % 1. Gaudiummeum , & corona 
MERCHPACH N u. 
Ad —— 

C.2. v. 5. In quo ſunt omnes thefauri 
Tapientiz & fcientiz abfconditi,. c. ı 3. p. 
Br — Induite vosergo, ſicut electi 


Den ſancti & dilecti, per Vifceramiferi. 


d⸗eſtiam patienciam ſuppor 


cordæ, benignitatem, humilitatem. mo. 
tantes invicem. 


—.is.p.259. c. 2. 


AR 


€. 3. v. 17, Omne quodcungue facitis, 


A 


Index facrz Scriprute, 


in verbo;autinepere , omnia innomine 

\ 

C. 4. v. 12. SalutatvosEpaphlas, qui 
«x vobisefl.c.14.P.187.c.2. 


Ad Theffalonicenfes, 


C.4.v.17, Velrum negotium agatis, 
“SP7).C. 1, 


Prima ad Timotheum. 

C, 1,v. 17, Cui folii honor& gloria.c, 
8.P.106.C.1. 

C. 2.v.12. Mulieri docere 
10,3. »P- 496, c. 1. 

e * Si quis-Epifcopatum defi- 
derat, bonum,opus deliderat,cy 8‘P-5 54« 
L[, 2. 

C, 6.v. 4, Superbusnihil fciens; c, 14. 
P- 192.c. 2, X 

6· v. 2 Qui volunt divites fieri inei. 
dunt in tentationem & inlagacum.diabo. 
' 5.0.26,p,378,c.1, 


non permit- 


Secundaad Timötheum. 


L, 2. v. . Noncoronabitut 
gitime contaverit,e,36.B, 534. 


AdHebrzos. 


C.7.v;4. Tantö melior Angelis effe.. 
‚ Auselt,, quanto differentjus pre illisno- 
men harediravit,c, ı 3:P.189.c,2, 
€. 1.9. 4. Nonne omnes funt admini- 
ftratorij fpıritus c. 32,P 44 5:c.1, 
C. 9.9. 27. Statutum eft omnibus ho- 
minibus femel mori.c. 38. P. 554.C.1. 
C.10..v. 36. patientia nobis necellaria 
eft,ut facientes Dei voluntatem, reporte- 
tis promiffiones. c,ı 1.P.144.C.2. 
C,ır 
f 2 


niſi qui le⸗ 
83 





CN EN gar Nan anarn⸗ 


lie Pharaonis, magis eligens aftigi cum 
populo Dei.c, 33 P-477.%. % 


z Epiftola prima B. Petri, 
'c. $.v,7. Omnem follicitudinem ve- 


er 


firam projicientes ineum , quoniam ipſi 


cura et de vobis,c.ı$. Pr259CHt. 
| Prima B. Ioannis, - 


C.2.v. 1, Sed erfi quis peccaverit, ad- 
vocatum habemus apud Patrem Iefum 
Chriftum juflum.c.19 p 269.c.2: 

.C. 3. v» 2, Cum apparuerit fimiles u 
erimus.c,36, Pp. 30.c. 1. 

C. 3. v. 14. Quinondiligit, manet in 
mOrte, €. 35.p.05.1. 

C, 5. v. 129. Totus mundus in maligno 


pohtusell.c,42.p.618.c 2. 


Apocalypfis. 
 G3.v.2. Eſto vigilans , & confirma 


cætera,quæ moritura erunts nonenimin- ; 


venio opefa tua plena coram Deo meo. 


c.3 
3, v. 17, Divesfum & locupletatus, 
& nullius 17. P.243.0. 2. 


Index (ay® herpture · 


C, 4. v. 10,’Procidebant vie) inti —* 


tuor feniores,ante ſedentem ini —— 
adorabant viventem in i&cula rn u 
ul, 


& mitrebant coronas ſuas ante the 
C.31,P:449.cA. 


» -C.7.v:16, Non efurient, neque ſitient 


_ amplius. 4-P:48-&1, 
C, 12. v. 1. Signum magnum apparuie 
in cælo M,c,6.P.79 €: 1» 


€. 12.v, 10. Nunc fadta eſt ſalus, x 
virtüs, & regnum Dei noftri, & poteſtas 


Cheifti ejus , quia proiectus eſt accuſator 
fratrtum noftrorum.c,31,P-430.0.1: 
8+C, 19, v. 10. Cecidi ante pedesejus,ue 
adorarem eum.c, 3 1.P:439.C,2, 

C,2 .v.1. Et vidiczlumnovum &ter« 


‚ramnovam.6,34,Pr488.C.1, 
C.2 ı.v.2, Vidi civitatem fan&tam leru= 


falem novam A Deo paratam , ficut ſpon- 
fam ornatam virofuo,M. c. 1.P.47.c.2. 
C,21.v. 3. Ecce Tabernaculum Dei 
cum hominibus. M, c.7.p.92.€.2. 
«©, 21,v.g- Ecce nova io Omnia, & 


34.p.489 C. 1. 


-C. ?ı vi9,$ponfam uxorem agni. oz, 


p.15,c,2 
C,21.v,27. Non inträbie in cam a- 


liquod a ep M. c. 3. P. 7. 


<., 1» 
C.22. v, 17. Stella —— c. 2. P. 
15. 
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Anm Feſt de Beiligen Apoſtels Andrex, 
Obediens Domini Difeipulus, 
Der gehorfambftegchr Juͤnger deß HErrn. 
THEMA 


Continud reli&tisretibus, fecuti funteum. Matrb, 4. 


Alsbald vertieflens ihre Netz und folgeren jhm nach. 


6keich wie einem 
EN er Vattern billich 
K a\W chmerger wann 
Kt 2.) er einen ongebor: 
Ar amen / vngera⸗ 
thenen So. hat ; dann ein wol⸗ 
gerathenes Kind iſt ein Ehrt / ein 
vngerathenes aber ein Spott deß 
Vaͤtters: alſo hat auch ein Lehr⸗ 
meifter rechtmaͤſſige Vrſach ſich 
zuerzuͤrnen / wann er ſihet / daß 
fein Lehrſunger ihm nicht aehor⸗ 
ſame / feinem Leben nicht nach» 
Zu Hermanni Fefl, 










folge, vnnd fein Lehr verachte : 
nam ficut Difcipuli probitas , 
laus eft magiftri , ita magiftri 
vituperatio Difcipulus nefci- 
ens difciplinam, fpricht der H. 
Chryfologus;dann gleich wie ein, 


nes Meifters/ alfo ift ein Unge⸗ 
fchlachter deffelbigen fein Spoff- 
Ya kein aröffers. Lob Fan eintehrs 
meifter haben/ als wann erfolg» 
vnnd gehorſame Difeipul har, 
Dahero Dilcipulorum virtus , 
4 Ma- 


S,Chry- 
ol. ler, 


auter Lehriünger ift ein Eht ſei „,, 


a 


Ann Feſt deß H. Apoſtels Audrez- 
Magiftro plus ornamenti, & der groſſe Theologus und En⸗ 
Ich com mendationis affert, 'quäm gliſche Doctor Thomas von A- 

ulla epiftola, fagt S. Chryfolt, quin, habe vnter jhm geftudirer. 


hom.. 6. 
ee mehrer gereiche e8 einem Lcht Alex, -Alenfis ein deruͤmbter 


— 


€ 


meifter zu einer Eht Ruhm und 
Zierde/ wann er einen tugend- 
famen Diſcipul hat / als wann 
man jhn ſonſt mit Briefen / oder 
groſſen Büchern loben ſolte / ja 
wanman auch folte gange Bü» 
cher von jhm ſchreiben / wurde es 
jhm kein ſolches Lob ſeyn / ale 
wann er einen frommen Lehr⸗ 
juͤnger hat. 

Solches hat erkennet Socra- 
ces der Heydniſche Philofophus, 
dannobmwohlener wegen feiner 


Weißheit beruͤmbt ward / achte⸗ 


ie er voch ſolches nicht ſo vil / als 


daß er geweſt ein Magiſter deß 


groſſen weltweiſen Platonis; 
alſo ruͤhmte ſich Gregorius Na- 
zianz. nichts anders / als daß er 
hat doͤrffen ſagen / der groſſe 
Kirchenlehrer Hieronymus ſeye 
in ſeiner Schuel geweſen; deß⸗ 


glelchen thaͤte auch der ſelige 
Regenſpurgeriſche Biſchoff Al- 
bertus, diſer ob er zwar wegen 


feiner groffen gelehrtheit den Ti⸗ 
tul hatte / onnd genennt wurde 
Magaus, der Groſſe / achtete er 
es doch nie fo vil / als dah er ſich 
hat ruhmen dörffen/ vnd ſagen / 


allein ruͤhme ich mich. 


Doctorx,hilte jhm diſes allein für 
die hoͤchſie Ehr / dieerauff der 
Welt hat haben Fönnen/ daß er 
geweit fey ein Pr=ceptor def 
Serapbifchen Doctors S.Bona- 
venturz,Alcoinus ift allein deß⸗ 
wegen beruͤmbt / das Kayfer Ca- 
rolus dern &roffe fein Diſcipul 


geweſt ſeye. 


Ja ſolches bezeuget vnd be⸗ 
kraͤfftiget ver groſſe Heydenleh⸗ 
ter Paulus, welcher in ſeiner E⸗ 
piſtl zu den Philippenfern alfo 
ſchreibt: Gaudium meum, & 
corona mea, Als wolte er fagen: 
fein andere $rewd / Fein anders 
Lob / kein andere Ehr hab ich auff 
difer Welt / als diſe / daß jht mir/ 
vnd meiner Lehr nachfolgee: di⸗ 
fes allein erfrewet mich / deſſen 
Gleich 
wie aber ein frommer Diſcipul 
dem magiſtro ein Ehr / alſo iſt 
ein vnfolgſamer rebelliſcher ein 
Spott; dahero obwolen der Roͤ⸗ 


miſche weltweiſe Seneca, feinem epifl.ad 
Stand nach / ein onflräffliches Traian, 


Leben führte, doch muſte er fich 

fehämen/ daß er den Tyranni⸗ 

ſchen Kayſet Neronem zueinem 
Schu 


urı.a 


. 


Phil.4, 


* 


Lacl 
init, c, 
18. 


vV 


Lehrjaͤnger gehabt habe, Mieis 
ne andächtige Zuhörer : EOtt 
der hinmlifche Vatter hat dem 
Menfeplichen Geſchlecht zu eis 
nem Lehrmeifter geben feinen 
Eingebohrnen Sohn / deſſen 
vornembſte Lehrjuͤnger oder 
Schüler geweſen ſeynd die hei» 
lige Apoftel/ond zwar unter dir 
fen derallererfteS. Andreas; dis 
fer nun / wie ex fich befliffen das 
be / daßerfeinem Menſter Pein 
£aid/fondern ein Frewd machfe/ 
daß er ihm ein Edt vnd fein ſpot 
waͤre / vnd wie er fo wol im fters 
ben als Leben demfelben moͤgli⸗ 
chſt nachgefolget habe / willich 
Emr Lieb ond Andacht in gegens 
wärtigem Difcurs gar Fürglich 
zaigen / datzu bereitet ewere Her⸗ 
gen/fo fahre ich fort im Namen 
deß Allerhöchiten. - 
Ya groſſes Gluͤck iſt / wann ei⸗ 
ne einen wollerfahrnen / vers 
ftändigen/ tugend ſamen Mann 
zu einem Lehrmeiſter bekombt. 
Das hat gar wol gewuſi der 
Hebdniſche Philofophus Pla- 
to smwelcher/wie Ladantius von 
ihm ſchreibet zufagen pflegte, er 
danckte feinen Höttern ſonder⸗ 
baht vmb diſe Gnad / daß fie ihn 
haben geboren werde laſſen / ehen 
an demOtt / nemblich zuAthen / 


8 





Diliſeipul gebuͤhtet. Or 


Die erſte Predig. 3 


und zu der jenlgenZeit / da gelebt 
hat der beruͤmbte Socrates, da⸗ 
mit er nemblich hat deſſelben 
Di cipul vnnd Schuͤlet werden 
koͤnnen O wie aluͤckſelig / vnnd 
tauſentmal gluͤckſeliger als Pla- 
to kdndte ſich ſchaͤzen der). An- 
dreas, daß er von Gott die Gnad 
gehabt habe / vnd ſeye gebohren 
nit vnder den Heyden / ſondern 
vnter dem außerwoͤhlten Volck 
Gottes / nicht in Griechenland / 
ſondern in dem gelobten Land / 
nit zur Zeit deß eytlen Socratis, 
ſondern deß allerweiſeſten Mei⸗ 
ſters / ja der wahren Weißheit 
ſelbſten / nemblich Chriſti JEſu / 
vnd her das Gluͤck gehabt derfels 
den fein Lehrſuͤnger zu werben. 
Aber gleichmwie es ein groffe gluͤck 
ſeligkeit ift/mann einer einen gu⸗ 
ten £ehrmeifter antriffe/ alſo iſts 
einem£ehrmeifter ein Frewd / ein 
groſſer Troſt / wann er einen ſol⸗ 
chen Lehrſuͤnger hat / an deme er 
alles finder / was an einem ſol⸗ 
— wird. 


len / bey den freyen Kuͤnſten vnd 


Handwerckern vil Lchrfünger 
feyud/doch fo werden gar wenig 
darunfer gezehlet / die gu ** — 
jenige an ſich haben / was einem 
ey ſtuck 
finde 


— 


42 


olen zwarinden Schus : 


J 


I 


4A 
ſinde ich/dieabfonvderlich an eine 
erfordert werden/mwelcher etwas 
lehrnen will/ oder in die Schuel 
will gehen;Erftlich muß er einen 
Luft haben zudem jenigen Ding 
waserlehrnen will / alſo daß er 
ſich durch Fein mühe/ oder arbeit 
fev fie noch fo groß noch fo ſchwaͤr 
noch fo hat / noch fo ſauer nit laſſe 


Am Feſtdeß H. Apoſtels Andreæ. 


derſpil erfahren / in deme ſie an 
ſtatt deß Dancks / ſchmach wort / 
an ſtatt der Ehr / verachtung / an 
ſtatt deß Schuelgelts manches; 


mal jtdB/ ſtraich / wundẽ / ja den 
Todt ſelbſten muͤſſen einnem⸗ 
men vnd außſtehen. 


Solches hat muͤſſen erfahren 
der H.Caflianus, von ſeinen vn⸗ 


darvon abſchroͤcken: dañ Luſt vñ 
Lieb zu einem Oing / macht alle 
mühe vnd Arbeit gering. O mie 
hart lehrnet man das jenige / zu 


danckbaren Schueſbuben. Sene· Paulus 

ca von feinem thranniſchen Ne- 10v-1.3. 
ronem,Colona montanus von = u 
Galeacio Sfortia, deren der erfte Sforzia, 


deme man kein Freud / kein Hertz / 
kein Luſt / kein Lieb / kein Begird 
oder verlangen hat. Zum andern 


‚ Quint. muß er lieben ſeinen Lehrmeiſter 
RER -ondinallen gehorfamen. Difci- 


Orat, 


pulos id unum moneo,ut Prz- 
ceptotes ſuos non minus, quäm 
ipfa ſtudia ament: diſes fpricht 
der beruͤmbte Orator vnd Schul? 


meiſter der Wolredenheit Quin⸗ 


tilianus, diſes ermahne ich ent⸗ 
zwiſchen allein / daß die Diſcipeln 


mic eyſenen Grifflen erſtochen / 
der ander mit Sifft vmbbracht / 
ber dritte ſpoͤtlich (wie man die 
böfen B pflegt zuftreichen) 
mif Ruthen geftrichen vnnd ges 
bauen worden. Dritten wird in 
einem£ehrjungen erfordert/daß 
er in feinem Fleiß / in ſeinem Ge⸗ 

xſamb / in feiner Lieb allzeit bes 

andig verbleibe biß ans End / 
niemals auffhoͤre / niemals auß⸗ 
ſetze niemals darvon ablaffe : 


fruftra bonum inchoatur fi an- —— 
- . u 
te virz terminum deferatur = R- b 


folis 'perfeverantibus Corona fsarr. 


nit weniger jhreSchuelmeiftern 
und Pr=ceptogen/alsdieKünfle 
oder ſtudien ſelbſt lieben Difes 





iſt jetzt eben der einige Wunſch 
fo viler Præceptorn / Magiſtern/ 
oder Lehrweiſtern / daß fie folche 


Diſcipulos haͤtten / welche ſie lie⸗ 


beten / ehreten und jhnen gehor⸗ 


datur, vmbſonſt ſpricht mein H. 
Vatter / in ſeiner milden vnnd 
ſanfftmuͤtigẽ H. Regl / vmbſonſt 
fanget man etwas gutes an / 
wann man vor dem End auffhoͤ⸗ 


ſameten aber fie muͤſſen das wis. ret / dann denen allein vnnd ne⸗ 


mand 





Die erſte Predig. 


maod andern welche allein biß ſchwind hat es gelehrnet Andre- 


an das End beſtaͤndig / ſtandhaf⸗ 


tig verbleiben vnnd verharren 


wird die Cron / das Gigfräng: 
lein gegeben werden. Bißhero 
wir vernommen wie ein 

ſcipul ſeyn ſolle: laßt vns jetzt 
auch ſehen / ob vnſer H.Andreas 
auch ſeye alſo beſchaffen gewefe. 
Die erſte Regl / die erſte vnnd 
fürnembfteLe&ion welche Ehri⸗ 
ſtus der himmliſche Lehrmeiſter 
vnd allerweiſeſte Præceptor ſei⸗ 
nen lieben Juͤngern vnd Diſci⸗ 
puln vorſchreibt / iſt / daß ſie ſol⸗ 
len leyden; ihr Sreug auff ſich 
nehmen / vnnd ſhm nachfolgen: 
Qui vult venire poft mecollat 
erucem fuam & fequatur me, 
der mir nachfolgen will / der neh⸗ 
me ſein Ereutz auff ſich / vnd fol⸗ 


asẽ auff das eintzige Wort: fe- 
quere me, folget mir nach, oder 
venite, kommet / hat er alsbald 
ſein Netz / ja alles was er beſaſſe / 
was er hatte verlaſſen / hat ſich 
begeben in die Ereutz⸗Schuel 
Chriſti / vñ von derfelben Stund 
an / war jhm kein arbeit zu fauer/ 
kein Verachtung ſo ſchwer / kein 
Weeg ſo weit / kein Verfolgung 
fo hart / fein Creutz / Truͤbſahl / 
Armut fo langwirig / die er nicht 
mir Luſt / mit frewden / mit Lieb/ 
mit Begird vnd hoͤchſtes verlan⸗ 
gen haͤtte — v / difes 
bat er aber gleich Im anfang er- 
zaigt / in deme er auffein einitzi⸗ 
ges! venite, Chriſto ſich aleich 
hat zugeſellet / vnd ſich befliſſen 
jhme zufolgen. 


Titelm, 


Ein groſſe Kuͤnheit hat erzeigt fup verf 
Aminadab, ein Fuͤrſt auß dem lud⸗ 
Geſchlecht Juda; dann als derf@r&tik- 


catıo 


Prophet Moyſes das rote Meer. 


gemir nach / qui non baiulat 
Crucem fuam, non potelt effe 
meusdifeipulus, der fein Creutz 
nie aufffich nimbe/ der fich nie 


eius, 


zum Leyden ſchicket / der dife Le- 
&ion nit kan lehrnen / derſelbe 
kan auch mein Schuͤler / mein 
Diſcipul nit fein/ vnd ** 
mein Schuel gar nit. O ein har; 
te Lection! O wie wenig ſeynd 
die es recht faſſen koͤñen Herent 
gegen wie vil die ſich darvon laſ⸗ 
fen abſchroͤcken aber wie ger 
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mit feiner wunderbarlichen Rus 
then voneinander theilte / alfo 
daß die Waſſerwellen auff beydẽ 
ſeyten da ſtunden / als wie Felſen 
vnd Mauren / vnd die Iſraeliter 
hindurch marchiren ſolten / da 
haben ſie alle angefangen ſich zu 
entſetzen vnd zufoͤrchten / keiner 
bat wollen der erſte ſein / vnd ſich 
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ſub cælo datum hominibus, in quo opor- 


teat nos falvos fieri.c,7.P.97.C 1, 
C.9.v.6. Domine quid me vıs facere. ce; 
21.P.393.C.1. 
Q,r2.v.22. Populusautem acclamabat 
Bei vocesnon hominis, c.24.d.352.c.1, 
C,17.v.28. Ipfiusenim & genus funıus, 
c,21.P.296.C.1. 
C,23-v.3. Percutier te Deus,paries de- 
albate,c.39.p.583.c.2, 
f Ad 


nn oo u mu 539 zZ 


| piſti 


Ad Romanos: 


. . i 5 
€.2V.7. Reddite, cuihionorem hono- 
remegproed 


C.8,v. 18. Non ſunt condignæ paſſiones 
häjustempofis,, ad füturam gloriam,quz. 


rerelabiturinnobis.c,2.p.18.c,2, Ä 
€. 13.7,9. Diliges proximum ficutte 


-3pfum,c.35.p.f19.c.2, 


-Cr3.v.173: Nonin cömmeflationibus, 


& ebrietatibus , nonin cententione &e-: 


niulauone.c.21.p:297.c.2, 

GC 15. v5. Deusautem patienti= & ſo- 
latij der-vobis idipfum fapere in alteru- 
trum,fecundum Jefum Chriftum , uruna- 
nimesunootehonofi ficeris Deum, c,16, 
P.235.C.2. an 


erima ad Corinthios. 


* C.2,7.9 Nec oculus vidir,nec aurisau. 


divir, nec in cor hominisdefcendir, quod 


præparayit Deus diligentibus fe, c. 36. p. 
. 520,0. .. | 


C3 vwır. —— gu“ aliud 
niemo poteftponere, przter id quod poli- 
* quod eſt Chriſtus Jeſus. c.i a.p. 
158.0 
04 v.7. Quidhhabes, quod non acee- 

? fi autem accepifti,quid glorıaris , 
quafi non acceperis, c.17.P.24 1 Cıl» 

* &,6.v.9.An nefecitis quiainiguiregnum 
non poflidebunt,neque fures,negue forni- 
carij,neque idolis fervientes, neque mol.» 
les;8£c. €.25.p.361.c.2, 

C.9,v.22. Omnibus omnia faftus (um, 
€.22,P.304 


c. Ir» 
 .. C.4,.v. 15. Teftimonium enim perhi- - 


Index Sacræ Scripturæ · 


J C.13.v.2,$i.charitatem non habuero, 
» aihil ſum.c. 1.p-517.6:1. | 


..C,15.jv.9. Egoenim fum minimus A- 
poftolorum.c.14.P.191:.6:2, 


CG,ı5, v,10. Gratia autem Dei um id 


quodfum.c.17.P.242.C 1. 
Secunda ad Corinthios, 


. &1,v, 7. Sicut focijpaflionum,ita & 


conlolatiönis.c.13.p.189,c.2. 

" G,uv.ı2. Glorianoftra het eſt, teſti- 
monsum confcientiz noftrz. c.39. px586. 
c. I, a 

C.s.v.15.Etproomnibusmortuus eft 
Chriftus,c.35.p.509.c.2, 

€. 6.v. 16, Voseltis templum Dei.c, 
25.P.354-.C.2. 

©.6,v,16, Vos eftistemplum Dei, M. 
€,7:P-9 1.C. 1,1, 


Ad Galatas, 


C.4.v.15. Teftimoniom enim perhi- 
beo de vobis;quia,fifieri pofler,oculos ve- 
ftroserunlletis,& dedilletis mihi, c,1, P.9. 


beo de vobis,quia,lıfieri poffet,oculos ve⸗ 
ſttos eruufleris, & dedilletismihi, c.ʒ 3.p. 
4791 
C,4.v,16, Inimicus vobis factus ſum 
veritatemdicens.c,4.p.,58c.1, 
C.6 v.3. Nam ſi quisexiftimat ſe ali- 
quid efle,cumnihil ſit, pſe fe ſedacit.c..4. 
Pi9acza. 


Ad 


— 


| 
| 


= = > 


4 ol. Ss 


’ 


17 05, AdEph eſios. 

“v.19. Eſtis cives Sanctorum, & 
tici Dei.c. 12.p. 7.c.4. 
v3. Soliiciti fervare unitatem 
s in vineulo Charıtatis, unumcor- 
anus ſpiritus, ſieut vocatieſtis in u- 
vocationis veſtræ, unus Dominus, 
es,;unum Baptiſma. c,16.P,234. 


v. 11, Et ipfe dedit quoſdam qui- 
poſtolos, quoſdam autem Prophe- 
x verö Evangeliftas , aliosautem 
s& Dodtores, frinpagecz 
v»3. Fornicatio autem & omnis 
ditia,aurayaritia, nec nominetur 
Syc.27-P.366.c.1. 
‚v.29.Nemo unquam carnem fuam 
y5 PseBc, | 

" Ad Philippenfes, 


v.9.Dedifti illinomen , quod eſt 


nnenomen,utin nomine leſu om«- 

fectatur cæleſtium, terreſtrium, 

10Fum.C,7.P,90,C.2. 

8. Omnia atbitratus (um ut fter- 
48 3.ci, 

> Pe & corona 

6.) 7 -# Pre 


Ad Coloffenes, | 
v.3. In quo funt omnes thefauri 
æ & Scientiz abfconditi,-c. 13. p, 


‚22; Induite vosergo, ficut electi 
ti & diledi , Vifceramiferi- 
benignitatem, humilitatem, mo. 
Patientiam ſupportantes invicem. 
5. c. 2 

Y, 17. Omne quodcunque facitis, 


* Index ſacræ Scripturæ. 


in verbo aut in opere,, omnia innomine 
leſu facite. c. ꝓ.96.c.  @, ww | 

C.4.v. a ni Epaphtas, qui 
«x vobis eſt.c.14.p.187.c. 2. 


Ad Theſſalonicenſes. 


C.4.v,11, Veſtrum aegotium agatis. 


c.5.p. 73. c. t. 


Prima ad Timotheum. 
C, 1,v. 17, Cui ſoli honor & gloria.c. -» 
8.P.106.C.1« 
C. 2.v.12. Mulieri docere non Permit- 
10, 3: 34. P- 496, c.1, | 
| e. en Si quis-Epifcoparum defi= 
derat, bonum opus de CF giPis 44. 
[l, 2 Dog u u 
C, 6.7, 4, Superbusnihil fciens; c 14. 
P. 192.c. 2. | | 
C. 69.9: Qui volunt divites fieri ini. 
dunt in tentationem & inlagacum diabo- 
L.c.26.p. 378. 0.4. 


Secunda ad Timocheum. 


C,2.% :Noncoronaßitur nif quile- 
gitime oortarerit.e 36.P 3 4.c R: 


‚2, 
AdHebrzos. 


Cr. v;4. Tantö melior Angelis effe.. 
Aus eſt, quantò differentiu⸗ præ illisno- 
men harediravit,c, ı 3:P.189.c,2, 

C. 1.v. 4. Nonne omnes funt admini. 
ftratorij fpıritus c. 32,P 445:C.1, 

C. 9.v. 27. Statutum eft omnibus ho- 
minibus ferne] mori,c. 38:P- 554-C1. 

C. 10. v. 36. patientia nobis necellaria 
eft,ut facientes Dei voluntatem, reporte- 
tis promiſſiones. c,1r,p. 144.C.2. 

| C,rı. 
f 2 


J 


— 


liæ Pharaonis, magis eligens afligi cum 
populo Dei,c,33 P-477.C.2, 


 Epiftolaprima B. Pexri, 
c. $. 7: Oınnem follicitudinem: ve- 


024 


ſtram projicientes ineum , quoniam ipfi " 


eura eſt de vobis.c.18.p,259C.1. 
‚ PrimaB, loannis, - 


C,2.v. 1, Sed erfi quis peccaverit, ad- 
vocatum habemus apud Patrem leſum 
Chriſtum juftum.c.r9 p 269.c.2: , 
63. 2, Cüm apparuerit fimiles illi 
‚erimus.c,36.P.53%,c.L. / 

C. 3. v, 14. Quisnondiligit, manet in 
morte. €.35,P.505-C 1. 
.C, 5. v. 19. Totusmundus in maligno 
pohtusell.c,42.p.6 18.c 2. 


Apocalypfis. 
Gy.v.2. Eſto vigilans, & confhirma 


cætera quæ moritura erunt, nonenim ın- , 


venio opera tua plena coram Deo meo. 
c,39 

C. 3, v. 17, Divesfum & locupletatus, 
& nullius egeo,c, 17.P.243,0:2 


Index | X 8 Seripturg, ” 


nV. SEN gave feieffe Aline 


— 3, 2 10. Procidebant viginti qua⸗ 
tuor feniores,ante feden teminıhrono, & 


adorabant viventem in izcula ſæculorum 
& mitrebant coronas [uasantethrenun, 


c. 3 | »P-44 o.c.i e* 


y -C.7.v:16, Non efurient, neque ſitient 


amplius.c.4.p:48-% 1, 
C, 12. v. 1. Signum magnum apparuit 
in czlo. M,c,6.P.79 €: ı» R 


.C, 12.v, 10: Nunc faltaeht falus, 8. 
virtüs, & regnum Dei noftri, & poteſtas 


Cheifti ejus , quia proie&tuseftaccufacor 
fratrumnoltrorum.c,31.P-430.C.1+ 
C. 19, v. 10. Cecidi ante pedesejus, ut 
adorarem eum, c, 3 1-P-439.C.2, 

C,2 .v.1. Et vidiczlumnovum &tet« 


ramnovam. c.34.p. 488.e. 1. 


C. ı.v.2, Vidi civitatem ſanctam leru- 
ſalem novam A Deo paratam, ſicut ſpon- 
ſam ornatam viro ſuo. Mc. 1.P.47.C. 2. 

C,2ı.v. 3. Ecce Tabernaculum Dei 
cum hominibus. M, c.7.P.92.C,2. 3 

‚©, 21,v. x. Ecce nova fafio omnia. c- 
34-.P.489 c. 1. gr" 
-C. ?ı v⸗y Sponſam uxorem agni.c,z, 
pP. 15,.C.2 
O. 2 t. v. 27. Non intrabit in eam a- 


liquod coinguinatum,. M. €. 3. P. 37, 


©. 1» - 
C.22. v, 17. Stella ſplendida. c.2-p. 
15. — R 
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ie erſte Predig. 


Am Feſt deß heiligen Apoſtels Andrex, 
Obediens Domini Difeipulus, 
Der gehorſambſterLehr Juͤnger deß HErrn. 
| THEMA | 


ontinud relitisretibus, fecuti funteum. Mattb, 4. 


ſisbald vertieflens ihre Netz und folgeren jhm nach. 







Ei Lei wie einem 
MET Dartern bilich 
SW hmerger wann 
V2 er einen vngehoꝛ⸗ 
FE amen/ vngera⸗ 
een Sonm pafz dann ein wol 
rathenes Kind iſt ein Ehr / ein 
igerathenes aber ein Spott deß 
atters: alſo hat auch ein Lehr⸗ 
eifter rechtmaͤſſige Vrſach ſich 
erzuͤrnen / wann er ſihet / daß 
nn Lehrſuͤnger ihm nicht aehor⸗ 
me / feinem Leben nichf nach» 
‚Pufdermanni Fefl, 


folge, / vnnd ſein Lehr verachfe * _ 
nam ficut Difcipuli probitas , ; 
laus eft magiftri , ita magiftri 

vituperatio Difcipulus nefci- 

ens difciplinam, ſpricht der H. 
Chryfologus;dann gleich wie —— 
guter CLehr uͤnger iſt ein Eht ſei ' 
nes Meifters/ alſo iſt ein Unge-” j 
ſchlachter deffelbigen fein Spott. 
Ya kein aröffers Lob fan einkehr- 
meifter haben/ ald wann erfolg» 
vnnd gehorſame Difeipul har, 
Dahero Diſcipulorum virtus , 

4 Ma- 


Pr) 


S.Chryf. 
hom. 6. 


=. Am Feſtdeß H. Apoſtels Andrex- 


Magiftro plus ornamenti, & 
commendationisaffert, quàm 


ulla epiftola, ſagt S. Chryfoft, 


ad Cor. mehrer gereiche es einem Lehr⸗ 


— 


meifter zu einer Eht / Ruhm vnd 
Zierde / wann er einen tugend⸗ 
famen Diſcipul hat / als wann 
man jhn ſonſt mie Briefen/ oder 
groſſen Büchern loben ſolte / ja 
wan man auch folte gantze Buͤ⸗ 
cher von jhm ſchreiben / wurde es 
jhm Fein ſolches Lob ſeyn / als 
wann er einen frommen Lehr⸗ 
juͤnger hat. 

Solches hat erkennet Socra- 
ces der Heydniſche Philofophus, 
dannobmwohlener wegen feiner 


Weißheit berimbr ward / achte⸗ 


te ex doch ſolches nicht fo vil / als 


"Daß er geweft ein Magilter dep 


groffen weltweiſen Platonis ; 
alfo ruͤhmte ſich Gregorius Na- 
zianz. nichts anders/ ald daß er 
hat dörffen fagen / der groffe 
Kirchenlehrer Hieronymus feye 
in feiner Schuel gewefen ; deßs 


gleichen thaͤte auch der felige 


“ 


Regenſpurgeriſche Bifchoff Al- 


bertus, difer/ob er zwar wegen 
feiner groffen gelehrtheit den Ti⸗ 
tul hatte / vnnd genennt wurde 
Magnus, der Groſſe / achtete ex 
es doch nit ſo vil / ais daß er ſich 
bat ruͤhmen dörffen/ vnd fagen/ 


der groſſe Thheologus und Ens 
glifche Doctor Thomas von A- 
quin, habe vnter jhm geftudirer. 


Alex, -Alenfis ein berümbeer " 


Dodtor,hilte jhm diſes allein für 
die hoͤchſte Ehr / dieerauff der 
Welt hat haben fönnen/ daßer 
geweſt fey ein Pra&ceptor deß 
Seraphiſchen Doctors S.Bona- 
venturx, Alcoinus ift allein deß⸗ 
wegen beruͤmbt / das Kayſer Ca- 
rolus den ®reffe fein Diſcipul 


geweſt fepe. 


Ya folches bezeuger vnd bes 
Präfftiger ver arofie Heydenleh⸗ 
zer Paulus, welcher in feiner E⸗ 
piſtl zu den Philippenfern alfo 
ſchreibt: Gaudium meum, & 
corona mea, Als wolte er fagen: 
feinandere Frewd / Fein anders 
Lob / kein andere Ehr hab ich auff 
diſer Welt / als diſe / daß jhr mit / 
vnd meiner Lehr nachfolgee: dis 
fes allein erfrewet mich / deffen 


allein ruͤhme ich mich. Gleich 


wie aber ein frommer Diſcipul 
dem magiltro ein Ehr / alſo iſt 
ein vnfolgſamer rebelliſcher ein 
Spott; dahero obwolen der Roͤ⸗ 
miiche weltweiſe Seneca, feinem 
Stand nachy/ ein onſtraͤffliches 
geben führre/ doch mufte er fich 
fehämen/ daß er den Tyranni⸗ 
ſchen Kapfer Neronem zueinem 
Leht⸗ 


Phil.4. 


Plut. 
epiſt.ad 


Traian, 


+3 
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Die erſte Predig. 


Lehnanger gehabt habe. Mei⸗ 
ne andachtige Zuhörer : GEOtt 
der hinmlifche Wasser hat dem 
Menfehlichen Geſchlecht zu ei⸗ 
nem —JIF geben ſeinen 
Eingebohrnen Sohn / deſſen 
vornembſte Lehrjuͤnger oder 
Schüler geweſen ſeynd die hei⸗ 


lige Apoſtel / vnd zwar vnter bir 


fen der allererſte . Andreas: dis 
fer nun / wie ex ſich befliſſen has 
be / daßerfeinem Meter fein 
Laid/fondern ein Frewd machfe/ 
daß er ihm ein Edt vnd fein ſpot 
wäre/und wie ex fo wol im fters 


hen als Leben demſelben moͤgli⸗ fi 


hiftnachgefolget habe / willich 
Ewi Lieb und Andacht in gegens 
wärtigem Difcurs gar Fürglich 
algen/darzu bereicet ewere Der? 
sen/fo fahre ich fort im Namen 
eß Allerhöchiten. - 
In groſſes Gluͤck iſt / wann ei⸗ 
ner einen wollerfahrnen / vers 
täidigen/ tugendfamen Mann 
u einem Lehrmeiſter bekombt. 
Das hat gar wol gewuſi der 
epdnifcke Philofophus Pla- 
os melcher/wie Ladantius von 
hm fchreibet zufagen pflegte; ex 
anckte feinen Nöttern ſonder⸗ 
ahr vmb diſe Gnad / daß ſie jhn 
yaben geboren werde laſſen / eben 


— 


* 


in demOtt / nemblich zudtben/ Difeipul geb er Orey ſtuck 
— 


* 


NR 
und zu der jenigen Zeit / da ge F 
hat der beruͤmbte Socrates, da⸗ 
mit er nemblich hat deſſelben 
Diſcipul vnnd Schüler werden 
koͤnnen D mie gluͤckſelig / vnnd 
tauſentmal gluͤckſeliger als Pla- 
to kondie ſich fehäßen der). An- 
dreas,daß er von Gott die Gnad 
gehabt habe/ und feye gebohren 
nie under ben Heyden / ſondern 
onter demaußerwöhlten Volck 
Gottes / nicht in Sriechenland/ 
fondern in demgelobten Land / 
nit zur Zeit deß eyelen Socratis, 
fondern deß allerweifeften Mei⸗ 
ers / jader wahren Weißheit 
felbften/nemblich Chrifti JEſu / 
ond hat das Gluͤck gehabt derſel⸗ 
ben ſein Lehrſuͤnger zu werden. 
Aber gleich wie es ein groſſe glück 
ſeligkeit iſt / wann einer einen gu⸗ 
ten CLehrwmeiſter antrifft / alſo iſts 
einem£ehrmeifter ein Frewd / ein 
groſſer Troſt / wann er einen ſol⸗ 
chen Lehrjuͤnger hat / an deme er 
alles findet / was an einem ſol⸗ 
chen erfordert wird. 


M 


Dbwolen zwar in den Schw 
len / beh den freyen Kuͤnſten vd 


Handwerckern vil Tchrjünger 
feyud/doch fo werden. gar wenig 
darunter gezehler/ die alles das 
jenige an fich haben / was einem 


finde 


oO — 
» 


’, 


ſinde ich/ die abfonverlich an eine 
erfordert werden/mwelcher etwas 
lehrnen will’ oder in die Schuel 
will gehen;Erftlich muß er einen 
Luft haben zudem jenigen Ding 
waserlehrnen will / alfodaß er 
fich durch Fein muͤhe / oder arbeif 
fen fie noch fo groß noch fo ſchwaͤr 
noch ſo hat / noch fo ſauer nie laſſe 
darvon abſchroͤcken: dañ Luſt vñ 


4Am Feſt deß H. Apoſtels Andrrz. 


derſpil erfahren / in deme ſie an 
ſtatt deß Dancks / ſchmach wort / 


an ſtatt der Ehr/verachfung/an _ 


ſtatt deß Schuelgelrs manches; 
mal ſtoͤß / ſtraich / wundẽ Ha den 
Todt ſelbſten muͤſſen einnem⸗ 
men vnd außſtehen. 

Solches hat muͤſſen erfahren 
der H. Caſſi nus, von ſeinen vn⸗ 





| dandbarenSchuelbuben.Sene- Paulus 
Lieb zueinem Ding/macht alle ca von feinem tprannifchen Ne lovx. l. 3. 
mühe vnd Arbeif gering. O wie ronem,Colona montanus von“. in 
hart lehrnet man das jenige/zu Galcacio Sfortia, deren der erftecpurn,. 


. Quint. muß er lieb 


deme man keinFreud / kein Hertz / 
kein Luſt / kein Lieb / kein Begird 
ober verlangen hat. Zum andern 
inen Lehrmeifter 


nn vnd in allen gehorfamen. Difci- 


inttit 


Orat, 


pulos id unum moneo,ut Prz- 


ceptoresfuosnon minus, quäm 
ipfa fkudia ament: diſes fpricht 
der berimbreOrator und Schul: 


 meifter der WolredenheifQuin- 


tilianus , diſes ermahne ich ent; 
zwifchen allein / daß dieDifcipeln 
nit weniger jhre Schuelmeiſtern 
vnd Præceptoren / als die Kuͤnſte 
oder ſtudien ſelbſt lieben Diſes 
iſt jetzt eben der einige Wunſch 
fo viler Præceptorn / Magiſtern/ 
oder CLehrmeiſtern / daß fie folche 
Difcipuloshäften/welche ſie lie⸗ 
beten / ehreten und jhnen gehor⸗ 
ſametem aber fie muͤſſen das wis. 


mic enfenen Grifflen erftochen/ 
der ander mit Sifft umbbrache/ 
ber dritte fpörlich ( wie man die 
böfen Buben pflege zuftreichen) 
mit Ruthen geftrichen onnv ges 
bauen worden. Drittens wird in 
einem Lehrjungen erfordert/daß 
er in ſeinem Fleiß / in ſeinem Ge⸗ 
horſamb / in ſeiner Lieb allzeit be⸗ 
ſtaͤndig verbleibe biß ans End / 
niemals auffhöre/ niemals auß⸗ 
feße / niemals darvon ablaffe : 


fraſtra bonum inchoatur fi an. °-Francs 


te vitæ terminum deferatur F 


folis 'perfeverantibus coronag; 


datur,ombfonft fpriche mein 5. 
Vatter / in ſeiner milden vnnd 
ſanfftmuͤtigẽ H. Regl / vmbſonſt 
fanget man etwas gutes an / 
wann man vor dem End auffhds 
ret / dann denen allein vnnd nier 
mand 


7 Die erſte Predig. 


mand andern welche allein biß ſchwind haf ed gelehrnet Andre- 


an das End beſtaͤndig / ſtandhaf⸗ 
‚tig verbleiben vnnd verharren 
wird die Cron / das Sigfräng: 
lein gegeben werden. Bißhero 
en ‚wir vernommen wie ein 

ſcipul ſeyn folle: laßt vns jetzt 
auch ſehen / ob vnſer H. Andreas 
auch ſeye alſo beſchaffen gewefe. 

Die erſte Regl / die erſte vnnd 
fürnembfteLe&ion weiche Chri⸗ 
ſtus der himmliſche Lehrmeiſter 
vnd allerweiſeſte Præceptor ſei⸗ 
nen lieben Juͤngern vnd Difei- 
puln vorfchreibe/ ift/ daß fie fol: 
len leyden; ihr Sreug auff fich 
nehmen/ vnnd ſhm nachfolgen: 
Qui vult venire poſt metollat 
erucem ſuam & fequatur me, 
der mir nachfolgen wil/der neh: 


asẽ auffdaseingige Wort : ſe⸗ 
quere me, folgee mir nach ‚oder 
venite, kommet / haf er alebald 
fein Netz / ja alles was er beſaſſe / 
was er hatte verlaſſen / hat ſich 
begeben in die Creutz⸗Schuel 
Chriſti / vñ von derſelben Stund 
an / war jhm fein arbeit zu fauer/ 
kein Verachtung ſo ſchwer / kein 
Weeg ſo weit / kein Verfolgung 
fo hart / kein Creutz / Truͤbſahl / 
Armut fo langwirig / Die er nicht 
mir Luſt / mit frewden / mit Lieb/ 
mit Begird vnd hoͤchſtes verlan⸗ 
gen haͤtte — 55 / difes 
bat er aber glelch im anfang er- 
zaigt / in deme er auffein einikis 
ges'venite, Chriſto fich aleich 
hat zugefeller / und fich befliffen 


me fein Ereutz auff ſich / vnd fol⸗ 
ge mir nach / qui non baiulat 
crucem ſuam non poteſt eſſe 
meus difeipulus, der fein Creutz 


ihme zufolgen. Titelm, 
Ein groſſe Kuͤnheit hat erzeigt fup verf 

Aminadab, ein Fuͤrſt auß dvemluda 

Sefchleche Yuda ;dann als degfartik- 


catio 


nie aufffich nimbe/ der fich nie 
um Leyden ſchicket / der dife Le- 
tion nit kan lehrnen / derſelbe 
an auch mein Schuͤler / mein 
Difeipul mit fein/ und tauger in 
nein Schuel gar nit. D ein har; 
fe Lection! O wie wenig ſeynd 
die es recht faſſen koͤñen Serent- 
gegen role vil die ſich darvon laſ⸗ 


ſen abfehröden !- aber wie ge⸗ 


Prophet WM onfes das rote Meer ** 


mit ſeiner wunderbarlichen Ru⸗ 
then voneinander theilte / alſo 
daß die Waſſerwellen auff beydẽ 
ſeyten da ſtunden / als wie Felſen 
vnd Mauren / vnd die Iſraeliter 
hindurch marchiren ſolten / da 
haben ſie alle angefangen ſich zu 
entſetzen vnd zufoͤrchten / keiner 
hat wollen der erſte ſein / vnd ſich 
A 3 hin⸗ 


ſten hinein gewagt har, 


LE 
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bineimwagen/biß das gemelter 
Aminadabjhnendapifer hat zu⸗ 
geſprochen / vnd ſich zum allerer⸗ 


Kin ſolcher ſtarckmuͤtiger A- 


winadab iſt geweſen der H An· 


dreas: dann als ergefehen/ daß 
der wahre Moyſes Chriſtus mit 
dem Stab deß Creutzes dẽ weeg 
zu dem Himmel eroͤffnet / hat er 
ſich vor allen andern der erſte in 
die Waſſerwellen der Truͤbſa⸗ 
len / vnd auff den engen / rauhen / 
harten / dornnechtigẽ / bergigen / 
vnluſtigen / betruͤbenden / doch 


endlich Frewd bringenden Weeg 
der Evangeliſchen Warheit be⸗ 
geben / vnd vil andere durch ſein 


Exewpl / vnd Predigen derglei⸗ 
en zuthun angereitzet / alſo daß 
er der erſte Chriſtglaubige / der 


erſte Yünger/der erfte Nachfol⸗ 


| ger Chrifti JEſu / der erſte / wel⸗ 
her feine Schultern unter das 


Joch deß Evangelij genaiger 


en dat / geweſen iſt. Dahero gibt 


* 
= 


jhm der vhralte Scribent He- 
fychius, diſes herzliche Lob vnd 
ſagt: Andreas iſt der erſte gewe⸗ 
fen welcher in die Geſellſchafft 
der Apoftlen ift beruffen. wors 
— die erſte Saul 
in der Kischen/& quafi ante Pe- 


trum Petrus, fundamentique 


Am Feſt deß H. Apoſtels Andree. 


u, 


fundamentum,utiquecumPe- 
tro lefum primus monftravit,. 
Evangelium ‚; quod nondum 


creditum fuerat , jam predı- 


cans,& quafıjanuam aperiens, 
Er ift ein Felfen Petri deß Fel⸗ 
ſen / vnd ein Grundſtein deß Fun ⸗ 
daments geweſen / in deme er 
Chriſtum dem H. Petro zum 
erſten gezaiget / vnd das Evans 


gelium / welches noch Feiner 


glaubte/geprediget hat / vnd ers 
öffnete gleichfam allen die Thuͤr 
indie Schueldeß Hrn. 
Continuo reli&tis retibus 
fecuti ſunt eum. Alfobald vers 
lieffen fie jhre Netz / vnnd folges 
ten jypm nach. D wol einen 
fehnellen / gefchreinden / hurfis 
gen/ eilferfigen / vnverſaumli⸗ 
chen Gehorſamb / das Netz 
ware Andrez fein Pflueg/ fen 
Handwerckszeug / mie de Fiſch⸗ 
fang thäte er fich ernähren / 
vnnd dannoch auff einen eintzi⸗ 
gen Befelch/ laſſet ers gleich im 
ftich/ und folger Ehrifto gehor⸗ 
ſamb nach. ar begehrte Feis 
nen Verzug / oder Auffichub / 
er ſagte nit morgen/ uͤbermor⸗ 
gen / diſen oder jenen Tag / 
Wochen / wolte er fommen / 
vnd nachfolgen/ er müffe zuvor 
bey feinen. Freunden vnnd Be⸗ 
kand⸗ 





* 


kandten Vrlaub nehmen / ſich 
noch zu guter Letzt luſtig ma⸗ 
chen/ alles verkauffen / fein wer 
nig tlein anwehren / ver? 
zehren/ mit luſtiger / muthiger / 
frölicher / ergöglicher Geſell⸗ 
ſchafft noch eins wagen/ ein gus 
fe8 aläßlein Wein Foften/ eins 
noch heru 
fehleiffen /; die Fuͤß dumlen / 
frumpe / gerade/ einfache/ dop⸗ 
pelte/ hohe / nidere / teutſche / 
Frantzoͤſiſche / Yealiänifche / 
Spaniſche / Vngariſche / Pol⸗ 
niſche / Crabatiſche / Hanali⸗ 
ſche Spring machen / noch eins 
galanifiren / mit einem adiu- 
toris fimili fibi, die Schaaf 
daͤrmen / oder Piffelshoͤrn Flins 
gen and brummen hören / fich 
noch mir Roſen kroͤnen / ja hun⸗ 
dert andere Luſtbarkeiten vor⸗ 
zunehmen / ꝛc. Nein / fondern 
continod alſobald / geſchwind / 
behend / noch im ſelben Augen⸗ 
blick gehorſamete er feines Lehr⸗ 
meiſters Berueff. 

Diſes haben nicht verſtehen 
wollen jene zwey Kaͤrles / von 





dantzen / herumb 
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laß mich zuvor Meinen Vat⸗ 
tern begraben / vnnd der ans 
der : Erlaube mir zuvor/ daß 
ih von meinen Befreunden 


Vrlaub vnnd Abfchid nehme; ' 


dife hinderten vondem Gehor⸗ 
ſamb / ihre Freund vnnd Ahle 
tern 


Alſo werden laider! noch 
heutiges Tages ſehr vil gefun⸗ 
den / welche / wann ſie gleich 
von GOtt durch Srmahnun⸗ 
gen/ Zinſprechungen / Predi⸗ 
gen / jnnerlichen Antrib/ geruf⸗ 
fen werden / ſie ſollen von diſer 
oder jener Suͤnd abſtehen / dis 
fe oder jene Gelegenheit meis 
den/ difen oder jenen böfen Ge⸗ 
ſellen fliehen begchren ſie dan⸗ 
noch noch Auffichub / wollen 
fih zuvor noch in der Nele 
recht herumb dumlen / fagen / 
wann diſes oder ſenes Feft hers 


bey kombt / wann ich difen Mans ⸗ 


del gewunnen hab / ehender 
Fan ich nicht ; richt alfo ware 
befchaffen der Gehorſamb S. 
Andrex/ fondern continuo, ak 
ſobalden / etc. 


welchen der heilige Marthzus. GoOtt der Almächtigebe, Genau 

erzehlet ; dann als der Hr: fahle feinem Diener dem Alt⸗ F 

befahle / ſie ſolten ihm nachfol⸗ vatter Abraham / er ſolle ver⸗ 

gen / ſprach der erſte Hrı ; laſſen feines Vattern ag 
| eine 


* 
F 


Anm deſt deß H. Apoſteis Andrex. 
ſeine Freundſchafft / vnd Vat⸗ 
terland / er ſoll ſich begeben in 


Chaldæxam, von dannen wi⸗ 
der in Paleſtinam / hernach in 
Egypten;: Er ſolte jhm ſelbſt 
ſchlachten vnd Fein anderer ſei⸗ 

nen eingebohrnen Sohn; Nun 
obwolen diſes alles ſehr ſchwaͤ⸗ 
re Oing waren / ob ſie ſchon dem 


from̃en Abraham ſehr ſchmerßz⸗ 


lich fuͤrkamen / dann er ware e⸗ 
ben fo wol ein Menfch/empfans 
de in jhm die Menfchliche Art) 
welche fich nie leicht deß Fleiſch 
vnnd Bluts begibe/ nichts de⸗ 
ſtoweniger / weilen es der Be⸗ 
felch deß Allechoͤchſten ware | 
bat er ſich gehotſamb darein 
geben / vnd denſelben vollbracht; 
deßwegen hat er auch von dem 
Sngel diß Lob empfangen : 
Jetzt weiß ich / / daß du GOtt 
ichteſt 


O wiewol koͤnnen wir auch 

ruͤhmen den H. Andream, jhm 
diſes Lob geben: daß er auff 
den Befelch ſeines Meiſters ge⸗ 
horfamb geweſen ſeye / und habe 
gleich alles verlaſſen / damit er 
jhm gehorſamete vnnd nachfol⸗ 
gete : vnd obwolen er nur das 
reg gehabt / doch hat er ſehr vil 
verlaſſen· Apoſtoli quantum ad 
voluntatem pariter totum mũ. 


dum reliquerunt: die Apoſtel 
haben jhre Augen geſchlagẽ auff 
die Reichthumb diſer Welt / vnd 
ſolche ſambt der Welt vmb Chri⸗ 


ſtiwillen verachtet / verworffen/ $,Tho. 
vnd verlaffen ; non penfandus;nMarr, 


eſt cẽ ſus, fed affetus;man muß 
allbier nie den werth / ſonder den 
voillen anfehen/dann ob fehon S. 
Andreas nur das Fifcher Meg 
verlaffen hat / doch war fein wie 


(0 groß/ daß wanner auch wäre - 


ein Herz geweſen / uͤber Die gantze 
Welt / ſo haͤtte er dieſelbe fo gern 
als das Netz verlaſſen. Ein Lehr⸗ 
juͤnger muß auch ſonderbar ſei⸗ 
nen Meiſter lieben / dann ſolches 
erforderet die Schuldigkeit / daß 
wir gegen denẽ ſo vns guts thun 
danckbar ſeyen. Diſes hat erken⸗ 


net der Heydniſche Alex. Mag. 


da er gefragt wurde wen er mehr 
liebte/Philippum feinen Vatter 
oder Ariftorelem feinenPrecep- 
torem ? antwortete er: Ariftote- 
lem,dann vonPhilippo ſagte er / 
hab ich daß ich ein Menſch bin / 
von Ariſtotele dag ich vnder den 
Menfchen vortrefflich ſeye. Dis 
ſes hat auch gewuſt Xenocrates 
einDifeipulrlaronis,ais er hoͤrte 


daß König Dionyfius ſeinem aett. 
Lehrmeifter trohete / vnd jag, 462: 


fe ; Aliquis auferer tibi capur, 


- = 
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Es wird dir einer deinen Kopff 
abnehmen / antwortete Xeno- 
rates „ ehender willich meinen 
bergeben/ als dag ich zulaſſe / daß 
mein Magilter den feinen folce 
verliehren;difes waren höffliche/ 
beroifche / vapffere / wolerwoͤg⸗ 
liche Wort / wañ folchenur auch 
mit dem Werck uͤberains hetten 
geſtimt; aber man trifft derglei⸗ 
chen auch jetzt noch vil an / welche 
ſagen doͤrffen / ſie wolten das Le⸗ 
ben fuͤr einen ſetzen / das Blut 
fürj * Freund vergieflen/zc. 

eit ein anders hat in der 
That erfahren von ſeinen Ga⸗ 
atern der H. Apoſtel Paulus / 
in deme er es in ſeiner an ſie ge⸗ 
ſandten Epiſiel ſelbſt bekennet / 
nd ſagt: Teſtimonium perki- 
eo vobis, quoniam fi fieri poſ- 
et, oculos veſtros eruiſſetis, & 
Jediſſetis mihĩ: Ich gib euch 
Zeugnuß / daß jhr ewre Augen 
ettet herauß geriſſen auß dem 
Haupt / vnnd hettet mirs gege⸗ 
en. Das ift freylich ein groſſe 
Lieb einestchrjüngers gegen fel- 
jem Meiſter: aber hörer ;noch 
in gröffere Lieb / mar die Lieb 
Andrex gegen feinem Meilter; 
ann er liebte jhn nienur mehrer 
18 feine Eltern / fondern auch 
nehrer ale fich felbft / vnnd fein 

——— Fefl. 


zyııııy. 
aigne Derfon ; Eellebte hanie 
nus mit den Worten wie Judas; 
ſondern auch mir den Werden/ 
ex hat jhm wiche nur allein die 
Augen auß dem Kopff / ſondern 
auch die Seel auß dem Leib reife 
fen laffen fuͤr jhn. 

Gin groffe Lieb erzaigte dor 
H. Thomas / da er einsmahle 
fagte. Eamus & nos, & moria- 
mur cum illo : Laßt one auch 
mit jhim gehen / vnd flerben: depr 
gleichen im letzten H. Abend⸗ 
mahlalle andere zugleich / da ein“ 
jeder vnter ihnen ſprach: Et fi 
oportuerit me moritecum;,non 
te negabo,folte ich auch mit dir 
fterben / fo wolte ich dich mich? 
verlaugnen / fonderbar Derrus/ 
der esauchim Were zum thail 
erzaigte / daer im arten Get- 
& Temani,mitdem Schwerdt den⸗ 
felben verfechtete vnnd dem 
Malcho das Där abhawere: 
aber diſes iſt nur in der Hitz / nurx 
einmahlgeſchehen / es iſt bald er⸗ 
kaltet / dann kurtz hernach / haben 
fie ihren Maiſter gar verlaſſen / 
ſich mit der Flucht auß dem 
Staub gemacht / und lalviret / 
ihn im flich gelaſſen / ja Petrus 
gar vor einer Magd verlaugner, 
Kein folche/fondern ein beſtand⸗ 
daffte Lieb hatte Andreas / da eg 


* eines 
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einsmahls dar zu lieben ange⸗ 
fangen / da dar er niemahls mehr 
auffgehotet / er hat ſhn nie ver⸗ 
laſſen / nie verlaugnet / ſondern 
Dionyſ. ſo gat das Leben für jhn darge⸗ 
Carthuf,den; Eratenim divina charitate 
de S. pleniſſimus, ſpricht Carthuſia- 
Andr. nus:Er ware voll der Soͤttlichen 
Liebe / und mie der Facklen ders 
ſelben / brinnete er alſo / daß er 
auch vil Tauſent anzuͤndete vnd 

zu Chriſto bekehrte. 
2 Secuti ſunt eum. Sie folg⸗ 
ten ſhm nach Ein groſſen Ruhm 
An vor Zeiten gemacht deß 
1-Reg.rz. Fürften Yonathz fein Diener 
| oder Waffentrager / daB er / wie 
jhm die H. Schrifft ſelbſt Zeug⸗ 
nuß gibt / feinem Herrn über 
Klufften / Berg / Stain / vnnd 
Felſen / auff Hand vnnd Fuͤſſen 
nachkrochen / vnd jhn durch tau⸗ 
ſenterley Gefahr deß Lebens / 
mitten vnter ſeine Feind gefol⸗ 
get iſt. Noch vil ruͤhmlicher a⸗ 
ber / vnd lobwuͤrdiger iſt es dem 
H. Andreas / daß er dem Sohn 
deß Allerhoͤchſten / ſeinem Mai⸗ 
fer vnnd HErrn in ſeiner Lehr / 
Wandel / Ceben vnnd Todt /fo 
dapffer nachgefolget iſt / vnd hat 
ſich vnerſchrockẽ vnder die Feind 
dep Chriſtlichen Namens/ mit 
Gefahr feines Lebens hinein ge⸗ 


wagt / auch durch das Creutzholtz 
jhm nachgeſtigen / vnd mit groſ⸗ 
fer Beftanphaffrigkeie vnd Lieb 
daran geftorbenift. | 
Dann wañ ich betrachte ond 
beobachte deß H. Andreæ ſein 
Leben / von der erſten Stundt 
an / ſeiner Berueffung / biß zu ſei⸗ 
nem Ende / ſo waiß ich nicht / wie 
er ſich mehr hette koͤnnen Chriſto 
gleichfoͤrmig machen / oder beſſer 
nachfolgen / als er gethan hat. 
Chriſtus iſt gantz arm auff difer 
Welt herumb gezogen / alſo daß 
er auch kein aignes Hauß / oder 
Orth hette / wo er fein helliges 
Haubt hinlegte / Andreas / da⸗ 
mit erfhm gleich ware / verlleſſe 
alles / fo gar das Fiſcher⸗Netz. 
Chriſtus hat auß Lieb gegen den 
Seelen mit ſeinen Predigen. 
Judæam / Samarlam)/ Gali⸗ 
læam durchzogen; Andreas hat 
auß Lieb / auch durch ſein Predi⸗ 


‚gen / vnzahlbarlich vil Seelen / 


in den wahren Schaafſtall Chri⸗ 
ſti geführer / ſolches bezeuget 
gantz Scythia, Thracia, Epyrus, 
vnd Achaja, welche alle von jhm 
ſeynd in dem Catholiſchen glau⸗ 
ben vnderwiſen worden. Chri⸗ 
ſtus iſt vor ſeinem Todt gegaiß⸗ 
let worden / Andreas deßglei⸗ 
chen. Edriſtum hat mehr ges 
ſchmer⸗ 


— 


ſchmertzet / daß er geſehen hat / 


daß ſo vil verftocte Juden wurs illi 


den in ihrem rachumb flerben / 
und verderben / ald all fein 
b Ceyden / Peyn / vnd Mars; 
ter / deßgleichen Audreas/ dann 
als er gecreugiger ſolte werden/ 
ach er zu dem onglaubigen 
prannen Ægæas: Egode tuo 
interiru timeo,non de meapal- 
fioneperturbor. Es thut mich 
dein Untergang / niche mein 
£epden / mein Marter/betüms 


mern. 
Chriflus iſt aller feiner Kley⸗ 
der in der Creutzigung beraubet 


worden / Andreas haben auch die 


Hencker alle ſeine Kleyder / vor 
der Creutzigung außgezogen. 
In der Creutzigung Chriſti ſeynd 
vil geweſt / welche erkennet ha⸗ 


ben die Vnſchuld vnſers Hey⸗ 


lands / vnder diſen ware der 
Schaͤcher / der Haubtmann / ja 
ſo gar der vngerechte Richter 
Pilatus felbft : bey der Marter 
S Andreæ / waren über 20000- 
Perſonen / vnder welchen auch 
der Bruder deß Tyrannen E- 
gez, welche alle ſchryen: Ans 
dreas ſeye ein vnſchuldiger Bei» 
liger Dann Gottes / manthue 
jhm vnrecht. Gleich wie Chri⸗ 
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feine Pepniger / Pater ignoſce 
illis, non enim feiunt quid fa- 
ciunt. Vatter verzephe Ihnen / 
dann fie willen nit was fie thun / 
alfo hat Andreas am Creutz ge⸗ 
betten/ &D rt wolle den Heyd⸗ 
nifchen Tyrannen /der ihn hat 
Martern laffen/erleuchten/daß 
er fambr den andern befchret 
wurde. In dem Todt Chrifi 
iſt der Teuffel vberwunden wor⸗ 
den/zur Zeit deß Todts Andrex= 
ſeynd vil Sotzenbilder / auß wel⸗ 
chen der Teuffel ſelbſt redete / 
nidergefallen / vnnd vil von der 
udenſchafft zum Chriſtlichen 
lauben getretten. Cheiſtus 
bar drey Stunde am Creutz ge⸗ 
lebt: Andreas drey gantzer Taͤg 
Chriſtus hat am Creutz ſiben 
heylſame Wort geprediget: An⸗ 
dreas hat vom Ereutz / als von 
einer Cantzel / auff zwey Taͤg das 
Volck vnderwiſen. Die Gotts⸗ 
laͤſterlichen Juden ſagten / wann 
Chriſtus vom Creutz herab ſtie⸗ 
ge / ſo woltens an jhn glauben: 
Nun obwolen er es auß ſeiner 
Allmacht hette thun koͤnnen / 
doch hat er wollen am Creutz 
fein Leben enden. Als man den 
H Andream wolte lebendig von 
dem Creutz herab nehmen bate 


ſius hat am Creutz gebetten fie er Goit / er wolte es nicht zulaſ⸗ 


B 2 ſen / 


” ee Be | 
2 2 Amin Apoſtelß Andrex. 
fen/fondern jhn am Ereutz laffen fein Her Band ein gemeiner 
fierben/mwelches auch gefchehen/ Menſch Habe vergleichen Ding 
dann diejenigen fo jgn wolten gelitten wieder König. Simili 
herab nehmen / konnten jhn wicht peena fervus,cum Dominoaf- 
amhren. Dann ihre Armbers lictus eſt, & popularis homo, 
flaneten / vnnd erkrumbten jh⸗ Regifimilia paſſus. Difer ger 

nen: Chriſtus hat im Leben ih duncket mich ſeye warhafftig det 
nicht geſchewet / verachtet / ver⸗ H. Andreas / dañ er lanſich ruͤh⸗ 
ſpottet vnd verfolget zu werden / men / daßer dergleichen Peyn / 
Andreas ingleichẽ Chriſti Ceich wie ſeyn HErr / fein Koͤnig / fein 
namb ift durch Joſeph von Ari⸗ Meiſier / obwohlen nicht ſo voll⸗ 
mathia herrlich mit Specereyen kommen gelitten vnnd außge⸗ 
balſamiret / vnnd andaͤchtig bes ſtanden habe; gewißlich hat vn⸗ 
graben worden: der Leichnamb fer HEr vnd Srloͤſer / dem H. 
S.Andrex iſt von der Edlen vnd Andreæ ein groſſe SBhr vnnd 
Sottfeeligen Matron Maxi- GSnad erwiſen / daß er ihn glei⸗ 
willa, koſtlich balſamiret vnnd chen Todt mit jhm am Creutz 
zur Erden beflatser worden. baf leyden laffen / dann wann je 
Sehet nun ob nit Andreas in einem ſchmaͤhlichen Todt ein 
ein rechter / aufftichtiger / getre⸗ SEhr zufinden iſt / fo iſt diſes für 
wer / vnd fleiſſiger Lehrjuͤnger / einen Knecht kein geringe / wann 
Difcipl,ond Nachfolger Chriſti er eines gleichen Todt / mir ſei⸗ 
geweſt ſeye; billich fan S. An⸗ nem Hennflirbe. 
dreas mir dem frommen Job Solches hat erkennet vor Zei⸗ 


Job. 23. ſprechen: a, ur ‚fecurus sender gewaltigetärftPhocion, pur, 


eftpesmeus, Ich bin-meinem deme auß vnbillichem Vithel / 
Lehrmaiſter auffdem Fuß nach⸗ von feinem ondandbaren Vat⸗ 
gefolget / ich hab jhn niemahls terland / der Senteng g’felit 
verlaffen/ bin jhm allzeit gehors wurde / daß er durch das Gifft 
Sap.ıg. ſamb geweſen. Der weiſe Mañ folte hingerichtet werden/ darzu 
in dem Buech der Welßheit er dann auch ſich mit froͤlichem 
ſpricht: daß ein Knecht ſey eben Gemuͤth / vnnd ſtarckmuͤtigen 
mit der Peyn vnnd Marter an⸗ Hertzen bereitet hat. Tudippus 
gethan worden / mit welcher nun ein gemeiner — 


— — 
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Mann / lage eben in ſelbiger Ge⸗ weſen ſey der H. Andreas / daß 


fangnuß / vnd ſolte gleichen todt er billich fuͤhre den Namen 
‚erleyden/ diſer beklagte ſich heff⸗ Chriftianorum primus, der er⸗ 
tig feines Elends / vnd beſchwer⸗ ſte Chriſt; weilen er nemblich 


te ſich / daß er ein fo erbärmlis 
ches End nehmen folte/ welchen 
mir ſeht ſtarckmuͤtigen / vnnd 
ſtandhafften Hertzen Phocion 
nit folgenden Worten tröftete: 
Nonne:tibi fatis eft „cum Pho- 
cione mori 2 Tudippce, was 


Chrifte embfig nachgefolget. 
Wirzwaralle / die wir hier vers 
ſam̃let feynd/ ruͤhmen vns auch / 
daß wir Chriften feynd / aber 
molte GOtt daß wirs auch we⸗ 
ven; wolle GOtt daß man von 
und nicht föndte fagen / was nor 


trawreft du 2 ift es dirniche. ges Zeiten S. Auguſtinus geredf 


nug / daß du mit dem Fuͤrſten bat. Chriftiani multi nomine , 


Phocione fterbeft; als wolteer paucĩ opere: vil feynd zwar ons 
fagen : Warumb befümmerft ser euch en dem Ramen 
du dich fo faſt < was forchteſt du mach / enig dem Werck 
den Todt alſo? fol dir diß nicht nach. Was iſt ein Chriſt Ein 
ein abſonderlicher Troſt / ein Chriſt iſt / der der Lehr Chriſti 
groſſe Ehr ſeyn / daß du mit mir / folget. Ach wann wir dann wol⸗ 





als einen vnſch uldigen / vnnd fo 
anſehentlichen Mann ſterbeſt? 
Diſes hat auch wol erkennet An⸗ 


dreas / dahero erfrewete er ſich / 


als er von weiten daß jhn zube⸗ 
raitete Creutz ſahe / daß er ſo 
wuͤrdig were / eben auff diſe weiß 
als fein Herr / ſein O briſter / fein 
Lehrmaiſter / zu ſterben. 
Andachtige Zuhdrer: bißhero 
haben w hen / was fuͤr ein 
fleiſſiger /efnbfiger / gehorſamer / 
liebreicher / vnd biß in Todt be⸗ 


len wahre Chriſten ſeyn / ſo laſt 
ons feiner Leht folgen / feinen 
Sebotien gehorfamen / und ſei⸗ 
ner Berueffung nachfommen. 
Der vnüberwindliche dapffe⸗ 
ve Held Alexander Magnus / 
hatte under feinem Kriegsheer 
einen erſchrockenen Zropffen. 
Alsauff ein Zeit / difeledfeygen 
Alerander mitten im Streitt 


ſahe / vorForcht auff allen vieren 


/ fragte erihn/du ledfey⸗ 
en / wie haiſt du ? derarme 


ſtandhaffter Diſcipul, Lehriüns Zropff antwortet / ich haiß Ale⸗ 
ger vnd Nachfolger Chriſti ges xander: N fagt der König / 
—2 7 


ent⸗ 


14 Anm Feſt de 


Apoſtels Andreæ. 


entweder nenne dich nicht me get haſt / vnd nach feinem Todt / 


Alexander; oder wann du Ale⸗ 
xander wilſt haiſſen / ſo halte dich 
wie einem Alexander gebuͤhret: 
Einer der Alexander heiſt / muß 
nicht ein verzagter Haaß / ſon⸗ 
dern ein vnerſchrockener Held 
ſeyn / muß ſich nicht foͤrchten / 
ſondern vor ſeinem Feind dapffer 
fechten. Alſo ee ich auch wafi 
‚wir wollen Chriften genennet 
werden / fo müffen wir auch wie 
der erfte Chriſt / nelich S. Ans 
dreas / Chriſto / feines Lehr vnnd 
Leben nachfolgen / dann ſonſt 
tragen wir den N vnwuͤr⸗ 


Du aber / DA Andrea / der 
Bu geweſen biſt der Erſte / wel⸗ 
cher dem Hrn im alle m ſehr 
fleiſſig gefolgt hat / der du jhm 
gefolgt haft auff feine Wort / 
verlaſſen das Schiffnetz / ja alles 
was du hatteſt / vnd Haben koͤnd⸗ 
teſt / der du jhm gefolger haft in 
der Armuth / Reinigkeit / vnnd 


Schorfamb / der du jhm gefol⸗ 


das Svangelium geprediget / 
die heiligen Sactamenta außs 
gethailet / die Wölder bekehret / 
feinen Glauben bezeuget / ſeinen 
Namen geehret / der du jhm letzt⸗ 
lich gefolget durch den Todt de: 
Greußes / als ein Knecht feinem 
Hrın/ cin Soldat feinem Ds 
briften / ein Vnderthan feinem 
König / ein Schäfflein feinem 
Hirten / ein Juͤnget feinem Mei⸗ 
ſter / biß zum ewigenLeben: Wir 
bitten dich / erhalte vns durch 
deine Verdienſt / bey Chriſto 
vnſerem HErrn / daß wir auch 
fein rueffende Stimm hören / 
jhim bier zeielich in der Arbeit / 
Truͤbſahl vnnd im Greug nach» 
folgen moͤgen / auff daß wir auch 
mit dir / vnnd allen Außerwoͤhl⸗ 
ten / thailhafftig werden / der 
vnaußſprechlichen Frewd vnnd 
Herzlichkeie / welche mir dir alle 
Heyligen GOttes genieſſen 
in Ewigkeit / 


u. 
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— Die ander Predig. 
Am LFeſt deß heiligen Nicolai. 
Eẽccleſiæ fulgidiſſima Stella. 
Der Kirchen hellglantzender Stern. 
THEMA. 
‘Stella fplendida. Apoc.22. 
Ein hellglangender Stern. 


; It henlichen ſchoͤ⸗ 


‚MU ond Namen / zietet 
2dvder him̃liſche Braͤu⸗ 
tigamb in vnderſchidlichen Or⸗ 
Aben der H. Schrifft / fein geiſt⸗ 
diche Braut die Tathoiiſche Kir⸗ 
chen / bald ſagt er ſie ſey mons 
coagulatus , mons pinguis , 
mons in quo beneplacitum eft 
. Deo , habictare in eo, ein 

groſſer / wol zufammen gehauff; 
ter / faiſter Berg / auff welchen 
GOtt der Han ſelbſten woh⸗ 
net / Mons ein Berg / Ager ein 
Acker / Vinea ein Weingarten) 


Berg / einem Acker / auff welchen 
er ſelbſt einen guten Saamen 





‚gefäet 3 Seminavit bonum fe. Matt.12« 


‚menin agro fuo, Einem Wein⸗ 
‚garten /in welchener fo vil Ars 
beiter gefänder. Einem Schaafs 
ſtall / Aber welchen er der Hirt / 
vnd auffer welchen niemand fan 


ſeelig werden. Er nennet fie Ma- Pſ.r1 12. 


trem ſiliorum lætantem: Min 
ehrwuͤrdige froͤliche Mutter / 
— * anſehentlichen Kindern / 


ponfam uxoremagni. in Apoc.zı 


Yungfrämliche Geſponß / deß 
Lamb GOttes / Arcam Noe, 
ein Archen / auſſer welcher alle 


Qvile ein Schaafſtall. Einem zu grund gehen. Vergleichet fie 


einer 


* Am deſt deß 
Liner Lilien vnder den. Doͤrne⸗ poſteln gehaime Faͤthe / Co 

röcklich « vnnd vnd Dam anus Hof>Medich, 
S. Ivo / Gexichts⸗Procurator, 
‚Die heiligen Jungftawen der Kd⸗ 


ven / einem er 


wolangeordnetem Kriegsheer / 


einem König / deme alle andere: 
König auff hrden onderworf; 
fen / einem Himmel/melcher mit 
lebendigen Sternen leuchtet. 
Iſt die Catholiſche Kirchen 
ein Weingarten / uͤber welchen 
Chriſtus jhr Braͤutigamb der 
Haußvatter / vnd die H Apoſtel 
Tehrer / Prediger vnd Seelſor⸗ 
ger lauter Weinhawer vnd Ars 
beiter; Iſt fie ein wolgeordnnetes 
Kriegsheer / über welches er jhr 
Generaliſſimus, die heiligen A⸗ 
poſteln ſeine Obriſten / die heili⸗ 


gen Martyrer ſeine Ritter / die 


Biſchoͤff ſeine Haubtleuth / alle 
Chriſten lauter Soldaten ; Iſt 
fie ein Schaafſtall / über wel⸗ 
chen Chriſtus ſambt allein Geiſt⸗ 


lichen Vorſtehern lauter Hir⸗ 


ten / die Weltliche aber vnd Vn⸗ 
dergebene lauter Schaaf; Iſt 
ſie ein Koͤnigreich in welchem 
Chriſtus der König / Maria die 
Koͤnigin / S Joſeph der O briſt⸗ 
hofmeiſter / S. Johannes Bap⸗ 
tiſta Reichs Herold / S. Johan⸗ 


nes der Evnageliſt gehaimer Le· 


cretarius, S. Petrus Statthal⸗ 
ter / S. Matthæus vnd Marcus 
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nigin Frawenzimmer / die Blut⸗ 
zeugen mit S. Georgio der Adl; 
Iſt die Kirchen ein Himmel / in 


welchem Chriſtus als wie die 


Sonn) Maria wieder Mond/ 
onnd die. Gerechten ald Stern 


leuchten 7 foift ver glorwuͤrdige 


Bifchoff und Beichtiger S. Ni⸗ 
colaus / deſſen Feſt wir heut cele- 
briren / geweſen in diſem Wein⸗ 
garten ein embſiger Frbeiter/ in 
diſem Kriegeheer ein dapfferer 
— ——— diſem Schaaf⸗ 

all ein fleiffiger Hirt / In diſem 
Königreich. ein getrewer Mini- 
fter , an diſem Firmament ein 
hellglangender Stern; Wie er 


aber vnauffeglich / fleiffig gear⸗ 


beitet/beherge geftritfen/onvers 
droffen gehuͤtet / trew und auffs 
recht gedienet / vnnd mit den 
Strahlen feiner Tugenden ges 
leuchtet habe/werden Ewer Lich 
vnd Andacht in gegenmwertiger 
Mredig mis mehrern vernehs 
men / bist vmb ein kleine Ge⸗ 
dult / ſo fahre ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤch⸗ 
Ben 


a / 


⸗ 


mas’ 


“ 
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Sift ein gemeines Sprichs . wollen andeuten / weilen er von 

Ersort/fomolbey den £ateinern feiner Geburt gefehen ift wor- 

ale Teutſchen · den / an ſtatt der Milch / mit 

Ulit maturẽ quæ vult urtica Flammen ſich zuernehren. Jo⸗ 

manere. hannes der Vorlauffer Chriſti/ 

Wañ die Neſſel brennen will / fanat ſchon an noch in Mutter 
Fangt ſie zeitlich anzu bren⸗ Leib / in Gegenwart deß Han 

nen / lands der Weltzn hupffen vnnd 
Brennt auch ſchon im Anfang zu fpringen / anzuzaigen daß er 
vil / deſſen Vorlauffer ſeyn werde 
Laſt jhr Fewr nicht leichten S. Thomas von Aquin wegen 
trennen. ſeiner Lehr vnnd Weißheit der 
Sleich wie in aller fruͤhe / ſo Engiiſche Doctor genandt / war 
dald nur die liebreich⸗ ftrahlende ein groffer enffriger Liebhaber 

Sonnen ift auffgangen / man vnd Verehrer Moariz der ſeell⸗ 

erkennen Pan (weilen ſie es ſelbſt giſten Himmels Koͤnigin vnnd 

foßren laſſet) wo ſie auß will / Jungfraͤwlichen Mutter Goe⸗ 
und alſo deß gantzen Tags Bes es / vnd diſe fein Lieb / hat er von 
eit adnehmen : Alſo in der Wiegen ſchon angefangen: 
der Morgenroͤthe und Auffaang dann da ex ongefehreinsmahle 
dep Cebens / laſt ſich an den Kin⸗ den Englifchen Grueß auff eis 
dern gleich ſehen / vnd ſpuͤren / t nem Pappler erſeden/ hat er ſel⸗ 
wem ſie genalgt / oder wohin jh⸗ bigen degierig ergriffen / ſchnel 
re Anmuethungen zihlen / oder durch Die zarte Lefftzen hinein 
was beylaufflg in das kuͤnfftige geſchoben / vnd geitzig hinab ge⸗ 
von Ihnen zu hoffen ſey. Slias ſchlucket. Meinheiliger Vatter 
ein Syfferer der Ehr Gottes / Frandiftus von Daula hat eben 
von welchem der H. Geiſt Zeug⸗ auch vonKindheit an fchon groſ⸗ 
nuß gibt / daßer fo eyfftig gere⸗ ſe Zeichen geben / feiner kuͤnffti⸗ 
der hahe / ale wären feine Wort gen Heyllgkeie: puerilibhus an· EN 
lauter hellbrinnende Fewerflam⸗ nis Francifeus in Dei timore!" wo 
Eccl. 48. Men; Verbum ipfius quafi facu- educatus „füturz Sanditudi-° 
la ardebar. Difes hat er noch nis fpecimen pr=bens; aflıduis 
a8 ein vnmuͤndiges Kind ſchon vigiliss&z — corpuſculuma 


8 
macerabat ‚ finget von jhm bie 
Chriſtliche Catholiſche Kirch : 
Franciſcus in dergorcht GOT⸗ 
TEGS ertzogen / hat in feiner 


. zarten Jugend (con arofle 


ſcheinbare Zeichen von ſich ge 
ben / ſeiner kuͤnfftigen Heylig⸗ 
keit; vnd was zuverwundern iſt / 


aſſiduis vigilijs & jejunijs cor- 


puſculum macerabat, iſi diſes 
daß diſes zarte Kind / in ſeiner 


Kindheit ſchon angefangen fein 


zartes Leiblein mir ſtetem Fa⸗ 
ſten vnd Wachen zu mortifici- 
ren / abzumatten vnd zu peyni⸗ 
gen / durch welches er ja der gan⸗ 
tzen Welt ſchon damahls gezai⸗ 
get / was groſſer Liebhaber er 
fünfftig ſeyn werde deß jmmer⸗ 
wehrenden Faſtenlebens: Wie 
er darın auch mie diſen vns feine 
Geiſtliche Sohn / vnnd Nach⸗ 
folger/infeiner heiligen Regel / 
durch ein Gelubd auff ewig ver⸗ 
bunden / vnd befohlen vns nicht 
allein von Fleifchfpenfen / ſon⸗ 
dern auch von allen denen / was 
nür von Fleiſch herſtammet / 
herruͤhret / herkommet / als But⸗ 


ter / cSyer / Kaͤß / Milch / zc. zu 


enthalten / und ſhme mit ſtetem 
Faſten nachzuſolgen / vnnd vns 
als euch das Reich GOttes er⸗ 


werben. Oguͤtige / O milde / O 


Am Feſt deß 8. Nicolai. 


ſuͤſſe / ja gluͤckſeelige Regal ! " 


non funt condignæ pafliones 


hujas temporis ‚ad füruram md. > 
gloriam, quæ sevelabitur in 


nobis, | 

Zherefia von IJESU / die 
Seraphiſche Garmelitanifche 
Mutter / vnnd Jungfraw / hat 
Aber die dreyſſig Elöfter vnnd 
Kirchen gebawet / ſolches aber 
hat fiein jhren Kindlichen Jah⸗ 
ven ſchon laſſen mercken; dann 
an ſtatt daß ſie mie Docken ſolte 
fpielen / bawete ſie den gantzen 
Tag in der Stuben Altaͤr / vnd 
Zellulen in den Sarten s Wolt 
Ihr nun wiſſen wer S. Nicolaus 
gewefen: fo gebt nur achtuug / 
auff ſein Kindheit / auff ſeine 
zarte blühende Jugend. Kaum 
haben jhn feine Eitern mir Tang» 
voirigemfeuffgen / Zähern/ond 
Gebett vom Himmel erlangt / 
kaum hat er die Welt geſehen / 
kaum das Leben gegruͤſſet / 
kaum hat er angefangen die 
Milch zu koſten / da hat er ſchon 
angefangen ſich alle Mittwoch 
vnnd Freytag zu mortificiren / 
daran einen Abbruch zuthun / 
vnnd ehe er lehrnete recht eſſen / 
lehrnete er ſchon Faſten. 

Jener ſinnreicher Pemſel / 
‚ale er mit lebhafften Farben / 

wolte 


ix 
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die Heoriſchen Jugend auff ſich nimbt / vnnd 


Thaten Herculis entwerffen / fangt fein bey Zeiten an / guts 


wahlte jhn 


nen klainen / aber ſtarcken Haͤnd⸗ 
lein erdruckete / ſetzte hinzu di⸗ 
ſes Lemma: Ab his rudimen- 
tis: Die diſem har er ange fan⸗ 
gen; Erwoltefagen : Iſt Her⸗ 


cules in ſeiner Kindheit ſo ſtarck 


geweſt / iſt diſes nur ein Kinder⸗ 
ſpiel geweſt ẽ ward diſes der An⸗ 
fang / wie wird er dann erſt ſo 
ſtarck geweſen ſeyn / wie er zu 
ſeinem voͤlligen Alter / vnnd 
 Mannbaren Jahren wirdfoms 
men feyn® Abhis rudimentis, 
Iſt Nicolaus moch ale ein vn⸗ 
muͤndiges Kind / noch ale ein 


- Säugling ſchon fo fromb / 


quid putas puerifte eric ? was 
wird / hette einer dazumahl wol 
konnen fragen / was wird auf 


diſem Kind für ein heiliger 


Mann werden ? Es gedunder 
mich Nicolaus habe fehon dazu⸗ 
mahl erkennet / was gefihriben 
ſtehet in den Klagliedern Jere⸗ 


Tux.z. mie: Bonum eſt viro cum 


örtaverit jugum „ ab adole- 
— ſua. Es iſt einem nutz⸗ 
lich vnd rathſamb / es iſt vil beſ⸗ 
ſer / wann einer das Joch in der 


+ wie er noch ein zuthun / als daß er erſt will / 
Kind / im der Wiegen ligene / 
zwey groſſe Schlangen mit ſei⸗ 


wann er nicht mehr fan / wann 
er feine Kräften mehr hat / 
wann es ſchon zu ſpath ift/wann 
erdem Teuffel / der Welt/feinen 
Beglerden zuvor ſchon hat das 
beſte geſchencket / vnnd auffge⸗ 
o 


pfferet. 

Der himmliſche Harpffeniſt 
vnnd Prophet David ſpielet 
trefflich wol / vnnd ſinget von 
MARJAder Allerſeeligiſten 
Jungfrawen / daß ſie mit einem 
fo hohen Grad der Vollkom⸗ 
menheit jht Leben habe anges 
fangen / alfodaß andere groffe 
Heylige am End ihres Lebens / 
Faum fo weit Fönnen gereichen: 


Fundamenta ejus in monti-prgg, 


bus San&is, Ihre Fundamenta 
end Gtundfeſt / ftehen auffden 
heiligen Bergen / nicht auff der 
Ebne / niche in den Thaͤlern / 
nicht in der Zieffe sandere Hey⸗ 
ligen fangen an den Weeg der 
Vollkommenheit in der Nidere / 
mit ſchlechtem Fundament / vnd 
gereichen erſt am Todt auff den 
Gipffel der Bergen zur hoͤchſten 
Vollkommenheit + MARITA 
aber fangt an von den Gipffeln 
der ns; anda- 
zZ 


ments 


20 Am deſt deß H. Nicolal. 


mẽta ejus in montibus Sanctis: 
Eben mit Reſpect kan ich diſes 
ſagen von ap : dann wie 
Laurent, Juftinianus apud li- 
pomannum bezeuget: Porro ab 
ipfa infantia fua,in ſumma vir- 
tute & Sandtitate eæpit femper 
proficere : Er hat gleich von 
Kindheit an / mic hoͤchſter Zur 
gend vnnd Heyligkeit angefans 
gen : Erward nochals einjuns 
ger Knab epffrigift im Gebett / 
inbrüänftiaft in Medititen / emb⸗ 
fig in Leſung geiſtlicher Buͤcher / 
ſtreng im Faſten vnd Bueßwer⸗ 
cken / demuͤtig in Reden / vnd Ge⸗ 
berden / liebreich gegen SOtt 
vnd den Nechſten. 
Sinen vnſterblichen Namen 
hat jhm vor Zeiten gemacht der 
gedultige Huſſiten König ob / 
durch fein Barmhertzigkeit ger 
gen den armen Bedhrfftigen / 


Nothleydenden. Ja er felber 


fchwörer / vnnd wünfcher / daß 
wann er einemahls dem Bes 
duͤrfftigen habe fein Bitt abge 
fehlagen / vie betruͤbten Witt: 
wen efwann lang ſtehen / vor 
einer Thuͤr aufwarten laß 
fen /babich nur einen Biffen in 
mein Mund gefchoben / vnnd 
nichts darvon den hungerigen 


Waiſen auch zu eſſen geben / 


hab ich einem wegen ſeiner zer 


riffenen Kleyder etwann verach⸗ 
tet verlacht / oder außgeſpottet / 
hab ich einen Nackenden geſe⸗ 
hen / vnd nicht bekleydet / hab ich 
einen Froſt oder Kälte leyden/ 
vnnd jhn nicht mis Schaafhäus 
ten / oder Beltz bedecket / ey ſo 
wolte ich daß mir die Schulter 
von der Achſel weckfallete / ey ſo 
wolte ich daß ich krumb / lahm 
gantz mißlſuͤchtig wurde / ja daß 
mir meine Armb vnnd Bein zer⸗ 
brechten. Si negavi quod vo⸗ 
lebant pauperes, & oculos vi- 
duæ expectare feci, fi comedi 


buccellam meam folus, & non 


comedit pupillus ex ea ; fi de- 
ſpexi prætereuntem, eò quòd 
non habuerit indumentum, & 
abſque operimento pauperem; 
Humerus meus à junctura ſua 
cadat, & brachium meum cum 
ſuĩs oſſibus confringatur. Ich 
hab es nicht fönnen thun / quia 
ab infantia mea crevitmecum 
miſeratio, & de atero matris 
meæ, egreſſa eſt mecum. Dann 


die Barmhertzigkeit iſt mit mit 


von meiner Jugend auff ge⸗ 
wachſen / vnnd iſt mit mir 
von Mutter Leib außgangen. 
O wie billich kan ſich diſer Eh⸗ 
renwort gebrauchen vnſer heilie 
ger 


J 
J 
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Hger Nlcolaus; dann als ihm 
der Allerhöchfte durch den fruͤhe⸗ 
zeitigen Todt feinen Herrn 
Vattern / vnnd Fraw Mutter 
hinweck genommen / hat er auß 
ſonderbahren Milleyden gegen 
den Armen / ſein gantze Erb⸗ 
ſchafft genommen / vnnd lieb⸗ 
reich außgethailet + Mortuis 
parentibus cum ipſe hæres te · 
Lctus eſſet, liberaliſſimus erat 
erga pauperes , currabatque 
quantum poterat, ut fecretö.c- 


„job u die Wort deß obgemelten Be: 
di netianiſchen katritij. 

2 10bæy. 

—— noch einmahl Job / daß er ſey ges 
weſt / dem blinden ein Aug / 
pr dem Krumpen ein Fueß / den 
’ Wittwen vnnd Waiſen ein 
* Nothhelffer / dem Betruͤbten 
* ein Aavocat zbillich fan mit jhm 
er vnſer glorwurdiger Bifchoff far 
ya gen : Oculus fui czco , pes 
3 elaudo,Pater eram pauperum 5 
* —— noch in meinen Kindlichen 
mis agen; Ich / noch alseinjuns 
nd ger Knah; Ich / als ein zarter 
nis Jangling /bin ſchon geweſt / fo 
gr vilen Armen cin allgemeiner 
nit Ibid. Vatter. Ruͤhme ſich noch ein 
en. mahl der Job; daß er habe dem 
9— Vngerechten feine Barfenzähn 


Die ander Predig· 


leemoſynas faceret, &c. ſeynd 
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gerbrochen/ vnnd jhm den Raub: 
wider auß dem Rachen herauß 
geriſſen / billich mehrer fan fig 
deſſen ruͤhmen vnſer chrenreis 
ches / freygebiger Nicolaus. 
Die Armuth wird von Preper- 
tio genannt Tyrannus impu- 
dens, ein onverfehambrer Tips 
ran. O wol Tyrannus im- 
pudens ‚ein ſchamioſer / ehrver⸗ 
geffener Wuͤtterich / der auch 
auß den allerfeufcheften Gemu⸗ 
theren / vnverſchambte / uns 
nese Venus- Kinder formi· 
r 

Es lebte zu Patara ein How 


Ruͤhme ſich anjego gleich nehmer von Adel / diſer iſt mie 


ſeinen drey erwachſenen Jung⸗ 
frawen Toͤchtern in die höchfte 
Voth onnd Armuth gerathen. 
Ad! Noth bricht Eyſen / wars 
umb nicht auch diſes was brech⸗ 
licher als Glaß iſt / nemblich die 
gftawſchafft. Die Armuth 
yrannus impudens ‚ ein ons 
verfchambser Thrann / hat auch 
diſe Edle Jungfrawen alſo vn⸗ 
verſchambt gemacht / daß fie 
gang beftlarm auß Noth mit 
Wiſſen und Willen pres Herrn 
Vattern gefinnet waren / vmb 
ein Stud Geld jhr Vnſchuld / 
Seelen⸗Heyl / Gewiſſen / Rei⸗ 
— Chr/ Jungfrawſchafft/ 
zu⸗ 


3» 


Tomo 
Bibliot 
thecz 


22 


Am Feſt deß H.Nicolai. 


zuverkauſſen; da hat Nieolaus ſchlimmern vnd boͤſeren nie hab 


fein Lieb gegen Gtt vnnd deß 
nechſten Heyl / ſein Eyffer für die 
Goͤttliche Ehr / ſein Barmher⸗ 
bzigkeit gegen den Armen / fein 
Freygebigke it gegen den beduͤrf⸗ 
figen ſehen laſſen; Nimbt ein 
ſtuck Sold / wicklet ſelbiges in 
ein Fazinetlein / wirffts bey eyt⸗ 
‚ler Nacht bey gemelten dreyen 
Jungfrawen in das Hauß / vnd 
ſolches dreymahl / daß ein jede 


ein ehrliches Heurath⸗ uet ges‘ 


habt / vnd ſich verehelichen koͤn⸗ 
nen. Stella ſplendida, ein hell⸗ 
glantzender Stern / welcher di⸗ 
fen in der finfterer Nacht ihrer 
Betruͤbnuß gefchinen. 

Als nach def Kapferd Mau- 
ritij,feiner Söhne; wieauch der 


Gemahlin Todt / ſein Sottloſer 
». Muſterſchreiber Phocas zum 


Kapfer erwöhle worden / und ein 


vnbeſchreiblich graufames tyra⸗ 
EP. 5.15, NifthesNegimens führteybefans 


de fich zu Ennftantinopel ein H. 
Münch / fo in feinem Gebett 
Sott oͤffters fragte warumben 
er doch diſen ſo leichtfertigen / la⸗ 
ſterhafften Menſchẽ zu der Kap⸗ 
ſerlichen Cron vnd Thron erho⸗ 
ben? da gab jhme Goit zur Ant⸗ 
wort: Quia pejorem non inve- 


ai, diewellen ich keinen ärgern / 


L 


gefunden als jbn : das Wider⸗ 
fpiel har fich begeben mit S. Ni⸗ 
colao: auß fonderbarer Andacht 
nimbe er jhm mit der Seiftlichen 
Braut für/das gelobte Land zus 
beſuchen: Vadam ad montem 
myırhz, & ad collem thuris: 
ich will gehen zudem Myrihens 
Berg / vnd Weyrauch⸗Buͤhel / 
das iſt / ich will gehen auff den 
Oehlberg / allwo mein Geliebti⸗ 
ſter hat getruncken den bittern 
Myrꝛhen⸗Kelch deß Angſt / vnd 
Leydens / ich will gehen auff den 
Weyrauch⸗Buͤhel deß Bergs 
Ealvariæ / allwo mein Heyland 
ſich feinem himmliſchen Vatter 
auff dem Altar deß Creutzes zu 
einem wolriechenden Opffer als 
ein lieblicher Weyrauch ſelbſten 
hat auffgeopffert. Begibt ſich 
alſo in Palæſtinam, beſucht all⸗ 
dorten mit hoͤchſter Andacht die 
jenige Oerther / welche vnſer Er⸗ 
loͤſer mit ſeinen H. Fueßſtapffen 
geheyliget / vnd nachdem er von 
ſolcher Wallfahrt wider in ſein 
Vatterland gehn Myram ge⸗ 
langet / ward eben dazumahl der 
Biſchoͤffliche Stuel vacirent / 
die vmbligende Biſchoͤff in der 
Wahl eines newen Hirten be⸗ 
griffen / Sott den Allmaͤchtigen 
ans 


u.Reg. 


1 
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anruefften: Tu Domine qui gender Stern ward zu Myra 


‚cordi nofti omnium, oftende auffgangen dem gangen Land / 


quem elegeris Du D Henne» Als Nicolaus ift mit der Bi⸗ 
Penneft die Hertzen / du waift / fchöfflichen Inful / oder das Bis 
wer zu difem der tauglichiſte ſthumb mie Nicolao gezies 
fepe/oftende quem elegeriszais zet worden / er ward omni- 
ge und / wen du zudifem Ampt busgratus, allen lieb/ allenans 
erwdhlt haft. Da wird jhnen an⸗ genemb/ angenembden Armen 
gedeutet / vnd geoffenbahret / der wegen feiner Freygebigkeit / den 
jenige ſoll Biſchoff ſeyn /welcher Reichen wegen feines Eyffers / 


deß andern Tags frühe der erſte den Hohen wegen ſeines Ber: 


wurde in der Kirchen ſeyn / mit ſtands / vnd Weißheit / den Ni⸗ 
Namen Nicolaus: HEr: wars dern wegen feiner Freundlich⸗ 
umb difer: Quia meliorem non. feit/ allen wegen feinen Tugen⸗ 
inveni;dieweile ich feinen.faugs den / Heyligkeit / vnnd guten 
Hichern/epflerigern/ froͤm̃ern / vñn Erempd. 

beſſern nitfanfinden: Certe vi Satiemahls einer auff Erden 
detis, quem elegerit Dominus, ‚einen guten getrewen fleiſſigen 
quoniam non fit ſimilis Ali in Hirten gehabt / fo hats gehabt 
omni populo⸗ non exat vir de der Laban an ſelnem Aydam den 
fAilijs lirael melior illo: da ſehet Patriarchen Jacob / maſſen er 
jhr / welchen GOtt der HErr ſolches gemelten Laban auſſ die 
erwoͤhlet / daß jhm keiner gleich letzte zimlich deutlich zu verſtehen 
iſt vnder dem gantzen Volck / vil gab / vnd vorrupffte / ſprechend: 


weniger ein beſſerer. Er habe jhm zwaintzig Jahr alſo Cen. zů. 


Balduinusder.ander diſes Wa: gedlent / daß er nie kein Klag wis 
mens König zu — ließ der jhm hat koͤnnen haben / Tag 
in ſeinem Symbolo mahlen den vnd Nacht hab er fein Schlaff / 
Morgenſtern / als einen Vor⸗ fein Raſt / kein Tuhe gehabt / vor 
botten deß anbrechenden Tags / der groſſen Hitz / vor Durſt vnd 
vnd Vorlauffer der lieben Son⸗ mattigkeit er ſeye offt fchler Halb 
nen / ſetzte darbey diſe Wort: verſchmachtet / vor Kaͤlt offt halb 


. -Sad.1,3. Omnibus gratus: ar iſt allen erfroren / niemahls habe er et⸗ 
Ic-54: angenemb / ein folcher hellglan⸗ wann ei Kiok oder ta⸗ren/ of 
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Al Feſt deß HNieolat 


weniger ein Widder oder altes nen Anvertrawten zu Grund 


Schaaf von ſeiner Herd genom⸗ 
men / vnd mit den ſeinen verzeh⸗ 
ret / iſt etwas zu grund gangen / 
hat der Wolff etwas beym Tag / 
oder bey der Nacht zerriſſen / iſt 

ſonſt etwas verlohren worden / 

fo hab ers von feinem Aigen: 
thumb bezahle) zugebuͤßt / vnnd 
gut gemacht. D mol ein fleiſſi⸗ 
ger Hirt! aber etwas noch mehr: 
ers life ich ebenfalls in der H. 

Schrifft von einem andern. 

Dabvid ward auch ein Hirt / er 

muůſte die Schaaf ſeines Vatters 
deß Iſai huͤten / ehe er den Riſen 

Goliath uͤberwunden / che er 

‚gen Hof deß Sauls fommen / 
oder König it worden. Difer 

nun harte feine Schaaf fo lieb / 

daß er auch fein Leben für fie ſetz⸗ 

.. . se/dann wann etwan ein Wolff/ 

'ein£dwyoder ein Beer Fam / wolt 
ein ſtuck darvon tragen / da hat 
er gleich ſich daran gewagt / fein 

Leben daran geſetzt / eins mit jh⸗ 

nen herumb chargirt, vnd das 

Lamblein wider auß denKachen 

derauß geriſſen; Ein ſolcher ges 
erewer Hirt ward vnſer H. Bi⸗ 

ſchoff Tag vnnd Nacht / Fruhe 
vnd Spath / in His vnnd Kalt 
ward er vnverdroſſen / damit nit 
auß Nachläffigkeiteines vonfets 


gieng/oder den höllifchen Wolfs 
fen zu theil wurde. 

Es iſt ein gewiffer Stern/oder 
Seftien/welches von den Aſtro- 
logis Crates ‚oder dad Poral ges 
nenne wird / difes pflegt auffzu⸗ 
gehenden 5. Februarij / zur ſel⸗ 
bigen Zeit / das iſt / wann diſes 
Geſtirn hervor kombt / fo ſagen 
die Sternfeher / daß der Himmel 
beſchaffen ſey / vnd die Himmels⸗ 
liechter folchegufammenfüguns 
gen / vnd Segenſchein haden / als 


wann ſich ſollte ein Finſternuß 


erzaigen / fir eonſtellatio illa 


quafiinter ecclypſes. QudovisSadıl,r. 


eus der r2.mweilen er eben dazu Parading. 


mahl ift zur Königlichen Cron 
gelamget / als der (quafiinec- 
clypfi ) verwirztefte Standt in 
feinem Königreich ward, nimbt 
jhm folches Geſtirn zu einem 
Denchzeichen/ vnnd ſetzte hinzue 
diſen Denckſpruch / inter ecclyp⸗ 
les exorior, vnder der Finſter⸗ 
nuß gehe ich auff vnd fcheine. 

Splendida ſtella interecclyp- 
ſes Nicolaus: ein glantzender 
Stern vnder der truͤben Finſter⸗ 
nuß. Kaum hat er das Biſch ͤff⸗ 


liche Ambt angerretten / da hat 

fich in feiner Klrchen ein truͤbe 

finftere Wolcken fehen Ian; 
d 


J 
Pa a Veen A VER 


PIE 
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die durch jhre Grauſamt ka lerchriſtlichiſten Kapſer erlediget 
Weoelt bekandte zwey Tyhrannen vnd widerumb in feine vorige 
Diocletianus vnnd Maximia- Wuͤrden / Ehren / Ampt / und 
nus , be felchen ihm / von feiner Biſtumb geſetzt iſt worden. Da 
CTehr ind Predigabzulafen/da hat es abermal nit anderft ges 
hatte es ein Anſehen / als folte heiſſen / als inter Eclypfes ftella 
Das Licche deß Garholifchen Iplendida, nova lux, oriri vifa 
Slau bens in feinem Biſthumb eit.ift widerumb ein newes Liecht 
dardurch ein Finſternuß leyden: auffgangen / hat er zuvor in dem 
aber Nicolaus ein getrewer Hirt Weingarten deß Harn emb⸗ 
ſetzt fein Leben für feine Schaaf / fig gearbeitet/alsdan noch meh⸗ 
böret nie auff felbige mit der rer / war er zuvor forafältig Über 
aid dep Goͤttlichen Wortes feine Schäflein/ jege noch meh⸗ 
zuſpeyſen / biß er Ierglich mit ges rer / war er feinem Königzuvor 
walt von ben Soldaten von gefsew/ jepf noch gefreuer/ hat 
iyra versriben / auß feinem er zuvor mit Tugenden geleuch⸗ 
Nateerland verftoflen / weich tet / leuchtete er alsdann noch 
ins Elend geführer/ vnnd in die heller. Obwolen Nicolaus mie 
Sefänanuß als ein wahrer vers allen Tugenden gezieret/ließ er 
kampfer / als ein Verfechter / als jhm Doch abſonderlich Die Ge⸗ 
ein Hauptmann der ſtreitba⸗ rechtigkeit angelegen vnd befoh⸗ 
sen Kirchen iſt geſperret wor⸗ len ſein. J— 
den / vund alldorten wegender , Diefeufche Matron Sufans Dan.ız. 
Ehr feines Königs als ein. ges na wird von zwey alten/fallchen 
treuer Minifter onderfchidlich Richtern vor dem gangen Volck 
aflligire vnnd gepeiniget wors fälfchlich verflagt / onſchuldig 
den/ biß er endlichen wider als verdammer/ ond zum Todt vers 
 wiederfeufche Yofeph in Eghp⸗ urtheilt. Als ſchon dieExecution 
ten/ Mathias Corvinus in®d> ſolte volgogeh werden / vnd Su⸗ 
bem / Carolus Martellus in fanna alsgemach fehon de Thor 
Srandreih / Guftavius Erici vnd Todt zugefuͤhret wurde / ließ 
in Dennemarck / auß ſtiner Ge⸗ abſonderlich allda Daniel ſeinen 
fangnuß / auß feinem Slend Eyfer ſpuͤren / erhebt fein ſtimm / 
ee Mag. dem al⸗ ſchafft man fol ſtill Halten / ex- 
' BHitmanni F-ff, D mi- 
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aminirt die zwey alte / falfche 
Michter / machts oͤffentlich zus 
fchanden/ond erldfer die vnſchul⸗ 
dige Sufannam dom Under 

ang. Durch diſes Wort hat ihm 
Daniel von der Zeit ein folches 
Lob gemacht/daßerhernach von 
jederman iſt geliebt/gelobt/ ge; 
ehrt / vnd æſtimirt worden / ja 
diſe Sach iſt fo gar in Die Bücher 
dr H Schrift zu ewiger Ge⸗ 
daͤchtnuß von dem N. Geiſt vn⸗ 
der andern denckwuͤrdigen Ge⸗ 
ſchichten eingetragen vnd pro- 
tocollirt worden. in folcher 
Beſchuͤtzer der Serechtigkeit iſt 
auch geweſen vnſer glorwuͤrdige 
Biſchoff/ dann als er vernamb / 
daß drey vnſchuldige Soldaten 
von dem Richter zu Myra zum 
Todt verdambt wären / begibt 
der heilige Mann ſich ſelbſten zu 
jhm / redet jhn mie folgenden 
ernſthafften Worten an: Ini- 
mice Dei, legis prævaricator, 
qua temeritate tanti tibi con- 
feius fceleris præſumpſiſti nul- 


Jum afpicere noftrum. Du ab⸗ 


geſagter Feind Gottes / du uͤber⸗ 
tretter deß Goͤttlichen Geſatz / 
wie darffſtu ſo frech ſein / vnd vns 
dannoch vnder die Augen kom⸗ 
men / wie darffſt mich noch an⸗ 


ſchawen / da du doch dich eines helffern geweſen ſeye. 


Am Feſt deß 8 Nicolai. 


ſolchen groſſen Lafters ber bes 
gangnen Ungerechtigkeit ſchul⸗ 
dig welft? mie difen ernfthafften 
Worten hat er den Kichter bes 
kehret / vnd die drey Unſchuldige 
beym Leben erhalten. Eben di⸗ 
ſen Eyfer hat er auch erzeigt auff 
ſolche weiß gegen dem Kayſer 
Conſtantinum, als gleichfals 
doch vnwiſſent von ihm der ſen⸗ 
teng widerdrey Kriegs Dfficier 
confirmirt, vnnd vnderſchriben 
worden. | - 

- Inter Eclypfes exorior; ein 
rechter Gluͤck ſtern / welcher den 
armen betrangten in jhrer Fin⸗ 
ſternuß hat geſchinen vnnd ge⸗ 
leuchtet / dahero kan er gar wol 
mit dem gedultigen Job ſprechẽ: 
Benedictio perituri veniebat 
fuper me ‚ wann einer folte zu 
grund gehen/ warın einer inder 
gefahr feines Lebens war, da ift 
fein Benedidion an mic) foms 
men / ich dab mich feiner anges 
nommen; ich hab jhm geholffen/ 
ich bin ihm beygeiprungen Der 


Hoͤnigflieſſende Barker Bernar- 1, 
dus ſagt / das zu zeiten nach Ma: -o], 


via der feeligiften Yunafrawen 
der H. Nicolaus in der gangen 
Chriſtenheit einer auß den vors 
nembften vnnd gröften Noch» 
Nonne 


poſt 


Bern. 
S.Ni- \ 
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poft memoriam v irginis * ralti corpus meumà perditio! 
gularis tam dulcis pietas , ne,ä laqueo linguæ iniquæ, & 
Be dulcedo in cordibus * labii⸗ operantium menda- 
ıum obfervatur, utindie tri- cium ‚&in eonfpedtu altan- 
bulationis nomen Nicolaite- tium fa&us es mihi adiutor , 
neacur inors,requielcar incor- in meinen doͤchſten Aengſten 
de. In allen gefahren deß Fewrs vnd Gefahren / da es mie mie 
vnd Waſſers / deß Vngewitters / bey der Welt ſchon auß war / fo 
der Seuchen / Kranckheiten / in biſtu mein Helffer vnd Beſchuͤ⸗ 

Armuth vnnd Verfolgung / in ger worden / haft mich als ein 
allen Anligen war der erſte Ge⸗ Advocat deſendirt, dich meiner 
dancken zu ©. Nicolaus / jhn angenommen/ond meinen Leib 
zuffee man an mit Mund vnnd vondem Vndergang erꝛettet / 

Hertzen / ihm zu Ehren vertih> von den falfehen / verlognen 
tete man Dpfer und Walfahr⸗ Zungen/ vnnd von den vinbfte: 
ten / er war ein Cynofura, ein henden Freunden ; de manibusibid, 
hellglangender Gluͤck vnd Mor⸗ quærentium animam meam, 
genſten in allen Sefahren / S& de portis tribulationum , 
Trübfahlen vnd Noͤthen / in quzcircumdederunt me, wafi 
allen iruͤben Wolcken und Sins ſchon die Serichtödiener mir 
fternuffen der Widerwärtigs - nach meinem Leben ſtelten / wañ 
keit. Solches bezeugen fo vil ſchon ich mitten in der Gefahr 
tauſent / welche in Waffers ges fände / wann ſchon mein Seel 
- Fahr fein Huͤlff empfunden / fols der hoͤlliſche Wolff im Rachen 
ches befräfftigen alle die fo auff hatte / liberafti me , fo haftu 
dem Schiff auß Paleftina wis mich errettet; ale ich In der Auf 
der mit ſym nach Hauß ſchif⸗ ferften Noth war / vnnd ſchon 


m Keny ſolches befräfftigen ſo vil mein Keintafeit gedacht. in die 
se dieimhöchfter Noth fein Bey⸗ Schantz zufihlagen / Iberafti 
4. ſtandt empfunden / welche eins me de perditione , & eripuifti 


hellig mie den Worten deß medetempore iniquo, wann 

welſen Sohn Syrachs jhm dans ſchon das Schiff zerſcheitert / die 
ken ond ſprechen: adjutor & Segl zerriſſen / der Maſtibaum 
* protectot factus es mihi,&libe- tet * Wellen en des 
e | n : 10 


S,Petr. 
Dam. 


38 Ameftdeg.Micotai. 


deckten / liberafti me,biftu mein 
Cynofura, mein helleucheender 
Stern gewefen/ haft mich auß 
der Gefahr anden fichern Port 
geführt ; vita mea — 
uans erat in inferno deorſum: 
mein Leben war ſchon nahe bey 
der Hoͤllen darunten ? was iſt 
difes : Carchufianus ſagt: Ni- 
colaus ſeye nie nur feinen Pfleg⸗ 
Findern ein gemeiner Noth⸗ 
helffer in difer fonder auch in je> 
ner Welt / indem er jhnen mit 
feiner intercchion bey GOtt 
verhilfft das fie bald auß den 
Meinen deß Fegfewrs erlediger 
werden/baßero befennen alldor⸗ 
ten im Himmel vil vnnd fagen/ 
vita mea appropinquans erat 
in inferno deorfum. : Ich war 
darunfen nahe in der Nachbar⸗ 
fchaffe der Hoͤllen / aber der H. 
Nicolaus hat mich mit den ftra- 
Ien feines Liechts auß felbigem 
finftern Kercker erledigt. 

Mer wird alles nach Gebuͤhr / 
nach Würden genugfamb koͤn⸗ 
nen erzehlen ?hic eſt Nicolaus, 
cuius miracula pertotum mun- 
di latitudinem diffunduntur, 


quem laudat orbis, & qui ha- 


bitant in eo, tot enim & tanta 
miracula cumulantur, ut om- 


nes litteratorum argutiæ vix ad 
feribendum ſufſiciant, gloriam 
confefloris, vocem, mentem , 
linguam & conftientiam,glo- 
rihcatur in mari, laudatur in 
terra, in omnibus periculis in- 
vocatur, alfo der felige Cardi- 
nalis perrus, Difes ift jener Ni⸗ 
colaus / deffen Wunderwerck 
auf der gantzen Welt außgebreir 
tet werden / die Welt / vnd alles 
was in ber Welt iſt / lobet ihn / 
fo vil / ſo groſſe / ſo herrliche Wun 
derwerck / das alle ſpitzfindigkeit 
der Gelehrten ſie nit gnug ruͤh⸗ 
men / nit gnug hervor ſtreichen / 
nit genug beſchreiben kundte; 
dann es uͤbertreffen die Zungen 
vnd Hertzen / Mund vnnd Ge⸗ 
muͤth / Feder vnd Pemßl / er wird 
gelobt auff dem Meer / geruͤmbt 
zu Land / angeruffen in allen 
Gefahren. luvenes & Virgines, 
fenes cum junioribus laudant 
nomen Nicolai, ſpricht Ber- 
nardus; Junge vnd Alte / Jung⸗ 
ling vund Jungfrawen loben 
den Namen Nicolal / vnnd nit 
ohne Vrſach: lætantur pueri , 
juvenes congrarulantur, or- 
nantur Vitgines, fenes exhile. 
rantur, & omnis ztas perlona- 
liter alludit $ unufquifgque e= 
nim 





m. 
*/ 


mim habet materiam gaudio- 
zum, & laudant pueripuerum, 
jejunanrem, juvenes juvenem 


. liberalem, Virgines, virginum 


infamiam propulfantem , Se- 
nes , “fenis inopiem redimen- 
rem,nmif ohne ch follen jhn 
ae rühmen / dieweilen er mit 
feinen Zugenden allen hat ein 
Materizur Lieb/ Lob / Frewd / 
vnd Nachfolg geben / den Kin⸗ 
dern mit ſeinem Faſten / als noch 


ein Kind / den Knaben als ein 


frepgebiger Yüngling/de Yung» 
frawen in beſchuͤtzung der fung > 
frawſchafft / den Alten / als ein 


« 
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2) 
Barmbergiger/den Geiſilichen 
als ein Epferer der Ehr Sottes / 
den Richtern als ein Liebhaber 
der Gerechtigkeit / den Ber: 
folgten als einverfolgter gefans 
gener / ꝛc. allen/ omnibus. 
hellglantzender Stern / ſeye dañ 
auch vnſer Cynoſura, erlange 
ons von Gott auch die Gnad / 
ſey vnſer Sluͤck vnd Stern / auff 
aß wir dir nachfolgen hier in 
deinen Tugenden / vnnd 
dort in der ewigen 
| lory / 


30° . Amgeftdeh H. Apoſtels Thomz: 
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Die driste Predig. 
Am Feſt deß H. Apoſtels Thomæ. 


Audita pro teftimonio fi mala funt, nun- 


quam dicenda deproximo. 
’ “ 
Rede nicht gern / von fagen hören. 
IH EIER 


Et noli effeincredulusTedfidelis. Zoan. 20. 


Seye nit vnglaubig / fondern glaubig. 


ar AS. Thomas fich 
IE wegen der Auffers 
IEH Rebung Spriftigrob 

oerſuͤndiget habe / 
daß brauche nit vil probiereng / 
der Außbutzer / der Filtz / das Ca⸗ 
pitl / welches er deſſentwegen 
von onferm HErrn im heutigen 
Evangelio empfangen hat / iſt 
gar zu klar: aber wie er ſich ver⸗ 
fuͤndiget habe / das iſt ein Frag / 
das iſt ein Zweifel / das iſt vnge⸗ 
wiß. Etliche glauben gar zu vil / 
etliche gar zu wenig / etliche gar 
zu geſchwind / etliche gar zu lang⸗ 
ſamb / etliche glauben gar kei⸗ 





—* Fr 
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nem / etliche gar jederman? Es 
liche feynd aar zu leichtgloubig / 
efliche gar zu onglaubig \ trum- 
que vitiumelt , & omnıbus 
credere,& nulli credere, es iſt 
beydes / ſchreibt der weife Sene- 
ca, ein Unfugend/zu vil vnnd zu 
wenig/ zulanafanıb / vnnd zus 
geſchwind / allen und gar keinem / 
gar zu vnglaubig vnnd gar zu 
leichtglaubig ſeyn / iſt keines nit 
recht. Wie hat ſich aber S. 
Thomas bierinverfündiaer iſt 
er gar zu leicht oder gar zu uns 
glaubig geweſenẽ hat er gar zu 
pil / oder garzu wenig / allen oder 
gar 


InEpiß, | 





jar feinem) zu langſamb / oder 
u gefchtwind geglaube ? wofern 
ch mich müjte reguliren vnnd 
icht? nach dem gemeind Brauch 
ju reden / fo braucht es nit vil 
ſtagens / ich müfte halt fagen; 
5. Thomas feye unglaubig ge: 
veſen / dann warn einer jetzt nit 
zleich alle newe Maͤrl glaube / 
ob muß einer zum Schimpf deß 
N. Ehomz ein. unglaubiger 
Thomas heiſſen. In dem ich aber 
er Sach erwas beffers nach. 
encke / ſo vermein ich der heilige 
Thomas habe ſich fo mol in eis 
ſem als dem andern verfündis 
jet / es gedunckt mich er habe zu 
Hl ondzu wenig / zulangfamb 
nd zugeſchwind allen unnd gar 
einem glaubt / mit eine Wort / 
riſt zugleich gar zu onglaubig / 
nd leichtalaubig geweſen. 

Als Chrftus von dem Tod⸗ 
en ft aufferjtanden/ da hat fish 
vegen diſer feiner Vhiſtaͤndt 
—— Partheyen deß⸗ 
vegen ein Glaubens ſtreit / ein 
Diſputation erhebt die Juͤnger 
agten: vidimus Dominum, 
er HErr iſt warhafftig ouffer⸗ 
ſtanden: wir haben ihn geſehen: 
ie Juden aber widerſprachens: 
yon ſurrexit, Nein / erift nit 
auffesftanden/ dann wir hören 


Die dritte Predig, * 


von den Soldaten) die hey ſei⸗ 
nem Grab gewachrer haben / 
das als die Waͤchter gefchlaffen/ 
feine Jünger jhn geſtolen haben / 
vnnd jetzt / ſchreyen fie jhn alſo 
auß / als waͤre er wider vom 
Todten aufferſtanden. Was 
thut Thomas? er machts wie die 
intereſſirten, aigen nußigen 
Leuth jetzlger Zeit / weiche dem 
groͤſſeren Hauffen folgen, es ſey 
hernach gleich gut oder böß:: alſo 


ſchlaͤgt ſich auch Thomas zum 


groͤſſern Theil / das iſt zu den 


Juden / dann vnangeſehen / daß 


er hoͤrte/ vidimus, vidimus, vi- 
dimus , mir haben jhn felbften 


geſehen / Thomas / geſehen/ a 


fehen Haben mir jpn/er ift erfchts 
nen dem Petro / ven beyden auff 
dem Weeg geh auß/ der 
Mariz Magvdalenz/ uns Ailfs 
fen allen zu gleich / ſeynd wir dig 
nie Zeugen genug ; wir reden 
nie —— Leuth Mund / o⸗ 
der Relation / ſondern wir haben 
jhn mit vnſern Augen geſehen; 
vnangeſehen diſer Zeuanuß / 
haltet ers ehender mit der Ju⸗ 


den Unglauben / die nur von hd⸗ 


sen ſagten / als den Jongern / 
die von fehenredere. Warumbe 
der N. Matter Hierönymus 
gibt mir in einer feiner Epiſteln 
die 


a9 
ich 
San 


KR 


we 

k er, 
N 
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n/wie halt er niche jest fein 


die Vrſach mie wenig Worten: 

faciliùs mala eredunthomines 
am bona, wir Menſchen 

Fond alfobefchaflen / daß wir 


von onferm Nächten vil ehen⸗ 


der das boͤſe / als das gute glaus 
ben: wann wir etwas Lobwuͤr⸗ 


diges von ihm hoͤren / fo koͤnnen 


wir vns eg nit in Kopff bringen / 
follen es auch Zehen befräfftir 
gen/die ed Perſoͤhnlich gefehen 
haben? herentgegen was jhm zu 
ſeiner Schand gereicht das glaus 


" ben wir gleich/ wanns auch nur 


‚einer vom hoͤren ſagen erzehlet; 


vnd diſes war auch die Ya | 


deß vnglaubig⸗ vnd leichtglau⸗ 


blilgen Thomz :: feher/ das Chris 
ftus ſeye aufferflanden/ das ges 
reichte zu ſeiner hoͤchſten 


Shr/ vnnd diß kundt Thomas 
nit in feinen Kopff bringen / ſol⸗ 
te Chriſtus nochmahl fein Mei⸗ 
ſter geweſen ſeyn / ſolten ſi jenoch 
hundert mahl fagen vidimus , 
wir haben ihn gefehen/ 
ai es auch fehen. Das aber 

Bu nit fol aufferftanden 

’ daß jhn die Juͤnger follen 
En haben/ daß war ange; 
fepen zufeinem Spott / dann fie 
fagten der verfuͤhrer deß Volcks 
hat verſprochen / er wolle inner⸗ 


dalb drey Tagen wider aufferſte⸗ 


ſelbſt 


ort ſo ſchoͤn? diſes hat jhm 
Thomas villeichkereingebilder/ 
wann er gleich nit geſehen hat / 
noch ſehen hat koͤnnen / wie man 
jhn geſtohlen hat aͤuß dem Grab 


Meine andaͤchtige Zuhoͤrer der⸗ 


gleichen I homiften,welche all⸗ 
zeit ehender von ihrem Naͤch⸗ 


ften das böfe als gute glauben / 


werden noch heutigs Tags gar 
vil gefunden. Wie wir aber diß⸗ 
falls Thoms nit follennachfols 
gen/ fondern allzeit ehender dad 
gute alauben/wann wir es auch 
nit geſehen haben / herentgegen 
das boͤſe niemahls / es ſeye dann 
wir haben gründlichen warhaff⸗ 
fen Bericht darvon/ daß wollen 
wir im geliebter Kürge vernems 


men / bereifetewere Hergen/ fo 


fahre ich fore im Namen deß 
Aulerdochſten 


Kar — Weiß bege⸗ 
ben wir / — 


einen groben Faͤhler i 
ben : Erfilichen glauben wir g Tri 


gleich abfonderlichen das böfey/ 
ehe wir auff den Grund / auff 
das wahreFundament kommen. 
Zum andern thun wir halſtar⸗ 
riger Weiß das jenige nit glau⸗ 


us, Lib. 2 


ben / — dem Lob vnſers 


Naͤch⸗ 
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NAchſten geraicht / wann wir 
leich auch ſchon darinnen uͤber⸗ 
pifen ſeynd worden. Duo funt, 
uæ inserrore hominum diffi- 
illime tollerantur , fcilicet 
ræſumptio ꝓpriuſquam veritas 
ateat, & cùm jam patuerit 
ræ ſumptæ defenfio falſitatis, 
eynd die Wort deß heiligen Leh⸗ 
ter8/ als wolf er fagen : ſelten 
rifft man das Mitl / entweders 
man glaubt zu geſchwind / oder 
zu langfamb / zu vil oder zu we⸗ 
nig / allen/ oder keinem / ond di⸗ 
ſes kombt her von vnſern Oh⸗ 
gen/ welche gemeiniglich offen 
ſtehen / wañ man von dem Naͤch⸗ 
ſten Übel redet / herentgegen 


Si quid boni de inimicis(etiam 
proximis) dieitur, non credi- 
tur, fiquid autem mali,hoc ſo- 
lüm creditur, & confirmatur, 
agt der guldine Mund loan, 
Chryfoftomus,wann wir etwas 

8 höten von onfernSeinden/ 
ond Nebenmenfchen / dem mir 
8 etwan nit wol veraunnen/ fo 
will sung gar nie eingehen / he⸗ 
senfaegen was böfes von ihm 
geſagt wird / das glauben mir 
gar gern/gar geſchwind / ja wir 
befräfftigen es noch über das / 

P.Hermanni Fefl. 






— 


wannggleichnitwahrift / von 
dergleichen reder der H. Geiſt 


ED 


bey dem Ecclcfiaftico, qui citö Eech.ıo. 


credit levis cftcorde , der ge» 
ſchwind alles glaube / iſt gar zu 


leichtſinnig. 
Pierius in feinen Hierogly- 


phieis meldet / das die Alten /Lib-13. 
wañ ſie wolfen einen Menſchen P-123- 


vorbilden / welcher ein fubriles 
gutes Gehör hatte / abgemah⸗ 
let haben ein Maulwurff / oder 
Schermauß: die Maulmwirff 
wie bewuſt / feynd blind / vnnd 
koͤnnen den ®lanß deß Liechts 
nit ſehen / herentgegen aber ha⸗ 


ben fie fo ſubtile leiſſe Ohren? 
daß fie das allergerinaflehdren 
ſchier allzeie verfchloffen fein / rühren. Wann man jego folte 

wann man etwas guts erzehlet. 


eines jeden Natur durch ein 
Sinnbild enewerffen/D wie vi⸗ 
len muͤſte man einen Mauls 
wurff/ oder Schermauß zueig, 
nen/ wie vil werden gefunden / 
welche nit koͤnnen oder nit wol⸗ 


Ten anfehen den Glantz der Tu⸗ 


genden jhres Naͤchſten / nichts 
wollen darvon wiſſen / nichts 
glauben / wanns gleich noch ſo 
vil geſehen haben / aber beyne⸗ 
bens gar leiſſe Ohren haben / 
gar ſubtil hoͤren / gar geſchwind 
glauben / wann man etwas boͤſes 
von dem Naͤchſten auff die Ban 
.& bringt / 


Zu 
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gen / man begehrt nicht vil zu 
wiſſen / wers geſehen hat / man 
frage nicht / obs auch möglich 
feye / man glaubts dannoch. 
Alfo ehe man glaube / das der 
Demütigdemütig/ der andächs 
tig andaͤchtig / der Erbare erbar / 
der gerechte gerecht ſo muß ehe 
der demuͤtig ein Einfalt / der ans 
daͤchtig ein Sleißner / der erba: 
re ein ſtoltzer / der gerechte ein 
Tyrañ heiſſen / ehe man zulaße/ 
das diſer auß Barmhertzigkeit 
Allmoſen gebe/ jener auß mor- 
tificacion efwan fafte/ein ande: 
ver auß Eyffer/auß fonderbarer 
Andacht in die Kirchen komme / 
oder Walfahrten reife, ehe wird 
man glauben) dag difer das Al; 
mofen gebe/ weil es jhm in der 
Beicht iſt aufferlege worden / 
daß er reſtictation mache de 
Maminone iniquitatis von fei- 
nen Überblibenen Schnigen / 
von feinem Wucher und beſcho⸗ 
res / jener faſte auß lauter Geitz / 
der ander komme nut in die Kir⸗ 
chen / dieweilen er darinn feinen 
Spiegi hat zufinden/ oder wal- 
fahrte nur / dieweil man einre- 
creation darbey anſtelt: (Ehe 
manglaubt/ das diſer durch fein 
Witz vnd Verſtandt habe ein 


J 
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beingt / da brauchts mit oil Zeu: 


Ihn vertraute wichtiges Ge⸗ 
ſchaͤfft wol verrichtet jener durch 
fein Kriegs Erfahrnuß vnd Hol 
denmuth dem Feind eins vers 
ſetzt ein anderer die jhm aners 
boftne/ond auffgetragne Wuͤr⸗ 
den recufiert, das fan man ſhm 
nit einbilden/ ift doch diſer erſt 
auf den Schuelen kommen / je⸗ 

ner erſt außgemuftere worden / 
der ander taugt ohne das nit / 
ber exft hat noch nichts pr. &i- 
cirt,derander nichts erfahren / 
der Dritte verſteht nichts / dahero 
kan oder will man nichts von jh⸗ 
nen glauben/oder auffs wenigiſt 
hört mans nie / man ſchweigt 
darzu ſtill / warumb ẽ dicweilen 
es zu deß Naͤchſten Lob vnnd 
Ehr geraicht. Wann man aber 
wider vnnd von dem Naͤchſten 
etwas boͤſes ſagt / was einem 
villeicht bey der Nacht hat ge⸗ 
traumet / oder, ſonſt im dum⸗ 
mel iſt eingefallen / wanns heiſt: 
ich hoͤre / diſer ſey wie anderer 
darvon / hab hinder der Thür 
Verlaub genommen ; wans 
beißt : ich hoͤte diſer fepfeinem - 
Herrn trewloß / meinehdig wor; 
den / habe ſeiner Pflicht vnnd 
Ampt vergeffen = wansheift 
man ſagt / vife habe mir jenen 
ihr Erängl verlopren/ jene jds 

sem 





ug 
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em Mann einen Adzons 
Zuet auftarfeget / difer fein 
Aerrſchafft beſtohlen / jener wie 
in anderer vom Dienft geftoß 
en worden : D da zweiffiet 
nan nicht vil / da brauchte nik 
Hl probirens / man glaubts 
Heichwol ftrafs : warumb ? 
aciliüs mala credunt homi- 
es quam bona , diemeilen 
ran allzeit licher das böfe als 
zute glaubt / vnnd follauch der 
Vnſchuldige gar nie an der- 
gleichen Ding gedacht haben / 


omußers dannoch gerhan ha⸗ 


N _ ; 

Diß hat wol müffen erfah—⸗ 
en der fromme Patriarch Ja⸗ 
0b / wie trewlich / fleiſſig / vnd 
moeerdroſſen diſer gute auf 
ichtige Mann feinem groben 
Schweher⸗Vatter dem Laban 
o lange Jahr in Hitz und Kaͤlt / 
rühe vnnd ſpath / Tag vnnd 
acht gedient habe / kan Moy⸗ 
tgenugſamb in dem 
Geneſis sühmen’; vnd 
eßwegen hat ihn GOTT 
eicdlich geſegnet vnd belohnet 
sie allen / weilen jhm der un; 
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wider hat mollen zu feinem 
alten Vatter Iſaae in fein Heiz 
met reiſen / da haben deß £as 
band feine Söhne geſehen / 
wie DEE den Facob fo reich» 


lich gefegner habe / waren jh> 
‚me barumb neidig/ machen ei⸗ 


nen Läsmen ond Geſchrey vn⸗ 
der den Leuthen; ſehet vnfer 
fadner Schwager Fıcob / wie 
er zu vnſerm Vattern foms 
men iſt / hat er nichts vmb: 
vnd an gehabt / als einen Ste⸗ 
cken wie ein Betlbueb in der 
Hand / jegt daß er wider dar⸗ 
von reiſet / iſt er ſo reich / hat ſo 
vil Knecht vnd Magd / ſo vil 
mit Silber vnd Gold beladene 
Camel / fo vil tauſent Schaaf 
ond anders Vich / wo hat erg 


dergenommen ? tulit Iacob o.. 


mnia, qu& fuerunt Patris no- 


ſtri, & de illius facultate di- 


tatus „ faltus eft inciytus 5 er 
bat unferem Vattern alles abz 
fragen / fich damit bereicher 
und fo mächtig worden. So 


i 


Gen.zt. 


bald biß die Leuth gehöre haben, / 


hat jederman geglaubt: Laban 
felbften har fich auffgemache , 


andbare Laban nichts hat ift dem vufhaldigen Jacob 


vollen aufs thun. Als nun 
Jacob mie feinem Haußseſind 


„ws 


nachgereñt hat ihm alles durch» 


fuchtond viſitirt / aber nit dag 


E2 geringfte 


u 


- 
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36 
ringſte gefunden. D wie man- 
chem onfchuldigen Jacob ges 
ſchicht es noch alfo : ift erwan 
ein neidiger Machbahr/der dem 
andern ehrlichen Mann fein 
ſtuck Brodt nit vergunf / wels 
ches jhm GOtt wegen feiner 


vnd der feinigen Frombkeit bes 


ſchehret / da gehts / der wird gar 
zu geſchwind reich / er kaufft 


 Häufer/ Herrſchafften / der trei⸗ 


bet einen vornehmen Handel / 
er onnd die feinigen geben in 


Kleydern daher / als wanns von 


Grafenſtandt wären : ich ge⸗ 
dencks / daß er/wieer herkom⸗ 
mea ift/ nie haf vermoͤgt ein gus 
tes Kleyd zufauffen / wo muß 
ers anderft hergenommen ha, 
ben/er muß nur in feinem Dienft 
zulange Finger gehabt haben / 
oder fpilf partiten , er nimbt 
Schmirallen / difer geht daher 
in Rieydern wieein Gavalier. / 
dife wie ein Frawenzimmer/vor 
diſem habens feinen, guten 
Fleck ſ. v. auf den Schuhen 
vermögt,/ wo [old herfommen: 
fie. ſeynd da oder dort in dem 
Dienft gewefen habens halt der 
Herrſchafft abgeſtohlen z3 da 
glaubt mans aleich / man gibt 
noch ein Bekraͤfftigung oben 
datauff / warumb ? facilius ma- 
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lacredunt homines quäm bo- 
na, leichrer glaubf man dag böfe 
als gute, man gedenckt nie wie 
fauer jhm ers hat laffen werde / 
wie fleiffig diſer oder jene ſhnen 
jhren Livlohn zuſammen fparen. 
Wie es dem Vater ift ergans 
gen/ alfoift es auch dem Sohn 
geichehen, 

Als Yofeph auß Neyd von 
feinen Brüdern den Iſmaeli⸗ 
tern/ vnd vonjhnen den Egyp⸗ 


tiern iſt verkaufft worden/ hat 


er alldorten ein Zeit lang einem 
Herrn / der deß Königs Mars 
ſchall oder Kuchenmeiſter gewe⸗ 
ſen iſt / gedient Joſeph war ein 
Juͤngling von 36 oder 17. Jah⸗ 
ren/jung von Jahren / ſchoͤn von 
Geſtalt / freundlich im reden / 
ehrbar / höfflich in Sitten. Da 
bar fich die ehrbare Dama / die 
Fraw Hoffmarfchallin in jhren 
Diener vergafft/ onnd verliebt / 
hat das keuſche Hertz offtermah⸗ 


len zu dem Ehebruch (ollicitirt, 


vnd angereitzt / welches er aber 
je vnd allzeit jhr rund verſagt / 
vnd abgeſchlagen hat. Eins⸗ 
mals war der Herr nit zu Hauß / 
vnd das Geſind nit zugegen / da 
muͤſte der Joſeph wegen gewiſ⸗ 
ſen Geſchoͤfften in das Zimmer 
gehen / wo die Fraw — ſetzt 
e 
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ſie wider an jhn / er aber ſeinen 
GSOtt / vnnd das Gewiſſen nit 
jubelaidigen ſchlagt jhrs wider 
ab: in dem greifft fie nach jhm / 
will jhn noͤthen / aber Joſeph 
laßt den Mantel im ſtich / vnnd 


auffe zum Zimmer hinauf. 


D recht Joſeph! gleich machts 
inen Lärmen im Hauß / ruefft 
ie Diener / ſagt; ſehet den 

eichtferfigen Vogl den Joſeph / 
ver kombt mir ins Zimmer / 

ill mich zu dem Ehebruch 

mwingen ;twie nun der Herr nach 

Hauß Fame/ da giengserft an; 

er Herz hat ein fchönes Fruͤch⸗ 

el/einerbares Buͤrſchl zu einem 

Haußhalter beftele / Joſeph in 
ven der Herr nit daheimb iſt 7 
vill ſein Gemahlin / daß ſie jhm 
rewloß werde / da hab ich noch 
en Mantel zum Zeugnuß. 
Wie diß der Her: mit dem an⸗ 
ern Geſind im Hauß gehört / 
ya en fie es gleich geglaubt / ja 
er onfchuldige keuſche Joſeph 
müfte noch darzu in die Gefaͤng⸗ 
nuß, His auditis Dominus, & 
nimium credulus verbis con- 
ugis irarus eft valde tradidit- 
que Iofeph in carcerem, obi 
vindi Regis cuftodiebantur , 
& erat ibi claufus, Als fein 
Herr diß hörfe/ & nimium cre- 
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dulus, &c, onnd feinem Weib 
gar zu vilglaubfe/ wand er zor⸗ 
nig/ vnd lieſſe jhn in die Reichen 
ſperꝛen / wo deß Königs Gefan⸗ 
gene lagen / vnnd er ward allda 
eingeſchloſſen. 

Mein vnſchuldiger Joſeph: 
warumb defendirſt dich nicht © 
warumb thueſt das Maul nit 
auff ? warumb redeſt nie auch ? 
warumb faaft nit / es geſchehe 
dir unrecht / du habeſt ehender 


einen£ohn alsdie Sefängnuß/ / 
ehe ein Ehr / als difen Spott > 
verdient: ach ſagt Joſeph / es 


hilfft nichts / ich habs ſchon ge⸗ 
than / es iſt vmbſonſt. Dominus 
nimium credulus verbiscon- 
jugis , der Merz glaubt garzu 
vil den Worten feiner getrewen 
fcil. Frawen — wa⸗ 
rumb nicht auch dir / ſie iſt ein 
Weib / du ein Mannsbild: ach 
facilios mala credunt homines 
quam bona, man glaubf vil ehe 
daB boͤſe / als das gute von ei⸗ 
nem. 

Sben alſo iſt es ergangen 


ber keuſchen Matron der Ftaw Dan. 13. 


Suſanna zu Babylon / vnange⸗ 


ſehen / daß man zuvor nichts 
leichtfertiges hat geſehen noch 
gehoͤrt / dannoch ſo bald ſie die 
zwey alten Richter faͤlſchlich 
E3 ver⸗ 


— 
— 


— 
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man gleich alaubf / da hats 
gleich geheiffen/ ſehet die Ehe⸗ 
brecherin/ wer haͤtis vermeint / 
iſt allzeit ſo eingezogen daher 
gangen / hat ſich allzeit alſo ge⸗ 

elt / als wann es die aller⸗ 

roͤmbſte waͤr / fort / nur fort / 
nur fort mit jhr / zum Thor mit 
dem Zoberl hinauß / etliche fu⸗ 
der Stein uͤber ſie / das leicht⸗ 
fertige Weib. Mein hat dann 
Suſanna nichts geſagt / hat ſie 
nie jhr Vnſchuld beſchuͤtzt / Ey 
freylich / es hat ſie geredt / es hat 
jhr Dann geredt / es haben ſh⸗ 
ve Freund geredt / aber ed hat 
alles nichts geholffen warumbs 
facilius mala.credunt hömi- 
nes quäm bena,dieweilen man 
ehe von dem Naͤchſten die 
Schand / als das Lob glaubf. 
Wie manche vergiffte/neidige/ 
leichtfertige / verruchte / verfluch⸗ 


te / boßhaffte / ſchmachtedende / 


Ehrabſchneideriſche / ſchaͤdliche / 
ja Teufliſche Zung / wellen fie 
ihr Sifft anderſt nit weiß auß⸗ 
zülaſſen / bringt ein falſch Ser 
dicht wider diſe oder jene from? 
me ehrliche Perſohn auff / als 





haͤtte es fich in diſem oder jenen 


vergriffen’ ihr Ehr vnd Stand 
vergeffen/ ſich alfo und alfo vers 


Am Feſi deß H. Apoſtels Thomz. 


verklagt haben / da hats jebers 


ſundiget / 26. wanns gleich nie⸗ 
mahls datan gedacht hat / dan⸗ 
noch glaubt man es gleich / man 
nimbts für Die beſte Warheit / 
für die gewiſſeſte newe Zeitung 
An. - 
Sag her / wann du wilft et⸗ 
was kauffen / ſey es was es wo⸗ 
le / wann man dir es gleich noch 
alſo lobt / traueſt vnnd glaubeſt 
gleich? Nein; du wilſt es zuvor 
ſehen / warumb traueſt vnnd 
glaubeſt dann / wann man dir 
ein ſolche ſchimmme Waar für 
ein gute verkaufftẽ ſolche leicht⸗ 
glaubige Leuth zum boͤſen ſeynd 
warhafftig rechte Maulwuͤrff / 
die leiſſe Ohren zur Schand / 
aber böje oder gar feine zum 
Lob ihres Mächiten haben, 
Don folcher Razza ift nit ges 
weſen jener reiche Mann / von 
welchem der heilige Lucas ex» 
zehlet / daß er habe einen Hauß⸗ 
halter gehabt / difen haben die 
Leuth bey feinem Herrn vers 
klagt / vnd verdaͤchtig beſchreyt 
gemacht / als waͤre er in der 
Wu thſchafft verfehmenderifcy/ 
vnd mit def Henn Guet gar zu 
freygebig. Homo quidam far" 
dives, qui habebat villicum ; 
& hic Einen et apud il- 
lum, quafi difipaflet bona ip- 


hust 
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a5 : Difer Herr hat den Antiä; das genuafamb bekandt / jeders 
en ‚nie gleich glaubt / er hat ge⸗ muny Jung vnd alt groß vnnd 
icht / es fan ſeyn daß man Piein , hat von jhrem vnzůchti⸗ 
einen Haußhalter geneider / gen/ fhändlichen Leben allen» 
iß man ihn auß Neyd vnrecht halben geredet / geſungen / ge⸗ 
ut / ich will es ſelbſt erfahren / murzet/ geruffen vnnd geſchry⸗ 
ihm alſo ſeye: &vocavit en / alſo daß das geſag / vnd ge⸗ 
um, &aitilli: quid hocau-. ſchrey ſo gar für die Ohren der 
ode re,’ redde rationem vil- Soͤttlichen Majeftär ift kom⸗ 2 | 
‚ationis tux : er hat jhn fuͤ⸗ men : Clamor Sodomorum! "8 
ruffen/ ond hat gefagt : du/ & Gomotrhzorum multipli- 
16 höreich von dis/manfagt/ catus eft ; das Geſchrey non 
} verthueft mir mein Guet: den Sodomitern/ond Somor; 
hab esbiß daro nie glaubt / rheern ift gar zu groß / ſagt 
mit ich aber gründlich wiſſe / GOtt zu Abraham / defcen- ' 
e jhm feye / fo gibe Rechen, dam & videbo, utrum clamo. 
afft. rem, qui venit ad me opere 
Alfo außermöhlte Hertzen compleverint,, an non eft ita, 
Inn wir etwan hoͤren / diſer ut lciam. 2 will hinab fteis 
er jene, haben einen Fähler gen/ vnd fehen/ ob fie alles ge, 
angen / fo follen wir nicht than haben nach dem Geſchrey / 
ich darein verwilligen / vnd welches zu mir kommen iſt / oder 
für ein Evangelium annem⸗ obs nif alſo ſeye / das ichs waiß 
n / ſondern ſelbſt auff den Was it dig defcendam , & 
zarheits Grund nachforſchen / videbo , ut (ciam 2 Ich will 
ihm alfo feye oder nit / deffen binabfteigen/ vnnd fehen/ ob es 
Fonsindem alten Teſtament alfo feye/ damie ich es waiß. 
off der Allmaͤchtig felbftenein Habemus ergo nefcientem ib. 9. 
dned @rempelgegeben. © Deum 2 fo haben wir / frage Trin, 
Wasfürein verruchtes / ver⸗ hierüber der heilige Hilariug / 
chtes / gottloſes / heilloſes fo haben wir dann einen Gott/ 
defertiges Geſind vmb die der im Himmel ſitzt vnnd mie 
odomifer geweſen feyy brau⸗ alles fiher, nicht alles weiß / nie 
tnit vil eizehlens/ iſt ohne alles erkennt / was auf Erten 
86% 





40 
geſchicht 9 cur Sodomitarum 
famz peſimæ non credidifti? 
warumb / D HEn haftu nit 
geglaubt dem gemeinen Rueff 
von den Sodomitern ? hoͤret 
die Veſach von einem gelehr⸗ 
ten Theologo unferer Zeiten : 

uia cum hominis difcutitur 
deliaum „ vix vifuri fides 
prebenda eft. Dieweilen wann 
man von deß Pebenmenfchen 
begangenen Fähler will vrthei⸗ 
en / ſo ſoll vnd darff man kaum 
den Augen / den Ohren aber 
gar nit frawen / bann von fa: 
gen hören / inet man gen. 
Als wolte Elcobar ſagen / Gott 
hat vns wollen dardurch zuver⸗ 
fichen geben / wann wir ef 
wan ein böfed Geſchrey von 
dem Menfchen hören/ fo follen 
wir fagen ; defcendam & 
videbo, an non eff ita ut fci« 
am, ich win felbft den Augens 
fchein einnemmen/ ob jhm alfo 
ſed / oder nit/ das ich es waiß / 

uia cum hominis difcutitur 
delitum vix nif vifui fides- 
pr&benda eft. 

Sben alfo hat erd auch ge⸗ 
macht in dem y 9). Capitl def 
erft gemelten Buechs. Als deß 
Noe feine Enickl ſich voneinan⸗ 
der wollen theilen / ſeynd deß 


— 


On Sept deß H. Apoſtels Thomz. 


Chams feine auffaeblafene 
Kinder zufammen geftanden / 
ond fagfen ; venite faciamus 
nobis civitatem & turrim, a- 
cies culmen pertingat ad cæ- 
Jum , & celebremus nomen _ 
noftrum antequam divida- 
mur in univerlas terras, foms 
met her / kaffee ons ein Statt 
ond ein Thurn bawen / deſſen 
Spitz bi an den Himmel reis 
che/ laffer und einen Namen 
machen/ ehe wir inalle Länder 
zerſtrewet werden/ vnnd gleich 
daraufffege die heilige Schrift 
hinzu : deſcendit autem Do- 
minus, ut videret civitatem » 
& turrim, quam ædiſicabant 
filij Adam, Vnd der HERR 
ftige herab / daß er ſehete dem 
Thurn / und die Staff ; wars 
umb fleige er herab / hat er es 
dann von oben herab nit genug 


können fehen © freylich wohpn, _ 





fage der gelchrte Hebtæer Phi-jib, de 
lo, freplich hat erd wol gefehen/ confuh, 
aber es ift gefchehen vns zu el- ling. 


ner Lehr / daß wir den Oh⸗ 
ren nie gleich frauen follen / 
abfonderlich wann es wider deß 
Nächiten Shr iſt / ſeine Wort 
lauten alfo x.Ideo Deus nos 
edo&urus proprius introfpe- 
cto negotio cunda perluſtrat. 
Qua- 





Die veittePredig us 
Mamen Fortunatus, difer haf- Marnl, 
fe das Lob / das er fonderbahel. scır. 


propter in optimò conftitura 
Republica lege cautum eſt, 
1e quis audita dicat-pro te- 
timonio , quia judicium au- 
litüs naturaliter facile fallirur. 
Janc cenfemus efle caufam , 
ur defcendifle dicatur Deus. 
Der befichtiget alles netto 
u Babylon ung zu einem Er: 
mpel / dahero in einer wolge⸗ 
Adneten Republica verbotten 
ſt / daß man von hören fas 
zen nit Zeugnuß gebe / dann 
as Gehör wird natuͤrlicher 
Weiß gar bald betrogen / vnd 
ifes/ vermaine ich / ſagt Philo, 
ſeye die Veſach / warumb Gott 
pom Himmel herab geſtigen 
ſeye geſchriben flche. 

Merckt wol diſe Wort ver: 
raute Seelen : nos edocturus, 
nd zu einem Exempel / daß er 
dns vnderweiſete / daß wir es 
auch alfo machen folten/ dann 
GOtt hat ein groſſes Mißfal⸗ 
en / wann wir fo fir / fo ge 
wind / fo bebend / fo leicht- 
zlaubig ſeynd wann wir mas 
pernehmen welches wider bie 
Ehr vnſers Mächften ift / hoͤret 
deſſen ein Hiſtory. | 

Zu Tudert in Vmbria lebfe 
auff ein Zeit ein Biſchoff mit 


* 


F. Hermanni Feſt. 


Gaſtfrey vnd Liebreich ſeye ge⸗ 


gen den Frembdlingen / der 


Zeuffel ift ihm vmb difes præ⸗ 
dicat neidig gewefen/ vnd weil 
er ſich gegen ihm gern wolte 
rechen / nimbe er einsmahls die 
Geſtalt eines frembden reifens 
den Menſchen an fich / Tauffer 
durch die gange Start / fchreys 
et / vnnd lamentirt , was fie 
für einen groben vnhoͤflichen 
ann zu einem Bifchoff haͤt⸗ 
ten / er babe jhn mie Höchfter 
injuri auß feinem Logiamen- 
to herauß getriben ( der vers 
logne Zeuffel hat damahls die 


Warheif geredt dann Fortu- 


narus hat furg zuvor eben Dis 
fen Seuffel auß einer beſeſſe⸗ 
nen Perfohn getriben ) nun 
difem lamentirn wider feinen 
Bifchofl/ hat einer auß den In⸗ 
mwohnern gar zu leicht glauben 
geben / ladet difen vnbekand⸗ 
ten Srembodling zu ſich / will jhm 
ein beſſers Lob als fein Bis 
fchoff hatte machen / führer 
jhn nach Hauß / vnnd in dem 
fie mit einander / das iſt / der 


Teuffel onnd der Wirth bey 


dem Fewer fih wärmeren/ vn⸗ 
| F der 


sc 
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Der deffen aber ver Teuffel noch 
mehr wider den Fortunatum 
murtere / vnnd der Wirth fol 
ches alles mie Luft anhörcre 
vnnd glaubte / da verſchwin⸗ 
der vnverſehens difer Holliſche 
Saft / fahre in deß Wirths 
eingiges kleines vnfchuldiges 
Soͤhnlein / welger felbiges auff 
der Siden Durch das Fewer / 
onnd alle Windel deß Zim⸗ 
“ mers fo lang vnnd vil/ biß es 
feinen Geiſt auffgabe/ hat al⸗ 


ſo diſer vngluͤckſeeliger Vatter 


Durch Vetlurſt feines lieben 
Kinds vnnd Schaden lehrnen 
mülfen / wie 8 GOTC miß⸗ 
falle / vnd wie offt wir betrogen 
werden / wann wir gleich ei⸗ 
_ nem ſeden Gehoͤr geben / der 
vns etwas wider vnſern Naͤch⸗ 
ſten erzehlet. | 
Hannibal als er wider nach 
Hauß In Africam wolte ſchif⸗ 
fen / vnd in die enge deß Meers 
famie / wo Sicilia gang na⸗ 
bene gegen Italia über liget / 
bat er jhme auß einblafung ſei⸗ 
ner Generalen vnnd Geſellen 
eingebilder/ Pelotus der Schiff 
Datron wolfe jhn auß ange: 
ſtiffter Derzärherep / feinen: 
Beinden Übergeben / nimmer 


jhme derowegen gantz vnſchul⸗ 


dig das Leben / hernach aber / 


da er nimmer hat koͤnnen helf⸗ 
fen / hat es jhn erſt gerenet / 
dann er hat befunden / daß er 
gar zu leichtglaubig geweſen 
ſeye / vnnd dem vnſchuldigen 


Peloto pnrecht gethan babe Val 
lieſſe hme doch zu Ehren eine. g 


Saulen an dem Porth aufs 
richten. 

Examinire dich mein Zus 
hörer / wie offf vu von fagen 
hören ſeyeſt betrogen worden / 
wie offt du deinem Naͤchſten 
wegen deines gar zu geſchwin⸗ 
den glauben habeft unrecht ges 
than / D wann jegt ein jeder 
wie Hannibal / dem muͤſte 
ein ſteinerne Thren» Säulen} 
welchem er durch das aar zuge⸗ 
fchwinde alauben hat onrecht 


gerban/ auffrichten laffen / wo 


möfte man genug Stainer / oder 
Bildhauer vund Stainmegen 


antreffen / nehmen, vnnd auffe 


treiben. | 
Noli eſſe incredulus, fed 
fidelis. Sey nit vnalaubig / 


fondern glaubig. Sleich wie 


wir leichefinnig ſeynd zu glaus 

ben / was böß geredet wird 

von vnſern Mächten / alſo 
— ſeynd 
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eynd wir hartneckig zu glau⸗ 
en deſſen Lob. Diſes hat vn⸗ 
er Heyland Chriſtus der HErr 
elbſten an ſich gar wol erfah— 
en 3 Mein GOtt wie vil hat 
x nit Wunder gethan ẽ Ahr 
hat fo vil Beſeſſene vom Teuf⸗ 
el erlediget / fo vil Todte auff⸗ 
awecket / fo vil Krancke ger 
und gemacht / mit fo weni» 


em Brodt fo vil faufent ge b 


ipeiffee / und dannoch dörffeen 
ie Phariſeer zu jhm fagen : 
Magilter, volumus äce fig- 
um videre : mein Meifter/ 
wir hören fo vil Wunderding 
yon dir / aber wir fönnen ung 
riche. einbilden / wir möchten 
uch gern eins von din ſehen. 
Mein/ habens dann nicht die 
jenige geliehen / fo zuvor todt 
waren / durch jhn wider leben 
ig / die zuvor blind / wider ſe⸗ 


jet / die zuvor Lahm / wider. 


jehene feynd worden ; wars 
imben wollens dannoch mehr 
Zeugen haben ? fie glaubene 
Hit / weilen fie es niche gefeben 
jaben / dann dife Mirackel 
gereichten dem wunderfhätigen 
JIESU zu feiner Khr vnnd 
Blory / was einem aber zu 


einer Edt vnnd Slory gerai⸗ , heilige — Kirchen 
— 2 


chet / dem gibt man ſo bald 
feinen glauben / es ſeye dann / 
man babe es felbften gefehen / 
oder es fagens folche Maͤnner / 
anderen Warbafftigfeit vnnd 
Morten man feinen Zweifel 
barff fragen / oder ed werde 
durch Deiracfel und Wunder⸗ 
werck befräfftiger/ fonften gibe 
man jhm fo bald Feinen glau⸗ 


en. 

Warn man gleich der Koͤ⸗ 
nisinvon Saba noch fo vil haͤt⸗ 
te von deß Salomons Weiß⸗ 
heit / Reichthumb / wolgeord⸗ 
neter Hoffhaltung / Gerechtig⸗ 
keit erzehlt / hat fie jhr es doch 
nis Pönnen einbilden / biß fie es 
ſelbſten hat geſehen : wars 
umb ẽ weil es zu feiner Ehr ges 
raichte. 


Wann man vns von vn⸗ 


ſern Nachbahren gleich noch ſo 


vil ſolte ſagen Lobwuͤrdiges /- 


da heiſts: mon credam, ich 
kan es nicht glauben / es ſeye 
dann ich ſehe es ſelbſten / war⸗ 


umb? eben darumb / weilen 


es Pobwärdig if. Wann man 
den Vncatholiſchen gleich noch 
ſo vil tauſent Mirackel erzeh⸗ 
len ſolte die GOtt in feiner 


wärs 


Zn a 


En 


4 
wuͤrcket / fo glaubens doch nit 
eined. Warumb ? diemweilen 


fie zu der Ehr der Catholiſchen 
Kirchen geraichen / herentge⸗ 
gen wann fie was hören ( wann 
es gleich nit wahr ift ) darauf 
fie das Geſpoͤtt koͤnnen trei⸗ 
ben / daß muß wahr ſeyn / 
da Zweifflens gar nicht daran / 
warumb ? facilius mala cre- 
dunt homines , quam bona, 
dieweilen die Leuth vil licher 


Am Feſt deß H.Apoftchs Thome. 


Hugo Ca⸗dinalis verwun⸗ 
dert ſich fiber die Wort : eri⸗ 
tis mihi teftes, jhr werdet mir 
Zeugen fepn / in wen ſagt 
er/ follens dir Zeugnuß geben? 
villeicht O HERR / das du 
ſeyeſt alſo gegeißleit / geeronet / 
gemartert / vnnd gecreutziget 
worden / ſeyeſt eines ſo ſchmaͤh⸗ 
lichen Todts geſtorben ? Nein 
ſpricht diſet gelehrte Cardinal / 
ſondern Chriſtus hat wollen 


das boͤſe als gute glauben. 
Solches hat Chriſtus der 
HERR gar wol gemuft. 
Seine legte Wort / welche er 
auf diſer Welt / von feiner 


fagen : eritis mihi teſtes re- Vol 
furre&ionis , für werder mir," 

I e CZ 
Biugen fein meiner Aufferſte nun 2. 


huna ’ nicht deß fchmählichen ob,ı. 
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Himmelfahrt mie feinen Juͤn⸗ 
gern geredet / fchreibf Sandtus 
Lucas , feynd dife gewefen Ac- 
cipietis virtutem fuperveni- 
*entis Spiritus ſancti in vos, & 
eritis mihi teftes in lerula- 
lem, & in omni Judza, & 
Samaria , & ufque ad ulti- 
mum terrz, Ihr werdet em» 
pfahen di: Kraffe deß heiligen 
Geiſtes / welcher über euch kom⸗ 
men wird / vnnd werdet mei⸗ 
ne Zeugen ſeyn zu Jeruſalem / 
in gang Yudza/ vnnd Sama⸗ 


Welt. . 


xia / vnnd biß an das End der 


Todts / quia ignominia viri 
omnibus credibilis obijcicur , 
ar glöria teftibus indiger , ut 
credatur , feßer hinzu der tieff⸗ 
finnige Efcobar : dann bie 
Schmackh / vnnd Vnbild eines 
Manns kombt ohne das allen 
gar glaubig fuͤr / dahero braucht 
man keine Zeugen / das man es 
glaube. 

Noli effe incredulus ‚ ſed 
fidelis ; fene nicht unglaubig / 


. fondern alaubig ; betrachte ges 


liebter Zuhörer / ob dubiß da- 
to nit ſeyeſt auch geweſen einer 
auß denen / welche die Was 
tur der Schermäuß am fich 
haben/ 


Hr -% 
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aben / ob du hie auch allzeit 
eiſe Ohren zu dem boͤſen / vnd 
chlimme Augen zu gutem deis 
1e8 Naͤchſten gehabt Haft, fins 
je nach / mie offt du nun feys 
ft betrogen worden/ kehre nun 
a8 Blaͤtl vmb / feye blind in 
infehung der Fähler/ aber wol: 
jdrene in anhörung deß Lobe: 
foige dem Rath / welchen dir 
Moyſes bey dem Philone gis 
jet 3 non admiktes auditio- 
nem vanam ; wann man von 


dern Mächten uͤbel redet / folft 


du kein eytle Audieng geben / 
4 mM 


IS NIT 





Die dritte Predig * 


dann man reder gemeiniglich 
das boͤſe nur von fagen hören Z 
aber von fagen hoͤren jrret man 
gern / damit du derowegen in 
bem Urtheln deines Mächften 
nie vnrecht thueſt / vnnd dich 
jrꝛeſt / defcende & vide, am 
ita eft , ur fcias , fo ſchawe zw 

vor fein recht ſelbſten nach / 3 
wirſt du dich alsdann auch nie 
jrren auff dem Weeg der Sees 
ligkelt / welche mir vnnd euch 
— verley Sn Dr 
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46 Am Feſt deß H. Ertzmartyres Stephani. 
— 


Die vierdte Predig. 


* Am Feſt deß ——— er Mattätete s 


‚ Contempta ab Ra pretiofa verö 
Ä in confpe&tu Domini Gemma. 


Daß von allen Menfchen vertvorfiene : von 
Gott aber hochgeſchaͤtzte Kleynod. 8 


THEMA 


Ierufalem, Ierufalem, quæ occidis Prophetas, & Iapidas 
eos, qui adtemifsifunt, Matth,23. _ | 

Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt die Propheten / 
vnd ſtainigeſt die / ſo zu dir geſandt ſeynd. 


A: Öhaf dañ auch die Propheten / was hat der vn⸗ 
der ſchauer Ste- ſchuldige Stephanus verſchul⸗ 
phanü erſchla⸗ det?warumb will mans nit mehr 
gen ſo iſt dann Inder Synagog hoͤren / auff den 
9 kein Prophet / Saſſen ſehen / in den Haͤufern 
fein von Gott gefandter / fein wohnen laſſen & woher kombt 
frommer Menfch zu Yerufalem doc diſer Meyd Hab Wider 
feines Lebensficher? wag peccie · willen / vnnd verbitterung wider 
sen die frommen / — ſie / ſo — als Ruß 
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als Seiftlichen/vornemmen als 
fchlechten/ bey nidern als hohen 
Stands ⸗Perſohnen 2 ſeynd es 
dann nit auch ehrliche / auffrich⸗ 
ige / redliche Leuth / warumb 
vill mans dann nit leiden? frey⸗ 
ich: and eben darumb / weilen 
fir eprlich/ redlich / auffrichtig / 
endhertzig / weilen fie Prophe⸗ 
en / vnd von GOtit Geſandte 
eynd / deßwegen ſeynd fie alſo 
erhapt. Wos iſt ein‘Propher? 
gr Er Wahrfager. Was ift 
in Sefandter ? eben fo vil als 
ep den Lafeinern ein Legar. 
Kin Legar wie Chriftophorus 
3efaldus in Differrati + Politi- 
o-Juridica, de Legatis erʒeh⸗ 
et / bat in feinem Ampt / daßer 
Mes das jenig / welches ihm von 
einem König oder Fhrften ift 
inbefohlen; und auffgeben wor; 
en / trewlich thue außrichten / 
nd nichts darvon verſchweige: 
eweilen nun die Propheten den 
Jeroſolimitanern ſo redlich / vnd 


ffenhertzig die Warheit ſagten / 


veilen ihnen die Soͤttliche l ega⸗ 
en oder Geſandten jo.sremlich 
Ues außrichteten / vnd verkuͤn⸗ 
ih wasjhnen fein Goͤttliche 
Majeſtaͤt ſdt Principal hat auff⸗ 


3 


| re 
Br Die vierdte Predig. 
Jungen als Alten / Weltlichen 


7 
geben/deftwegen werben ſie alfo 
verhaſſet / vnd verfolger, 

Andaͤchtige Zuhoͤrer: nit nur 
allein bey den Juden / ſondern 
auch bey den Chriſten / nit nur in 
der Sinagog / ſondern auch in 
der Kirchen, nit nur zu Jeruſa⸗ 
lem / fondern an allen Orthen 


vnd Inden feynd die ſenigen vn _ 


angenemb/ welche die Warheit 
fagen. Yun Stephanus wegen 
der Warheit / und mit der lieben 
Warheit vnder den Steinhauf⸗ 
fen begraben / der begehrt ein re⸗ 
commendation für die allent⸗ 
halben vertribene Warheit Ich 
kan / vnd darff jhms nit abſchla⸗ 
gen: will derowegen garfürgs 
lich zaigen / was die Warheit fuͤr 
ein herzliches dem Menſchen 
zwar verfeindtes Ding / aber bey 
Soft angenem̃es Kleynod ſeye / 
pnnd wie wir vns die ſelbe ſollen 
befohlen ſeyn laſſen. 
ewere Hectzen / ſo fahre ich fort 
dem Namen deß Allerhdch⸗ 
en. — 


Hr einsmähle ein garftige / 
ſchaͤndliche/ v-flätige Wut⸗ 
ter cin fchönes Kınd gebohren / 


fo ift es gemwefen dein vndmen 


vnnd aller vuſer Mutter die 
| En 


7 


Dereitet 





KaTae | 

43 Am Seff deß 5. Ertzmartyrers Stephant. 
Erden / dife wie fchändlich fie lo profpexit , fagt Eryvie GE 
feye / das hat Yanatius / als rechtigkeit hat vom Himmel 


u ce u ua ⏑ ul 


er fie genug betrachtete / gar 
wol gwuſt / dann ſchon vor 
hundert Jahren‘ / da fie noch 
jünger ware fihrye er auff : 
heu quäm forder mihi terra; 
D wie garftig/ flindent / on» 
flätig iſt die Enden. Von dis 
ſer ſchaͤndlichen / ſtinckenden 
Mutter iſt eine uͤberauß ſchoͤ⸗ 
ne Tochter mit Namen Veri- 


Pfal, 48.tas die Warhelt: Veritas de 


terra orta et : die Warheit 
ift auß der Stden gebohren. 
Andere Zugenden haben ihr 
Darterland im Himmel : Im 
Him̃el iſt Fortitudo, die ftärch/ 
das ift Gabriel , die Staͤrck 
GOttes: im Himmel ift die 
Temperantia, oder Nuͤchter⸗ 
keit / dann die dorthin kommen / 


Apoc.7 ·non efurient , neque ſitient 


amplius, die thut weder hun⸗ 
gern noch duͤrſten meht / alſo 
Brauchen fie auch keinen über 
flug mehr. ER 
Im Himmel ift die Lieb / 
von dannen iftdie Lich auff Er⸗ 
den herab fommen. m Him⸗ 
mel ift die Gerechtigkeit / Das 


Pfal. 84. vid hat es geſehen wie fic herab 


geſehen hat ; Juſticia de cæ· 


— 


herab geſchaut / herab gefehen/ 


iſt auch dorf oben * Da mihi 
fedium tuarum afhftricem fa- - 
pientiam , HErz / beffet Gas 
lomon / ſchicke mir herab die 
Weißheit / welche ein Beyſi⸗ 
gerin ift dort oben bey deinem 
Sribunal. 

Wolt jhr nun wiffen / wie 
ſchoͤn diſe Jungftaw Veritas 


herab geguckt. Die Weißheifsap 5 


feye ? Incomparabiliter pul-EP- ” 


chrier et veritas Chriftiano« 
rum , ſagt Auguftinus, quam 
Helena Gtæcorum, pro illa 
enim : fortiüs Martyres ad- 
verfus hanc Sodomam, quàm 
pro jfta Græci Heroes adver- 
{us Troiam dimicaverunt) 
Mann gleich die Griechifche 
Helena noch fo ſchoͤn gewe⸗ 
fen ift / das die Griechen / 
wegen derfelben jhrer Schöne 
heit gange sehen Jahr wider 
die Trojaner einen ſchweren 
Krieg geführer / vnnd beyder⸗ 
ſeiths deßwegen fo vil dapffere 
Helden ſeynd gebliben / ſo vil 
Bluet iſt vergoſſen worden / 
fo iſt doch noch vnvergleichlich 
fchöner die Warheit bey den 
Chris 


.s 





a 


Die vierdee Predig. 


Shriften/dann für dife Haben die 
artyrer vil Mannlicher ges 
ämpffe wider Sodomam / ale 
ie Griechen für ihr fehöne Ne; 
enamider Troſam Wegen dis 
er Schönheit hat Gott der all» 
nächtige felbiten die XBarheit 
jeliebe, - Ecce enim veritatem: 
lexifti s; Siehe dann D Herr / 
chreyet David: / du haft die 
Warheit geliebt: vnnd er har fie: 
fo geliebt / daß das erſte Wort / 
velches er geredt hat / von Ewig⸗ 
eit her die Warheit geweſen 
ft: Principium verborum tuo- 
um veritas: deine Wort fans 
jen ſich von der Warheit an.Er 
at fie alfo geliebt / daß / da er ges 
ehen / was maſſen ſeiner lieben 
Warheit vnrecht gefchehe / er 
elbft von dem: Himmel herab 
ommen ift / hat fich ihrer ange⸗ 
tommen / jhr einem Advocaten 
md Zeugen abgeben: wie er dañ 
elbſt ſolches vor Gericht bekeñt: 
Ad hocveni in mundum, ut 
eftimenium perhibeam veri- 
ati, deſtwegen bin ich von Him⸗ 


49 

fen: Ego {um via veritas,ich bir 
der Weeg ond die Warheit. Iſt 
alſo GOtt vnd die Warheit ein 
Ding; worden. Vnund diſe Lieb 
die er gegen der Warheit traͤgt / 
hat er vns wollen andeuten im 


alten Teſtament Exodiam 28. Exod.ı$. 


befilcht er dem Mopfi/daf war: 
Aaron der Hoheprieſter wolte in 
dem Tempel vor ſeiner Maye⸗ 
ſtett erſcheinen / ſoll er auff dem 
Bruſtblat tragen den Titul der 
Warheit / vns zu einer Lehr / daß 
wann wir wollen eingehen in ſei⸗ 
nen heiligen Tabernackel in die 
ewige Glory / ſo ſollen wir auch 
auff / vnd in vnſerm Hertzen ha⸗ 
ben die Warheit / wir ſollen die 
Warheit lieben / weilen er fie 
auch alfo Tiebe / wofern wir ans 
derft wollen für fein Goͤttliches 
Angeſicht fommen. Die Schoͤ⸗ 
ne vnnd Vortrefflichkeit der 

arbeit haben fo gar die Hey⸗ 
den erkennt. 

Pythagoras pfle 
zwey Ding ſeyen v 
tern dem Menſchen verlyhen 









nel herab auff die Welt kom⸗ worden / welche in ihrer Schöns 


nen / daß ich der Warheit Zeug⸗ 
zuß gebe. Ja er hat ſie alſo ge⸗ 
iebt / daß er gar jhren Namen 
at angenommen / hat wollen 
zuch veritas die Warheit heiſ⸗ 
Mermanni Feſt. 


heit weit alles anders uͤbertref⸗ 
fen: Erſtlich / daß fiefommen 
die Warheit uͤben / vnnd andern 
guts thun / vnnd ſetzte hinzu / daß 
diſe zwey Tugenden ſo groß 

—A ſeyn/ 


4 


agen /EXlia — 


8 de 
en Sot⸗ hift, 


so: Am Feſt deß 9. Er Martyrers Stepham. 


ſeyn / daß fie fönnen mit den 
Werden der vnſterblichen Gdt⸗ 
fer verglichen werden. Erſtge⸗ 
melter Eythagoras als er ge: 
fragt wurde / durch wen Die 
Menfchen GOtt gleichförmig j 
kunten werden / gab er zut Ant⸗ 
Dorf: cüm veritatem exercent, 
wanns die Warheit uͤben / als 
wolte er ſagen: Durch andere 
Tugenden werden wir nur dem 
Menſchen gleich / in diſer Tu: 
gend aber hat ſich GOtt ſelbſt 
abſonderlich verliebt / dahero 
wann wir ſie ——— wir 
jhm gleich. 
—— pflegte —* 


b, 
ae 1.gen/daß difes die Menfchen mit 


SOtt zugleich hetten / daß zwar 
Gott die Warheit liebe / aber ſie 
auch ſelbige liebe koͤnten. Ariſto⸗ 
teles ſchaͤtzte die liebe Warheit 
alſo hoch / daß er zuſagen pflegte: 
Amicus Plato, Amicus Socra- 
tes, magisamica veritas :Ych 
lieb zwa "Platonem ‚als 
meinen abfonderlichen Freund / 
ich liebeden Socratem als mein 
abfonderlichen Freund / ichliebe 
andere als meine gute Freund / 
magis amica veritas , aber die 
Warheit wegen ige Schönheit 
liebe ich uͤber alle ; vnnd a 
gen hat vorgemelter Pythago- 









ras ſchrifftlich hinderlaſſen mar. Biers, 
folle nah GOtt nichts ehender * 
vereheren als die Warheit. Soadv.Ru- 
ichön nun die Warheit ift ‚fot"- | 
ſtarck vnd mächtigift fie. "Dife 
ihr Macht vnnd Stärderzaige 
ſie in diſem /daß ſte macht / daß 
die Menſchen auß Menſchen 
Engel / vnd Kinder Gottes / ja 
Soͤtter werben. 
Hoͤret den Pſalmiſten Da⸗ 
vid! Ego dixiinexe-ffa meoyPFt1g- 
omnis homo menda x: Jchhab 
geſprochen in der Entzuckung 
meines Seifts / alle Menſchen 
ſeynd Lugner: Holla David nit 
gar zuvil / ſoll dang fein wars 
baffeer Menſch auff ver Welt 
geweft ſeyn / oder noch biß dato 
fönnen gefunden werden? find - 
nie Abraham / Iſaac und Jacob 
mwarhaffee Männer geweſt / 
GOtt ſelbſt nat ihnen getrawt / 
vnnd einen Bund / einen Park 
mit jhnen gemacht? ſeynd nit die 
Propheten warhaffte Leuth g⸗· 
weft ? iſt nie Micheas warhafft 5 
geweſt / der wegen der Warheit 
bey dent Koͤnig Achab in Vn⸗3.Keg · 
gnad kommen / von dem Koͤniglt. 
dechia deſtwegen ein Maul⸗ 
I tafchenempfangen/ onnd gar in 
die Keichen ift geſteckt worden, | 
Iſt nit Zacharias —— 
rt as 


« x _ 


Jojadæ def Prieſters wegen der 
Warheit auß Befelch deß Kö; 
nigs Joas geſteinigt worden? 
Iſt nit Jehu / weil er dem König 
Baaſa hat die Warheit geſagt / 
Iimbbracht worden Warumb 
ae man die Propheten ders 
olgt / 1 der War⸗ 
reif? Siehe wegen der War⸗ 
yeit hat Yohannes ver Tauffer 
ven Kopff verlohren/ wegen der 
Warheit ift heut Stephanus 
jefteinige worden / wegen der 
Warheit hat man die Apoftel 
zemartert / wegen der Warheit 
jaben fovil faufend Martyrer 
br£ebenverlohren / wegen dis 
er werden noch ſovil ehrliche 
deuth veracht / verlacht / vnd ver⸗ 
yaft/ wie kanſt du dann ſagen: 
ımnis: Homo mendax : alle 
Menfchen feynd Iugner € Ya 
agt David ; geſagt iſt gefagt : 
mnishomo mendax:ich repe- 
irs noch einmahl : alle Men; 
chen feynd Lugner. 

Was liebe der Menſch 2 der 
Menfch kiebe difes Leben / dife 
Velt / der die Welt liebe /Ticht 
ie Eytelkeit / der die Eptelkeit 
ebt / lſebt die Lugen / der die Cu⸗ 
en liebt / liebt GOtt nie / ſon⸗ 


Sile vierdte Predig N" sr 


Weltmenſch mendax, ein Lug⸗ 


ner; die aber die Warheit lie⸗ 


ben / die achten weder das Leben / 
weder die Welt / weder die Eh⸗ 
ren / weder die Eytelkeiten / dann 

ſie wiſſen / daß fie mit jhrer war⸗ 

heit nichts von diſen allen koͤn⸗ 

nen gewinnen ; der aber das Le⸗ 

ben / die Wuͤrden / die Ehren / die 
Welt nit acht / ver iſt mehr als 

ein Menſch / erift einer von des 

nen / zu welchen GOit ſpricht: 
ego dixi ‚Dij eftis, ich hab gesPf.8:- 
ſagt / jiht ſeyt nit Menſchen / ſon⸗ 

dern Goͤtter. —* —* a 

Text auß der H.Remigius: In | 
Ba quöd non fumus menda-*P-E(tob- | 
ces, non homines fumus, fed SE u 
Dij. In dem / daß wirfeine £ug-n.;9, 
ner fepn/fo feynd wir keine Men⸗ 

fchen / fondern Götter; und der 
gelehrteEfcobar ſetzt noch hinzu: 

definis effe,mendax ? definesl-!1-0b»3, 
homo exiftere ; quafi Deusre- 
putaberis. Hoͤreſt du auff zu 
liegen © fo horeſt auch auff ein 

Menfch zufeyn / man wird dich 
gleichfamb für einen GOti hal —— 
ſeßn. 


Alſo maͤchtig iſt die War⸗ 
heit. / das Zorobabel nie vil ge⸗z. Exod. z 
faͤhlt hat / als er ſagte / die War⸗ 


ern den Teuffel / welcher ein beit ſeye auff ver Welt das aller⸗ 


Batterift der Lugen; dahero ein — 


— 


Ja das wahr iſt / was 
2 Æſchi- 


Stob. 
r3 fer. ıı, 


32 Am Feft deß HErtz⸗Martyrers Stephani. 


Alchines im Sprichwort hat; 
te: veritas res adeo valida, ur 
omncs humanas cogitationes 
facile ſuperet· es fey vnib die 
Warheit ein fo Fräfftiges Ding, 
dap ss allen Menfchlichen Ber: 
ſtandt übertriffe onnd uͤberwin⸗ 
def. Socrates ſagt rund herauß: 
Veritas fol et; imö plus quam 
fol , quia hic cantum oculos, 
hzc mentemilluminat. Erit 
teimpus,ubi non fole, fed veri- 
tate.indigebimus, Die War; 
beit/fagt docrates, iſt ein Sonn / 
ja mehr als die Sonn / dann die 
Sonn thut nur die Augen deß 
Menſthen / die Warheit aber 
defielben Gemuͤth und Hertz ers 
leuchten; 66. wird ein Zeit kom⸗ 
men / daß wir nicht der Sennen/ 
wol aber der Warheit vonnd⸗ 
then haben werden. 

Aber ſchoͤn hin / fekdn her/ 
GOtt angenemb bin / GOtt 
angenemb her / ſtarck hin / ſtarck 
her / nichts iſt auff der Welt von 


Zeit ſeiner Regierung die Wars 
heit ſchon ſey kranck gelegen 7 
jetzt bey meiner Regierung iſt ſie 


gar geftorben / dann in meinem 


gantzen Königreich gehe mir 
nichts mehr ab / als die Warheit. 
Ich laſſe diſen Frantzoſiſchen 
König auff feiner Mainung ; 


gibs zu/ wills nie widerfprechens- 


‚aber ich vermain / wann man 
auffer Srandreich in andere 
Staͤtt kombt / man finder eben 


difen Mangel. Wie mancher 


Menſch iſt ehrbar / zůchtig / an⸗ 
daͤchtig / Gottsforchtig / hat an⸗ 
dere Tugenden / aber die War⸗ 
beit allein geht jhm ab / entwe⸗ 
Der er wills nik reden / oder nit 
leyden. 

Gleichwie die ſchoͤne Wars 
heit ein ſchaͤndliche Mutter hat / 
alſo hat ſie auch ein ſchaͤndliche 
Tochter. Veritas odium parit, 
die Warheit gebaͤhrt den Haß: 
hoc tempore, hat ſchon vor vil 








hundert Jahren Terentius ‚ge. Torint; 
angenem̃er alsdie Warheit / ſoll fage/ onnd man fans auch heut in Andr. 
fie auch noch mit vns begſchwi⸗ nochfagen: hoctempore obfe- —— I» 
ftert ſeyn / vnd mit vns die Erden quium animos veritas odium Cl: Ie \ 





eben zu. .einer Mutter haben, 


Cudovicus der ailffte König .in 


Franckreich pflegte offt zufagen: 
Carolus VII, mein Borfahrer 
harte ein Sprichwort / daß zur 


parit, reliquùm eſt bene agere, 


& malẽaudire: Jetzt thut jhm 
das liebkoſende Schmeichlen 
Freund / ‚die auffrichtige reine 
Warheit aber —— 





Die vierdte Predig. 2 


Es iſt ein Koͤnigliche Tugend / 
guts thun / vnnd boͤſes empfan⸗ 
gen. Hzeeft conditio veritatis, 
ut eam femper inimicitiæ ſe- 
quantur,diß ſagt Hieronymus / 
diß iſt der Pomp vnnd Auffzug 
der Fraw Warheit / ihre Diener 
heiſſen ale Haß / Neyd / Verfol⸗ 
gung /'Zorm/%. diſe ſeynd ihre 
Beſtchliſſerinnen / vnd Kammer⸗ 
Jungfrawen / Nachtretterin⸗ 
nen / vnd Laggeyen. Veritas acer 
ba eſt, ĩnviſa omnibus, qui vir- 
zutis expertes vitam ſuam 
mottiſeris voluptatibus .de- 
dunt. Die Warheit iſt gar zu 
bitter / gar zu herb / gar zuver⸗ 
drießlich allen denen / die die Tu⸗ 
genden verlaſſen / vnd ſich bege⸗ 
A auff die toͤdtliche Wolluͤ⸗ 
ften. | 

Die wenig/wiewenig wers 
den jegf gefunden / die mit dem 
Elauto ſchreyen: Ego verum 
amo, verum volo diei.mihi, 
mendacium odi, "ch will die 
Warheit / ich lieb die Warheit / 
ich will / daß man mir die War⸗ 
heit fage / ich haſſe die Lugen / 
meine Maͤngel / meine Faͤhler / 
meine Vntugenden ſoll man 
mir außſetzen / daß / daß will ich / 
nit das man mir mit Schmeich⸗ 
len / vnd Liebfofen/ die Warheit 


verdecken / oder verblämlen ſoll / 
mendacium odi, ich haſſe alle 
Vnwarhdeit / O wie wenig wer⸗ 
den jetzt auch vnder den Chriſten 
gefunden / die mit diſen Heyden 
alfo reden; ſondern es haiſt jegr: 
loquamini nobis placentia, re⸗ 
det und das placebo, was wir 
gern hören / oder ſchweigts ſtill: 


wann man willdie Warheit geis 


gen / ſo ſchlagt man einem den 


Siolbogen vmb den Kopff: O 


wie mancher muß jetzt hoͤren / o⸗ 
der von jhm ſagen laſſen. Odi 
eum ⁊ Ich mag jhn nit haben / 


er iſt mir gat woleſt: warumb? 
ſemper mihi prophetat mala: Reg .22 


Er thut mir. nur alleweil boͤſes 
prophezeyen / das iſt / er ſagt mir 
Die Warheit / wie offt haiſt eg / 
gtavis eſt nobis ad videndum: 
der Mann / der Kerl iſt mir fail 
vmb einen halben Creutzer (ſolls 
‚auch der Vatter / Præceptor, 
Hofmaiſter / Vormunder / Ger⸗ 


‚haber/oder fonft wol einanderer 


guter Freund feyn ) ich wolt lies 
‚ber fein Berfen als Zehen / fein 
Auß⸗als Eintritt fehen/er iſt gar 


zu abgeſchmach: quoniam con- Sap,ı . 


trarius eft operibus nofttis', 
warumb-? Er ift one half zuwi⸗ 
der / & improperat nobis pec- 
cara legis und thut vns allemeil 
® z fall; 


*9 


* 
Struz.c.s. 


A.IO, 


34 Amgeft deß H. Ertz⸗Martyrers Stepkani: 


Fallmäufen / deftwegen ift M. 
Cato gehn Cyprum ins Elend 
mie ſpoͤttlichſter Ehr / oder mit 
ehrlichſten ſpott verſchickt wor⸗ 
den / warumb ẽ er hat half den 
Roͤmern jhre Maͤngl außgeſetzt: 
es hat geheiffen: improperat no- 
bis peccata legis ; ex rupffe ung 
allezeit ftets onfere Maͤngl fuͤr. 

Deßwegen iſt Johannes 
Chryſoſtomus Ergbifchoff vnnd 
Patriarch zu Conſtantinopl von 
ſeinem Biſchoͤfflichen Sig in das 
Elend zweymahl verjagt wor 
den; dieweilen er widerden groſ⸗ 


fen Pracht deß Adels / wider die 


Vngerechtigkeit / vnd Hoffarth / 
wider die vnzulaͤßliche Comme⸗ 
dien geredet hat / deſtwegen iſt 


S. Thomas zu Candelberg in 


Engelland/ S. Staniflaus: in 
Pohln vmb ihr Biſthumb / Leib 
vnd Leben kommen / weilen ſie 


bie liebe Warheit geredt haben. 


Deftwegen befombt noch heuris 


ges Tags mit Stephano man; 


eher Vnſchuldiger einen Stain 


- für feinen Lohn auff den Bindtl / 


dieweilen ex die Warheit rede / 
wie ers in feinem Gewiſſen 


ſchuldig ifl. 


Es ift lalder die arme War⸗ 
deit alſo veracht / verhaßt / daß 


Quartiet mehr geben / mit allem 
Lumpengeſind hat man ehe ein 
Erbarmnuß / als mit diſer ehr⸗ 
lichen Damen: Wann die galfe 
Venus mit jyren blinden Buben 
Cupidine inein Statt fombr / 
ba machen jhr die anzüchrige 
Mepen gleich das Hauß auff / 
folls auch bey Mitternacht ſeyn / 
da ift fie gleich willkom̃. Kom̃t die 
Hoffart / bringt ein newes allas 
modi Kleyd; Oda brauchte nie 
vilCeremoni ‚fie darff bey den 
fürmwigigen Gavalieren und Das 
men gleich alfo hinein gehn / hat 
gleich jht Logiamenıo, Kombt 
ber Mammona, O der iſt bey 
allen angenemb / den reiffen mit 
Gewalt die Groſſen / die Rei⸗ 
chen / die Kauffleuth / vnnd ders 
gleichen alle zu ſich / er fan fo gar 
nit einem jeden gnug thun. Iſt 
etwan die Vngerechtigkeit her⸗ 
ein paſſiert worden / O die ſindet 
auch Einkehrung gnug mehr als 
zuvil. Die vermumte Ketzerey 
hat auch ſchon in den Staͤtten 
jhre Schluffwinckel / wo ſie ſich 
Fan auffhalten; die Falſchheit / 
Betrug / Liſt / oder nach dem je⸗ 
tzigen Stylo etwas ehrlicher zw 
tituliren / die Policey / vnd ratio 
ftarüs (welcher Titul doch ihr 


Ihr fehler Fein Menſch will fein nit gebührt) wann man difeers 


blickt / 
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———— Achtsan : Ach 
wann ich fo gluͤckfeelig waͤr / wañ 
werde ich vnd mein armes Hauß 
die Gnad haben flezubedienen / 
jht auffzuwarten / ein Reverentz 
zumachen / den Tribut meiner 
Schuldigkeit zuerzeygen / mich 
gehorſamen Diener einzuſtel⸗ 
en / wann werd ich fieinmeiner 
armen Behauſung fehen ẽ da 
wills jeder Arm vnd Reich / Bur⸗ 
zer vnd Edler / Geiſtlich vnnd 
Weltlich / Seringer und Vor⸗ 
nemmer / ja Jedermann haben. 
Kombt die Trunckenheit / da 
ſehens die naſſen Brüder einer 
n diß der ander in das ander 
Wirthshauß? ein jeder will jhr 
as Sefchenef/oder ſie Zinßfrey 
alten: Kombt die Goͤttslaͤſte⸗ 
ung / das Schelten vnnd Flu⸗ 
Rn D da darfffie ſich gar nie 
il forgen vmb jhr Ligerftare / 
san folche fonft foll nirgents 
ingelaffen werden / ift fie auffs 
yeniaft verfichere / daß fie auff 
er Wacht bey ven Soldatẽ fan 
feiben. Wann aber Fombe die 
eme / gute Fromme Damen / 
e Warheif,; wirds mie harter 
Rühe efwan zur State hinein 
Haffen / aladann wanns man 
übe an auff den Ganglen / in 
n run . — 


J 

ch ſern / in den vornemmen Pallaͤ⸗ 
ſten / in allen Gaſſen / vnd Haͤu⸗ 
fern/auffden Marckten ſich hat 


abgematt / hat geſchryen / gepre⸗ 


digt / prophezeyt / vnnd wahrge⸗ 
ſagt / wanns alsdann zu Abends 
die gantze Statt außlaufft / vnd 
überall bey Hohen vnnd Nider⸗ 
ftandes Perſohnen anklopfft / 


bitt onnd begehrt ein Nachther⸗ 


berg / ſo haiſts: der Herr ſagt er 
ſey nit der haimb / ond die Fraw 


darff niemands Frembden ein⸗ 


laſſen: die Fraw braucht keine 
ſolche Zanckerin / Greinerin /, 
Calmaͤuſerin zur Hoffmaiſte⸗ 
rin / vnnd die Bueben / welchen 
auch ſie hat gepredigt / werffen 
gar mit Stainen nach jhr zum 
Thor hinauß; alſo gehts der 
hen / hoͤret nun deſſen ein 
newes Er 

—— iſt Maria 
die nunmehr gluͤckſeligiſte Kinds 
betherin / damahls aber noch 
Jungfraͤwlich ſchwanger mif 
ihrem Ehegemahl Joſeph gehn 
Bethlehem kommen; alldorten 
dem Kayſer Auguſto den Zinß⸗ 
groſchen zubezahlen / nun ſeynds 
die gantze Statt außgangen: 
nec erat in diverſorio locus,und 
haben doch nirgent koͤnnen nur 
ein Pleines Winckelein für ſich 

— 
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hekommen. Mein warumb hat vnder den Wein oder Bler gieſ⸗ 


man an jhnen ein ſolches Abſche⸗ 
wen getragen ? warumb hats 
niemand ind Hauß eingenom: 
men ? Maria die war groß 
ſchwanger / dann ſie hat gleich 
darauff / aeftert ihren Erſtge⸗ 
bohrnen Sohn gebohren / wer 


ſen / andere / wir doͤrffen nie mehr 


ſtehlen / andere/ wir dörffen nie 


mehr vnſern Pracht brauchen / 
andere/wir dörffen nis mehr lies 


gen/ andere / wir börfien nichts 


onrechts mehr thun / dann die 
Warheit wird vns gleich vor⸗ 


war diſer ? der jenig / welcher werffen / vnd das moͤgen wir nit 


fagt : Ego ſum veritas: Ich bin 
die Warheit; D:difen hat Mas 
ria dazumahl noch im ihrem 
gg Leib getragen. 
abero haben fich die Bethle⸗ 
mifer nie vor Marla vnnd Jos 
feph/fondern vor der gebenedey⸗ 
ten Frucht Maria, vor fu / 
vorder ewigen Warheit gefches 
wet / dann die Shrwuͤrdigen 
Mparifeer haben gefage: Wann 
wir die Warheit beherbergen / 
fo dörffen wir alsdann ung nit 
‘ mehr gleißnerifch fielen ; die 
Vogten / Schultheiffen / vnnd 
die Eltiſten der Statt ſagten / 
wir dörffen alsdann feinen Re⸗ 
fpeck gegen vnſern Freunden 
. oder Seinden brauchen / die Ju⸗ 
riſten / Advocaten / wir dörffen 
feine Practic mehr ſpielen / die 
Kauffleueh/wirdörffen nit mehr 
betriegen/ oder falfch ſchwoͤren / 
die Wirth / wir doͤrffen nit meht 
falſche Maaß geben / Waſſer 


2 


leyden. 

Mein warumb iſt aber die 
Warheit den Leuthen fo vnan⸗ 
genemb e wolt jhrs wiſſen ẽ nul⸗ 


lus Propheta acceptus in Pa- 


tria, gibt Chriſtus die Antwort: 
dieweil kein Prophet in ſeinem 


Batterland angenemb iftyveri-" al’ 84- 


tasde terta orta eft+ die Wars 
heit ift auf Erden gebohren / da⸗ 
hero iſt ſie auch auff Erden als 
in jhrem Vatterland / diſe wahr⸗ 
ſagerin ſo vnangenemb / ja fie iſt 


nit nur vnangenemb / ſondern / 


wo fie ſolt zum beſten accomo- 
dirt ſeyn / gar vnbekandt. 
Da Chriſtus zu Jeruſalem 
vor dem vngerechten Richter 
ſtunde / vnd examinirt wurde / 
ſagt er: Ich bin deſtwegen ge⸗ 
bohren / vnnd in die Welt kom⸗ 
men / daß ich der Warheit Zeug⸗ 
nuß gebe. Wie diß Pilatus hoͤr⸗ 


te/fragte er: quid eſt veritas ẽ 
was iſt — * pfui der 


hand: 


Luc;g- 


* 
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Schand! Pilatus ein Richter / 
n Landpfleger / ein vornemmer 
Miniſter deß Roͤmiſchen Reichs / 
in groſſer Politcus / weiß gar 
nit was die Warheit ſey / wañs 
ziſer nit waiß / wie wirds dann 
ser gemaine Menſch kennen; 
ſt alſo kein Wunder / daß ſich 
nancher vor jht ſchewet / weil er 
d gar nit waiß / was ſie ſeye. 
Die Warheit fombemir fuͤr/ 
As wie jenes Kraut mie Namen 
nn: „ oder Ofirices.. 
8 erzehlet Appion , daß difes 
Kraut zwardie Krafft ond Zus 
gend hab / daß es alles Gifft Fan 
außdem Menſchlichen Leib her: 
auß ziehẽ / aber es hat beynebens 
dife ſeltzame Natur / daß der ſe⸗ 
ige / deme es außziehet / gleich 
muß deß Todts ſterben. Ein 
olches Kraut iſt vie Warheit / 
je fan auß dem Menſchen das: 
Sifft aller£after herauß zlehen / 
van man einem ſagt: Er habe 
hen hohen Geiſt / da ziehets die 


Hoffarth/ dort den Geitz / da die‘ 


Vnkeuſchheit / da den Zorn herz 
auß / aber wehe dem / der diſe 
Medlein / diſe Thur willappli- 
eiren / dann vnfehlbar wird er ei⸗ 


nen ſtrauß außſtehẽ muͤſſen; dañ 
die Leuth haben ein wunderliche 
Kranckheit/ die Medici haiſſens 


RHemanni Eefl. 


— 
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auffafeinifch/dasnolimeran- 
gere, ruͤhre mich nit an/ wanſtu 
wilft ein guter Freund bleiben / 
fo ſchweig ftill von difer oder ſe⸗ 
ner Sach: auditui meo dabis 
gaudium & lætitiam: wanſtu 
mich wilſt lieb haben / ſo muſtu 
meinen Ohren ein anders Lied⸗ 
fein fingen ;; vnd mit der War⸗ 
heit ſtill fehweigen: 

Doech letztlich man hoͤrt die 
Warheit auch gehrn: aber wie? 
wann man von den Glaubens⸗ 
ſachen diſcurlert vnd predigt / 
den Nechſien mie ſeinen Maͤn⸗ 
gen wol durch die Haͤchl ziehet / 
von vns etwas Lobwuͤrdigs etz 
zehlet / oder der ander Leuth ihre 
Vnvollkom̃enheiten angreifft; 
das hoͤret man gern / diſe War⸗ 
helt iſt angenemb / alſo hoͤrt der 
gemeine Mann gern / wañ man 
wider die groſſen Herren vnnd 
Damaſen jhren Pracht / Hof⸗ 
farth / Vngerechtigkeit / Vndet⸗ 
truckung der Armen redet / bie 
groſſen Herren / wann man 
wider den Poͤvel ſchreyt / die 
Weltlichen / wann man die 
Geiſtlichkeit angreifft / da / da 
horet man gern die Warheit / 
aber wañ man einen felbft trifft: 
O! da heiſts: er kan nichts an⸗ 


derſt / als ſchmaͤhlen / wanns nit 
N ftudj- 


Pfal,so.- 


w 


’ 


Gala 


»en 
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ftudiren fo fcalliren ſie. Alſo 
auch haft einen guten geltewen 
freund / der dich trewhertzig ers 
mahnet / dir dein Maͤngel offen⸗ 
bahrt / da gehts / er iſt ein Bros 
ner / ein Greiner / ein Zander / 
ein Murrer: warumb 2 dieweil 
er die Warheit ſingt / deſtwegen. 


"Inimicus vobis factus ſum, ve- 


ritatem dicens, 

Mein warumb iſt man doch 
der Warheit fo feind ẽ Ich finde 
fein Vrſach. Die Warheit 
fombe mir für wie ein fchöner 
grofler Benettanifcher Spiegl/ 
deren ich zu Venedig vnderſchid⸗ 
lich machen ſehen / zu einem ſol⸗ 
chen Spiegel ſetze ich diſes eintzi⸗ 
ae Wort Adeliter; trewlich / das 
iſt / der Spiegel ſagt einem ſeden 


zerbrechen / thaͤte ein ſolcher nit 
groß vnrecht? wer er nit außzu⸗ 
lachen © iſt nit jenes te Muͤt⸗ 
terl gar zu laͤppiſch geweſen / die 


vil Jahr in keinen Spiegel ge⸗ 


ſehen; Sinsmals iſts vngefaͤhr 
über einen kom̃en / vnd hat halt 
darinnen ein altes / grawes zan⸗ 
luckets / eingefallenes runtzletes 
Weib / mit lautern Fallten ge⸗ 
ſehen / alſo daß fie darob erſchro⸗ 
cken ift; vnd ſagte / pfui was iſt 
das fuͤr ein ſchaͤndlicher Spie⸗ 
gel? vor diſem weil ich "Jung bin 
geweſt / hat man vil fchönere 
Spiegel gemacht / ꝛc. der Spies 
gel war guf /fideliter, aber hat 
halt nie gewuſt / daß fie fo 
fchändtich ſey. Arfoift die War⸗ 
heit ein folcher Spiegel: hideli- 


trewlich wer er fep 3 Iſt einex ter, trewlich ſagts einem jeden / 


fehön /Adeliter ; er fagts ihm 
trewlich ;ifter heßlich / kdeliter: 
hat einer ein Mackl / ſideliter: 
iſt einer ſchwartz / kdeliter: iſt er 
weiß / adeliter: ſteht einer hin⸗ 
der jhm / der jhn außlacht / Adeli- 
ter: etr ſagt jhms trewlich: wañ 
nun einer / dem der Spiegel ſein 
Mackel zaigt / oder zuverſtehn 
gibt / daß ihm das Kleyd nit recht 
nit wol anſtehe / wann fprich ich 
ein folcher wolt über den Spies 
gelzornig ſeyn / wolt denſelben 


wer er ſey: fie ſagt dir / ſchaw diß 
oder ſenes ſtehet dir nit wol an / 
du haft diſe Mackel / diſen Fehler 
an dir / du ſieheſt ihn ſelbſt nik. 
Ss bleibe halt die liebe War⸗ 
heit ohne vrſach allzeit verhaßt / 
vnd alle die jenigen / die ſie redent 
aber wann fie gieich noch ſo vers 
haßt / fo verfolgt it / bleibt fie 
doch allzeit / wer fie ift ; ſie ift ein 
feftes Caſtell / welches noch niea 
mahls ifl übergmältige worden / 
premilur non op — 


— 


— 
ve 
1 
* 
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Od man mich ſchon ſtarck thut 
drucken 


Schwin zuge ich mich doch her⸗ 

Bann ich aueh mich tieff muß 
bucken / | 

Steh ich auff/ zaig mich em⸗ 


por. | 
Sie iſt wie ein Kugl im Waſſer / 
welche / welche / wann ſie gleich 
von den Wellen zu Zeiten bede⸗ 
et wird / ermergittamen, e- 
mergit tamen. 


Ob ſchon mich die Wellen nai⸗ 
gen / | 
ind das Meer thut hefftig 
toben / | 
Thu ich mich Doch widerumb 
zaigen / A 
Schwimme dannoch allzeit 
oben 3 
Sie iſt wie die Archen Noe im 
Sündfluß / je groͤſſer je höher 
a8 Waſſer ift worden / je höher 
ft die Asch geftigen/ furge, fur- 
jentibus undis. 


Es mag der Sundfluß ſtei⸗ 
gen si 
So hoch er jmmer will / 
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nee fie. Deſſen haben wir ein 
Crempelan der Sufanna/onnd 
andern/x. Sie iſt wie die Soft 
an dem Himmel / wann fie gleich 
etwann mie Wolcken ein Wen 
verdeckt wird: O es wird diſer 
truͤbe Fuͤrhang ſchon bald wider 
weckgehen / das man konne jhren 
Slantz vnnd liecht ſehen / alſo 
wann gleich die Warheit ein 
Zeitlang mit der Vngerechtig⸗ 
kelt oder Vnwarheit verdeckt 
wird / es ſchadet nit / es iſt nichts 
ſo klein geſpoñen / es kombt eins⸗ 
mahls an die Sonnen: Sle iſt 
ein Oel / welches auff dem Waſ⸗ 
fer allzeit in der Höhe ſchwim⸗ 
met / wann mar es gleich will 
mirdem Waſſer undermifchen. 
Alfo wann man gleich will die 
Warheit mit der Vnwarheit 
vermifchen/es laſt ſich nie thuͤn / 
es ſcheint allzeit hervor. ro⸗ 
wegen ſoll ſich keiner / wo eg die 
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——— / das Heyl ſeines 


Nechſten / oder ſein Ampt erfor⸗ 
dert / ſich ſchewen / auff Menſch⸗ 
ſichem Reſpect, die Warheit 
rund herauß zuſagen. Alſo hat 


Doch wotrd ee mich nicht nel» gethan Hemiftocles, als difem 


gen/ ne 
Rucke nach feinem Zihl. 


Eurybiades trohete mit Dem 
Stecken / er. wolle jhn dapffer 


Mo die Warheit / je mehrerdaß abklopffen / diewellen er füch jhun 
e verfolge wird / je heſſer erſchei⸗ indem “2 offentlich — 
22 t/ 


Ibid. 
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Schüz. hat/fprachet:five percutias five 
€.5,0:23-non percutias, tamen audire 


debes : du fehlageft oder fchlas 
—44— / du muſt doch die 
rheit hören. Alfo hat ges 


"than KelindiusPrifcus, Als di⸗ 


fem Velpafanus den Todt tro⸗ 
hete warn er wurde entweders 
in den Rath erſcheinen / oder alls 
dorten ſich wider jhm fegen : 
ſprach er;Si. dixerisinterficiam; 
num me aliquando immorta- 
lemefle dixi? fi interfeceris; tu 
tuum ego meum preftabo ru- 
um eft occidere, meum mori 
non trementem, Daß du ſagſt / 
du wolleft mich vmbbringen ; 
was ligt daran ? hab ich dann 


einmahl gefagt/ ich ſey vnſterb⸗ 


lich ? ermordeſt du mich / ſeys / du 
wirſt als ein Moͤrder das deinig 
thun / vnd ich als ein warhaffter 
Mann das meinig. Alſo hat 


gethan der Weltberuͤhmte En⸗ 


gellandiſche Thomas Morus, 
der wegen ſeiner Witz / Weiß⸗ 
heit / Frombkeit / Serechtigkeit / 
vnd allen Tugenden in ſeinem 
Leben in der gantzen Welt fo hoch 
iſt gehalten worden / daß als Ca- 
rolus V. hoͤrte das Henricus 
VII. jhm hab laſſen dag Haupt 
abſchlagen / er oͤffentlich geſagt 


zu ſeinen vmbſtehenden Hoff: 


herzen; Henricus der Königin 


Engelland hat mit Thoma Mo- 


‚sofeinem gangenKönigreich dag 
Haupt abgefchlagen: Difer nun 


MWarbeitliebenderHerr/hat fich 
mir Johanne Fifcher / Cardinal 
vnd Raffenſiſchen Biſchoff dem 
König wegen deß Shebruchs 
mit der Bolena alſo widerſetzt / 
daß er vnverholt ſagte: non li. 
cet: Es gilt nit / es iſt nit zulaͤſ⸗ 
fig / wiewolen er ſahe / daß er 
deſtwegen wurde bey dem Koͤnig 
in hoͤchſte Vngnad fallen / vmb 
feinen Dienſt / Hauß / Hof / ja 
vmbs Ceben kommen. 

Alſo haben gethan jene vor⸗ 
nehme Miniftri Annas Burgus, 
vnd Ludovicus Raber,deren der 
erſte / als er dem Rönig redlich in 


das Geſicht feine vilfältige Las 


ſter / Vngerechtigkeiten / Sotts⸗ 
laͤſterungen / Ehebruch / vner⸗ 
ſchrocken thaͤte vorwerffen / ins 
eðlend von Hauß vnnd Hof iſt 
verjagt worden: der ander aber / 
dieweilen er in einer offentlichen 
Oration den Koͤnig etwas zu 
deutlich getroffen hat / ſowol we⸗ 
gen der wahren Religion / als 
wegen der Gerechtigkeit / iſt er 
gar vmb den Kopff kommen. 


Alſo har gethan Lanacrius der Thuan. 
— — 
a⸗ 


* 

nu 

. + 
+ 








Pariß. Alsdifer vernamb / der 
König feye Willens ein Mani- 
feft , oder Decrer aufgehen zu» 
laſſen / welches wider alle Billig» 
keit was thut ere er nimbt feine 
Collegen dep Parlaments / oder 
die Reglerung mie ſich / kombt 
vnerſchrocken fuͤr den König Lu⸗ 
dovicum den Zehenden Damals 
Regierenden König in Franck⸗ 
reich / ſagt jhm ohne Schew / er 
wolie lieber ſterben / lieber fein 
Haab und Guet / Hauß vnnd 
Hof / ja das Leben verlichren / 
‚als ſich vnderſchreiben / vnd dar⸗ 
ein conſentiren / als daß das Se- 
cret ſolte publicirt werden. Al⸗ 
ſo hats gemacht Ellas / vnd Eli⸗ 
zus / Iſaias vnd Jeremias / ja 

alle Propheten / alſo hats ge⸗ 
macht Johannes Baptiſta / alſo 
hats gemacht S. Stephanus / 
alſo ſolleſt auch du dir die War⸗ 
heit laſſen recommendirt ſeyn / 
ſolſt mie Auguſtino ſagen; po- 


> 


— 
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tuerunt ilti se iſtæ: hat diſer vnd 
diſe fuͤr die Warheit alſo koͤnnen 
ſtreitten vnnd leyden / alſo fech⸗ 


- sen / ſo will ichs auch thun / will 


gern diefelbe defendisen / vnnd 
beſchuͤtzen / diewell es zu der Chr 
meines GOttes / zu meines 
Nechſten Heyl gereicht; vnnd 
weilen es mein Ambt mit ſich 
bringt / ſoll ich auch deſtwegen 
noch alſo verhaſt / verfolge / 
verfeindet werden / ich acht 
es nit / ja ich will auch die War⸗ 
heit allzeit denfendiren/ vnd bes 
ſchuͤtzen / ich achte es nit / ſoll ich 
auchdeftwegen muͤſſen den todt 
außſtehen / dann ich bin verſi⸗ 
chert / daß ich werde wegen der 
Warheit bey der ainigen Ewi⸗ 
gen Warheit das ewige Leben 
erlangen / vnnd verdienen / wel⸗ 
ches vns allen wolle geben Sort 
Matter / Sohn / vnnd 
heiliger SGeift / 


Amen. a 


Die 


‚er Am heſt deß S,Evangeliften Johannis. 


— 


EEE | 


Die fünfte Predig. 


Am Feſt deß H. Evangeliften Johannis. 


Curioſum genus humanum ad indagan- 
i dam vitamalicnam , d:fidiofum ad corrigen - 
dam propriam.. 


Du darffft nichts nach andern fragen / 
Was Sott aufflegt / folftu tragen / 
Es ſey wenig oder vil / 
W6eil ers alſo haben will. 


THEM A. | 
Quid adte. Ioan.ır. 


— 


Was gehts dich an. 


U Florentz in der be⸗ 
Druͤhmbten Haupt⸗ 





N 

= auff ein Zeit der 
Stattrath conful- 
ziren / wie jhm doch zuthun we⸗ 
ve / wie mans ſolte anfangen/ 
daß die Start vnnd alle Gaſſen 
jederzeit ſauder weren: Erliche 
auß den Rathsherꝛen vermain 
een / man ſolte auff den vornem̃⸗ 


ſtatt Tuſeia thete 


ſlen Platzen / in den groſten Gaſ⸗ 
ſen ſolche Brunnen auffrichten / 
oder Waſſergraͤben machen laſ⸗ 
ſen / welche mit jhren Waſſern 


alle Unflath auß der Statt fuͤhr⸗ 


tẽ / außſchweibten; andere rathe⸗ 
fen / man ſolte gewiſſe Perſoh⸗ 
nen beſtellen / die taͤglich die 


Statt raumeten / vnd das Koth 


wegführten : Cetztlich aber gab 
einer difen Rath / vnnd ſagte / 
wann 


* 
— 





— 


wann ein Jeder vor feinem Hauß 

de kehren / vnnd ſein Hauß 
ſauber halten / ſo wurde die 
Statt zweyffels ohne allzeit von 
Vnflath ſauber bleiben. Anz 
daͤchtige Zuhoͤrer / was ſeynd 
die Suͤnden anders / als ein Un⸗ 
flath? ein Koth ẽ ein Wuſt? 
man conlultirt jetzt manches⸗ 
mahl / man berathſchlaget ſich / 
man gedenckt auff Mittel vnnd 
Weeg / auff Weiß vnd Manier / 
wie man doch diſes oder jenes 
Laſter möge aus dem Weeg 
raumen / wie man ein Gemain 
von diſer oder jener Suͤnd moͤge 
reinigen / wie ein Hauß allzeit 
ſauber bleibe von fo vilen Las 


n. * 
Wañ man von meiner We⸗ 
nigkeit dißfalls ſolte ein Kath 
inholen / ſo wuſte ich keinen an⸗ 
dern zugeben / als den erſtgemel⸗ 


er Florentiniſcher Rathshert 


dat geben / nemblich es ſolte ein 
eder nur vor feiner Thür keh⸗ 
en / fein Hauß ſauber halten / 
nd auff ſich allein mercken / als⸗ 
ann werde es alles ſchon rich⸗ 
ig vnd fauber ſeyn; warumb ſo⸗ 
Hl Grein⸗ vnd Zanckhaͤndel / ſo⸗ 
il Mordthaten / Krieg vnnd 
Streitt entſtehen warum man 


em Nechſten vmd das feinige 


” 
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neydig ſeye / jhme fein guten Ma⸗ 
men und Ehr abſtehle / warumb 
man auß Hoffarth / andere mit 
Klaydern / Ehr / Guet / ꝛc. übers 


treffen woͤlle / geſchicht / weil 
man mehr auff vnſeren Nech⸗ 


ſten als vns ſelbſt achtung ge⸗ 
ben / wann wir vns befliſſen / vn⸗ 
fer ſelbſt aigne gewiſſen fauber / 
rein / vnd vnbefleckt zuhalten / ſo 
wurden nit ſovil Feindſchafften / 
Ehrabſchneyden / vnnd andere 
Laſter entſtehen: dieweilen aber 


wie der H. Vatter Auguſtinus 
ſagt: curioſum penus huma-Coafeß, 


num ad cognofcendum vitam 
alienam,defidiofum , ad corri- 


gendum fuum , diemeilen der 
Menſch fürwisig iſt zuerfens . 


nen das Thun vnnd dasLaffen / 


das Leben feines Dechften/ bey⸗ 


nebens nachlaͤſſig / langfamb / 
faulonnd träg fich vnd fein aig⸗ 
nes Leben zubeffern/ ale ift kein 
Wunder / daß alles voll def 
Roche vnnd Unflaths der Suͤn⸗ 
den iſt; weilen mir nun der an⸗ 
gezogne Text die Gelegenheit 
an die Hand gibt / als will ich 


ewer Lieb vnd Andacht in gegen⸗ 


wertiger meinenPredig jaigen/ 


was der ährwig dem Menſchen 
für einen Schaden bringe/onnd 


wie wirdenfelbe ſollen meyden / 
— | 1 u 
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darzu beraitet ewre Hertzen / ſo ten viktiren / vnnd achtung ge⸗ 
fahre ich fort in Namen deß Al⸗ ben / was man für Shrerein 
lerhöchften. oder außführt / follen alsdann 
| + auch den gebührenben Zoll ein⸗ 
Ep den Locrenſern vnd Cre⸗ nemmen darvon. Nun fehen fols 
ecenſern bat der Magiltrar ches die Kruffleuth vnnd Fuhr⸗ 
gar weißlichallen Fuͤrwitz / vnd leuth über die maffen ungern / 
die darauß entſtehende Ubel zus und fege manchsmahl deſtwegen 
verhuten z folgendes Geſatz ges ein Zanck ab: wann man jhnens 
macht: Es ſolte ſich keiner vn⸗ für übel hat / die es doch ex oſ⸗ 
derſtehen / einen Frembdling zus cio,von Ampts wegen / vnd auß 
fragen / wer er ſey / was er woͤll / Befelch jhrer Obrigkeit thun 
wo er her komme :warın nun ei⸗ muͤſſen / ſo ſeynd noch billicherer 
ner erdappet wurde / der fuͤrwi⸗ ſtraffmeſſig alle die jenigen/wei- 
giger Weiß eines dergleichen che da auß lauter Fuͤrwitz alles 
auß den Frembden erforfihen/ Thun vnnd Laſſen außforſchen: 
oder fraͤtſchen wolte / war er of⸗ O wievil fennd jege vnbeſtellte 
fentlich mit Ruthen außgehaut. Mautner / welche da feinen vors 
O HEnn wann beyond Chris Über laſſen frey paſſirn von dem: 
ſten ein ſolches Seſatz jetzt waͤre fle nie den nehmeten / das 
daß ein jeder Fuͤrwitziger ſolte iſt / dem ſie nit einen Tadel/ oder 
außpeitſcht werden / wo wolte Klaͤmperl anhencketen? Quid ad 
man fo vil Beſembinder vnnd te ẽ was gehts dich an / was diſer 
Ruthen hernemmenẽ wie wurde oder jener thue / —— 
der Hencker nit allenthalben zu⸗ kehr vor deiner Thuͤr / beſichtige 
thun haben ẽ dann was iſt ge: dich ſelbſten / du haſt znug Man⸗ 
mainer / als daß man anderer gelandir / beſſere nur diſelben 7 
Leuth Thun vnd Laſſen / Han⸗ fo haſt ſchon gnug zuthun. — 
del vnd Wandel / CLeben / Key⸗Ein ſeltzame Beſchaffenheit 
dung / außtadle / beſchnarche / hat es mit dem Aug / das Aug 
vnd außtich auttner / Zoll⸗ ſiehet alles / es kan einen Vnder⸗ 
ner / Auffſchlaͤger / vnnd derglei⸗ ſchid machen / vnder den Farben / 
chen Beampte / werden von den under dem Liecht vnnd der Fin⸗ 
Obrigkeiten heſtellt / daß fie ſol⸗ ſternuß / under dem Schönen 
| N. vnd 
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Ind Schandlichen / vnder dem vnverſchambter Weiß / alles am 
Schwargen vnnd Weiſſen / vn⸗ derebeichnarchen / ſich aber vnd 
der dem Gioſſen vnnd Kleinen / jhre ſchaͤndliche / vngeſtalte Lei⸗ 
es fan’ anſchawen andere Au> ber ſelbſt niemahls: von jhnen 
gen / ſich ſeibſt aber kan es nie⸗ kan geſagt werden / oculos ha· PCI1. 
mahls anſehen: Alle andere bent & non videbunr, was da 
Sinnen vnnd Kräften Föhnen ptophezeyt hat der König Das 
— ——— ‚gegen ſich ſelbſt vid: ie werden Augen haben / 
fiben’/ der Derftandt fan ſich vnd doch nit fehen Ja ſie ſelbſt 
ſelbſt erkennen / der will ſelbſt konnen von ſich ſprechen / was da 
ſich lieben / die Zung fan außs geſchtiben ſteht in 37. Pſalm. 
ſprechen / was fie ſey / die Hand Lumen’ osulörüm meorum Pſia7 · 
kan ſich ſelbſt anruhren vnnd non eſt mecum :: Das Liecht 
areiffen / aber das Augfan diß meiner Augen iſt nit mit mit: 
nit thun / alles was zuſehen iſt / Ich hab zwar Augen / ich Hab das 
kans anſchawen / ſich außgenom⸗ klecht meiner Augen / aber ich 
men Aſo ſeynd beſchaffen die gebrauch es nie für mich’ / zu 
Fuͤrwitzigen / alles vmb und’ vmb meinem Nusen / ſondern zu mei⸗ 
fehen ſie / allein / was fie angeht / nem ſchaden / dann ich ſe he nur / 
Ahre Drängelvifenis; allenehals was mich nit angeht / was aber 
ben habens gufe Augen / allein: mich betrifft / da ift das Liecht 
in jhrein Hauß da ſeynds blind ;- meiner Augen nie mit mir. 
Dabero' warm die Altern einen’ Lin: Börwigiger ift gleich‘ 
‚Shrwigigen wolten andeuten / dem Ghroßparter Adam? Adam 
fo mahlten fie einen Froſch ein: gab’ allen Thieren ein Namen 
ofeh hat / wie bewuſt ſolche machihrer Arch / vnnd Eygen⸗ 
ugen/die jhm weit auſſer dem’ ſchafft / jhen ſelbſt aber kundte er 
Kopffheraußftegen / mie diſen keinen erdencken / durch dem⸗ 
kan er alles vmb ſich herumb ſe⸗ſein Natur vnd Aigenſchafft an⸗ 
hen / ſich doch ſelbſt / vnd fein Ab⸗ gedeutet wurde: Der Thier 
fchemwlichkeie ficht er niemahls / Natur kundte er zwar vnder⸗ 
ſoiche Frdſch ſeynd die Fuͤrwitzi⸗ ſcheyden / kundte ſie beſchreiben / 
en / dann jhre Augen fo weie‘ kundte ſagen / was ſie für Aigen 
Berauß ſtehen / vap'fie darmit u ie I was'er aber: 
BiHermanni Feſt. ſelbſt 
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ſelbſt für ein Natut habe/dag 


kundte er nit ſagen. Alfo iſt ein 


Borwißtiger ſeines Nechſten 
Natur vnnd Aigenſchafft waiß 
er perfect zubefchreiben / er kan 

er Auffeslich vnd jn⸗ 


ptſaͤchlich tranchirn, alle ſei⸗ 
)efect, vnnd Mängel / all 

un vnnd Laſſen vrehen- 
len / er wird ſagen / diſer iſt dem 
Freſſen vnnd Sauffen ergeben/ 
diſer dem Liegen / difer dem 
Zorn ydifer ift ein Hoffaͤrtiger / 


iſer iſt Ehrabſchneyderiſch / dis 


fer iſt Zanckiſch/ diſer ft ein J⸗ 


diot / ein Eſe / er verſteht nichts / 


diſer ſtihlt gern / diſet iſt ein rech⸗ 
ter Hurnjäger/bife iſt ein leicht⸗ 
ſinniges leichtfertigs Menſch 
diſer oder diſe frage einen Actæ- 
ons Huet auff / ſich aber ſelbſt 
kennt er nit / vmb ſeine Maͤngel 


woaiß er nichts / jhm ſelbſt ber 


vnbekandt. 
Quid ad te was gehts dich 
an was aber die Fuͤrwitzigen 
hr Bnpen! anſtifften / wasfür 
Schaden fie ſowol jhnen als 
andern rs vnnd was fuͤr 
einen: A g der Fuͤrwitz 
nemme / ‚wir guuafamb 
zulehrnen np jener — 
Bern angefiffies - dot die 


* 


witz die Dinam , 
möchte ſehen / wie die Weibdr _ 


Tochter deß Heiligen Parriad 


chen Jacobs / vnd Lie / mit MNa⸗ 
men Dina , welche beſchriben 
wird in dem erften Bucch Moy ⸗ 
fesarı dem ;4. Capittel. Nach 
dem Jacob auß Melopotamia ” 
zuruck fommen war / in das 
£and Chanaan / kauffte er ihm 
alldorten von den Sichimitern 
ein geriffen Fleck von demfelben 


Cand für hm vnnd ſeine zwdiff 


Söhn; daß er alldeıf kundfe 
wohnen, 

Auff ein Zeit flach der: Sr 
daß fie gern 


bilder im felbigen Land auffzie⸗ 
beten / hat weiters fein andern 
böfen Gedancken / daß fie et⸗ 
warn wol ff den Marckt 


gehen / vnnd ſich fail bieten den 


Jungengeſellen / dann der hey⸗ 
lig Geiſt gibt jhr ſelbſt Zeug⸗ 
nuß: Ut videret mulieres r· 
gionis illius: daß fie die Weibde 
bilder deß Bands ſehete· Dfün 
wigige Dina !Quidadre? was 
gehts dich an / wie, fie auff zie⸗ 
ben ? was fie für Kleyder tra⸗ 
gen / was fuͤr Allemodı. $ 
ben: vor Zeiten war die der.fei 
deiner Mutter weit genug / vnd 
jest iſt dir das gantz Hauß / der 


* 
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ng waiſt du nit / Ffuͤrwitz 
Jungfrawent 





in vnnd her gafft / die Tochter 
er Sichimitern anſchawt / wird 
ie auch von dem Printzen der 
Sichimiter er ſehen / welcher ſich 
ſie verliebt / ſie nothzwingt / 
— — lan 
ods / nemblich der Jungfraw⸗ 
eng ſiehe / Dina; 
—— deinen Fuͤrwitz ge⸗ 


O wie manche / welche / wo 
tdem Leib / wenigiſt dem Her⸗ 
nad) ihr Reinigkeit verloh⸗ 
n hat / muß bekennen / daß es 
rtkomme auß jhrem Fuͤrwitz / 
ere fie zu Hauß gebliben / 
it laſſen die Sıimiterinnen 
In / wer fieweren / ſo hette fie 
ich ihr Reinigkeit behalten. 
icht allein hat Dina mit jh⸗ 


n Fuͤrwitz ihr allein geſcha⸗ 


F/in dem fie ihrer Jungframs 
afft iſt beraubt worden / fonts 
mder gangen Statt Sichem; 
ann als die Bruͤder der Dinz 
‚Sohn Jacobs gehört haͤt⸗ 
nl daß ihre Schweſter von 
n Fürften zu Sichern feye 
ch nothzwang zur Vnkeuſch⸗ 
tgezwungen worden / haben 
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mache fie foiche Schand mit dem Blut 
heurẽ horet! was Ihrer Feind abzuwaſchen jhnen 
zeſchicht ? In dem fie fuͤrwitzig 


= * 


fürgenommen / kommen dero⸗ 
wegen Simon vnnd Levi eben 
zur ſelben Zeit / da fich kein ein⸗ 


Giger Burger/oder Ynnwohner 


zu Sichem kundte wöhren/ oder 


ruhren / fürmeten die Statt / 
vnd ermoͤrdeten fowoldenalen 
— 


Fuͤrſten als ſeinen So 


— 


A 


2 


Jungfrawen:Schänder/ vund 


alle Innwohner Mannliches 


Geſchlechts zu Sichem / ſowol 
Vnſchuldig — — 


ge / Junge als Alte, uͤber diß tri⸗ 


dinweg. Siehe / O Dina/ was 
dein Fuͤrwitz ſchade! ſovil vn⸗ 
ſchuldige Knaben / ſovil Edle 
Burger / fovil dapffere Man⸗ 
ner / ſovil Geſchlechter vnnd Fa⸗ 
milien werden wegen deines 
eingigen Fuͤrwitz getoͤdtet / ers 
mordet / außgeloͤſcht / vnnd in 


Aufferfte Ruin vnnd Verderben 


gebracht. | | 


ben difes / außerwoͤhlte | 


Hertzen / geſchicht noch jegiger 
Zeit wegen deß Fuͤrwitz Es ge⸗ 
ſchicht / daß man ein eintziges 
vnrechtes Ding von einem Kind 


ſiehet: wie geht es ? damußes 


das gantze Hauß entgelten / 
D man 


— 
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Es war nit anug - 


man ſagt gleich: Die gantze Fa- 
milia, das SGefchicche/ alle in di⸗ d 

Hauß ſeynd nichts EN 
Quid ad re; was gehts Dich. an/ 
wie man lebt / was man thue? 


warumb muß der Vnſchuidige 


mit dem Schuldigen enfgelten® 
ein fürwigiges Maidl bringe et⸗ 


"wann den Sohn auf difem 
> a / oder difer fuͤrwitzige 


ſopff die Tochter zum Fall / 
da ſchneydet man dem Vatter 
vnd Mutter / allen andern Ge⸗ 
ſchwiſterten / ja dem gantzen Se⸗ 
ſchlecht die Ehr ab / da muͤſſens 
alle im Hauß entgelten : aber 

woher kombts? von wegen deß 
eines eintzigen Sohns 


= ochter / difer bringt fovil 
in d vnnd Spott / in ver⸗ 
liehrung der Ehr / deß Guets / 


deß Leibs vnd Bluts / vnnd wol⸗ 
te GOTT! zu Zeiten nit auch 
in Berdamdnußder Seelen/in 
dem auß ſolchen Schandfleck 
entftehen Duell / Rauffhandel 


vnd Mordthaten der Uriprung 


aber aller difer Vbel ıft nichts 
anders als ein Färwig. 

Ich komme widerumb zu der 
fürwisigen vnnd nunmehr ehr⸗ 
loſen / ſchadenreichen Dina : der 
Fuͤtwitz iſt noch nit gnugſamb 


‚abgeftrafit : 
daß fie deſiwegen ihr Jungs 
awofchaffe / der Sudiſche durſt 


Emot vnnd fein Pring jhr le⸗ 
ben / die Statt Sichem jhr gan⸗ 
He Mannſchafft verlohren häfs 


ten / es mäffens auch entgelten 


‚Ihre Brüder felbften 7. Simeon 
-ond £evi. Dannals —— — 
‚feinen zwoͤiff Söhnen vor ſei⸗ 


nem Zodt fich beurfauben wol⸗ 
te/hat er allen andern den Sees 
‚gengeben / allein diſen zwehen 


nicht / ſondern an ſtatt der Bene- 
diction, hat er ſhnen die Male. 
‚dition geben / weilenfiewegen 


der Dina jhrer Schwefter die 


Sich imiter alſo uͤberfallen / vnd 


‚ermordet haben. Was der vat⸗ 
terliche Seegen ſeye / wie hoch et 
zuſchaͤen / wie er allzeit fein 
Effect vnnd Wuͤrckung habe / 
iſt nit vonndthen / alihier von 
‚mir erzehlt zuwerden / ſctemah⸗ 


len ſolches ohne das die tagliche 


Erfahrnuß iehret. Sehet nun 
andachtige Chriſten / wievll di 
Dina durch ein eintzigen Bhrs 

witz geſchadet dab / jht ſelbſten / 
dem Emor ſemem Sohn / allen 
Bürgern zu Sichem / allen ſh⸗ 
ren Söhmen/allenihren Knech⸗ 


ten, ja fo gar jhten aignen Brue 
dern / 


= 






* 
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‚gemorffen werden / was ges 


en / fich ſelbſt hat ſie gebracht 


mb die Chr / die Sichimiter 


mbos Leben / ihre Bruͤder vmb 
en Seegen : Overmaledeyter 
türwig / wievil bringſt du noch 
if dato vmb Ehr: vmb Buck 


md Blut. 

Quid ad te, Obwohlen der 
Fuͤrwitzige vil Vngluͤck anſtiff⸗ 
et; ſchadet er doch niemand 
mehr / als hen ſelbſten / dann in 
dem er durch fein fuͤrwitziges 


Nachfraͤtſchlen anderer nach. ihr 


sen Thun onnd-Laflen begehrt 
ein Grueben zumachen / falle 
er felbft darein. Iſt gleich jenen 
welche den Himmel fuͤrwitzig 
befchnarchen / ;befichtigen / be⸗ 
frachten / ſehen nit wo ſie hin⸗ 
tretten / vnd fallen in die Grue⸗ 


ben hinein. Alſo haben erfahren 


muͤſſen mie hrem Todt jene 
Perſianiſche Politici an dem 
Koniglichen Hof Darij, von wel⸗ 
chen in dem Buech Danielis ges 
meldet wird, Darius auß Ans 
fiffrung feiner Hofherrn vnnd 


Neyder deß Daniels lieſſe ein 


Edict außgehen / es folfejnner; 


halb dreyſſia Sagen Feiner von 


feinem GOtt etwas begehrten / 


als nur von dem König/ wofern. 


einer diſes wurde uͤbertretten / 


ſolte erlebendig ven Löwen fürs- 


69 
fchiche ?.erliche furwißige Hof⸗ 


‚heran mercken auff Daniel/ ober 
diß Gebott halte / forſchen nach), 


ſahen nach /.curiofius inquiren« 


‚tes invenerunt Daniel oran- . 


tem & ‚oblecrantem ‚Deum: 
vnd in dem ſie fo fürwigig nach⸗ 


ſehen / ſinden ſie Daniel / daß er 
von GOtt etwas begehre vnnd 
bitte? quid ad te, O fuͤrwitziger 


Menſch! was gehts dich an / 
was Daniel in ſeinem Hauß 


thue / was darffſt du auff jhn 


mercken? merck auff dich. Sie 
gehen hin / klagen jhn als einen 
Veertretter deß Königlichen 
Mandats bey Dario an/er wird 
für die Löwen geworffen / bleibe 
‚aber vnverletzt: als folches der 
König ſahe / befilcht er / man fol 
Te die furwitzige Anklaͤger auch 
er zu den Loͤwen thun / vnnd 
ſehen / obs auch vnverletzt blel⸗ 
ben / vnd ſehet / ſie ſeynd noch nit 
gar auff die Erden kommen / ba 
habens die Löwen gleich ange⸗ 
griffen zu Stuckzerriſſen / vnnd 
gefseffen : alſo ſchaden ſolche 
Fuͤrwitzige niemand mehr / als 
jhnen felbften. 


Soiches hat auch erfahren je⸗ Decad. . 
mes Mägdlein / von welchen.5 


ſchreibt Antonius Bonfinius ,- 
—— die 
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ihr. Pöndee kommen / damit fie 
defto beffer dem Gebett ond hei⸗ 


Tige Betrachtungen kundte ab: 


wa Fe 3 Emsmahls-koinbr ein 
biges Mägdel für die 
bir / wolte fchen / was doch 
enoveva im Zimmer khete / 
vund als fie eylends durch dag 
Schluſſelioch wolte hinein fer 
ben / flache fie ſich wacker an ei: 
nenfpißigen Nagelder an Thuͤr 
* gieng; da hat ſie es ha⸗ 
nmüffen. Aber Oſuͤrwitzig: 
quid ad te, was gehts dich an / 
as diſe oder jene Perſohn in ih; 
gem Hauß thue / was für Ge; 


"beit / Andachten / gute Werck fie 


veruichte / was haſt du fie zube⸗ 
ſchnarchen? Solon der Sriechi- 
ſche Weltweiſe gabe feinen Athe⸗ 
nlenſern diſes Geſatze daß ein 
jeder einen Hammer ſolte an ſei⸗ 


ner Haußthur hangen haben / 


damit einer der hinein wolte/ 
suvor anklopffe / wann nun einer 


Er. ı indeßandern Hauß gieng/ und 


zu⸗or nitanfiopffte/ der wurde 


— 
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* 


ben Jugen / oder mit der Zuns“ 
gen heimblich im deines Nech⸗ 
fien Hauß hinein fepleicheft / 
mann du verborgener weiß hin⸗ 
ein kombſt / fo wurdeft von So- 
lone für einen Dich gehalten. 
O wienil muͤßten jetzt Dieb ge⸗ 
nenne werden / wann diß Geſat 
folte obſervirt werden ; abet es 
ep: wie hm wolle / ſo iſt doch ge⸗ 
wißlich auch ein ſchlechte Hof⸗ 


meiß / oderonhöffliches Anzal⸗ 
gen / wann man in ein Zimmer 


geht / vnnd zudor fich mie anmels 
det / ja man haltet einen ſolchen 
billich für einen groben Geſel⸗ 
len / vnd wann man jhn erdapf /. 


fan man wol etwas boͤſes nie. 


ohne Bifach von pm argmohs 
Recht vnd wol gedunckt mich 


habe jener geſagt die Furwiti⸗ 
gẽ wiſſen alles / aber was fiefols . 


len wi / daß wiffen fie nicht. 
Zwey Ding follenfiewiffen / die 


feeiftipnenonbewuft / dasans - 


dere alles : oArſtlich follen fie 
willen / daß nie erlaube ſey fürs 
witzig zuſeyn / zum andern / fol» 
len fie wiſſen / was fle alkin ans 


geht. Difezwep wiſſen fienir/ 
| i dann 


* 


iz ki 
füzeinen Dieb gehaltenzeslige, - 
wenig daran / ſagt Xenocrates,, 1 
ob du mit — / oder mie, 


4 





—— Dleſa Pedige 


— nerwůen das für: 


witzig ſeyn vexbotsen ſey / daß die 


<uriofiter von GOit pflege ge⸗ 
firaffezumerden/ wurden fie nit 
lo thorrecht fepn/ond fich fo frey⸗ 
vollig dem Gebott Gottes wi. 

ben; wann einer wuſte / 
was | nangeht / wurde ex nit 





‚auf andere zumens 


den/ anderer ängel zu raxi- 
pt fondern er wurde an ihm 
Bberfluß finden, Ein from- 
mer Menich wird niemahls vil 
nachfragen / wie fein Nachbar 
lebet / wer er ſey / was er thue / 
ſondern er wird auff ſich ſelbſt 
achtung geben; hetentgegen ein 
loſer Tropff wird das Wider⸗ 
el thun / wird mehr auff an⸗ 

e / als auff ſich achtung ge 
en / allzeit nur frembden Din; 
gen nachfragen. Semiramis die 
Eabptiſche Königin ließ auff jh⸗ 
sen: Brabftein folgende Wort 


ſchreiben: ‚ne fepulchrum fodi- | 


to: machs grab nit auff : einer 
bermeinfe / ex wurde waiß nit 
was füreinen groſſen Schatz in 
iſer Königlichen Begraͤbnuß 
den / eroͤffnet es / ſiehet aber 
— / ale ein. Block / 
uff dem folgende Wort tun: 
den; Du nit boß waͤreſt / 


2 J 


* * 
— 
* 4 


ſchen der Fuͤrwitz nutze: 


Salgfcheiben verkehrt. Oziat 2. Patal, | 


N 5 | 


lieſſeſt tu bie Todten in jhrem 
Grab mit friden: Alle fag ich 
auch / ein jeder Kürwigiger / 
wann er nit boͤß waͤr / lieſſe er die 
Nachbarn mit friden / N: ie 
nach ihrem Thun onnd Laffen/ 
—— merckte uf ſich ſelb⸗ 
en. 


Als Ei mania das Dhrl,, con“ | 


deß Fuͤrwis verachtete / ſprach en ad 
et/ cert£ nihil in homine,cuiCler,c. 12 
curiofitas proſit: gewißlich wirft 

du nichts ſinden / daß dem Mens 

erlich 

wol / D heiliger Da: 


“narde thut der Fuͤrwitz nie nur. 


dem Menſchen nugen / ſondern 

er thut ihn über das / noch dars 

zu vil fchaden: diſes bezeugen ſ⸗⸗ 

vil mit ihren aignen Schaden. | 
Als Coth mit feinem Weib und TER 19° 
Kindern auß der Statt Sodo⸗ 

ma marfchieree / wurde ihnen 


‚verboften nit zuruck zufehenz 
aber fein Haußfraw von. Fürs 


witz uͤberwunden / gafft vmb / 


quid ad cei ẽ wie es darinnen 


zugehe / deſtwegen wird fie in ein 

der König geht auß Fhırwigin re · 
den Tempel / will aldorten 2 
Weyhrauch opffern / welches 
uk, nur ben Prieſtemn — 


— 
9 
J « > ⸗* 
— 


Anm Feſt deß H.Evangeliften Johannis. 
de / wird aber von Gott mit dem fie / ſerpens decepit me 
Außſas geſtrafft. ESchlang hat mich: betrogen; 
Dabid auß Fuͤrwitz ſihet von: warumb die Schlang?’Kpaift | 

‚feiner Altana auff die Berfabee/ im Paradeyß erfchaffen worden: a 
wie ſie ſich bade / quid adte,was: im Paradeyß allwo Fein’ vers 
geht dich ein frembdes Ehewelb gifftes / ſchaͤdlichs Thier / als wie | 
an? deſtwegen iſt er gefallen in: Schlangen waren/ wieift dann. 


die Suͤnd / hat begangen den Eva vnnd die Schlang zuſam⸗ 


Ehebruch / vnd den Eodrfchlag.. men kommen eRupertus gibt 
Aber ich; dorffte heut nie auff⸗ die Antwort / vnd ſagt : Mulier | 
hören /wann ich alles Vngluck corpore & oculis vaga, dum per Rup. ab 
ſolte erzehlen / welches auß dem Paradyſum incontinenter am. · z · c· 2· 
‚Drteig: entſtanden iſt / kundte bularer, ut curioſa feirer,qua- · | 
‘auch fein &indemathen:/ wann: lis extra Paradyfum mundüs 4 
ich alledie lenigen erzehlen ſolte habesetur ‚eiferpens occurrit; | 
die ſich vnd andere in das Äuffer- als das Weib mir dem Leib vnd 

ſte Verderben vnnd Kuin durch Augen fürwigig hin vnd wider 
Ihren: Farwitz geſtůrtzet haben / im Paradeyß ſpabierte / daß ſſe 
beſchlieſſe derowegen mit einen: wuſte / was auſſer dem Para⸗ 
elnigen / weiches dagelten ſolle deyß fuͤr ein Welt waͤre / iſt jhr 
für alleandere. Sagt heran: die Schlang begegnet. O Evaẽ 
dächfige Zuhörer wo ruͤhren vn⸗ Quidadte, was gehts dich any 

fer Elend’ Jammer / Truͤbſahl wie es drauſſen fiehe / wäreft 
Schmergen / Creutz vnnd Ley: fein in dem Paradeyß bliben / 
ven/als vonden Fuͤrwitz vnſerer hetteſt du dich / vnnd ung in fein 
Großmutter Eva her ? als fie ſolches Elend geſtͤrzet. — 
hoͤrte: Eritis ſicut Dij ſcientes Thurion der Geſatzgeber ließ 
bonum & malum, jhr werdet ein Befelch außgehn / daß man 
ſeyn wie die Goͤtter / das Gute auff den Schawbuͤnen und Co⸗ 
vnd Böfe wiſſen / hats gleich der modien fein Laſter follangreiffe/ 
Fuͤrwitz geſtochen / vnnd wollen: als allein den Ehebruch / vnd den 
alles wiſſen. Als ſie von GOtt Fürwig 5 billich vnd recht / dahe⸗ 
deſtwegen gefragt wurde / ſagte To fagich / daß die Alten an jh⸗ 








— 


re Diff Peedig. 
7 Sdhn vnnd Töchtern ſon⸗ phezehen / jhm aber felbft kan et 
derbahr ſollen ſtraffen ven Fuͤr⸗ nit / dann wann er&funte/fo wu⸗ 
wis / dann durch diſes entſtehen ſte er feinem Vngluͤck vorzu⸗ 
ſo vil Vnhepyl / nit alleindenKins kommen ; alſo ſeynd auch ſolche / 
dern / ſondern der gantze Freund⸗ auß Eyffer wollens allen andern 
ſchafft / ja wie an der Dina ges helffen / fich aber / und Ihr Heyl 
höre iſt worden / bißweilen vn⸗ verabſaumen fie/ vnd nemmens 
dahlbar noch vilen anderen. nie in Obacht. Ich befchliefie es 
Quaid ad teẽ was gehts dich derowegen außerrdhlte Zuhod⸗ 
an? eeliche ſeynd / welche ſich rer mit den Worten def heili⸗ 
hierinfalls maiſterlich koͤnnen gen Apoſtels Pauli: Veſtrum , ‚Theil, 
excufiren /fagen / ſie rhun weis negorium agaris + Ewer Serc.4 
ter nichts Bdſes von ihren Nech⸗ —* verrichtet / ewers nit deß 
fien/alleinwoltens/daß erfolte Nechſten / nach ewren fragt / 
fromb ſeyn / daß er ſich ſolte bes mie nach deß Nechſten / ewers 
kehren / fie wollen nur fein Beſ⸗ laſt euch angelegen ſeyn / nit deß 
ferung / oder aber fie wollen Nechſten / ewers geht euch an/ 
gantz heylig ſeyn / ſprechen: nit deß Nechſten / von dem wer⸗ 
Mein GOtt / wie wurde mir det jhr Rechenſchafft geben muͤſ⸗ 
ſeyn / wann ich an diſes oder je⸗ ſen / diſes nutzet euch / veftrum, 
‚nesflatt wär. Quidadte:mas _ veftrum, das ewrige vnd nit das 
gehts dich an? wer hat dich bes frembde. 
‚Melle zu einem Hirten © beffere Auffein Zeitfameein Juͤng⸗ 
dich vnnd deine. Mängel / wirft fing zu Zenonem Zitticum ei⸗ 
ggnug ſinden / quid prodeſt ho- nen Philofophum , fragte jhn oe 17. 
fatt, ‚5, mini ‚ fi univerfum mundum vmb etwas / welches jhm nit * 
Neretur, animæ verö ſuæ de- wol anſtunde / dann es war wi⸗ 
trimentü patiatur ? was hilſſts der feinen Standt / der Philo- 
fügt Chriſtus / wann einer die fophus Zeno nimbt den Yang» 
| gange Welt gewinnete / vnd ſich ling / führteihn für den Spies _ 
felbftverliehree? folche kommen gel/ fagte er (ol ſich darinnen , 
mle fut / als wie mancher Wahr⸗ erfehen/ ob es einem ſolchen 
faget / Mancher will allen Pros Füngling / wie eriſt / aesieme ir / 
P.Hermanni Foßs 8 etwas 


Anm Feſt deß H Evangeliſten Johannis, 


etwos dergleichen fürwigig zus 
‚fragen. Alfo foll ed ein jeder 
auß meinen Zuhdrern mie jhm 
felbft machen / wann ihn der 
Fuͤrwitz ankombt / etwas fremb- 
des zuerforſchen / fo gehe er für 
den Spiegel feiner eygnen Sr⸗ 
kandtnuß lehrne fich felbft Fen- 
nen / wer ex fey / vnd wann er 
wird befinden / daß es rider 
fein Stande ſey / fich in fremb⸗ 
be Sach einzumifchen / fprech 
erzufich felbften ; Quid ade? 
was gehts dich an? was fragſt 


—— 





du danach ? was darffſt du dich 
darumb annemmen / tuum ne 
gotium agas : Thue dein Ges 
ſchaͤfft wol verzichten / mer 
auff dich felbften / beffere dich / 
nimb dich in obacht / fowirftan 
GOtt einsmahls einen gnädis 


gen Richter haben / vnd von ihm 


die ewige Slory erwarten doͤrf⸗ 
fen / welche mir vnnd euch vers 
leyhen wolle/ / SOtt Vatter 
Sodn / vnnd heiliger 


Seil / 
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Felicitatis affecla, 
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Dar Gluͤckſeeligteit Nachtretterin. 
THEMA. 


ı Audiens autem Herodes;Rex,turbatuseft. Matt.ı. 
- Da num das höree der Kömg Berodes / ward er be 


trubt. 


© erzehlt Jolephus 
vnnd auß jhm Se⸗ 
baſtianus Barra⸗ 
das / daß zu dem 


 Bortlofen König Pharao / wel, 
cher nachmahls mie feiner Reu⸗ 


terey vnd Hofgeſend in dem ro⸗ 


chen Meer erſoffen iſt / auff ein 


Reit kommen ſeye ein frommer 


Schrifftgelehrter / babe ihm 
prophezeyt / und vorgefagt / — 
zur Jeit ſeiner Regierung in 

gypten vnder den ee % 
frael ein folcher Menſch — 
son werden / dureh welchen / 
wann er zu ſeinen Mannlichen 


Fahren geraichen wird / die Ca . 


ptier abnemmen / hetentgegen 
die Iſtraeliter zunemmen / vnnd 
wachſen werden sdanner werde 
ſeyn groß AWeisbeie vnd Ver⸗ 
ſtand / groß an Frombkeit vnnd 
Tugenden / groß an Khren vnd 


Wuͤrden / groß vor GOtt vnd 


den Menſchen / groß vor allen 
Ceuthen vnnd zu allen Zeiten / 
gläckfeelig in allem: feinem 
Thun vnnd Laſſen. Als Pha⸗ 
rao diſe Weiſſagung vernom⸗ 
men / hat er ſich mächtig darlis 
ber entruͤſtet / befilcht / man ſolle 
— hinfäro bey 
den 
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aelitern wurden gebohren 
werden / in dem Fluß Nilo er⸗ 
traͤncken / verhoffe alſo es wurde 
auch der jenige Menſch / den er 
vnnd fein gantzes Königreich zu⸗ 
foͤrchten hette / mit andern er⸗ 
ſauffen / aber Moyſes von dem 
jhm prophezeyt ward / iſt doch 
wunderliches Weiß lalvirt, vnd 
erꝛettet worden, 
Andaͤchtige Zuhoͤrer / was ſich 
mit Pharaone in Egypten / eben 


dergleichen hat ſich in Judea 


zugetragen mit Herode; ſo bald 
Herodes von den drey Weiſen 
die Zeitung vernommen / daß in 
feinem Königreich ein newer Koͤ⸗ 
nig der Juden gebohren fey/ hat 
er fich darob alſo entſetzt / bes 
truͤbt / vnnd erzuͤrnt / daß er jhm 
gleich hat fuͤrgenommen / diſen 
newgebohrnen Koͤnig vmbzu⸗ 
bringen / maſſen cr dann hernach 
auch einen Befelch hat laſſen 
außgehen / alle Knaͤblein zutod⸗ 
ten / welche vmb diſe Zeit geboh⸗ 
ven waren / vermainent ed wur⸗ 
de auch vnder den andern diſer 
vmbkommen / den er zufoͤrchten 
hette / aber JEſus iſt wunder: 
barlicher Weiß von diſer Tyh⸗ 
ranney lalviert worden, Was 
hat aber Chriſtliche Mergen bey 

difen zwey Königen einen: fo 


“ 


graufamen Sententz wider fo 
vil tauſend unfchuldige Knaͤb⸗ 
lein außgewuͤrckt / oder verur⸗ 
ſacht ? was hat diſer kleine / 
ſchwache Jeſus verſchuldet / daß 
man jhm alſo nach dem Leben 
trachtet ẽ mem hat er beleydigt 
vnd offendirt, daß ſich uͤber ſein 
Geburt Herodes alſo betruͤbt 
vnd erfchricht ? es iſt kein andere 
Vrſach geweſt diſer Betruͤb⸗ 
nuß / als daß die drey heilige Ko⸗ 
nig in ſeiner Koͤniglichen Reſi⸗ 
dentz Statt nicht nach jhm oder 
ſeinen jungen Printzen gefragt 
haben / ſondern nach einem an⸗ 
dern / daß ſie kommen ſeyen nit 
jhn / oder feinen jungen Sohn / 
fondern einen andern mit fchans 
ungen zuverehren / diß / diß hat 
ihn alſo verdroſſen / alſo bes 
ſtuͤrtzt / alſo betruͤbt / diß iſt ge⸗ 
weſt nichts anders als der Neyd / 
was nun diſes für ein Lofter 
ſeye / wollen wir in geliebter 
Kür vernemmen / darzu berei⸗ 
tet ewre Hertzen / fo fahr ich fott | 
im Namen dep Allerhöchften. "Ss. Aug: 
Her Neyd / wie jhn Auauftisfup pf. _ 
nus/ ond Hugo befchreiben/conver 
it Odium feliciraris aliena jo⸗ x or. 
der wie ihn der Engliſche or ug.1.2. 


Thomasmill: iovidiaefttrifti- — 








Haß / _aı. 
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Haß / oder Zramrigkeit/ wegen Welcher Stande vnder allen 
deß Mechften Gluͤckſeeligkeit. Ereaturen ift fürtrefflicher ges 


Wann ich nachdende / woher 


‚Boch entftehen ſovil Feind ſeelig⸗ 
keiten / ſovll Krieg / ſovil Vnei⸗ 
‚nigfeiten/fovil Mordthaten / ſo⸗ 
vil Vndertruckungen der Ge⸗ 
rechten / ſo finde ich kein andere 
Vfrſach / als die allgemeine Peſt 
aller Menſchen / die Wurtzel al⸗ 
des Vbels / der Vrſprung fo vis 
der Suͤnden / die Muster fo viler 
böfen Toͤchter / nemblich den 
Neyd / diſes / diſes ift ein fo allge 


meines Laſter / das Feine eben ſo 


‚glücfeelig / wo diſes Vnkraut 
‚nie wachfere / fein Standt ſo 
hoch / dem difer Vnflath nit be⸗ 


weit / als der Stande der @ngs 
len/welche eben gluͤckſeliger / als 
das Paradeyß / welcher Orden 
vollfommner / ald ver Apoftolis 
ſche / den Chriſtus die Heyligkeit 


ſelbſt geſtifftet / welche Hofhal⸗ 


tung heiliger / als deß Koͤnigs 
Davids / der ein Mañ war nach 
dem Hertzen GOttes / welche 
Freundſchafft naͤhender als der 
erſten zwey Bruͤder / Abel vnnd 
Gain ẽ welche Condition vera 
achflicher/ alsder Siechen unnd 
Dettler? vnnd dannoch hat der 
Neyd die Fuͤrtrefflichkeit deß 
Engliſchen Stands beſudlet / die 


ſudiete / Rein Orden fo benlia / Gloͤckſeeligkelt deß Paradeyß 
wo diſer Teuffel nit Profeß auffgehebt / die Heyligkeit deß 
war / kein Hofdaltung ſowol ge⸗ Apoſtoliſchen Ordens verun⸗ 
ordnet / wo diſer Boͤßwicht nit ehrt / den Davidiſchen Hof re⸗ 
reglerte / kein Blutfreundſchafft giert / die Bruͤderliche Lieb zer⸗ 
fo nahent / wo ſich diſer boͤſe trennt / vnd iſt ein armer Spit⸗ 
Feind nit darzu geſellete / kein taler / Siech / ja Bettlex worden: 
OSrth ſo veſt / welches diſer Zip: der Neyd hat die Fuͤrtrefflichkeit 
rann nit uͤbergewaͤltigte / kein deß Engliſchen Standts beſud⸗ 
‚Conditionfofchlerht/fein Spi⸗ Iet 5 dann nach dem GOtt der 
tal/ kein Calopen / Fein Bettler⸗ AlmächtigeLuciferodem aller⸗ 
bitten fo ſchlecht / ‚welche diſer ſchoͤnſten Engel vnd deſſen Ans 
Saſtzubewohnen ſich ſchewete / hang entdeckt hatte was maß 
mit einem Wort / kein Stand / ſen ſein Mayeſtett in dem gehei⸗ 
kein lecht / Rein Alter laßt men Conſiſtorio befchloffen ha⸗ 
es vnangefochten. bena er willens ſeye ee — 
— 3 en 
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ſchen zuerſchaffen / vnnd wofern 
ſelbiger wurde in die Erbſuͤnd 


ſeynd worden, Der Neyd har 
den Glantz deß heiligiiten Or⸗ 


fallen / ſo wolle die andere Per⸗ dens verduncklet. 


ſohn auß der allerheiligſtẽ Orey⸗ 
faltigkeit ſich alſo demuͤtigen / 
vnd ſelbſt Menſch werden: Als 
diſer Cucifer der damahls noch 
ſchoͤne Engel vernommen / ſagt 
er zu dem andern mit Verdruß / 
wie da 2 ſolte die Menſchliche 
Natur / welche vil fchlechter / vil 
geringer / vil verachtlicher ſeyn 
wird / als die Engliſche / ſolle diſe 
ſo gluͤckſeelig ſeyn / ſoll ſie hoch 
erhebt / vnd vns vorgezogen wer⸗ 
den? Nein / Aſcendam & fimi- 
lis ero altiſſimo. Ich will mein 
Thron erheben will hinauff ſtei⸗ 
den / damit mir die Menſchliche 
Natur nit vorgezogen werde. 
Das Vnkraut deß Neyds ift 
gewachſen in dem gluͤckſeeligen 
Garten deß Paradeyß. Als ge⸗ 
melter Lucifer ſein immerweh⸗ 
rendes Elend / ſein ewige Ver⸗ 
dambnuß / herentgegen den 
gluͤckſeeligen Standt vnſerer 
Voreltern Adam vnnd Evx ges 
feben / hat er fie alſo deſtwe⸗ 
gen genepder / folang vnnd vil 
angefochren/biß fie von ihm vez- 
führt / in die verbottene Fruche 
gebiſſen / in den Fallgerarhen / 
vand auß dem Paradepß gejagt 


Es kame einsmahls die Hauß⸗ 
wirthin Zebedxi mit ſhren zwey 
Soͤhnen in jhrer Sinfalt zu 
Chriſto vnſerm Heyland / fiele 
jhm zu Fuͤſſen / vnd bate ſhn / well 
ſie ja wegen jhrer 2. liebẽ Kinder 
ſich alles ſhres Troſts beraubt / 
welche er in ſeinen heiligen Or⸗ 


den heit laſſen kommen / er wolte 


fie jhm Half auch recommen- 
dirt vnd befohlen feyn laffen / 
und wann er einsmahle in fein 
Reich werde fommen / fo wolle 
er fie vor andern alfo promovi- 
ren / daß einer zu feiner Rechten / 
vnnd der anderzu feiner Lincken 
Hand fiße ; da difes die andern 
Zehen als ihre Miebrüder hoͤr⸗ 
ten / kame fie gleich ver Neyd 
an/verdroffe fie / daß diſe zween 
jhnen wolten vorgezogen wers 
den/ vnd zanckten mit einander/ 
welcher der aröfte im Himmel 
feynmwurde, —— ih, 
Der Neyd iſt jenes Schwerdt / 
welches das Band der nechſten 
Blursfreundichaffe der bepden 
Brüder Gain vnnd Abels zer⸗ 
trennt vnd auffgeloͤſt hat. Cain 
vnd Abel verrichteten ihre Opf⸗ 
fer mit einander / nun diewelien 
der 


— 








Blur, 


| Die ſe Ptedig. 
FERN MN in na ; ? : 


das befte gabe: Refpexit Do- 
minusad Abel,& muneraejus, 
ad Cain verò & admuneraejus 


‚non refpexit , ſo hat Sort auff 


den Abel und fein Dpffer nit a; 
ber auff den Gain gefchawer. 
Cain auß Neyd / daß fein Bru⸗ 
derbe y GOtt in gröffern Gna⸗ 
ben ſolte ſeyn / als er / führe ihn 
auff das Feld hinauf /-pnnder- 
mordet ihn / der Neyd iſt ſo gar 
au d ein Bettler worden/ fo gar 
vnder den arımen/ elenden/ver: 
achten Bettlern vnnd Giechen 
ſchewt ex ſich nis zuſeyn / wann 
einer nur ein ſchmutziges biſſel 
DBrode / einen alten jerzißnen 


_ Zumpen/ einen Haller mehr be 


Bombe / al obald neydet jhn der 


ander /ond will es verhindern. 


Man lift zwar vom etlichen 
Ländern / vnnd abfonderlich in 
Plutarcho von der Ynfel Greta, 


daß darinn kein Suffe gefunden 
werde: Aber wo iftein Yand/ein 


Statt / ein Gemain / ein Hauß / 


vwo nie diſes Seelen. Giffe der 


Nevd ſeye ẽ¶ wo ift ein Hofha⸗ 


tung wo iſt ein Geſſllſchafft / 


wo iſt ein Zunfft/ wo ift ein 
Freund ſchafft / wo iſt ein Oienſt / 
oder Regierung / daß er nit ven 
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Diaifter fpiele / es hevoen die 
Sroffen/Keichen und Xornem: 
men aneinander / weilen einer 
dem andern im Adel, im Ampt / 
im Reichthumb / im Anfehen / 
und Digniteten gleich iſt: es ney⸗ 
ber der Groſſe / oder Vornemme 
ben Schlechtern / dieweil jhm 
diſer gleich werden will: es ney⸗ 
det der Geringe den Vornem⸗ 
men / dieweilen er ſhm vorgezo⸗⸗ 
gen wird. Es ney et ein Bear 
dienter den andern / ein Burger 


den andern / ein Handwercks⸗ 


mann ben andern / ein Bruder 
den andern / ein Bedienter den 
andern / diewellen er mehr Gnad 
bey dem Fuͤrſten hat / ein Bu⸗ 
ger / ein Handwercksmann/ ein 
Kauffmañ / dieweilen difer mebs 
rer Gewinn / mehrer. Kauff⸗ 
leuth 7 mehrer Sewerbfchaffe 
bat ; Ein Dienftbore den anz 
dern / weilen er mehr Gunſt bey 
dem Nerzn oder derFrawen bat; 
Ein Nachbahr / ein Freund den 
andern / weilener ein ſchoͤnes 
Kauf oder Garten har / ein 
Bueb den andern inderSchuel/ 
weil er ein beff'rs Ingenuum,, 
oder Gedaͤchtnuß hat / ein Bru⸗ 
der weilen ermehr geliehr vird / 
ein Schweſter/ . fie im 
| | eg 


i 


8 
Edeſtandt / weılen fie ſchoͤner 
von Geſtalt oder mehrer Auff⸗ 
warter hat. | 

Ss wirdjener geneydet / wei⸗ 
len er mehrer zeitliche / oder na⸗ 
tuͤrliche / oder auch geiſtliche 
Gaaben und Gnaden von Gott 
empfangt: Als da ſeynd / Reich⸗ 
thumb / Schoͤnheit / ein gutes 
Talent / Gluͤck in den Gefah⸗ 
ren / Ehren / Digniteten / vnnd 
dergleichen. Alſo iſt auß Neyd 
der Hofherren der vnſchuldige 
Daniel als ein vornemmer Mi- 
niſter deß Königs Darijden £ds 
wen vorgemworffen worden. Alfo 
ift auß Neyd der Jezabel / der 
vnſchuldige Naboth wegen feis 
nes ſchoͤnen Weingartens omb 
das Leben kommen; Alfobaben 
Die Palefliner auß Neyd dem 
Iſaae / weilen jhn GStt auff 
dem Feld vnd im Hauß in allem 
ſegnete / ſeine Brunnen verſchuͤt⸗ 
tet / daß er kein Waſſer fuͤr ſich 
vnd die feinigen mehr hat haben 
ſollen; Alſo wäre die fonft ſcho⸗ 
ne Rachel auß Neyd fchler ger 
ſtorben / weilen fie gefehen / daß 
jhr Schwefter Lia Kinder bes 
Fame’ / vnd fie vnfruchtbar bleis 


be. Alſo iſt Joſeph / weiten er 


mehrer als ſeine Bruͤder von 
ſeinem Vatter geliebt ward / von 
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ihnen auß Neyd den Iftaelitern 
verkaufft worden, AITNE 
Alſo iſt David / dieweilen jhn 


das Volck mehrer lobte wegenn 


deß erlegten Riſen Gollaths 
als den Saul / vor gleich geſag⸗ 
tem König niemahls feines Le⸗ 
bene ficher geweſt. Alſo wird 
noch heutige Tags verificirty 
was ſchon längft der weife Sa - 
lomon in dem Buch Eccleſ ge — 
nannt gefcpriben hat : Contem=Eecclek 4 
platus ſum omneslabores ho+ 
minum , & induftrias, anim- 
adverli patere invidix proxi- 
mi : Ich berrachtere alle gute 
Arbeit der Menfchen in allen 
Sachen / vnnd merckte / daß ſie 
alle voll Haß vnnd Neyd deß 
Nechſten waren / als wolte er ſa⸗ 
gen / in allen Dienſten / Aemp⸗ 
fern / Studieren / Arbeiten / 
Handrhierung finde Kb den „=; 
Neyd / deftwegen fagt recht | 
Clemens Alex, Quid quid et 
pulchrum fequitur momus, 
alles was fchön ift / dem folge 
der Neyd: Das ift / alles was 
man von dem Nechften köblis 
ches / gutes / glüdkfeeliges / ehr⸗ 
liches ſicht / hoͤrt / oder waiſt / das 
—— der Neyd nie vnangefoch⸗ 


Ce... : = 





dr — ——— 
hei onen 


. — 


ffen jener. A cade- 
x ließ In einem Em- 


Biemare mahien ein fehönen 
Palmbaum / we 

Bi Act auf — 
bel auß einander breis 
—— diß gang voll feiner 





der Dattlen war: vn⸗ 

den bey der Wurg da quacke⸗ 
ʒten die Fröfch vnnd Krotten / 

es zuchteten die Schlangen / 
Ina ſchaͤndliche / ſchad⸗ 
vergiffte Thlier / die nage⸗ 
Se Rinden / darbey fluns 


ng 


—* nvidia a felicitaris affecla, 
es dann auch möglich/ 
Bich alſo taͤglich / 
Muß gebunden ſeyn? 
Bann ich ſchon mich zaige/ 
Bud zu jedem naige / 
Schleicht der Neyd herein; 
Auen nachtretten / 
> Dadmid ander Retten/ 
Ziehet hin und her. 
— wie wolt erftewen 
MD anchen ich / vnd trewen 





& Wann der Neyd nie wer. 


Be? wolte er fagen: gleichwie 


Die ſechſte Preis. 
und (bs Dan dieweilen er dtoß, gzrun / kuce 


bahr ift / von dem Ungeziffer 
angefochten wird / alfo auch ein 
Menſch / warn er im Flor / im 
n / im Auffnemmen iſt / 
wann er feine grüne Aeſt der 
Wiſſenſchafft außbraltet / wañ 
man an jhm ſiehet feine ſchoͤne 
Qualiteten / ſeine Kunſt / ſein 
Wiſſenſchafft / feinen Ver⸗ 
ftande / da ſeynd gleich verhan⸗ 
den die biſſige Schlangen / die 
mie jhren vergifften Zungen 
nach der Ehr ſtechen / vnnd die⸗ 
felbe / wo nie gar abfehinden / 
auffs wentaft vergiffeen / mins 
dem / vnd verduncklen wollen ; 
die fchädliche Krotten / weilen 


fie nichts dergleichen an ſich das 
ben / weil fie anderft nie koͤn⸗ 
nen / thun wider ihn quackezen 


vnd murzem/ DIE Vngeziffer der 
Neydigen willein ſolchẽe Baum 
auch niderfälen vnnd zu boden 
werffen / Ich laß reden die es 
auch erfahren. 

Danielder Prophet ſahe auff 
ein Zeit in einer Erſcheinung 


vier vnderſchidliche Beſtien auß 


dem Meer herauß ſteigen / das 
andere vnder diſem war gleich 
einem Beern / der ein dreyfaches 


ifer Baum) dieweilenerfchön/ / Biß — hatte / durch 
F. Hermanni Feſt. diſe 
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diſe Beſtia wirt bedeutet der 
Neyd / wie hn Jacod vnnd der 
B— ſelbſt 
alfon . Facob der hat⸗ 
5 me J en Söhnen ſowol 
en der Frombkeit / Freund 


-pherlonder allen zum liebſten / 
ließ jhm auch deftwegen ein 
ſchones gebluͤmtes Roͤckel ma⸗ 
chen / vnnd deſtwegen wurde 
— von den andern geney⸗ 

et; Einsmahls als er auß Bes 
felch deß Vatters zu ihnen kam / 
vnnd ſie heimbſuchte / zohen ſie 
ihn fein Roͤckel auß / tuncken es 
in ein Geißblut / vnnd ſchickten 
es dem alten Vatter heimb; ſo 
bald ers geſehen / ſchrye er auf: 
Fera peflima comedit eũ b 
devoravitJofeph : Ach das als 
lerbdſeſte Thier hat jhn gefreſ⸗ 







ſen / ein wildes Thier hat jhn 


* rrꝛiſſen / merckts wol / fera pel- 
ima: non tantum mala, bie 
allerfchlimefte / böfefte Beſtia 
bat ed gethan / vnnd was war cd 
für ein Beſtia 2 der Neyd / das 
graufame Thier / welches Das 
niel hat auß dem Meer fehen 
beraußfteigen. 

Wann man jeßtfoll franen/ 


was iſt die Vrſach / das diſer von Neyd 


feinem Dienſt iſt 
den? fo thut man nichts anders 
antworten / als fera peſſima, 
das wildeſt Thier der Neyd 
hats gemacht / warumb iſt difer 
bep feiner Obrigkeit / jener oder 
jene Rn ihrer Henſchafft in fols 
chen Vngnaden? fera peflima, 

das machf der Neyd: warumb 
wird diſer alfo ondertsuche / 
kombt fa vnfchuldig vmb fein 
Shr / Guet / und Reputation , 
fera peflima : dag gefchicht 






den Neyd / woher entftehen fopif 


Beindfeeligkeicen? wer ftiffeer an 
fovil Rrieg? was ift die Vrſach 
fo vilen Ehrabſchneydens / was 
macht ſovil Mordthaten ſovil 


Vergebung mit ? wer 
a richtet vonder den E = | 
offt ein Vneinigkeit / Zanck 


vnnd Hader an: fera ie 
dieweilen man jene / odereinen 
neydet / daß ſie diſen / oder er die 


fe zur Ehe befommen habe / vnd 


deſſen allen zuprobiren brauchen 
wir nit vil alte Hiſtorlen / wie 
leyden/ fehen/ hören/ vnnd em- 


pfinden der räglichen Ereimpel 


aar zunil ; ‚aber diſes alles iſt 
die Vrſach / fera peflima das 
allerfchädlichifte Thier ft De 


” Die 


wor⸗ 
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Diſe grauſambe Beſtia hat 
darumb dreyerley Gebiß / vnnd 
Zaͤhn / diewellen fie drey thut 
angreiffen / oder anfallen / 

Dee /den Naͤchſten / und den 
2% der ſelbſten: Erſtlich greifft 
ſie an GOtt den Allmaͤchtigen. 
eus charitas eſt, Gott / ſpricht 
Johannes / iſt die Lieb / diſer Lieb 
zun iſt der Neyd ſchnur grad zu? 
vider / dann charitas non zmu- 
atur,die Lieb iſt nit neydig / die 
Lieb erfordert / daß man wegen 
eß Nechſten Gluͤck / Heyls / vnd 
Wolfahrt ſich eben ſovil erfre⸗ 
ve / als wegen deß aignen / her: 
atgegen wegen deß Naͤchſten 
Onglück ein ſolches Trawren 
nd Mitleyden habe / als wann 
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er vermaint, daß das gluͤck feines 
Nechſten feye fein Vngluͤck / das 
Auffne m̃en ſein Abnemmen / die 
Wolfahrt ſeyn Vnheyl / bie 
Reichthumb ſein Armuth / alles 
£ob was er von jhm hört / ſeynd 
Donnerſchlaͤg / alles was er von 
Ihm lobwuͤrdiges ſicht / ſeynd 
lauter Creutz vnd leyden. Was 
andern ein fuͤſſe Speyß iſt / iſt 
ſhnen ein bitters Sifft vnnd 
Gall / was anderen wolriechen⸗ 
de Roſen / iſt jhnen ein heßliches 
Geſtanck / was andern linde 
Pflaumen / ſeynd jhnen bren⸗ 
nende Neſſel / ſtechende Diſtel 
vnd Dorn / wann allen wohl iſt / 
iſt ihnen wehe und uͤbel / was ab 
len gefaͤllt / verdrießt fie / vnnd 


s vns ſelbſt begegnet wer: der 
Neyd aber thut das Widerſpiel / 
ann er erfrewet ſich / wann es 
em Nechſten uͤbel geht / vnnd 


deſtwegen / weilen ſie diejenige 
Seölichfeit / / Frewd / Süd / 
Gnabd / Favor, Qualitet, nit das 
ben / die ſie an andern muͤſſen 


anns ſhmn wol geht / iſt er traw⸗ 
g; iſt alſo diſes wilde Thier 
ra peflima ; &eftlich wider 
Ott ; zum andern wider alle 
tebenmenfchen. Eines Meyds 
Aß Sinn vnnd SGedanden / 
ihl vnnd End/ ja die Sorg In 
inem Thun und laſſen ift/ wie 
möge feinen Nebenmenſchen 
das Vngluͤck fiärgen / dann 


ſehen / fo fuchen fie auch Mittel 
und Weeg / wir fie andere dass 
umb bringen. 


Cäligula ein Muſter aller Afcuf. 


Lafter / abfanderlich aber deß 

Neyds / dieweilen er kahl onnd 

glatzkopffet war, har er auch an: 

dein / die fchöne Haar hatten / 

diefelbe mit einem Schermeffer 

laffen abfcheren / was ſeynd die 
I 2 Haar 


Volat. 
123. 
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Haar anderft als ein Zierddeß 
Haubts : D wienil wievil gibes 
jege folge Caligulas , dieweils 
kein Ehrt haben / auch andernfein 
Ehr wollen laſſen / ſondern mit 


dem Schermeſſer jhrer Zungen 


ſelbige abſcheren vnd abſchney⸗ 
den / wie mancher Nepder fragt 
nichts darnach / wann gleich ſei⸗ 
ne Haar / oder ſein Verwandter 
auch muß leyden / wann er nur 
feinen Nechſten auß Neyd vmb 
die Glory / die erihm mit Muͤhe 
vnd Arbeit / mit Darſetzung ſei⸗ 
nes Leibs vnd Lebens erworben 
bat / bringen fan / aber folche 
fepnd Beine Ehriften / fondern 
vilmehr gleich den Heyden / Ju⸗ 
den/ia Zeuffel felber. 
Trajanus der Romiſche Rays 
fer hat mit feiner hoͤchſten Le 


bens⸗Gefahr dem Römifchen 


Reich uͤberwunden / ond mit ſei⸗ 
nen ſieghafften Waffen vnder⸗ 
worffen die maͤchtige Laͤnder 
Armeniam, Aſſyriam, vnd Me- 
ſopotamiam, auch in Thracia 
mit groͤſten Vnkoſten zum vor⸗ 
tel ber Römer jhm ſtarcke Biu⸗ 
cken über die Donau erbawt / 
auffihm iftin der Regierung ges 
folgt Adrianus , difer / weil er 
feinem -Antecellori vmb das 


Eob neptig war / hat gemelte 


Länder den Parthien uͤberge⸗ 
ben / und die Bructen wider abs 


brechen laſſen mit höchften ſcha⸗ \ 


den dep Nömifchen Reich ‚nur 


das Trajanus Fein Lob foltc has _ 


ben. i 


| —— 
Deßgleichen thaten die Ju⸗ 


den; Als Chriftus vnſer Hey⸗ 
land das vnſchuldige Laͤmblein 
von den blutdegierigen Juden 
als Hunden in dem Garten 
Serhfemani angriffen. / wolf 
Petrus fein verfprochene Trew 
halten / ziecht das Schwerdf 
auß / hawt Malcho einem Dies 
ner dep Hohenprieſters das Ohr 
ab: als Chriſtus diß fahe/nimbr 


RT: J— 


er dag Ohr / vnd hepler es durch 


fein allmachtige Hand dem 


Knecht gleich wider an. Difer 
Hid/wieS.Chryfoftomus fagt/ 
mar ein ödrlicher Nieb / dann 


Perrus hat nit nur nach dem. 


Ohr gezihlet / fonder nach dem 
gantzen Kopff / und dannoch fins 


det man weder im Gvangelio/ 


noch in den. Geſchichten der As 
poſtlen / oder fonften in eingigen 
Hiftorico , dag Petrus wegen 
diſes Hiebs / der doch det Inten- 
tion nach toͤdtlich war / habe ein 
böfes Wort bekommen / oder ſey 
bau 


u ß 
a u a Zu 


Die ſechſte Predig. 


bey Gericht verklagt worden / 
was iſt Die Viſach? der Neyd: 
Sehet / wann Pettus waͤr vers 
klagt worden / fo wärs herauß 
kommen / daß Chriſtus im Gar» 
fen noch hab Wirackel gethan / 
bat das Ohr wider angeheylt / 
damit nun Malchus vnnd die 
andern Chriſto fein Shr thes 
fen geben / fo litte er lieber die 
Vnbild / als daß ex Petrum 
verklagt hette. 

Wievil wievil ſolche Adria⸗ 
ni / vnnd Malchi werden anjego 
gefunden / die ehender ſelber ein 
Schäden leyden / als daß ſie jh⸗ 
ten Nebenmenſchen / der es doch 
ol verdient / fein Lob lieſſen / 
por ſeyn Ehr theten geben. Wir 
Ufo har gerhan Crilpinus der 
Sipinenfifche Nifchoff/ welcher 
en Subdiaconum Epiphani- 
um feinen Succeilorem alſo bes 
lebt gemacht hat / daß man 
nehr auff denſelben als jhn hat 
zehalten / vnnd doch deſtwegen 
ich nach darzu erfrewet / am- 
lifica."Yafolche neydhaͤlß ſeynd 
gleich ven Verdambten / den 
Teuffelnin der Hollen ſelbſten / 
ch bezeuge es mit dem gelſtrei⸗ 
hen Dionyfio Carthuſiano, di⸗ 
fer erzoͤhlt / daß der heiligen Bri⸗ 


grittæ einsmahls erſchinen ſeye 
die Scel eines Verdambten/ 
vnd neben jhr ein Teuffel: Bri⸗ 
ista fragt ſie / obs und was für 
chmertzen leyden wolte / wañs 
kundte ſeelig werden 2 darauff 
die Verdambte antwortete: 
Wann ich gleich kundte ſeellg 
werden / fo wolte ich doch nie / 
dieweilen ich waiß / daß dardurch 
die Ehr GOttes gemehrt wur⸗ 
de / dahero auß Neyd will ich lie⸗ 
ber diſe Peyn leyden / als daß 
durch mich GOtt ſoll mehr glo⸗ 
rifteirt werden : diſes Willens 
bin ich auch / ſprach der Teuffel. 
O wievil Menſchen thun deß⸗ 
gleichen / vnd leyden lieber ſelbſt 
einen Schaden / damit nur jhr 
Frebenmenfch auch leyden muß / 
oder der Ehr entrathen. 
Diittens thut diſe grauſame 
Beſtia den Neydhalß ſelbſt 
auch / vnd zwar zum allermehri⸗ 
ſten beiſſen: Juftiüs invidia ni- 
hil eſt, quæ protinus ipfum au- 
thorem rodit, diſcruciatque 
animum. Nichts gerechters / 
ſagt einer / iſt als der Neyd / der 
thut den Neyder gleich zum al⸗ 
lererſten zernagen / vnnd ſein 
Hertz zerreiſſen. Anaxarchus 
ward geftagt / warumb mancher 
23 ſo 






nn 


. Die geiftliche Braut glorir⸗ 
te fich einesmahls vor andern 
Jungfrawen / daß ihr Liebfter 
Idr fo ſchoͤn Härte gethan / haͤtte 
Ihr alfo charifüt, jagar in den 
Welnkeller geführt ; als diß die 





andern hoͤrten / warens jhr gleich 


* 


darumb neydig / vnnd ſagten 
Mein was hat der Himmiiſche 
König an diſem ſchwartzen Wrus 
an diſer Ziggeinerin erſe⸗ 

en / daß er von jhr alſo iſt einges 
nommen worden 3 da diß die 
Braut hörte/fprach fie 2 Nigra 


er vnſchuldigen Kindiein. 


cho⸗ Sum, ſed formofa li J 


* 


lem : Idr Töchter von Yerufas 


lemres iſt wahr/ich bin ſchwartz / 
aber jchön darbey: ſchwartz und 


ſchoͤn iſt auch nie ſchandlich 


Bernardus fragt hieräber/ wars 
umbfie zu difer nepdigen Jung. 
framen fage Alix Jerufalem; 
Ihr Toͤchtet von Jeruſalem /⸗ 
warumb ſagt fie nit jhr Toͤchter 
von Babylon : oder jhr neydige 
Teuffels Menfchen ; oder ans 
dere Schmachreden / warumb 
ein fo [hönen Titul? nein fage 
bie Braut / fie wuflegae wol, 
Dura ſicut infernus zmulatio: 
der Neyd iſt wie die Höllein ons 
außfprechliche Marter ; Non 
opporter afflicto, addere afli= 
&ionem, man muß den £eyvens 

den nie noch mehr Schmergen 
verurfachen / fie leyden genug / 

weilen fie von dem Neyd ſeynd 

eingenommen/ vnd wann ich fie 

folte erft noch vil außmachen/ 

murdens noch mehrer Schmers 


tzen leyden / fie haben ohne das- F 


genug zuleyden / in dem fie müfs 

fen fchen / daß mich der König 

alfo liebe. Der Mepd fage Bas 

filius/ wanftu wirft wiſſen / was 

er für einen Schmergen leyde / 

ſo betracht nur einen von a. 
- fe 












Nepd/ 


oh | 
die £iebifty alfoift indem Teuf⸗ 
Sr Neyd iſt / das 
ein folcher vom Neyd 
eben die jenige Mars 
mi Vnruhe / die ein Bes 
ſeſſener vom Zeuffel hat / er ley⸗ 
Der allhier vnd dorten die Holl / 
ha die Hoͤll iſt dort fein Himmels 
reich / vnnd warın jhn GOtt in 
Himmel nem̃ete / fo hett — —* 
die Hoͤll / dann in der H t 
er feines Nebenmenſchen Heu⸗ 
len vnnd Schmertzen / welches 
eingrewd iſt / herentgegen oben 
— .—. Er 


—— eier Zeugen 
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keit / daß ſein Leyd ware/⸗ darff 
alſo GSit kelnen Nteydigen ſee⸗ 
lig machen. Weilen dann der 
Neyd ein ſolches ſchaͤdliches Las 
ſier iſt / welches dem jenigen 

lbſt an Leib vnd Seel alſo ſcha⸗ 
det / der ihm ergeben iſt / ſo fehliefe 
ſe ich es mit dem H. Veronenſi. 
fehenBifchoff Zenone, vnd fage: 
Fugiamus invidiam, obſtacu⸗ 


lum regni cælorum, viam ge- 


hennæ pignus » & primitias 
quasdam pdenz perpetuæ, laßf 


vns fliehen den Nepd / welcher 


iſt ein Verhinderung zum Him⸗ 
mel / ein Weeg zur Hoͤllen / ein 
Pfand vnnd Verſicherung der 
ewigen Peyn / vor welche vns al⸗ 
le wolle behhren Gott Va⸗⸗ 
a Kiler — 


Die 
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m eigen Newen Jahrs Tag. | Es i J 


* pauacreſtum. 


Ein algemaine wunderbarliche Artzney / ber er 
heyligifie Namen JESUS. 


MER THEM A 


| Vocatum eft Nomen ejus IESU. Lac. :. 


Da ward ſein Nahm genannt JESUS. 


— iſt innerhalb acht 
5 Zagen der einge: 
INR B Aeifchee SDEZ 
5 #3) bon fo weit in der 
| Lieb gegen vn 
kommen / daß anjetzo mehrer die 
Günder/ als vor Zeiten die Ge⸗ 
rechten bey ihm gelten ? fogefals 
len jhm jetzo die feindfelige Mens 
fchen: Kinder ſowohl / daß er fich 
beffer gegen jhnen expectoritt, 
vnd herauß laſſet / als er vor Zeis 
ten gethan hat gegen feinen als 
lergetreweften Freunden ? fo ift 
er von der onbarmbergige Welt 
ſchon alfo eingenofign worden/ 






daß er jhr jegt in wenig Tagen) 
innerhalb einer Wochen * 
darff vertrawen / als er zuvor ges 


than hat indie 5000. Jahr?“ m - 


alten Zchtament/wann man jhn 
gleich gefragt ,/ demütig ats 
beten / vnnd erfuche hat : wie 
er doch heiffe * was er für eis 
nen Namen habe? hat ers doch 
feinem fo bald entdecket; fondern 


es haf geheiffen : Ego fum, quigyo.z; 
ſamꝛich bin der ich bin / cur quæ Gen.32, 
risnomen meum quod eſt mi-lud.13. 


rabibeẽ was fragſt / wie ich haiß e 
mein Namẽ iſt ein wunderbarlis 


a: ia ee Bi 
Er 


— 
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a er hat fich noch deffen gegen 


feinen Legaten ven Mopfen ge; 
shhmer ; fol auch Abrahamb 
noch fo fromb vnnd gerecht / 
Naac noch fo gehorfamb / vnnd 
andächtig / "Yacob noch fo lieb 
vnnd angenemb gewefen feyn: 
warn ich gleich fie alio geſegnet / 


daß auß ihrem Geſchlecht der 


Meſſias wird gebohren werden / 
wann ich gleich fie alfo beſchuͤtzet 
das kein Feind jhnen nichts hat 


ſchaͤdliches zufuͤgen koͤnnen / 


wann ich gleich ſie alſo gewuͤr⸗ 
diget / daß ich ihnen offtermahls 
bin erſchienen; wann ich gleich 
jhnen das gelobte Land verſpro⸗ 


chen hab : warn ich gleich einen 


ewigen Bund und Contract mif 
jhnen gemacht hab / nowen me 


. um Adonai non indicavi eis, 


fo habich ihnen doch meinen Na⸗ 
men Her: nit angedeutet !'fol- 


len fie auch noch fo groſſe Ge⸗ 


meinfchafft mit mir gehabt has 
ben : nomen meum Adonai 
non indicavi eis. Solle ich auch 
noch fo vertraͤulich mir ihnen ge⸗ 
wefen feyn : nomen meum A- 
donai non indicavweis, Sol 
fen fie auch noch einmahl meine 
ſo getrewe Diener geweſt feyn: 
nomen meum non indicavi 

P.Hermanirfıs 


eis,fo hab ich doch ihnen meinen 
Namen nit gefagt. | 

Heut aber/ kaum / das er auff 
die Welt gebohren / Ddiefelbe 
mit feiner anadenreichen Ans 
Funffe gefegner ; faum das Er 
als Menfch erfchinen / in dem 
Bethleemitiſchen Stall auff- 
gangen / da hat er faum ben ach⸗ 
ten Tag erwartet / vngebette⸗ 
ner / vngefragter / vnerſuchter 
ſich zuerkennen geben / vnd / ob⸗ 
wolen er von der groben Welt [os 
vnhoͤfflich empfangen / ſo ſchlecht 
accommodiref/fo wenig geach⸗ 
tet / ſo baͤuriſch bedienet dannoch 
er ſich / vnd feinen Namen alſo⸗ 
bald durch die Feder ſeines Ertz⸗ 


Cantzlers offenbahret / vnnd vns 


ſammentlich deſſen berichtet : 
vocatum eſt nomen eius Jesus. 
Da ward fein Nahm genenne 
Yefus diſer Nahm wie heilig / 
wie kraͤfftig / wie wunderbarlich / 
wie Lieb⸗cob Ehrwuͤrdig er ſeh / 
wollen wir in geliebter Kuͤrtze et⸗ 
was mehrers vernemmen / dar⸗ 
zubereitet ewre Hertzen / ich fah⸗ 
re fort in dem heylwerthigiſten 
Namen JEſu. 


Ye lauter Eytelkeit / nit eicle 
Hoffart iſt / einen ſchoͤnen / 
EM zier⸗ 


 Hom.t 
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zierlichen/ huͤbſchen Namen has 
ben/ dann : in herbis, verbis & 
lapidibus magna latet virrus, 


ar Morten ond Namen / 
In den Perln vnnd Edlens 


gſtein / 
So vil Krafft verborgen 
ſein: — 
Die Namen ſeynd nit nur allein 
dem benambſten zu einer Zier⸗ 
de / ſondern auch zu einem Nu⸗ 


tzen; dahero darff man es kei⸗ 


nem uͤbel außlegen / wann er 
nach einem ſchoͤnen Namen 
trachtet / dann wie der Antio⸗ 
cheniſche Wolredner / Conſtan⸗ 
tinopolitaniſche Patriarch vnd 
guldene Mund Joan. Chryfo- 


ARom.ſtomus bezeuget: Magnus the- 


faurus, multarum rerum hifto- 
riæ, non modica denique Phi- 
loſophia in nudis nominibus 
continetur , indem bloſen Na⸗ 
men / ſeynd vil Schaͤtz begriffen / 
vil Seſchichten verborgen / vnd 
groſſe Weißheit begraben. Di⸗ 
fen Schatz zu finden / diſe Ai 

ftorien zufaffen/ diſe Weißheit 
zu lehenen / baben fie Ihnen ges 
wiſſe Namen erwöhlee and ans 
genommen/ ale Pius, der From⸗ 
me / Juftus, der Gerechte / Ve- 
rus, der wahre / Sapiens, der 


Weiſe / Magnus, der Stoffe fi 


Pulcher, der Schöne/ Probus, 


der Ehrſame / Felix, der Gluͤck⸗ 


ſelige / Vi&or, der Sighaffte /. 
n Kräutern vnd Saamen/. 


Magnanimus, der Großmuͤti⸗ 
ge/ Clemens,der Bütige / Vr- 
banus, der Hoͤffliche Pacificus, 
der Fridſame / onnd dergleichen. 
mehr. 

Aber welchen heut alle Na⸗ 
men der Frommen und Gerech⸗ 
ten / der groffen vnnd flarden/ / 
der Gluͤckſeligen / vnd Sighaff⸗ 
ten ; feiner hat noch koͤnnen eis 
nen fo herzlichen erdenden/ ale. 
der Sohn GOttes von feinem 
himmlischen Vatter empfangen . 
bat. ‘Paulus hat mir wenigen. 
Worten alle Shr / alle Glory / 
alle Krafft / alles / was von di⸗ 
ſem heiligiſten Namen kan er⸗ 
ſinnet / oder geſagt werden / al⸗ 
fo begriffen / dedifli illi no- 
men, quod eftfuper omne no- 
meo, ut in nomine Jısu om- 
ne genu fledarur cæleſtium 
terreftrium,& infernorum , ex 
bat jhm geben einen Samen /. 
welcher uͤbertrifft alle Namen / 


einen Namen / welcher ift heilis 
ger/als alle Neiliae / gluͤckſeli⸗ 
ger/ als alle Gluͤckſelige / mächs 


tiger/als alle Mächtige/fchöner. 
als alle ſchoͤne Namen / ein Nas 
men / 





— 
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men / welcher ift ein Fremd ven 
Englen/ ein Zroft ven Men- 
ſchen / ein Forcht den Teuffeln; 
Ein Namen / in welchem fich alle 
Knye muͤſſen / deren die im Him⸗ 
mel / auff Erden / vnnd in der 
Hoͤll ſeynd biegen. Ein Na⸗ 
men / welcher iſt uͤber alle Na⸗ 
men / gleich wie die Sonn uͤber 
‚alle Planeten / das Gold Über 
‚alle Metall’ der Oiemant über 
alle Edelgeſteine / die Kofen über 
alle Blumen / der Ceder uͤber 
alle Baͤume. 


Vrlil hat vor Zeiten gehalten 


u 


auff feinen Namen / erlie 


der groffe Scitifche —— 
el⸗ 
ben auff einer guldenen Tafel 
geſchrtibener / am erſten Januarij 
durch einen ſeiner Prieſter dem 
Volck zaigen / vnnd mit heller 
Stimm vorleſen; in anhoͤrung 
deſſen muͤſten alle groß vñ klein / 


reich vnd arme jung vnnd alte 


niderfallen auff jhr Angeficht / 


vnnd tieffeſte Reverentz ma⸗ 
F* n. > 


PLIIO Gum 86 terribilenomeneius, O theft du fopil Tituln /. in dem 


heilig. vnnd erſchroͤcklich iſt fein + d 


8 mie vil mehr follen wir 
halten auff den gnadenreichen 
Namen vnfers Heylands: San- 


F 
gr 
lig/ weilen jhn der Allerheiligfte 
traget / heilig / weilen jhn alle 
Heiligen verehren/heilig/mweilen 
er alle Heiligkeit begreiffet: in 


nomine Jeswömnis Sanctitas, L.2. c. 3. 


ſpricht jener Lehrer Sylv. Hei⸗ 
lig / weilen jhn auch auß ſonder⸗ 
bahrer Reverentz die allerſeligi⸗ 
ſte Mutter vñ Jungfraw Ma⸗ 
sia niemahls hat außgeſpro⸗ 


chen. Sandum & terribile no · 
men ejus. Heilig vnd ſo heilig / 


das ihm Iſaias ſelbigen nit hat 
getrauet zu nennen. 

Als diſer H. Prophet die An⸗ 
kunfft Meffix der Welt vers 
fündigen ond befchreiben wolte / 


fprach er : parvulus natus pi, s; 


nobis, & filiusdatus eft nobis, 
&c. & vocabitur nomen ejus 
Admirabilis,.Confliarius,Deus 
fortis, Pater fururi fzculi , 
Princeps pacis, ein Kind ift ons 
gebohren/ ond ein Sohn ift vns 
gegeben; fein Samen wird ges 
nennt werden : wunderbarlich/ 
ein Katpgeber/ Gott / Starck / 
ein: Vatter der zufünfffigen 


Welt / ein Fuͤrſt deß Fridens. 


Mein Iſaia / warumb gebraus 


allein dem eingigen Nas 


Namen’ heilig/ reellen jhm ber men begriffen werden ; Teichter 
Allerheiligiſte dat gegeben, dei⸗ dhaͤtteſtu mie einem Wort ges 


MM: fügt ; 


— 


ee 


| fagf ; parvulus, &ec, & vocabi- 


‚Blın. 


tur nomen 'ejus Jesus + fein 
Nam wird genenner werden 
Yefus! Ach freylich; aber ich 
getraue mir difen glorwuͤrdigen 
Namen nie auff mein Zungen 
zunemmen / oder außzufprechen/ 
darin ſanctum & terribile no- 
men ejus,; fein Namen erfchrö; 
cket mich / diewellen er heilig 
ond erichröcklich ift : heilig und 
fo heilig’ daß er foll inder gan» 
gen Welt von Auffgang biß 
zum Nidergang gelobt und ge; 
pryſen werden. A folısortu uf- 
que ad occafum laudabile no- 
men Domini. | 

Heilig ond fo heilig / das jhn 
GOtt der Almächtige allein 
gnugfamb verftehet / vnnd faſ⸗ 
fet/fo heilig / / das nach Maria 
vnder allen Greafuren allein 
gohrdig feyen jhn zuerflären / 
und außzulegen/ die N. Engel’ 
fo heilig / dag er uͤbertrrifft die 
Tamen aller Heiligen / janit 
nur heilig / fondern lanctum & 
terribile : heilig vnnd erſchroͤck⸗ 
lich / eiſchroͤcklich der Hoͤllen / 
das ſie darvon zittert / erſchroͤck⸗ 
lich den Teuffeln / daß ſie ſich 
darvor foͤrchten / erſchroͤcklich 
allen vnſern ſichtbaren / vnd vn⸗ 


ſichtbarlichen Feinden. In an⸗ 


Ams. Newen Jahrs Tag. 


hörung diſes gnadenvollen as 
mens JEſu förchten sich vnſere 
Feind mehrer als vor Zeiten die 
Dpilifteer ven Namen Oavids / 
mehrer / als die Athenienfer den 

Samen Minoris, mehrer / als 
die Derfianer den Dramen Nat- 
fetis, mehrer / als die Tuͤrcken 
den Namen Joannis Humria- 

dis mehrer/ als die Heyden den 

Namen jhres Abgotts Dæmi- 

urgi: von diſem geben die Poe⸗ 
fen vor/ daß wanner/ als ein 

Türft/ vnd Altıfter ver Götter 

ift genenne worden / habe fich 

die Welt erſchuͤttet / vnd gezit⸗ 
tert. Gruͤndlicher fan ich ſagen / 

daß wann der Namen JEſus 
genennt werde / nit nur die Er⸗ 
den / ſondern auch Himmel und 
Hoͤll bewegt werden. 

Diſes iſt jener erſchroͤckliche 
Namen / ducch welchen die Teu⸗ 
fel werden außgetriben / die 
Schlangen ertborer/ die Krane 
chen geheilet / vnnd gefund ges 
macht/das Gifft fein ſtaͤrck vers 
lieret / in weichem Daovid ven 
Goliath überwunden / feinen 
Feinden entgangen) wider felbe 
triumphiret. In welchem ein 
Eradtzligkeit den Augen / ein 
Süffafeie der Zungen / ein 
Lieb ichkeit den Düren / ein 

Sirewd 
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Frewd / Troſt / ond Artzney dem tig / diſer Namen / wie jener Ceh⸗ 
Hertzen begriffen. Domine rer ſinnreich außlegt / iſt gewe4 

BPBominus nofter quàm admi- . fen das mwunderbarlicheJchova, >} Er 
rabile eft nomen tuum in u- das ift JEſus / difen Namen ,,. 3 

niverla terra: O guͤtiger HErr / hat Moyſes in allen feinen Pd» 
wie wunderbanich iſt dein Na⸗ then angeruffen / in diſem hat er 
men auff der gangen Erden : ſo vil Wunderzeichen gewuͤrcket / 

‚wunderbarlich in der Heiliakeit / diſen har erin der That erfah⸗ 
mwunderbarlich in feiner Krafft zen omnipotens nomen,daß er 
vnd würdung / wunderbarlich ſey ein allmächtiger Tamen : 
im Himmel vnd auf Erden.” daherofönnen wir vns vil ſiche⸗ 

— Woit jhr wiffen/andächtige rerdarauff verlaffen / als Pyr- 
Zuhdrer/ mwiemächtig der gnas rhusauff den Dramen def grofs 
denreiche Namen vnſers Hey⸗ fen Alexander, 
lands feye ? höret Moyfen den : Pyrrhuslage einsmahls ge: Plur, 
Iſraelitiſchen Heers⸗ führer : fährlich kranck / alſo das nie nur 
As diſer fo vil Mirackl in Er die Medici fondern er ſelbſten 

gypten an dem Königlichen Hof ſtarck an feinem aufffommen 


Pfal. 8 


r- 


Pharaonis begangen / das Iſ⸗ 
raelitiſche Volck ſammentlich 
auß der Dienſtbarkeit erlediget / 
das rothe Meer von einander 
getheilt die Kinder Iſtael mit 
trucknem Fueß dardurch gefuͤh⸗ 
ret / den Pharaonem ſambt dem 
gantzen Kriegs Heer erſauffen / 
ſich aber vnd die ſeinigen auſſer 
aller Gefahr ſahe / fienge er an 
luſtig zu fingen vnnd judilirn / 
Gott darumb zuloben vnnd zu 


" Ex. ı16,danden : Cantemus Domino, 


&c. O1. nipotens nomen eins, 

. Laff.e ons.onferm HErrn Lob 

ſingen / ſein Namen iſt allmaͤch⸗ 
BEN E 


zweiflete da nun Alexander , 
welcher jhn beſuchet / fo klein⸗ 
muͤtig anttoffen / troͤſtete er jhn / 
es werde bald beſſer mit jhm 
werden / er werde in kuthem wi⸗ 
der geneſen / vnd fein vorige Ge⸗ 
ſundheit erlangen / zu diſem Zihl 
vnnd End follernurfein Hoff⸗ 
nung auff den vilvermogenden 


Namen def gewaltigen Alex- 
andri fegen/ / vnnd fich darauf - 


verlaffen. : 

Eicherer fönnen wir auff den 
allmächtigen Pramen IElus 
hoffen / vnd vertrauen/ zu dilem 
munfest vns auff der acc⸗dute 

z Dupid 


u — 


Luc, 23 
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9. 
Pf, 145 David fprechenf : nolite confi- 


dere in Prineipibus, in Aliis ho- 
minum,in quibus non eft fa- 
lus. Verlaſſet euch nit auff ho⸗ 
be Fuͤrſten / vnd Potentaten / 
auff Menſchen Kinder / in wel⸗ 
chen fein Huͤlff oder Heyl ift / 
jhr werdet von der Hoffnung 
befrogen sauffwen dann : bea- 
tus vir, cuius eſt nomen Do- 
mini fpes ejus. Gluͤckſelig und 
ſeelig ift der/welcher fein Hoff: 


- nung ſetzt auff den Namen 


Gottes. 


Seelig der Krancke dann da 
‘potensnomen ejus, der Alls 


finder er ein Medicin / felig der 
Betruͤbte / da finder er einen 
Zroft/ feelig der Verfolgte / da 
finder erein Zufluchk/feelig der 
Suͤnder / da findef er fein Heyl / 
deſſen haben wir ein Prob an 
"Difma dem bekehrten Scha⸗ 
cher; diſer als er mit vnd neben 
vnſerm Heyland an das Creutz 
gehefftet / hat er gleich an Chri⸗ 
ſto die Gottheit / die Allmacht / 
die groſſe Vnſchuld / die Lieb vnd 
Majeſtaͤt erkennet: Domine 
memento meı cum venerisin 
tegnum tuum, Er gedencke 
meiner/ erbarme dich meiner / 





wann du in dein Re 
fommen / an jhm aber hat er 


gleich erkennet feine Suͤnden / 


feine Schuld/ond Mifferhaten: 
Ib 


Nos quidem Jufte digna fadtis 
recipimus; vns gefchicht recht / 
wir habens nit beſſer verdienet / 
wir habens alſo mit vnſerm 
Verbrechen verſchuldet. Wer 
andaͤchtige Zuhdrer hat jhm dis 
ſes offenbahret / wer hat jhn alſo 
erleuchtet / wer hat alſo ſein Hertz 
erweichet / wer hat jhn alſo be⸗ 
kehret ? Domine Dominusno- 
fter, quàm admirabile eft no- _ 
men tuum O HErꝛ wie wuns 
derbarlich ift dein Dramen : es 
bafs gethan fine dubio omni- 


mächtige Samen JEſus: Er 
bat gelefen difen allerbeiligiften 
Namen ober dem neben ihm 
fhmershaffe mir Ooͤrnern ges 
frönten Haupt feines Erldſers / 
vnnd dardurch har er alfo fein 
Heyl / fein Liecht / ſein Seligkeit 
erlanget / maſſen ſolches obbe⸗ 
melter Theologus mit folgen⸗ 
den Worten klar andeutet / da 


er ſagt: latronem illa lictera-Y.locı 


_ 


z cit. 


rum efficacia ad cæleſtem tra- 
xit beatitudinem, Den Moͤr⸗ 
der haben bewegt / vnd zur him̃⸗ 
liſchen Glory gezogen jene kraff⸗ 
tige Buchſtaben deß glorwuͤr⸗ 


digen Namen JEſu. 


Ich laſſe den Hebræern ihre 
Aſyla 


u 





Prov.r3. 
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Alyla oder freyungs Statt / ich 


8 laſſe ſein den feſten Thurn Das 


vids / die ſtarcke Mauren der 
Semiramis in Babylon / ich laſ⸗ 
fe fein alle vorthlhaffte / alle 
mwollvesfchangte/alle ftarde Bes 
ſtungen / Staͤtt und Schlöffer/ 
welche von Cain an / biß auff di⸗ 
fe Stund wider die Feindliche 
Anlauf zur befhägung fepnd 
Dusch die Menſchen Händ/ an- 
geben/ auffaeführe / vnd erbaut 


worden / doch iſt Fein ſicheres 


Oeth / kein fefteres Schloß /kein 
ſtaͤrckeres Caſtell wider die Feind 
als der Namen deß HERKN. 
Turris fortiffima nomen Do- 
mini,difer Thurn erzefker die 
inder Gefahr ſeynd / bederbers 
get die zwihin flihen / erhaltet die 
zu ihm rueffen / beſchuͤtzet die auff 
jhn vertrawen. Alſo iſt entgan⸗ 
gen der Gefahr ſeiner Feind der 
Königliche David in nomine 
Domini ; alfo ift entgangen 
den Juͤdiſchen Nachftellungen 


zu Damafco/ der Paulus in no- 


mine Domini, älfo hafNazian- 
zenus feine Anfecheungen übers 
mwunden ‚alfo hatder aroffe An- 
tonius das höllifche Geſchwa⸗ 


- der verftiben / innomine Do- 
—  minı In / vnd durch den heiligi⸗ 


ften Damen JEfu. 3 


5 


Mehr als vor 600. YahrenPlin. 1, , 


fepnd etliche Griechiſche Zperis23-°:7. 


ackes Gramer und Marekfchreps 
er geweſen / die haben fich vers 
lauten laflen/ als Härten fie ein 
fo edle Medicin enfunden / wel: 
che für alle Zuftände / für alle 
Krankheiten vnnd Gepreften 
tauglich wäre 5 dahero nennten 


fie es auch Pancreftum : — Ver 
3 


nennet das Gelt einfolche a 

gemeine Artzney / weilen faft alle 
Menfchen an -deffen Mangel 
kranck ligen / aber noch fügliches 
rer Fan ich ein ſolche Pancre- 
kum nennen den heylmachen⸗ 
den Namen JEſus / dann durch 
difen haben erlanget die Tau⸗ 
ben jdr Gehdr / die Blinden das 
Sefiche / die Summen ihre 
Sprach / durch difen haben ems 
pfangen die Krumpe vnd Lahme 
Ihre gerade Slider / die Trauri⸗ 
gen ein fröliches Gemuͤth / die 


Schwachen einflärd die Krans 


cken jhr Geſundheit / die Tod⸗ 
ten das Leben. Durch diſen has 
ben erhalten vie Sünder Gnad 
und Verzephungsdie Frommen 
die Vollkommenheit / die gange 
Welt ein Zuflucht; dahero ung 
dann gang troſtreich zu Vereh ⸗ 
sung vnnd Anruffung deſſen im 
vnſern Noͤthen ermahnet der 
Mei⸗ 


— 


— 


ſen / ein wildes 


> „Am Ki 
bife Beſtia wird be 


uden —* Fi 
— der hat⸗ 
en Söhnen ſowol 
n der Frombkeit / Fteund⸗ 
als Schoͤn heit den Jo ⸗ 
pherl onder allen sum liebſten / 
le jhm auch deſtwegen ein 
feönes geblfmees Roͤckel mas 
chen / vand defimegen wurde 
— von den andern geney⸗ 
et; Einsmahls als er auß Be⸗ 
felch deß Barters zu jhnen kam / 
vnnd ſie heimbfuchte / zohen fie 
= ne —* auß / * es 
e Geißbl vnnd ſchickten 
ame beimb ; fo 
ers gefehen ſchrye er auff: 
ind ma comedit eü beftia 
devoravit Jofeph : Ach das als 
lerbdſeſte Thier hat jhn gefref- 
hier hat ihn 
reiffen / merckis wol/fera peſ⸗ 
ima: non tantum mala, die 
allerſchlimeſte / boͤſeſte Beſtia 
hat es gethan / vnnd was war es 
für ein Beftia ẽ der Neyd / das 
graufame Thier / welches Das 
niel hat auß dem Meer fehen 
beraußfteigen. 
Wann man jeßtfoll fragen / 








was iſt die Vrſach / das bifer von Neyd 


—— Kindlein. 


ſeinem Dienſt iſt verſtoſſen wor⸗ 
er den? fo thut man nichts anders 
antworten / als ferapeflima , 
das wildeſt Thier der Neyd 
hats gemacht / warumb iſt diſer 
bey feiner Obrigkeit / jener oder 
jene bey She Denfchafft in fols 
eben Vngnaden? fera pellima, 
das mache der Neyd: warumb 
wird difer alfo vndertruckt / 
kombt fa vnſchuldig vmb fein 
Shr / Guet / vnd Reputation 
fera peflima : dag geſchicht durch 
den Neyd / woher entſtehen ſovil 
Feindſeeligkeitenẽ wer ſtifftet an 
ſo vil Krieg? was iſt die Brfach 
ſo vilen Ehrabſchneydens / was 
mache ſovil Mordthaten ẽ ſovil 
Vergebung mie Sıiffe ? wer 
vichtee vonder den Eheleuthen 
offe ein Vneinigkeit / Zanck / 
vnnd Hader an : fera pefima, 
dieweilen man jene / oder einen 
neydet / daß fiedifen/ oder er dis 
fe zur Ehe befommen habe / vnd 
deſſen allen zuprobiren brauchen 
wir nif vil alte Hiſtorien / wie 
leyden/ fehen/ hören / onnd em⸗ 


pfinden der täglichen Erempel 


aar zunil ; aber diſes alles iſt 
die Vrſach / fera peflima ‚daB 
allerfcpädlichifte hier iſt den 


Diſe 


Du 





—— B 


— diewellen fie drey thut 
an * / oder angıften / 
sehen ep vie 
a en: arei 
jean GSteden Almächtigen. 
Jeus charitaseft, Gott / ſpricht 
Mhanne — Bis 
nun iſt der Neyd ſchnur grad zu⸗ 
ee / d n charitas non zmu- 
die Lieb ift nit neydig / die 
A fordert) daß man wegen 
Ben 
RN eben fovil erfres 
we / als wegen deß aignen / her: 
* wegen deß Mächften 










# ein ſolches Trawren 

leyden habe / als wann 
PIE begegnee wer : der 
Neyd aber thut das Widerſpiei / 
Ks erfrewet ſich / wann es 
Nechſten uͤbel geht / vnnd 
es er traw⸗ 
18; ; ift alfo diſes wilde Thier 
ra —— Srſtlich wider 
GSOtt; zum andern wider alle 

— — Eines Neyd⸗ 
Sinn vnnd Gedancken / 

er ja die Sorg in 
— laſſen iſt / wie 

einen ———— 

Ds ng ngläd fihrgen / dann 


2. RE Diece pre. — * 
N) 
darumb dreperiey rn ehe Rechfke —— 






echſten ſeye fein Vngiudk / das 
Auffne m̃en fein Abnemmen / die 


Wolfahrt ſeyn Vnheyl / die. 


Reichthumd fein Armuth / alles 
£ob was er von jhm hoͤrt / ſeynd 
Donnerſchlag / alles was er von 
ihm lohwärdiges ſicht / fepnd 
laurer Creutz vnd leyden. Was 
andern ein fuͤſſe Speyß iſt / iſt 


shnen ein bitters Sifft vnnd 


all / was anderen wolriechen⸗ 
de Roſen / iſt jhnen ein heßliches 
Geſtanck / was andern linde 
Pflaumen / ſeynd jynen bren⸗ 
nende Neſſel / ſtechende Diſtel 
vnd Dorn / wann allen wohl iſt / 
if ihnen wehe und uͤbel / was als 
" gefaͤllt / verdrießt fie / vnnd 

deſtwegen / weilen fie diejenige 
Fidlichkelt / Frewd / Gluͤck / 
Snad / Fayor, Qualitet, nit ha⸗ 
ben / die fie an andern muͤſſen 
fehen / fo fuchen fie auch Mittel 
und Weeg / mir fie andere dar⸗ 
umb bringen. 


Caligula ein Muſter e Aeel. 


Laſter / abſonderlich aber deß 

Neyds / dieweilen ex kahl vnnd 

glatzkopffet war / har er auch an⸗ 

dein / die ſchoͤne Haar haften / 

biefelbe mit einem Schermeffer 

laffen abfcheren / was ſeynd die 
I 2 Haar 


Volat. 
L23. 





feibige abfcheren vnd abfchney- 


den / wie mancher Nepder fragt 
nichts darnach / wann gleich fel- 
ne Haar / oder fein Derwandfer 
auch muß Iepden / manner nur 
feinen Nechften auß Neyd vmb 
die Glorh / bie er jhm mit Mühe 
und Arbeit / mit Darfegung ſei⸗ 
nes Leib vnd Lebeng erworben 


hat / bringen fan / aber folche 


feynd Reine Ehriften / fondern 
Hilmehr aleich ben Heyden / Ju⸗ 
den / ja Zeuffel felber. 
Trajanus der Rdmiſche Rays 
fer hat mit feiner höchften Les 


'bens Gefahr dem Nömifchen 


Reich uͤberwunden / ond mit fels 
nen fiegbafften Waffen vnder⸗ 
worffen die maͤchtige Länder 
Armeniam; Affyriam ‚ond Me- 
fopotamiam, auch in Thracia 


mit gröften Vnkoſten zum vor⸗ 


tel der Römer ihn ſtarcke Biu⸗ 
een über die. Donau erbawt / 
auffihm iftin der Regierung ges 
folgt Adrianus , bifer / weil er 
feinem -Anteceffori vmb das 


konſchuldigen Kindlein. 


tion nach toͤdtlich war / habe ein 
böfes Wort bekommen / oder ſey 
ben 


ma ei aa 2 









richt verklagt worden / 
die Dıfach? 1 der Nepd: 
Sep warn Petrus war ver⸗ 
"Plage worden / fo wärs herauf 
Rommen/dad Epriftusim Gar, 
ten noch hab Wirackel gethan / 
bar das Ohr wider angeheylt / 
damit nun Malchus vnnd die 
‚andern ‚Chrifto fein &hr thes 
Een geben , / fo litte er lieber die 
Vnbild / als daß er Petrum 
verklagt hette. 
Wievil wievil ſolche Adria⸗ 
N vnnd Malchi werden anjego 
gefunden, die ehender felber ein 
rn als daß ſie jh⸗ 
ebenmenſchen / der eg doch 
= verdiene, fein Lob fleifen / 
dor fepn Chr theten geben. Nie 
alfo har gerhan Crilpinus der 







nod,i 
SE enfifche Biſchoff / welcher 
iph, den Subdiaconum Epiphani- 
17 im. feinen Succe{lorem alſo bes 
iebe gemäche hat / daß man 
iff denſelben als jhn hat 


halten, vnnd doch deftwegen 
Ei not darzu erfrewet / am- 
ihca. ya ſoiche neydhalß ſeynd 
gleich den Verdambien / den 


ninder Hollen felbften/ 


Et es mit dem geiftreb 
then Dionyfiö Carthufiano ‚dis 
fa endhlt / daß der heillgen Srls 


— Du ſechſte Predg 


A 


RR $- 
gritez einsmabl8 erſchinen feye 
die Seel eines u a 
vnd neben ihr ein Teuffel: Bri⸗ 
% ista fragt ſie / obs und mwasfür 
chmergen leyden wolte / wañs 
kundte ſeelig werden © darauff 
die Verdambte antwortete 
Wann ich gleich kundte ſeellg 
werden / fo wolte ich: doch nit / 
dleweilen ich waiß / daß dardurch 
die Ehr GOttes gemehrt wur⸗ 
de / dahero auß Neyd will ich lie⸗ 
ber diſe Peyn leyden / als daß 
durch mich SH ſoll mehr glos 
rificiet werden : difes 2 
bin ich auch /fprach der Zeuffel, 
O wienil Menfchen fhun dep» 
gleichen / vnd leyden lieber felbft 
einen S / damit nur jhr 
Mebenmenf ‚auch leyden muß / 
oder der Ehr entrathen. 
Diitiens thut diſe grauſame 
Beſtia den Neypdhalß ſelbſt 
auch / vnd zwar zum allermehri⸗ 
ſten beiſſen: Juftiüs invidia ni- 


'hileft,quz protinus ipfum au⸗ 


thorem rodit , difcrueiärque 
animum, Nichts gerechters / 
fagt einer / iſt als der Neyd / der 
thut den Neyder gleich zum als 
lererften zernagen / vnnd ‚Fein 
Hertz zerzeiffen. Anaxarchus o 
ward ——— — 


36° Am deſt der vnſchuldigen Kindlein. 


krawrig / fo bleich / fo melancho⸗ 
liſch / fo vnluſtig ſeye / mancher 
ohne Vrſach erkrancke / woher 
es kom̃e / daß man viler Kranck⸗ 
deiten jhren Urſprung nit er⸗ 
‚gründen koͤnne / in Dein ice 
doch nichts abgehe? gab er zur 
Antwort /fie feyud Kranck / nit 
weilen jhnen übel ift / fondern 
‚weil ed andern wol geht / der 
der Nupd/pat er wollen fagen / 
der iſt ihrer Kranckheit Br, 
‚Ten einen folte fragen / was jhm 
ſeye fo Funde er half auch nichts 
— 5 iewe 
muß ſehen / DaB es andern w 
Di ‚mein ‚gröfter 


. Die geiftliche Braut glorir⸗ 
te ſich einesmahls vor andern 
Jungfrawen / daß jhr Clebſter 
jhr fo ſchoͤn Härte gethan / hätte 
jhr alfo charifüt, jagar in den 
Weinkeller geführt ; als diß die 
andern hoͤrten / warens jhr gleich 
darumb neydig / vnnd ſagten: 
Mein was hat der Himmliſche 
Koͤnig an diſem ſchwartzen Mu⸗ 
ei / an diſer Ziageinerin erſe⸗ 

n/daß er von jhr alfoift einges 
nommen worden 3 da diß bie 
” Braut hörte/fprach fie + Nigra 









ſchoͤn iſt 


fun, fed formoſa ſiliæ Jerufa- 
lem : Yhr Töchter von Yırufas 


lemres iſt wahr / ich bin ſchwart / 


aber ſchoͤn darbey: ſchwartz vnd 
auch nie ſchandlich⸗ 
Bernardus fragt bieräber/ wars 
umb fie zu difer neydigen Yung? 
frawen fage Alix Jerufalem; 
Ihr Toͤchter von Yerufalem / 
warumb ſagt fie nit jhr Töchter 
von Babylon : oder jhr neydige 
Teuffels Menfchen ; oder ans 


Drang wann manjepe bißwei⸗ dere Schmachreden / warumb 
e 


ein.fo ſchoͤnen Tieul ? nein ſagt 
bie Braut / fie wuſte gat wol, 
Dura ſicut infernus zmulatio: 
der Neyd iſt wie die Höl ein ons 
außfprechliche Marter ; Non 
opporter afllito, addere affli- 
ctionem, man muß den Leyden⸗ 
den nit noch mehr Schmertzen 
verurſachen / ſie leyden genug / 
weilen ſie von dem Neyd ſeynd 
eingenommen / vnd wann ich ſie 
ſolte erſt noch vil außmachen / 
wurdens noch mehrer Schmer⸗ 
tzen leyden / fie haben ohne das- 
genug zuleyden / in dem fie müfs 
fenfehen / daß mich der König 
alfo liebe. Der Neyd fage Ba» 
filius/ wanftu wilft wiſſen / was 
er für einen Schmergen leyde / 
ſo betracht nur einen von u 





fel b en / dann ſie ſeynd v 
* er: 
Bires mit folgendem Argumenr 
Deus charitas eſt · wann HHrt 
Die Liebift/ ſo iſt der Teuffel der 
Dieyd /gleichwien 
nigen SHE wohnet der indem 
die Cieb iſt / alfoift indem Teuf⸗ 
Felder in dem der Mepdift / das 
to bat ein ſolcher vom Neyd 
ener eben die jenige Mar⸗ 
ter Pepn/ Vnruhe / die ein Ber 
ſeſſener vom Zeuffel hat / er leh⸗ 








Def allhier vnd dorten Die Holl / 


ha die Hoͤll iſt dort ſein Himmels 
teich / vnnd wann jhn GOtt in 
Himmel nem̃ete / fo hett er oben 
bie Holl / dann in der Holl ſicht 
er feines Nebenmenſchen Heu⸗ 
len vnnd Schmertzen / welches 
einFrewd iſt / herentgegen oben 
— er anderer Gluͤckſeelig⸗ 
NER PERS EEE 
Ir an a 
nn Se aa? 
Br 


WET 
* 


eichwie nun in dem je⸗ ſelbſt 





Seekechſte pri 
n/dann fie ſeynd von 


keit /daß fein Lepd wäre, darff 
alſo GOit feinen Teydigenfres 


: + liamachen. Weiten dann der 
Nenyd ein folches fehädliches Las 


fler iſt / welches dem jenigen 
Ibſt an Leib vnd Seel alfo ſcha⸗ 
det / der jhim ergeben iſt / ſo ſchlie ſ⸗ 
ſe ich es mit dem H. Veronenfi- 
ſchen Biſchoff Zenone,ond fage: 
Fugiamus invidiam, obſtacu⸗ 
lum regni czlorum ‚ viam ge- 
hennz pignus , & primitias 


‚quasdam peenz perperux , [aßf 


ung fliehen den Nepd / welcher 
iſt ein Verhinderung zum Him⸗ 
mel / ein Weeg zur Hoͤllen / ein 
Pfand vnnd Verſicherung der 
ewigen Peyn / vor welche vns al⸗ 
le wolle behuͤten Gott Va⸗⸗ 
ter / Sohn / vnd heiliger 


—* 





*— — Du 
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“ Pancreftum. 
Ein — wunderbarliche atney der Aller⸗ 
—— heyligiſt Namen IẽESUS. 
7 THEMA. 


— Vocatum eſt Nomen ejus IESU. Luc. 2. 
Da ward ſein Nahm genannt JESUS. 


F —2 






* 8 ift innerhalb acht 
| — Tagen der einge: 

SS  fleifchee OOTT 
* 7) bon fo weit in der 
| Lieb gegen vns 
kommen / daß anjetzo mehrer die 
Sunder / als vor Zeiten die Ge⸗ 
rechten bey ihm gelten ? ſo gefal⸗ 
len jhm jetzo die feind ſelige Mens 
ſchen Rinder ſowohl / daß er ſich 


daß er jhr jetzt in wenig Tagen / 
innerhalb einer Wochen mehrer 
darff vertrawen / als er zuvor ges 
than hat indie 5000. Jahr? Im 
alten chtament/wann man jhn 
gleich gefragt ,/ demuͤtig ges 
betten /onnd erfuche hat : wie 
er doch hriffe e was er für eis 
nen Namen habe? hat ers doch 
feinem fo bald entdecket; fondern 





es hafgeheiffen: Ego ſum, quigxo.z; 
ſamꝛiich bin der ich —— Gen.32, 
risnomen meum quod eft mi-lud.13. 


beffer gegen jhnen expectoritt, 
vnd herauß laffer/ald er vor Zeis 
ten gethan hat gegen feinen als 
lergetreweften Freunden? foift rabilerwas fragſt / wie Ich haiß e 
‚er von der vnbarmhertzigẽe Weit mein Namẽ iſt ein wunderbarlis 
ſchon alſo eingenom̃en worden / cher Namẽ / dagwar die — 


da 


Dte fibende Predig. 89 
Ja er bat ſich noch deſſen gegen eis, ſo hab ich doch ihnen meinen 
feinen fegaten ven Moyſen ge⸗ Namen nit gefagt. | 
zühmer ; fol auch Abrahpamb Heut aber/ kaum / das er auff 
noch fo ftomb vnnd gerecht / die Welt gebohren / diefelbe 
Iſaac noch fogehorlamb / vnnd mie feiner gnadenreichen Ans 
andächtig / Jacob noch fo lieb Funffe gefegner ; kaum das Er 
vnnd angenemb gewefen feyn: als Menſch erfchinen / in dem 
warmichaleichfiealio gefegnet/ / Bethleemitiſchen Stall auff⸗ 
daß auß ihrem Geſchlecht der gangen / da hat er faum den ach⸗ 
Meſſias wird gebohren werden / ten Tag erwartet / vngebette⸗ 


y 
n 


. wann ich gleich fie alfo beſchuͤtzet 


das fein Feind ihnen nichts har 


ſchaͤdliches zuffgen Fönnen / 


warn ichaleich fie alfo gewuͤr⸗ 


diget / daß ich jhnen offt ermahls 


bin erſchienen; wann ich gleich 
hnen das gelobte Land verſpro⸗ 


chen hab: wann ich gleich einen 


ewigen Bund vnd Contradt mit 
jhnen gemacht hab / nowen me 
‚um Adonai non indicavi eis, 
fohabich ihnen doch meinen Na⸗ 
men HErr nit angedeutet ſol⸗ 
len fie auch noch fo aroffe Ge⸗ 
meinfchafft mit mir gehabt has 
ben: nomen meum Adonai 
non indicavieis.Solleich auch 
noch fo vertr aͤulich mir ihnen ge⸗ 
welen feyn : nomen meum A- 
donai non indicavieis, Sol⸗ 
fen fie auch noch einmahl meine 
fogettewe Diener geweſt feyn: 
nomen meum non indicavi 
PHermanirfın 


ner / vngefragter / vnerſuchter 
fich zuerfennen geben/ vnd / ob⸗ 
molen er von der groben Welt ſo 
vnhoͤfflich empfangen/fs ſchlecht 
accommodiref/fo wenig geach⸗ 
tet / ſo baͤuriſch bedienet dannoch 
er ſich / vnd ſelnen Namen alſo⸗ 
bald durch die Feder feines Ertz⸗ 


Cantzlers offenbahret / vnnd vns 


ſammentlich deſſen berichtet: 
vocatum eſt nomen eius Jesus. 
Da ward ſein Nahm genennt 
JEſus! diſer Nahm wie heilig / 
wie kroͤfftig / wie wunderbarlich / 
wie Lieb⸗cob Ehrwuͤrdig er ſeh / 
wollen wir in geliebter Kuͤrtze et⸗ 
was mehrers vernemmen/ dar⸗ 
zubereitet ewre Hergen/ich fah⸗ 
re fort in dem heylwerthigiſten 
Namen JEſu. 


N lauter Eytelkeit / nit eitle 


Hoffart iſt / einen ſchoͤnen / 
ER zier⸗ 


— 


 Hom.r 
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zierlichen / huͤbſchen Namen has 
ben / dann: in herbis, verbis & 
lapidibus magna latet virtus. 
J Worten vnd Namen / 
n Kräutern vnd Saamen/ 
In den Perln onnd Edlen⸗ 
gſteln / 
So vil Krafft verborgen 
ſein: —— 
Die Namen ſeynd nit nur allein 
dem benambſten zu einer Zier⸗ 
de / ſondern auch zu einem Nu⸗ 
ben; dahero darff man es kei⸗ 
nem uͤbel außlegen / wann er 
nach einem ſchoͤnen Namen 
trachtet / dann wie der Antio⸗ 
cheniſche Wolredner / Conſtan⸗ 
tinopolitaniſche Patriarch vnd 
guldene Mund Joan. Chryfo- 


adRom, ftomus bezeuget: Magnus che- 


faurus, multarum rerum hifto- 
riæ, non modica denique Phi- 
lofophia in nudis nominibus 
continetur ‚indem blofen Na⸗ 
men/feynd oil Schaͤtz begriffen / 
vil Seſchichten verborgen / vnd 
groſſe Weißheit begraben. Di⸗ 
ſen Schatz zu finden / diſe Hi 

ftorien zufaſſen / diſe Weißhelt 
zu lehrnen / haben fie ſhnen ger 
wiſſe Namen erwoͤhlet vnd ans 
genommen / ale Pius, der From⸗ 
me / Juſtus, der Gerechte / Ve- 
rus, der wahre / Sapiens, der 


Weiſe / Magnus, der Groſſe / 


Pulcher, der Schöne/ Probus, 


der Ehrſame / Felix,der Gluͤck⸗ 


ſelige / Victor, der Sighaffte /. 


Magnanimus, der Großmuͤti⸗ 
ge/ Clemens,der Bütige / Vr- 
banus, der Hoͤffliche Pacificus, 
der Fridſame / onnd dergleichen. 
me r. 
ber welchen heut alle Na⸗ 
men der Frommen vnd Gerech⸗ 
ten / der groſſen vnnd ſtarcken / 
der Gluͤckſeligen / vnd Sighaff⸗ 
ten ; feiner hat noch koͤnnen eis 
nen fo herzlichen erdenden/ als 
der Sohn GOttes von feinem 
himmlischen Vatter empfangen 
bat. Paulus bat mit wenigen 
Morten alle &hr/ alle Glory / 
alle Krafft / alles; was von di⸗ 
fem beiligiften Namen Pan ers 
finnet/ oder gefagt werden / als 
fo. begriffen / dedifli illi no- 
men, quod eftfuper omne no- 
men, ut in nomine Jtsu om- 
ne genu fledarur cæleſtium 
terreftrium,& infernorum, ee. 
bat ihm geben einen Samen /. 
welcher uͤbertrifft alle Damen / 
einen Na 7 weicher ft heili⸗ 
ger/c —8 liae / gluͤckſeli⸗ 
ger/ als alle Guͤckſelige / mächs 
tiger/als alle Machtige / ſchͤner 
als alle ſchoͤne Namen / ein Na⸗ 
men / 








Ri 


* 


—— * 
Die ſibende Predig. 9 
men / welcher ift ein Frewd den lig / weilen jhn der Allerheiligfte 
Englen, ein Zroft ven Men⸗ traget / heilig / weilen jhn alle 
ſchen / ein Forcht den Teuffeln; Heiligen verehren/heilig/weilen 
— Ein Namen / in welchem ſich alle er alle Heiligkeit begreiffee: in 
Knye müffen/derendie im im»  nomine JEswömnis Sanctitas, L.2.c. 3. 
mel / auff Erden / vnnd in der ſpricht jener Lehrer Sylv. Hei⸗ 
Hoͤll ſeynd biegen. Ein Na⸗ lig / weilen jhn auch auß ſonder⸗ 
men / welcher iſt Aber alle Was bahrer Kevereng die allerſeligi⸗ 
men / gleich wie die Eonn über ſte Mutter vñ Jungfraw Ma⸗ 
‚alle Planeten / das Gold über via niemahls hat aufgeipros 
‚alle Merall/der Diemant über chen. Sandtum & terribile no- 
alle Edelgeſteine / die Roſen über men ejus, Heilig vnd fo heilig/ 
alle Blumen / der Ceder uͤber das jhm Iſaias ſelbigen nit hat 
alle Bäume, getrauet zu nennen. 
VBVll hat vor Zeitengehaleen  Alsdifer H. Prophet die An⸗ 
der groffe Scitiſche Tamerlan kunfft Meſſiæ der Welt vers 
auff ſeinen Namen / er lieſſe ſel⸗ kuͤndigen vnd beſchreiben wolte / 
ben auff einer guldenen Tafel ſprach er: parvulus natus eftj;,;, g, 
geſchribener / am erſten Januarij nobis, & filiusdarus eſt nobis, 
durch einen feiner Prieſter dem &c. & vocabitur nomen ejus 
Bold zaigen / vnnd mit heller Admirabilis Conſiliaxius, Deus 
Stimm vorleſen; in anhdrung fortis , Pater futuri ſæculi, 
deſſen muͤſten alle groß vñ klein / brinceps pacis, ein Kind iſt vns 
reich vnd arme jung vnnd alte gebohren / vnd ein Sohn iſt vns 
niderfallen auff jhr Angeſicht / gegeben; ſein Namen wird ge⸗ 
vnnd tieffeſte Reverentz ma: nennt werden : wunderbarlich/ 
then: e ein Rathgeber / Gott / Star / 
O mie vil mehr ſollen wir ein: Vatter der zukuͤnfftigen 
halten auff den gnadenreichen Welt / ein Fuͤrſt deß Fridens. 
Pf... Ramen vnſers Heylands: San- Mein Iſaia / warumb gebrau⸗ 
"um & terribilenomen eius, | a du ſo vil Tituln / in dem 
‚heilig: vnnd erſchroͤcklich iſt fein » doch alle in dem eintzigen Nas 
Namen / heilig / weilen jhm der men begriffen werden ; leichter 
Allerheiligiſte hat gegeben / hei⸗ haͤtteſtu mie einem Wort ges 
Ge Ri IM x fügt ; 


wir 


a 


er 


ſagt: parvulus, &c. & vocabi. 


EAAI2. 


tur nomen ejus Jesus : fein 
Nam wird genennet werden 
JEſus! Ach freylich; aber ich 
getraue mir difenglorwärdigen 
Damen nie auff mein Zungen 
sunemmen/oder außzufprechen/ 
Darin ſanctum & terribile no- 
men ejus,; fein Namen erfchrö; 
der mich / diemwellen er heilig 
vnd erſchroͤcklich ift : heilig vnd 
fo heilig daß er fol inder gan» 
Ben Welt von Auffgang biß 
zum Nidergang gelobt und ge; 
pryfen werden. A folıs ortu uf- 
que.ad occafum laudabileno- 
men Domini, 

Heilig vnd fo heilig / das jhn 
GOtt der Almächtige allein 
gnugſamb verftehet / vnnd faſ⸗ 
ſet / ſo heilig / das nach Maria 
vnder allen Ereaturen allein 
würdig ſeyen jhn zuerklaͤren / 
vnd außzulegen / die N. Sngel / 
fo heilig / dag er uͤbertrrifft die 
Namen aller Heiligen / janit 
nur heilig / fondern fandtum & 
terribile : heilig vnnd erſchroͤck⸗ 
lich / eiſchroͤcklich der Hoͤllen / 
das ſie darvon zittert / erſchroͤck⸗ 
lich den Teuffeln / daß ſie ſich 
darvor förchten / erſchroͤcklich 
allen vnſern ſichtbaren / vnd vn⸗ 
ſichtbarlichen Feinden. In an⸗ 


Ams. Newen Jahrs Tag. 


hoͤrung diſes gnadenvollen Na⸗ 
mens JEſu foͤrchten sich vnſere 
Feind mehrer als vor Zeiten die 
Philiſteer ven Namen Oavids / 
mehrer / als die Athenienſer den 
Samen Minoris, mehrer / als 
die Derfianer den Damen Nat- 
fetis, mehrer / ale die Tuͤrcken 
den Namen Joannis Humria- 
dis mehrer/ als die Meydenden 
Namen jhres Abgotts Dæmi- 
urgi: von diſem geben die Poe⸗ 
fen vor/ daß wanner/ als ein 
Türft/ vnd Alcıfler ver Götter 
ift genennt worden / habe fich 
die Welt erſchuͤttet / vnd gezit⸗ 
tert. Gruͤndlicher kan ich ſagen / 
daß wann der Namen JEſus 
genennt werde / nit nur die Er⸗ 
den / ſondern auch Himmel vnd 


Hoͤll bewegt werden. 


Difes iſt jener erſchroͤckliche 
Namen / durch welchen die Teu⸗ 
fel werden außgetriben / die 
Schlangen ertoͤdtet / die Kran⸗ 
cken geheilet / vnnd geſund ge⸗ 
macht / das Gifft fein ſtaͤrck vers 
lieret / in weichem Dapvid ven 
Soliath überwunden / feinen 
Feinden entgangen/ wider felbe 
triumpbiret. In welchem ein 
Eradsligkeit den Augen / ein 
Süffafeit der Zungen / ein 
Liehihksie den Düren / ein 

rewd 





Eu 
tig/difer Wamen/wiejener£ch- _ 

ser finnreich außlegt / iftgewer, RR 
fen dag wunderbarliche Jchova, ,1 u 


das iſt JEſus / difen Namen ,o.,,, 


Die fibende Predig. 
Frewd / Troſt / und Arsney dem 
Hertzen begriffen. Domine 
Dominus nofter quàm admi- 
rabile eſt nomen tuum in u- 


Pfal. 8. 


niverfarerra:D guͤtiger HErr / 
wie wunderbarlich iſt dein Na⸗ 
men auff der gantzen Erden ! 
wunderbarlich in der Heiliakeit / 
wunderbarlich in ſeiner Krafft 
vnd wuͤrckung / wunderbarlich 
im Himmel vnd auff Erden. 
— Wolt jhr wiſſen / andaͤchtige 
Zuhdier / wie maͤchtig der gna⸗ 
denreiche Namen vnſers Hey⸗ 
lands ſeye? hoͤret Moyſen den 
Yiraelitifchen Heers⸗ führer : 
Als diſer fo vil Miradi in E⸗ 
gypten an den Königlichen Hof 
Mparaonis begangen / das "fs 
raelitiſche Volk fammentlich 
auß der Dienftbarfeit erlediget / 
das rothe Meer von einander 
getheilt die Kinder Iſtael mit 
trucknem Fueß dardurch gefuͤh⸗ 
ret / den Pharaonem ſambt dem 
gantzen Kriegs⸗Heer erſauffen / 
ſich aber vnd die ſeinigen auſſer 
aller Gefahr ſahe / fienge er an 
luſtig zu fingen vnnd judilirn / 
Gott darumb zu loben vnnd zu 


XxX.iq.dancken: Cantemus Domino, 


Sec. 0:7 nipotens nomen eins, 

Caſſet vns vnſerm HErrn Lob 

ſiagen / ſein Namen iſt allmaͤch⸗ 
E 


bat Moyſes in allen feinen Rd» 


then angeruffen / in diſem hat er 


ſo vil Wunderzeichen gewuͤrcket / 
diſen hat er in der That erfah⸗ 
zen omnipotens nomen,daßer 
ſey ein allmächtiger Namen : 
dahero fönnen wir ons vil ſiche⸗ 
rer darauff verlaffen / als Pyr- 
rhus auff den Namen def grofs 
fen Alexander, 


Pyrrhus lage einsmahls ge- Plur, 


fährlich Franc? /alfo das nie nur 
die Medici fondern er felbften 
ſtarck an feinem aufffommen 
zweiflete da nun Alexander , 
welcher jhn beſuchet / fo klein⸗ 
muͤtig anfroffen/tröftereer jhn / 
es werde bald beſſer mit jhm 
werden / er werde in kuthem mis 
der aenefen/ond fein vorige Ge⸗ 
fundheit erlangen / zu diſem Zınl 
onnd End follernurfein Hoff⸗ 
rung auff den vilvermdgenden 


Namen deß gewaltigen Alex- 
andri fegen/ / vnnd fich Darauf - 


verlaffen. 

- Sicherer fönnen wir auff den 

allmaͤchtigen Namen ILlus 

hoffen / vnd vertrauen / zu bilem 

munfest vns auff der aucrönte 
Dupid 


— 


Am H Neten Jahrs Tag. 


Pf, 145 David ſprechent : nolite confi⸗ 


dere in Principibus, in Aliis ho- 


“ 


‚Lac, 23 


minum,in quibus non eft fa- 
lus. Verlaſſet euch nie auff ho⸗ 
he Fuͤrſten / —— — / 
auff Menfchen Kinder / in wels 
chen fein Huͤlff oder Heyl ift / 
jhr werdet von der Hoffnung 
befrogen ;auff wen dann ? bea- 
tus vir, cuius eft nomen Do- 
mini fpes ejus. Gluͤckſelig und 
ſeelig ift der/welcher fein Hoff- 


nung ſetzt auff den Namen 


Gottes. 


Seelig der Krancke / dann da 
potens nomen ejus, der All⸗ 


finder er ein Medicin / ſelig der 
Betruͤbte / da finder er einen 
Troſt / ſeelig der Verfolgte / da 


finder er ein Zuflucht / ſellig der N 


Suͤnder / da ſindet er fein Nepl/ 
deſſen haben wir ein Prob an 
"Difma dem bekehrten Scha—⸗ 


cher; diſer als er mit vnd neben 


vnſerm Heyland an das Creutz 
gehefftet / hat er gleich an Chri⸗ 
ſto die Gottheit / die Allmacht / 
die groſſe Vnſchuld / die Lieb vnd 
Majeſtaͤt erkennet: Domine 
memento mei, cum venerisin 
regnum tuum, Hr gedencke 
meiner/ erbarme dich meiner / 
wann du in dein Re *4 
kommen / an jhm aber 





ter 
gleich erfenner feine Suͤnden / 


feine Schuld/ond Miſſethaten: 
Nos quidem Jufte digna fadtis 
recipimus; vns gefchiche recht / 
wir habens nit beſſer verdienet / 
wir habens alſo mit vnſerm 
Verbrechen verſchuldet. Wer 
andaͤchtige Zuhdrer hat jhm dis 
ſes offenbahret / wer hat jhn alſo 
erleuchtet / wer hat alſo ſein Hertz 
erweichet / wer hat jhn alſo be⸗ 
kehret ? Domine Dominus no- 
fter, quàm admirabile eſt no- 
men tuum O HErꝛ wie wuns 
derbarlich ift dein Damen : es 
hats gethan fine dubio omni- 


mächtige Yamen JEſus: Er 
bat gelefen diſen allerbeiligiften 
amen ober dem neben ihm 
fchmershafle mit Dörnern ges 
Frönten Haupt feines Erlöfers / 
vnnd dardurch har er alfo fein 
Heyl / fein Ciecht / ſein Seligkeit 
erlanget / maſſen ſolches obbe⸗ 
melter Theologus mit folgen⸗ 
den Worten klar andeutet / da 


er ſagt: latronem illa lictera· Ih loe· 


rum efhoacia ad cæleſtem tra- 
xit beatitudinem, Den Moͤr⸗ 
der haben bewegt / und zur him̃⸗ 
liſchen Glory gezogen jene Fräff; 
tige Buchftaben deß glorwürs 
digen Namen JEſu. 

Ich laſſe den Hebræern ihre 

Aſyla 


wid 





a 
h 


— 


⸗ 
— 


Die ſibende Predig. 


Alyla oder freyungs Statt / ich 


ER laſſe fein den feften Thurn Das 


vlds / die ſtarcke Mauren der 


Semiramis in Babylon) ich laſ⸗ 


fe fein alle vorthihaffte / alle 
wollvesfchangte/alle ftarde Bes 
flungen/ Staͤtt und Schlöffer/ 
welche von Gain an/ biß auffdis 
fe Stund wider die Feindliche 
Anlauf zur befhügung fepnd 
durch die Menſchen Händ/ an- 
geben/ auffgefuͤhrt / vnd erbaut 
worden / doch iſt kein ſicheres 


Oeth / kein feſteres Schloß ,fein 
provaz. ſtar 


res Caſtell wider die Feind 
als der Namen deß HERRN. 
Turris fortiſſma nomen Do- 
mini, difer Thurn erzettet die 
in der Gefahr ſeynd / bederbers 
get die zu ſhm flihen / erhaltet die 
zu ihm rueffen / beſchuͤtzet die auff 
jhn vertrawen. Alſo iſt entgan⸗ 
gen der Gefahr ſeiner Feind der 
Königliche David : in nomine 
Domini ; alfo ift entgangen 
den Juͤdiſchen Nachftellungen 


zu Damafco/der Paulus in no- 


mine Domini, älfo hafNazian- 
zenus feine Anfecheungen über; 
mwunden ‚alfo hat der aroffe An- 
tonius dad hoͤlliſche Geſchwa⸗ 
der verftiben / innomine Do- 


— min In / vnd durch den heiligi⸗ 


ften Namen ſu. 


— 


5; 


Mehr als vor 1600, YaprenPlin. 1, . 


fepnd etliche Sricchliche Theri⸗22.c. 7. 


ackes Cramer und Marckfchreys 
er geweſen / die haben fich vers 
lauten laflen/ als Härten fie ein 
fo edle Medicin enfunden / wels 
che für alle Zuftände / für alle 
Krankheiten vnnd Sepreften 
tauglich waͤre: dahero nennten 


fie es auch Pancreftum : — Ver 
— 


nennet das Gelt ein ſolche 

gemeine Artzney / weilen faſt alle 
Menſchen an deſſen Mangel 
kranck ligen / aber noch fuͤgliche⸗ 
rer Fan ich ein ſolche Pancre- 
(tum nennen den heylmachen⸗ 
den Namen JEſus / dann durch 
difen haben erlanget die Tau⸗ 
ben jhr Gehoͤt / die Blinden das 
Geſicht / die Stummen ihre 
Sprach / durch difen haben ems 
pfangen die Krumpe vnd Lahme 
Ihre gerade Glider / die Trauri⸗ 
gen ein fröliches Gemuͤth / die 


Schwachen ein ſtaͤrck die Krane 


cken jhr Geſundheit / die Tod⸗ 
ten das Leben. Durch diſen ha⸗ 
ben erhalten die Suͤnder Gnad 
vnd Verzeyhung / die Frommen 
die Vollkommenheit / die gantze 
Welt ein Zuflucht; dahero vns 
dann gang troſtreich zu Vereh⸗ 
sung vnnd Anruffung deffen im 
onfern Noͤthen ermahner der 
| Mei⸗ 


’ 


06 w’ 7er 


5. Amb, Mepländii : Erebifchoff mir 


folgenden Worten; fi mortem 
times,vitaeft; fin czlum ten- 
dis, viaeft; fi febribus zftuas, 
Saluseft; fi alimentis indiges, 
cibuseft; fifitis, aqua eft ; fi 
labore opprimeris, requies eft, 
fi in certamine verfaris, coro- 
na eft; förchteft ven Todt / D 
nder 2 fihe der füffe Namen 
JEus ift dir wider den Todt 
ein Leben / ein Straffen zum 
Him̃el; ein Heylin der Kranck⸗ 
heit / ein Speißim Hunger/ ein 
Tranck im Durft/ ein Ruhe in 
der Arbeis/ eine Eron in dem 
Streit. 
ben mit dergleichen Wors 
ten recommendirt ung auch die 
Andacht zu diſem H. Namen 
der Hoͤnigflieſſende Abbt Ber- 


S . Bern. nardus,fi dormitum accedis, 
ae.d· 40 fi inde refurgis; fi cibum vel 


potum fumere incipis,aut de- 
finis : fifcribis vel legis , aut 
aliquid aliudoperaris, nomen 
Jesu reverentialiter interponas 
exemploPauli, qui hoc ſerva- 
bar: vor vnd nach dem Schlaf 


Am H.Newen Jahrs Tag. 


vnd dich deffen gebrauschen. Und 
fan&us Bernardinus Senenfisz 
Cui in periculis palpitanti & 


trepidanti invocatum virtutis 


nomen non ftatim fiduciam 
prxftitit? depulic metum ? cui 
in adverfis difhdenti jam jam- 
que deficienti, finomen adiu- 
toris fonuit, defuit fortitudo $ 
triftatur aliquis veftrum? veni- 
at in cor Jesus,& inde faliat in 
05, & efle adexortum nominis 
lumen redit ferenum, Wer 
hat in der Gefahr nie Hüiffers 
langt / wann er fein Zuflucht zu 


difem Dramen genommen/ wer 


in Truͤbſal / werin Widerwaͤr⸗ 
tigkeit wer in Betruͤbnuß nit 
Staͤrck / Hoffnung vnd Gnad / 
iſt einer traurig erinnere er ſich 


deſſen / rueffe ihn an/ vnnd es 


wird das truͤbe Wetter verger 
ben; alfo will Paulus / daß wir 
nichts follenanfangen / nichts 
enden/ nichts reden / nichts ges 
dencken / ohnedifen H.Namen / 
alle vnſere Geſchaͤfft / alle vnſe⸗ 
re Werck / alle vnſere Difeurfen 
ſollen geſchehen im Namen 





vor vnd nach dem eſſen / im le⸗ JEſu / omne quodcunque fa- CIo | 
fen vnnd fihreiben thue difen citis,in verbo, aut in opere,in,, 
beplwertigen Damen mit Ehrn / nomine JESV facite, das foll J 
bietigkeit nach dem Exempel ſein vnſer Anfang / das ſoll ſein 
deß H. Pauli vndermiſchen / onſer And / das ſoll — nee 

us 


Diefibende Bredig. 


| Zuflucht / allwo wir fuchen fols 


Act. „Ion Gnad / Heyl / vnnd Se 


gen / nec aliud nomen eſt ſub 
cælo datum hominibus, in 
quo oporteat nos ſalvos fieri, 
es ift ung auch onderdem Him⸗ 
mel fein anderer Namen ge 
ben worden/ in deme wir follen 


ſelig werden /als diſer / diſer ifts/ 


wie gemelter Bernardinus be⸗ 
zeuget / in deme GOit alles 


Ken . 

- > 97 ! 
er dich von feiner Barmhertzig⸗ 
feit gang vnnd gar will außs 
fehlieffen / daß Er vor deinem 
Gebett vnnd zueffen feine Oh⸗ 
ren verſtopfe / daß er deine Sup⸗ 
plicationen nit mehr will an⸗ 
nemmen : Wann du jhn alſo 
belaidiget / das fein Majeſtaͤt 
dich von feinen Gnaden will 
völlig verftoffen / daß cr feine 
Vaͤtterliche Hand in alle Ewigs 


vorftellee / vnd weiſet / was zu keit will abziehen/ daß du jhme 


vnſerm Heyl geſchehen ſoll. 
Diſer iſt Pancreftum, ein 
allgemeine Artzney wider alle 
Kranckheiten / diſer iſt omni- 
potens nomen ein allmaͤchti⸗ 
ger Namen : Allmaͤchtig ges 
genden Zeuffeln / almächtig 


gegen den Menſchen / allmaͤch⸗ 


fig gegen den Snglen; All 
mächtig im den Gefahren / all: 
mächtig in den Noͤthen / all⸗ 


maͤchtig in Wunderzeichen vnd 


Mirackeln / allmaͤchtig in ber 
Hoͤll / allmaͤchtig auf Hrden / 
allmächtig in dem Himmel : 
Allmaͤchtig gegen den Creatu⸗ 
zen / allmächfig gegen ihrem 
Shöpfer: Wanndu/ Darm 
feliger Menfch den himmliſchen 
Vaͤtter mit deinen vilfältigen 
Sünden alfo erzärner haſt / daß 
* Mermanni Fi ef. 


nie mehr folftonder fine Goͤte⸗ 
liche Augen dörffen fommen / 
wann du jhn alfor verbistere 
haſt / das auch das allgemeine 
Sebere der Ehriftenheie / Die 
fonft vil vermögende Fuͤrbitt 
der reiniften Tungfrawen und 
wertiften Mutter Gottes Mas 
riæ / die flarcfe interceflion al: 
ler feiner lieben Heiligen nichts 
für dich koͤnnen erbitten/ auß⸗ 
richten/ oder erlaugen / fo vers 
zweifle doch nit / dann es ift noch 
ein Mittl / welches jhn koͤnne 
beſaͤnfftigen / bewegen / vnd ſei⸗ 
nen Zorn ſtillen / omnipotens 
nomen, diſer iſt / welcher den 
Allmaͤchtigen bewoͤgt / vnnd ung 
alles von jhm erhaltet / ſolches 
verſprich nit ich fondern fein 
eingebohrner Sohn ſelbſten / 
| N ver⸗ 


9 
Herficher ng beffen/ Amen A- 
men dico yöbis, fi quid petie- 
ritis Patrem in nomine meo, 
dabit vobis, Warhafftig ich 
verſprich vnd verfichere euch / 
wann ihr von dem Vatter et⸗ 
was in meinem Namen bitten 
werdet / dabit vobis , er wird 
euchs nie abfehlagen / er wird 
euchs gewiß geben. 

Mas ift diß für ein Na⸗ 


men / nomen omnipotens $ 


“Nomen JESVS, der allmaͤchti⸗ 
ge/ gnadenreiche/peiligifte Na⸗ 
men JESU. O triumphale 
nomen,ö lztitia juftorum !& 
pavor infernorum! in te om- 
nis ſpes venix , in te omnis 
ſpes gratix , in te omnis. fpes 
glorixz , D Zriumpphierlicher 
fiabaffter Namen : D Frewd 

der Serechren ! im dir. iftalle 
Hoffnung der Verzeyhung / in 
dir iſt alle Hoffnung der Gna⸗ 
den / in dir iſt alle Hoffnung der 
Gloty. O nomen dulcoro- 
fum tu peecatoribus veniam 
præſtas, tu mores renovas, tu 
mentes dirâ dulcedine reples, 
tu phantafmara pellis. O ſuͤſ⸗ 
ſeſter Namen! du erlangſt den 

Suͤndern Gnad / du verbeſſe⸗ 

reſt die Sitten / du erfuͤlleſt die 
Hertzen mit himmliſcher Suͤſ⸗ 


2* 


Am 5. Newen Jahrs Tag. 


ſigkeit / vu vertreibeſt die Ge⸗ 
ſpenſtet. Onomen gratiofum, 
per te alta myſteria revelan- 
tur, ad divinum amorem a- 
nimz inflammantur, roboran- 
turin pugna, & & cundis pe- 
riculis liberantur, O gnadens 
reicher Namen ; durch Dich wer⸗ 
den die hohe Geheimnuſſen of 
fenbahret/die Seelen zur Soͤtt⸗ 
lichen Lieb angezuͤndet zudem 
Streit geftärdet/ / vnd von als 
len Gefahren erledigef, Ono- 
men gloriofum,, nomen defi- 
derabile, nomen dele&abile, 


nomen admirabile , nomen 


venerabile, Dglorwürdiger / 
erwünfchlicher/ Frewobringen⸗ 
der / wunderbarlicher / hrs 
mwürdiger Namen. Tu dulcif- 
fimum nomen Regis Jesu fig 
paulatim ad cæli faftigia per 
gratiarum chariſmata mentes 
fidelium feorfum rapis,ut om- 
nis qui ad devotionem huius 
nominiıs Intrat, virtute eiuso- 
mnia inveniar per Jesum. Du 
O allerfäffelter Damen meines 
JEſu ehueft nach vnnd nad 
durch dein Einfluß der Goͤttli⸗ 
chen Gnad die Hertzen der Glau⸗ 
bigen alſo uͤberſich biß zu dem 
Sipfl deß Himmels ziehen das 
alle fo der Andacht deines Na⸗ 
mens 





> 


mens eraeben feund/ durch deſ⸗ 
fen Krafft alles durch vnnd bey 
IJEſu finden. Alſo herzlich res 
der von dem Namen JESY 


we füpr deffen eyfftiger Prediger, Ber- 


"nardinus, 

- Yet darffich mich atgen mei⸗ 
nem Heyland gar gebrauchen 
jener Wort / welche fein himm⸗ 


Die fidende Predig. 99 


das du ſeyeſt ein Schroͤcken der 
Hoͤllen ein Troſt ver Welt / 
ein Frewd dem Himmel / novi 
te exnomine $ das du ſeyeſt / 
von dem / in dem / dusch den ich 
alles ſuchen / begehren / vnd fin⸗ 
den fan/ novi-te ex nomine, 
das waiß ich auß deinem Na⸗ 
men. 


lifcher Barter vor Zeiten geres : Pierius erzehlet auf dem be⸗ Pier. I. 
% def har zu feinem getserven Dies ruͤmbten Griechiſchen Poeten ss: de 


an 7% rn 73 an > — F 7 


ne ich kenne dich auß dem Nas 
men / wer du ſeheſt. Alſo darff 
vnd kan ich auch heunt wol ſa⸗ 
gen: O Goͤttliches Kind/ O 
ewiges Wort : wann ich gleich 
fonften nie thaͤte wiffen wer du 
ſeyeſt / was du für mich gechan / 
was ich von dir empfangen vnd 
zu hoffen hab / novi te ex nomi- 
ne, wuſte ich doch folches auß 
deinem heiligen Namen. Novi 
te exnomine ? Ich kenne dich 
auß deinem Samen / daß du 
fepeft mein Sloͤſer unnd Hey⸗ 
land : daß du feyeft ein Bruns 
nen der Gnaden / novi, &c, das 
du ſeyeſt verliebreiche®efponß 
meiner Seelen/das du ſeyeſt e er 
Advocat bey dem Vatter / d 

du ſeyeſt ein Lieche der Welt / 
das dus ſeyeſt ein Zuflucht der 
Sunder: novĩ te cx nomine, 


Ex. 33. ner Moyſes: novi te exnomi- Homero, dag als Uliſſes eins⸗ Koſa. 


mals einen Schiffbruch erlitten / 
ſeye er vier gantzer Tag in dem 
wilden Meer von den Sturm⸗ 
winden vnder den Wellen hin 
ond her gettibea worden / letztlich 
ſey er dannoch nach außgeſtan⸗ 
dener vilfaͤltiger groſſer Gefahrt / 
ſchroͤcken deß Todts / Muͤhe vñ 
Arbeit / Hunger / Froſt / Armut 
vnd Elend / gantz ſchwach vnnd 


matt in dem Seehafen / * 2 


Meer⸗Port der Inßl Phœnicia 

ankommen / alldorten hat jhn er⸗ 
ſehen die Goͤttin Pallas / ſich ſei⸗ 
ner erbarmet / jhn mit einem 
koͤſſtlichen Roſenoͤhl geſalbet / da 
iſt Uliſles alsbald wider zu ich 
kommen / hat feinevorige Kraͤff⸗ 
ten / feine fehöne Geſtalt fein 
völlige Geſundheit / welche er in 
dem Meer verlohren hatte wir - 
derumb bekommen. | 
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ir werden die gange Zeit 
vnſers Lebens auff dem vnſteten 
Meer difer Welt von den con- 
trari Winden hin ond wider ges 
eriben / muͤſſen onfer Leben in 
pnderfchidlichen Widerwaͤrtig⸗ 
keitẽ / Creutz / Verfolgung / Muͤ⸗ 
he vnd Arbeit / Sorg vnd Kuͤm⸗ 
mernuß / Elend vnd Muͤheſelig⸗ 
feitenzubringen: wann wir nun 
in diſem Ungewitter vnd Gefah⸗ 
ren ein Krafft / ein Labung / ein 
Mittl wollen haben / muͤſſen wir 
Cant, „, vns mit ſonderbahrer Andacht 
vnnd Reverentz gebrauchen deß 
H. Namen JEſus / oleum effu⸗ 
ſum nomen tuum, fprichf zu 
jhm die geiſtliche Braut: dein 
Namen / O liebreicheſter Ge⸗ 
ſpons iſt ein außge goſſenes Oel / 
ein Roſenoͤhl / ein heylſames Oel / 
mie diſem ſtaͤrcke mein ſchwache / 
⸗ reinige mein bemacklete / heyle 
mein krancke / perfectionire mei; 
ne vngeformige / vnvollkom̃ene 
arme Seel / O him̃liſcher Artzt / 
omnipotens nomen eius: All⸗ 

maͤchtig iſt ſein Namen. 
Als Salomon das Gebaͤw 
‚feines Tempels verfertiget / und 
‚yurdedication deff ndag gange 
Iſtael zufammen beruffen häts 
te / vnd nach gemachten przpa- 
on. zasorien ſich eines Tags inder 

ie #6 | 


Am HNewen Jahrs Tag. 
fruͤhe zum Templ begab / im wil⸗ 


—8* 


len die Weyhung anzufangen / 


fande er alle Ihren verfihlofs h 


fen/ ex befilcht man folle fie auff⸗ a 
fperzen/ aber alles umbfonit/ es 
kundte durch Fein Mitl oder Ge⸗ 
walt eroͤffnet werden; da fallet | 
Salomon nider auff ſeine Knye / a 
hebt gehn Himmel auff feine | 
Haͤnd / bittet: mementoDomi- |, | 
ne David; HErꝛ ſey doch inge⸗ Blitze 
denck deß Davids: fo balderden * 
Namen ſeines Vatter Davids 
genennet / iſt die Porten von ſich 
ſelbſten gleich auffgangen: DO 
bar der Namen David fo vil vers 
möge / vmb wienil mehr wird 
vermögen der Damen FEfus? 2 
vocatum eftnomen eius Jefus, Lu» 
FR nun der Namen JEſus 
fo heilig vñ erfchröchlich/ fo aroß 
vnd wunderbarlich / fo Präfitig 
vnd allmaͤchtig / foifter ja weis 
fels ohne wuͤrdig alles Lobs / al⸗ 
ler Lieb / aller Eht / derowegen al- 
le König vnd Voͤlcker /alie Fürs 
ſten vnd Richter auff Erden / alle 
Juͤngling und Yungfrawen/alle 
Jungen vñ Alten/follen den Na⸗ 
Er Gottes loben:Reges terræ, Pl. 148. 
omnespopuli, Principes & 
omnes ludices terre, luvenes&z 
Virgines,fenes cum junioribus > 
laudent nomen Domini, wah 
die 


7. 


die Tuͤrcken den damen Macho; 
mets fo hoch in Ehren halten / 


das fie jhn von der Erden auff: 


heben / in die Klufften der Wan⸗ 
de ſtecken / damit er nit mie Fuͤſ⸗ 
fen getretten werde ; wann Se- 


neca feines Præceptors deßCa- 
tonis Namen alſo geerht / daß er 


fo offt er ihn gehoͤrt nennen / iſt 
auffgeſtandẽ / vñ hat das Haupt 


genaigt / wann der Vice König 


in China alle Monat den Namẽ 
jhres Koͤnigs / welcher auff einem 


guldenen Blech geftochener vn⸗ 


der einem Baldachın hanger / 


muſten fo groffe Kevereng mas 


ehen/als wäre der Köhig Per: 
föhnlich zu gegen / vmb wie vil 
gröffere Ehr follen wie erzaigen/ 
mie was für gröfferer Ehrenbie⸗ 


- tigkeit follenwir außſprechẽ und 


anhören den gebenedenten Na⸗ 
men JEſus vnſers Sott / vnſers 


Cron, lKoͤnig / vnſers Erloſers? Balesla⸗ 


Er 57 


us König in Pohln lieffe auß fons 
berbahrer Lieb gegen feinem lies 
ben Herrn Vattern / deffen Nas 


men auffeinguldenes Blechlein 


ftechen trueg es ſtets am Halß / 
ſahe es zum oͤfftern an / damit er 
dardurch erinneret wurde / nichts 
zuchun / was diſem Namen zu 
wider waͤte. Laſſet ung heut diſen 
Namen Jeſus nit nur auf Holtz / 


Die fibendeBredig. 
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nie nur aufi ſilber vnd Gold / ſon⸗ 
dern in vnſer Gedaͤchtnuß alſo 
einſchreiben / daß wir niemals et⸗ 


was gedencken / reden oder thun / 


welches wider deſſen Chr wäre. 
Die Römer brenten ihnen den 
Namen ihres Kayſers vorzeifen 
auffden Armb. Francifcus Bi- 
nans auß dem). DrdenS,Fran- 
cifci de Paula, ſchnitte jyın den 
Namen YEfus auff die Bruſt 
mic einem Federmefferlein/ Ra- 
degundis die felige Königin 
brennete jhr folchen auffoe Leib / 
die Lichhaber fchreiben den Was 
men ihrer £iebften auff die Hand 
mit Dinten vnd Etzwaſſer: O 
wolte Gott das mir heut erlaube 
waͤre in die Hertzen meiner Zu⸗ 
börer nie mit eine ſchmertzbrin⸗ 
genden Federmefferlein/ als wie 
onfer Engelländifche P. Francif- 
cusBinans,nft mif einem gluͤen⸗ 
den Pfriem/als wie die gottſeli⸗ 
ge Radegundis, nie mit ſchwar⸗ 
Ber Dinten ond Etzwaſſer / fons 
dern mit reinem old / fondern 
mie der in JEu gang entzünds 
ten Feder Pauli ven Namen 
JEſu alfo tleff / alſo vnauß loͤſch⸗ 
lich einſchreiben / das er niemals 
mehr kundte darauß geloͤſcht 7 
Oder vergeſſen werden. 
n nun Joelis Prophe⸗ 
N 3eyung: 


* 


2 Am 9. Neiven Jahrs Tag. 


zeyung ! omnis qui invocave- 
ritnomert Domini; falvus erit, 

ein jeder. der den Namen dep 

HE anrueffe/ wird Heyl er 
langen; wann wie Phälo fagef : 
nomen hominis umbra das deß 
Wenſchen Namen ein ſchatten 
@ant. 2. ſub umbra ejus quem defidera- 
veram fedebo..fo will ich vnter 

den Schatten deſſen welcher zu⸗ 

gleich Sott und Menfch / web 

chen mein SeL lieb hat / figen 
vnnd ruhen: wann der Damen 
Jesu fcutum inexpugnabile, fo 

will ich wider meine Feind mich 

Proy, 1; darmit bewaffinen ; wan der Na⸗ 
men JEſus ift turris fortifima, 

ein feſter Thurn / fo will ich in 

mein? Anfechtungen dahin mich 
falvirn;wann der Namen JEſu 

ift ein Schluͤſſel / wie der Ramen 
Apoc. 3. ZDavid / fo will ich jhn brauchen/ 
darmit auffzufperzen die GSoͤtt ⸗ 
liche Gnaden Porten / wann der 
gnadenreiche Namen JEſus iſt 

oleum effufum, ein außgegoſſe⸗ 

nes Oel / fo ſoll es hinfuͤro mir 

Ex. 15, ſein ein Artzuey in allen Kranck⸗ 
heiten / wann der Namen JEſus 

iſt omnipotens, ein allmaͤchtt⸗ 

ger Namen / ſo ſoll er fein hin 
fuͤro in meiner Kranck heit mein 
Maedicin / in meiner Truͤbſall 
mein Zuflucht / in meinem Zwei⸗ 


fel mein Rath / in meinen Anll⸗ 
gen mein Helffer / follauch die 
gantze Hoͤll ſich wider mich auff⸗ 
leinen / nomen Domini invo- 
cabo, fo will ich nit verzweiflen / 
fondern den ftarden Samen 
Gottes anrueffen/ ſolte auch die 
gange Welt mich anfeinden / 
nomen Domini invocabo,fols 
ten auch alle Kranckheiten mich 
überfallen/ nomen Domini in- 
vocabo, folte auch GOtt alles 
Greug und Leyden Truͤbſal über 
mich fommen laffen / nomen 
Domini invocabo ſo will ich 
doch nie verzweiflen/ folten auch 
alle Schmergen mich angreifs 
fen inomen Domini iavocabo. 

Deus in nomine ruo falvum 
me fac: Herz auff deinen heilis 
gen Namen verlaffe ich mich ! 
Herr meine Hoffnung fege ich 
auff deinen Namen / HErr hilff 
mir in deinem Namen / in mei⸗ 
nen Nothen / Deus, &c. wann 
mich die Kranckheit vñ Schmer⸗ 


gen uͤberhaͤuffen. Deus in nomi- 


ne tuo falvum me fac, wannich 
von der gangen Welt verlaffen 
bin/Deus,&c. wann mir nies 
mand mehr helffẽ fan. Deus &c. 
wann ich auff dem Todtbeth li⸗ 
ge / mit den Schmertzen vmbge⸗ 
ben bin/ mit dem Todt ringe / 
von 


von dem Teufl beängftiger wer; 
de / Deusinnomine, in nomi- 
ne tuo.&c. 

Wann legrlich ift der hohe 
vnd niemapls fatfamb geprpfe- 
ne Namen JEſu / admirabile, 
wunderbarlich / ineffabile, vn⸗ 
außſprechlich / omnipotens, all⸗ 
maͤchtig / fir nomen Domini 
benediötum , fo fee diſer herrli⸗ 
che Namen gebenedeyer/ gebe; 
nedepet von allen Anglen vnnd 
Menfchen / gebenedeytt von 
Auffgang biß zum Nidergang / 
gebenedeyer im Himmel vnnd 
auff Srden 5 vivar JESVS, 
fagich mit dem heiligen Fran- 
eilco de Sales, JEſus fol als 


aA m 
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zeit leben / ſo lang auff Erden ein 
Menfch lebt / ſo lang under den 
Menfchen/ mein Leib / fo lang 
in meinem £eib die Seel / fo 
lang die Seel in ihrem Weſen. 
Vivar Jefus ; JEſus dig fol 
fein das legte Wort auff meis 
ner Zungen / der legte Sedan⸗ 
den inmeinem Hertzen / die les 
te bewegung meiner Pulß/ dag 
Ende meines Lebens fit, fit no- 
men Domini benedidtum, dep. 
Namen def HErin jepgelobe/ 
geprpfen/ vnd gebenedeyer von 
allen Greaturen/ ex hoc nung 
& ufque in (zculum, pon 

nun anbiß in Ewig⸗ 

keit. 


ER. 





Die 


104. An Feſt der heiligendrey König Tag. | 
[oder — 


Die achte Mredig. 
Am Feſt der Heiligen drey König Tag. 
Cultus Latriæ. 
EOtt allein foll man anbetten. 


—* 


THEMA, 


Procidentes adoraverunt eum, Mattb. 2, 


Sie fielen nider/ vnd betteten jhn an. 


2 Er H. Carthaginen⸗ 
ſiſche Biſchoff / vnd 
ICH Martyr Cyprianus, 

da erdas heutige N. 

Evangelium betrachtete/ funte 

ſich nie genugfamb verwundern 

Über die aroffe Blindheit / vnd 

verfinchte Weiß der Juden und 

Schrifftgelehrten zu Jeruſalem / 

in dem ſie den drey Weiſen / wel⸗ 

che auß ſo weit entlegenen Laͤn⸗ 
dern kommen waren / den Weeg 
nacher Bethlehem zu dem ver⸗ 
ſprochenen Meſſiam zaigten / 
vnd auß ihnen nit ein eintziger 
geweſen iſt / der ſelbſten dorthin 





geraißt waͤre / den newgebohr⸗ 


nenKönig zu gräffen/accedung,sCyp- 


qui longe erant, & qui — — 


recedunt. Die weit darvon wa⸗ 
ren / fprichter/ die kamen herzu / 
vnd die nahe darbey waren giena 
gen darvon. 

Eben iſt auch voller verwun⸗ 
derung der groſſe Kirchenlehrer 





Auguftinus , der ſie deſtwegenꝰ · aAu · 


vergleicht den jenigen / welche 
an der Arch Noe baueten / vnd 
ſich ſelbſten nie darinnen fal- 
vierten / oder gleich wie den 


Creutz⸗Saulen auff den Straſ⸗ 


fen / diſe zeigen den borbey ral⸗ 
ſen⸗ 


war 
— 
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fenden den Weeg / wo fiehin 
follen/ vnd fie felbft kommen nies 
mahls dahin. fie ſeynd gleich den 
Soden inden Thuͤrnen / dife 
zueffen zwar das Bold zufams 
men in die Kirchen / fie felbft 
kommen aber niemals varein / 
alſo fagt gemelter H. Vatter / 
ſeyen geweſt die Hieroſolimita⸗ 
niſchen Inwohner. 

As die H.drey Koͤnig kamen / 
vnd fragten wo der Meſſias 
waͤre / ſo antworteten fie / in 
Bethlehem Juda, ic enim fcri- 
ptum, zu Berhlehem Juda / dafi 
alfo ift es gefckriben / fie zaig⸗ 
ten ihnen den Weeg / welche 
frembd maren/ welche weicher 


. > zaifeeen/ fie ſelbſten aber famen 
& Adrich. Mit dahin’ dadoch wie Adricho- 


mius bezeugt / Jeruſalem nur 
zwey teutſche Meil Weegs von 
Bethlehem entlegen iſt / tantus 
erat illius populi ftupor men- 
tis &cheberudo Judicij, ein fo 
grober Unverſtaudt ſagt der N. 


berfommen anzubeften jhren 
newgeböhrnen Könia / und ons 
der ihnen hat fich Peiner geruͤh⸗ 
ret / keiner bemuͤhet nur 2. Meil 
weegs zu demſelben zukommen: 
freblich iſt es cine grobheit ein 
groſſer Unverſtandt Aber wañ 
wir Chriſten vnſer Leben be⸗ 
trachten / fo übertreffen wir die 
Jud en in difem Fall noch weit / 
dann wir hoͤren / wiſſens vnnd 
glaubens / das Chriſtus nit zu 
Bethlehem / ſondern in der Kir⸗ 
chen / nit in der Krippen / ſon⸗ 
dern auff dem Altar / nie mit 
Windlen eingewicklet / ſonder 
vnder der Geſtalt deß Brodts 
vnd Weins ſeye / vnd nichts de⸗ 
ſtoweniger ſeynd wir noch groͤ⸗ 
ber / faͤuler vnd träger als die 
Juden / dann wir moͤgen hm 
nit zugefallen / will nit ſagen / 
zwey Meil weegs / ſonder nur 
ein Gaſſen weit vns bemuͤhen 
jhn etwan in der Wochen ein⸗ 
mal haimb zu ſuchen / vnd zuver⸗ 


S. Tho, Thomas de Villanova, ware ehren / ja wanns auch geſchicht / 
de Vitla-begdifem Volck: freylich iſt es daß man indie Kirchen kombt / 
noy. ho,ein grober Unverſtandt / ein groſ· empfangt er manchmahls meh⸗ 
de Epip. je Bliuoheit / ein Traͤgheit/ ein rer Vnehr / als Lob von ons. 


verftochre Weiß geweſt bey den 

Juden / indem fir geliehen ha⸗ 

ben/ was maffendie N.3. Rd; 

nig einen fo weiten Weeg feyen 
F. Hermanni Feſt. 


Andaͤchtige Seelen weilen mir 
die heilige drey König mit ſh⸗ 
rem Gebett / vnnd anbettung 
die Gelegenheit an die Hand 
D geben/ 


1-Tim‘,ı 


os Am Feſt der H drey Konig Tag, 


geben / als will ich Ewr Lieb vnd 
Andacht zaigen/wie wir Chris 
ftum in ver H. Hoſty follen mit 
Andacht verehren / Gott allein 
anrueffen vnd anbetten / darzu 
bereitet ewere Hertzen / ſo fahre 
ich fort im Namen deß Aller 
Höchfien, | 


Es der H. Apoftel Paulus 

den Römern wolte ein Regl 
geben / wie ſie ſich gegen jhren 
Heran vnd Obrigkeiten verhal⸗ 


Kom,ızfenfolten/ ſchreibt er alſo zu jh⸗ 


nen / reddite cuihonorem, ho- 
norem; gebt dem die Ehr / dem 
die Ehr gebuͤhrt / wann man den 
Menfchen fehuldig ift Ehr zu 
erzaigen / fo iftesjanoch billi- 
cher / Daß mans Gott dem Alls 
maͤchtigen auch thut / dañ er iſt / 
deme alle Chr vnnd Glory ge: 
buͤhrt / cui (oli honor,& gloria, 
aber man ſihet jetzt lalder nichts 


wenigers / als diſes geſchehen 7 


vor den jrrdiſchen Fuͤrſten / vnd 
Herten biegt man die Knye / ma⸗ 
chet mit dem gangen Leib tieffe 
Mevereng/ man ſteht vor ihnen 
mit höchfter Ehrentbietigkeit / 
gröften Stillihweigen/ herent⸗ 
gegen vorder örtlichen Ma; 
jeſtaͤt zuckt man faum ein wer 


nigden Fueß / mit harter mühe 


—— 


entdeckt man das Haupt/ man 
ſchewet ſich nit vnnoͤthige / ons 
nuͤtze / eytle / ond wolte Sott nif 
gar vnzuͤchtige / Shrabſchnei⸗ 
deriſche / leichtfertige Diſcurſen 
zu führen bin pad wider mit fürs 
witzig » verbuelten Augen her⸗ 
umb zu gaffen / welches man 
auch vor ſuͤndigen Menſchen / 
por weltlihen Herzen oder Fra⸗ 


wen nicht ehun duͤrffte / mit vn ⸗ 


keuſchen / rachgierigen / zorni⸗ 
gen / hoffaͤrtigen Gedancken 
vmbzugehen / ond ſich occupie · 
ren, 8 
Was iſt doch deſſen die Vr⸗ 
fach : warumb ſeynd wir ſo ſorg⸗ 
faͤltig den Menſchen jhr Shr zu 
geben / vnd Gott thun wir alſo 
verachten ? warumb / O guͤtiger 
GOit! OAllmaͤchtiger HErz. 
Warumb werden die Menſchen 
höyer æſtimirt als du ? verzey⸗ 
he mir / O liebreicher JEſu/ ich 
will ſagen was ich vermaine ; 
die Menfchen haben ein prich? 
wort / nimia familiaritas parit 
contemptum ; die gar zu groſſe 
Areundfchafft / die gar zu groſſe 
Semeinſchafft / die gaı zu grofs 
fe Freundlichkeit bringt verach⸗ 
fung / dahero damit die jirdilche 
Fuͤrſten vnd Herrn ihr gravitet, 
ihr Anſehen / Ihe Majeſtet / Ihe 
Edꝛ 





 Prow 8. 


a ar ng 
a4 
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Ehr erhalten/ond nie verlieren / 


fo feynd fie mic jhren Vnder⸗ 
fhanen nik zu freundlich / nie ſo 
gemein/ dw aber/ du faaft : de- 
litiæ mex efle cum fil is ho. 
minum, mein Frewd und Luft/ 
mein Eradslichfeie / die iſt / 
wann ich mit den Menfchen: 
Kindern vmbgehe / du bift halt 
gar zuliebreich / zu freundlich / 
zu gemein mie ons / vnd diſe dei⸗ 
tie unendliche Lieb / diſe deine 
vnauß ſprechliche Freundlichkeit / 
in dem du ſtets bey vns bleibſt / 
vnd wohneſt / in dem du dich 
onder den Geſtalten Brodts 


vnd Weins vns zu einer Speiß 


hinderlaſſeſt / in de dus mit jeder⸗ 
man vnd allzeit mit dir handlen 
laſt / diſe / diſe groſſe Gemein⸗ 


| ſchafft ſprich ich / die iſt eben die 
Uſach warumb du alſo gering 


geachtet wirſt / warumb du dein 
gebührende Ehr nit empfan⸗ 


geſt. 

Aber / O blinde Menſchen⸗ 
Kinder !- fo ift dann die groſſe 
Lieb eweres HErrn euch ein Ur: 
ſach / das jbr fon ſolt verhaffen? 
fo. aibt euch ſeine groſſe Freund⸗ 
Jichfeie vnd Gemeinſchafft ei⸗ 


nen Anlaß ibn zu verachten ẽ 


wiſſet ihr nicht das eben Er der 
ſenige fege/ weicher / da er eins⸗ 


* 
J 
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mals wird gegen euch nit mehr 
brauchen die Freundlichkeit / 
fondern die firenge Gerechtig⸗ 
keit 3 wiffer ihr nie / daß er der 
jenige fege den anbetten follen 


alle Greaturen 2 willen jhr nie / / 


daß er der jenige König ſey / vor 
dem fich biegen follen alle Knyeẽ 
daß er ſey der Allerhöcfte/ der 
alles fiber der alles waiß/dir als 
les hört? wie dörfft jhr dann fo 
vermeſſen / ſo unverichambe feyn/ 
vnd vor den Augen ſeiner All⸗ 
wiſſenden Majeſtet / in ſeiner 
gegenwart ſolche Ding veruͤben 
deren jhr euch vor ehrlichen Leu⸗ 
then thaͤt ſchaͤmen? ja vor ewe⸗ 


‘sen Herin vnnd Frawen nit 


thun doͤrfft. D blinde vermeſ⸗ 
fenheie : wie doͤrfft jhr euch vn⸗ 
derſtehen ben jenigen auff die 
Seyten zu fegen/ dem jhr eines 
mahls werdet Rechenſchafft 
muͤſſen geben von allem ewerm 
Thun vnd Laſſen? villeicht wolt 
jhr den jenigen blind machen / 
der alles fihst? der euch ſelbſten 
das Liecht der Augen gibt? vil⸗ 


leicht wolt jhr dem jenigen bes 


triegen / der die ewige Weißheit 
ſelbſt iſt ẽ oder vermaint ihr er 
ſey nit ſo vil Shren werth / als 
die ſundigen Menſchen? wars 
umb mißbrauchet jhr dann feine 
| O 2  (\stofe 


— 


r 
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groſſe Lieb / Semeinſchafft / Guͤ⸗ gen: animanoftra jam naufearnum, ir 
tigkeit / vnd Freundfchafft ? ſuper cibo iſto leviflimo , wir | 
Das fürwigige vnerſaͤttliche haben ſchon einen graufen von 
Judenvolck / hat niemal mit dem diterleichten Speiß / wir moͤch⸗ 
vorlieb gehabt / oder begnuͤget fen gern wider Zwifl / Knobloch / 
worden / was jhm GOtt geben Gucumerneflen: O groſſe thor⸗ 
hat / ſolle es auch noch ſo gut ge⸗ heit / weilen ſie genug haben / ſo 
weſt ſein / ſonder verlangten all⸗ verachten ſie das eſſen / wollen 
zeit nach frembden / newen oder lieber ſtinckende Zwifl / als das 
andern Dingen / wann ſie auch ſuͤſſe delicate Himelbrodt eſſen. 
gleich ſchlechter waren. DaGott Alſo machens auch wir;daswah 
der Allmaͤchtige ſie auß der har⸗ re Himmelbrodt / das Brodt der 
ten vnertraͤglichen Eghptiſchen Englen / welches in ſich begreiffet 
Dienſtbarkeit fuͤhrte / kamen ſie allen Wolluſt / ſchickt vns Gott 
in die Wuͤſten / vnnd nach deme vom Himmel herab / aber weilen 
jhnen alle Speiß/ alle Viduali- es allzeit bey ons iſt / fo ſchaͤtzens 
Ioan, s.en waren auffgangen/ was thut wir nit mehr/wir achtens gleich« 
Pf. 77. ort: panem deczloprzftitic famb für nichts / wir erzaigen 
eis,panemAngelorum mandu- jhm kein Ehr mehr / heiße diſes 
cavit homo,omne dele&amen- honorem cui honorem’die@hr 
tum in fehabentem, fogibt Er dem Ehr gebührt ? 
jhnen Brodt vom Himmel / dad Procidentes adoraverunteii, 
Brod der@ngelaffe der Kenſch / fie ſtelen nider onnd betteten jhn 
ein Brodt / fo ſie nit doͤrfftẽ kauf⸗ an / allhie laſſet ung lehrnen von 
fen / ein Brodt / das ſie nit dorff⸗ diſen Heydniſchen Koͤnigẽ / Chri⸗ 
fen bachen / ſie dorfften nit da⸗ ſto / dem die Ehr gebührer / fein 
rumb arbeiten / ein Brodt / im Ehr zuerzaigen. Difez- waren 
uberfluß ein Brodt / welches u⸗ Heydniſch / ſahen nur einẽ Stern 
bertraffe alle koͤſtliche Speiſen / hoͤrten nit von Chriſto predigen / 
wer ſolte ſich nit vamifbegnäud wuſten omb feine Mixrackl / wu⸗ 
laſſen / wer ſolte nit damit verlieb ſten noch nit was fie einmal von 
nehmen? vnd ſihet difesmurri- jhmzu Hoffen häffen/ vnd dans 
fche Sefindl/die gnaͤſchlge Iſta ⸗ noch providences, fie ſielẽ nider. 
‚eliten murzen darwider und far Was thuen wir/ wirfehen tägs 
lich 
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Die achte Predig. 


lich vil Stern das iſt ſovil Wun⸗ 
derwerck / ſo vil Stern / wit hören 
fo vil von jym auß H. Schriffe/ 
auff den Cantzlen / ꝛc. Wir wiffen 
vnd glauben ſein Leyden / Todt / 
Aufferſtehung / vñ dañoch ſeynd 
wir ſo traͤg / vnd moͤgen vns nit 
recht rühren. Sie haben kaum 
den Stern wahr genommen/da 
haben fie fich gleich auff die Raiß 
begeben / haben innerhalb 7. 
tägen erlich , 00. Meil gemacht / 
im hoͤchſten Winter big gehn 
Bethlehem damit fie jhn alldort 
anbetteten vnd verehreten. 

Wir ſeynd in dem Catholi⸗ 
ſchen Slauben gebohren / vnnd 
aufferzoge/ wir hoffen einsmals 
von ſhin das ewige Leben / war: 
umb ſeynd wir ſo traͤg vnd faul 
in diſem ſeinem Dienſt / bald iſt 
vns der Weeg zu weit / bald iſt 
vns der Weeg zu ſchlim / bald 
verhindert ons ein kleines vnnoͤ⸗ 
thiges Geſchaͤfft / und bald habe 
wir einen Carthar / oder fonft ein 
Kirchen Kranckheit / vnd machen 
es wie die faulen Schueler / Iple 
deſcendit de cælo & nos ** 
mus per plateam. 

Als nun die z. König nacher 


Bethlehem fommen/giengenfie b 


indas Hauß / ob welchem der 
Stern fun ſtunde / allda fanden 


—* 


hans 
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fie ein kleines vnmuͤndiges Kind⸗ 
lein in einer Krippen / bey diſem 
ſtunde ein Jungfraw vngefaͤhr 
von 76. Jahren Über die maſſen 
ſchoͤn von Angeſicht / freundlich / 
aber gantz erſchrocken / vñ ſcham⸗ 
hafft / wie es einer Jungfraw ge⸗ 
zimet / hoͤfflich an Sitten / aber 
gang arın an Guͤtern / neben jhr 
ein alten Mann / ſambt einem 
Ochs vnd ſelein.Et prociden« 
tesadoraverunt eum, vnnd fie 
fielen nider / vnd betteten jhn an. 
Soll dann diſes der maͤchtig Kd⸗ 
nig ſein / welchen zuverehren vnd 
anzuberten / fi: fo weit gereiſet 
ſeyn ẽ wo ift dann fein Schloß / 
fein Pallaft ond Königliche Re⸗ 
fideng ẽ wo fiynd feine Land und 
Leuth: feine Fuͤrſten / Grafen / 
vnd Ritter / Raͤth / vnd Vnder⸗ 
thanen wo iſt ſein Hofhaltung / 
fein Cron / Scepter vnnd Ge⸗ 
ſchmuck? wo iſt die Ehr / Huldi⸗ 
gung feiner Vnderthanen⸗ wo 
feine koͤſtlich / außſpallierte 
Zimmer / feine fehöne Saͤl & 
procidentes adoraverunteum, 
fie fielen nider/ ond betteten ihn 
an. Warumb ach !fein Hochs 
heit kundte nie verborgen bleis 


— | 

Hiermit geben uns diſe H.7. 

König abermahl ein Exempel / 
D 3 wie 
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wie wis Chtiſtum in dẽ Hochw. 


Sacrament deß Altars follen 


anbetten / dann eben der jenige / 
weichen fieinder Schoß Marix 


Am Feftder H-drey König Tag. 


welche wir gedenden Difes oder, 
jenes Ding/ in welches wir vers 
tiefft / ond verliebt ſeyn. Adora- 
verunt eum. Ihn vnd nichts an⸗ 








und mit außgeſpinten Armben 
geſehen / in aꝛme zeraiffne Wind⸗ 
lein eingewicklet / der ligt auff 
dem Altar onder den geſtalten 


ders haben fie angebettet. örks.Chryl. 
was der H. Vatter Chrylofto- hom,24, 
mus hierüber ſchreibt / diſen Leib / in cap. 

ſagt er / haben die Weiſen in Eh o · Cor· 


Brodt ond Weins. Et prociden. 


Mar, 7. 


tes.nıtd fir fielen nider-. Was 
thun wir Ehriften / wann wir 
Gott den Almächtigen under 
den geftalten def Brodts vnnd 
Weins in der 9. Meß fehen 
auffwandlen ? mit harter mühe 
bewegen wir ung ein wenig/fol? 
ten wir nit mie rechtem Kpffer 
vnſer Hertz vnd Haͤnd gegen dem 
jenigen auffheben / von dem wir 
alles gutes zu hoffen haben? cui 
honorem,honorem. heißt difeg 
die Ehr dem jenigen geben/dem 
man fie ſchuldig iſt? onfere Leff⸗ 
Ben reden mit Gott / vnſere Herr 
Ben mit der Welt / heiße nit dir 
ſes L.abiis me honorant, diſes 
Volck ehret mich mit den Leff⸗ 
tzen / ihr Hertz aber ader iſt fern 
von mir. Adoraverunt eum, 
fie Haben jhn angebettet. Wen 
beiten wir an/ wann wir in der 
Kirchen ſeynẽ diſe oder jene Ders 
ſohn / mie welcher wir fönnen 
ſcowaͤtzen / diſe oder jene ſeynd / an 


ꝛt 


ren gehalten / da er noch in der 
Krippen gelegen / vnd diſe Bar⸗ 
barifchen Männer / haben ihr 
Hauß / und Vatterland verlaf 


ſen / vnnd ein langen Weeg ge⸗ 


ralßt / und nach dem ſie ankom⸗ 
men / mit groſſer Forcht vnd Zit⸗ 
tern ihn angebettet, Derohalben 
laffet uns hiilifche Burger zum 
menigiften den Frembden vnd 
Außländern nachfolgen / dann 
diſe / da ſie ihn zwar in der Krip⸗ 
pen vnd fehlechren Huͤtlein geſe⸗ 
hen / aber nit geſehen / wie dujeße 


ſiheſt / ſeynd mit groſſer Reve⸗ 


rentz hinzu getretten / du aber ſi⸗ 
heſt jhn nit in der Krippen / ſon⸗ 
der auff dem Altar, ſiheſt auch 
ihn halten / von dem Prieſter der 


gegenwaͤrtig darbey ſtehet / ſa 
nicht allein ſiheſt du denſelben 
Leib den ſie geſehen / ſondern er⸗ 


kenneſt auch fein Kraffe vnd auß⸗ 

theilung. 

Delie frembden und Barbas 

riſchen Außländer kommen ges 
„‚Soffen 
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Die cher Predig. 


loffen aar auß Perſia ihn zu 
ſehen / du aber lieſſeſt ongern 
ein Pleine Zeit darauff gehen / 
diſes felige Spectacul zuſehen. 
Die Weiſen haben nichts ges 


khan / als angebettet/ dir aber/ 


fo fern du mit seinem Gewiß 
fen fommeft / ift erlaubf auch 
Ihn zu empfangen / vnnd zu 
gruͤſſen / biß hieher der H. Vat⸗ 
ter Chryloltomus, 

Sao ſehen dann Cwr Lieb 
vnnd Andacht / mit was fuͤr ei⸗ 
ner Reverentz wir bey der heili⸗ 
gen Meß GEOtt den Allmaͤch⸗ 
tigen follen anbetten / vor wel⸗ 
chen auch die heilige Engel / die 
zeinifte Seifter / die Cherubin 
vnnd Seraphin/ ja der ange 
Himmlifhe Hof mie Zirtern 


ſiehet und auffwarter. Ex pro 


"eidentes-adorayerunr eum,vnd 
‚fie fi Ten nider vnd betteten ihn 
an / den jenigen der vns gebie⸗ 
tet unum Deum adorabis , 


du foltft einen GOTT ander; 


Ex· 20. gen: Ego fum Dominus Deus 


tuus non habebis Deos alie- 
nos coram me, Ich bin dein 
HErꝛ vnd GOtt / du folft kei⸗ 
nen andern Gott neben mir ha⸗ 
ben ; diſen wahren einigen 
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Aber wen bettet mancher 
jetzt an ? (ich rede nie was all⸗ 
bier geſchicht dann weil ich es 
nit waiß kan ichs nit ſagen:) 
fondern rede von deme / was 
mir bewuſt / was ſonſten pflegt 

zu geſchehen / ne, finon fit, fier; 
fi ftintermitratur, i 
Es verlierer efwan einer 
etwas / er befombr ein Pleinen 
Schaden am Leib / oder an ſei⸗ 
nen Guͤtern / oder Dich / fo 
Aßt es gleich zum Zauberer / 
Ögeiner 7 Außipiecher vnnd 
deraleichen/ zu difem vnnd nif 
zu EOtt laufe man / difer / 
au nit GO TT wird pmb 
Half angeſprochen / diſe vnnd 
nit GOtt ſollen Helffen / „Heißt 


daß nicht mit den Kindern Ye * 


rael daB guldene Kalb anbet⸗ 
sen ? das heißt nit Gokt anbet⸗ 
ten / ſondern den Teufel durch 
ſeine Abgeſandten / dann kein 
DU bey ſolchen Leuthen zu 
finden/ weil fie böfe laſter haff⸗ 
ge Suͤnder ſeyn / vnd wann hißs 
weilen jhnen jhrem geduncknuß 
nach geholffen wird / fo ſt es 
= ‚als deß laldigen Teufels 
Arbeit : Dabero ift billichy dag 
GO RT folhe Leuth üuch zu 


‚Sort allein betten an die heilis Zeiten verlaſſet / weilen fie ion 
ge drey König. zuvor verlaffen / vnnd auff die 
Pi feifpen 


Lev. 19. 
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feithen gefet n. Adora- 
verunt eum. Ihn haben fieans 
gebettet. Difesfollen wol mer⸗ 
den alle Fürwigige/ welche da 
vmb rafh Fragen Die Wahrſa⸗ 
ger / welche vaLäßlen / den 
Schaͤmel frerten/und was ber; 
gleichen Stuͤckl mehr ond groſ⸗ 
ſe Suͤnden fepnd ; von welchen 
Sort der Allmaͤchtig uns ger 
bietet. Non deelinetis ad ma- 

os, nec ab Ariolis aliquid 
—— ut polluamini 
per eos, jhr ſolt euch nit wen⸗ 


den zu den Wahrſagern / vnnd 


Fragt nie nach den Zeichendeu⸗ 
gern / damit ihe nie von ihnen 
verunreiniget werdet / huͤtet 
euch ſagt GSit / vor allen der: 


Deut. idgfeichen / omnia enım iſta 


abommabitur Dominus , & 
propter eiufmeodi fcelera de- 
lebit eos in introitu ſuo. Yon 
allen difen hat GOit ein Abs 
fchewen / vnd wird ſie vmb dis 
fer Laſter willen / GOtt in 
jdrem Eingang verfilgen. 

Wie offt thut Gott der All⸗ 
maͤchtig ein gantzes Hauß / ein 
gantzes Dorff / Statt / ja 
Land / wegen einer eingigen 
ſolchen Sünd firaffen 5; das 
bero ſeynd die Haußvaͤtter / 


Am Feſt der H. drey König Tag. 


Haußmuͤtter / hoch verbunden 
ſolches im gerinaften nie in ſh⸗ 
rem Hauß zugeftaffen / damit 
fir nie mit jhrem gangen Hauß 
darumb von Sott haimbgeſucht 
werden. 

Man verwundert ſich hoch / 
woher doch kein Seegen im 
Hauß ift ; dieweilen neben 
SGOTEE der Teuſſel verehret 
wird / fo muß GOtit weichen / 
manche fuͤrwitzige Magd will 
zur heiligen Zeit wiſſen jhren 
kuͤnfftigen Bräufigamb / keh⸗ 
ret die Stuben ruckwerts auß; 
D es wird dir nichts außbleis 
ben / da follein Sram den Bes 
fenftil nemmen / vnnd folle einer 
ſolchen fürwigigen Diern den 
Buckl abkehren / ſie iſt es ſchul⸗ 
dig zuverhindern. 

Adoraverunt eum, ſie haben 
jhn angebettet. Wen betten an 
die jenige ſo ſhr Leib vnnd Seel 


dem Teuffel oerſchreiben / von 


jhm Halfff ſuchen / denſelben 
bannen / bie Feſtiakeiten / oder 
ben Farnſaamen von ihm bes 
gehren / Huͤlff ſuchen / das fie 
wol fchieffen/ fechten vnnd ders 
gleichen poffen mehr können / 
geroißlich dife fennd bier elend/ 
vnnd dorten ewig verdambt. 
Den 





” 5 are Prebig. ⸗ 

! Wen betten die jenigean / fo \x fadtz fun, dann faafder Si 
auffdie Traum achtung geben / Vatter Gregorius,es tft nit der 
wollen das gute oder böfe zw Menſch wegen der Sternen / 

kuͤnfftig darauß fehlieflen / ale fonder die Sternen regen deß 
wann vns traumbt wir finden Menſchen erſchaffen worden. 

Gelt / vns ſey ein Zahn aufge» Derowegen andaͤchtige in dem 
fallen / wir ſeyen ing Waſſer HErin / weilGott der jenige iſt / 
gefallen? wen betten am die jes cui loli honor de allein die Chr 
hige / ſo mehr dem Geſtirn als gebuͤrt / ſo laht vns mit den heill⸗ 
Sott zuſchreiben / welche ver⸗ gen drey Konigen pm cut hono⸗ 

wmeinen / wann einer in diſem rem,honorem, dem wir die Chr 
— gebohren / ſo muͤſſe er ſchuſdig ſeyn allein erzaigen / laſt 
ein Soldat / Sauffer / Dieb uns ihn hinfuͤran mit demoͤti⸗ 
werden: wann fir vermeinen an gen Geberden / inbruͤnſtigem Ey⸗ 
diem Tag fey nit gut Heyrath fer vnd tieffer Reverentz überall’ 
ſifften mie hohen Perſohnen zuů ſonderbar in dem Hochw Sa⸗ 
geden / am wachfenden Mond crament deß Altars anbetten. 
ſoll man das Werhwaſſer nach Exodi e3. Capitl verbietet "3° 
Hauß tragen Difes alles ſeynd Gore der Allmächtige non ap- 
Me Sunden / durch welche parebis in confpettu meo va⸗ 
14 Höchlich bela diget wird/ cans?'du folft vor meinem An: 
von ſoichen Leuthen fan man geſicht wieder erfsheinen. Wir 
nit fagen/das fie Gott anders erſchei — por dem An⸗ 
- ten’ fonder den Teufel. Dann geſicht Gottes aber mit mas für 


was hatdas Sıfliim mie dem Gaabenedie Heiligen ;. Köwig/ 
Menfehlichen willen‘? Fan nie als ſie hhre Ceremonien,Keres 

eineg welchervon Natur zornig reng on Ehrentbiefung vor dem 

iſt / wann er feine boͤſe Anmu⸗ newgebornen König abgelegt / 
thungen im Zaum haltet / ſanfft⸗ ſagt der Text / Capertis chefau- 
mätig/ ein Effzminater vnnd risfuisobtulerunt ei munera, 
Weihbiſcher / Ernſthafft / ein aurum chus & myrrham $ fie 

S, Greg. Sioffärtiger demuͤtig werden : thaten ihre Schäg auff vnd op; 
hom -1oNe: ueenim proprer ftellas ho- ferten jhme Schanckung / Gold / 
her hominem ftel- Weyrauch —— 

* vns 


u 


Königliche Schanckungen opf⸗ 
fern / laſſet ons jenem Philofo- 
phum nachfolgen. una 

Es ſchreibt Seneca, als auffsen. ep. ° 
ein Zeit dem Philofopho Socra- 1.deben, 
ti vil groſſe Schandungen ver <. 7- 


“ir we«xZ 


alfo thut das andaͤchtige Gebett 
der Menſchen / welches nie nur 
miedem Mund / fonder auch 
mit dem Hertzen gefchiche zu 
Gott aufffteigen. Laffer ihme 
auftopfern Myrrhen / die Myr⸗ 
rhen iſt ein bitter Ding / D was 
kombt den Menſchen bitterer an 
als einMortihication,ein abtoͤd⸗ 
tung feiner felbften/ feiner Be⸗ 
gierden/daß er widerftande ehue 
feinen Anmuthungen / daß er 
rechte Bueß ehue/ondfeine ſuͤn⸗ 
den berewe / ſolche Myrrhen laßt 
ſhme vns auffopfern: oder wann 
wir ſo arm ſeynd / vnd koͤnnen nit 
mit den heiligen drey Koͤnigen 


ehtt wurden / ſeye letztlich auch 
zu jhme kommen / der arme Acl- 
chines, welcher einer auß ſeinen 
Diſciplen war / diſer redete So⸗ 
eratem an / vnd ſagt / ich finde 
nichts / das wuͤrdig waͤre dir zu⸗ 
ſchencken / dann ſo arm bin ich / 
dahero ſchenck ich was ich hab / 
nemblich mich ſelbſten Alſo wol⸗ 
len wirs auch machen; wañ wir 
ſonſt nichts wiſſen Gott zu opf⸗ 
fern / wollen wir jhm uns ſelbſt 
ſchencken / auffdas/ wann wir 
jdm noch nit wegen vnſerer vn⸗ 
vollkommenheiten gefällig ſeyn / 
er vns durch ſein Goͤttliche 
Gnad vollkommen mache / dar 
mit wir wuͤrdig ſeyen / vns mit 
ihm inaller Ewigkeit zuerfrew⸗ 
en / Amen. are 
* 
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Die neundte Nredig. 
Anm Feſt deß heiligen Sebaſtiani. 
Vas admirabile Dei, 


* re Wundergeſchirr Gottes, 
— THE M A.. 
Vas admirabile, opus Excelfis. Eecli. 43. 


= alerpochfen, 


= Nder den jenigdprin- 
E cipijs, vnd Haupt⸗ 
JReglen / welche vie 
—* Policici,;0der Welt⸗ 





Kinder diſer jetzigen Zeitfür ons 


fehlbar halten / iſt auch diſe / das 
kein Adelicher Menſch demuͤ⸗ 
tig / kein Hofherr auffrichtig / 
vnnd fein Soldat Gottsforch⸗ 

tig ſeyn ſoll: dann gleich wie ein 


en nie zugleich ſchwartz und 


weiß/füß vnd fauer/ warm ond 


kalt / finfter und Liecht/ Hart und 


waich Fan ſeyn / alfo vermainen 


| Ein wirnderbarfiches. Geſchirꝛ / ein Werd deß 


et fönne auch nit ſeyn / daß ei⸗ 
ner zugleich in Ehren vnd Dig⸗ 
niteten demuͤtig / in Fuͤrſten Ho⸗ 
fen vnſchuldig / im Kriegsweſen 
gotts fuͤrchtig verbleiben koͤnne / 
diewellen diſes nichts andere 
waͤre / als das ſchwartze vnnd 
weiſſe / warme vnd kalte / harte 
vnd waiche / das Liecht vnnd die 
Finſternuß zuſam̃en ſetzen / vnd 
vereinbahren. Dahero / wie na⸗ 
tuͤrlicher Weiß vnmuͤglich iſt / 
das einer im Fewr ſtehe / vnnd 
von den —— nit — 


a A u md 
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Ami 


fen werde/wie ein wunderift / 
wanneiner mitten 


dem vn⸗ 
geſtuͤm̃en eer fah⸗ 
ret / vnd vnder den Wellen kei⸗ 
nen Schiffbruch leider / wie 
fchwerlich feyn fan, daß einer in 
einen Dornbufch greiffey vnnd 
vonden ſtechenden Dörmern nie 
verlege werde ; alfo vermainen 
fie/Pönne ſchwerlich ſein / das eis, 





ner in hohen Wuͤrden demuͤtig 


lebe / es feye ein Wunder / wann 
einer bey Fuͤrſten Hoͤfen ſein 
Vnſchuld behalte / vnd ſeye vn⸗ 
moͤglich / daß einer in dem 
Kriegeweſen / vnnd Soldaten 
Leben gottsfoͤrchtig / fromb / 
vnd ein guter Chriſt verbleibe; 
dann dag Kriegs weſen iſt nichts 
anderſt als ein Martialiſche 
Fewersbrunſt / das Hofleben 
lauter eytle Waſſerwellen / Eh⸗ 
sen vnd Digniteten / oder Reich⸗ 
thumb lauter Doͤrner. 

Aber andaͤchtige Zuhörer was 
die Welt für fchwär / fuͤr ein 
Wunderwerck / für onmöglich 
haltet / das hat Stbaſt anus 
mit feinem Leben gar leihf/ na⸗ 
tin lich and. möglich zu ſeyn er⸗ 
zeigt / in dem er die Demuf mie 
dem hohen Adl / die Vnſchuld 
mit dem Hofleben / die Gotts⸗ 
forcht mit dem Kriegsweſen ver⸗ 


ide. H.Schaftiant. 


einige) / vnnd vermählee /. toie 
ich dann in gegenwoerfigern mels 
nem vorgenommenen Difuss 
Ewꝛ Lieb vnd Andache mir med» 
rerm darthun will / bitte derowe⸗ 
gen vmb ein kleine Audientz / vnd 
Sedult / ſo fahre ich fott im War 
men deß Allerhdchſten. —— 


Sr Hiftu dann / O figreicher 
Held / Donüberwindlicher 
Keiegsmann / D glorwuͤrdiger 
Martyrer / O Spigel der Hoff⸗ 
leuth / O wunderwerck der Chris 
ſtenheit / O Exempl der dapfern 
Soldaten / du O iebendigas E⸗ 
benbild eines hochadelichen Ge⸗ 
bluͤts / O be ſtandhafftiger / groſ⸗ 
ſer / edler / demuͤtiger / N Seba⸗ 
ſtiane / fo biftu dann der jenige / 
welcher das Herb har gehabt / 
vnd hat fich der gangen Welt zu 
einem lebendigen Spiegldörffen 


darftellen > welcher jpr Hat ddrf» 


fen lehren das füffe und faure / 

2 waiche / groß pndfleis 
ne zuſammen zufegen? welcher 
hat dorffen zaigen/ daß das vers 
mainte ſchwere Liecht / das wun⸗ 
derwerck natuͤrlich / daß vnmoͤg⸗ 
lich möglich fen? Alſo / alſo iſts 
vilgeliebte in Chriſto IEſu wer 
auß euch will ein Bunderwer 
der Welt finden / der beſchawe 

das 
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das gantze edle Herkommen / vn⸗ und glorwuͤrdigen Todt Seba⸗ 


en ee 


Niani/forotrderfinden » 


u einem Hochadeiichen Gebluͤt⸗ 
2 Bank ein dematiges Gemuch 
seinem erhitzten Martiauffen 
BSGottsfoͤrchtigen Chriſten / 
Welchen deß Hoffs vi gfahr vmbgeben 
an. Sipren ein vnſchuldigs leben. 


Dr ehem 


tt / nichts / wel; 


ches nie für groß / für wunders ch 


barlich / fuͤ Lobwürdig zuhalten 
A Sebaftiano zufins 
en fepn; Ce ware zu Mepland 
in. der b | 
bardia von hochadelichem Ges 







er noch.in feiner blähenden 


‚mis ligmacher gibt / iſt auch diſes / 


erumbten Statt fon: 


Iecht enefproffn/ vnd / damie 
ches in der That erzeigte/ 


nicht für Edl zuſchaͤtzen iſt / wels 
er nut von dem Gebluͤt / vnd 
nit von Tugenden Edl iſt Diſes 
haben die rechte Adelich e Semi: 
fer von Natur / daß ſie vor der 
Zeit / an Tugenden zeitig wer⸗ 
den / vnd gleich wie die Baͤum ſo 


auff hohen Buͤhel ſtehen / ehen⸗ 


der Fruͤcht bringen / als die fo in 
tieffen Thälern/ alfo.auchfie es 
bender an Verſtand / vnnd Zus 


*, genden fruͤchten als die jenige/fo 


inder nideregebohren ſeynd. 
Vnder andern £orfprächen/ 

welche der Königliche Prophet 

David onferm@rlöfer und Sees 


daß er ſagt: Exultavit ut gigas 


ad currendam viamEriſt auff:pr 


geſprungen wie ein Riß zulauf⸗ 
ſen ſeinen Weeg. Eben diſes 
kan ich mit guter proportion 
auch ſagen von-Sebaftiano % 
dann ex noch.in feiner Kudheit / 


P3 vnd 


dar 
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vnd als ein —— ben Verſtand in wichtigen 


Tugenden geſchritten iſt / 
er nit ein junger Knab / ſon⸗ 


dern vilmehr ein wohlerfahr⸗ 


ner Mann zu ſeyn ſcheinete / 
vnnd fan gar wol von jhin fa- 


Ennod, gen / was Ennodius yon Boe- 


cio ſchreibet: Quod vix ma- 
- joribus circa extremitatem vi- 
tz contigit , hoc tibi abun. 
dat in limine, Was die Alten 
in dem Ende ihres Lebens 
faum erlangen können / deſſen 
biftu voll in deiner Jugend, Vas 
admirabile, Kin wunderbars 
liches Geſchirꝛ ware er / in wels 
—* allerley Föfttiche Saͤfft der 


Tugenden auffbehalten / vnnd 


verwaͤhrt würden. 

Hann ein Mahler auff eis 
nem kleinen Zafele ein geoffen 
Kifen fan reprz=fentiren , ond 
abreiffen / foift es ein Kunſt⸗ 
ſtuck; Ein ſolches Kunſtſtuck 
deß Allerhoͤchſten ware Siba: 
ftianus / dann in feinem klei⸗ 
nen Serben ware abgeriffen 
dad Contrafeẽ cineg rechtſchaf⸗ 


fenen 7 und in den Tugenden 
erwachſenen Nifen : Er hatte 


den Sehorſamb gegen feinem 
Henn Vattern vnd Fraw Muts 
ter / die redliche Freundlichkeit 
gegen feines gleichen / den ho⸗ 


Sitten / die 


daß Sachen / die Beſcheidenheit 


fm reden / die Erbarfeit in den 
eit im eſ⸗ 
ſen vnnd trincken /bie Dhren⸗ 
bietigkeit gegen den Hdhern 
die Demuth gegen den Nidri⸗ 
gen / die Reinigkeit im Ge⸗ 
muͤth / an Leib vnnd der See⸗ 
len; mit wenig Worten / et. 
war in feiner Jugend Vas ad- 
mirabile, ein DUNDETDOHINRER, 
Sein. 

Ss ſeynd etliche Din ng/ web 
che fich nit Teichelich Taffen vers, 
bergen, als da ift die Lieb / die 
Hueſten / das Fewer/1c- vnder 
dife zehie ich auch den debin 
Geruch der Kofen vnd Lilien 7 
dann diſe thut man chenden. 
vnnd weiter riechen als fehen. 
Außerwöhlte Chriftliche Sees‘ 
len dergute Nam eines tügend» 
reichen Helden ift nichrs an⸗ 
ders / als der liebliche SGen 
deß koͤſtlichen Tugend Bal 
ſams / ber ſchonen SEI ’ vnnd 
Kofen / dann gleich wie fich mie, 
nichten der Geruch dedBalfams 
verbergen laſſet / alſo bleiben. 
auch onverborgen die Tugenden 
eines frommen Gemuͤths. Se⸗ 
baftianus noch inder Blaͤhe fee - 
ner Jugend war ſchon mir vis 

en 





5. Amb · Ambrofius von dem 


Die neundte Bredig 


len ſcodnen Sirten gezieret / mit 
fo rerffem Verſtandt erleuchtet / 
in ſo herrlichen Tugenden ge⸗ 
uͤbet / daß man von ihm fagen 


kondte / was der groſſe Vatter / 


vnd hocherleuchte Kirchenlehret 
geliebten 


ei Bag YhngerCpriftivond hochfliegen: 


den-Adler Joanncs dem Evan: 
geliften fchreibt/Erat ın eo (ene- 
Aus venerabilis morum,& ca- 

naprudentia: Es mare in jhm 
ein Ehrwuͤrdiges Alter der Sit⸗ 
ten ii * ein enPgrauer — 


er gufe Geruch —3 
Sebaſtiano nun / hatte 


fi alſo weit außgebr eitet / daß 


er gar gehn Nof/ja fürden Kay: 
fer Diocletianum fommen iſt / 
welcher jhn alſobalden nicht nur 
wegen ſeines Adelichen Her⸗ 
kommens / nit nur wegen ſeiner 


boldfeligen Geſtalt / nit nur we⸗ 
gen ſeiner anſehenlichen Ders g 


ehe + fondern wegen ſeines dap⸗ 
feren Heldenmuchs / welchen 
umahl Sebaftianus 


ng ſpuͤren lieſſe gehn Hof gebracht / 


berue Eh m boben 
verſehen / vnd under 


Fi Be: feiner Hofherꝛn 
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gen : gleich wieein Wunder iſt / 
wann onder einem böft Schuel⸗ 
maifter ein Difeipl / oder Tehr⸗ 
jünger fromb bleibe / alfo iſt es 
auch wunder/wann onder einen 
gottloſen Färften/ Konig / oder: 
Kayſer feine Miniſtri vnd Hof⸗ 
herꝛn gottsfoͤrchtig vnnd heilig 
ſeyn / dann gleich wie der Lehr⸗ 
jung ſich richtet nach ſeines ræ⸗ 
ceptors £ehr/alfo leben die Hof⸗ 
heran nach dem Erempel ihres 
Sürften, Wernun Kapfer Dio- 
cletianus geweft ſey / was er für 
ein gottloſes Leben gefuͤhrt habe/ 
iſt vnnoͤthig vil zuerzehlen maſ⸗ 
ſen ſolches ſattſamb an Tag ge⸗ 
ben die grauſame / Tyranniſche 
Bluetbaͤder / ſo viler tauſent 
Chriſten / mit welchen er den 
gantzen Erdboden angefuͤllt und 
gefaͤrbt hat. Nun hoͤret wieder 
H. Sebaſtianus vnder ſolchem 
gottloſen Heydniſchen Kapfer 
elebt habe ;fein rein· Unſchuld / 
welche er in dem Bad deß heili⸗ 
gen Tauffs empfangen hat / hat 
er nie nur vnbefleckt gehn Hof 
ondern auch allda 
rein behalten / die jnbrünftige, 
Liebeflammen gegen Sit hat 
er nie nur ‚erhalten — 
mehr und mehr ange zuͤndet / je 
höher er in den En ft achis 
gen © 
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nen je en er ſich geder 
in Freygebigkeit ger 
—* hat er auffs moͤg⸗ 
lichft in allem erzeige/fein Jung⸗ 
frawſchafft auffs fleiffigift be 
/ond in allem gleich wie 
in Ehren und Yahren/ alfo auch 
in Zugenden zuzunehmen ſich 
befl ſſen 

O Vas —— 7 — 8 wunr 
Berbarlicher Geſchier! ! wunder 
barlich/ das es in ſo vilen Gefah⸗ 
ren nit verletzt wird / wunder⸗ 
barlich / das es in dem ſtincken 
den Hofleben den lieblichen Ge⸗ 
ruch ſeines Tugend Balſambs 
nit verllehrt / wunderbarlich / 
das es in ſo vilen Anſtoͤſſen nit 
zerbricht / das iſt ja ein Wunder⸗ 
werck / von dem Kayſer geliebt / 
von den Hoffherren geehrt / von 
den Vnderthanen gefoͤrchtet 
werden / vnd ſich deſſen nit uͤber⸗ 


Exeat, ex Aula, qui cupit eſſe pius, _ 
Wer will fromb vnd heilig 


Am eſt deß H. Sebaſtiani. 


nemmen / vnder den fleiſchlichen 
vnd zur Suͤnd lockenden Gele⸗ 
genheiten ſein Hertz / ſein Rei⸗ 
nigkeit / fein Jungframfchafft / 
fein Vnſchuld vnbefleckt halten / 
das iſt ein Wunderwerck. Vn⸗ 
der einem ſolchen Heydniſchen 
Kayſer / neben fo vilen Heydni⸗ 
ſchen Miniſtris an einem Heyd⸗ 
niſchen Hof dienen / vnnd dan⸗ 
noch indem Chriftlichen Glau⸗ 
ben beſtaͤndig verharren / an⸗ 
bern Chriſten mit Lehr / mit ers 
loͤſung / mit Lebens Mittlen 
helffen das ift ein Wunder⸗ 
werd; das heiße ſtehen bleiben 
fo fchier alle fallen das half 
überwinden/ wo auch die Her- 
cules hberwunden werden/ das 
haißt auf einem Wunderwerck 
ein natürlichesDing zumachen. 
Es iſt U ae 
wort: 


.n 
P} 


Muß ſich nit nach Hofbegeben. 


Aber Sebaſtlanus zaigte in 
Ken man auch bey 


ji 


Ga 


ein andächtiger Danielbepden | 
Babplonifchen König Dario / 


hr könne ein from» ale ein embfiger Sefäßhalter / 
bleiben/ dannerlebs Sidrach / Miſach / ond Abdenas 
n Peufcher Joſeph bey go bey dem hoffärtigen Nabu⸗ 


Tem Eapprifchen Pharao⸗ als chodonoſor. — — 


\nyR 
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& ſtehe einem edlen Gemüt 
wol an / wann es nie nur zu Hof 
mit der Feder / mit gutem Rath / 
mit auffwarten ſeinem Fuͤrſten 
bedienen kan / ſondern auch zu 
Feld mit Wehr vnnd Waffen 

fiir denſelben ritterlich ge⸗ 
brauchen laſſet. Diß wuſte gar 
wol Sebaſtianus / dahero nach 
deme er dem Kapfer mie trewen 
Rath / hoͤflichem Auffwarten / 
vnd verſtaͤndigen Moiſter etli⸗ 
che Jahr probirt hätte / begibt 
er ſich in den Krieg / allwo er ſich 
durch ſeine ritterliche Thaten 
mannigfaltige Sieg vnnd Vi- 
&orien bey dem Kapferlichen 
Hof alſo namhafft gemacht har, 
das jhm Diocletianus die hoͤch⸗ 
ſte Charge anvertraut / vnd zu 
einem Obriſten ſeiner Leibquar⸗ 
di beſtellet hat. 

&8 iſt laider! nunmehr fo 
weit kom̃en / daß man vermaine/ 
im Krieg ſeye alles erlaubt / der 
ſenig / fo ein Soldat iſt / ſey auß⸗ 
genommen don allen Goͤttlichen 
vnnd Menſchlichen Geſatzen / 

als wann das Kriegsweſen ein 
Freyung wäre für alle Suͤnd 
ond Lafter/ ja gleich wie onfere 
Stieffbruder die Lutheraner la 
gen / es ſey unmöglich / daß ein 
Menſch alle zehen Gebott hal» 


P. Hermanni Fefl. 
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te / alſo vermainen auch vil / es 
ſey vnmoͤglich im Krieg vñ Sol⸗ 


-daten£eben felbige zuhaltẽ. Aber 


alle die jhr diſen Wohn habt / 
kombt / ſehet Sebaſtianum / wie 
er als ein dapferer Soldat / bey⸗ 
nebens geweſt ſey ein gottsfdrch⸗ 
tige Seel / ſehet / daß er ſehe ein 
hitziger Martialiſt / vnd zugleich 
frommer Chriſt / jhr ſaͤhlet / wañ 
ihr vermaint / daß er nit in Kieg 
tauge / welcher fromb / andaͤch⸗ 
tig / vnd gottsforchtig iſt. 

War nit David ein dapferer 
Soldat 2 vnder ſo vil Schlach⸗ 
ten/wo bat er cin eingige verloh⸗ 
ren ? vnd dannoch rühme er fich 


gegen Bott :Septiesindielau-pg, ..g, 


dem dixitibi,fidenmal/ OGott 
hab ich im Tag zu dir gefchryen. 
War nit Judas Machabæus, 
vil anderer zugeſchweigen / ein 
behertzter Held / vnd zugleich Ey⸗ 
ferer deß Goͤttlichen Geſatz? Ein 
ſolcher David / ein ſolchet Ma- 
chabæus ware auch Sebaflias 
nus / die Andacht / Frombkeit / 
Gottsforcht / welche er in feiner 
Jugend im Vatterlichen Hauß 
gelehrnet, am Kaͤyſerlichen Hof 
geuͤbt / behalt er auch im Kriegs⸗ 
leben. Iſt er zuvor andaͤchtig ge⸗ 
weſt / ſo iſt ers noch / hat er gern 
den Armen geholffen / fo thut ers 
Q noch 


12 Am Feſt deß H. Sebaſtiani. 


ers noch / hat er die Gefangene 
getroͤſtet / vnderlaſſet ers noch 
nit / iſt er demuͤtig / keuſch / an⸗ 

/ verbleibe ers 
noch/ mit einem Wort) ifter zu; 
vorein guter Chriſt geweft / fo 
iſt ers noch. 

Nliemand fan zweyen Herzen 


| Dienen/welche zwey widerwaͤrti⸗ 


ge Ding befehlen / deren einer 
ſchwartz / det ander weiß will / de⸗ 
ren einer die Heiligkeit / der an⸗ 
der die Gottloſigkeit ſelbſten iſt. 
Sebaſtianus hat zwar biß dato 
dem him̃liſchen / vnd jrrdiſchen / 
dem heiligiſten vnd gottloſſiſten 
Kayſer / Sott und dem Diocle- 
tiano gedient / jedoch jenem / das 
iſt Sott / heimlich / damit er meh⸗ 
rern ein Troſt waͤre / nun ware 
es aber Zeit / daß er ſich auch vor 
der gantzen Welt deſſen Diener 
zuſtyn bekennete. 

Nach dem Diocletianus in 
Erfahrnuß kommen / das Seba⸗ 
ſtianus fein allzeit getrewer Mi- 
nifter, fein liebfter Hofhen fein 
befter Seldar/ fein Generalif- 
fimus auch ein Chriſt / vnd under 
denſelben ein Vornehmer ſey / 
citirt er jhn fuͤr ſich / verſpricht 
Hm groſſe Reicht humb / höhere 
Woͤrden / mehrere Käpferliche 
Gnuaden / wo nit / den ſchmaͤhli⸗ 


chiſten Todt / allen Spott / be⸗ 
raubung der Guͤter / verſtoſſung 
von den Ehren / verliehrung der 
Gnaden / ja das Leben ſelbſten. 
Niemals laſſet ſich die Freyheit 
ehender fangen / als mit gulde⸗ 
nen Ketten / mit verheiſſung der 
Guͤter / Ehren vnd Gnaden / o⸗ 
der der verliehrung / dann diſes 
ſeynd die jenige Feld⸗Zeug / mit 


welche auch die ſtaͤrckiſten Maͤn⸗gen. 


ner gefühlt werden: In honoris 
curfu nemo claudus, wafi man 
vmb die hohe Aemprer rennet / 
da hinckt niemand, Potens ha- 
mus,grande munus, ein maͤch⸗ 


tiger Angl iſt ein groffeBerfpres 


chung. Das Gold hat ſonſt die 
Krafft deß Magnetſteins / dann 
gleichwie der Magnetſtein das 
Eyſen zu ſich ziehet / alſo ziehet 
das Gold die Hertzen der Men: 
ſchen / vnd zwar offt der jenigen / 
welche härter als Stahl vnd Ey⸗ 
fen feynd : aber das Hertz Seba⸗ 
ftiani hats nie fönen ziehen’ dañ 
alserfahe / daserlänger dem 
jrrdifchen Kayſer ohne verletz⸗ 
ung deß himmilifchen nit koͤndte 
dienen/ fagt er Diocletiano den 
Dienft auff/refignirt die Char- 
ge,guittire den Hof. z 
Es pflegen die wahre Freund 
fich zu onderfchreiben / 
a 
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ad aras:ich verbleibe dein Freund verachte / vnnd an ſtatt deſſen 
biß zum Altar / das iſt: vnſer Spott / Verachtung / Armuth / 
Fieundſchafft ſoll lang wehren / Elend / Marter / ja den Tod ſelb⸗ 
fo lang Sort nie dardurch belais ſten ertodhle. Hæc eſt gloriarum Seo. ep. 
digt wird / wann abet die Ehr maxima, præeſſe nolle, cum ST- 
Gottes dardurch fol gemindert poflis, kein groͤſſere Ehr iſt nik / 
Derden / ſo ſol ſie ein End haben. als wann man kundt groß ſeyn / 
Ein ſolcher Freund deß Diocle- vnd wills nie ſeyn / ſonderbahr / 
tiani war Sebaftianus: adaras wann man ſchon die Poſſeß der 
bißzum Altar s ehender aber hat Ehren gehabt hat / vñ ſelbe ftey⸗ 
die CLieb gegen dem Kapfer/ als willig verlaſſet. Maius quid eſt, 
gegen Gott muͤſſen auffhoͤren / dignitates ponere, quàm acci- 
hat derowegen ehender die pere; vnderligen / wañ man kun⸗ 
Menſchlich / als Gottlich Gnad Fe über andere ſtehen / das koñen 
verlaſſen. mie Sebaſtiano wenig uͤber ht 
Der edle Diamantſtein hat Hertz bringen / ein Adelichen 
diſe Aigenſchafft / daß er in Fewr Gebluͤt ift es haͤrter Ehren von 
nit wird zerſchmoltzen / in waſſer ſich zu werften/ als niemals ans 
nie zerwaichet / im Lufft nit zer· nemmen / dann was das Hertz 
Zehet / von der Erden hart zer⸗ nit verkoſt hat / Fans auch fo ſehr 
druckt Ein ſolcheꝛ edler Diemant nit verlangen. 
ware Sebaſtianus / der weder Aber was ſag ich ? Ehren nit 
im Fewr der Trohungen / noch annem̃en iſt vil / dieſelbe von ſich 
Im Waſſer der Liebkoſen / noch legen / noch mehr / aber an ſtatt 
vom Lufft der Ehren / oder von der Wolluͤſt / Schmertzen / an 
der Erden der Reichthumb hat ſtatt der Ehren Verſpottung / an 
konnen bewöge werden. Er wol⸗ ſtatt der Gnaden / den Todt vers 
tee kein Dignitet verſehen wo er tauſchen / das iſt das gröfte: Se⸗ 
nit zu einer Helfferin koͤndte die baſtianus hat nit nurdas Hofle⸗ 
Frombkeit haben. O wol ein ben verachtet / ſondern an ſtatt 
groſſes Ding / wann einer ſich deſſen die Matter eiwdhlt / vnd 
afofan uͤberwinden / daß man ſich mie Pfeilen ſchieſſen / ja ſei⸗ 
die hohe Ehren / Wuͤrden / Dig⸗ nen Adelichen Leib zu einem Kos 


niteten / Reichthumb / Onaden cherdargebotten. 
Q * Cali- 
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gehen / das alle herzliche Gebaͤw 
folten zu Rom verbrent werden. 
Mitten under ver Brunft fienge 
eralfo zutoben vnd wären an / 
als wolteervon Sinnen fom- 
men ; Als folches feine Hofherrn 
ſahen / fragten fie die lltſach? Scio 
ſagt er / meliora ſurrectura, 
quam arfıffent, dleweilen ich fi» 
he / das dife Gebaͤw nach der 
Brunft fehöner werden auffges 


bare werden / als ie zuvor ge⸗ 


weſen ſeyn. Diocletianus lieſſe 
ein Befelch außgehen / daß das 
ſchoͤne Gebaͤw deß H. Geiſts / 
nemblich 8. Sebaſtian ſolte mit 
Pfeilen zu boden geſchoſſen wer; 
den / aber er haͤtt billich Vrſach 
mit Caligula zu toben / dañ nach 
diſer Martyr ſtehet Sebaſtia⸗ 
nus noch kecker auff / bekennt be⸗ 
bergrer feinen Gott / vnnd vers 
weißt dem Kayſer feinen Irr⸗ 
thumb / deßwegen er dann auch 
mie Bleykolben jaͤmmerlich zu 
Todt geſchlagen / vnnd letztlich 
das Sig-Eraͤntzl als ein glor⸗ 


- würdiger Triumphierer erlangt 
at 


Seher nun außerwöhlte Zu; 
“börer- ob Sebaflianug nit ges 
z infhıfdad man von hochade⸗ 
lichen Gedluͤt gebohren / konne 


Am Fſt deß H Sebaſtiani. 
Sen. &p. Caligula leffe ein Befelch auß⸗ 


demuͤtig ſeyn / am Hofdeß Rays 
ſers heilig leben / vnnd im Krieg 
ein guter Chriſt bleiben? ob er 
nicht ſey ein Wunderwerck der 
Welt ẽ er kan gar wol ſagen mit 
den drey Knaben: Inmedio ig- 
nis non (um zftuarus : wo fich 
fo Bil 1000,verbrennen/ da bin 


ich vnverletzt gebliben/im guten 


Leben/in Wolluſten / in Gele⸗ 
genheiten. 


Der himmlifche Bräutigam) Cant 8. 


als er fahe/ das fein Liebſte mit⸗ 
ten vonder den Toͤchtern Sion 
fey ohne Suͤnd bliben/ fagt er: 
ficut lilium inter fpinas, fica- 
mica meainter Alias : wie ein 
Lilien onder ven Dörnern/ alfo 
ift mein Freundin vonder den 
Toͤchtern: Even dißfan Chris 
ftus von feinem Freund Seba- 
ftiano fagen : wie ein £ilien ons 
der den Dörnern / alſo iſt mein 
Freund vnder den Hofleuthen / 
vnd Soldaten. Dann Doͤrner 
ſeynd vie Reichthumb / Dörner 
die Ehren, Dorner die Wolluͤſt / 


Doͤrner die Gelegenheiten / vnd 


dannoch vnder diſen Doͤrnern 


AR Sebaſtianus vnverletzt ge⸗ 


ſtanden. O wol ein lebendiger 

Spiegl der Hofleuth / ein Exem⸗ 

pelper Soldoten / ein Ebenbild 

aller hohen Perſohnen / ein Zierd 
de 


J 
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| Die neundte Predig. * 
deß Himmels / ein Frewd der E 


&ıden/ Vasadmirabile , ein 
wunderbarliches Geſchirr. 

Als der dapffere Held Judas 
Machabzus’ fpider den gottlo⸗ 
fen Nicanorem. Krieg führte / 
vnnd ſchon wolte ein Schlacht 
liffern / erſchiene ihm der heilige 
Jeremias, welcher da Gott für 
das gange Volck bettete / damit 
es nit überwunden werdẽ moͤch⸗ 
te. Sben diſes iſt geſchehen zu 


Zeiten Agathodis deß Pabſt 


Als zu Kom die Peſt graſſirte / 
erſchine Sebaſtianus / welchert 
da Sott für das Volck bette⸗ 
te / von dem Feind deß Menfch: 
lichen Lebens zuerlöfen. Nun 


außerwoͤhlte Zuhörer wir wiſ⸗ 


ſen nicht / was vns Gott fuͤr ein 
Straff wegen vnſerer vilfältis 
gen Sünden moͤchte zuſchicken: 


125: 
cce hic multum oratpro 

pulos Sehet difer bittet vilfär 
das Bold’; difer/dieweil er vmb 
den Catholiſchen Glauben har 


die Ehr deß jrrdiſchen Rapfers 


verachtet / vermag vil an der 
bimmelifchen Hofſtatt / diſen 
derowegen ruefft mit inbruͤnſti⸗ 
gem Hertzen an / auff daß er 
durch fein ſtarcke Fuͤrbitt ons 
von aller Zeitlichen Straff deß 
Kriegs / Hungers / vnnd ſchaͤdli⸗ 


chen Kranckheiten / wie dann 


auch von dem ewigen Todt be⸗ 
wahten woͤlle / damit wir nach 
diſem zeitlichen £eben mit ihm 
in alle Ewigfeit anſchawen md; 
gen das gnadenreiche Angeficht 
Sort Vatters / Sohns / 
vnd heiligen Geiſts / 
Amen, 





ız6 Am Feſt deß heiligen kraneiſei Saleſi. 
— 235%: DE LS 


Die zehende Brevig. 
Am dFeſt der heiligen Francifei Salefij. 
Lampas ignis atque flawmarum. 
Das groſſe Welt-Liecht. 
THEMA, 


— Lucerna ardens & lucens. Ioan. 5, 


Ein brinnend vnd leuchtendes Liecht. 


Ott der Allmachtige / 
als ein wahrer / lieb» 
reicher / vorſichtiger 


Vatter / hat je onnd 
allzeit Über fein heiliges Hauß 
die Catholiſche Kirchen ein ſol⸗ 
che Obſicht getragen / daßer 
bemfelbem niemals hat laffen 
abgehen / oder ermanalen/ wels 
ches enfweder zudeffen Zierde / 


oder Nothwendigkeit / waͤre er⸗ 


fordert worden. Solches / der 
erſten 1500. Jahren / Kürge 
halber zugeſchweigen / hat er 
genugfamb in dem naͤchſt ver 
floflenen vnd jege ſchwebenden 


Szculo erwifen. 


rn u 


a 


Dann ale | 


er gemelfe feine heilige Woh⸗ 


nung vifitierte ; haf er befuns 
den / daß barinnen nie mehr 
ale zwey / vnnd die zwey aller, 
nothwendigiſte Ding an theils 
Drehen abgiengen / nemblich 
das Liecht vnd das Fewer/ das 
Fewer under den Catholiſchen / 
das Lieche bey den Kegern und 


Vnglaubigen / das Fewer der 


Liebe/ vnnd das Liecht der Ers 
kandnuß Gottes / das Fewr der 
Lich deß Naͤchſten / das Liecht 


der Warheit / das Fewer deß 


Hertzens / vnnd das Liecht deß 
Der 


J 
J 
7 un. >. 


mie 


Die zehende Predig. 


Verſtandes /das Fewr deß See; 
len Eyfers / das Liecht deß wah⸗ 
ren Glaubens: damit er nun 


diſem Mangel helffete / hat er 


auß allen geiſtlichen Staͤnden / 
von den hoͤchſten biß zu den ni⸗ 
drigiſten / von dem erſten biß 
zu dem letzten / von dem reichi⸗ 
ſten biß zu dem aͤrmiſten / von 
den groͤſten biß zu den minde⸗ 
ſten etliche erwoͤhlt vnd geſand / 
welche mit jhren hellglantzen⸗ 
den Tugenden / tugendhafften 
Exempel / Exemplariſchen Le 
ben/lebendigen Fewr / fewrigen 
 Eyifer/ eyffriger — 
bruͤnſtiger Lieb / liebreiche Lehr / 
Ermahnung / Underweiſungen / 
die in den Laſtern erſoffene / be⸗ 
kehrten; d 
blinde erleuchteten ; die in der 
Lieb Gottes erkalte anzlindes 
ten / die in der Erfandnuß der 
Warheit vnwiſſende lehrten. 


Kr hat erwoͤhlt vnder dem 
ſonſt ſchwachen Weibiſchen 


Geſchlecht S. Rofam : Mag- 
dalenam de Pazzis, Therc- 
fiam von JEſu / under den Re⸗ 
ligiofen die Heilige Krancifcos : 
Paulanum , Kaverium , Bor- 
giam , Solanum, Caieranum, 
Ludovicum Bertrandum , Ig- 


indem Glauben 
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"natium, Philippum Nereum,) 
"Beniziam , Petrum de Alcan- 


tara, Joannem à Cruce, &c, 
und andere mehr ; welche/das 
mie ich nie ein gange CLytaney 
erzehle / mie ftillfchweigen vmb⸗ 
gehe. Er hat erwöplt/ich haͤt⸗ 
se Wuͤrdigkeit halber von di⸗ 
fem den Anfang follen machen/ 
onder den höchfien Häupfern 
der Chriftenheit beatum Pium 
difes Namens den Fünfften 
Roͤmiſchen Pabſt / under den 
Kardindlen Sandtum Carolum 


Borromæum, vnnd onder den w 


Biſchoͤffen fan&um Francif- 
cum de Sales, mie difer mie feis 
nen Tugenden vnnd Lehr ges 
leuchtet / mit feiner Lieb gebwuns 
nen/ wollen Ems Lieb und Ans 
dacht in gegenwärtigem Difs 
curs etwas mehrers zuvernem⸗ 
men ihnen belieben laſſen / vers 
troͤſte mich einer Pleinen Ges 
dule / vnnd mache den Ans 
fang. 


Anus Francifcus de Sales 

kundte nie onfüglich gleich in 

dem Anfang / ja erften Augens 

blick feines Lebens / vnnd Kins 

gangs indife Welt fich gebrau⸗ 

chen deß Sinnbilds Ludovi- 
ce 
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Sad. l.r,cideß XII. 


Icon. 


Könige: in Franck ⸗ 


ıı. Februarij, an welchem in 
dem Geſtirn auffgehet Crarer 
der Böcher/ und diſes geſchahe 
‘sur folchen conftellation vnnd 
sBrfchaffenbeit deß Himmels / 
2 es ein anfehen hatte / als 


veich : difer ward gebohrenden 


Am Seft deß 8 braneile —— 


wäre eine Finſternuß an demſel⸗ 
ben: dieweilen nun König Lu- 
dovicuseben an felbem Tag / 
eben zur felben Zeit/ da gang 
Brandreich in rroblen vnd Vn⸗ 
ruhe lebte/gebohren ware/führs 
te erin feinem Symbolo gemels 
tes Geſtirn mir geſetzten Worte: 


Inter Ecclypſes exorior. 


Schimpfflich thut ſich naigen 


Zu mir / vnd erzaigen/ 


Das neidige Gluͤck: 
an ward ich gebohrn 


Mit Grimmen vnd Zorn 
Erzaigt ſeine Dick. 
Der Himmel thut klagen 
Die Stern Laid tragen 
Fuͤhrt feines fein Pracht. 
Schmit alles zuſammen 
Als waͤre mein Stammen 
Ein finſtere Nacht. 


Kbenfalls kundte gar. wol 
von fich fprechen Francifcus 
de Sales ‚inter Eeclyples ex- 
orior vnder den Finfternuffen 
bab ich meinen Auffaang. 
Dann eben zu einer Zeit) alsin 
Teutſchtand / Srandreih / Ni⸗ 


derland / Savoien / jene aroffe 
Finfternuß der Kegerep foril 
taufent Seelen verwirzete/ vnd 
layder in das ewige Verder⸗ 
ben flürgere > his, qui in te- 
nebris & ulmbis mortis fede- 
bant, nova lax oriri vifa eſt, 
da 











-  feninallen Zufällen/ ei 
gel der Priefter / ein Sonnder 
| ‚ Dızlaten / ein Wunder aller 


Srempel deß Lehrer: wellen Thereſia noch in 


ferien der Finſternuß vnd ſchat⸗ 


Erblichen Stammenhauß 


* — dem Schloß oder Caſtell 


les indem Hertzogthumb Sa⸗ 


909 auffgangen jenes Liecht / 
—* en nachmahls geweſen ein 
-  Bteurfaulen der Kitchen / ein 

2 ae Chaballicenfer/ ein 
— 8* er Prophet / ein Eyfferer der 


Seelen / ein a Fel⸗ 
pies 


orfteher / ein 
Abelsyein Menfch welcher nach 


Baronij Meinung nichf gefüns, 
dlget in Adam) ein Menſch wel- 


den böchften Sipffel der 


PR? nn Doltommenpeit 
Aberſtigen: ener Franciſcus / 


soelcher zu feiner Zei feines gleis 
chen nit gefunden : jener 
eus/deffen Schultern die gantze 


Welt zu fragen genug gewefen 


Steigin der Fruͤhe / fo bald 
nur die Sonn fich blicken laßt / 
fan man-fchon erkennen vnnd w 
mercken / wo ſie auß wölle/ vnnd 
def gantzen Tags Beſchaffen- 


Hermanni Tel. 


| Die zehe 
da idem — * en 


ten deß Todes ein newes Lieche 


a —— iſt / Francikus ift 
— feinem vhralten Hochadeli⸗ 


Fran⸗ 


de Predig. 12 29 
heit abmemmen ; : Alfo auch in 
der Morgenröfh vnd Auffgang 
deß Menchlichen Lebens / Fan 
‚Man ſchon das Abſehen nem⸗ 
men / wie das kuͤnfftige moͤchte 
ablauffen / zu wem die Neygun⸗ 
gen vnd Anmuethungen / weilen 
Johannes der Tauffer in Mut⸗ 
ter Leib ſchon hat angehebt zu 
hupffen vnd ſpringen / hat er zu⸗ 
verſtehen geben / daß er ſeye ein 
Vorlauffer Chriſti: wellen S. 
Thomas von Aquin noch in der 
Wiegen den Engliſchen Grueß 
auff ein Pappler hat hinunder 
geſchluckt / ware es ein anzeigen/ 
Daß er ſeyn werde ein Englifcher 


Findlichen Jahren / anftatt deß 
Dodenfpielen in ihren Zim̃ern 
auffrichtere fleine Aktärlein und 
Zellen / ware es ein Bedeutung / 
daß fichernach oil Kirchen vnnd 
Cloͤſter wurde bawen : weilen 
Eliasinder Tugend anftare der 
Mitch mie Flammen fich naͤhr⸗ 
te / kundte man murhmaflen/daß 
auß feinem Mund und Hertzen 
lauter alliende Kunden herauß 
gehen wurden, David als noch 
ein Hirtenjung / eilegte £dwen/ 
ar das nie ein Zeichen de 
Giegs wine Goliache 
ı Mer un: die eiſte 5 / 


11.043. 


Eccl.26, 







130 Am Feft eß H. — — 
auff die erfte Werck Erancilci von ſich wirfft / mie der Zeit ſeyn 
Saleſij hat ac acht na 4 ben / hat r ein brennende ond leuchtens 
leicht konnen ieffen Ti daßer de Fackel? quis, werte. welcher 


fe 8 u 
mit der Z —— Lucer- anjego ſchon fo andächtiginbes 
na ardens lucens , ein hel ten / in der Kirchen / ſo eyfferig in 

leuchtendes brinnendes Llecht/ Meß hören/fojnbränftig gegen 

ein Eyfferer der Seelen / ein Er- dem hochwůrdigen Sacramont / 
welterer der Kirchen ein inbruͤn⸗ fo Shrbar in Sitten / fo behuet⸗ 
ſtiger guoffer Liebhaber GOt⸗ ſamb in Reden / fo fteundlich 'ä 


tes. Die erſte Wort / welche von 
der vnbefleckten Zungen / deß 
kleinen Krancifeigcfloffen / was 
gen diſe: GOtt und mein Mut, 
ker lieb ich fonderbar : von Gott 
vnnd der Lieb fange Franciſcus 
fein Red an / ein vnfehlbares Zei⸗ 
chen / daß er auch ein ſonderbah⸗ 
rer Liebhaber GOttes vnnd deß 
Nechſtens ſeyn werde. Etit lu- 
cerna ſplendens ſuper candela- 
brum Sanctum; er wird fein ein 
helalangendes ciecht auff dem 
heiligen Leuchter wer Catholi: 


ſchen Kirchen. Man hett wol 


von diſem heiligen Kind moͤgen 
fragen / was dorten die benach⸗ 
barten deß H. Zachariæ von 
Johanne: quis putas puer iſte 
* was mainſt / daß auß diſem 
Kind einmahl wird werden ? 

uis? wer? was wird / derjenis 
ge / welcher ainige in feinem 


Auffgang ſchon hellalangende cerat Rex Ifrael, hic folus fu- 
—— der Zugenden ſchon giebat conſortia omnium: ſed 


liebreich/ holdſeelis gegen jeder⸗ 
man. ER 
Er hat gar wol beobachtet jö 
nen Spruch deß ———— 
ſirſtes: ; Memento creatoris wi | 
in diebus juventutis ae 
denck an deinen Schi affer in 
deiner Jugend / dahero kan hm 
nit onfhglich zuge aignet werden 
jenes £ob / welches der H.Seiſt 
gibt dem frommen Tobiæ mit 
folgenden Worten: Viam veri Tob, Bei 
tatisnon defervir $ Er hat den * 
Weeg der Warden miemahlspia, - 
verlaffen : cumQue eflerjunior , 
omniumintribunephali, nie 
hil tamen pucrile geſſit ino 
re, Obwohien er vnder allen fee, 
nes Geſchlechts der allergerings - 
fte ward/ hat er doch nichts Kina - 
diſch / Bübifch begangen. Deni- 
que cùm irent omnes ad vitu- 
los aureos, quos Jeroboam fe- 









per⸗ 
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00 Diezebende Predig. 
pergebat in Jerufalem adtem- 


plum Domini & ibi adorabar 
——— Deum Ifrael: wann 
alle zu den guldinen Kälbern 
lieffen / welche Tjeroboam hatte 


vr gemacht / ſchrauffte er fich allein 
> gonnaller Geſellſchafft ab/ vnnd 
0. gleng gehn erufalem in den 


. Zempel / allvorten bettet ex 

SD den HErrn an. 

O mol ein rechter Tobias 
"Francilcus Salefius; ob fihon er 
ein junger Cavaglier mit Edel: 
leuthen / vnd feines gleichen) ein 

. Student mie Studenten / ein 

Menfh mie vnderſchidlichen 


Perſohnen mußte vmbgehen: 


Nilil tamen puerilegeflit: hat 
man doch nichts vngebuͤhrliches 
von jhme jemahls gehört oder 
- ‚gefehen :obmwohlen er in ben je⸗ 


nigen Orthen fiudierte / alwo 


die Porsen voller boͤſen Gele⸗ 

genheiten offen ſtehen⸗ obwoh⸗ 
len er in dem ſenigen Alter lebte / 
welches zur Frepheit / Wollu⸗ 
ſten Uppigkeiten und Boͤſen ge; 
naigt iſt; Nihilramen puerile 
geſſit: hat er doch nichts ſtraff⸗ 
wuͤrdiges /findifches vnnd buͤbi⸗ 
ſches begangen : Wann andere 
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ve Burfch Tag und Mache dem 
£uderleben nach giengen ; nihil . 
ille, &c, wann andere ihre Goͤ⸗ 
genbilder / welche jhnen dere 
Teuffel / die Welt / onnd das 
Fleiſch auffrichteten / anbette⸗ 
ten /nihilille,&c, gieng Stan» 
cifeus hin / anderen zu einem 
Exempel in die Kirchen / there 
alldorfen feinen SOtt mit der 
MNbrunſt feines Hebbrinnenden 
Hertzens anbetten. llle;ille erat, 
&c. 


Moyſes der getrewe Diener 
GOttes / nachdem er zum an⸗ 


dernmahl viertzlg Tag mit Gott Ex 34. 


auf den Berg Sinay im Ge⸗ 
foräch zugebracht / hat er wegen 
folder Converfation ein hell⸗ 
glangendes Angeſicht / vnd zwey 
ſcheinende Hoͤrner mit ſich her⸗ 
ab gebracht. Als nun ſolches die 
Iſtaeliter geſehen / haben ſie ſich 
dergeſtalt darob enſſetzt / daß ſich 
Feiner zudem Moeyſen getrawte 
hinzu zunahen / vil weniger vor 
jhm oder mit jhhmzureden. Ein 
ſinnreiches Ingenium ſetzte hiex⸗ 
zu folgende Wort: Terret & il. 
luſtrat: Moyſes mir feinem 
lang erſchroͤckt vnnd erleuch⸗ 


ſich ale friſchmuͤtige Weltling tet. Ebenfalls kundte gar wol 


dumbleten : Nihil ta- 
menpuerilegeffit; wann ande 


von Fräncifco Salefio noch ale 
einen jungen Herin / da er ih 
R2 noch 





ms * 
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dörfite fein freches Wort geredt / 

nichts vngebuͤhrliches begangen 
werden > Ss hieß bey jhm / wie 
bey S.Bernhardino Senent; \a- 
le ſius ad eſt ſtill / til! Salchus 
iſt da / der hoͤrts; ſtill mie Teiche» 
fertigen / Ebrabſchneyberiſchen 


Zotten vnnd Reden / er leydet 


nichts er fan nichts dergleichen 
hören/ dann er iſt ein reiner En⸗ 
gel; vnd vnbefleckte Yunafram / 
welcher feine Reinigkeit GOtt 
ſchon odllig geſchenckt vnd auff⸗ 

geopffett. Hæc; & hisfimilia 
— legem Dei pueru- 
lus,JuvenisSalefus obfervabati 
diß unnd dergleichen mehr chat 


| h B.Francilet Salefij. 


noch in dem re feinem. noch daerfichzu Paris inPhilo- , 
Muf- fophia und Theologia auffhiel⸗ 


das Alter / et ward gleich jenen - 
Indianern / welche in der Ju⸗ 
gend graw werden / Sranciicus 


Haaren / fondern an Weiß heic / 


ten. Lucerna lucens & ardens, 








Henn Vattern vnd F 
ser befande/ da ſich zu Nanfi fe: noch da er zu Padua beede 
in den Studys humanioribus: er hei en 
— ae 9 ‚Terret &Lucet, | ——— 
Weich Sonnen / weich Ronden / — Xp 
kun 4 — Bi 
‚ granciiens erieuchheee 
in um/ vnd Reich. > * a ER 
 Erfehräiker die Böfen a EN 
Wie Donner ond Blitz / — — 
Beſtrahlet di Gueten 
Mit Goͤttlicher Hitz. 
Dann wo er in einer Seſell⸗ Franciſcus: noch als ein Kind / — 
ſchafft gegenwaͤrtig war / ba noch als ein Juͤnallug / noch ale | 


ein junger —— — Es hleß 
bey ſhm / auff Kuoft vnnd Tue 
gend richt ich mein Jugend. CE er 
ward an ihm nichts Kindiſch ale + 


gram in der Jugend / nit an 


Franciſcus ein Mann / aberan - 
Tugenden / an Frombkeiten / an 
Veiſtandt / vnnd Wiſſen ſchaff⸗ 


* 
— 


ab hisrudimentis, 
Niemand es feynd vier 

der ewigen Warheit / niemand 

zünder einticcht — 2 7 
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‚an ein verboranes Orth / auch dein Nahm / O HEny ift.ein 
nit under einen Megen/ fondern außgegoßnes Oehl / mir difem 
auff emen hohen Leuchter / damit Oehl / das iſt mit dem heylma⸗ 
alle diejenige / fo in das Hauß chenden Namen JSſu CHrifti/ 
dinein gehen / dag Liecht fehen. war das Hertz Salelıj dermaſſen 


Luc,ır, Luc.ır. Nemo Lucernamac- erfüllt / daß auch fein Mund 


. . eendir&inabfcondito ponit, häuffig uͤberꝛunnen; diß heyls 
nieque fub modjio , fed fupra wertige Oehl hat er auch durch 

—  eandelabrum, ur qui ingredi- feine Schrifften vnnd Predigen 
untur,lumen videane. Gott der in die Mergen feiner Schäfflein 

Al maͤchtige hat feinen Diener Häuffig außgegoſſen / diſes Oehl 

- . Braneifeum gleich in der Kind⸗ ward ſtaͤts auff feiner Zungen 
dheit / la ſchon in der Geburt mit ond Leffgen / dahero ward ſtets 
den Strahlen feiner Lieb anges fein Sprichwort? Vivar JEfus! 
zundet / damit es nun nit verbor⸗ JEſus Lebe, Er ift gewefen 
gen bliebe / hat er es geſetzt auff Lampas ignis atque flamma- 
den Leuchter der Biſchofflichen rum,ein Ampel voll alles Fewrs 
Wuͤrde damit alle in dem Genf⸗ vnnd der Flammen / wie wirin 
“fiicden Biſthumb imende ihre den hochen Liedern leſen: Deß 
Fehler / Blindheit Yrarhumb Fewies der Liebe gegen GOtt 
50 rennen / findefendenmwahren vnnd den Nechften diſe fein 
Weeg ond Straffen / vnnd zu Fewrsbrunſt haben nie konnen 
dem rechten Schaafftal Chrifti außldfhen gange Baͤch der vers 
pmbeehreren. Ge ift gewefen folgung / ja das gange Meer / 
> ein wie ornata, ein wolzus maſſen er an einen feiner Herrn 
geruͤſte Lampen / dergleichen die WSrüder feloft alſo aefchriven 
“fünf weile Jungftawen mif von einem Adelichen Juͤngling / 


ſich auff die himmliſche Hochzeie 


haben getragen. Er iſt geweſen 


+ Lampasplena Oleo, ein Ampel 
voller Oehls / aber deß jenigen 


Cant,t, 


hochſchaͤßbaren und wolriechens 
den Oehls von dem gefägt wird/ 
Oleumeflulum nomen tuum , 


welcher von dem Gatholiichen 
Glauben abgefallen / vnnd in 
Sugelland fich begeben + auch 
das gange Inglifche Meer wird 
die Lieb in mir difer Seelen nit 
außldſchen: dife Lieb hat jhn ges 
zwungen / daß erfich feiner He; 
; fahr 
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fahr deß Todts entfege / kein 


Muͤhe / kein Arbelt geflohen / diſe 


Lieb hat jhn gezwungen / daß er 
hoche Berg / tieffe Schnee vnnd 
Eyßſchrollen nit geachtet / auch 


mit Berletzung feiner Geſund⸗ 


heit / diſe Lieb hat jhn gezwun⸗ 
gen / denen mit der Peſt behaff⸗ 
ten Armen ſelbſt perſoͤhnlich bey⸗ 
zuſtehen: diſe Lieb hat jhn gelif⸗ 


fert in die Haͤnd feiner Feind der 
Ketzer: diſe Lieb har ihn alſo ent⸗ 


zündet / daß er ihm für die höch- 
re zu Kom begehrte/ und 


- Aut amare aut mori. 


(m Se ———— Sales: 


* Ani 
ihr v ” y 
— * eu 


wuͤnſchte / fein ER ae | 
Geliebten zuvergieffen; dife Lieb 
hat allzeit gebrunnen in feinem . 
Hergen / in feinem Mund ges 
höre wordenygefloffen außfeiner _ 
Feder / erfehienen in feinen 12. 
Buͤchern die von der Lieb ges 
ſchrieben worden/ jain allen feis - 
nen Werden fich fehen laffen 5 
dife Lieb hat ihn alfd eingenoms ⸗ 
men / daß er ohne ſie nit auff Er⸗ 
den / nit im Leben nit ein Menſch 
ſeyn wolte : dahero ward wein! 
Spricgwort: 


Lieben will ich, oder fterben / — — 
Lieben ſoll mein Leben ſeyn / Be 
- er nis liebt der verderben /-- PER 7ER 
on. 9B9 nit Lieb iſt lauter Peyn. u Ei 
Man reiffe mir herauß das Hertz gefegt; Aberaleflusfombeihin j 
auf dem Leib / wann man nit weit vorrnit ein erdichte Goͤttin  - , 
roill haben / daß ich ſoll lieben fondern bie wahre Liebhat in ſei⸗ 


wanns mir aber ja folte blei⸗ 
ben / folle es für feinen andern 
feyn/als für mein geliebtẽ Jeſu. 

Von Perciles dem Griechi⸗ 
fehen Redner fagt man Suada 
die Goͤttin der Wolredenheit 
habe ſich zwiſchen feiner Lefften 


nem Mund gewohnt /auß fein? 
Mund geredet / auß feine Mund | 
gefloffen/ Pyrrhus Columna zu zodt. 
Mortara pflegte zuſagen; —— | 
beftändigerSreund folle ſeyn wie 
ein Felfen in dem Meer / von 
welchenjenerfchreibe: 


Nec pluyiä nec vento. ——— 

Wann ſich gleich laßt ſehen/ Fa 
Als wolt zu Grund gehen / — 
Gleich auſſer dem Meer: Von 








Franeifcus Lampas ignusatque 
fammaärum ;lucernaardens & 
Jucens. Dife Lampen brennete 

ſo ſtarck vnnd hell / daß fie auch 

» weder Durch Regen noch 
2 dat moͤgen auß jelöfcht werden. 
3 Der Seegen fallt von oben her⸗ 
ab; die Wind erheben ſich von 
der Erden äberfich ; durch den 
- Mengen. wird verſtanden alle 
Truůͤbſahl / Verſuchung / Anfech⸗ 
sung / welche GOtt über ung 
verhaͤnget vnnd herab regnet; 
durch die Stutmwind die Ver⸗ 
folgungen / welche wir von der 
Welt muͤſſen außſtehen: Nec 
pluvianec vento.Franciſcus ein 
Liecht / welches Durch Wind 
noch Regen koͤndte außaelöfche 
werden’ habe gleich EOtt über 
jhn herab gegoſſen Kranckheit 
ond gantze Platztegen der Ver⸗ 
ſuchung / necpluviänce vento, 
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Don Sturmwind zerꝛiſſen / —X 
Hart vmbfallen muͤſſen / 
Weas ſtund feſt vnd ſchwaͤr: 
Thu mich nichts bewoͤgen/ 
Wann ſich auch erheben 
Von Enden der Welt / 
Alle vier Haubtwinden / 
Za ſo vil fich finden/ 
Bleib ſtehn vngefaͤllt. 


Dahero als einsmahls ein lange 
Zeit der boͤſe Feind ihn mit diſer 
Verſuchung aͤngſtigte vnd hart 
zuſetzte / hat er ſich letztlich alſo 


Wind relolviert,ond mit ſolchen Wor⸗ 


sen fich hören laflen: O HErꝛ / 
mein alleriiebfter Gott / wanns 
jefeynfolte / daß ich dich in E⸗ 
wigkeit nit lieben fönne / fo will 
ich mich zum mwenigiften ‚doch 
mit difem eröften/ wann ich dich 
lieben kan / ſo will ich Dich lieben; 
Ja HSn / ich will dich lieben / 
vnd es trage ſich mit mir zu was 
du wilſt / ſo will ich dich biß auff 
meinen letzten Athem alſlzeit lie⸗ 
ben/ necpluviä nee vento, a⸗ 
quæ multz non potuerunt ex⸗ 
tinguere Charitatem ;fortiseft 
ut mors dilectio fagte einer bey 
dem Salomon / ſtarck die Lieb 
wie der Todt ; Aber die Lieb 
Fanciſci iſt ſtaͤrcker gemelen / 
dann 
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dann der Todt / vnd zwar ais der 


deß H.Francifei — NEE NR PR 


gelitten wird / zuermeſſen feye; 


ewige Tode debaleichen war, fo mag nit vnfuͤglich geſagt wer⸗ 


auch ſein eyſſerige Lieb gegen 
GDete mächtiger / als die ewige 
Peyn ſelbſten / vnd in etwas vor⸗ 
trefflicher als die Lieb der heili⸗ 
gen Martyrer und heiligen Gr; 
gel/ dann daß die heilige Sera; 
phinen ſtets lieben / haben fie def 
fen nit ein kleine Beyhuͤlff auß 
diſen / daß fie difer vnendlichen 
GSuͤte jmmerdar gegenwaͤrtig / 


ſelbe zu lieben gleichſamb ge⸗ 


zwungen werden:; Vnſer ſtreitt⸗ 
bahrer Heid Franciſcus entge⸗ 
gen liebet GOtt / ober ſchon 
vermainte von jhin in Ewigkeit 
abgeſondert zuſeyn; die Mar⸗ 
yrer eben GOit / vnnd über: 
tragen ihre Peyn / weilfiever; 
hoffen die zeitliche und zergaͤng⸗ 
liche jhre Schmertzen werden 
einſtens in ewig: vnnd vnendli⸗ 


cher Gluͤckſeeligkeit veraͤndert 


werden. Franciſci aber verhar⸗ 
ret in der Liebe GOttes beſtaͤn⸗ 
dig auch zur ſelben Zeit / in wel⸗ 
cher er vermaint von GOtt nit 
belohnt / ſonder ewig geſtrafft 

den. Wann derewegen 
nah Mainuna deß H. Vatters 


den / Ftanciſcus habe die heilige 
Meartprer übertroffen / in deme 
er nit allein ohne Hoffnung einis 
ger Belohnung / fonder auchin 
Erwartung der ewigen Peyn in 
der Goͤttlichen Lieb beſtaͤndig 
verbliben iſt. 

Von den quellenden Fewis⸗ 
flammen / in welchen Franciſ⸗ 
eus zur Zeit ſeiner ſchwaͤren ver⸗ 
ſuchung ſteckte / mag geſagt 
werden / was Auguſtinus von 
den Flammen deß H. £aurentif 
vermeldet Weilen er. nor Lieb 
gegen GOtt branne / fo baten 
die Peyn deß Tyrannen nit em⸗ 
pfunden: Alſo weil Salefius . 
in der Lieb gegen GOtt jmmer 
branne / dahero ſts kommen / 
daß er ſo ſtarck ift worden / daß 
auch bas Gifft / foihme von ſei⸗ 
nen Feinden beygebracht wor⸗ 
den / nit hat koͤnnen ſchaden / daß 
auch die Stimm / welche ſo offt 
von den Ketzern auff jhn:geflos 
gen / jhn nie verleges daß auch 
das foßgebrennte Geſchuͤtz Ihn. 
nie verwundet/daß auch die Bes 
trohungen jhn nit erſchroͤckt / daß 


Auguftinidie Marter⸗Cron nit auch die falſche Verleumbdun⸗ 

auß gidſſe der Peyn / ſondern gen vnd Angeben an den Pabſt⸗ 

auß ver Vrſachen warumb fie lichen / Koͤniglichen / a ra * 
* 








le 
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Hdfen ihnnie beſtuͤrhet / daß er folce ich auch / ſagt er wiflen 7 
auch Fein Peyn / Marter / Creutz daß ich auff emig von der himm⸗ 
geforchten. Dife Lieb hat jhn als liſchẽ Glory werde außgeſchloſ⸗ 


ſo erfullt / daß er nichts anders ſen ſeyn / amabo eum, will ich 


wuſte / als von der Lieb geden⸗ GHtt dannoch lieben; ſolt ich 
en / von der Lieb reden / von der auff diſer Welt alle Tortur muͤſ⸗ 
» Lieb predigen / von der Lieb ſen außſtehen / mmabo eum, ſolt 


ſchreiben; dife Lieb hat jhn alfo ich nach difem Leben in Ewig⸗ 
angeflammet/ daß erihrfein Le⸗ Feit von jhm abgeſoͤndert in der 
ben ond Todt / fein Leyden vnnd Höllifchen Gluet müffen brinnen 
Frewden / fein Geſundheit vnnd vnd braten/amabo eum, willich 
Kranckheit / feine Schmertzen / jhn doch allzeit lieben. 

Hab, Ehr und Guet hat auffge⸗ Diſe groſſe Lieb vnnd der 


| gie / diſe ift gerwefen der Nahm Srancifel allein / wann 


porn und Antrib zu allenans ich fie in S. Saleſio betrachte / 


dern Zugenden / dife ift gewe⸗ gibt mir genug zuverflehen/ wie 


fen Cynofura oder der Mord: er nachgefolger die vier aroffe 
ftern in allen feinem Thun vnnd Franciſcos / welche die Chriftlis 


- Laffen: dife har jhn alfo beherge che Kirchen verehret als heilige 


gemacht / daß er auch nicht ges Männer/nemblich Francilcum 
forchren den Berlurft deß Him⸗ Aſſis, Francifcum de Paula, 
meld oder die Peyn der Hoͤllen. Francilcum Xaverium , vnnd 
Jodb jener Spiegel der Ge⸗ Francifcum Borgiam , alle dife 
dult / har fich verlausen laffen: Heilige Franciſci feynd zu dem 
wann auch GOtt nit nr Hauß Gipffel der Meyligfeit promo- 
vnd Hof / Kinder und alles Liebs viert worden / vnnd gelanger 
ſonder auch die Geſundheit / ſa durch die Lieb. Was hat den 
das Leben mir ſolte nemmen / Seraphiſchen Franciſco von 


Jo. b,13 & fi occiderit me, ſperabo in Affis fo heiß und bang gemacht / 


eum , will ich dannoch nit ver⸗ was hat jhn aller Kleyder bes 
zweyfflen / fondern auff jhn hof» raubt / vnd gezwungen in ein ars 
fen. Eben fogroß/wo nit groͤſ⸗ men groben Sad zuſchlieffen? 
fer ift geweſt die Lieb Franciſci / Amor, die Lieh was har meinen 
P.Hermanni Feſt. ®& -: glors 


33 
glorwurdigen Vatter Francif- 
cum de Paula fo gewaltig ges 
macht / daß jhm auff fein Bes 
feich alle Ereafuren pariert vnd 
gehorſamet / Lufft onnd Erden / 
Fewr und Waſſer / die Bögel/ 
die Thier auff Erden / die Fiſch 
im Waſſer; daß er hat von Gott 
die Gnad gehabt / fo vil Wun⸗ 
der zu wuͤrcken / wann / wie / wo / 
vnd ſo offt es jhm gefallen / die 
Cleb / Charitas. Was hat S.Xa- 
verium in die Newe Welt ge⸗ 
triben / mit dem Eyffer der See⸗ 
len alſo erfuͤllet ach Amor, die 
Lieb. Was hafFraneifcumBor- 
giam ſeines Hertzogthumbs ent⸗ 
ſetzet / alle hohe Ehren / Wuͤr⸗ 
den / vnnd Digniteten verachten 
gemacht? Amor, die Lieb, Ach 
Franciſce Saleſi, novite ex no- 
mine, ich kenn dich auß den Na⸗ 
men / daß du ſeyeſt ein groſſer 
Liebhaber GOttes / die Lieb hat 
jhn alfo arm gemacht / daßer 
vmb GOttes Willen / nit allein 
alles Vermoͤgen / ſondern ſo gar 
auch ſeine Biſchdffliche Para- 
menta hat wollen verſetzen / da⸗ 
mit er den Armen mehr zu ge⸗ 
ben hoͤtte. Die Lieb hat ihm von 
Dit aufgebrachr die Gnad / 
ſolche Wunderzeichen zuthun / 


Am eſt deß 9 Francifei Saleti. 


daß auff feinem Gebett vnnd 
Fuͤrbitt ſovil Hundert von den 
Teuffeln Befeffene erledige / ſo 
vil Blinden / Lahmen / ja de 
Verſtands beraubten geholfen 
worden / daß er drey Todte wi⸗ 
der erwecket / vnder welchen ei⸗ 
ner / weilen er ſchon etlich Tag 
in dem Waſſer gelegen / anfang⸗ 
te zuverweſen / zu faulen vnd zu 
ſtincken. Diſe hat jhm geben 
den Apoſtoliſchen Geiſt / mit 
welchen ſo vil tauſend verſtockte 
hartneckige Suͤnder: zu ge⸗ 
ſchweigen / nur allein der Ketzer 
indie 72000. bekehrt. 

Diſe Lieb hat jhn alſo gede⸗ 
muͤtiget / daß er rund das Ettz⸗ 
biſthumb zu Pariß / den Cardi⸗ 
nal Huet vnd andere hohe Wuͤr⸗ 
den verachtet / vnd ſich vernem⸗ 
men laſſen: ſovil es an jhme ges 
legen / fo wolt er vmb difeonnd - 
alle hohe Ehren der gantzen 
Welt auch nit ein Schritt thun; 
Maſſen dann auch offtvon ihm - , 
gehört worden / daß alles ey⸗ 
tel / was die. Swigfeit nie iſt: 
wañ vnder der Soñen ein Chriſt⸗ 
licher Prælat gelebt / welchem je⸗ 
nes Lob har dnnen zugeenanee 
werden/welches ſagt / daß er fey 
gewefenreconciliatio,ein Vers 

ſodnung 





- 
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' fbhnung zur Zeit deß Zorns / fo 
iſt ja geweſen der N. Franciſcus 
Saleſtus: Eece facerdos ma- 
nus: ſehet einen groſſen Prie⸗ 
fer, der hat GOtt alfo gefals 
len / dieweilen er vor jhm iſt ge: 
recht / vollfommen / heylig ges 
funden worden / vnnd ift worden 
ein Verſoͤhnung / zwiſchen Gott 
vnnd den Menſchen / zwiſchen 
ein vnd den andern ſtreittenden 
Partheyen. Er iſt geweſen vi- 
. vum inftrumentum pacis, ein 
lebendiger Werckzeug / durch 
welchen GOtt pflegt Frid onder 
den Zropträchtigen / ſtreitten⸗ 
den/zandenden Perſohnen vnd 
Partheyen zumachen / alſo daß 
ſchon ein gemeiner Rueff vnder 
den Ketzern war: daß wo Sa⸗ 
leſius zu einem Schydmann / 
oder Arbitrum erfiefen / werde 
es vnfehlbar wol einen guten 
 Mergleich abfegen. Solches 
| = erfahren Albertus vnnd 
lara Erghergogen zu Oeſter⸗ 
reich / neben vilen andern: vnnd 
noch heutiges Tages vil erken⸗ 
nen / daß die / ſo in einem Streitt⸗ 
handel ihn anrueffen / durch fein 
Fuͤrbitt bald zu einen gluͤckſeeli⸗ 
gen Außgang aelangen.D frids 
kamben/ fridliebender / freuden⸗ 
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reicher / jafridmachender Frans 
eifce / erlange auch durch dein 
vil vermögende Fuͤrbitt bey 
GOtt / als Weyland eim Fürft 
deß NRömifchen Reiche dem Roͤ⸗ 
mifchen Reich und deffen hoͤchſt⸗ 
loͤblichiſten Allerhoͤchſten Haubt 
vnſerem Allerdurchleuchtigiſtẽ / 
Großmaͤchtigiſten Kayſer vnnd 
Landsfuͤrſten / wie auch allen 
Durchleuchtigiſten Churfuͤrſten 
vnd Fuͤrſten deß Reichs ein lang 
erwuͤnſchten / gluͤckſeeligen / lang 
beftändigen Friden. 

Man ſagt zwar / vnd wir er⸗ 
fahrens auch zum Theil auß 
Sefahrnuß / non omnis fert 
omnia tellus: nit ein jede xVtd 
bringt alles: ſondern diſe diß / 
jene ſenes / doch diſes hat bey 5a- 
lefio fein ſtatt noch plag : dann 
Francifci fert omnia tellus, diß 


möcht villeiche einen geduns 


cken ich ſagte es / weilen S. Sa⸗ 
lefius ein Mitglied meines hei⸗ 
ligen Ordens / der fich rote Pau⸗ 
lus in ſeiner Ketten / alſo er in ſei⸗ 
ner Guͤrtel diß Ordens geruͤh⸗ 
met / dieweilen er en Geiſtlicher 
Sohn meines heiligen Vatters 
Franciſel von Paula / ein Mit⸗ 
bruder der Paulaner: aber ich 
antworte mit Gregorio Nan- 
52 2ian- 


— — 
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zianzeno : Sororem laudans 
domelticam. przdicabo , non 
tamen quia domelftica ideo 
falfa , (ed quia vere , ideö lau- 
dabiliter ; "ch ſags zwar von 
Weyland meines Ordens Mir: 
bruder / darumb nit / weilen er 
ein Mitglied / deſt wegen grund; 
loß; fonder weils wahr iſt / deſt⸗ 
wegen muß ichs ſagen / nit ich 
ſags / ſondern weilen es lobwuͤr⸗ 
dig / deſtwegen muß ichs ſagen. 
Ja daß Franciſcus alles hab ger 
tragen / ſag ich nit / ſondern die 
gange Catholiſche Kirchen / 
welche in der heurigen Oration 
alſo bettet: Deus qui ad Ani. 
marum falutem Beatum Fran- 
ciſcum Confefflorem tuum at- 
que-Pontificem omnibus om- 
nia fadtum efle voluifti,conce- 
de propitius,d2c. D EOtt der 
du zu dem Heyl der Seelen / 
den heiligen Franciſcum allen 
alles haft laffen wollen wer» 
den/x. Iſt Francicus nach 


Außfag der gantzen Chriſtenheit 


geweſen allen alles / fo wird er 
auch feyn vns allen alles im 
Himmel 5 Kr wird ſeyn den 


Betruͤbten ein Zroft / den Ar⸗ 


men ein Daiter / den Irꝛenden 
ein xiecht / den Erkalten ein, 


Hewr / den Bnbüffenden ein 
£ehrmaifter / den Suͤndern ein 
Fuͤrbitter / allen Krancken ein 
Artzt / den Beduͤrfftigen ein 
Nothhelffer / omnibus omnia, 


&c, Qualisvita,Finisita, wie - 


dad Neben, alfo der Todt / ja wie 
bey Salefio der Anfang / alfo 
das Leben /alfodas End: In 
Lieb / mit Lieb /auß Kieb / hat ex 
fein Leben angefangen / dann 
gleichfamb auf Vngedult / daß 
er nie geſchwind genug kundte 
feinen GOtt lieben / ift er nur 
firen Monath in der Mutter 
Leib gelegen / in Lieb/ das Leben 
zugebracht unnd verzehrt / in 
Lieb / mit Lieb / auß Lieb/ wie 


er verlangt / aeendet ; SO 


ward daß erfte Wort / ſo er ges 


redt / fprechend + GOtt onnd- 


mein Mutter / lieben mich fons 
derbaht / JESUS fein letz⸗ 


tes Wort / alfo qualis vita, ſinis 


ira , JEſus ein Troſt biß ang 


End. Er iſt aewelen ein hel⸗ 


leuchtende Fackel aller Tugen⸗ 
gen. 


gelehrt Edle und Vnedle / Ge⸗ 

lehrte ond Einfältige/&eiftliche 

und Weltuche/ Ledige vnnd 

Verheurathe / omnibus om- 
| nia: 


I i 
; 
J 
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In feinen Schrifften hater | 


nia : Er iſt geweſen ein Spie⸗ 
. gelden Edlen / Gelehrten / 
Seiftlichen vnnd Weltlichen / 
Hoc + und Widerftandes; Pers 
fohnen : Alle verlangen Fran: 
eifcum zufehen : Ach wir auch 
außerwöhlte Zuhörer : aber 
wo ẽ ubi Cherubim Deum glo- 
rificant , ubı Seraphin volant, 
ubi Francifcum videbimus; 
Wo die Cherubin GOtt loben / 
die Seraphin fliegen / vnd Ihre 
Flügel erfhwingen / werden 
wir jhn hoffenelich fehen : Ile 
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erat lucerna ardens : Sic lu- 
ceat lux noftra coram homi- 
nibus : Wann wir an gufem 
Wercken / wie er/ leuchten wers 
den vor den Menſchen: Alds 
dann / O glückieelige/ troſt volle 
Mor ! O troſtreicher Bes 
fchluß ! alsdann fuge ich / wers 
den wir jhn fehen / vnnd auch 
mit jhm leuchten vor dem Ans 
geſicht GOttes in der himmli⸗ 
ſchen Story / Fremd vnnd 
Seeligkeit / biß in alle 
⁊ Ewigkeit. 


amen 
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Die ailffte Predig. 
Am Feſt deß H. Apoſtels Matthtx, 
w“ Hydra, 
- Der Seelen vnhaylbarer Drachendiß- | 
THEMA. er 


Difciteäme quia mitis fu. Matt.r 1. 


Lehrnet von mir / dann ich bin fanffemütig: 


$; Siftauffein Zeit zu 
dem Weltweiſen So 
7 lo ein vornemmer 


Burger von Athen 
kom̃en / klagte vnd erzehlte jhm / 
was er für ein vnaußſprechliches 
Ereug von feinem böfen Weib / 
von feinen vngerathenen Kins 
dern / von feiner paſſionierten O⸗ 
brigkeit / von ſeinen heylloſen 
Bluts freundẽ / von feinen vnge⸗ 


wewen Nachbarn muͤſſe leyden 


. md außflchen / bitte jhn dero⸗ 

wegen / ex als einverftändigen/ 
weiter kluger Dann wolle jhm 
einen Rath geben / was er ſolle 
aufangen / oder wie er ſich ſolle 


verhalten / er wiſſe einmahl nit 
mehr / was er thun foll: So⸗ 
lon der ſagt / gut mein lieber 
Freund / wir wollen ſehen / wie 


der Sach zuthun ſey; beliebt ein 


weil mie mir ſpatzirn zugehen > 
tchwill folgen / antworter der 
berrübte Burger. Gie gehn 


mit einanderzumZhor hinauß/ 


fommen auff den allerhöchften 
Berg / auff dem man die gange 
groffe Start kundte Äberfehen / 
Solon nimbr den ‚Burger bey 
der Hand/ vnd ſagt: Meingus 


ter Freund / betrachtet dieganke _ 


Statt wol; ſehet ſovil Palatia „, 
ſovil herzliche Wohnungen * ſo⸗ 
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Burgerliche Häufer ſeynd dar⸗ 
innen / ond glaubt mir/es iſt nie 


ein einiges Hauß / nit ein einige 
Wohnung / nit ein einiger Pal⸗ 
laſt / datinnen / wo nit der Mann 
wider das Weib / oder das Weib 
wider den Mann / der Vatter 


wider die Kinder / oder die Kin: 


der wider den Vatter / die Herr⸗ 


ſchafft wider die Bedienten / oder 


die Bedienten wider die Herr⸗ 


Schafft / die Vnderthanen wider 
die Obrigkeit / die Geſchwiſtert 


wider einander / die Nachbarn 


wrider einander / die Befreund⸗ 


gen wider einander / die Burger 
soider einander ſich zubeflagen 
hetten ; vnnd dannoch leben fie 
mit einander / ſie kommen mit 
einander auß / derowegen geht 
din / fragt was fie fuͤr ein Mittel 
brauchen / daß fie koͤnnen mit 
einander außkommen / diſes 
Braucht auch / accomodirt euch 


‚ nach jhmen / fo verfichere ich 
euch / e8 werd euch ewer Creutz⸗ 


ring / ewer Joch ſuͤß / vnnd ewer 
Anligen leicht werden. 
Andaͤchtige Zuhdrer / es ſeynd 


in diſer Weltberuͤhmbten Statt 


vil herꝛrliche Palatien / Adeliche 
Haͤuſer / vornehme Wohnun: 
gen / vnnd Logiamentern / oder 
Quartier / wann ich nun ſolte 
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auf S.Mawo Thurn zu oberſt 
binaufffteigen / vnnd neto alle 
bewohnte Haͤuſer wol mit einem 
Perſpectiv abzehlen / fo vermein 
ich nit / daß ich wurde ein einiges 
finden / darin nit ein Klag zu⸗ 
hoͤren waͤre / entweders wider 
die Kinder / wider die Blrern / 
wider die Befreunden / wider die 
Obern / wider die Nachbarn / 
wider die Vnderthanen / wider 
die Geſchwiſtern / wider die 
Ehhalten / oder wider ſonſt ei⸗ 
nen Naͤchſten ; wann nun ein 
jeder mir wolte fein Noth kla⸗ 
gen / vnd fragen / was er ſolte 
anfangen/ fo wolte ich jhn wei⸗ 
ſen in vil vornehme / ja in die 
vornembſte Haͤuſer diſer Stait / 
vnd wolt ſhme rathen / ex ſoll 
es machen / wie der Herr in die 
ſem oder jenem Hauß vor diſem 
gethan hat / ich wolte fhn fuͤhren 
in die Kirchen zu dem Crucfix / 

fagen/ erfolles machen / 
wie difer Hert / wer hat einmals 
auff der gantzen Welt mehr 
gelitten/ oder außgeſtanden als 
vnſer Heblaud vnd Seeligma⸗ 
cher? was hat er gefhan? er iſt 
geweſt ein Loliticus hat gefolgt 
der Regl der Weltleuth / hat 
diſſimulirt, vnnd ſich acccıno- 

dirt, 


dirt, ift mit einem‘ 
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DIE gewe⸗ 
fen ſanfftmuͤthig; wie wir nun 
nach feinem Erempel auch in 
widerwärtigen Zufällen follen 
ſanfftmuͤtig fein/ wollen wir in 


gellebter Kürge vernemmen / 


vertroͤſte mich einer kleinen Ser 
dult / ond fahre fort im Namen 
deß Allerhdchſten. | 


Es zwar ein jedwedereZu- 


gend für fich ſelbſt deß Lo; 
bens werth / aber doch nit ein jede 
ift nothwendig zur Seelen Se; 
ligkeit: Lobwürdig iſt die reine 
vnbefleckte — 
doch kan man auch ohne ſie in 
dem Eheſtandt in Himmel kom⸗ 
men: Lobwuͤrdig iſt die Freyge⸗ 
bigkeit deß Allmoſens / doch kan 
ein Armer / welcher nichts zuge⸗ 
ben hat / auch ſeellg werden. 
Lobwuͤrdig iſt der geiftliche Se⸗ 
horſamb in einem Ordens⸗ 
ſtandt; doch iſt auch denen / die 
in der Welt bleiben/ vnd hren 
freyen Willen behalten / die 
Porsen zum Himmel nie ver 
ſchloſſen ; vil andere Tugenden 
feynd zwar lobwärdig / jedoch 
wann wir fie auch nie haben / 
dörffen wir uns dannoch def 
Himmels getröflen ; aber: die 


ein folche Tugend / die vns auch 
zu erlangung der verheiſſenen 
Slory nothwendig iſt: patien- 


Heb. to. 


tia vobis neeeflaria eſt, ur fa- _ 


cientes Dei voluntatem repor- 
tetis promifliones, ſagt der H. 
Paulus : die Gedult ift euch 
nothwendig / euch aroffen/ euch 
kleinen / euch fo wolledigen/als 
verheprathen / euch jungen fo 
wol als Aiten/euch Kindern / 
fo wol als Eltern/ euch Dienern 
fo wol ald Nerın / Rranden fo 
wol ale gefunden ; es koͤnnen 
nie alle Menſchen alle andere 
/ Zugenden üben wegen jhres 
Stande / aber dife Tugend 


fan ein jeder exerciren / es 


hat ein jeder die Gelegenheit / 
dann ed hat ein jeder etwas ” 
leyden: ein jeder Pan ſanfftmuͤ⸗ 
tig ſeyn. Mein was ift aberdie 
Sanfftmuth / manfuerudo eft 
miediocritas circaliram : die 
Sanfftmuth Ichre Ariftoreles , 
iſt das Mittel im Zorn/ et de- 

reffio feu fedatio irz : ja fie 
iſt ein Undertruckung deß dorns / 

diſe Tugend der Sanfftmuth 


iſt ſo nutzlich / als ſchaͤdlich iſt 


das entgegen geſetzte laſter der 
Zorn. 


Sanfftmuth oder Gedult / iſt Caſter der Zorn: es 


Da iſt nit fůr ein ſchadliches 
verblendet 


L.4. Ei 
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Was iſt nit fůr ein ſchadlichs 
Laſter der Zorn / es verblennt 
den Menſchen / nimbt ihm ſei⸗ 
nen Vernunfft / kuͤrtzt hhm das 
Leben ab / beraubt ſhn alles Gu⸗ 
ten / macht jhn zu einem Feind 
Gottes / vnnd verhaßt bey den 
Nebene Menfchen. Kin Zor⸗ 
niger vergißf feines Standes / 
feiner Ehr / feiner Seeligfeit ; er 
fiche nit /er erfenne nie / er walß 
nit / was er thut / was er redt / mit 
wem er vmbgeht / er macht kei⸗ 
nen Vnderſchied zwiſchen feinen 
Feinden vnnd Freunden / Guten 
vnd Boͤſen / Khrlichen vnnd 
Schaͤndlichen / vnder einem dor⸗ 
nigen iſt nur diſer Vnderſchied / 
vnd vnder einem Narn / daß di⸗ 
ſer allzeit vnſinnig bleibt / jener 
aber nur ein Zeitlang / ira furor 
brevis eſt, der Zorn iſt ein kleine 
Vnſinnigkeit. Dahero / gleich 
wie ein Vnſinniger nit waiß 
was er thut / alſo auch ein Zorni⸗ 
ger / alsdann wann der Zorn 
voräberift / / wann man ſchon 
bar die Gall / alles Gifft auß⸗ 
goſſen / den Nechſten beſchaͤdigt / 


He beleydigt / ihm ſelbſt die 


Geſundheit genommen / da ers 
ferne mans erft / da rewet es 
erſt / wanns ſchon zuſpat iſt Defs 
fen haben mir ein Exempel an 
Pıhlermanni Feſt. 
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elnem Schleſſiſchen Edlmannz 
der hat zu Gaſt geladen andere 


herumb benachbahrte ; in dem 


nun die Zeit war / daß ſie ſolten 
kommen / da excufirten fie ſich 
alle /darauff er vor lauter Zorn 
fagte : Wann fie /das ift / die 
Gaſt / nit wollen kom̃en / ſo foms 
men alle Teuffel zum Freſſen / 
gehe darauffin die Kirchen / will 
ein Zeitlang der Predig zuhd⸗ 
rem entzwiſchen kombt ein Par⸗ 
they groffer ſchwartzer Reuter 
ins Schloß / alles laufft darvon; 
deuten es dem Merin an / das 
kleine Kind allein bleibt in der 
Wiegen / welches fie ihm zum 
Fenſier hinauß zaigten / diſes 
bat Tegelich ein Diener in dem 
Namen Jeſu dep Sohns Bot- 
tes von jhnen begehrt und abge» 
hole ; zweyffels ohne hat diſer 
Tolmann im Zorn nit gewuſt / 
was er redt; alfo machen es noch 
die Zornigen / es muß alles bers 
auß / was hnen nur in das Maul 
kombt / es fey alsdann wahr oder 
nit; dahero kombts / daß man⸗ 
cher ſich mit Schand vnd Spott 
muß auff das Maul ſchlagen / 
vnd wider hinein freſſen / was er 
in feinem Zorn vndedachtſamb 
hat heraußgeredt: es ift nit dar⸗ 
mir N daß man * 


— 


+ 


Arm deſt deh h. Apoſtels Matthie 


es ſey im Zorn geſchehen / dem 
andern der etwann verwundt / 
oder an ſeiner —* — 

gnug geſchehen: deſtwe⸗ 
Pr we vobis neceflaria; 
mann du weiſt / du pflegſt in dem 
Zorn zu gäch zuſeyn / du ſeyeſt 
dir ſelbſt nit gegenwärtig / du 


fſlaaſi gleich darein / du ſchelteſt 


vnd flachſt / du thuſt alles derauß 
werffen / was dir nur einfalt / ſo 
biſt du ſchuldig in deinem Ge⸗ 
wiſen / dich zubefleiſſen / daß du 
dir deinen onmäffigen Zorn abs 
zieheſt / nie nur allein wegen deß 
Laſters deß Zorns ſondern auch 
wegen der andern Vblen / die du 
im Zorn begeheſt. 
Es ſeynd manche Leuth wie 
ein ſiedender Topff / bey einem 
toffen Fewr / dann ein ſieden⸗ 
der Topff wegen deß geoffen 
Fewrs treibt onnd wirfft alles 
herauß was darinnen iſt / ſoll es 
auch nur ein eintzige Arbiß zu 
onderft auffm Boden ſeynz alſo 
mancher zorniger wirfft alles 
herauß / was nur in ſeinem Her⸗ 
gen verborgenift / ſoll er auch 
wider feinen Vatter / Bruder / 
Schweſter / Gutthaͤtern ein 
Mordthat / ein Diebſtahl wiſ⸗ 
fen all: muß herauß / nichts 
kan egverfchweizen, nichts fan 


erverhalten/was folgt darauff ? 
die fpatte Ker/der groffe Scha⸗ 
den/den cr ihm vnnd feinen Ne⸗ 


benmenſchẽ dardurch perurfacht, 


Manche Leuth ſeynd alſo gaͤch 


zornig / daß ſie ſich auch wegen 


deß geringften Dings ezurnen: 
opt mancher auß Vnachtſam̃⸗ 


keit an einem Stein an / da er⸗ 


zuͤrnet er ſich gleich aͤber den 


Stein / da geht gleich das Flu⸗ 
chen vnd Schelten an; was kan 
der Stein darfuͤr e dus / dus ſelbſt 


[ze 


nd dein vngeſchickte Weiß / nit 


der Stein iſt daran ſchuldig; 
wirfft einer ein Mlaß vmb / da 
erzuͤrnet er fih über den andern/ 
warumb? er hats hingeſetzt; ey 
du / nit du / er hat es vmbgeſtoſ⸗ 
ſen / wañ du wilft ſtraffen / ſtraffe 
dich / der es zerbrochen hat / nit 


jhn der es hingeſetzt. Dein Bru⸗ 


der / Schweſter oder Nachbahr 
ſicht dich ſchelch an / da iſt gleich 
Fewr im Zach ; Jonas der Pro⸗ 


phet geht auß der Statt Nini⸗ 


ve / vnnd legt ſich vnder einer 
Schattenhuͤttẽ / die et jhm ſelbſt 
machte / nun hat Sort jhm diſe 
mit Wintergruͤn in wenig ſtun⸗ 
den uͤberzogen / aber glich dar⸗ 
auff den andern Tag durch einen 
Wurmb wider abfıeffen laſſen; 
Jonas erzuͤrnt ſich dermaffen, 
— dar⸗ 


an. 4. 
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barůder / daß er bitt / Gott wolle 
jhn gleich deſtwegen ſterben laſ⸗ 
fen : weilen jhm vnſer HErr 


GOtt diſe gruͤne Huͤtten ſo ger 
ſchwind hat laſſen abdoͤrren / in 


loatı,4, 


Bern: 


dem ex fich doch fo fcbr daruͤber 


erftrewt hat. Mein Jonas ſagt 


SOit:putasne benẽ iraſceris: 
gedend was du thuſt / iſt es dann 
der Muͤhe werth / daß du dich 
alſo wegen diſes ſchlechten dings 
erzuͤrnſt / beſinne dich ein wenig. 
Mein Zubödrer/wie offt / wie 
offt Funde man dir zufchrepen/ 
wie dem Jonas: putaſne bene 
iralcerisemainflu/duhabft auch 
ein Vrſach / dich zuerzuͤrnen 2 üfk 
es auch der Muͤhe werth / daß du 
ein ſolchen Handel anfangft/ein 
ſolches grachell, ein ſolchen tu⸗ 
mult / ein ſolchen Lärmen ẽ pu- 
tasne ben£ irafceris.? iſt Dir ein 
Shr? man gibt Dir etwan ein 
vexir Wort/ein Stich/der doch 
nit eingeht/oder die Ehr betrifft, 
es thut dir etwan einer nit nach 
deinem Sinn auffs Zeller res 
den / da heiſts gleich oben auß / 
vñ nirgents an / Owie vil / wie vil 
Srein vnd Rauffhaͤndel / wie vil 
Mordthaten geſchehen im Zorn 
wegen ber allergerinaſten Vr⸗ 
fach ia wo auch gar fein Vrſach 


Sen l3. ſi Eo (epreibt BernardusScan- 


7 

donus, daß zu Padua auß dem 
vhralten Edlen Geſchlecht deren 
vonLiminea zwey leibliche Bru⸗ 
der ſeyen zu Fruͤhlingszeit auff 
jhres Herrn Vatters Adelsfig 
für die Start hinauß gereift> 
einmahl nach dem Abendeſſen / 
da e8 fchon ſpatt war /faffen fie 
kurtzweil halben bey einander in 
demLuſtgarten under den freyen 
Dimmel/ond hatten vnderſchid⸗ 
liche difcurfen ; da fagfe einer 
auß jhnen / ich wolte daß ich ſovil 


Och ſen haͤtt / alsStern im Him⸗ 


mel / vnd ich antwortet der ander 
wolte / ich heete ein fo groſſe Wi⸗ 


fen / als der Himmel ſelbſt iſt. 


Aber du wann du ſovil Ochſen 
haͤtteſt / wo wolftu fie alle wey⸗ 
ben? SJalauff deiner Wiſen; daß 


wolt ich ſehen / ich wolf dirs aber 


nit erlauben; was fragte ich nach 
dir / ich thett es dannoch: daß'/ 
fagt der ander wolt ich ſehen / iſt 
alfo das Geſpott zum Zanden/ 
das Zancken zum Rauffen / und 
gar fo weit fommen / daß ein jes 
der feinen Dolch hat außgezo⸗ 
gen / vndeiner dem andern einen 
Stich geben / an dem fie auch ab 
fe bepde bald daranff ſeynd ges 
ftorben/ putafne bene irafceris? 
Meinipätte manfönnen ſagen / 
haft auch ein Viſach wegen dis 
E 2% fe 


i 
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fer Poſſen dich zuerzuͤrnen O 
wie offt entſtehet dergleichen 
Band zwiſchen den GSeſchwiſter⸗ 
ten / zwiſchen den böfen Bruͤ⸗ 
dern / vnd Freunden / vnd werden 
darauß die gröfte Feindſchafftẽ. 
utalne benẽe iraſceris? du D 
Vatter / du O Mutter / du O 
Herydu OFraw / du O Obrig⸗ 
keit / erzuͤrneſt dich offt / wann dir 
dein Kind / Ehehalt / Vnderthan 
nit gleich alles nach deinem Kopf 
thut / villeicht auch nit thun kan / 
oder wañ er den geringſten Faͤh⸗ 
ler begeht / da heiſts gleich mit 
Donner vnd Hagel / mit Sacra⸗ 
meuten / fluchen vnd ſchelten / ja 
gleich mit fchlägen darein: pu- 
tafsne bene irafceris? mainft a⸗ 
ber/du erzuͤrnſt dich wegen einer 
billichen fach / auff rechte weiß ? 
fihe : diſcite à me , quia mitis 
{um; mein / fagt Chriſtus / Ihr 
Eltern / Herfchafften lehrnet 
vonmir / ich bin ſanfftmuͤtig / 
lehrnet von mir/ wie ich bin vm̃⸗ 
gangen onnd gethan / alfo thut 
ib au. Thomas der Apoftel 
bat ia einen groben Faͤhler bes 
gangen / daßer nit hafden an⸗ 
dern Juͤngern glauben geben 
wollen / daß Chriſtus fey von 
8 odten aufferftanden / diß war 
ein grobe Suͤnd widerden glaus 


ben / wie alle Lehrer fagen: Mein 
wie hat jhn Chriſtus geftraffe? 
Thoma noli efle incredulus 
fed fidelis: Thomas ſey nit vn⸗ 
glaubig ſondern glaubig / daß 
war der gantze Filtz / vnnd durch 
diſe linde Wort hat Chriſtus den 
Thomas wider auff den rechten 
Weeg gebracht / alſo wann du 
deine Vndergebne wilſt flaaffen/ 
ſo folge Chriſto nach / ſey ſanfft⸗ 
muͤtig / vnnd du wirſt mehr als 
mie zornigen Worten außrich⸗ 
ten. Ja meinPater Chriſtus war 
die Heyligkeit felbfte/ich bin von 
Natur ein ſuͤndiger Menfch/ es 
iſt mit nit moͤglich / daß ich jhm 
alfo koͤnne nachfolgen: Seye es / 
folge auffs wenigſt andern nach / 
die auch Leuth vnder ihnen ge⸗ 
habt haben. Ich gib dir ein Ers 
empel an einem / der auch ein 
Menfch war wiedu / vnnd der 
noch bey Manns gedencken ges 
kebepat, 
Der 5) Franeifcus de Sales 
Bifchoff zu Genff / ein Tertia- 
rius meines H.Drdens/ wurde 
auff ein Zeie befuche von einem 
vornem̃en Cantzler / vnd weilen 
zimblich lang mit einander 
diſcutrirten / iſt deß Biſchoffs 
Leuthen die weil lang worden / 
alfo daß fie alle mit — 
au 


auß der Anticamera '; darvon 
ſeynd gangen : es wird entzwi⸗ 
ſchen dunckl / vnd finfter/ aber es 
bringt keiner kein Liecht / jeder⸗ 
man vergißt darauff; der Cantz⸗ 
ler nimbt vom Fuͤrſten vrlaub / 
diſer auß Hoͤfflichkeit gibt das 
Geleit / aber weil es finfter war / 
vnd niemand zugegen / muͤßt ex 
ſelbſt mit der Hand hin vnd wi⸗ 


der dappen / biß er die Thuͤt har 


gefunden / vnd diſem Herrn koͤn⸗ 
nen weifen. Sag her vertrawter 


Zuhdrerwas hatteſt du gerhan/ 


wann du an ſtatt diſes HMañs 
geweſt waͤreſt ẽ wie haͤtteſt du 
dein Bagi, Laggey / Olener / oder 
Cammerdiener hergenommen? 
was mainſtu / daß er gethan har? 
helff GOtt dem der jhm zum er⸗ 
ſten wird begegnet ſeyn: Side/ 
er war an Geſchlecht ein vor⸗ 
nemmer Graff / an der Wiſſen⸗ 
ſchafft / der O. Schrifft vnd bee⸗ 
der rechten Doctor / dem Ampt 
nach ein Biſchoff dem Standt 
nach ein Fuͤrſt deß Heyl. Rom. 
Reichs / wie wird er diß nit em» 
pfunden haben / wie wird er nit 
herauß gefahren ſeyn: Merckt 
im Zuruck gehen begegnet ihm 


der Cammerdiener / difer ward 


eben der rechte / der haͤtt ſollen 
das Liecht bringen / vnnd dem 


Die ailffte Predig. 


149 
Fuͤrſten auffwarten / was fagt er 
zu ihm? nichts als diſe ſanfftmu⸗ 
tige Wort: wann wir haͤtten ein 
truͤmmel Liecht vmb 2. Haller 
gehabt / ſo haͤtten ſie mich bey 
meiner Ehr erhalten / daß war 
das gantze Gapittel / der gange 
Verweiß. 

Ya mein GOtt / man Pan nit 
allzeit fromb ſeyn / die Kinder / 
die Ehehalten / die Geſchwiſter⸗ 
ten / werden gar zu maiſterloß / 
alsdann verachten fie mich gang 
und gar/manmuß bißweilen eis 
nen Sraft brauchen / man muß 
biß weilen zornig feyn. Ja / ja/ 
ſeyts zornig / diß erlaubt euch 
GOtt bey dem Propheten ſelb⸗ 
ſten / iralcimini ‚ erzuͤrnt euch: 
aber merckt / was noch darbey 
flieht: & nolirepeccare, ſuͤndigt 
aber nie /flrafft / brauche einen 
Sinſt / ſeyd zornig / Doch ohne 
Suͤnd / haut nie über die ſchnur / 
brauche das Mittl: manfueru- 
do mediocritas eft eirca iram , 
ſanfftmuth iſt das mitl im Zorn / 
wañ du wilſt ſtraffen / ſo brauch 
dag mith: eſt modus in rebus, 
funt certi denique fines, quos 
ultro,citröque nequit confifte- 
reretum, Zu wenig vnd zuvil / 
iſt kein gutes Zihl: wann du aber 
dir nit traweſt diß falls das mit 

Z3 zu⸗ 
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zutreffen / ſo iſs beſſer / du vnder⸗ 
laſſeſt es gar / als daß du jhm zu⸗ 
vil thuſt / dañ durch den vnmaͤſ⸗ 
ſigen Zorn wird ſellen etwas 


l. Opopu;BUfß 


utsgefhaft. | 
 .Galbfıyu che es wie jener Jud. Es 


erzoͤhlt Agidius Corozerus,daß 
ein Jud zu Conſtantinopel habe 
einem Chriſten auff gewiſſe Zeit 
gelyhen 500. Duggaten / doch 
mit diſem Sewinn / daß er als⸗ 
dann an ſtatt deß beſchores oder 

inß gebe 2. Untzen / oder vier 

tb Fleiſch von ſeinem Leib 


«ich mein: es Fönnensdie Vene- 


tianifchen Juden auch wol mit 
den Chriſten) der Chrift par auff 
den beftimbten Tag fein Wort 
mir dem Geld / aber nie mie dem 
Fleiſch gehalten 5: der Jud vers 
klagt jhn bey Solymañ den da⸗ 
mahls regierenden Tuͤrckſſchen 
Kayſer / diſer nach vernommener 
Sach / faͤllet ſchier ein Soloma⸗ 


Ade⸗ Bubleria einSchers 


miſſer bringen / gibts dem Ju⸗ 
den / vnd fagt: da ſchneyd ab / vnd 
nimb ſovil du zufordern haſt / a⸗ 
ber wiſſe / wofern du entweders 
zuvil / oder zuwenig wirft herauß 
ſchnepden / ſo ſolſt das Leben vers 
lohren haben / der Jud ehe er fich 
in diſe Sefahr hat geben / ehe hat 
feinem Schuldner nichts ger 
tban. 


Sihe / dein Nebenmenſch bar 
dich etwan beleydigt / hat etwan 
einen Faͤhler begangẽ / du erzuͤr⸗ 
neſt dich uͤber alle maſſen / wilſt 
gewalt brauchen / Ihn nie allein 
ein ſtuck Fleiſch von ſeinem Leib 
herab ſchneyden / ſondern gar 


todt haben: aber halt jnnen / vnd 


wife; daß ob du eben gewalt uͤ⸗ 
ber Ihn haſt / und Gott dirzwar 
geben die Erlaubnuß ihn zu 
ftraffen ; iralcimini, erzoͤrn dich / 
aber nolite peceare,fündige nit / 
thu jhm nit zuvil / dieweilen es 
dann gar ſchwaͤr geſchicht / daß 
man im Zorn nit zuvil thut / als 
iſt rathſamber / man gebrauche 
ſich der Sanfftmuth / dann mir 


linden / fanffemütigen Worten 


richtet man bey weiten mehr‘ 
auß / als mie harten Gegenwor⸗ 
tens gleichwie der Donner wider 


einlinde Sach / als da iſt Woll 


vnd dergleichen Ding / vil eher 
nach gibt / vnnd ſeinen Gewalt 
nit alſo erzaigt / alſo auch die 
Zornigen / wañ man gute Wort 
entgegen gibt / vil ehendergeftille 
werden / vnd nachgeben / als wañ 
man ſich ihnen widerſetzt.· Deſ⸗ 


fen haben wir ein Erempel an 


dem Da»id vnd der Abigail/an 

dem Gedeon / vnd Ephraitern / 

an dem Koͤniglichen * ok 
run 


a nn Bam EEE 
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| de Roboams / diſe ſagten. 


xMajeſtat geben fie dem 
olck jege gute Wort / fo wer; 
den fie felbige/ alsdann jederzeit 
willig vnd bereit finden/ hetent⸗ 
gegen werden ſie es jetzt mit rau⸗ 


hen Worten anreden / ſo werden 
ſie es alsdann zerritten / daß ſie 


gantz rebelliſch werden ; vnnd iſt 
geſchehen auch. Alſo wann du 


O Vaͤtter / ihr Eltern wollet / 


daß euch ewre Kinder / ewer Vn⸗ 
dergebene lieben ſollen / ſo ver⸗ 
verleyhet ihnen au bein freund: 


AUchs / llebreiches Wort ;ihr Ges 


ſchwiſterten / patiend vobis 
neceflaria eft, wann aleich eines 
das ander krumb anſcha wet / ge⸗ 
den ob es auch der Muͤhe 
werden: alter alterius onera 
portate einer uͤbertrage deß an⸗ 


dern laſt / alsdann wird es daſ⸗ 


ſelbe auch erlennen / vnnd gegen 
euch ſanfftmuͤtiger ſeyn. Ein 
großmuͤtiger Menſch / der ge 
dunckt fich zu gut zuſeyn / daß er 
ſich gleich wegen deß geringſten 
Ding ſoll erzuͤrnen /dann einer / 
der ſich aleich erzuͤrnet / der er; 
zaſgt / daß er kein relolutes Ges 
muͤth nit ſey. Vber difes/wann 
du ſa ein Vrſach haſt zuftraffen/ 
fo ſey nicht gar zu gaͤh darein / 
wart / biß Dir der Zorn vergans 
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gen/ biß das Fewr geloſcht / biß 
die Furi fuͤruͤber ſey / ale dann 
wirft mit Frucht ſtraffen kdñen. 
Es kam auff ein Zeit ein Ge⸗ 
ſchrey gehn Athen / jhr abge ſag⸗ 
te Feind der groſſe Alexander ſey 
geſtorben / da iſt gleich alles auff 
geweſt / ein jeder war im Har⸗ 
niſch / ein jeder wolt gleich wider 
die Macedonier fort / ein jeder 
wolt in Krieg: Holla / holla ſagt 
Phocion , ihr Rachgierige war⸗ 
tet ein wenig/verziehet vnd ſcha⸗ 
wet / ob kein hinckender Bott 
nacher kombt / wer waiß / ob diſe 
Zeitung wahr ſey / villeicht lebt 
der Alexander noch: ift es wahr 
oder nit wahr / daß er ſey geſtor⸗ 
ben / ſo muß man ſich nicht prz- 
cipitiren / iſt es nit wahr / vnnd 
fangen wir einen Krieg an / ſo 
wirds vns uͤbel gehn / iſt es war / 
ſo iſt morgen auch noch Zeit / 
entzwiſchen koͤnnen wir vns beſ⸗ 
fer datzu bereiten / dañ der heunt 
iſt geſtorben / iſt auch morgen 
todt. 
Sihe außerwoͤhlte Zuhoͤrer / 
meinſtu / du habeſt Vrſach dich 
zuerzuͤrnen / wider deinen Nech⸗ 
ſten / aber gemach gemach / dañ 
iſt er ſchuldig / oder vnſchuldig / 
ey ſo wart / es iſt noch Zeit / du 
kanſt jun noch ſchon ER 
vnd 


15: Amgeftdep H.Ayoftele Matthix. _ 


vnd zwar mif aröflerer Ehr / vnd 
Nusen. Ja mein Gott / ich hab 
bey diſem meinem boͤſen Mann / 
Welb Kindern / Geſchwiſtern / 
Nebenmenſchen / Nachbarn wol 
ein rechts Fegfewr / ich wolte 
mich gern deß Zorns enthalten/ 
Mann nur difer oder dife nit wär. 
Molan haftu ein Fegfewr / ich 
wünfch pie Gluͤck darzu / gedenck 
du haͤtteſt die Hoͤll gar verdient / 
geſchicht dir alfo von EOtt ein 
Gnad/daßdunocdein Fegfe wr 
haſt zuleyden / dafi auß diſem iſt 
ein Eeldſung / vnnd zum andern 
nit dein Mann / ſondern du ſelbſt 
biſt vrſach / dieweilen du deinen 
Zorn / dein Paflion nit mortifi- 
cierſt / dich nie uͤberwindeſt / gra⸗ 
be ein wenig hinein in dein Hertz / 
ſo wirſiu ſinden / daß du bein vn⸗ 
gedult / dein aigne Lieb / dein boͤ⸗ 
ſes Maul / deine boͤſe Sitten / 
SSewonheit / deinem Nechſten 
vrſach feyen zum Zornz vnd wahl 
du je mainſt / es gefchehe dir ein 
Vnbild / ſo gedenck / es muß doch 
ſeyn / es muß jederman etwas 
leyden / ey ſo ſeys / ſo will ichs 
auch mit Gedult leyden / weils 
ja ſein muß. 

Es hat einsmahls der Geiß⸗ 
bock geſehen / wie man von feiner 


dern wegtreibt und den Gdttern 


zu Ehren ſchlachte: Nein ſagt er / 
ich mußte ein Narr ſeyn / daß ich 
mich ließ auch tödren / ich bin 
noch jung / kan noch länger le⸗ 
ben / was fragich nach den Götz 
tern/ ſpringt darvon / vnd laufft 
in den Wald / kaum kombt er in 
den Wald / trifft jhn gleich ein 
Wolf an / der greifft ihn an / 
nimbt ihn under die Klawen / ach 
da fangt der verzweiffelte Geiß⸗ 
bock erſt an zulamentiern / ach / 
was hab ich gethan ẽ haͤtt ich 


mich laſſen den Goͤttern zu Sh⸗ 


sen ſchlãchten / haͤtt ich jhnen ein 
Wolgefallen gethan / vnnd mir 
einen vnſterblichen Namen ges 
macht / jetzt muß ich fterken in 
der Vngnad der Sdtier / ohne 
Verdienſt / ohneck hr / ohne Lob. 
Mein Zuhdrer / lehrne auß diſer 
Fabl; du muſt doch leyden / leyd 
derowegen mit Gedult / ſey dar⸗ 
bey ſanfftmuͤtig / fo gereichts zu 
der Ehr Gottes / zu deinem Ver⸗ 
dienſt / zu deinem zeitlichen vnnd 
ewigen Nutzen / gedenck wie ein 
Sanfftmuͤtiger / forubig / fo 
freundlich ſey / tederman liebe 
Ihn/ jederman iſt gern vmb jhn / 
jederman lobt jhn / er nimbt alle 
ein / herentgegen ein Zorniger / 


Heerd ein Schaaf nach dem an⸗ Widerwilliger der — 





—* ————— 


feeind / kein Menſch kan mic jhm 
* außkommen / er iſt allzeit vnru⸗ 
F hig / murriſch / kurriſch / melanco⸗ 

| üſch / lauter Fewr /alles was er 


alles was er jſſet / iſt lauter bitte⸗ 

» wer Gall vnd Enzian, alles was 

er angreifft / lauter Diſtel vnnd 

brennende Neſſel / alles was er 

ſicht / lauter Plitz vnd Ereug ; ex 

Hat nie feinfrölichesruhigs Ge⸗ 

wiſſen: Yber ein Sanfftmuͤtiger 

Fan fich mie allen wol vertaagen/ 

 jederman Freund / allen ange⸗ 

memb / nichts iſt jhm zuſawr / zu⸗ 

wider / zuverdrießlich / er iſt allen 
liebreich. TEN 

: Binder andern vrſachen / war⸗ 

mb fich der himmliſche Braus 

figamb in die Sunamitin alfo 

: verliebe hat / war dife / wie er 

 Eantı2. ſelbſt ſagt. Vox tua dulcis, & fa- 

cies tua decora ‚dein Stimm iſt 

Ueblich / vnd dein Angeſicht hold» 

ſeelig / das iſt / du biſt im Reden 

lieblich / ſanfftmuͤtig / vnd im An⸗ 

geſicht nit ſaur / ſonder freund⸗ 

BR dich. Ein zorniger aber der ſcha⸗ 

j' det allen/ond ihm zum meiften / 

er verliehrt Die Gnad Sottes / 

Die ſchuld der Menſchen / vnd ne⸗ 

ben ſeiner Seelen Heyl / auch die 

Leibliche Seſundheit; dann ein 

solcher / der dem I ergeben 

ermanni Eefl, 
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redt / ſeynd lauter Doñerſchlaͤg / 


3 
ift / der har nie kein ruhigs Ges 
wiſſen / kuͤrtzt jihm das Lebenaby, 


‚er iſt vnderworffen der Contra- 


&ur , hat fich zu förcheen deß 
Schlags / der Fraiß / deß Zittern / 
vnnd anderer Zuſtaͤnd; ich laſſe 
allhie reden die Hexꝛn Medicos, 
ond die jenigen/ Die es mie ihren 
aignen fchaden felbft erfahren / 
ja erfchader jhm auch an ſeinem 
Leben / deſſen haben wir ein Ex 
empel an dem Samſon bey den 
Philiſteren / vnd an dem Aman 
an dem Koͤniglichen Hof Aſſueri. 

Ja mein Gott / ich wolt mirs 
gern abziehen / ich belenns. Ich 
bin maͤchtig dem Zorn ergeben / 
vnd vnderworffen / aber ich habs 
von Natur alſo / ich kan mirs nie 
abziehen; freylich / wañ du wilfty 
ſo iſts ſchon recht / kan gar leicht 
geſchehen; wle da ẽ wann du dir 
ſelbſt einen Gewalt anthuſt / vnd 
andern nachgibſt; ich will die 
heut nur einfurge Regel gebens 
wann du smeinft / du habeſt ein 
Vrſach dich zuerzuͤmmen wider 
deinen Mechften / fo frag dich 
ſelbſt wie EOtt den Jonas ge⸗ 
fragt hat: purasne bene iraloe- 
risemein vermeinftu,daßdudich 
auch necht mit guter Vrſach/ zu 
echter Zeit erzůrneſt / ſchickt es 
Ah a du dich in 


* 


neft wegen diſes fchlechten dings: ° 
wider deinen Vatter / Geſchwi⸗ 
ſtert / Freunde iſts auch die Muͤ⸗ 
he werth ? ift auch die Zeit dar⸗ 
nach / ift diß auch ein — zu 
zuͤrnen⸗ vnd wann du befindeft/ 
daßes nit feydetempore, occa- 
ne, perſona, &c. ſe gibe gute 
auß / wann auch dein con- 

era partzornig ift :dann refpon- 


ſio mollisfrangit iram; ein lins 


de Red lindert den Zorn / ſagt der 


Prov. 15.weie Dann. Wann du aber ja 


dich ſchon Haft uͤbergehen laffen/ 
haft dein propofitum gebrochen/ 


ſo ſtraffe dich feibften ; mache es 


wie Plato: diſer kam einsmahls 


heim̃ / wolt gleich zu Tiſch finen/ 
aber der Taffeldecker hat noch 


nichts zubereit / darauff er mit 
den Carobatſch her / ſchafft er ſoll 


das Wam̃es aufziehen, ber ars 
me Tropff thuts / er fol die 


Schultern entblöffen / thuts 


auch / vnd in dem der Plato ſchon 
über ihm her will / da falle ibm 
ein / Plato. was thuft du ale 
ein Mann / alseinverftändiger 
Fhilofophusfolft dich erzürnen? 


pfuy befilcht darauff gleich/ der 
Bu ee; 
5° 


Am Feſt deß H. Apoſtels Matthie. 


ſoll ſich wider anlegen / 
ondforfgehen / ex aber blib für 
ſein Sttaff den gangen Tag als 
fo ftehn mie dem außgeftrechten 
Armb / onnd dem Carobatſch in 
der Hand / ond wann ervonden 


Säften gefragt wurd / gaber ⸗ 


zur Antwort : exigo pænas ab 
homine iracundo : ich PO 
einen Zornigen. 

Alfo ftraff dich ſelbſt / vnd (a 
ge/mein gezimbt es fich/ daß ein 
verfiändiger Chriſt fich erzuͤrne. 
Ein Sohn wider feinen: Vat⸗ 
ter / ic. auff ſolche Weiß wirftdu 
dir dein boͤſe Gewonheit / dein 
gahen orn / dein zanckiſche Zun⸗ 
gen abziehen/ond nach dem Ex⸗ 
empel Shrifti die Sanfftmuth 
gewohnen / welche nothwendig 
ift zu Erlangung der verfproches 
nen Glory / welche mir vnd euch 


durch dielnterceflion deß heili⸗ 


gen Apoftels Matthiæ / deflen 
Feſt wir heunt feyerlich / hoffent⸗ 
lich auch andärhria begehen / 
verleyhen wolle GOtt Bars 
ten, —* ee; ö heiliger 


AMENM 
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enenemen smannen 


Die zwoͤlffte Predig. 
am Feſt EN. Kirchenlehrers RE 
Aleibiades. | 


| Der beruͤhmbte geiftliche Kriegs⸗Fuͤrſt / * 


Ehalter der Ooͤttuchen Veſtung der Kirchen, 
“T HE M A. 


Sic Iuceat lux veftra coram hominibus, utvideant * ra 


... veftrabona.Marng. 
Alſo ſoll ſcheinen ewer Liecht / vor den Menſchen / 


daß ſie ſehen ewre gute Werck. 






SEAN fo; dene feine hohe 
ICH ———— fürs 
—2 iche Wiſſen ⸗ 
—* — Schue⸗ 
len eines Divini, das iſt / Gott⸗ 
lichen Platonis Namen zuwe⸗ 
gen gebracht / pflegte —* / 
daß die Königreiche erft / 
dann für gluͤckſeellg —* 
ſeyn / wann entweder die Philo- 
ſophi oder Weltweiſen fie regie⸗ 


| Ram Er Weltweife Pla⸗ 


ren / oder diejenigen / ſo jhnen 


vorſtehen / der Philofophix und 
W 


eißheit ergeben ſeyn. Das 
hero die Perſier ein Geſatz hat⸗ 
ten / daß feiner bey Ihnen zum 
Konig kundt geerdne werden / ex 
were dann ein Philofophus oder 
ee den 
wegenhaben 
oil Yahrlang florirt / vnd fepnd 
nicht wie andere Stäft u grund 
— e— — 
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wurden von fleiſſigen / gelehr⸗ 
ten / ondfürfrefflichen Leuthen. 
Eben auch hielt ſich Philippus 
der König in Macedonia vmb 
ſovil gluͤckſeeliger 7 weil er (da 
im ein Sohn / memblich der 
große Alexander geboren war ) 


vernommen / das Ariltoteles der - 


fiberauß gelehrte Mann zu A⸗ 
then lebte / den er feinem Sohn 
zu einem Preceptor ‚fürftellen 
Fundte ; dahero ruͤhmete fich vor 
Zeiten Jullus Cæſar / vnd wird 
biß auffden heuntigen Tag fehr 
gepryſen / daßer miften onder 
den Trompeten⸗Schall / mitten 
vnder der Trommel vnd Pau⸗ 
cken ⸗Klang / mitten vnder deß 
Kriegsvolcks Geſchrey / mitten 
vnder den auffeinander ſchla⸗ 
genden Kriegswaffen vnd ſchar⸗ 
muͤtzel / gleſchwol die Feder auß 
der Hand nicht gelaſſen / ſon⸗ 
dern den rechten Verlauff der 


Schlachten eygentlich beſchri⸗ 


ben. Was gedachter Weltwei⸗ 
ſe Plato / was die Perſier / vnnd 
Cacedemonler / was König Phi⸗ 
lippus vnd Cæſar von den Welt⸗ 
lichen Regierungen gehalten 
vnnd geſagt / daß ſage ich auch 
von dem Kirchen⸗Regiment; 
daß nemblich die Krchen OOt⸗ 
tes alsdann fuͤr gluͤckſeelig zu⸗ 


halten ſed / wann ſie vonGelehr⸗ 
ten / frommen Hirten / vnd wei⸗ 
ſen Maͤnnern regieret wird. 
Vnd diſes iſt / was der Heyden 
£chrer Apoſtel Paulus infinui- 


ren vnnd entwerffen will / da er 


die Bildnuß eines Seelen⸗ Hir⸗ 
ten vorſtellet; dañ in dem Send» 
brieff den er am die Epheſier ger 
ſchriben am 4 Cap. ſpricht erals 
fo. Et iple dedit gaosdam qui- 
dem Apoſtolos, quosdam au- 


tem Prophetas, alios vecò E- 
iosautemPaftores 


vangelilta$ N 
& Daktores. Chriftug der Herr⸗ 


(cher aller Herrligkeit /erhatefe 


liche geben zu Apoftel / erliche a⸗ 
berzu Propheren / etliche zu E⸗ 
vangeliften / etlichezu Hirten 
vnd Behrern ; gleich Härte er ſa⸗ 
gen wollen Die Seelen: Nirs 
ten die follen fein auch Lehrer / 
#aftores & Doctores; gelehrte/ 
gefchickte / onnd mit allerhand 
Wiſſenſchafft erfhllte Männer. 
Seltzame Med bringt die 
Geiſtliche Geſponß auff die 


Bahn im Hohentiederm am g.Cans- 
Egomurus/fprichefie/ &ubera 
mea turris. Ich bin ein Mawr / 


vnnd meine Buͤrſte ſeynd wie 
Thuͤrue Daß die geiſtliche Ge; 
ſponß die Kirchen Sottes bedeu⸗ 


ter hat / das ifkniemand als de⸗ 
n 


en 


Eph. 4 











———— — 


nen Idioten vnbewuſt; diſe iſt 
warhaftig ein feſte vnuͤber wind⸗ 
liche Mawr welche auch die 
Porten der Hoͤllen nicht koͤnnen 


ðubergwaͤltigen: Et potta inferi 


non prævalebũt adverſus eam. 


> Was iſt aber das geſagt / Ubera 
ea turris, meine Bruͤſt ſeyn 


wie Thuͤrnen: mas haben die 


Thuͤrnen mit denen BrÄften ge: 


meins/ oder fuͤr eine Gleichnußẽ 
per turres (ſeynd die Wort vn⸗ 
fersMochgelehrtenParerJoann. 
Baptiftz Juliani ) fgnificantur 
Eecleüix Przlati, qui lacte (ux 
do&rinz ſabditos ſuos paleerc, 
& quafi tutris inimicis ſe oppo- 
nere debent, Durch die Bruͤſt 
vnnd Thuͤrnen der 3). Kirchen 
‚werden verftanden die Vorſte⸗ 


‚cher der Kirchẽ / die mit der Milch 


ihrer Lehr die vndergebene ſpey⸗ 
fen/ond fich denen Feinden wie 
ftarche Thuͤrnen entgegen ſetzen 


en. * 
Aleibiades der Athenienſer 
Kriegẽ fuͤrſt / als die Lacedemo⸗ 


nier feiner Tapfferkeit verfram: 
te Statt Athen belaͤgertẽ/ ſtun⸗ 
de in ſorgen / ſie moͤchten etwan 
bey nachtlicher Finſternuß bie 
Statt mit Stumm aulauffen / 
ſolches abzuwenden / vnnd dem 


J Feind tapffer zubegegnẽ / befahl 


Die ʒwoͤlffte Predig. 


te. 39 
er allen feinenSoldaten/daßfie 
die gange Macht wachen folten ; 
er felbft aber ftige auff einen how 
ben Thurn mit einer brinnenden 
Fackel / gabe auch feinen Vnder⸗ 
gebenen ordre, das zum Zeichen 
ihres Wachens / ſo offt er feine 
Fackel wird an den Thurn her⸗ 


für ſcheinen laſſen / fie auch 


ihre Liechter / deren ein jeder ei⸗ 
nes hatte in die höhe vnd empot 


heben follen. Kinen vil tapffer⸗ 
ern in einer weit feftern Statt 


commandirendeh Alcibiadem 
bin in gedacht / heutiges Tags / 
nemblich den mit Namen vnnd 
Wercken groſſen . Stegotlum 
mit einem helleren Liecht ewer 


Lieb vnnd Andacht vorzuſtellen. 
ſoan.x. 


Aber O du Hertzenliecht Chr 
ISſu / der du erleuchteſt einen 


jeglichen auff diſe Welt forfiens 


den Menſchen erleuchte auch die 
Kinfternuß meines Berftands/ 
damit ich von dem Stralenliecht 
difes Deiligen defto füglicher re» 
den / meine Zuhörer aber defto 
klarer vernemmen / vnd deffelben 
Exempel nach / auff der Straſ⸗ 
ſen feines Lebens deſto bereitias 
mer wandlen moͤchten. 
Die Catholiſche freiffbare 
Kirchen wird gemeiniglich in 
der Goͤttlichen Schrift einer 
33 derꝛ⸗ 
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herrlichen wodlerbawten feften 


Statt verglichen / darumben fie 


1.Cor. 3 


L,ı6. 


14. 


dann civitas munita, civitas 
Dei , civitas Regis magni, urbs 
fortitudinisSion : ein fefteftare 
Gottes / die SEHE 
Königs / fefte Statt Sion be: 
nambſet wied; dife berſihmbte 
Statt hat der allerkunſtreichiſte 
Baumeifter(derdife gantze weis 
te vnnd breite Welt auß puren 
Tauferem nichts gefchaffen ) ew 
bawer/nemblich Chriſtus Jeſus 
vnnd zwar zu dero Grund oder 
Fundament hat er ſich ſelbſten 
gelegt: Fundamentum enima- 
liud nemo,poteft ponere prz- 
teridquod pofitum eft , quod 
ef Chriftus Jefus , fein andern 
grund Fan zwar niemand legen / 
auffer dem der gelegt ift/welcher 
iſt IEſus Chriſtus Er har difer 


Statt eine Ringmawr ofi Vor⸗ 


wehr auffgefuͤhrt deß H. Evans 
gelij ; ponetur in ea murus & 
antemurale der Heyland (der 
durch das H. Evangelium ge: 
prediat wird) foll ung darinnen 
dit Mawr und Wehr ſeyn. Diſe 
Statt hat ſtarcke Schantzen 
vnnd Batarien vmb ſich / ſo von 
lauter föftlichen Edlgeſtein; Po- 


nam Jaſpidem propugnacula 


zua, dein Bolwerck will ich von 


Iatpis machen/welche Bolwerck 
feynd die heiligen Martyrer; 
Propugnacula Jafpidis funt 
Martyres, propter fidei fortitu- 
dinem ; die Bollwerck ſeynd die 
Martyrer wegen der ſtaͤrcke deß 


— 


Staubens/fpricht Viegas. Difevieg.-ia 
Start ift verſchen mit onders Ap-c.ı2- · 


ſchiedlichen ſchͤnen Thoͤr umdeommen. | 
Pfortnen / Portas ſuas lapides!' 


ſculptas deine Porten mis auß⸗ 
gehawenen Steinen / ſo da ſeynd 
die 7. hochheiligiſte Sacramen⸗ 
ten / durch weiche / fürnemblich 
aber durch den dreyfachen Tauff 
ſtuminis, flaminis, vnd fangui- 
nis, alle die foindifer Statt zu⸗ 
wohnen begehren / eingebe muͤſ⸗ 


ſen. Es manglet auch diſer her ⸗ 


lichen State nit an denen Häu 


Hau⸗ | 
fern und WBohnungen:Manfio-T0an. 14. 


nes multz funt;in meines Vat⸗ 
ters Hauß feynd vil Wohnuns 


gen z damiraberdife WWohnuns 


gen auch nit laͤhr bleiben(welche 
vns nichts anders als die Gott, 
geweychte Bert und Gottshaͤu⸗ 
fer bedeuten / zumahlen fie eben 


darumben Haͤuſer heiffen/ Hzc. 


eftdomus, dißift ein Hauß) fo. 
iſt dife Statt auch mit vmahl⸗ 
barer Burgerſchafft vnnd Inn⸗ 
wohnern / will ſagen Chriſtglau⸗ 


bigen Menſchen bewohnt: EfisEph.2. | 


<ives 


A 4- 





— — 





eivesSandtorum , & domeltici 
Dei. Ihr ſeyd Burger mit den 
Heiligen vnnd Haußgenoſſen 
Gottes. | 

Es befinden fich auch in difer 
Statt fünff uͤberauß koſtbare 


AN ‚ gemeine Röhyrkafte/oder Brun⸗ 


nen/fo da feynd die fünff hochhel⸗ 
ligen mit rofenfarben Blue jm- 
» merdar flieſſende Wunden on; 
Seeligmachers/auß welche 

alle und jede Innwohner den le⸗ 
bendigmachenden Trunck trins 
den können; Hauriccesaquasin 
udio defontibus Saivaroris. 

hr werde mic Frewden Waffer 
ſchoͤpffen auß dem Brunnen dep 
Heylande. Ss gebriche difer 
Statt am wenigiften auch / an 
einem unmangelyafften Maga⸗ 


in oder Provbianthauß; Dann 


wit finden darinnen das leben⸗ 
bigmachende Engelbrodt / dag 
—— Sactament deß 


s Qui manducat hung 


loan,6, Panem viyerin zternum , wer 


von diſem Brodt jſſet / der lebe in 
Ewigkeit. In Summa / diſer 
kunſtreichiſte Bawmeiſter hat 
vnſer Statt feiner Soͤttlichen 
Kirhenmir allerhand Notturfft 
‚Über die maſſen ſtattlich verſe⸗ 
den; dann ſuchen wir die Zeug⸗ 
häufer/ fo abgeben moͤchten / fo 
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finden wir fie in den Academijs, 
vnd hohen Schuelen/in welchen 
allerhand Waffen zur Defen- 
fion difer Statt verhanden. 
Omnis armatura fortium : als 
lerley Waffen der Starcken. 


Suchen wir das Rathhauß/ fo" rc4 


ift daß die StartRom : fuchen 
wir denMagiftrar, finden wirihn 
an der hochheiligen Verſamb⸗ 
lung der Gardinälen ſuchen wir 
einen hohen Thurn / denbedeutet 
vns die allerhoͤchſte Pabſtliche 
Digniter vnd Wuͤrde / welche als 
le andere Hochheiten und Wärs 


den uͤberſteiget: edificavitin ea Matt. 
‚turrimserbawer ein Thurn. 


Suchen wirdie Befagung o⸗ 
ber£apffere hershaffte Soldatt 


‚und Rittersleuth / welche Tag 


vnd Nacht diſe Starr verwach⸗ 
ten / vnd vor allen feindliche An⸗ 
lauff titterlich verfechten / jo fin⸗ 
ben wirs an denen H. Kirchens 
lehrern / Dodoribus vi Schrift⸗ 
gelehrtẽ / von denen der N Gei 


geſprochen durch den ſaram St ſ62. 


per muros tuos lerufalem con. 


ſtituam cuſtodes tot· die & nö. 


cte in perpetufi non tacebunt. 
O Jerufalem,ich hab auff deinẽ 
Mawren Wachter beftilley nie : 
au ewigen Zeiten weder tag noch 


Nacht ſchweigen REEL 
t 


] 


vo Am Feſt deß H Kirchenlehrers Gregory. 


wolr die Feinde fo diſe Statt be; 
kriegẽ / ſo ſeynd dieſelbe die Teuf⸗ 
fel als Obriſten / die Ketzer als 
Officirer die Vnglaubigen aber 
als ein Krilegsheer· Wo haben 
sit aber einen Coinendanten? 


wem hat der König aller Koͤni⸗ 


gendife Statfvor I065 Jah⸗ 
gen anbeföhlens:difer ift der H. 
groſſe Gregoriusdiſer ift der day 


‚als engefehen / daß die Feinde / 


ver Sathan / vnd die Kesereyen/ 
maſſen da waren Eutichius mit 
ſeinem Hauffen auß Conſtanti⸗ 
nopel ; Donarus mie feinem 
Schwarm von Afteica; Manes 
mit feinem Geſindl auf Sicilia; 
Arrius mit feiner Rott auß Hi- 


' %Spania , der Agnoitarum Ge⸗ 
ſchmaiß vom Alexandria, die jh⸗ 


me von Chriſto anverframte 
Statt /dieRirchen Gottes auffs 
hefftigiſt verfolgten / ſtige er auff 
geſagtẽ hohen Thurn der Paͤbſt⸗ 
lichen Wuͤrde vnd Dignitet, ließ 
von oben deſſelben in der finftern 
acht der Vnwiſſenheit / ſo da⸗ 
mahls die Welt eingenommen/ 
das helle Liecht feiner hohen Lehr 
vnd Weißheit flanden/ wormit 
er die jhme vndergebene Ritters⸗ 
leuth / als Biſchoff und geiſtliche 


che Gottes⸗Statt vnder ſeinem 
Cemmando denen Feinden zum 
ſchroͤcken / vnd nit zu einem Raub 
worden; welches ferner zaigen 
wird mein heutige Predig / berei⸗ 
tet ewre Hertzen / ſo fahre ich fort 
im Namen deß Allerhoͤchſten. 
DI Scribengen/welche onfers 
mit Namen onnd Werden 


groffen H. Gregorij Eeben bes - 


fehreiben / melden einhelliglich 


onder andern Wunderwercken / 
die Sort an jhme hat fehen las 
fensdaß als er auß lauter tieffe - _ 


ſter demuth geforchten / er moͤch⸗ 
te auff den Thron der Apoſtoli⸗ 


ſchen digniter geſtellt / vnd zum 


Bapſt erwoͤhlt vnd confecrirer 


werden / habe er ſich verkleydter 


weiß / auß der Statt Rom / auß 
welcher er ſonſten auff keinerley 
Manier in feinem Habit haͤtte 


entfommenfönnen/in die Sin⸗ 


dde / Wüfteneyen/ vnnd unbes 
wohnte Wälder begeben/ nur 
difer hohen Wuͤrde zuentgehen. 
Aber/ach es kundte diſes ſo grof⸗ 
ſes Clecht nit lang vnder den 
Regen verborgen bleiben; wird 
alfo von den Innwohnern der 
Statt Rom allenrhalben ges 


ſucht / ond fihe/damir ſie jhn des 


Tehrer zur Wachtſambkeit auff⸗ ſto leichter finden möchten / ers 


gemundert / daß alſo diſe herꝛli⸗ a 


> a 


an Lauch’ „u 
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minusautem præcedebat eos ‚Ex, 13. 


nenerfich verborgen / einvon 
Himmel herab gefandte fewrige 
Saul / auß dero anzeigen er gez 
funden / gefangen / vnnd zum 


Bapſtumb gefuͤhrt worden, Dis 


ſe fewrige Saul mahnet mich 
zwar an ſenen Stern / welcher 
denen dreyen Konigen ven Weeg 
zu Chriſto dem Hern / deſſen 
Gregorius Statthalter war / 


gezaiget hat. Aber vil beſſer brin⸗ 


get ſie mir zut Gedaͤchtnuß jene 
fewrige Saul / welche den Kin⸗ 
dern Iſtael in ihrer nach dem ge» 
lobren Land gehabter Reiſe vors 
gangen ; von difer melder dad 
andere Büchlein Moyſis am 13. 
was geſtalt der Allmächtige 
Gott das Bold Iſrael / welches 
lange Jahr in der Dienſtbarkeit 
Pharaonis inEghpten lebẽ muͤſ⸗ 


fen / letztlich mie Gewalt ſeiner 


allerftärdeften Rechten von der 
Dienſtbarkeit loß gemacht / fie 
durch das rothe Meer gefuͤhret / 
in Meinung ſie in das gelobte 
Landt zubringen ; damit das 
Volck aber in denen abwegſa⸗ 
men Wuſteneyen / durch welche 


es seifen mufte nicht er wann die hohe 


rechte Strafen verluhre vnnd 


jrrgienge / gab er jhnen zwey 


Führer und Weegweiſer / von des 
nen der Zert alſo meldet. Do- 
#.Hermanni Ef, 
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ad oftendendam viam , per 
diem incolumna nubis & per 
nodtemin columna ignis, 
Her zoge vor jhnen her / deß 
Tags gleich wie ein Wolcken 
fäule/ daß er fie den rechtẽ Weeg 
führe ; vnd deß Nachts gleich⸗ 
wie ein Sewer Säulen;D herr⸗ 
liche Bewer Säul unfer Heiliger 
Gregorius! Es war ein harfe 
Gefaͤngnuß zu feiner Zeit / In 
welche das gange Engellandt 
geworften lag ; fiewaren Scla⸗ 
ven ondLeibeigene dep holliſchen 
Pharaonis / ſie ſleckten in dider 
finſterer Nacht deß Vaglaubens 
vnd Heydenthumbs / ſie wand⸗ 
leten in tenebtis & umbramor- 
tis In Finſternuß vnd Schatten 
deß Todts / abet diſen alſo in Fin⸗ 
ſternuſſen lebenden / vnnd durch 
das rothe Meer gefuͤhrten / will 
ſagen / mit roſenfarben Blut 
Chriſti deß Herm erkaufften 
Seelen / ſandte Gott ein ſewrige 
Säulen / den groſſen heiligen 
Sregorium / welcher mit dem 
Strahlen: Liecht feiner iberauß 
n Wiſſenſchafft vnnd vnbe⸗ 
greifflichen Heyligkeit ſie zu dem 
wahren gelobten Candt / Das ſt 
“ ng he den —* 
wahren Catholiſchen Slate 
b a tho en 
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bens geführt/ ond gebr acht hat / 
dahero er dann mit gutem 
rund Anglerum Apoftolus, 
der Engeländer Apoftel geneũt 
pndeieulierer wird, Luceat lux 
yeltra coram hommibus, &c, 
Mann ich imGenefi jenen 
newaffnefen Cherub / der mit 
dem fewrigen Schwerdt die 
Thuͤr deß Paradeyß verwahrs 
te anſchawe / vnd bey mir ſelbſt 
betrachte / geduncket mich / ich fir 
he das wahre Ebenbild deß heill⸗ 
gen groſſen Sregorij; du wareſt 
D groffer Heiligerinder Wars 
eit ein rechter Cherubin / dasift 
55 ein Meiſter in aller⸗ 
hand Wiſſenſchafften vnd Hey⸗ 
uͤgkelt / der du die von SOtt dir 
anbefohlene Kirchen ( welche 
gleihfamb ein Paradeyß ift ) 
gebührlich unnd ftandhafftia be- 
ſchuͤtzet Haft ; du Haft wachfamift 
difes Paradepfes Thür verhuͤ⸗ 


tet daB feinem diebifchen Keger 


der Eingang darein offen geſtan⸗ 
den / du wareſt wie ein Cheru⸗ 
bin der Geſchicklichkeit / vnd wie 


ein tapfferer Rittersmann mit 


dem zweyſchneidigen helleuch⸗ 
tenden fewrigen Schwerdt deß 
Wort Gottes gewaffnet vnnd 
verſehen / alſo daß ich warhafftig 
mit Bayide von dir außfprechen 


an: gladij ancipites in mani- 
bus eorum , zweyſchneidiges 
Schwerdt in feinen Wänden. 
Die Theologi und Gelehrs 
fenlchren vndhalten / daß die 
Eherubinen/ die jenige Wiſſen⸗ 
fchafften die fie immediarc von 
Sort dem Allmaͤchtigen ems 
Pfangen / bie Geheimbnuffen 
die ſynen Gott offenbaret / als 
wären fie gleichfamb Præcep⸗ 
tores vnnd Lchrer der andern 
heiligen Dit + Engeln / jhnen 
folcye mitzuthe lẽ / vñſie darum⸗ 
ben vnderweiſen. Diſe Sigen⸗ 
ſchafft hat etwann vnſer Cheru⸗ 


bin / vnſer groſſer heiliger Gre⸗ 


gorius. Wo meinet jhr andaͤch⸗ 
tige Seelen: daß der heilige 
Gregorius feine überauß hohe 
Miffenfchaffe genommen / und 
von was für einem Meifter er fie 
er ennet ? fraget Perrum Dia- 
corum der wirds euch fagen, 
Wie offt / wie offt habe ich geſe⸗ 
ben ( (priche difer Seribent ) 
daß wann der heiligeBapfi Sre⸗ 
goriug feine Bücher geſchriben / 
der heilige Heift felbftenin Ges 
ſtalt eines Tauben ſichtbarlich 
ob ſeinem Haupt ſchwebend jh⸗ 
me daſſelbe / ſo er in feinen 


Schrifften verfaſſet / in die Feder 


dietiret hat. Go hatte er dann 
Gott 


Gen. 3. 


Sort felbfien / als ein wahrer 
Cherubin zu einem; Ptæceptore 
vnd Magiſtto; diſe aber derge⸗ 
ſtalt zuwegen gebrachte Wiſſen⸗ 
ſchafft har ex nit verborgen ge⸗ 


halten / ſondern vnder die En⸗ 


gel / ſo da ſeynd die Biſchoͤffe / 
vnd Lehrer reichlich außgetheilt / 
zumahlen alle Schulen der Welt 
darmit erfuͤllet worden; wie 
nn fan ich dann von dir fagen 

heiliger Gregori: Collocavit 


Dominus;ante Paradiſum vo- 
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war fein vnbeweglicher Helden⸗ 
muth / fein onbefthrpres ſtandt⸗ 
hafftiges Hertz / fein vnerweich⸗ 
uͤcher Ernſt / deſſen ex ſich ges 
brauchet hat in der Defenfion 
der jhme anvertrauten Chriftlis 
chen Kirchen / wider alle jüre 
Feind / fiewaren fo mächtig gez 
weſen / als fie immer feyn moͤch⸗ 


ten. 

- Der welfefte König Salo⸗ 
mon machte jhm eineft ein fchdr 
nes koͤſtliches Ruhbethlein / diſes 


luptatisCherubin, & flammeũ zuverwachten übergab er 60. 
ap atque verlatilem, Der der ftärdeften Männern / vie 

ernlagerse fürden Garten deß ſolches erzchle die Gelſtliche Se⸗ 
Wolluſis die Cherubin / vnnd ſpons mit diſen Worten ; En 
ein glantzendes fewriges zu beyde lectalum Salomonis69. fortes 


eiten ſchneidendes Schwerdt. 

icht allein hat diſer groſſet 
Heiliger die Kirchen Gottes 
mit feiner hohen Scienz / Lehr 
vnd Geſchickligkeit erleuchtet 
nicht allein die Statt deß groſ⸗ 


ſen Königs / vnd das Paradeyß 


„hen ſolle feine gute 


deß Hern mit zweyſchneidigen 
rei Schwerdt feiner 
olredenheit vnnd Feder ver; 


e 
ſochten fondern bey diſen beyden 
iieſſe er noch einẽ andern Strah⸗ 


len ſeines Liechts der gantzen 
Welt ſcheinen / daß dieſelbe ſe⸗ 
zute Weick / vnd 
den allgemainen Vattern Gott 
lelbſten loben, Diſer Strahl 


ambiunt ex fortiſſimis Ifrael , 
omnes tenentesgladios, & ad 
bella for:ifimi. Sihe vmb 
das Ruhberdleln Salomonis 
ber / ſtehen 60. ſtarcken / auß 
den allerſtaͤrckeſten in Iſtael: 
Sie halten alle Schwerdter 
und ſeynd geſchickt zum ſtreit⸗ 
ten, Die Kirch iſt diſes Rudbeth⸗ 
ein / welches ihm die Weiß heit 
Chriſtus zubereitet / bie 


Bliſchoffe vnnd Prælaten ſeynd 


von Gott jhre beſtelte Wachter 
(laut der Wort jetzt gedachten 
Braut: invenerunt mie vigiles 


Cant,3. 


Em euftodiunt Civitatem ‚es!bid, 


anden mich die Wachter / die die 
W 2 Statt 


tar 


n. 
a 
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Statt befchligen ) diſe fepnd fhre 
Belchäger; die muͤſſen aber auß 
dein gangen Chriſtlichen Heer 
ermwöhlt werden / und mif allen 
Waffen der herzlichen Tugen⸗ 
den / Verdienften/ Geſchicklig⸗ 
keit / vnnd Erfahrenheit auffs 
beft verfehen ſeyn: Sie müflen 
aleichfamb wahre Achilles vnd 
Hercules, keines Weegs aber 
Saulenger ond weibiſche Pari- 
des , oder Heliogabali feyn : 
Aufferlefene ond volllommene / 
bevordrift aber mit pnverzagfen 
Gemuͤttern/ vnd Heldenmuth 
begabte Rittersleuth ſeyn / auff 
daß ſie tauglich gefunden werden 
difes Salomonis Ruhebethlein 
zuverfechten. Wann dann an 
diſen Rittersleuthen ein ſolche 
Staꝛckmuͤtigkeit erfordert wird / 
was wird nicht für ein Löwen 
Hertz gehabt haben ihr General 
vnnd Feldher: ? wann die Bir 
fehöffe in der Defenfion deß Rus 
hebethleins Chriſti JEſu / ſei⸗ 
ner heiligen Kirchen follen pners 
ſchrocken darfuͤr ſtreitten / mit 
was fuͤr einer vnaußſprechlichen 
Kuͤnhet wird der Bliſchoff aller 
Biſchoffẽ der H.gꝛoſſe Sregorius 
ſich Ihres angenommen haben ? 

Mercer feine. Zapfferfeit. 
Eutichius ein fehr gewaltiger 
Mann / Patriarch zu Gonftans 


rchenlehrers Gregorij. 

tinopl / vnnd dem damahligen 
Kayſer ſehr angenemb / beun⸗ 
ruhigte diſes Ruhedethlein mit 
einer Ketzeriſchen Meynung / 
vnd Irrthumb / dann er lehrete 
wider die wahre vnd rechte Auf⸗ 
ferſtehung deß Fleiſches / ſagend 
daß onfere Leiber nach der Vr⸗ 
ſtaͤnd niche greiffiich / fondern 
gleich einem zarten Lufft / ons 
greifflich vnd ſubtil fepn werden, 
Difem hochrrabenden Mann / 
vnangeſehen erden Kaͤyſer ſelb⸗ 


ſten auff feiner Seiten haͤtte / 


widerfeßer ſich vnſer groſſer hei⸗ 
lige Gregorius / mit ſolchem 
Ernſt und Tapfferkeit / daß er 
den Käpfer Tiberium Conſtan⸗ 


tinum bewegt / deß Eutichij 


jtzendes Ketzeriſches Buch zuver⸗ 
brennen / auch den Eutichium 
felbften dahin gebrachf / welcher 
furg vor feinen födilichen Hin⸗ 
tritt / im beyſeyn viller hochan⸗ 
geſehenen Maͤnner / ſeine rechte 
Hand ergriffen/ und geſprochen: 
Confiteor , quia omnes ĩn hac 
carne refurgemus, ich bekenne / 
daß wir alleſambt in diſem 
Fleiſch werden aufferſtehen vnd 
alfo auff feinem Todtbeth die 
wider difes Nuheberhlein ergrifs 
fene Waffen der Ketzerey / vor 
dem Gregorio ablegen muͤſſen. 
Mar dann Gregorius nicht 
der 


i 
a a a u 
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der allerrapfferfte Seneraldifer Chriſtlichen Garholifchen Kir⸗ 
— Maͤnner Iſtaelis / fo chen / in welcher regieret der 


8 Muhberhlein deß wahren h 
Salomonis verwachet haben ? 


In dem ich mich def Ruhebeth⸗ 


lein Salomonis erjnnert / vnnd 
deſſen Meldung gethan / kombt 
mir bey auch ſein uͤberauß koſt⸗ 
barer / vnd kunſtreicher Thron / 
oder Koͤniglicher Sitz / diſen be⸗ 
fehreibe der KRönigen Chronift 
faft mit difen Worten : der Kös 
nig Salomon bawete einen 
ftattlichen Königlichen Thron / 
vnd fegfe jhn auff J2. Löwen. 
Auhier fragen die Gelehrten / 
warumben fo gar auff £d 
wen / vnnd nicht auff andere 
Thier / wann erja denfelben hat 
auffdie Ehier fegen wollen Ein 
Löw ift ein Zeichen der Grim⸗ 
migkeit ond Zorns / der fich dey 
keinem Koͤnig vorauß bey Sa⸗ 
lomone / deſſen Namen eben ſo⸗ 
vil heiſſet / als pacificus , frids 
famb befinden fol ; warumben 
nicht lieber auff die ſanfftmuͤti⸗ 
ge / frivfame Lammer 2 fein 


Fridſambkeit dardurch erfennen 


zugeben 2 warumben nicht auff 
Hieſchen / Gambs / Haſen / 
oder andere forchtſame Thier. 
Hoͤret die Antwort auff diſe 
Frag; diſer Königliche Thron 
Salomonis war ein Figur der 


A 


hoͤchſte König Chriftus ; fo wers 
den wir dann / meines geduns 
ckens durch difes ondermwifen / 
daß die zuden Seiltlichen Præ⸗ 
laturen / fürnemblich aber zu 
der Dignitet deß Apoftolifchen 
Stuchls erwößlee Perſohnen / 
nicht Schaaf / Hirſchen / vnnd 
forchfame fluͤchtige Gaͤmbſen / 
fonder gleichfamb ftarde vnnd 
dapffere Löwen / vnuͤberwindli⸗ 
cheftandhafftee Männer feyn / 
ond under den Menfchen / wie 
die Köwen onder den Thieren / 
alle andere -mit Zugenden / 
Standthafftigkeit / vnd Hertzen 
ubertreffen und vorgehen ſollen; 
derowegen ſagt der verfländige 
Kriegsobriſte Cabrias / daß er 
vil lieber wolte ein Hrervon Hir⸗ 
ſchen haben / dexen ein Loͤw fuͤh⸗ 
rer iſt als ein Heer Löwen / des 
sen führer ein Hirſch ift. 

Ach Heiliger aroffer Grego⸗ 
rius / du hiſt warhafftig ein fols 
cher Löw / du biſt der jenige / 
eujus cor et quafi leonis, der 


ein Hertz hat wie ein Lömw/ — 


haſt in der Warheit mit ſtandt⸗ 
hafftigiſtem Coͤwenmuth den 
Thron deß wahren Salo nonis 
die Kirchen Gottes vnderſtuͤtzet / 
vnd geſteiffet; Daß auch Der Käys 
W3 ſet 
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fer Mauritius ſelbſten / wiewol 
er Käpfer war / von Anfechtung 
difes Throns hat ablaffen / vnd 
feine ſelbſt eigne Schwachheit 
befennen / herentgegen abex det- 
nem Löwen Hergen dad Lob vnd 
Sig laffen muͤſſen! difer Käpfer 
Mauritius lieffe an diſen Thꝛon 
Chriſti mit gantzem Gewalt / als 
er der Kirchen Freyheit zu wider 
vnd zum hoͤchſten Nachtheil / ja 
dem Goͤttlichen Willen zu vn⸗ 
verantwortlichem Schimpff ein 
Geſas publicieren laſſen / daß 
keiner der einsmahls dem weltli⸗ 
chem Krieg ſich ergeben / oder 
fich einfchreiben laſſen / vor End» 


ſchafft deffelben oder aber abdan⸗ 


dung auch loß laffung / Mache 
vnnd Gewalt haben kundte fich 
in den Krieg Ehriſti / in den 
Geiſtlichen Sereitt zubegeben / 
und ſich Gott felbften durch ein 
Seiftlihes angenommenes Le⸗ 
ben zu einem angenehmen Opf⸗ 
fer willgirig auffzuopffern.Difes 
ſchimpffliche Käyfer Geſatz kom̃t 
vnſerm vnerſchrockenen Loͤwen 
dem heiligen Gregorio zu Oh⸗ 
zen / er mercket daß der Thron 
Salomonis dardurch angefoch⸗ 
ten wird / dannenhero wie ein 
Low / quiadnullius pavet oc- 
curſum, der vor niemandt ers 


febrdcter/fehreiber er dem Kaͤpſer 


ernftlich zu / nimbt jhme kein 
Blat fürs Maul / and onanges 
fehen daß er mit einem Käyfer / 
mit dem Sewaltigiften der gans 
Gen Welt zuchuen hatte / erſchra⸗ 
cke erdoch im wenigiften/weilen 
es vmb die Libertet der Kirchen 
zuthuen war / bracht es letztlich 
auch dahin / daßder Kaͤyſer von 
feinem üblen Bornehmen ablafs 
fen/ fein Muͤßhandlung befens 
nen / Gregorio weichen / feines _ 
Verbrechens halber offentliche 
Bueß thuen / vnnd den Thron 
Gottes weiter vnangefochten 
laſſen mäffen, Leo fortiſſimus, 
&c, ad nullius,; &c. Neben dem 
Heldenmuth mit deme diſer ge⸗ 
trewer Hirt ſein Heerd vor denẽ 
Woͤlffen beſchuͤtzet hat / ſo truege 
er auch ein ſonderbare Sorg / wie 
er alle vnd jede Nothwendigkeitẽ 
der glaubigen jhme anbefohlenen 
Seelẽ durch ſich ſelbſt verſchaffe / 
ihnen ſelbſt mie Mittel vñ Rath / 
vnd durch keinen andern etwann 
einen Miedling helffen kundte; 
vnd diſes zroar auch mit Augen⸗ 
erg feines£ebene. 

Er verbiele fich in diſem feinem - 
Meifter gleich/der da ſprach / A- 


nimam meam pono pro eribus' AN. 10 


*—* — meinSeel für mei⸗ 
Schaaf. 


— findet leider urn 


| Canı.g. 
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Zeiten Bifchöffe/welche ihr Lebẽ 
inden König: vnnd Käpferlichen 
Hofen verzehren/die Seiftlichen 
Reiten intraden/ond einforfien/ 
einem andern vmb ein gewiſſes 
Gelt ver laſſen; was fage ich Ren⸗ 
ten / intraden / einkom̃en? ich hab 
ſagen ſollen die Tewꝛe mit Chriſti 
Blut erkauffte Seelen;diſe ſeynd 
gleich dem / von welchem die 
Geiſtliche Geſponß am 8. alſo 
ſinget. Vinea fuit paciſico in ca 
quæ habet populos,tradidiceam 
cuſtodibus, vir affert pro fructu 
ejus mille argenteos. Der Frid⸗ 
fame (das iſt Salomon ) hat einẽ 
Weingarten an eim Orth /da vil 
Leuth warẽ / er gab den Weingar⸗ 
ten den Huͤttern / daß ein jeglicher 
fuͤr ſein Frucht bracht tauſend ſil⸗ 
berling; diſe vermuͤten / geben im 
beſtand jhrẽ Weingarten andern 
Ceuthen / ſchawen nicht ſelbſtẽ zu / 
ober wol gebawet wird / ob die 
darinn ſtehende Reben gruͤen oder 
duͤn ſeyn / ob fie in Tugendẽ wach⸗ 
ſen / oder mit Suͤnden kranck ligẽ. 
rar dag beſtandt Gelt ligt ihnen 
im Kopff / mille atgenteorum, 
tauſend ſilberling. 
Aber ach vu Geiſtliche Ge⸗ 
ſponß / wann dein liebſter feinen 
We ngarten andern Leuthen vm̃ 
ein jaͤhrliches gew ſſer Quantum 
im deſtand gelaffe, wer hawet dir 


I 
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den deinigen? villeicht Haft du jhu 
auch andern Übergebenzach nein/ 
ach nein / vinea meacoram me 
eit,mein Weingarten ift vor mir/ 
meinen Weingarten vertrame ich 
niemand anderft/ als mir felbft / 
meinen Weingarten bawe ich / 
ich befchneide jhn / ich binde jhn 
mif meinen felbft eignen Häns 
den. Was die Geſponß fags 
te von ihrem Weingarten / 
Gregorius mit dem Werck bes 
zeuget; Hoͤret deflen Prob : der 
Fluß Ziber/ fo durch die State 
Rom feinen Lauff dat / ergiefs 
fee ſich zur Zeit Sregorij der⸗ 
maſſen / daßerdie Stattmaw⸗ 
ven uͤberſtigen / vnnd faft den 
vierdten Thail der Menfchen 
ertraͤnckt. Nachdem das Waſ⸗ 
fer gefallen, ſchleichet herfürein 
unzahlbare Menge Schlan⸗ 
gen/onnd vergifften Thier / vn⸗ 
der andern. wird ein todter 
Drach in der Groͤſſe eines groſ⸗ 
fen Maftbaums ans Land von 


‚Wellen gemorffen ; dife vergiffs 


ten den Lufft / folgte ein alfo er⸗ 
ſchroͤckliche Peſtilentz in vie 
Statt ; alfo daß täglichen oil 
bundere Perſohnen fturben ; 
Sregori mache dich auß der 
Statt ; rette dein Leben ; befeh⸗ 
le onderdeffen deinen Weingars 
ten einem andern / der dir si 
wo 


Be 


Ibid, 


wol dein Fährliches Kinfom- 
men bezahle / begib dich auß der 
Gefahr. Ach.nein/nein andäch- 
tige Zuhörer + Vinea mea co- 
ram me eſt + Mein Weingar⸗ 
ten iſt vor mir / ſpricht Grego⸗ 
rius; bey meinem Weingarten 
will ich leben vnnd ſterben / maſ⸗ 
fen er dann mitten vnder den in- 
Acirten Perfohnen felbft mie 


eygnen Haͤnden die Hochheili⸗ 
giſien Sa ramenten gereicht / 


end adminiſtrirt, den Goͤttli⸗ 
chen Zorn zuſtillen / vil ſtuͤndi⸗ 
ges Gebett angeſtellt / zu eben 
diſem Ende die Litaney von al⸗ 
len Heyligen componirt, vnnd 
vor dem gantzen Volck mit jnn⸗ 
bruͤnſtlgem Hertzen fingen laſ⸗ 


ſen / vnd wiewol in wehrendem 


Sehbertjnmerhalb einer Stundt 
bey achtzig Menſchen in bey- 
feyn feiner an der Peſt hinge⸗ 
fallen / ſo vnderließ erdoch nicht 
für felnen Weingarten GOtt 
zubitten,folang ; biß der Goͤtt⸗ 
liche Zorn auffgchöre / vnnd die 
Peſt abgewendet worden. 
Heiſt das nicht Vinea mea 
eoram we eſt. Dbmolen jetzt⸗ 
gemelte Tugenden / als die Über 
die Maſſen hohe Weißheit / 
heldmuͤtige Standhafftiakeit / 
ſier hifte Seornfttakeit an 


Bis EEE 
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denen Menſchen fowol ale Gott 


dem Allmächtigen fehr lieb vnd 
angenem̃ gemacht denen Men⸗ 


fchen / zumahlen jhn fie dermaſ⸗ 


fen hoch achteren / daß in deme 


jhn fein Vorfahrer ſchon auß - 


Kom in einer löblichenLegarion 
brauchen wolte / mie hellen 


Stimmen darwider prorellirt, 


ſchreyende / Petrum oftendifti, 
Romam deftruxifti, quia Gre- 
goriumdimififti , du haft Per 
trum erzuͤrnet onnd Nom vera 


derbt / da du Gregorium hinweg 


gelaſſen haſt. Sort ſelbſten; dan 
Chriſtus JEſus ſelbſten in ges 
ſtalt eines Frembdlings hat wol⸗ 
len fein Gaſt ſeyn / der H.Seiſt / 
wie oben gemelt / in geſtalt einer 
Tauben fein Præceptor; vnd ein 
H Engel in geſtalt eines Armen 
auß feinen Händen die Speyß 
vnnd Erand empfangen. Dbs 
wol fprich ich diſer groffer Heyli⸗ 
ger vor der Welt onnd vor dem 
Himmel groß war / fo ware er 
doch vor ſeinen ſelbſt eygnen 
Augen gantz klein vnd demuͤtig. 
Ich kundte auß vil Fundamen- 
ten feine tieffeſte Demuth zwar 
probiren / jnſonderheit aber/daß 
er taͤglich den Armen in eyaner 
Perſohn zu Tiſch gediener / mit 
eranen Händen MIEFER gewa⸗ 
ſca. 


Luise 


fs 
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Aber ſeine tieffeſte Demut 
beſſer zu probiten / dunckt mich 
diſes nicht vngereimbt zu ſeyn: 


Ich ſtelle (andaͤchtige Seelen) P 


“euch vor die Augen da einen 
Biſchoff von Salone / vnnd da 
einen Pabſt der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit; da einen Prælaten auß 
Dalmatia / vnd da einen Statt⸗ 

wir Chriſti über die gange 

elt. Dex heilige Gregorius 
* durch ein Apoſtoliſches 
reve oder Päbftlicden Brieff 
den Bifchoff Natalem zu Sas 
lone in Dalmatien wegen ef 
lich gehaltenen vnmaͤßlichen 

Panqueien /: welcher erzueigs 

ner / fehlechter Reputation z ja 

zum Nachtheil vnd uͤblen feiner 

Bilchofflichen Dignitet nurgar 

z offt gehalten hat / die auch zu 
feinem guten Kxempel gefches 
benz; welche wiewol fie etwan 
einem mit dem Degen umbgürs 

teten Cavaglir zuläßlich / doch 

einem mit der Inful gefrönten 

Biſchoff gang vnzimlich waren/ 

difer Biſchoff Nacalis alterirt 

ſich über alle mafjen darüber / 
vnnd feine Klagen die er wider 
gedachte Vaͤtterliche Straff 
vorbracht / waren mit ſo greffer 

Vnbedacht ſamkeit derdungen / 

vnd mit fo wenizer beobad fung 
P.Hermanni Feſt. 


159 
de Orths vorgebracht/ daß fie 
gar bald gen Kömifchen Hof 
fommen/onnd im Päbftkichen 
allaft gehöre worden. Der 
heilige Gregorius truge ein 
Hertzliches Mitleyden / mit 
deß Biſchoffs alfo fchändlicher 
Schwachheit / der fonften nicht 
wenigen anfehens war ; dars 
ber ergreift er die Feder / ond 


ſchreibt jhme dife wolwuͤrdige cp.ig7. 
Wort zu· Ecce Fraternitas tual. 2. 


ægrè ſe tulit de conviviis à me 
reprehenfam ; cüm ego, qui, 
etfi hanc non vitä tamen loco 
transgredior, ab omnibus cor- 
tipi & ab omnibus emendari 
paratus fim, imö hunc folüm 
amicum zftlimo,per cuiuslin- 
guam ante apparitionem di- 
ftridti Judicis, mex maculam 
mentis tergo. Dasift ſo vil ges 
fagt : dein Bruderfchaffe hat cd 
ſehr empfunden, das ich fie der 
gehaltenen Panqueten halber 
geftrafft da ich doch / wiewol 
nicht am £eben / aleichwol dem 
Dreh nach diefelbe weit uͤber⸗ 
treffen / von allen verlange / 
vnd bereit bin geftrafft / geta⸗ 
delt/ vudgebeflert zu werden’ ia 
fo gar achte ich den allein für 
— Freund / — deſſen 

ungen ich vor dep ſtrengen 

x Rich⸗ 


u 
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Michters ericheinung / meiner 
Seelen madel abwifchen fan; 
gleich häfte Gregorius gefpros 
chen / follich die jenige Zeifuns 
gen nicht gern hören / mit de⸗ 
nen ich meine Macklen fan ab» 
wafchen 2 diſes ſey fern von mir/ 
fondern der ijt mein eingiger als 
lerbefter/ allerliebfter Freund / 
der daB wenige / fo ich in dem 
Chriſtent humb (haffe/ditlimu- 
liret vnd verſchweiget / wol aber 
das vile fo ich vnderlaſſe / in auß⸗ 
reutung deß Heydenthumbs 
vnder das Geſicht ſagt / xc. O 
tieffeſte Demut Gregorij: der 
feinen Menſchen für befferen 
vnd innerlicheren Freund gehals 
ten/alsder jhn mie Schmach/ 


injurien , vnnd Lafterwort be 


laden. 
Nun / D aroffer H. Grego- 
ri, der du die Chriftliche Ge⸗ 
mein / weit gluͤckſeliger dann 
der Lacevemonier und Perfier/ 
Alexander und Cxfar die ihnen 
undergebne/ vermög deiner ho: 
ben Weißheit regieret haſt; 
der du nicht nur ein Paltor , 
fondern auch Doktor, und Leb- 
ver warcft/der du mit zer Milch 
deiner Lehr die Glaubigen ge: 
ſpeiſet / vnd als ein feſter Thurn 
dich den Feinden deß Chriſtli⸗ 


chen Namens widerſetzt; der du 
als ein Alcibiades, die dir ans 
vertraute Statt der. Kirchen 
vermög deines auffdem Thurn 
der Päbftlichen Wuͤrdigkeit ges 
wiſenen £chrs £iechts vor allers 
band feindlichen Anfchlägen 
verwachtet / der du gleich einer 
fewrigen Saulen die Engellaͤn⸗ 
diſche Nation auß der Gefaͤng⸗ 
nuß deß Hoͤlliſchen Pharaonis 
Soͤtzendienſts / zu dem verſpro⸗ 
chenen Land deß wahren Glau⸗ 
bens gebracht; der du das Pas 
radeyß Chriſti mit dem fewrigen 
Schwerdt deiner Schrifften 
gleich einem Cherub vor aller 
Ketzer einſchlich rein gehalten / 
der du deß wahren Salomonis 
Ruhebethleins Ruhe als einer 
der ſtaͤrckeſten verfochten ; der 
du als ein vnerſchrockner Löw 
den Thron dep frivfamen Kd⸗ 
nigs / auch vor Käpferlicher 
Macht unbewdglich hafterhals 


fen; der du den dir anverfraus 


ten Weingarten keinem Mied⸗ 
ling / fondern dir allein anvers 
frauet / der du legelichen deine 
ſelbſt elgneSchinäher und Sh⸗ 


rendieb für die befte Freundges . 


halten » dur / ach du groſſer beis 
liger Gregori , erhalte ons bey 
SOit vil dergleichen Seele 


‚His 


* \ ya 
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Hirten / auff daB wir jhr / gleich vnd endlich dem Vatter der im 
wie das deinige Sott vnd Mens Himmel iſt / immer vnnd ewig 
ſchen angenehme Lebens vnnd loben vnd preyſen moͤgen / 
Exempel Ciecht anſehen / ihren Amen. 
erden epffrig nachfolgen / 








” 


Die zwoͤlffte Predig. 
Am Feſt deß heiligen Naͤhrvatters 
Joſephi. i 








Coniunx feliciflimus Mariz, 


Der glückfelige Namen Marix. 


i 


Cum eſſet defponfata Mater IESU Maria Iofcph, 
Matth. ı, iR 


Ab die Mutter JESB Maria/dem Joſeph ver⸗ 
maͤhlet war, 


Ye St wahr dad ges geſellet fich gern? Iſts wahr / 
ER meine Sprichwort: mwasder Poetfinger: 
Sen (imili gau- Nofcitur ex focio, qui noncog- 
det aleich undaleih .  nofciturexie, | 
Gleich wie man thut nennen 
Vnd alsbald erkennen 
Din Bogl am Gſang: 
x 2 Alſo 


* 


a 


— 
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Alſo auch bald nennet 


Den man ſonſt nit kennet 
Wann man ſicht ſein Gſpan. 


Iſts war / was der Geiſt der 
Warcheit durch den Mund ſei⸗ 


PL, 17.108 Propheten redet: cum fan- 


Ao ianctus eris, & cum viro 
innocente innocens eris , & 
cum ele&to ele&useris,&& cum 
perverſo petverteris, daß man 
mit dem Heiligen heilig / mit 
dem Vnſchuldigen vnſchuldig / 
mie den Außerwdßlten außer 
woͤdlt / vnd mie den böfen/ ver» 
kehrten / auch doͤß und verkehrt 
werde. 

So bin ich heutiges Tags 
ſchon einer Frag uͤberhebt / ich 
darff nit kommen zu Maria der 
ſeligiſten Himmels Königin / 
ond mit dem Sierofolimitanis 
fchen Framenzimmer oder mit 
den Toͤchtern Sion fragen : 


Cant.z, qualis eft dile&us ruus ex di- 


le&o,ö pulcherrimamulierum? 
was ift dein Geliebter für einer/ 
vnder ven Geliebten / O ſchoͤn⸗ 
ſte vnder den Weibern ẽ es iſt 
nie vonndthen mich bey dem 
glorwrdigen Joſeph ſelbſt zus 


Ioan,r. erfündigen/ oder jener Legaren 


Woꝛt zagebrauchen: eu quis es? 


beiliger Joſeph / weilen man ſo 


vil auff Dich halter / werbiftu $ 
deute vns ſolches an. Abs ber 
darffs nit / daß ich lang nachfus 
che in den Buͤchern bey den 


Hiſtoricis, oder Geſchicht⸗ 


ſchreibern von ſeinem Herkom⸗ 
men/ Tugenden / Leben / vnnd 
Wandel / ich habe nit | 
lang nachzuforfchen von alle 
diſem / dann wann ich nur die ers 
fie angejogene wenige Wort 
betrachte / fo iſts mir ſchon ges 
nug geſagt / ich fan gar leicht 
den Schluß darauf machen / 
wer ergeweftfen . 
Wolt jhr Haben’ fagt Mat⸗ 
thæus / das ich euch mit wenig 
Silben ſolle beſchreiben / vnd 
lebendig abmahlen den Joſeph / 


fo gedenckt nur / das Maria ſey / Matıh.e 


de qua natus eft Jefus, von der 
gebohren ift JEſus / Joleph 
autem vir eius, Joſeph aber 
jhr Mann / nec ſcio, quid am- 
plius dicere neceſſe ſit. Ich waiß 
wuͤrdigers / groͤſſers von jhm 
koͤnne geſagt werden; dann * 
w 


ur ee. er ei 


Die dreyzehende Predigs +. 


weil er geweſen ein Ehegemahl 
Mariz der Mutter SHttes / 
fo fan man Jeicht judiciren, daß 
er fepgemwelen in Heiligkeit vnd 
Tugenden der vollfomnefte / in 
Demuf der nidrigifte/ in Mühe 
vnnd Arbeit der smbfigift vnnd 
pnverdroßnefte / in der Jung» 
frawfchafft der reinefte / in der 
Lieb der jnbruͤnſtigiſte / bey Gott 
der angenembſte / auff Srden 
der taualigifteond. wuͤrdigiſte / 
voll der Gnaden / voll deß See⸗ 
gens / voll ber Heiligkeit / wel⸗ 
ches alles wir mit mehrerm wer⸗ 
den vernehmen in gegenwaͤrti⸗ 


ger Predig / oertroͤſte mich der 


gewoͤhnlichen Gedult / ſo fahre 
ich fort im Namen IEſu Ma⸗ 
six vod Joſeph. 


Slee au Samfon noch fo 

Yſtarck / Græſus noch fo zeich / 
Afluerusnoch fo märhfig/ Alex- 
ander noch fofigreich / Nabu. 
chodonotor noch fo gewaltig / 
Polycrares noch fo gluͤckſelig 


ſeyn / ſo müffen fie doch den glors 


würdigen Joſeph weit an jhrer 
Starck und Reichthumb / macht 
vnd Gewalt / Gluͤck vnd Glory 
weichen / jhm Die Ehr / das pr, 
vnd den Vorzug laſſen; Er uͤber⸗ 
trifft mit feiner ſtaͤtck bey weis 


— 
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sem alle Riſen / mit feinen Sch&s 
gen alle Reichen / mit feiner 
Macht alle Monarchen / mie 
feinem Gewalt alle Potentas 
ten/ mit feinee Wuͤrde Digni—⸗ 
fer vnd Ehren alle groffen / mif 
feinem Gluͤck alle Weltkinder. 
DBillichere Brfachen haben wir 
uns zuverwundern / Aber bie 
ſtaͤrck deß H. Joſephs / ale Ca- 
rolus IX. König in Franckteich 
wegen deß Herculis ; als bifer 


Herculem ſahe mit zweyen 


Saulen abgebildot / ſchribe er 
darzu: mira fides, lapfasrele- 
vat manus una columnas,wuns 
der über wunder : Hercules hebt 
mit einer Hand widerumb zwey 
nidergefallene Saulen auff. 
Fort mie dem Gedicht vnd Fa⸗ 
bei werd 5 Jofeph major erat 
Hercule ; ex hat mit gründlicher 
Warheit getragen auff feinen 
Haͤnden / vnd erhaltenjenezwep 
groſſe Saulen / an welchen ges 
ſchriben mit guldenen Buchſta⸗ 
ben daß non plus ultra: Über 
welche weiter/ nichts heiligers / 
nichts hochwuͤrdigers / nichts 
fürtrefflichers Ban gefundẽ wers 
den : mirafides tantas relevat 
manus iſta columnas! O vn⸗ 
erhörte Staͤrck / das Joſeph fo 
groſſe zwey Saulen mit ſeinen 
*3 Haͤn⸗ 





* 


aͤnden fönnen fragen und er, 


ba fen ’ 7 382)4 
Dan fiber war hin und wi⸗ 
der vil von ſtarcken Leufben ; 


ftare die Hand Samſonis / mit 


welchen er die Lowen erwuͤrget / 


Ibid, 


die Strich vnd Ketten zerriſſen / 
tauſent Mann auff einmal er⸗ 


ſchlagen / ein gantzes Statt⸗ 
Thor darvon getragen / gantze 


Käufer erfchürter : ſtarck die 
Händ dep Sauls / mit welchen 
erein paar Ochſen hat fönnen 


» von einander hauen, Starck die 


Haͤnd Abifai deß Dapidifchen 


Feldobriſten / welcher auff ein: 


mal dreyhundert feiner Feind er» 
leget Starck jene drey Helden / 
welche fich vmb einen Grund 
Waſſer für ipren König durch 
das ganpe feindliche Läger bey 
Bethlehem gelchlagen / ſtarck 


Proc. Pop. Hand Achillini jenes Sol 


daten / mit welcherer zur Zeit 
Belifarij zu Mom vonder dem 
Thornächft bey dem Berg Pin- 
cio die völlige Armee der So⸗ 
then hat auffgehalten und abge; 
pi Starck die Hand deß 
namhafften Helden Georgii Ca⸗ 
ſtrioti RE Ya wel; 
cher er einen geharniſchten Mañ 
hat koͤnnen in der mitt voneins 
ander fheilen ? doch Peiner war 
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under allen diſen / welcher mie 
dem ſtarcken Joſeph haͤtt können 
verglichen werden: er hat nit die 
Statt⸗Thor zu Gaza / ſondern 
Mariam die Porten deß Him⸗ 
mels erhalten / er hat YEfum / 
der alles tragt / getragen / erbaf 
jenen ſtarcken Adonai, welcher 


den Egyptiern alle Erſtlingen 


erſchlagen / ja alle Menſchen in 
einem Augenblick tötten Fan / 


auff feinen Armben mie ſchwa⸗ 


chen Faͤtſchen eingewicklet ond- 
gebundengnefragen. 
Wie ſtarck ein eingiger Engel 


ſeye / gibt vns die H. Schrifft an 


vnderſchidlichen Orthen klar zus 


verſtehen / abſonderlich in dem 


4: Buech der Königen/allwo fie 
meldet / was geftalfen under der 
Regierung dep goftfeligen Kös 
nigs Fzechiz in einer eintzigen 
Tracht durch einen eingigen En⸗ 


gelvondem Aſſyriſchen Kriege , R 
heer Senacherib feyen erfchlas ,,, 


gen worden 795000, Mann/ 
Fan difes ein eingiger Engel ® 
was werden dann erft 30 50. 


J00. oder 3090. für Kräfften . 


haben? nichts deſtoweniger vers 

trauer Gott ſo vil auffden ars 

cken Jofeph / als auff erlich tau⸗ 

ſent feiner heiligen Englen. Wie 

Petrus im Garten Gechiema- 
ni 


eg- 
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ni ſihet / wie faͤlſchlich ſein Mai⸗ 
ſter und Hepland von Juda vers 
rathen / wie ſchmaͤhlich ergefans 
gen / vnd vnbarmhertzig gebun⸗ 
den wurde / wolte er ſeine am 
letzten Abendmahl gegebne pa- 
rola halten / fein Lieb vnd Trew 
erzaigen / feinen HErrn nach 
moͤglichkeit defendiren / wiſcht 


‚mit dem Schwert herauß / vnd 


hauet Malcho dem Knecht deß 


der Herode zum Todt geſucht 
worden / als noch ein kleines v 
muͤndiges Kindlein? warumben 
hat man den Joſeph allein bey 
Ihm gelaffen ? O! dieweilen das 
zumal feines Engels vonndrhen 
war / Joſeph allein war ſtarck 
genug/ JEſum zubeſchuͤtzen; er 
hatte dazumal fchon vertrerten 
die Stell und Ampt viler tau⸗ 
fent Engien.Dife Antwort gibe 


| Nohenpriefters vngezilter das mir jener hocherleuchte SarmesSyl.c.r. 
Odtr ab / bekombt aber alsbald fiter mit folgenden Worten :l.i.c.to, 


eſch:converte gladium 
tuum in locum fuum : Peter 
ſtecke wider ein: an putas quia 
non poflum rogare Patrem 
meum,& exhibebie mihi mo- 
do pluſquam duodecim legio- 
nes Angelorum, Permainftu 
dann nit/ in fönne meinen him̃⸗ 
liſchen Vatter bitten ? ich bin 
verfichere/ wann ich wolte / er 
wurde mir gleich mehr als ı2, 
Legionen der Engel zu Huͤlff 
ſchicken. Es haͤtte der himmliſche 
Vatter für feinen Sohn’ damit 
er vonden Kriegs⸗vnd Hencke 
Knechten erledigt wurde, fo on 
SEngel in den Garten ſchicken 
fönnen/warumb hat ers nit ges 


ſchickt wie er iſt von den graufas 


men Zprannen vnd Kndermoͤr⸗ 


a 


Matt — dem liebreichen JEſu ein meritö lane hic,licer unus, pro4- 17: 


illis omnibuserät. 

Die Konig / Kapfer/ Fuͤrſten 
vnd Monarchen / oder wol auch 
andere groſſe Herren haben jhre 
gewiſſe Compagnien / Regimen⸗ 
ter / vnnd Leibquardien / welche 
ſtehts vmb vnd neben fein muͤſ⸗ 


fen: JEjus obwoln Rexkegum, Apoc.t 


& Dominus Dominantium , 


ein König aller König / deme es 


von rechtswegen billicher maffen 
gebührte / hat doch zo gantzer 
Jahr feinen Engel noch Men: 
fchen/ folang S. Joſeph gelebt / 
zu feinem Beſchuͤtzer gehabt 
hic licet unus pre illisomnibus 
erat. Er war an ſtatt aller Hart⸗ 
ſchier / Trabanten / vnd Carbi⸗ 
ner. Salomon der Koͤnig in 
Iſrael lieſſe borzeiten fein Beth 
nit 


— 
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nit mit einer ſchlechten Wacht 

cant. z. bewahren / dann es muͤſten dar⸗ 
| vor ſtets So.| der allerftärckiften 
Maͤnner mit dem Degen in der 

Hand. Schilowache halten 3 
Maria das, Jungfraͤwliche 
Berhl / in welchem der wahre 
Salomon Chriſtus JEſus ger 
—ruhet / diſes Ruhebethlein / wie 

es dem getrewen Joſeph iſt uͤ⸗ 
bergeben worden / hat er alſo 
verwahret / vnnd allein bes 
ſchuͤtzt / daß es nie mehrer andern 
vonnoͤthen gehabt. Hic, licet u- 
nus,pro illis omnibus erat: mo, 

andere muͤſten haben ſovil Ofi- 

cier vnnd Bediente / ſovil Hof: 

vnd Stallmeifter/ ſovil Cantzler 

vnnd Secretarien / fovil Diener 


vnd Dienerinnen / da hat Joſeph 


alle diſe Aempter zugleich. allein 
auff das allerembfigft vereret; 
ten/ift fo ſtarck geweſen / daß er 
- Ihnen allen ſufficient ward / hat 
die gantze Hofſtatt auffs befte 
verſehen / beyde allerheyligifte 
Mapefteten mit höchflerSaris- 
fadtion vnd Conten:o bedlenet: 
hic,licet folus, pro illis omni- 
buserar, et hat aller andern jhre 
Dienft verfehen. 
Obwoln im Himmel/wie der 
Prophet gefehen. Millia mil. 
hum miniftrabant , & decies 


Dan.7- 


centena miıllia afliltebant ei; 
faufend mahl tauſend jhn bes 
dienten / vnd zehen mahl hundert 
tauſend vor jhme muͤßten auff⸗ 
warten / nichts deſtoweniger / 
wie er auffder Welt ift geweſen / 
fo finde ich im gangen heiligen 
Evangelionicht / daß ihn nur 
ein eingiges mahl die Engel bes 
dient / oder auffgewartet haͤtten / 
biß er nach dem Tauff Johan⸗ 
nis fein heilige viergig tägige 
Saften in der Wäften geenpiger 
hat / das ift/ nachdem S. Joſephh 
ſchon die Melt gefegnerhatzvie 
dreyſſig Jahr aber zuvor / ſo lang 
er im Leben geweſt / hat er allein 
fo viler hundert taufend himm⸗ | 
liſcher Hofherrn jhre Dienft vers 
ſehen; licet ſolus, pro ıllisom« | 
nibuserat, Magna fides tantas 
| 


Matt. 


relevar manus ifta columnas. 

Wann ich de H. Joſeph ſei⸗ 
ner Wohnung dörfite einen Was 
men geben/fo wolf ich es nennen 
das Hauß bey dem. reichen as 
Mann/glorie&diviieinho- ° * 
mo ejus,in feinem Hauß / in feis 
nem Logiamento feynd lauter 
Ehren /Ölory/ond Reichthum̃ / 
es iſt darinnen Maria / welche, 
nach Zeugnuß deß H. Seiſis 
mit jhrem Schatz alle andere 
übertrifft; Maltæ filiæ congre· 


gave- 


504 


Eh — 


u 


fe: "WIE 


“Pro, z1.gaverumt divitias , tu vero {u- 
pergreffa es univerſas:vil Tdðch⸗ 
ter Haben zufammen gebracht 
Keichthumb/ du aber haft ficat: 
le fbertröffen. Jofeph autem 
vir ejus, Joſeph aber ihr Mann / 
dahero iſt ihm mit Maria all ihr 
Vermoͤgen zugefallen / er kan 
ſich gar wol gebrauchen der 

Wort Salomonig : venerunt 

‘ mihi omnia bona pariter cum 
ea: wie ich Mariam mein Ge⸗ 
fponß in mein Hauß babe ge⸗ 
‚bracht / da hab ich mit ihr an 


flart ihres Heyrathguets em⸗ 


pfangẽ alle Shrer/alles Gluͤck / 
alle Reichthumb: er ift durch die 
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bekommen / iſt jhm auch der Ti⸗ 
eul eines Herrn mit jhr zukom⸗ 
men / dann gleichwie die Aller⸗ 
durchleuchtigiſten Kaͤhſer vand 
Koͤnig / Maximilianus der Er⸗ 
ſte / Albertus der Andere / vnd 
Philippusder Erſte durch Ma⸗ 
riam / Eliſabetham vnd Johan⸗ 
nam ſo vil Laͤnder vnd Provin⸗ 


tzen / Hertzogthumb vnd Königs 


reich / Sceptern vnd Cronen ers 
heuratet haben / alſo iſt auch ©. 
Joſeph ein Herz worden über 
alle Guͤter Mariz, 

Wann Maria deffentwegen 
ein rechte und wahre Sram der 
gangen Welt / dieweilen fie ein 


Jungfraͤwliche Ehe getretten in 
alle ihre Güter. Obwohlen 
zwar fonflen die Frawen von 
Ihren Maͤnnern / vnnd nie der 
Mann von dem Weib fein Ge⸗ 
ſchlecht / vnnd Adel befombt / 


Mutter JEſu / wie Bernardus$er. in- 
des Hönigfüffe Lehrer ſagt: Ma-Ni"8- 

ria, eò quöd Mater Dei eſt, Re- "*& 
gina cxlorum , & Domina 

mundi jure effe probatur ;s. de ven- 


tr,in poſſ. 
wann ein Königin vermdg ber” eg 


- 


quia vilem marıti conditio- 


in fin.C« 
de nupt, 

C.de 
in col. ], 
10. 


nem fequitur, & efhcitur de 
familia mariti, wie der Juriſt 
Vlpianus redet / ſo hat doch fol 
ches nit ſtatt vnd Platz / wann 
ein Fuͤrſtin oder Koͤnigin ſich mie 
einem ſchlechten vermaͤhlet / 
nach auſſag Oftienfis, vnd Ti- 
raquelli.- "Dieweilen dann S. 
Joſeph ein foiche Gemahlin / 
welche war ein ram der Welt / 
P.HermanniFeff, 


Rechten / nach Ableiben jhres 


Herzen onnd Khegemahl / ein 


Fraw vnd Kegentin bleibt / fo 
lang fie ſchwanger geht, diewei⸗ 


len fie in ihrem Leib fragf den 


rechtmaͤſſigen Erben / vnd Herrn 
deß Reiche’ fo iſt Maria ja frey⸗ 
lich ein rechtmaͤſſige Fraw der 
Welt / weilen JEfum fie getra⸗ 


gen bat in ihrem Jungfräwli- 


chen Lelb. Wann JEſus nad 
9 Schr 


7. 
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Tom. 1.£chr S. Bernardini gleich in che Damen auß Jonia befuch, 
571. ©. dem erften Augenblick vud mo- 


ment feiner Menſchwerdung / 
alfobald ift worden ein recht, 
mäfliger Monarch vnnd Herz / 
wann Maria deßwegen als ſei⸗ 


- ne Sebährerin die Sram / Vir- 


Sabell, 


TER,e, 5» 


FEW 


go beatifima omnem huius 


“_ mundi meruit princeiparum & 


regnum:quia filius eius in pri» 
mo inftanti ſuæ conceptionis 
monarchiam totius prome- 
ruit , & obtinuituniverfi : ſo 
hat Joſeph die Herrſchung und 
das Regiment Über die gange 
Welt / dann JEſus regieree die 
Welt / Maria als ein Mutter 
regieret JEſum / Joſeph als ein 
SEhegemahl Mariam. Regiert 
alſo Joſeph die Welt vnd Him⸗ 
mel. Die Geſchoͤpff muͤſſen ge⸗ 
horfamen ihrem Erſchaffer IE 
fu / der Sohn iſt onderthänig 
feiner Mutter / Maria fan 
nichts abfchlagen ihrem Ehege⸗ 
mahl. 

O was fuͤr einer heiligen Hof⸗ 
fart fan Joſeph billicherer ſich 
feiner Gemahlin ruͤhmen / als 
vor zeiten jene vornehme Mas 
tron zu Athen/ ein Ehegemahl 
def beruͤmbten Athenienfiichen 
Fuͤrſten phocionis, dile ale fie 
auff ein Zeit ein vornehme reis 


te / vnd diſe jht vnder andern ers 
zaigten Hoͤfflichkeiten / auch jh⸗ 
ren Schag/ jhre Kleinodien vnd 
Geſchmuck zaigte / da ſagte die 
hochverſtaͤndige Athenienſerin 
zu difer eitlen Joneſerin : ich bes 
kenns / ich habe dergleichen 
nichts / aber ich achfe mich auch 
nichts folches : Andere Frawen⸗ 
zimmer mögen gleichwol mit 
ihren Perlen vnd Edelgeſteinen / 
mit jhren Ketten und Armbbäns 
dern / mit jhren Ringen und Oh⸗ 
ren Gehengen / im Geſchmuck 
vnd Kleyder Pracht prangen / 
ich thue nichts darauff halten / 
mein eingige Zierd/ mein hoͤch .. 
fter Schatz iſt Phocion/ welcher 
ſchon zwaingig mahl die Statt 
Arhen gubernitt hat: Ar meus 
ornatus non eſt talis, (ed Pho- 
cion me ornat, jam yicies A- 
thenienfium Imperator, Bih 
licher fan ſich Joſeph ruͤhmen 
vnd ſagen; ich laſſe die eitlen 
Weltkinder ſtoltziren / daß fie 
haben fo vil Gold vnd Silber/ / 
ſo vil Herrſchafften / vnd Guͤter / 
ſo vil Vaſallen vnd Vndertha⸗ 
nen: meus ornatus, meus the⸗ 
faurus non eſt talis, mein Ehr / 
mein Zierd / Glory vnd Reich⸗ 
thumb iſt nichts —— / 
® c 


u * 

x 
= 

- 


Zzieren / die bereichen mich ; ch 


Col, 2s 


Luc. ls 


fed Jefus & Maria me ornanı, 
ſondern JEſus und Maria die 


babe bey mir IJEſum in meinem 
Hauß zu meinem Pfleg⸗Sohn / 
in quo ſunt omnes ihelauri la- 
pientiæ & ſcientiæ abfcondi- 
ci : indem verborgen ligen alle 
Schäg der Weißheit vnd Wiſ⸗ 
fenfchafften : Maria me ditat 5 
Maria bereicher mich / welche 
ein Schagfafier vollder Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden / Jefus me or- 
nat, JEſus zieret mich, weil er 
mir ift vndert haͤnig / vor wel; 
chem alle gefrönte Haͤupter ihr 
se Cronen und Scepter muͤſſen 


Apoc to. ablegen ; welcher in feinem Eis 


ful führer / Rex regum, & Do- 
minus dominantium, ein Rds 
nig aller Königen / und HErr 
aller SJerzen / cuius regni non 
erit Anis, deffen Reich fein End 
wird haben. JEſus zieret mich / 
in dem er mir dienet / deme die⸗ 
nen muͤſſen vil tauſentmal tau⸗ 
ſent der himmliſchen Geiſter. 


J&Gſus zieret mich / in deme er 


mir Ehr vnd Reverentz erzaigt / 
vor deme alle Knye fich muͤſſen 
biegen / deren die im Himmel / 
auff Erden / vnnd vnder der Er⸗ 
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vor mich als feinen Vattern 
naiget / welchen anbetten die 
Heriſchafften / vor welchem zit⸗ 
tern die Gewaltigen / Maria 
me ornat, Maria zieret mich/ 
soeilen fie under. allen Weibern 
die reinifte/ heiligiſte / wuͤrdigi⸗ 
ſte ; ornat me, zieret mich / wei⸗ 
len ſie de qua natus eſt Jeſus: 
von der gebohren iſt JEſus. 
Difes in deme Joannes Ger- 
fon der Barifienfifche Cantzler 
betrachtet / ſchreyet er verwuns 
derungs voll auff: 6 adwiran⸗ 
da prorſus Joſephi ſublimitas? 
6 dignitas incomparabis ! ut 
Mater Dei,Reginaczli, Do- 
mina mundite Dominum non 
indignum putaverit : O wuns 
derbarliche Hochheit ©. Ye: 
fepb/ O vnvergleichliche Wuͤr⸗ 
den iftdifer/ das dich die Mut⸗ 
fer Gottes / die Königin deß 
Himmels/die Fraw der Welt 


würdig ſchaͤtze ihren Herin zu 


firuliren vnd nennen: Die vors 
gemelte Wort jener Acheniens 
ferin mahnen mich an dasSym- 
bolum jenes Italianiſchen Fürs 
flen Afcanij Columnz Her 
tzogs zu Palian: difer führte - 
in feinem Ginnbild einen ſchoͤ⸗ 


Ser. de 
nat, Virg, 


den ſeynd ;Jelusme ornar, JE nen/ hohen / (pigigen Obelif Sad. z. 
ſus zleret mich/ in deme er fich cum oder Saulen/ gmb ſelbigelym. 
- win? 
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windete ſich herumb ein mit Crom/ vnnd darbey 


reiffen Trauben / behengter 
Weinſtock / zu oberſt war ein 


ſtunden 
folgende Wort: me tuis or- 
nari, 


Suͤſſe Neben thue dich zaigen/ 
Deine fchöne zu mir naigen ⸗ 
Zier vnd Ehr vondirbegehr. 
Mit den Blaͤttern / Blut / vnd Safft / 
Ziere mich mit deiner Krafft: 
Laſſe mich nit ſtehen laͤer. 


Jeſus me ornat: Joſeph ein 
Helffe nbeinerne kuͤnſtliche Chr 
ren⸗Saulen / vmb ſich herumb 
windet: Maria der edle Wein⸗ 
ſtock / an welchem hanget JE⸗ 
ſus / botrus Cypri, die ſchoͤne 
Weintrauben auß Cypern / von 
diſer Weintrauben iſt nachmals 
der koſtbare Jungfraw Wein / 
vinum germinans virgines, 
gepreſſet worden indem ſchmertz⸗ 
hafften Paſſion: Jeſus & Maria 
me ornant, gloria & honore 
coronalti eum : dife feynd mein 
Eron. 

Auß Befelch def gemaltigen 
Kayſers Augulti wurde auffein 
Zeit zu Rom mit groffen Vn⸗ 
foften ein ftattlihe Comadi 
angeſtelt; vil Taͤg zuvor / ehe fie 
ſolte exhibirt werden / wurde 
alles auffs fleiſſigiſte in die Ord⸗ 


nung gerichtet / man zierte auff 


das koſtbadtiſte das Theatrum, | 


man exercierfe continuirlid) 
die Adtores , man probirfe Die 
Mufic/ mit einem Wort / es 
wurde dergeftalt alles eingeriche 
tet / vnd angeordnet / daß nit dir 
geringſte Faͤhler zubefdrchten 
wäre: aber am Abend vorheto 
entſtunde vnverhofft ein ſtarcker 
Regen / vnnd wehrete die gautze 
Nacht hindurch / jederman war 
trawrig / vnd betaurte die groſſe 
Muͤhe vnd Arbeit / die ange⸗ 
wendten Spele 4 Vnkoſten / 
die jege alle folfen vmbſonſt 
feyn. In aller frühe/fo bald nur 
der ſchͤne Morgenftern alsein 
Vorlauſſer der Sonnen deß ans 
brechenden Tags Bortichafft 
brachte, da hörte es auff zu reg⸗ 
nen / es zertheilten fich die Wol⸗ 
cken / 
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cken / der Himmel heiterte ſich 
auß / vnd wurd ein ſchoͤner / hel⸗ 
ler / annemblicher Tag / alſo das 
mit jedermans Verwunderung 
vnnd Ftrewd die Comoedia hat 
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koͤnnen jhren fortgang haben / 
uͤber ſolches vnverhofftes Wet⸗ 


fer machte der Poet Maro 


folgende zwey Lob: vnd ſinnrei⸗ 
che Verß 


Nodte pluit tota redeunt ſpectacula manè, 
Divifum Imperium cum Jove Cæſar habet. 


Yupiter im Himmel/ und der 
Kapfer Auguftus auff Erden 
haben das Kegiment vonder jh⸗ 


nen alfo gefheilt/ daß einer hal⸗ 


ben Theil / vnd der ander auch fo 


vilbeherſche: Jupiter im Huͤn⸗ 


mel/ Cæſar Auguftus auff Er- 
den: Jupiter will es ſoll die gan- 


Be Nacht hindurch reanen/ vnd 


regnete / der Cælar Auguftus 
verlangt / es ſoll beym ag fchön 
heiter ſeyn / vnnd wurde wider 
beiter/divilum Imperium cum 


JoveCrfarhaber,* | 


Ach außerwöhlte Zuhörer ; 
fan ich nie fagen ; divifit Nu- 


men cum Jofeph imperium , 


Gott haͤtt gleichfamb ſeinẽ Se: 
walt mit Joſeph getheilt / Gott / 
ja die gantze Allerheiligiſte Drey- 


faltigkeit haben jhren Gewalt 


mie Joſeph getheilet; Es hat ge⸗ 
theilt Gott der Vatter / in deme 
er ihm hat anvertraut feinen 
ewigen / eingebohrnen jhme glei⸗ 
chen Goͤttlichen Sohn : Es hat 


gerheilt Gott der Sohn / erar 
fubdicus , in demer feiner heilis 
gen Menfchheie nach / fich ſelb⸗ 
ften ihm hat onderfhänig geben: 
Ss hat mie jhm gerheile GOtt 
der H Seift/ in dem er feine al» 
ferzeinifte / ſchoͤnſte Geſponß 
auch Joſeph hat laſſen vermaͤh⸗ 
len / aiſo das fie beyde / ohne al⸗ 
ten Eyfferſucht einLiebſte geliebt 
vnd gehabt haben. Es hat mit 
ihm getheilt Gott der Vatter / 
obwoln er durch die ewige Ge⸗ 


burt dem Sohn / vnd dem heili⸗ 


gen Geiſt mitgetheilt ſein We⸗ 
fen ond alle attributa, oder Syh⸗ 
‚genfchaflten 7 doch hat er Ihn 
vorbehalten den Namen vnnd 
Titul eines Vatters / vnd folchen 
weder dem Sohn / weder dem H. 
Geiſt / weder einem Engel noch 
andern Menſchen als allein Jo⸗ 
ſeph communiciret, alſo daß er 
allein vnder allen / diſen Titul 
führer / maſſen ihn auch Maria 
vor der aantzen Synagog zu 
9 3 » Jeru⸗ 
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Jeruſalem damit ehret / ſpre⸗ 
chent: Pater tuus & ego dolen- 
tes quærebamus te, dein Vatter 
vnd ich haben dich mit Schmer⸗ 
tzen geſucht; alfo das Joſeph als 
lein kan mit Gott dem Vatter 
ſagen: hic eſt ſilius meus dile- 
ctus: diſer JEſus / den jhr allhier 
anbettet / von dem jhr alles gutes 
hoffet / den ihr vmb Verzeyhung 
bittet / bey dem jht Gnad vnnd 
Seegen ſuchet / eſt filius meus 
dilectus, iſt mein geliebter 

ohn. 

SSs hat mit jhm getheilt ſei⸗ 
nen Titul Gott der Sohn / dañ 
gleich wie er genennt wird von 
dem blinden Bettler zu Jericho 
vnd von der Cananeiterin / A- 
lius David, alfohat er auch Jo⸗ 
ſeph laffen fituliren durch den 
Engel:Jofeph fili David, Jo⸗ 
ſeph ou Sohn David förchre dir 
nit zu nemmen Mariam dein 
Gemahl. Ss har mit jhm ges 
theilet ver). Geiſt ſeinen Titul / 
vnd jhn durch den Erg: Cantzler 
Matthæum eben diſen Titul 
laffen außferfigen : Joſeph vir 
ejus, das Joſeph fep gemwefen ein 
Mann der Braut deß H. Geiſts 

Diſes iſt ein ſolcher herrlicher 
Titul / dergleichen kein ſchoͤne⸗ 
rer / hoͤherer nit Fan erdacht wer⸗ 


den / wiewolen Maria iſt ein 
Fraw der Welt / Königin der 
Engel / Herſcherin deß Fitma⸗ 
ments / gebohren odne Mackel 
der Erbſuͤnd / doch wird ſie nie⸗ 
mals von dem Evangeliſten an⸗ 
derſt genennt / oder von den En⸗ 
geln tieulire / als Mater Jeſu 
deſponſata Jofeph, conjux, die 
Mutter JEſu / die Geſponß oñ 
Ehcegemahl Joſeph / dieweilen 
in diſem alle andere Titul be⸗ 
griffen ſeynd / ja ſo gar in diſen 
eintzigen zwey Worten vir ejus, 
Mariæ, Mariæ Mann / wird 
ſchon fein gantzes Lob / Sht . 
vnd Heiligkeit beſchriben. Jo⸗ 
ſeph in ſolchen Shren / das Gott 
der Vatter jhm ſeinen Namen 
bat geben / vnd Maria mit jh⸗ 
sen Sohn nach jhm ſeynd ge⸗ 
nennet worden: putabatur filius 
Joſeph, man hat jhn fuͤr deß Jo⸗ 
ſephs Sohn gehalten / vnnd er 
hat ſich auch nit geſchaͤmet fuͤr 
eines ſolchen vollfoninen Mais 
Sohn angefehen zu feyn: Eben⸗ 
falls Maria / wann fie hätfe vor 
Chrifti Geburt / weilen fie noch 
den Heyland in ihrem Jungs 
främlichen Leib getragen einen 
Brieff gefehriben / fo hätte fie 
ſich nif anderft fönnen vonder; 


ſchreiben / ald Maria Jofephi, -r 


Maria 


Bu .% 
u 

Yun. 
F 


* 
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Maria ein Shegemahl deß Jo⸗ 
ſephs / wann ein vnbekandter 


ſie etwan häffe gefehen in dem 


Zempel oder auff der Raiß zu 
jhrer Mummen Elifaberb/ und 
gefragt: quzeftilta 2 werift 


- bife fo ehrbare/ fo holdſelige / fo 


züchtige/in gebärden/im gehen/ 
imreden? fojhätfe man nit ans 
derftfönnen antworfen / als; 
eft delponlata Jofepho , fie ift 
dem Joſeph jenem Tugendhaff⸗ 
ten Mann vermähle / Jofeph 
vir eius, dem Joſeph: Dgroffe 
vnaußſprechliche Würden / die 


Himmels Königin ſelbſt thut 


von Joſeph den Namen em⸗ 


pfangen / Maria laſſet ſich nach 


jhm nennen. 
Wann gleich die Geſchicht⸗ 


ſchreiber jhr Feder in Beſchrei⸗ 


bung deß groſſen Gewalts etli⸗ 
cher Monarchen alfo fpigen / 
vnd alfo abmatten vnnd abwe⸗ 


en / wann gleich erliche ſinnrei⸗ 


che Koͤpff ſie noch alfo hervor: 


ſireichen / wann ich gleich alle 


Buͤcher der H. Schrifft ſolte 
durchblettern / alle weltlichen 
Hiſtorien durchſuchen / bey al⸗ 
len beleſſenen gelehrten Maͤn⸗ 
nern mich befragen / fo wurde 
ich doch nit finden / ich bin vers 
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gwiſt / daß einer häffe einen 
ardfferen Gewalt / eingröffere 
Mache / ein gröfferen Namen 
gehabt auff Erden/ als Joſeph / 
permög deifen / daßergemefen 
yir Mariz, ein Mann Mariz : 
groß ift gewefen der Gewalt 
Allueri, indem er zuherrſchẽ ge⸗ 
habt über hundert und 23. Pro⸗ 
vintzen / gröffer der Gewalt Jo- 
fephi, welcher nit 123. fondern 
Aber allezu guberniren hatte vñ 
zu herrſchen. Groß die Mache 
Nabuchodonoſors / vordi auch. 
fo vil König mie bloffem Haupt 
als Bafallen haben müffen fles 
ben und auffwarten / gröffer die 
Mache "Yofephi/ dem auch der 
König aller Königen har gehor⸗ 
famblich bediener, Groß der 
MamenAlexandri , alfodas er 
indergangen Welt erfchollen / 
gröller der Namen Joſephi / def 
fen Nahm auhim Himmel er 
fchallee. Groß der Gewalt Pe⸗ 
fri/ indem jhm Chriſtus fein 


Heerd hat anbefohlen : pafceloan, zı. 


oves meas, weide meine Schaf) 
gröffer der Gewalt "ofephi / 
dann dem Petro feynd nur ans 
befohlen worden die Schaaf / 
Joſeph aber der Hirt felbften / 
quzlibet anima, fagt der Se⸗ 
raphi⸗ 
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phiſche Bonaventura, eftancil- 
la Mariz, ein jedwedere Chrift- 
liche Seel / iſt ein Dienerin Was 
iz / Petto ſeynd anvertrauet 
worden die Dienerinnen / Joſe⸗ 
pho die Fraw ſelbſten. 
Andern Heiligen vnd guten 


Freunden hat Chriſtus nur ei⸗ 


nen Theil feines H. Leibe zube⸗ 
ruͤhren gewuͤrdiget / vnd vergon⸗ 
net/alsdem H Johanni Bapti- 
ſtæ fein heiliges Haupt in dem 


Tauff bey dem Jordan / Johan⸗ 


Eccl, 4. 


J 


ni dem Evangeliſten ſein Bruſt / 
daß er am letzten Abendmal hat 
fönnen darauff ruhen / Thome 
dem Apoſtel ſein offne Seithen / 
daß er hat koͤnnen an ſeinem Un⸗ 
glauben gehrilt werden Mag: 
dalenz der Büfferin feine Fuͤß 
indem HaußSımonis Leprofi, 
deß Auffägigen / daß fie es hat 
fönnen waſchen dem glorwuͤr⸗ 
digen Joſeph aber hat er ſich 


gantz vnd gar vnnd zwar derge⸗ 


ſtalt uͤbergeben / daß er hat kon⸗ 
nen jhme liebkoſen / mit feinen 
Armben vmbfangen / auff den 
Händen herumb tragen / feine 
Hoͤnigtrleffende Weißheit volle 
Leffzen kuſſen / wo / waun / vnnd 
fo offt es jhm bellebet / unus eft, 
& iecundum non habet : Gr 


iſt alein/ dex keinen feines gleis 


chen hat / keinen in der Ehre /, 
feinen in der Heiligkeit / feinen 
in dem Gluͤck / feinen inden 
Kräften. | a, 

Der Hohepriefter hatte vor 
alters die Erlaubnuß / deß Jahrs 
nur einmahlen in das Sancta 
San&orum einzugehen: Joſeph 
taͤglich / ja ſtuͤndlich: Moyſes 
dörffee auch zu dem brinnenden 
Bufch fich nie hinzu nahen/ Jo⸗ 
feph lebte mie Maria / deſſen jer 
ner ein Figur war / vil Jahr in 
einem Hauß/in einem gimmer/ 
bey einem Tiſch Andere muͤſſen 
lana bey den jrdifchen Fuͤrſten 
vnd Herren bitten ond warten / 
biß fie Audieng erlangen Jo⸗ 


ſeph ddiffte ſich bey den zweyen 


hoͤchſten Maieſtaͤten gat nit an⸗ 
melden laſſen. Aman hielte 
jhms für die höchfte Ehr/ daß er 
nur einmahl zur Königlichen 
Zafel war beruffen worden / 
allwo er doch fein Hendermahl - 
hat eingenommen / Jofepb hat 
die Ehr mie JEfu vnnd Maria . 
fo vil hundert ja taufentmal an 
einem Tiſch zu figen/ mit ihnen 
zu fpeifen/ auß einem Geſchirr 
zu effen vud zu trincken. 

Mann ich mich auff den Eu⸗ 
alifichen Doctor S. Thomam 
von Aquin darff — iſts 

ar 


In 2.Cor. 


klar — S.Jofeph ſ ie 
geweſen ın der Heiligkeit 
Allervolltoinifte; dann erſtge⸗ 
melter H. £chrer ſchreibt alfo: 
'- Deusenim —— rei dat ea, 
- per quæ poſſit conſequi perfe- 
| rare naturz. Vnde 
' quia Deus inftituit miniftros 
novi teftamenti, dediteisido- 
neitatem adhoc eſſiciendum, 
das ift: Gott gibt einem jeden 
me Kräften / daß er 


fönne En zu der Vollkom⸗ 


* ſeines Stands / vnnd 
iu dem er jhn beruffen: 

dann Gott den H. 

* hat ern in das höch- 


e Ampt vnnd Digniteten der 
gantzen Welt / alfoift zuſchlieſ⸗ 
in daß er jhm auch habe ver» 


lyhen ſo vil Hehliakeit vnnd 
Kraͤfften / als jhm darzu vonnd⸗ 
‚then geweſen; vnd geſetzt / ſagt 
$,Bernardinus das ihm an ſei⸗ 
nerBollfommenpeit zuvor häf: 
te etwas gemanglık/ ſo haͤtte 
jhm folches Maria von GOtt 
doch erlangt; warn fie andern 
laſterhafften Suͤn⸗ 







dern ſo vil vnd ſo groſſe Gnaden 


zuwegen bringt / was wuͤrde ſie 


7 erſt jum procurirer haben: cum 
Om > Yirgotor 86 tanta imperrer 
peccatoribus fceleratis, quanta 


P,Hermanni u 
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putas impetraverit animo Je= 
der fephiSponfi? wann wir elendey/ 
armfelige Menſchen wegen der: 
Geſellſchafft er frommen ı 
heiligen Männer in Zugenden : 
zunemmen/ond uns beilern/ die 
doch gegen Maria zurechnen : 
nichts feynd / was fönnen wir 
ons einbilden / das S. Joſeph 
habe zugenommen wegen Ma; tdem. fer. 
ria2 ſi nos miferi ex cohabita- 4° 5. 10- 
tionefan&orum Virorum; qui‘ Ph. 
refpe&tu Virginis nihil funt 
ſæpẽ tamenproficimus, quan- 
tum exiftimandum S. Jofe- 
phum profeciffeeum$, Virgi- 
ne, Wann auß viersigrägiger 
converſation mit Gott / Moy⸗ 
ſes ein ſo glantzendes Geſicht 
hat darvon getragen; wann auß 
bloſſer anruͤhrung deß todten 
ſchen 
Carmeliternkliſæi der Verſtor⸗ 
bene im Grab wider lebendig4.Reg.ı3 
worden ; wann dergeiftlichen 
Braut auß einem eingigen Ge⸗ 
(präch ihres Geliebten ihr Geiſt 
gang wie Wachs inder Nig zer: 
fehmolgen/anima mea liquefa- Cant. s. 
&a elt;urdiledtus locutus eft. 
Waͤnn gleich in anfunffe Mas 
sie mit jhrer gebenedeyten 
Frucht / Johannes noch in Mur, FU*-"- 
ter£eib — — 

u 
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——— Eliſabeth mit 
dem H.Ge wordẽ: 
wannauß eich ‚eingigen Dif- 
curs@leophas und feine Gefaͤhr⸗ 


ten / alſo ſeynd im Hergen ent, 
zundet worden / wann Johan⸗ 


Plat. in 


Rom, 


- apoph. 


nes / dieweilen er nur einmahl 
auf der Bruft deß HEnn ſa⸗ 
crifontisfluenta potavit , von 
dem Brunnen der Goͤttlichen 
Lieb getrunden/ alfo darvon ift 
eingenommen worden / daß er 
nachmahls nichts anders ale 
vonder Liebe gedenden/von der 
Liebreden / vonder Lieb fchreis 
ben / vnd Predigen hat Fönnen: 
wie wird erſt S. Joſeph auß der 
ſteten immerwehrenden Con- 
verſation, Beywohnung vnnd 
Geſellſchafft IECſu vnd Mariæ 
in der Lieb entzuͤndet / zerſchmol⸗ 
tzen / mit Tugenden vnd Gnad 
erfuͤllet worden ſeyn / vnnd von 
den Stralen der Heiligkeit ge⸗ 
glantzet haben? in dem er ſo lang 
jhr£eben geſehen / ihrem Gebett / 
Betrachtungen / vnnd Wandel 
beygewohnet hat? 

L. Sylla ſonſt mit dem Zus 
namen der Gluͤckſelige / oder 


Felix, befennt zum dfftern/for-- 


tunahabe jhm.die Zeit ſeines Le⸗ 
bensje vnnd allzeit vor andern 
favoriſitet / jedoch ſo thue er uns 


der allen feinen Gluͤckſeligkei⸗ 
temabfouderlich zwey hoch zfti- 
miren, erftlich das er gehabt ha⸗ 
be Metellum pium, jenen an⸗ 
fehentlihen Dann zu einem 
Freund / zumandern daß er die 
Statt Athen erhalten hat / das 
fie nie iſt zerftöhrer worden. 
Sluͤckſeligerer der H. Jofepyrals 





L. Sylla, dieweilener zu einem 
nächften befreundten hat gehabt 
den Sohn Gottes) * nd Ma 
riam die Statt Gottes mit ſei⸗ 


ner Sand arbeit erhalsen. E8 
Cant. 2. 


fan mit der geiſtlichen 
Mariavon ihm fagen: fubum- 
bra ejus,quem defideraveram . 
fedi: in meiner Verfolgung /' 
in meinem Elend / Schwach; 
und Mattigkeit bin ich gefeffen 
onder dem Schatten deflen / 


den ich jnniglich liebe: in um-" 
bra manus {us protexit me;pf, 9% 


mit dem Schatten: feiner Hand 


hat er mich befchirmer / ohnd’. 


gleich wie Clytus a 
alfo hat auch er mir 
Schatten bey mir den 

chen Hieb deß Falken Seren 
auffgehalten. 

Ruͤhme ſich nun 8y Ila der. 
Freundfchaffe mit Merello ‚fo‘ 
ift doch gluͤckſeliger Yofephydaß- 
erzum Freund gehabt habeden 

einge⸗ 


— Gott / habe den⸗ 
ſelben ſtets vmb ſich / bey ſich / 
mit ſich gehabt / fürihn gearbei⸗ 
tet / ihn erhalten / bewahret / ge: 
tragen / gefuͤhret / geſpeiſet / be: 
kleydet / nidergelegt / auffgehebt / 
vnd mit jhm nach beliebẽ com⸗ 
—— oder geſchaffet. Gluͤck⸗ 





elig fh 





“ 
f ann fieipren geliebten 
0, Bräurigamb'nur einmal häkte 
X Können befomimen/ vnd jhm ei: 
nen Ruß geben’ / quis mihi der 
Can, 8. te fratrem meum fügentem u- 
i matris me, ut inveniam 
75 teforisut deofeuler te, etiam 
me nemo defpiciar, D 

-  ftuffßere fie innigfich nach jhm : 

O mein Schag / werwird mir 
doch die Gelegenheit geben / 
aß ich dich finde hangent an 

den Bruͤſten meiner Mutter / 
auff das ich dich kuſſe / vnd her⸗ 
nach ſoll mich kein Menſch ver⸗ 
achten: Slůuckſeliger der H. Jo⸗ 
ſeph/ der jhn zum erſten alfo hat 
gefunden, und vil tauſent Liebes 
tuß außgeben fönnen. Gluͤck⸗ 
ſelia iſt zeweſt Magdalena / 
daß fie ihm hat nur dorffen die 
Fuͤß wafchen vnnd anruͤhren / 
gluͤckſeliger Yof:ph/ daß er jhn 
auch vil tauſentmal auff feinen 
Armben getragen. Gluͤckſe⸗ 
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fehägre fich die geiftliche 


‚bat ; 


177 
fig hätte ſich gefchägt Paulinus 
der H. Nolanifche Biſchoff / 
wann ernur die heilige Fueß⸗ 
ftapffen Chrifti hätt koͤnnen 
kuſſen / alückfelig Abraham / daß 
er nur ſeinen Tag im Geiſt hat 
geſehen / gluͤckſelig David vnd 
die Propheten / daß fie ihn nur 
von fernen durch das Perfpe- 
iv deß Propherifchen Geiſts 
koͤnnen betrachten/glückielig der 
alte Simeon / daß er jhn nur eins 
mal auff ſeine Armb gebracht 
gluͤckſelig jenes Weib / 
wann fie nur haͤtt fönnen den 
Saum ſeines Kleyds anrühren/ 


ahero gluͤckſeliger der H. Joſeph / der 


alles diß nach belieben har ge⸗ 
noſſen / Chriftum nie nur von 
weitem/fonderin feiner Perſohn 


‚gegenwertig Fönnen befchauen/ 


betrachten / an feiner Heiligkeit 
fich ſpieglen / in feiner converla- 
tion die geheimifte / verborgnis 
flerpöchfte myfteria lehrnen. 

“ Adrianus der Kayſer ftiege 


einsmohls mit Fleiß auff den 


Berg Aıhnam,damif ernur die 
auffgehende Sonnen kunte fer 
hen / vnd ſich darbey erluſtigen / 
der ſeligiſte Joſeph hat deſſen nit 
vonndthen / er bat die wahre 
Sonn der Gerechtigkeit in 
dem Bethlehemitiſchen Stall 
32 zum 
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zum eriten be der Mariani⸗ 
ſchen Morgenrdth fehen auff- 
gehen/er iſt der erſte Chriſt / vnd 
hat den wahren Heyland der 
Welt vor andern erkennet / an 
jhn geglaubt / vnd angebettet / 
er iſt der erſte / der denjenigen / 
welchen allhier wir vnder den 
Sacramentaliſchen Geſtalten 
deß Brodts anbetten / zum er» 
ſten in ſeinen Haͤnden gehabt 


hat / er iſt der jenige / welcher mit 


Maria warhafftig koͤnnen ſa⸗ 
gen; parvulus natus eſt nobis, 
& filius datus nobis:vne/ vns / 
Maria vnd mir / iſt ein kleines 
Kindlein gegeben / vnd ein Sohn 
gebohren worden, Er iſt / wel⸗ 
cher Thriſtum den lang erwar⸗ 
teten Meſſiam / allein auff Er⸗ 
den hat koͤnnen ſein Kind nen⸗ 
nen / vnnd diſes iſt ein ſo groſſe 
Chr 7 das auſſer der Gottheit 
nichts hoͤhers / mehrers / fan von 
jhm erdacht / geſagt / geſchriben / 
und geſungen werden; præclara 


poſteritas laudes de Patribus 


dictas confirmat egregie ; cre- 
ditum eft.de iis omne, quod 
legitur, dum praconia  vete- 
zum præſens docuit venavir- 
.tutumy fage Cafliodorus der 
Gangler Konigs Theodorici : 

alles was man von den altern 


Feſt deß H. Nahrvatters Joſephi. 


Lobwuͤrdiges erzehlet / das wird 
bekraͤfftiget durch die Tugend 
der Kinder / man thut alles glau⸗ 
ben / wann ſie fromme Kinder 
haben. Weilen nun JEſus der 
Pfleg⸗ Sohn Joſeph der aller⸗ 


heiligiſte / ſo kan ja von Joſephhß 


nichts herfür gebracht werden / 
welches Chriftus nit alles mit 
feiner Heiligkeit befräfftigre. 
Educantium felic 
liorum probitate laudari; fein?“ 
gröffers Lob fan einem. Sieg: 
vatfer geben werden / aldwann 
man ſagt / das fie fromme Kins 
der haben ; kan alſo fein groͤſſers 
prædicat dem N. Joſeph geben 
werden / als wann man ſagt / er 
habe den heiligiſten zu einem 
Sohn gehabt. 


Nazianzenus als er feiners, Naz. 


beyder Eltern wolte ihr Ehe be⸗ 
ſchreiben / ftreicht er fie mit fol 
genden Worten berfür sch 
vermaine / wann einer auß dem 

gangen Menſchlichẽ Geſchlecht 
haͤtte wollen ein Ede ſtifften / fo 
häfte ex Fein beffere Fönnen fin⸗ 
den als difesfic esilimosf quis 
ab ultimis terrarum finibus z 
atque ex univerflo hominum 
genere pr&ftantifimum con- 


ſugium conciliari ftuduifler, 


nullum unquam hocpreftan- 


tius, 


-lausde —* ei var 


a = 
—7 
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tius, aptiüfque reperiri,potuif- 
fer. Was Gregorius von ſei⸗ 
nen Eltern / das fan wol billi⸗ 


cher geſagt vnnd außgedeutet 


werden auff die Ehe / zwiſchen 
Maria vnd Joſeph gleichformi⸗ 


gers haͤtte nit koͤnnen in der 


gantzen Welt zuſammen gefun⸗ 


den werden.Hat fich gezimmet / 


das JEſus ſoll haben zu einer 
Mutter die Allerzeinifte/ fo hat 
fich auch gezimmet / das Maria 
fol zu einem. Semahl haben 


ben Allerzeiniften ; wer folldoch 


glauben/ daß der H. Geiſt Ma⸗ 


riam feinen allerheiligſtẽ Schag 


die Allervollkommniſte vertraue 
babe Joſeph als dem Allerge⸗ 


sechtiften? mer ſoll gedencken / 


daß er die heiligiſte Seel durch 


das Band der Ehe anderſt ver⸗ 


knuͤpfft / vnd vereinigt habe / als 
dem allerwuͤrdigiſten vnd glei⸗ 
chiſten Wann nun vmb den Zt 
tul eines Vatters Chriſti ein ſo 


| are reift / daß alles was 
* 3 kan geſagt werden / 
diſe 


| 8 befräfftiger werde ; 
fo darff.ich wol ſagen Joſeph 
ſeye gleich einem Engel/ janoch 
etwas höhers; er ift. gleich den 
Engeln in der Reinigkeit / gleich 
den Engeln in dem Ampt / ein 
Engel im Leben / ein Engel in 


BEE ET en 


gel/ tanto melior angelis cfle- 
Aus, quantò ‚differentius pr 


illis nomen hereditavit, vmb 


fo vilmehr als ein Engel / vmb 
wievil groͤſſer fein Titul vnnd 
Namen / als der jhrigen. Kr iſt 
ein Geſponß der Koͤnigin der 
Engel / ein Ernährer/ vnd 

glerer jhres Herrn / zu wein hat 
einsmabls vnder den Engeln 
der Sohn Gottes geſagt: Vat⸗ 
ter / als wie zu hm wen hat 
Maria jhren Herrn ern 
wie jhnẽ weder H. Geiſt feinen 


Schatz uͤbergeben / als wie jpm? 


Er iſt der die ewige Weißhelt 
hat guberniret / Er iſt / vor dem 
die hochſte Majeſtaͤt ſich hat ge⸗ 


demutiget / Er iſt/ welchen Soft 


hat geehret / Er iſt / welchem der 
AÄllmächeig hat gehor ſamet / Er 
iſt / der den groſſen Vnbegreiff⸗ 
lichen hat ombfangen/ Er iſt / 
der. den zeichen GOtt / durch 
welchen auch vie Vogel im£uffty 
die Thier auff Erden / die Fiſch 
im Waſſer erhalten werden / 
gantzer; o. Jahr in ſeiner Woh⸗ 
nung / bey ſeinẽ Tiſch gehabt ond 
beherbergt. O was wird Joſeph 
an ſtat deß Zinß an ſtat deß Koſt⸗ 


ur 


gelts hier vnd dort für Gnaden 


vnd Ehren empfangen haben? 
| 33 Abras 


ou 
7 


F 
u 


— 


mr K 
ve A 
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180 Am 
ve gu len ereinsmals 
drey angel tractirt, bes 
Sohn / in dem alle 
tionengefegnet. Dbede ep 

Den er die Arch beberberäe / 
wird fein Hauß mit Segen er 
fuͤllet / Loch mir den feinigen von 
“ Brunſt zu Sodoma erledis 
eilen er zwey Engel behal: 
een. Rahab weilen fiedie Auß⸗ 
fpeberdeß Joſue verborgen/mit 
den jhrigen verichoner/ vnnd zu 
einer Großmutter Chriſti er- 
woͤhlt: der Wittib zu Sarepta 
Ihr ohn wird wegen dep from- 
men Gaſts und erften Carme⸗ 
lieiſchen Vattern Ellas vom 
Todt erweckt die Sunamitin 














4.Reg: ‚erlangt durchElifeum den Gaſt 


einen Sohn 2. mahl / dem Hauß 
Zach æi widerfahrt Heyl / wei⸗ 
len Chriſtus einmahl darein iſt 
kommen. Wann er auch einen 
kalten trunck Waſſer / den wir 
ſeinetwegen den Armen geben / 
verfpricht zubelohnen/ wie wird 
er dann erft alle Epeiß onnd 
Tranck dem Jofeph fo reichlich 
bezahlt haben ? wann er will / 


oll fein : volo pater, ut ubiego 
fum, illic fir & minifter mens: 


| — Nähe: Bares Joſepht 


was foll fein ein Dierter gegen 
den Vatter zurechnen ? was 
ein Laggey gegen dem Herzen / 
was ein Trabant gegen dem 
Fuͤrſten was ein Muf quetirer 


gegen dem Dbriften/ was ein 


Lchrjung gegen dem Maifter; 
dieweilen Joſeph mehr als alle 


Chriſto in ſeiner Menſchheit ge⸗ 


dienet bar auff Erden wird Er 
ihn alidorten vor allen andern 
mehr belohnen in dem Himmel, 


Wie wir Chriſto Gefenfchaffe 
leiſten in feinem Eepden / alle - 


werden wirs auch fein 


in Frew⸗ ; 
den: ficut focij paflionum , „ita2.Cor.r, Ei 


& confolationum, fein Apoftt7 - 


fein Yünger / Fein Befteundter 


hat mie Chriſio onnd Maria 


mehr gelitten als Joſeph / zw 
* ka 2 120 

um / 30. Jahr Armuth 
gen / Muͤhe vnd —— 
gung / das ſiben jährige &lend / 
ita& confolationum,alfo wird 
‚er auch vor allen ander dorten 
der glaͤckſeligiſte feyn. 5 

Flav, Val. Martianut der Kay⸗ 
ſet / da er noch als ein gemeiner 


Luc, 12. Kr bes er iſt auch fein Ziener Soldat ond privar Perſohn in 


Lycia war ? ift er ein geraume 
Zei alldorten von 2. Brüdern 


vmb wie vil mehr/ wo ich bin / Tatisno und Julio beherbergt / 
da 2 mein ie fepn? vnd Koſt frey gehalten worben 


J 


(quia 


J 
F 
da ld u 220 BZ. 2 





= 


er alddann zum Kapferthumb 
erhoͤbt worden / hat er vor allen 


andern diſez zwey Brüder zu ſich 

ffen / fie reichlich beſchenckt / 
vnd einem zum Statthalter in 
Illirico,den andern zu Conſtan⸗ 
tinopel gemacht. 
Himmliſche Kayſer iſt nicht vn⸗ 


danckbarer als Martianus der 
—*2*8 dahero zweiffelt mir 


icht / er werde Joſeph, weilen 
= n ale ein Privat » Perfohn 

fü auff Erden dat tractirt, 
aldorten auch vor andern zu den 
hoch ſſen Wuͤrden mie feiner The 


Muͤtter erhößt haben. Gleich⸗ 
wie der Patriarch Jacob den ers 


ften Joſeph / mehr als feinen 


Brüdern/alfo auch diſem mehr 


als andern Helligen/ wegen fei- 


ner groffen Tugend gegeben ha⸗ 
ben; vnd deſſen / wannich es 
foriften nicht glauben thaͤt / vers 
ſichert mich Thæreſia die Sera⸗ 
phiſche Jungftau Mutter; Wie 
andaͤchtig ſie gegen den glor⸗ 
whrdigen Vatter Joſeph die 
gantze Zeit ihres Lebens gewe⸗ 
ſen / wie inniglich fie ihn geliebt / 
feine Feſt⸗Tag mit was für el; 
nem ſonderbahren Eyffer ſie ce- 
lebrirt,begeugen gnugſamb ihre 


Die de deehſehende Prebig 


— (quia ern inagro ab 
ag l. 5. aquilæ umbra protectum)Wie 


Chriſtus der 


Ks: ey 
geiftreiche — welche 
voll der himmliſchen Lehr / ab⸗ 

ſonderlich das s. Cap. deh Buche 
ihres Lebens / vnd ihre heylſame 

Ermahnungen / wie fie ſich deſ⸗ 
fen Lob / Lieb vnd Ehr bey ihren 
geiſtlichen Ordens⸗ Kindern 
und durch ſelbige in der gantzen 
Welt außzubreiten vnd einzus 

pflangen befliſſen habe / bezeugt 
die ‚ange © Cbhriſtenheit i ir dem - 
von iten an die Chr 
diſes heifigen Erg; Vatters al⸗ 
lenthalben durch die Ihrigen iſt 
außgebreltet worden / daß es das 
Anfehen hat / als habe GOTT 
reliam deſtwegen abfons 
derlich zu diſem Zihl vnd End 


auff Die Weit laſſen fommen / 


damit fie feines heiligen Naͤhr⸗ 
Vatters hr promovirte , es 
erzeigts diſer ganger heiliger 
iden alſo daß er fein Provinz 
dat / allwo nicht etliche Cloſter / 
fein Cloſter / wo nicht etliche Gas 
pellen/ Oratoria, Eremitoria, 
ond alledem heiligen Joſeph zu 
ehren erbauet wären; fein bes 
wohnte Zellen / wo nicht ein ab- 
fonderliche dem heiligen Joſeph 
andächtiged Hertz zufinden waͤ⸗ 
re. Alſo wann auch difer heis“ 
lige Orden feinen vhralten Das 
men folte — we 
mebr 











 Kapfer 


wott 





iq, 


An. 
I 


—— Die drergehende NN 


weit encle nen das 
Brodt dep Lebens / fo iſt Jofeph 
nobilis in portis vir ejus, hr 
Mann Evelan der himmlifchen 
Porten oder Hoffſtatt / wer nun 
crachtet nach ven wahren Chr 





? } ren / melde fich bey ihm an / da/ 


ba / wird er mehrer erlangen/ 
als bey dem groſſen Balthafar 
oder Nabuchodonofor ;ift Ma⸗ 
ria die Schag » Sammer Got⸗ 
tes/ in er verborgen lage 


- Maria ewer liebe Fraw / ewer 
er Pattosrin „ fo. muß 
ofephemwer Herifeyns Keiner 
diene Mariæ / Feiner liebt Mas 





vnd gluͤckſeeligſter Pa 
dieweilen du auff Erden no 


* der himmliſche Schatz / ſo iſt haſt konnen 
Joſeph der Schagmeilter Iſt der Graufan 





85. 3 
nofors, ale die ir 
den Schatten Pertt. u." 
Duaber/ DO hochgelobter/ 
glorwäirdiger / vnd niemahls 
nach Wuͤrden und Gebuͤh 
nugſamb gepriſener — 
ſeph / O ſtarcker / vnd maͤchtiger / 
reicher / vnd groſſer / gewaltiger / 
arch / 
och in 
diſem Jammerthal biſt mie del⸗ 
nem Armb ſo ſtarck geweſt / vnd 
beſchuͤtzen vor 
eit deß Herodis / 
fo erzeige / daß du aniego mit 
deiner vielvermoͤgenden Fürbtse 
noch mehrer vermiögent für vns 
Meuſchen im Himmel. Side 


tiam / Feiner ehrt‘ Matidm/ omnesiffi congregati funt ve- 


wann er nicht auch diene dem je- 
nigen / welchem fie gedient / ge⸗ 


nerunt tibi. Alle diſe ſeynd kom⸗ 
men / dit an deinem hochheiligen 


liebt / geehrt / vnd reſpectitt, hat / Feſt nach möglichkeit aufzuwar⸗ 
keiner iſt ein iebhaber der Mut⸗ ten, ſie legen ab / und ſchencken 


ter / der nicht en liebe der Vat⸗ 
ter Chriſti; 

F omd laſt ons begeben under den 
maaͤchtigen / gewaltigen / ſtar⸗ 

| ‚den Schatten deß heiligen Jo⸗ 
ſephs / da werden mir ſicherer 


ſeyn / als die Gottloſen vnder 
den Schatten der Eghptier / als 


die Heyden vnder den Schäden 
deß Beels, als die Juden vnder 
——— Nabuchodo- 
\ et Hermanni BR: 


Kombt derowegen/ 


dir in tieſfiſter Demuth ihre Her⸗ 
tzen / wollen fein deine Diener 
und, Sclaven / nimme fie ſambt 
allen deiten Pflegkindern ‚und 
anbähsigenDienern auffindeis 
nen Schutz vnd Schirm / laß 
vns ruhen vnder dem Schatten 
deiner tarcken Hand / auff daß 
wir allhier ſicher ſehen vor allen 


Gefahren / beſchuͤtzet vor allen 


Feinden / behüutet vor allenSbd ⸗ 
Aa 


in Creutz vnd Verfolgung / in 

Noth vnd Muͤheſeeligkeiten deis 

‚ner Huͤlff empfinden / erfange 

* Br was onferer Seelen zum 
| ichften / abfonderlich einen 
wahren Haaß der Suͤnden / ein 
Beſſerung deß Lebens / Verzey⸗ 


184 Am Feſt deß H Franciſci von Paula. 


ſen / in Truͤbſall vnd Anligen / Mariam vnd FL 


m / in diſer 
Lieb einen gluͤckſeeligen Todt / 
indem Tode ein gnaͤdiges Vr⸗ 


theil / auff daß wir nach difem _ 


Elend in alle Swigkeit mögen 

mir dir anſchawen / das gnadens 

reiche Angeficht Gottes / vnd 
vns erfrewen mie JEſu / vnd 


77 Hung der Miſſeehaten / ein Be⸗ Mariaohne Ende/ ⸗/ 
jr ſiandhaffte wahre Lieb gegen — 


— — — X 


Die vierʒehende — * 





an. Feſt deß heiligen F rancifei de Paula £ 


Primula Veris. 
Erſte Fruͤhlings Slam. 
- eu E M A. . en 


"los Campi. Gant, 2. m A — A 


‚Ein Feldblum. 


Sg nubila Phoebus, 
): &o will dann der 
Vuͤrſt der Sternen / 
Di der ſchoͤne Gold⸗ 
glantzende Printz Phœbus, die 


— 
J 





# X + ur > 
— u 
. 2 —* 
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* 


ne / abermahl der gantzen Welt 


— 


—— PfeaſchneleSon⸗ 


ein —— anle⸗ 
gen / vnd der kalten Erden das 
rauhe / vnluſtige / ſchon gang 
zerriſſene Winterkleyd widerum 
abziehen? So will ſich dann die 
liebe Sonn widerumb zu vns 
nahen / vnd die gantze Natur 

er ver⸗ 


A N 
———— 








A 


& 


“ ‚Die Sta 


2. u 


ee und verändern? dann - 
alle Creaturen empfindens / vnd 
erzeigen ſich froͤhlich: da glan⸗ 
tzet der Himmel / da gruͤnet der 
Ehokoden es blühen die * 
me/esreinigerfich der Luffe/ es 


apa Karı 
Er er vlerzehende Predig ek 


ſtillet fich das wilde Deer/es find 


gendie Bögelinden Wäldern’ / 
ed ſchertzen die Fiſch in dem 
Maffer / es hupffen und fprins 


—— auf der Er⸗ 
den: 


Im Frühling die Voͤgl fichnähren und mehren / 
- Ste fingen und klingen / vnd laſſen fich börem/ / 
Witr holen Biotenin Blumichten Auen / 


nentſprieſſen in —— 
hen in Simpffen ihr Antlitz — F— 
Es ſchmeltzet der Schnee / 


Man ſeglet zur See / 
Bricht guldene Klee. 


Da die gantze Welt / legt an ein gruͤnes Kleyd / 


Der Menſchen Leib vnd Geiſt / Muth / Hertz / 
vnd Sinn erfrewt. 
Der Winter der muß weichen / der Sommer 


kombt herzu. 


Fiſch / Voͤgel / Thier Mentchen/ ſeynd dann 


nn re beſter Ru 


- Diffug£re nives, redeunt jam gtamina campis, 


* es allgentach das 


m. auff/ der Vogel fucht 

fein Neſt / die Segel jhrenLauff / 
der Bawr ſeinen Pflueg. Jetzt 
kommen widerumb die ſilber 
Chriſtalline Brunnen / durch 


Waͤlder und Felder mie £ifpeln 


"> 


gerunnen. Jetzt legen die Wis 
fen und Awen / Aenger / vnnd 
Gaͤrten abermahl newe Liberey 
an/ und zaigen die Berg ihre 
Thaͤler. Jetzt bekommen die 
ſchier gantz todte auffdehaltene 
Blumen vnd Kraͤuter widerumb 
Aa ⸗ ihren 


Jetzt fangt der krancke / muͤſſel⸗ 
fichrige Menſch ſich widerumb 
an zuerholen / bekleydet ſich mit 
dem granen Kleyd der Hoff⸗ 
nung / vnd hoffet durch Krafft 
vnd Würckung der friſchen 
Krauter / ſeine durch die Kranck⸗ 
heit gantz abgematte / ſchwache / 


halb todte Glider zuerfriſchen / 


ond fein vorige Geſundheit zus 


erlangen. Jest gedenckt ſchon 
jedermann von Artzney einnem⸗ 


men / vnd Aderlaſſen / jetzt fangt 
man an ſpatzieren zu gehen / ſich 
hinauß zuwagẽ auf die mit gru⸗ 
nen Teppichẽ außrapecirte frds 
liche Wiſen / in die luſtige Awen 
vnd Gaͤtten / alldorten Fruͤh⸗ 


uüngs⸗ Blömfein abzubrechen. 
Weilen nun diſem alſo / will ich 


(dem geiftlichen Verſtand nach) 
heutiges Tags meine vilgeehr⸗ 
se hochanfehensliche Zuhdrer in 





6Aun deſt deß H.Sraneiieivonpaute. 
foren Geiſt vnd Leben: dann einen Eufigarten führen/ allwo 
— der ſchneetalte / eyſichte / rauche ſie eine Fruͤhlings⸗Blum wer⸗ 
Be md mmenlofe Winter iſt denfinden, Wer iſt aber difer : 
Cine. 2. Jehon' vergangen / Jam hyems Garten? diſer Garten hochan⸗ 
ar ranfijr, ond ift die Seimm der fehentliche Zuhörer / Ak die 
Turtelt auben ſchon gehdrt wor⸗ —S— — 
den. Vox turturis audita et. ſche / allein ſeeligmache nde 


Kirch / welche der heilige Vat⸗ 
ter Gregorius einen Luſtgarten 
(in welchem die Menſchen als 
ſch dne Blumen durch den Glau⸗ 
ben gepflantzet / vnd Durch die 
gute Werck auffwachſen) ver⸗ 
gleichet. In diſem Luſtgarten 
der Chriſtlichen Kirchen wollen x 
fich mie mir: meine hochanfes | 4 
heneliche Zuhörer heutiges — 
Tags verfuͤgen / darinnen die ſo 
ſchdne Wunder : Blum den H. 
DarternFraneifeum vonPu- c· 
la mie den Augen Ihres Be⸗ 

müchs zufeßen/ ondmieDen 
wunderung zubettachten; Ich 
nennejbn ein FruͤhlingsBlum / 
vnd zwar Violam, ein wolries 
chende annemblihe Biolen; 
Worüber ich mein heutige Dres: 
dig gefinner bin anzuſtellen / ver⸗ 
gröfte mich derohalben der ge 
wöhnlichen Gedult / etc. 


* 


en; 








Ch befinde mich/ die Wars 
—— hp. arten in einem 
0° Labyrinth vnd Irꝛgar⸗ 


darauß / fo binich ein verlohrner 
Thefeus: eh vergleiche und 
vereinbare onferm heiligen Dass 
tern Francifcum von Paula ei; 
ner Frühlings» Blum: Nicht 
einer purpurfarben Roſen / nicht 
einer außgeſtaffirten Tulipen / 
nicht einer Milch weiſſen Lilien / 
is nicht einer fülberfarben Narciſ⸗ 
fen / nicht einer Bl 
R - Peeonien, nicht einer: blawge⸗ 
ſtirnten Aftodillen, nicht einem 
auſend fchönen Amarauth, 
nicht einer ſtarckriechenden Ja⸗ 
luimen / nicht einer wunderſa⸗ 
men Sonnenbluem / nicht de⸗ 
| nen hochprallenden Papeln / nit 
. dem ſtetts gruͤnenden Roſma⸗ 
rin / nicht der dienſtlichen Ca 
millen / nicht denen vnderſchid⸗ 
” fihen Fingerhuůt ond Cowen⸗ 
| mäuler/niche denen flolgen ſpa⸗ 
nifchen Gunſten vnd hochtra⸗ 
benden Ritterſporn / nicht denen 
» manichfarbigen Nelcken / nicht 
der andärhtigen Paffion Blum 
oder Granadill / niche der hoch» 


* 


X | Men © | 


ten / vnd hilfft mir Ariadna nicht 


farbigen Jeruſalems ‚Sum? 
nicht der ftechenden Indianiſchen 
Feigen/ nicht den thewrgeachten 


sürdifchen Bunden / nicht der 


anmuͤtigen Citron ſchmeckenden 
Meliſſen / nicht dem heylſamen 
Löffelfraut/zc. ſondern ich vers 
gleiche vnd vereinbare vnſern 
heiligen Vatter der erften mit 
fünff braunblawen Blättern / 
guldenen ſchwartzgedupffleten 
Hergen gezierten Blum 7 der 
wolsiechenden vil annemblichen 
iofen. Warumb aber ſo 
gleich ver Violen / vnd nicht eis 
ner andern auß ſetzt erwoͤhnten 
Blumen? Ehe daß ich diſe Ftag 
beantworte: Erinnere ich mich 
der Wort dep heiligen Apoftels 
Pauli zu feinen Colloflenfern: 
Salutat vos Epaphras ‚qui ex 


wi 


’ u u ERERT pe a ben Sn & #. > 
De dienehende Prod. ar 
N Pos Campi. Ein Feldblum. Can. 


vobiseft, Csgräffer euch Epa-Colofl 4. | 


phras, der von den Cwren ift,"-'* 
Der heilige Vatter ond Kirchen⸗ 
lehrer Ambrofius verwundert 
ſich / ond fraget in Außlegung 
difer Wort deß heiligen Pauli / 
warumb doch der Apoftel hinzu 
gefeßt/daß Epaphras ein Lands⸗ 
mann ſey der Colloffenfer ? Sa- 
lutar vosEpaphras,qui ex * 
3 eſt. 


> 


‘in cap, 4 


er “ 188 A 

$. Ambr. eft, Vndg t ſelbſt darauff die 
Antwort: Chariorem illis fa- 
adGolofl. cit Epiftolam cum ejus, quiex 
fis eſt reftimonium reddit, 
Sa denColloffenlern, 
der Brief Pauli deſto anges 
nemmer ſey / in deme ſie auch 
* ——— 

oe burger vnd Landsmann E 

“  - phra.. Mas ift die heutige 

dächenuß ee 
4 liche geehrte Zuhörer / als ein 
Sendſchreiben vnd Epiftel/wels 
che jhnen von der Chriſtlichen 
Kirchen geſendet worden / wor⸗ 
durch fie liebreich eingeladen / 
fich hicher zunerfügen zu dem 
heiligen wunderthätigen Bat; 
tern Francifcum von Paula jhn 
allhie zuverehren / anzurueffen/ 
vnd zu lehrnen / wie man nach 
dem Exempel deß heiligen Fran- 
cilci von "Paula Chriſtlich / 
fromb / vnd gortsfdrchrig leben 
aoll. Zu dem fo hat meines Er⸗ 
nn, ach auch in der Lieb gegen 
dem. heiligen Vatter Spfenfe: 
fte beftäntige Hertzen meiner 
geehrten Zuhörer der fo an- 
nembliche Zugendgeruch onſe⸗ 
rer Seiſtlichen Violblumen in 
diſe grüne Um / gleich einem 
Magnet » Stein herauf gezo⸗ 
gen diſen / der aa ſo anz 


u 


wo... Bu 


m n Feſtdeß 9. Franciſci von Paula 


dern allein einer Violen ver⸗ 


nemblichen Tugend⸗ Seruch J 
ſattſamb einzunemmen. — 
Jetzt hilfft mir Ariadna, auß J 
dem Labyrinth / vnd weiß/wars a 
umb ich meinen heiligen Bats | 
tem Francifcum von Paula, “ 
nicht einer andern Blum fons ° " £ 
gleiche/ und mir die edle wolrie⸗ Pr 
⸗chende / allen angenehme Vio⸗ 
lenblum zu einem Sinnbild deß 
—— nderthaͤtigen Lebens vnd 
andels meines heiligen Bars Ge: 
ters Francifcivon Paula, aufs » ir 
richte: Dann ı n ich fein 
wundervolles Leben erwöge/ 
vnd mir zu Gemuͤth füh- 
re / findeich / daß vor andern 
fünff ſchdne Tugenden in dem. 
Biolen: Garten / oder Biolen- * 
Aw ſeines Hertzens ohne Ders 
weldung ge geblüs, -= 
ber: Die erfte/ die Demurd; 
die andere/ die Keuſchbeit/ die 
dritte / die Lieb / die vierdte / das 
gute Cxempel / vnd die fuͤnffte/ 
br groſſe Huͤlff gegen dem 
Techfien. Dad dife fuͤnff 
ſchoͤne Tugenden werden mir 
bedeutet durch die fuͤnff Buch⸗ 
ſtaben fo der Tugend⸗ volle 
Namen Viola {in ſich —— 


vnd verfaſſet. 
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 Vrora. V.Vilis,I.Immaculata; 
0,0, Odorifera, L. Lucida. A, Auxiliatrix. 


Die diergehende Brei” Is 
Die vierehende Predig 7 * 


— 


Das holdſelige Blůwlein Vi.der das verlohrne Geſicht Da⸗ 
Al iſt zwar ein demuͤthiges (V. hero L. Lucida (active) kobt 


N, , . Vilisypoch wundervolles Bläms auch dem Menſchen in vilen Zu⸗ 
x lein / wachfer gern an ſchattech⸗ ſtaͤnden / ond leiblichen Geoͤrd _ * 
— chen trewlich zu huͤlff / wie dann 


ten rauhen Orthen / an den Zaͤu⸗ 

nen vnd Straſſen: hat aber ei⸗ 
Men Äberauß ſtarcken vollkom⸗ 
menen / lieblichen / vnd vil ange⸗ 
nehmen Geruch O. Odorifera. 
vonder greſſen allgemeinen 

| Mutter der Natur / mit vilen 
Adım, Wöürdungen begabt worden / 
par. vnd ſchreibt Adamus Lonicerus 

2, p.395. in feinem Herbario oder Kraͤu⸗ 








{ ad aandern überhäufften Tugenden 
nd Kraͤfften auch diſe hat; daß / 
EEE oman bdiefelbe zexftoffet ſambt 
* der Wurtzen / Waſſer darauff 

gieſſet / vnd darvon trincket / ver⸗ 
x reibet fie alle innerliche His / 
> pnderhaltetalfo den Menſchen 


ir . Immaculara, (adive) wann 
ä mandenSafftdarsonin dunck⸗ 
- le / verfinfteree / truͤbe Augen 
tthut / erleuchtet derfelbe die Aus 
+ gen / ond vertreibt alle Dunckel⸗ 
Biden, heit. Widerumb ſagt Loni- 
 cerus, das Waſſer von Violen 
in die Augen gethan / bringe wis 
—— —— 


gemeldter Lonicerus in 


Kraͤuter⸗Buech derſelben wol 


hundert herslihe Wuͤrckungen 
erzehlet: dahero A. Auxiliatrix. 
Jetzt wollen wir ſehen / ob nicht 
Viola, diſes holdſelige Tugend⸗ 


volle Bluͤmlein / als ein 


Sinn⸗ 


bild deß fo wunderthaͤtigen Les 
bens on» Wandels vnſers heili⸗ 
R eerbuech / daß diſe Blum vnder gen Vatters Franciſci von 
| Paula fan auffgeriche werden. 


Viola V. Vilis, fchfeche 


geringe 


ſchaͤtzig iſt vnſer Bluͤmlein Viola, 
ſchlecht und demuthig blib jeder⸗ 


zeit mein heiliger Vatter Fran- 


ciſcus von Paula. Bann weis 
len er wol wuſte / daß die De⸗ 
in ſtatter Keuſchheit / dahero l. muth ein Mutter der. Hoch⸗ 


heit / ſo hat Franciſcus von Pau- 


la ſich allzeit (damit er einsmals 


hoch ankomme) fuͤr den 


gering⸗ 


ften / und weniaften gehalten / 
alfo daß von jhm garrecht vnd 
biflich Fan gefagt werden /wag 
8. Hieronymus von dem Abbt 


Hilarione gefagt hat 
Re , 


daß je 


— 


— Am Feſt deß H. Naͤhrvatters Joſephi. 


aufigefprungen / lifabech mit 
dem H.Seifterfällerift worde : 
wannauß einem eingigen Dif- 
curs Cleophas vnd ſeine Gefaͤhr⸗ 


ten / alſo ſeynd im Hertzen ent⸗ 


Plat. in 


Rom, 


. apoph. 


zündet worden / wann Johan: 
nes / dieweilen er nur einmahl 
auff der Bruft deß Henn ſa⸗ 
crifontisfluenta poravit , von 
dem Brunnen der Goͤttlichen 
Lieb getruncken / alfo darvon ift 
eingenommen worden / daß ex 
nachmahls nichts anders ale 
vonder Liebe gedenden/ von der 
Liebreden / vonder Lieb fchreis 
ben / vnd Predigen hat fönnen: 
wie wird erſt S. Joſeph auß der 
ſteten immerwehrenden Con- 
verſation, Beywohnung vnnd 
Geſellſchafft IEſu vnd Mariæ 
in der Lieb entzuͤndet / zerſchmol⸗ 
tzen / mit Tugenden vnd Gnad 
erfuͤllet worden ſeyn / vnnd von 
den Stralen der Heiligkeit ge⸗ 
glantzet habenẽ in dem er ſo lang 
jhrCeben geſehen / ihrem Gebett / 
Betrachtungen / vnnd Wandel 
beygewohnet hat? 

L. Sylla ſonſt mit dem Zus 
namen der Glückfelige / oder 


Felix, befennt zum dfftern/for- 


tunahabe ſhm die Zeit ſeines Ce⸗ 
bens ſe vnnd allzeit vor andern 
favoriſitet / jedoch ſo thue er uns 


der allen ſeinen Gluͤckſeligkei⸗ 
ten abſonderlich zwey hoch zfti- 
wiren, erſtlich das er gehabt ha⸗ 
be Metellum pium, jenen an⸗ 
ſehentlichen Mann zu einem 
Ftreund / zum andern Daß er die 
Statt Athen erhalten hat / das 
fie nie iſt zerftöhree worden, 
Sluͤckſeligerer ver H. Joſeph / als 
L. Sylla, dieweilener zu einem 
nächften befreundsen 
den Sohn Gottes / vnnd 
riam die Statt Gottes mit ſei⸗ 
ner Hand arbeit erhalten. Es 
kan mit der geiſtlichen Braut 
Maria von jhm ſagen: ſub um 
bra ejus, quem deſideraveram 
ſedi: in meiner Verfolgung / 
in meinem Elend / Schwach; 
und Mattigkeit bin ich gefeffen 
pnder dem Schatten‘ defien / 
den ich jnniglich liebe: in um⸗ 





bra manus luæ protexit me,pf, v 


mit dem Schatten feiner Hand 
bat er mich befchirmer / onnd 

gleich wie Clytus dem Alexander / 
alſo hat auch er mit ſeinem 
Schatten bey mir den feindli 

chen Hieb deß falſchen Herodis 

auffgehalten. =. 

Ruͤhme fich nun Sylla der 
Sreundfchaffe mit Merello, fo‘ 
ift doch gluͤckſeliger Yofeph,dag 
erzum Freund gehabr habe den 

einge⸗ 


gehabt 


Cant. 2. 





Cant, 8: 


—— 


A = He > sw 


0 Diedrengehende Predig. 


eingefleifcheen Gott / habe den, 
felben ftets vmb ſich / bey ſich / 
mit ſich gehabt / für ihn gearbei⸗ 
tet / jhn erhalten / bewahret / ge: 
tragen / gefuͤhret / geſpeiſet / be: 


kleydet / nidergelegt / auffgehebt / 


vnd mir jhm nach beliebẽ com- 
mandirt oder geſchaffet. Gluͤck⸗ 
ſelig ſchaͤtzte ſich die geiſtliche 


Braut wann ſie jhren geliebten 
— 


amb nur einmal haͤtte 
koͤnnen bekommen / ond jhm ei: 
nen Kuß geben / quis mihi det 
te fratrem meum fügentem u- 
bera matris mez, ut inveniam 
te foris ut deofeuler te, etiam 
me nemo defpiciar, Dahero 
ſeufftzete fie innigfich nach jhm 
D mein Schag / wer wird mir 
doch die Gelegenheit geben / 
daß ich dich finde hangent an 
den Bräften meiner Mutter / 
auff das ich dich kuſſe / vnd her⸗ 
nach ſoll mich kein Menſch ver⸗ 
achten: Gluͤckſeliger der HJo⸗ 
ſeph / der jhn zum erſten alfo hat 
gefunden, und vil tauſent Liebs⸗ 
kuß auß geben fönnen. Gluͤck⸗ 
ſelia iſt zeweſt Magdalena / 
daß fie jhm har nur dörffen die 
Fuͤß wachen vnnd anrühren/ 
gluͤckſeliger Yof:ph / daß er ihn 
auch vil tauſentmal auff feinen 





Armben getragen. Gluͤckſe⸗ 


177 
(ig hätte ſich gefchägt Paulinus 
der H. Nolanifche Bilchoff / 
mann ernur die heilige Fuchs 
ftapffen Chriſti haͤtt koͤnnen 
kuſſen / gluͤckſelig Abraham / daß 
er nur ſeinen Tag im Geiſt hat 
geſehen / gluͤckſelig David vnd 
die Propheten / daß fie ihn nur 
von fernen durch das Perfpe- 
&iv deß Propherifchen Geiſts 
fönnen betrachten/glückielig der 
alteSimeon/daß er jhn nur eins 
mal auff feine Armb gebracht 
bat ; gluͤckſelig jenes Weib / 
wann fie nur haͤtt fönnen den 
Saum ſeines Kleyds anrühren/ 


gluͤckſeliger der H. Joſeph / der 


alles diß nach belieben hat ges 
noſſen / Chriftum nit nur von 
weitem / ſonder in feiner Perſohn 
gegenwertig koͤnnen beſchauen / 
betrachten / an ſeiner Heiligkeit 
ſich ſpieglen / in feiner con verſa⸗ 
tion die geheimiſte / verborgni⸗ 
ſte / hoͤchſte myſteria lehrnen. 
Adrianus der Kayſer ſtiege 
einsmohls mit Fleiß auff den 
Berg Athnam damit ernur die 
auffgehende Sonnen Funfe fer 
hen / vnd fih darbey erluftigen/ 
der ſeligiſte Joſeph hat deſſen nit 
vonndthen / er hat die wahre 
Sonn der Serecheigfeit in 
dem Bethlehemitiſchen Stall 
3 2 sum 


* 


El. 9, 


ſchen Morgenrdͤth fehen auff- 
gehen / er iſt der erſte Chriſt / ond 
hat den wahren Heyland der 
Welt vor andern erkennet / an 
jhn geglaubt / vnd angebettet / 
er iſt der erſte / der denjenigen / 
welchen allhier wir vnder den 
Sacramentaliſchen Geſtalten 
deß Brodts anbetten / zum er⸗ 
ſten in ſeinen Haͤnden gehabt 
hat / er iſt der jenige / welcher mit 
Maria warhafftig koͤnnen ſa⸗ 
gen; parvulus natus eſt nobis, 
& filius datus nohis: vns / vns / 
Maria vnd mir / iſt ein kleines 
Kindlein gegeben / vnd ein Sohn 
gebohren worden, Er iſt / wel⸗ 
cher Chriſtum den lang erwar⸗ 
teren Mefftam/ allein auff Ers 


den hat fönnen fein Kind nen⸗ 


nen/ vnnd difes ift ein fo groffe 
Ehr 7 das auffer der Gottheit 
nichts hoͤhers / mehrers / fan von 


jhm erdacht / geſagt / geſchriben / 


und geſungen werden: præclara 


pofteritas laudes de Patribus 


dictas confirmat egregie; cre- 
ditum eſt de iis omne, quod 
legitur, dum præconia vete⸗ 
sum præſens docuit vena vix- 


l. 3. var-tutum,; ſagt Caſſodorus der 


c. 6. 


Cantzler Konigs Theodorici: 


alles was man von den ltern 


378 Am heſt deß H. Nahrvatters Joſepht. 
zum erſten auß der Mariani⸗ 


Lobwuͤrdiges erzehlet / das wird 
bekraͤfftiget durch die Tugend 
der Kinder / man thut alles glau⸗ 
ben / wann ſie fromme Kinder 
haben. Weilen nun JEſus der 
Pfleg⸗ Sohn Joſeph der aller⸗ 


heiligiſte / ſo kan ja von Joſehh 


nichts herfuͤt gebracht werden / 
welches Chriſtus nit alles mit 
ſeiner Heiligkeit bekraͤfftigte. 


Educantium felicior lausdefi.).8:Yar. 
liorum probitate laudari; fein? > 


gröffers Lob Fan einem. Ziege 
vater geben werden / als wann 


manfagt/ das fie fromme Kin⸗ 


der haben ; Pan alfo fein groͤſſers 
pr=dicar dem N. Joſeph geben 


werden / als wann man ſagt / er 


abe den heiligiſten zu einem 
bngebabt, A 


. 


Nazianzenus als er feiners Naz, 


beyder Eltern wolte jhr Ehe be⸗ 


ſchreiben / ſtreicht er ſie mit fol⸗ 


genden Worten herfuͤr: ch 
vermaine / wann einer auß dem 


gantzen Wenſchlichẽ Geſchlecht 


haͤtte wollen ein Ehe ſtifften / fo 
hätte er kein beſſere koͤnnen füns 
den als diſe: ſic exiſtimo, ſi quis 
ab ultimis terrarum finibus > 
atque ex univerflo hominum 
genere prftantiffimum con- 
jugium conciliari ftuduifler , 
nullum unquam hocpreftan- 
tus, 





hiuZ 


“_ 


tius, aptiüfque reperiri,potuif- 
fer. Was Gregorius von fei- 
nen Eltern / das fan wol billis 


2 cher gelagf vnnd außgedeutee 


werden auff die Ehe / zwifchen 
Maria vnd Joſeph gleichförmis 
gers härte nit Fönnen in der 
gangen Welt zuſammen gefun, 
ben werben. Hat fich gezimmet / 
das JEſus fol haben zu einer 
Muster die Allerzeinifte/ fo hat 
fich auch gezimmer/ das Maria 
fol zu einem. Semahl haben 


‚den Allerzeiniften ; wer ſoll doch 


glauben/ daß der H. Geiſt Ma⸗ 


iam ſeinen allerheiligfte Schatz 


die Allervolllommniſte vertraut 
habe Joſeph als dem Allerge⸗ 


zechtiften? wer ſoll gedencken / 


daß er die heiligiſte Seel durch 


das Band der Ehe anderſt ver⸗ 


knuͤpfft / vnd vereinigt habe / als 
dem allerwuͤrdigiſten vnd glei⸗ 
chiſten Wann nun vmb den Ti⸗ 
tul eines Vatters Chriſti ein ſo 
— iſt / daß alles was 
von Joſeph kan geſagt werden / 
durch diſes bekraͤfftiget werde; 
fo darff ich wol ſagen Joſeph 
ſeye gleich einem Engel / ja noch 


etwas höhers: er iſt gleich den 


Engeln in.der Reinigkeit / gleich 
den Engeln in dem Ampe / ein 
Engel im £eben / ein Engel in 


= 


1. Diedte hende redi K 179 
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gel/ tanto melior angeliselic- 
&us, quantò ‚differentius præ 


illis nomen hæreditavit, vmb 


fo vil mehr als. ein Engel / vmb 
soienil groͤſſer fein Titul vnnd 
Namen / ais der jhrigen. Kr iſt 
ein Geſponß der Königin der 
Sngel / ein Ernährer/ vnd Re⸗ 
gierer jhres Herrn / zu wein hat 
einsmahls under den Engeln 
der Sohn Gottes geſagt: Vat⸗ 
tet / als wie zu hin? wen hat 
Maria jhren Herrn genennt / als 
wie jhnẽ wen der H. Geiſt feinen 
Schatz uͤbergeben / als wie ihm? 
Er iſt / der die ewige Weißhelt 
hat guberniret / Er iſt vor dem 
die hochſte Majeſtaͤt ſich hat ge⸗ 


demüriger/Erift/welchen Soft 


hat geehres/Ex ift/ welchem det 
Almächtig hat gehor ſamet / Er 
iſt / der den geoffen Vnbegreiff⸗ 
lichen hat ombfangen/ Er iſt / 
der den zeichen GOtt / durch 
welchen auch die Vdgel im£ufft) 
die Thier auff Erden / die Fiſch 
im Waſſer erhalten werden / 
gantzer; o. Jahr in ſeiner Woh⸗ 


nung / bey ſeine Tiſch gehabt ond 


beherbergt. O was wird Joſeph 
anftat deß Zinß an ftat deß Koſt⸗ 


— 
Su 
N A 


gelts hier vnd dort für Gnaden 


vnd ‚Ehren empfangen haben? 
| an Abras 


3 


135 Am GEBE HIN Varters Joſepht. 


Abraham weilen eteinsmals 
drey angel ‚tradire , bes 
kombt einen Sohn) indem alle 
Mationengefegnet. Dbede don/ 
toellen er die Arch beherberät / 
wird fein Hauß mit Segen er; 
fuͤllet / Lord mie den feinigen von 
der Brunft zu Sodoma erledis 
gef/weilen er zwey Engel behal: 
ten. Rahab weilen fiedie Auß⸗ 
fpeberdeß Joſue verborgen/mit 
den jhrigen verſchonet / vnnd zu 
einer Großmutter Chriſti er 
woͤhlt: der Wittib zu Sarepta 
hr Sohn wird wegen deß from⸗ 
men Gaſts vnd erſten Carme⸗ 
litiſchen Vattern Ellas vom 
Todt erweckt / die Sunamitin 





Reg.aerlangt durch Eliſx um den Gaſt 


einen Sohn 2. mahl / dem Hauß 
Zach æi widerfahrt Heyl / wel⸗ 
len Chriſtus einmahl darein iſt 


was ſoll ſein ein Diener gegen 
dem Vatter zurechnen ? was 
ein Laggey gegen dem Herren / 
was ein Trabant gegen dem 
Fuͤrſten was ein Muf quetirer 


gegen dem Obriſten / was ein 


Lehtjung gegen dem Maiſter; 
dieweilen Joſeph mehr als alle 
Chriſto in ſeiner Menſchheit ge⸗ 
dienet hat auff Erden / wird Er 
jhn aldorten vor allen andern 
mehr belohnen in dem Himmel, 
Wie wir Chriſto Gefelfchaffe 
feiften in feinem Kepden / allo 
werden wirs auch fein in Frew⸗ 


. 
zw’: 


Pe 1 


den: ficut focij pafliönum, ira#.Con.n 


& confolationum, fein Apoftt/ 


fein Juͤnger / ein Befreundter 


bat mis Chriſto vnnd Maria 


mehr gelitten ala Joſeph / gelit⸗ 
ten mitChrifto ond wegen Chri⸗ 
ftum/ 30. Jahr Armuth / Som 


Fommen. Wann erauch einen gen / Muͤhe vnd Arbeit / Verfol⸗ 


kalten trunck Waſſer / den wir 
ſeinetwegen den Armen geben / 
verſpricht zubelohnen / wie wird 
er dann erft alle Spelß onnd 
Tranck dem Joſeph fo reichlich 
bezahlt haben ?. wann er will / 


Luc, 12. daß wo er ift/ auch fein Diener 


ſoll fein : volo pater, ut ubiego 
"fun, illic fir & minifter mens: 
vmb wie il mehr/ wo ich bin / 


gung / das fiben jährige s&lend / 
ita& confolationum,alfo wird 


‚er auch vor allen andern dorten 


der glückfeliaiftefeyn. | 

Flav, Val. Martianus der Kay⸗ 
ſer / da er noch als ein gemeiner 
Soldat vnd privat Perſohn in 
Lycia war ? iſt er ein geraume 
Zeit alldoreen von 2. Brüdern 
'Tatiano vnd Julso beherbergt / 


da (ol. auch mein Vatter ſeyn ẽ vnd Koft frey gehalten worden 


(quia 


N Ev . 


N an ET Fi 
“ a 


Die drösieente Predig. —— Ten 





Filg.l. fr 
a tap.2. 


Br 





rer Mia Po , (Z 


tinopel gemacht. 
Himmliſche Kapferift nicht uns 


| (quia slderdih sum inagro ab 
aquilz umbra proretum) Wie 


er alddann zum Kapferthumb 
erhoͤbt worden / hat er vor allen 
andern diſe zwey Brüder zu fich 


beruffen / fie reichlich beſchenckt / 


vnd einem zum Statthalter in 
Illirico,den andern zu Conſtan⸗ 


danckbarer als Martianus der 


In diſche / dahero zweiffelt mir 
niche/ er werde Jofeph , weilen 


er ihn alsein —— Perſohn 
den dat tractirt, 
aldorten auch * andern zu den 


ſo lang auff Ei 


hoͤchſten Wuͤrden mie ſeiner T 
Mutter erhoͤbt haben. Gleich⸗ 
wie der “Patriarch Jacob den ers ' 
ften Joſeph / mehr ale feinen 
DBrüdern/alfo auch diſem mehr 


als andern Heiligen/ wegen ſei⸗ 


ner groffen Tugend gegeben ha⸗ 
ben; vnd deſſen / wann ich es 
ſonſten nicht alauben thaͤt / vers 
ſichert mich Thæreſia die Sera⸗ 
phiſche Jungfrau Mutter; Wie 

andaͤchtig ſie gegen den glor⸗ 
whrdigen Vatter Joſeph die 
gantze Zeit ihres Lebens gewe⸗ 
ſen / wie inniglich ſie ihn geliebt / 
feine Feſt⸗Tag mit was für ei⸗ 
nem ſonderbahren Eyffer ſie ce⸗ 
lebrirt,bezeugen gnugſamb ihre 


Chriſtus der 


geiſtreiche —— welche 
vol der himmlifchen Leht / ab⸗ 
ſonderlich das 6. Cap. deß Buche _ 
ihres Lebens / vnd ihre heylſame 
Ermahnungen / wie fic ſich deſ⸗ 
fen Lob / Lieb vnd Ehr bey ihren 
geiſtlichen Ordens⸗ Kindern / 
vnd durch ſelbige in der 
Welt außzubreiten vnd einzu⸗ 
pflantzen befliſſen habe / bezeugt 
die gange © Ehriftenheit in dem - 
von iten andie@hr 
difes heiligen Erg - Vatters als 
Ienfhalben durch die Ihrigen ift 
außgebreiter worden / daß es das 
te hat / als habe GOTT 
hereſiam deſtwegen abfons 
derlich zu diſem Zihl vnd End 
auff Die Welt laſſen kommen / 
damit fie feines heiligen Nahr⸗ 
Vatters &hr promovirte , es 
erzeigts diſer ganger heiliger 
iden; alſo daß er fein Provinz 
dat / allwo nicht etliche Cloſter / 
fein Cloſter / wo nicht etliche Ca⸗ 
pellen / Oratoria, Eremitoria, 
vnd alle dem heiligen Joſeph zu 
ehren erbauet waͤren; kein be⸗ 
wohnte Zellen / wo nicht ein ab⸗ 
ſonderliche dem heiligen — 
andaͤchtiges Hertz zuſinden waͤ⸗ 
re. Alſo wann auch difer heise“ 
lige Orden feinen vhralten Na⸗ 
men folte verwechBlen/ond —* 
me 





I 
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192 Am Feſt deß H. Naͤhr Batters Joſephi. 

mehr die Garmiliten von. dem vor Zeiten viel auff den Schat⸗ 

* Carmelo, oder von ihrer ten ihrer Geliebten oder ihrer 
ilig 


zen Mutter Therchianer , Monarchigehalten: Ninusder 
genennf wurden /, wegen deß Kapfer richtet feinem Vetter 
'e18/ den fie allenfhalben ges , Beel ein ehren Säulen auff / vnd 


genden heiligen Jofeph (ohren | verbott durch, ein offentliches 
laaſſen / fich Joſcphiner billich Edict, man foll feinen auß des 


kunten (chreiben ; die Veſach ne / die den Todt verſchuldet hat⸗ 


aber diſes groſſen Thereſiani- ten / angreiffen / wann fie ſich 
ſchen Epffers gegen den heiligen wurden onferden Schaffen di⸗ 


Yoleph / und warumb diſe heili ⸗ fer Bildnuß begeben haben; die 
ge Jungfrau auch andere darzu — — 


zen, in allen Anligen / in Truͤb⸗ cuchodonofors , vnd Baltha· 


ſahlen / ond Maͤheſeellgkeiten ſars feines Sohnes: Die erſten 
ein allgemeiner Vatter / einalls - Chriften venerirten den Schats 
gemeiner Parron , ein allgemeis , ten Petri fo hoch / daß / wann er 


ner Doch: Delffer/ dieweilen er  auffder Saſſen gieng / fie ihre 
alles von GOtt kan erlangen Krande herauß für die Thür 
vnd zu wegen bringen / diewei⸗ legten / damit fie nur von feinem 
len wo andere Heiligen mäffen Schaffen beruͤhrt und gefund 
bieten / er befchlen Pan / dieweis wurden. 


len er gleichwie auff Seden / al Kombt alle ihr Betruͤbten / 


fo auch noch im Himmel den bonum eft nos hic eſſe, da da 


gröften Gewalt hat / vnd zleich⸗ iſt gut wohnen vnder diſem 


wie Pharao dem erſten Patriar⸗ Schatten / da iſt Stärd und 
chen allen Gewalt Über Eghp⸗ Geſundheit / Heyl vnd Wohl⸗ 


ten / alſo ISſus dem Foleph fahre, Sluͤck vnd Gnad / Sean. 
über die.gange Welt gegeben gen und Vbeifluß alles Guten: 


dat. —— ſt Maria-mulier fortis, das 

Wiewolen ſonſt der Schat⸗ ftardde Weibsbild / welches ihr 

ten nichts iſt / doch haben etliche vnd vns allen gebracht int 
weit 


1; 


vorgeiten 
ermahnet / ift / dieweilen er / wie verlaffen auff den Schaffen der 
fie in der That hat erfahren! Egyptier: Iſtael begehrte zu 
in allen Nothen / in allen Sefah⸗ leben under dem Schatten Na= 


un iu Dieoseniehenbepunnll. u 


weit eieit ene nen a8 nofors, als die Krancken vnder 
Brodt deß * ſo * dr 


nobilis in portis vir ejus, 
Mann Evelan der en 
Porten oder Hoffſtatt / wer nun 
crachtet nach den wahren Chr 
Be ren / melde fih bey ihm an / da/ 
Fe da / wird er mehrer erlangen/ 
! als bey dem groſſen Balthafar 
> 

| 





sder Nabuchodonofor ;ift Ma⸗ 
tia die Scha ⸗Cammer Got⸗ 
tes/ in er verborgen lage 
der himmliſche Schag / fo iſt 
Joſeph der Schagineifter Iſt 
Maria ewer liebe Fraw / ewer 


ſonderbahte Pattronin, ſo muß 


den Schatten Pt. U 


Du aber / O hodhgelobter/ 
glorwäirdiger / vnd en 
nach Wuͤrden und Gebuͤh 
nugſamb geprilener heiliger“ 
feph/Dftarder/ond a 
reicher / und groffer /gewaltiger/ 
vnd gluͤckſeeligſter Patriarch / 


dierweilen du auff Erden noch in 


difem Jammerthal bift mit dei> 
nem Armb fo ſtarck geweſt / und 
haft koͤnnen beſchuͤtzen vor 
der Sraufambfeie deß Herodis / 
fo erzeige / daß du anjego mit 
deiner vielvermoͤgenden Fürbtse 


Joſeph ever Heri ſeyn; Keiner noch mehrer vermoͤgeſt für une 


Diener Marix/ Feiner liebt Mas 


Meuſchen im Himmel. Sihe 


tiam / Feiner ehrt Matidm/ ommesifti congregati funt ve- 


“ wann erniche auch diene dem je: 
nigen / welchem ſie gedient / ge⸗ 


nerunf tibi. Alle diſe ſeynd kom⸗ 
men / dit an deinem hochheiligen 


liebt / geehrt / vnd reſpectitt, hat / Feſt nach moͤglichkeit aufzuwar⸗ 
keiner iſt ein iebhaber der Mut⸗ ten / fie legen ab / vnd ſchencken 


ter / der nicht auch liebt den Vat⸗ 


dir in ti⸗ ffiſter Demuth ihre Her⸗ 


ter Chriſti; Kombt derowegen/ gen / wollen fein deine Diener 


ond laſt ons begeben under den 
maͤchtlgen / gewaltigen / ftars 
den Schatten deß heiligen Yo- 
ſephe / da werden wir ficherer 
ſeyn / als die Gottloſen vnder 
den Schatten der Sghptier ale 
die Heyden vnder den Schaden 
deß Beels, als die Juden vonder 
den Schatten deß dMbuchodo- 
. Herimanni BR: 


und, Sclaven / nimme ſie ſambt 
allen deiten Pflegkindern vnd 
andahtaen Dienein auff in del⸗ 
nen Schutz vnd Schirm / laß 
vns ruhen vnder dem Schatten 
deiner arcken Hand / auff daß 
wir allhier ſicher fenen vor: allen 
Gefahren / beſchuͤtzet vor allen 


Feinden / behutet vor allenSb ⸗ 
Aa: ch. 


— 


134 Am Feſt deß H Franciſci von Paula 


ſen in Truͤbſall vnd Anligen / 
in Creutz vnd Verfolgung / in 
Noth vnd Muͤhe ſeeligkeiten dei⸗ 


‚ner Huͤlff empfinden / erlange 


vns / was vnſerer Seelen zum 
nuglichften / abſonderlich einen 
wahren Haaß der Sünden/ ein 
Beſſerung deß Lebens / Verzey⸗ 
hung der Miſſethaten / ein Bes 


. ſtandhaffte wahre Lieb gegen 
te do nzrzeu rorcceeancceomoerenn 


ariam ond —6 in diſer 
Lieb einen gluͤckſeeligen Todt / 
indem Todt ein gnaͤdiges Vr⸗ 
theil / auff daß wir nach diſem 
Elend in alle Swigkeit moͤgen 
mit dir anſchawen / das gnaden⸗ 
reiche Angeſicht Gottes / vnd 
vns erfrewen mit JEſu / vnd 
Maria ohne Ende /⸗/ 
Amen. ns 


Die vierzehende Predig. 


Am Feſt deß heiligen F rancifci de Paula, ä 


‘ Primula Veris. 


Erſte Fruͤhlings Blum. 
TH EM * ee 


" FlosCampi. Cant, 2. 


Ein Feldblum. 


| XOft nubila Phaebus, 

19° So wil dann der 
a RItZER 
ZUR 


Fuͤrſt der Sternen/ 

der ſchoͤne Gold⸗ 
glantzende Printz Phœbus, die 
deũuchtende PfeitfchneeSons 









ne / abermahl der gangen‘ Weir 


— 


J v 
nd — | 


ein Jena Qi anles 
gen/ ond der Falten on das 
rauhe / vnluſtig 
zerriſſene Winte Em rd 
abziehen? So will ſich dann die 
liebe Sonn widerumb zu vns 
nahen / und die * Natur 
F Delle 








4 
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verbeffern und verändern? dann ſtillet ſich das wilde Meer /es ſin⸗ 
alle Creaturen empfindens / vnd gen die Voͤgel in den Wäldern/ 
erzeigen ſich fröhlich: da glan⸗ es ſchertzen die Fiſch in dem 
ger ver Himmel / da gruͤnet der Waſſer / es hupfſen und ſprin⸗ 
Erdboden / es bluͤhen die Baͤu⸗ gen die Thierlein auff der Er⸗ 

me / es reiniget ſich der Lufft / es den: 


Im Frühling die Voͤgl ſich naͤhren und mehren / 
Sie ſingen vnd klingen / vnd laſſen finhören/ / 
Witr holen Biolen in Blumichten Auen / 
Marxecſſſen entſprieſſen in perlenen Thauen / 
Die m phen inSimpffen ihr Antlitz — 
ni Es ſchmeltzet der Schnee? / 
Man ſeglet zur See / 
Bricht guldene Klee, 
.. Da die gange Welt legt an ein grünes Kleyd / 
Der Menſchen Leib vnd Geiſt / Muth / Hertz / 


98 





| vnd Sinnerfrewr, 

| . Der Winter der muß weichen / der Sommer 
konmbt herzu. 

Siſch / Vore Die vd Menſchen / ſeynd dann 
in beſter Ruh. 

Horat. ——— nives, redeunt jam gramina c ‚cam pis. 
Pe. 


I fi Gier das gerumnen. Jetzt legen die Wis 


Corekhauf, der Vogel fucht 


fein Neſt / die Segel ihrenLauff/ 
der Bawr ſeinen ee. Bi 
fommen widerumb die filber 
Shriftalline Brunnen / durch 


Waͤlder vnd Felder mie Lifpeln 


fen und Awen / Aenger / vnnd 
Saͤrten abermahl newe Liberey 
an/ ond zaigen die Berg ihre 
Thaͤler. Tepe befommen die 
fehier gan fodee auffoehaltene 
Blumen vnd Kraͤuter widerumb 
Aa Ihren 





md 


ihren Geiſt vnd Leben : dann 
der ſchneekalte / eyſichte / rauche 
mmenlofe Winter iſt 
ſchon vergangen / jam hyems 
tranſijt, vnd iſt die Stimm der 
Turtelt auben ſchon gehoͤrt wor: 
den. Vox turtutis audita eſt. 
Jetzt fangt der krancke / muͤſſel⸗ 
ſichtige Menſch ſich widerumb 
an zuerholen / bekleydet ſich mit 
dem grünen Kleyd der Noff- 
nung / und hoffer burch Kraft 
vnd MWürdung der frifchen 
Kräuter, feine durch die Kranck⸗ 
heit gang abgematte / ſchwache / 


halb todte Glider zuerfriſchen / 


vnd fein vorige Geſundheit zus 
erlangen. 


men / vnd Aderlaffen/ jetzt fangt 
man an ſpatzieren zu gehen / ſich 
hinauß zuwagẽ auf die mie gruͤ⸗ 
nen Teppichẽ außfaperirtefrds 
liche Wiſen / in die luſtige Awen 
vnd Gaͤrten / alldorten Fruͤh⸗ 


lings⸗ Bluͤmlein abzubrechen. 


Weilen nun diſem alſo / will ich 
(dem geiſtlichen Verſtand nach) 
heutiges Tags meine vilgeehr⸗ 
se hochanſehentliche Zuhörer in 


Jetzt gedenckt ſchon 
jedermann von Artzney einnem⸗ 


ſie eine Fruͤhlings⸗Blum wer⸗ 
den finden. Wer iſt aber diſer 
Gartenẽ diſer Garten hochan⸗ 
ſehentliche Zuhoͤrer / iſt die 
Chriſtliche / C aeholifche/Rdmie 
fche / allein ſeeligmachende 
Kirch / welche der heilige Vat⸗ 
ter Gregotius einen Luſtgarten 
(in welchem die Menfchen als. 
fehöne Blumen durch den Glau⸗ 
ben gepflangef / vnd Durch die 
gute Werck auffwarhfen) vers 


gleicher. In difem Luftgarten - 


der Chriftiichen Kirchen wollen 
fich mie mir: meine hochanfes 
beneliche Zuhörer heutiges 


Zagsverfägen /darinnen die fo . 


fehöne Wunder : Blum den H, 
Battern Francifcum von Pau- 


la mie den Augen ihres Ber 
muͤths zu fehen / ond mie Ders 


underung zubetrachten; ch 
nennejhn ein Fruͤhlings⸗Blum / 
vnd zwar Violam, ein wolries 
chende annembliche Biolen; 


Morüber ich mein heutige Pre⸗ 


dig geſinnet bin anzuſtellen / ver⸗ 


troͤſte mich derohalben der ge⸗ 


woͤhnlichen Gedult / etc. 








% 
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Re Hos Campi. Ein Feldblum. Cana, 
| \ — — 


Ch befinde mich / die War⸗ 
— — in einem 
Labyrinth vnd Jrgars 
ten / vnd hilfft mir Ariadna nicht 


darauß / ſo bin ich ein verlohrner 


Thefeus: "ch vergleiche vnd 
vereinbare onferm heiligen Vat⸗ 
fern Francifcum von Paula eis 
ner Frühlings» Blum: Nicht 
einer purpurfarben Roſen / nicht 


einer außgeftaflirten Zulipen/ 


nicht einer Milch weiſſen Lilien/ 
nicht einer filberfarben Narciſ⸗ 
fen / nicht einer Blutrothen 


 Poonien, nicht einer: blawge⸗ 
ſtlrnten Aftodillen, nicht einem 
auſend fehönen Amar 
richt einer ſtarckriechenden Ja⸗ 


h, 


fuimen / nicht einer wunderfa+ 
men Sonnenbluem / nicht des 


nen hochprallenden Papeln, nit 


dem ſtetts gruͤnenden Roſma⸗ 


rin / nicht der dienſtlichen Ca⸗ 
millen / nicht denen vnderſchid⸗ 
lichen Fingerhhe vnd Cowen⸗ 
maͤuler / nicht denen ſtoltzen ſpa⸗ 


niſchen Gunſten vnd hochtra⸗ 


benden Ritterſporn / nicht denen 
muanichfar 


en Nelcken / nicht 
der andäsptigen Paſſion Blum 
oder Granadill / nicht der hoch 


* 


— | 
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u er 


färbigen Yerufalems + Blum / 
nicheder ſtechenden Indianiſchen 
Feigen / nicht den thewrgeachten 
tuͤrckiſchen Bunden / nicht der 
anmuͤtigen Citron ſchmeckenden 
Meliſſen / nicht dem heylſamen 
Coͤffelkraut / ꝛtc. ſondern ich vers 
gleiche vnd vereinbate vnſern 
heiligen Vatter der erſten mit 
fuͤnff braunblawen Blaͤttern / 
guldenen ſchwartzgedupffleten 
Hertzen gezierten Blum / der 
wolsiechenden vil annemblichen 


-Biplen. Warumb aber ſo 
gleich der Violen / und nicht eis 


ner andern auß jegt ermöhneen 
Blumen? Ehe daß ich diſe Ftag 
beantworte: Erinnere ich mich 
der Wort deß heiligen Apoſtels 
Pauli zu feinen Colloſſenſern: 


Salutat vos Epaphras ; qui ex 


er heilige Vatter ond Kirchen» 
lehter Ambrofius perwundert 
ſich / und fraget in Außlegung 
difer Wort deß heiligen Pauli / 
warumb doch der Apoſtel hinzu 
geſetzt / daß Epaphras ein Lands⸗ 
mann ſey der Colloffenfer ? Sa- 
lutat vosEpaphras,qui ex vobis 

Aa z. eſt. 


“ — ar: on 


l- — 
"A 


L | 


vobiseft, Esgräffer euch Epa-Colofl- 4. | 
hras, der von den Ewren it." · 


* 


u - 
u‘ “r8g3 2 
5. Ambr.elt, „ Vnd gibt felbftdarauff die 
incap, 4. Antwort: Chariorem illis fa- 
adGolofl. cir Epi 
| ipfis eſt teftimonium reddit, 
amit jhnen denColloffenfern, 
der Brieff Pauli deſto ange⸗ 
nemmer ſey / in deme ſie auch 
Zeugnuß haben von jhrem Mit⸗ 
F burger vnd Landsmann F 
| phra. Mas ift die heutige Se; 
dachtnuß anderſt / hochanſehent⸗ 
liche geehrte Zuhörer / als ein 
Sendſchreiben vnd Epiftel/wels 
che jhnen von der Chriſtlichen 
Kirchen geſendet worden / wor: 
durch fie liebreich eingeladen / 
ſich hicher zuverfügen zu dem 
heiligen wunderfhätigen Vat⸗ 
tern Francifcum von Paula jhn 
allhie zuverehren / anzurueffen/ 
vnd zu lehrnen / wie man nach 
dem Exempel deß heiligen Fran- 
cifci von Paula Chriſtlich / 
fromb / vnd gottsfoͤrchtig leben 
folk Budeinfo hat meins Erz 
achtens auch in der Lieb gegen 
dem, heiligen Vatter Syſenfe⸗ 
fte beftäntige Hertzen meiner 
geehrten Zuhörer der fo an⸗ 
nembliche Eugendgeruch vnſe⸗ 
ser Seiftlihen Violblumen in 
dife grüne Aw / gleich einem 
Magnet » Stein herauf gezo⸗ 
gen bien / ber Seelen ſo anz 


A 


lam cumejus, quiex 


m Feftdeh 9. Stancifci von Paula: J 


nemblichen Tugend⸗ Geruch 
ſattſamb einzunemmen. _ 

Jetzt hüfft mir Ariadna,auß - 
dem Labyrinth/ und weiß/wars 


umb ich meinen heiligen Wat⸗ 


fen Francifeum von Paula, 
nich einerandern Blum / fons 
dern allein einer Violen vers 
gleiche/ und mir die edle wolrie⸗ 
chende / allen angenehine Wios. 
lenblum zu einem Sinnbild def, 
fo wunderthärigen Lebens und 
andels meines heiligen Bars 
ters Francifci von Paula, auffe » 
sichte: Dann mann. ich ſein 
mwundervolles £ erwöge/ / 
und mir zu. Gemuͤth füh- 
re / findeich / daß vor andern 
fünff ſchͤne Zugenden in dem 
Violen Sarten/ oder Diolens _ 
Am feines Nergens ohne Ders 
weldung gegruͤnet vnd geblüs. -- 
ber: Die erſte die Demuth; 
Die andere/ die Keuſchheit die 
dritte / die Lieb / die vierdfe/ das 
gufe Erempel/ vnd die fünffee/ 
fein groffe Huͤlff gegen dem 
Mechfien. Vnd dife fünff- 
fhöne Tugenden werden mir 
bedeufer durch die fhnff Buch» 
ftaben/ fo der Tugend » volle ”. 
Dramen Viola in ſich begreiffet / £ 
vnd verfaſſet. RR 
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3 V.Vilis, I.Immaculata; 
"a 0. Odorifera, L.Lucida, A, Auxiliatrix, 


Das holdfelige Bluͤwlein Vi. 
wien iſt zwar ein demuͤthiges (V. 


X Vllidoch wundervolles Blum⸗ auch dem Menſchen in vilen Zu⸗ 
eein / wachſet gern an ſchattech⸗ ſtaͤnden / vnd leiblichen Schr > 


ten rauhen Orthen / an den Zaͤu⸗ 
mnen vnd Straſſen: hat aber ei⸗ 
nen uberauß ſtarcken vollfons 
menen / lieblichen / vnd vil an e⸗ 
‚nehmen Geruch O.Odorif 

J Iſt von der greſſen allgemeinen 
& Mutter der Narur / mir vilen 


Wuͤrckungen begabt worden / 
—* vnd ſchreibt AdamusL us 

. p.3g5. in feinem Herbario oder Rräus 

h . pannd Krafften auchdife hat; daß / 
En foman dien — fambe fü 
f der Wurgen/ Waſſer darauf ff 
gieſſet / vnd darvon trincket / vers 


treibet fie alle innerliche Hitz / 
> pnderhaltetalfo den Menſchen 









andern überhäufften Tugenden 





in ſtatter Keuſchhelt / dahero l. murh ein Mutter der Hochs 


AImmaculata. (adive) wann 
x mandenSafftdarvon in dunck⸗ 
| le / verfinfteree / truͤbe Augen 
—— thut/ erleuchtet derfelbe die Aus 
—— EM * Se 
em. heit. erumb fage Loni- 
s,das Waſſer von Violen 
in Indie Augen gethan / bringt wis 

> 


— An \ u u 


"cifeusvonPaula, Dann weis 


w 
“= 


—* 


Fr nes 
* — 


der das verlohrne Sefr: Das 
bero L. Lucida (adtive ) fognbe 


chen trewlich zu huͤlff wiedann 
aemeldrer Lonicerus in feinem 
Kräuter» Bucch derfelben wol 
hundert herzliche Wuͤrckungen 
erzehlet: dahero A. Auxiliarrix, 
Jetzt wollen wir fehen / ob nicht 
Viola, difes holdſelige Zugend» 
volle Blümlein / als ein Sinn⸗ 
bild deß fo wunderehärigen Les 
bens on» Wandels vnſers heili⸗ 


Ibidem, 


ie are eu 


% — 


terbuech / daß diſe Blum under "gen Vatters Franciſci von 


Paula fan auffgeriche werden. 
Viola V.Vilis, ſchlecht gering» 
ſchaͤtzig ift vnſer Bluͤmlein Viola, 
ſchlecht und demuͤthig blib jeder⸗ 
zeit mein heiliger Vatter Fran- 


len er wol wuſte / daß die De⸗ 


heit / ſo hat Franciſcus von Pau- 
la ſich allzeit (damit er eins mals 
hoch ankomme) fuͤr den gering⸗ 
ſten / vnd weniaften gehalten / 
alſo daß von jhm gar recht vnd 
billich kan geſagt werden was 
8. Hieronymus von dem Abbt 
Hilarione ie bat: = je 
gidß 





m . 


f 


7 
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* ENTER 
‚10 Am Feſt deß H Franciſci von Paula. 
gedſſer fein Nahm vor GStt von dem Waſſer / als die Des * 
und den Menſchen worden / je mut von feinem Hertzen abges 
weniger hat er auf ſich gehals ſondert werden; "Ya die Teuf⸗ 
ten. Gr woltenicht under die fel bekennten feibiien auß.den _ | 
jenige / foim Stammen Buch beieffenen Leibern / daß fieipm « 
deB zukünftigen Antechrifti wegen feiner Demuth nichts | 
deß Sohnes dep Teuffels / deß könnten abgewinnen / ſondern 4 
Sohns Lucifer ( welcher die Äberal von jhm zufchanden, —— 
Hoffart gebohren / die Hoffart wurden / vnd wie tieff diſe ZW ap, . 4 
aber den aigen Willen) begrif⸗ gend bep jhm eingewurtzt / Fan 
fen / gezehlet werden: ſondern man auß diſem abnemmen / 
feiner geiftlichen Geburth nach daß er gebotten allen vnd jeden / 
wolte er herſtammen von Chris ſo mit ihrem Obern was zu re⸗ 
fo Ich ſu / welcher die Schöne den oder zuhandlen hetten / ſol⸗ | 
der Seelen zur Seeligkeit hoch ches mir vemürigen Gebärden ,. - 
nothwendige Tugend / nemb: zuverrichten. Er wolte auch 5 
lich die Demuth / als einen nicht daß die Vorfteher in fels 
Glundſtein feines zukuͤnfftigen nem Drden in der Kegirung 
Sluͤcks gelegt / wolwiſſend / daß zulang verharreten / fondern ſo 
es vnmoͤglich ſey den geiſtlichen fern ſie nicht zu einer hoͤhern 
Baw der. Seelen ohne diſes Prælatur erhebt wurden / ſolten 4 
Fundament gen Himmel auff⸗ ſie ſich eben ſo lang in dem Ge⸗ 
zuführen. Chriſto wolte er horſamb und Vnderthaͤnigkeit | 
Matih. ;„.nachfolgen/ und mie jom demuͤ⸗ uͤben / als lang fle andern vor⸗ 
tig ſeyn: Mittis (um &humilis geftanden / darumb nennet er 
eorde, Ich bin fanffemätig feinen Dsden Ordinem -Mini- 
und demuͤtig. Dahero alles morum, den Mündiften Drs — 
was er thaͤte / alles was er den / vnd feine Geiſtliche Söhs " 
wuͤrckte / alles was er Übte/war ne Minimos , die Muͤndiſte. | 
auff Demuth fundire und ge⸗ Als General Über den gangen 
gruͤndet / vnd koͤnte viel ehender Orden / wolte er fich (nach rem 
die Hitz von dem Fewer / die Exempel Chriſti / der in diſe 
Kälte von dem Eyß / die Weiſſe Welt kommen / nicht von an⸗ 
‚son dem Schnee / die Feuchte dern bedient zuwerden — 


* Pr * 
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andern zudienen) von niemand 
bedienen laffen / fondern dienere 
andern/ erwoͤhlte jhm auch als 
General den vnderſten Orth / 
dienete feinen Brüdern zu&ifch/ 
wufche ihnen ihre Kleyder / fein 


Frewd war in der Kirchen die . 


Altär zu zieren / abfonderlich 
aber den Srembdlingen die Fuͤß 
zu wafchen / x. Maluit terris 
‚humilis videri, rebus in cun. 


F Eeci. m Aisminimtfque diei. Ich bil 
ejus ome · de mir ein dag Paula allwo vn⸗ 


fer heiligen wunderthaͤtiger 


Die vietgehende Predig.  ası 


Dartergebohren/ Ihn zum dff⸗ 
tern erinnerte an den heiligen 
Apoftel Paulum , der den 
gerinaften auß allen Apofteln 
nennef: Ego enim fum mini- ,, Cor. 
mus Apoftolorum , welchemer ıs. 
ruͤhmlich wolte nachfolgen/ und 

ſich under den Demuͤtigen für 

den Demätigiften / under als 

len Dingen difer Welt für den 
allergerinaften ſchaͤtzen. Ma- 

Iuit terris hamilis videri, rebus 

in cundis minimülque dici, 


O Einewerche Tugendt/ 
- Die dich von erſter Jugendt / 
Bon Wiegen an geziert. 


Wolwiſſend daß 


HBochmuth bethoͤret die frevele Jugendt / 


Demuth verehret den Namen der Tugendt / 
Hochmuch mißfallet dem hoͤchſten Gott / 
Demutheriertesin Aengſten vnd Noth. 


Viora V. Vilis, Wol ein Zuhdrer / iſt Francifcus von 


demuͤtige Violen Franciſcus 
von Paula. Aber vnſer heili⸗ 
ger Vatter will durch Nidrig⸗ 
keit doch gleichwol hoͤher wer⸗ 
den; Celfusuc tandem Supe⸗ 
ram eatervis, eſſet olympi, 
Ja freylich hechanfepentliche 
F. Hermansi Feſt 


* 


Paula Höher worden / nicht zwar 
vor ber £/ in welcher nie 
mand Fan groß ſeyn /nemo dat 
quod non Diemweis 
— —— —* * 
Sr € en. / wienan 
‚groß machen / warumb? ne. 
6 mo 


ie r 4 


Axioma 
Philof, 


— 3 un: hun Sara 


mo dat quod non habet. N 
mandfan einem ndern geben/ 
was er el nicht 


fan ar Belt niemand ei⸗ 


nige Sröffe erthellen / groß ma⸗ 


chen / dieweilen fie in ihr ſelbſt 


gar klein / ja nur gleich einem 


Puͤnctlein oder Tuͤpfflein: dann 
Außlegung - der 
——— v 


Haymo in, 


Eccl. 2.ır. 
in omnibus vanitatem & 


— animi, & nihil 


fubfole permanere. Ich hab 
inallen Dingen befunden Ey: N 
telfeie und Jammer deß Her⸗ 


tzens / vnd das Nichts bleibe vn⸗ 
der der Sonnen. In Außle⸗ 


Haymo gung diſer Wort ſagt Haymo, 
hic. daß die W 
Dichte / was die Welt lieb / 


fen das Nichts / was Die Welt Woll 


verfpreck/ ſey das Nichts / was 
die Welt hab/feydas Nichts. Iſt 
wahr hochanſehentliche Zuhd⸗ 
rer: Aller Soldaten Macht / 


antz vnzahlbare Kriegsheer zu nes £ob, 
Fuß ond Pferde / zu —55 welchen 
Wolcken erhebt iſt Nichts⸗ 


13. vnd zu Land ſeynd Nichts: Ad 

” nihilum redegir inimicos no- 
ftros. · Vnſere Sr hat er zu 
Nchts gema * es was’ 
wir haben / b werben / 
vnd ererben / fauffen und ges 
innen If Nichts Nudus 


» 


Judith, 
V⸗ 22» 


hat; Alſo 


Melt felbften fey das Die Weit 


— 
eflus ſum ex utero matris Job. 1: 12 ;% % 
mez , & nudus revertar illuc. v.21. 4 
Nacend ond bloß bin ich außs 
gangen auß Mutterlelb / nas 
end und bloß werde wider 
dahin fahren. Alle Wiſſen⸗ 
ſchafft / Geſchickligkelt / Weiß⸗ 
heit vnd Verſtand iſt Nichts 
Süperbuseft nibilfeiens. Der!- Tim. 
Soft * iſt der. nichts weiß." "+ 
ie in Würden vnd hoben ' 
Khren uͤber a Bu 
vnd regieren / fepnd Mn v4 | 
Nam fi. quis, oa Ki jr * # | 
quideffe, cum nihi ie | 
fedycit,‘; Werihtmeinbilder er j 
ſey etwas / indeme er doch nichts 


iſt / der a ; | 
tinen / fo den Reichthumben 
hi * 


uͤſten 
darein ergögen vnd erf teen / 
fepnd Nichts. Divitias ;nihilef- Sap. 7; 
feduxi,‘ Die Keichehumbhabr.g. 
ich vor nichesgehalten. ı. ‚Eiges 
und eytler Ruhm / mit 
die Welt Aber die 


ee 






$i me iplum glorifico, gloria 

—— — Ei ioan n.8, 
arop — * mein Chry RT 

Nichts. s von —*8 —F Raps 

biß zum —* ber Welt / in / vnd 

auff der ur gewefen if ei 


= 


F ; % * * ve NEHPE — * 5 Y | 
RO Kae Beate Drebt ——— 
ccl.ꝛ. Noch ſeyn wird / iſt alles Pi is. Herꝛrn Vattern Könige Phil- 
. „man  Nihilfüb ſole permanet Dann lippi Hoff / wie Theophraftus 
> onder der Sonnen hat Nichts berheurer die Frag / was doch 
* Beſtandt. Alles was der das Gredſte vnder allen erſchaf⸗ 
Menſch mit ſich auß difer / in fenen Dingen ſey beantworket; 
J ‚jene Welt tragen wird 7 iſt vnd der letzee mit feinem finnrei> 
Job.a7. Richt, Nihil fecum aufe- chen Ingenio alle, andere Übers 
vun. fer CH wird Nichts mie ſich troffen / ond verneinet / daß das 
a tragen, Deß Menſchen Les gröfte wäre der Berg Olympus, 
‚u Bey Jade, Monat / Wochen / ob er ſchon mit feinem Spig und 
3 Ey nd Stund ſeynd Gipffelüber die Wolcken giens 
nor Mepes: Nibil enim funt dies °ge; erkeiner/ dag die Sonn 
Mei Dann meine Tag ſeynd das gröfleWerchfep/obfie ſchon 
Nichts. Ja der Menſch ſelb⸗ alle Himmel "und natürliche 


Theophr, 


' ſten if Niches / and ‚bleibe Elementen’ erleuchte < "verneis 
Ries. "Ad nihilum t&dactüs nee / daß die Porenz vnd Mache 
ſom. Ich bin zu Nichts wor⸗ diſer Welt das gröfte fey: fons 
‚den. Weilen nun alles vnd ſe⸗ dern den Votzug dem Menſch⸗ 
Br de was in der Welt iſt / ja die lichen Hergen zugeaignet / fo 
Welt ſelbſten Nichts it}; fol⸗ weit groͤſſer iſt / als der jhm ſelbſt 
| get darauß / daß weil die Welt die gantze Welt vnderwurffig 
J dr ſht ſelbſt Miches iſt / dieſelbe macht. Dann die Welt vers 
niemand koͤnne groß machen. Achten / iſt vil groͤſſer / als uͤber⸗ 
Sen. Ep. Dahero verlachte ver Welt⸗ kommen; ondift die Wrack 
21. welfeSenecaAlexandrum Ma- fung der Welt bil grdſſer / ais 
| um,daßer ſich angemaſſt deß ein ſolcher Sigi’ "Das wuſten 
“ 5* — Magni; deß Sroſ⸗gart wol die Heiligen Apoſiel / 
5 fen: Dach doch ſich in’ dem klei⸗ ond Jünger Ehrifti/ dahero in 
| nen befunden : Quis enimi ma- Anfehung deffen/ haben fie vmb 
us in pufillo , efle poteſt: Ehriftt willen alles verlaſſen. 
| | Dann wer kan groß ſeyn indem "Ecce nos religuimüs Omnia, 
llelnen ẽ Vnd bilde mir ein Ale · & fecuti fürrus te, "pndrfe 
xander ſey nicht gegenwärtig Chriſto nachgefolget. Möchte Matth. i6. 
geweſen / da man bey ſeines alle wol jemand ftagen / vnd!· 7. 
| N ob 2 R willen 


Day Ne 
5 


194 Am Feſt deß 5. Frane iſci von Paula. 


wiſſen wollen / wie doch die Apo⸗ 
ſtel vnd Juͤnger Chriſti haben 
fagen koͤnnen / reliquimus om- 
nia: wir haben alles verlaſſen; 
dann das ( omnia ) Woͤrtlein 
Alles / will in ſich gar viel be⸗ 
„greiffen : Da der Berfucher 
Chriftum auff den hohen Berg 
geftellee / vermeldet der Text in 
Heiliger Schrift; oftendit ei 
‚omnia regna mundi. Er zei⸗ 
gete jhm alle Königreich der 
Welt: Vnd er ſprach zu ihm; 
hzs omnia tibi dabo Diſes 
alles will ich dir geben; das 
heiſt mol recht omnia, Alles, 
Die Henen Juriſten haben ein 
» quiomnia dicit, nihil 
excipit,quinihil dicit, omnia 
reijcit, Mer alles ſagt / nimbt 
nichts auß / wer aber nichts ſagt / 
der thut alles verwerffen. Was 
haben fie dann verlaffen ? Wo 
nichts iſt / da bleibe nichts uͤber / 
lautet das gemeine Sprich⸗ 
wort. Wo nichts iſt / da kan 
man auch nichts perlaſſen. 
Mas hatten dann die Apoſiel? 
fie hätten Reine Reichthumb 
Crzfi, feine Schaͤtze Salomo- 
nis , feine Edelgeftein der Koͤ⸗ 
niginSabz; Perrus; Andreas, 
Jacobus, vnd andere mehr / hats 
ten etwann alte zerꝛiſſene is 


J 


ſcher⸗ Detz vnnd Fiſch⸗ Reuſche / 
die haben ſie verlaſſen / oder et⸗ 
wann ein alte zerbrochene Zib⸗ 
len; Matthæus verlieſſe etwann 
ein Zoll⸗Banck / ꝛc. vnange⸗ 
ſehen deflen ) ſprechen ſie dan⸗ 
noch relinquimus omnia, wir 
haben alles verlaſſen. Hoͤret 
hbochanſehentliche Zuhoͤrer; Der 
heilige Vatter vnd Kirchen⸗ 


Lehrer Hieronymus gibt dieklieron, 
Antwort vnd fage : Apoftolipmach, 


quantum ad yoluoratem to- 
tum mundum parıter relique- 
xunt. Welilen dann das Hertz 
dep Menſchen das aröfte iſt / 
fo ſchawet SOLL allein 
das Hertz vnd Semuͤth an/ 
den Willen vnd deſſen Wuͤr⸗ 
ckung; Die Apoſtel / haben 
Ihre Augen geſchlagen auff alle 
Schäß der gangen Welt / vnd 
fie vmb Chriſti Willen verach⸗ 
tet / dahero ſie nicht ein wenig / 
ſondern vil verlaſſen / vnd gar 
recht geſprochen: Ecce nos re- 
liquimusomnia, 

Weilen dann (auf mein 
Vorhaben zu fommen ) die 


‚Welt/ pnd derſelben Reich⸗ 
‚sbumb/ Potenz vnd Macht / 


den Menſchen nicht groß ma⸗ 

chet / ſo muß etwas anderſt 

ſeyn / durch welches der Menſch 
gro 


2 
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groß wird / vnd das ift Die großs 
machende Demuth. Seneca 
der Heydniſche dilolophus hat 
auff diſen Schlag wol geredt: 
multis rebus, non ex natura 
ſua, ſed ex humilitate noſtra 
magnitudo eſt. Vil Ding 
Sen. nat. (ſagt Seneca) ſeynd groß / nicht 
9.4.) 3. von Natur / das iſt von ſich 
prelat, ſelbſten / ſondern auß vnſerer De⸗ 


muth vnnd Geringſchaͤtzigkeit. 
Vnſere demuͤtige Violen Fran- 
cifeus von Paula ware einer auß 
denen / fo Chriſtus Matth. 5. 
verſ. 3. pauperes ſpiritu, Arte 
im Seiſt nennet / dann er war 
wol arm im Geiſt / das iſt oh⸗ 
ne Geiſt der Hoffart / obmeMatth. g, 
Geiſt der hochtragenden Y.}. 
dancken. 


Es ſchaweten die Menſchen auff leibliche Zier / 
Franciſcus auff Hertzen vnd Seelen Begier. 


Es ſchaweten die Menſchen auff fluͤchtigen Schein / 
Eranciſcus vom Boͤſen entfernet zuſeyn. 


Es ſchaweten die Menſchen auff Hoffart vnnd 


a Pradt/ 
Francifcuspie Demut alleine betracht. 


RER Maluit tetris, humilis vide- 
ejus ofiic, !b rebusin cun&is'minimüf. 
que dici, &c, Viola, V, Vilis, 

ol ein demuͤtige Violen vn⸗ 

fer heiliger Vatter Franciſcus 

von Paula. 


ER JEſu. So mögen auffdenho 
ben Bergen der Hoffart prals 
len / was für Blumen wollen/ 
‚ich allein bleib mie meinem des 
muͤtigen JSſu / flos campi, ein 
Feldblum / ein Blum die in der 
Nidere ſtehet / auff dem Weeg 


Ego flos campi, 
agt er mie feinem demhtigen 


Bb 3 


der Demut / ein demuͤtige / vn⸗ 
befleckte Violen. 

Ach! Hochanſehentliche Zu⸗ 
hoͤrer / wann ich neben der De⸗ 
mut ſeiner wunderlichen Keuſch⸗ 
beit nachſinne / befinde ich / daß 
er in derfelben / mehr einem Eu⸗ 
gel / als einem Menſchen gleis 
chefe: probite ſolches auß dem / 
was da ſagt der heilige Vatter 8. Bonar, 
Bonaventura: Si homo nonferm, in 
peccaffet , nullus eum ignis #* 
ureret, nülla aqua fubmerge-P#*"" 
ret, Wann der Menſch ohne 
Suͤnd 


“ 


Sand wäre verbliben/nicht ges 
ſuͤndiget härte / thaͤte ihn Fein 
Fewer brennen/ vnd fein Waſ⸗ 


Es x, ferertränden. Er will fagen/ 
- conft, 16. daß kein Element einigen Scha- 


9-16, 


den fan zufügen dem Gerech⸗ 
ten / fo ohne Suͤnd hie inder 


Welt lebt. Weilendann Sran: ( 


eifeus von Paula weder vom 
Bewer noch Waſſer Schaden 
gelitten / in deme er Fewer ohne 
Verleung in bloſſen Händen 
herumb getragen / das Bewer 
‚mie bloffen Fuͤſſen getretten/ 
auch mitten im Fewer ineinem 
brinnenden Kal + Dfen ohne 


den! herumb gangen; 
Vnd das Waſſer betreffend: 


in deme er ohne eintzige auch 

exinſte Sefahr auff feinen 
— das Sicilianiſche 
Meer geſchiſſet: folget alſo 
bierauß/ daß weilen Franciſcus 
von Paula von beyden Elemen⸗ 


ten / Waſſer vnd Fewer / Fewer 


FRE | s } - ill, UGS 
WoReinigkeit vnd Demuth / zwey edle chewre Cronen 
Die ſelten funden werden / in einem Leibewohnen, " 
Da ſtehet alles wol / da ſicht es uſtig auß 
Da iſt ein fhöner Wirth / da iſt ein ſchoͤnes Hauß. 
Weer in Vnſchuld waſcht die Haͤnde⸗ 


J 


56 Am Feſt deß H. Franciſci von Paula: 


vnd Waſſer nicht hat konnen be⸗ 
ſchaͤdiget werden / ſondern von 
ihnen vnverletzt verbliben. Er / 
ohne Macul / gantz rein / keuſch / 
vnd vnbefleckt muß gelebt ha⸗ 
ben/ gleich einem Engel / welche 
auch wegen ihrer Reinigkeit 


koͤnnen beſchaͤdiget werden. 
Viola, I, Immaculata. Wol 
ein vnbefleckt e Violen vnſer hei⸗ 


liger Vatter Francſcus von 
Klalnod det 


Paula / der das Klainot 
Reinigkeit / zu dem Klainod der 
Demut in den Schatzkaſten ſei⸗ 


nes Hertzens verſperret / vnd 


den Schluͤſſel darvon niemand 
vertrawet / wol wiſſend: daß 


die Demut ohne Reinigkeit 
gleich ſey einem Garten ohne 


Blum / einem Acker ohne Fruͤch⸗ 
ent 
ch. PeipBErHe : —— at, N 


N ER 


* Vnd in Keuſchheit pflegt zuleben / 


Kan 


wie LadtantiusFirm. gat wol Ladianti. 
obferviret) vom Fewer ſa auch firm.l.y, 
von feinem andern Element nit 


Den - 


Pr Eur.’ 1? zn Zu 
. v fr . 
h *XX 
— 
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2 Die vierzehende Predig, 
Kan nicht zu der Sterbenszeit, 


a5 


” 197, 


In Verzweifflungs Nengfienfchiveben, 


* Dahero dieweilen diſe zwey 


ſo herrliche Tugenden / die De⸗ 
mut vnd Neinigkeie vor allen 
andern den Vorzug haben / und 
andere Zugenden als zwey Kd⸗ 


nigin beberafchen/ hat vnſer des 


muͤtige / vnbefleckte vnd wolties 
chende Vivien, Viola, O Odo- 


tifera Sranciftus von Paulay 


ein fo annemblichen Seelenftär. 


ckenden Zugendgeruch von fih 


geben: fieut odor agri pleni, 
cui benedixir Dominüs; wie 


der Geruch eines vollen Ackers / 
- ben der Herz gebenedeper bat; 
dieweilener gleich des Gotelie⸗ J 
benden Seel im hohen Braut⸗ 
Lied Salomonis in dem Goͤtt⸗ & 


lien Geruch der Salben deß 
Alerhöchften geloffen / worson 
eralsdann dieRzafft befommen/ 
vil / vil / beyderley Geſchlechts 


mit dem Himmliſchen Geruch 


feiner Tugenden nach ſich zu 
ziehen / wie er dann noch aliezeit 
biß dato nach ſeinem Todt / nach 
welchem fo gar noch immer fein 


Zugend lebet: vivit poſt füne- 


ra virtos, nach ſich ziehet def. 


ſen wir heut ein augenſcheinli⸗ 


28 


Beyſpil haben / indeme og» 


az 


negweiffel der Tugend⸗ Geruch 
vnſerer wolriechenden Violen 
(O Odorifera ) Franciſci von ’ 
Paula meine borhanfehentliche 
Zuhörer hat dieher gesogen: 
vnd verlanget jedermannin dem 
fo Himmliſchen Geruch der 
Salben feiner Tugenden pn» 
Heiligkeit zu Tauffen : curre- 
musin odorem unguentorum 
tuorum, nn verlanecane, ;. 
get diſen fo wunderehärigenv, 5. 
Heiligen zuverehrem/. ein" 
füreinen Himmliſchen Advo z 
sen bey SOtt auffzunemmen. 
edermann troͤſtet fich allhie 
feiner Geiſtlichen præſen⸗ vnd 
egenwart. en 
Jetzt mag Seneca ſagen / was 
er will / vnd ſolches tauſend mahl 
widerhollen / daß nemblich ein 
Menſch nicht allen vnd ſeden 


koͤnne gefallen: placere aliqui⸗ 
.büspofibile , placere multis 
‚ difhcile, placere omnibus im- 


pofübile. Daß einer ( ſagt 

Seneca) erlichen gefalle/ iſt wol 
moͤglich / daß einer vilen ge⸗ 
falle / iſt ſchtoer / imponbile 
aber daß einer allen vnnd je 
den gefalle / iſt vnmuglich. So 


Lue. ı. nigfeie zu werden : 
v.34  fietiftud quoniam virum non 


198 Am Feſt deß H.Sranciciton Paula. 


ſage ich ihm aberdargegen / daß 


was dem Menſchen vnmuͤglich 


ſcheinet / ſey der göttlichen Als 
macht alles muͤglich / der Evan⸗ 

ift Matthæus bezeuget fols 
ches mie folgenden Worten: 


Matth 19. Apud homines hoc impoflibi- 


le eft, apud Deus autem om- 
nia pofhbilia ſunt. ben fols 


ches har ſchon laͤngſt gelehrt / 
vnd vorgeſagt der Himmliſche 


Bottſch affter Ertz Sänger Ga⸗ 


briel / der allerfeeligiften Mut⸗ 
ter GOttes Mariæ / fo da ge⸗ 
dachte vnmuͤglich zu ſeyn ein 
Muster GOttes ohne Verle⸗ 
gung der Jungfräwlichen Rai⸗ 


uomodo 


cognofco, Aber der Ertz· Ens 
gel ſagte ihr: quianon erit im- 
pofübile apıd Drum omne 
verbum, daß GOtt alled muͤg⸗ 
lich ſey. Dahero Härte GDrt 
ein folche Creatur / einen folchen 
Menfchen erfchaffen können / 
der da allen und jeden hätte koͤn⸗ 
nen gefallen / vnd ein folcher 
war / vnd bleibt onfer wunder⸗ 
—* allen angenemme heili⸗ 
ger Vatter Fr anciſcus von Pau⸗ 
la / von welchem vil beſſer kan 
geſagt werden / als was Lucre- 
sius ppm Catone geſagt hat: 


Suum quam alienum malent 


eſſe civem, er will ſagen: Ca- 


to war ein fovortrefflicher / hoch⸗ 


verftändiger gelehrter Mann / 
alfo daß / was das Gluͤck und die 
Natur andern zerftrewer/ Ca- 
toni Hauffenweiß ertheilet hat? 
dahero molte ih wegen ſeines 
hohen Verſtands / feiner ans 
nembfichen lieblichen Weiß zu 
agiven/ wie auch wegen ander 
feinen hohen Qualitaͤten ein je⸗ 
de Start für einen Mit» Burs 
ger und Innwohner haben / jes 
dermann ware ſym Bold und 
günftig. . Difes iſt nun geſche⸗ 
ben bey den Hayden / aber die 


rechte Warheit ift erfüller wor 
den in nnferem allen angenem ⸗ 


men H. Battern Srancifcovon 
Paula / welchen der Himmel 


dermaffen begluͤckſeeliget Ihn - 


mis vilen übernatüirlichen Saas 


ben vnd Gnaden gezieret / vnd 


esfüller / alſo daß er allen vnd 
jeden angenemb worden: fuum 


quam alierum mallent eſſe ci 
vem. Dahero verlangte ein 


jedes Land / als Italia / Spas 
nien / Franckreich / Teutſch⸗ 
land / etc. ja ein jeder Orth / ein 
jede Statt / diſen H. Mann fuͤr 
—— ren —* 
Inwohner / abſonderlich aber 


N ralia / als ſein gluͤckſeliges lies 
Age bes Bafterland, Suumquam 
3 alienum mallent eſſe civem. 
—* Aullh ie erinnere ich mich jenes 
Streits vnd Zancks / ſo ſich zwi⸗ 
ſchen zweyen Frawen ereignet / 

| 


vmb ein lebendiges Kind / von 

* welchem die Goͤttliche heilige 
ESchhrifft folgenden Innhalt er⸗ 
e”es Ehlet: 268 wohneten zwey 
5339 3Frawen beyfammmen in einem 
Hauß / in einer Rammer/ ein je⸗ 
be auß jhnen gebahr einKind/ein 
Sohn. Es hat ſich zugetragen / 
daß die eine Fraw jhr Kind im 
Schlaff ertruckt / welches / fo 
bald ſie gewahr worden / ſtunde 
fie auff von dem Beth / namb 


ſelbige der andern Frawen im 
Schlaff an ihr Seyten / vnnd 
wechfelt varfür auß das Leben⸗ 
dige. Kaumiftdie Zeit mit dem 
anbrechenden Tag herbry om; 
men / da die eine Mutter ihrem 
Kind wolte die Milch reichen/ 
> ‚fiber fie/ond erfahret / daß das 
Kind todt und verblichen; indes 
‚me fie aber das todte Rind etwas 


Bu 3 . Ber ET ZW. 
Pr 2. —— * FO BEER! ; v- 


fleiffiaers mie wehemuͤtigen 


Seuffzen / vnd Hertzbrechenden 
Schmertzen beobachtete / befan⸗ 

de ſie / daß daſſelbe nicht ihr rech⸗ 
tes aigenes Kind ſey / ſo ſie vnder 
. Hermanni Feſt. 


das todte Kind / vnd legte dafı 
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Ihrem Hertzen getragen / vnd ge⸗ 
bohren: eylte derohalben zur ans 
dern Frawen mit hoͤchſter Be⸗ 
gierd / vnd begehrt von jhr jhr le⸗ 
bendiges Kind / diſe antwortet / 


meus eſt, das Kind iſt mein / vnd 


nit dein / mentiris ſagte die an⸗ 
dere dargegen / du redeſt kein 
Warheit / dein ohn iſt todt / iſt 


geſtorben / der meine aber lebt. 


Was geſchicht? diſer Zanck / dis 
ſer Handel kombt vor Gericht / 
Salomon muſte Richter feyn/ 


beyde Frawen erſcheinẽ vor dem 


Koͤnig / fangen vor demſelbigen 
an zuzancken vnd zuſchreyen / ja 
ſchier zurauffen / ein jede auß jh⸗ 
nen wolte das lebendige Kind 
haben / ein jede ſagte / fie wäre 
die rechte Mutter deß Kinds. 
Der Koͤnig nun / damit er in Er⸗ 
kandtnuß der rechten Mutter 
koͤndte kommen / begehrt ein 
Schwerdt / welches / als man 
jhm bracht / hefahle er das leben; 
digeKind in zwey Theil zuthei⸗ 


len / (dividarur )ond einen hal- 


ben Theil der einen /den andern 
halbe Theil aber / derandern zu⸗ 
geben / die rechte Mutter koͤndte 
auß Muͤtterlicher Lich und Inn⸗ 
brunſt gegen ihrem Kind ſolche 
That nie geſchehen laſſen / iſt da / 
debt auff ihre Haͤnde / rueffet and 
„ge bittet 


. 
ar 


200. An ZeftdeßH-Srancifi von Paula, 


num mallent efle civem. Ein - 


bittet mit Bergichlung viler a 
her / man folle jht lebendiges 
Kind nicht todten / nich zerthei⸗ 
len/ nicht zerhawen / fondern 


' der andern/ ob ſie ſchon dierech- 


te Mutter nicht ſey / ihr Kind 
vergönnen/dife aber hätte lieber 
geſehen / daß das Kind zertheilet 
wurde / ſagte alfo :nec mihbi nec 
tıbi fir, fed dividatur: Keine auß 
ons / weberich noch du foll das 
Kind haben / (ed dividarur, fons 


dern es ſoll zertheilet werden/di- 
vidatur, es ſoll zertheilet werden; 


worauß alsdañ Salomon hoch⸗ 
verſtaͤndig geurtheilet / daß nit 
diſe / ſondern die andere Fraw 
deß lebendigẽ Kinds rechte Mut⸗ 
ter ſey / welcher er auch befohlen / 
alſobald ohne Verzug das Kind 
zugeben. 

Ach hochanſehentliche Zur 
hoͤrer / was für ein groſſer Zanck 
vnd Begierd entſtanden / vmb 
vnſern H. wunderthaͤtigen allen 
angenehmen Vattern Franciſco 
vonPaula / nit nur allein zwiſchẽ 
zweyen / ſondern mehr Ländern/ 
nit allein zwiſchen zweyen / ſon⸗ 
dern mehr Staͤtten / nicht nur 
allein zwiſchen zweyen / ſondern 
vil hundert / ja tauſend Men⸗ 
ſchen kan ich nit genugſamb be⸗ 
ſchreiben : Suum quam alie- 


jeder Orth / ein jede Statt / ein 


jedes Land wolte ihn wegen fels 
ner hohen qualiceten , ſeines H. 
Wandels / wegen feiner groffen 
Gaaben / mie welchen jhn der 


Aumäctige GOtt häuffigber ⸗ 


gnadet hat / zu einem geiftlichen 
Mitburger haben / jederman 
verlangte den ſo annemblichen 


Himmlifchen Geruch ſeiner Tu⸗ 
genden / Tieb / Heiligkeit / vnd 


Wunderwerck einzunemmen. 
Viola,O Odorifera, wolein ans 
nembliche/ demutige / Engelrel⸗ 
ne vnd wolriechende Himmlifche 


* 


Violen onfer H. Vatter Frans 


ciſcus von Paula / der da durch 
den ſo annemblichẽ Himmliſchen 


Geruch ſeiner Tugenden vnnd 


nach ſich gezogen: Ich laſſe re⸗ 


den vil vornehme Staͤtt in 


Teutſchland abſonderlich Wien 
in Oeſterreich / Prag in Boͤh⸗ 
men / Bruͤnn in Maͤhren / Muͤn⸗ 
chen inBayenyac. Ich laſſe reden 
fein alick fecliges liebes Vatter⸗ 
land / gang Italiam: abfonderz 
lich Paulam, wo er gebohren / 


Heiligkeit vil tauſend Menfchen 


Rom / Venedig / Ferara/ Se⸗ 


nua / Meſſina / Meiatzo / May 

land / Neapl / Palermo / vnd vil 

andere mehr. Ich laſſe reden 
gang 
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gang Spanien / -abfonderlich finder / der finder einen Schatz 
adrit/Andufar/Barcelona/ Wer iſt nun auß ihnen/fo niche 
Complut / Corduba / Malaga/ einen ſolchẽ Schaß/einen guten 
„Manfera / 2c. ch laſſe reden Freund liebet? Die Geſunddeit 
gantz Franckreich / abſonderlich vnd das Leben deß Menſchen iſt 
Pariß / Tours, Avinion,Leon, ein groſſer Echag? Wer iſt auß 
Lugdun, Orleanz, Pleflis, &c. meinen hochanfefentlichen Zu- 


Srancifeus von Paula ft - genr/ nihil expetendum —8 





bifem H. Dann getragen. Schatz der Tugenden. Virtus, eins 
HSochanſehentliche vilgeehrte mihi lufficit ad fxlicitatem , 


ram, Qinguter Freund ift ein auffdifer Welt nichts lobw ůrdi⸗ 
groſſer Schirm / vnd wer jhn ges: Nam virtusfert omnia fe- 
‘ gt 2 cum 


202 Am Feſtdeh — Frauciſi von Paula, 


Camian, Cum ſagt Camianus, diewei⸗ 


fen die Tugend alles mie fich 
bringet. er Tugend liebt / der 


ſtirbet nimmermehr / durch alle 
Melt eskiin 


#’ 


ai aber jemand Seas Immerwehret finden/ 


Daß weder dusch Gewalt / no h Waffen Keen — 


Der binde nur fein Schiff / der — — an/ 
Die nicht zu Boden ſinckt / die nicht vergehen fan. 


Sie thut es nur allein / ſie ſie die fchöne Zugend/ /⸗/ ich 


Dep Alters auſſenthalt / die Naͤhrerin der Jugend / 
Der Reichen befter Schatz / deß Adels Zier vnd Brad 
Ja die die Armen reich / den Povel Edl macht. 


— Dahin meines erachtens ſtun⸗ 
den alle GSedancken / ond trach ⸗ 
teten alle Sinnen Jacobi Al- 
manzors Kayſers in Arabia / 
Pag als ein groffer Liebhaber 
diſes Schatzes C verftche deß 
Tugendſchatzes.) Sechs ſchoͤ⸗ 
ne dem Menſchen hoch noth⸗ 
wendige Tugenden in ſeinem 
Saal auff eine groffe darzu be; 
reite Zaffel hat laſſen auffzeich: 
nen: Die erſte war Juftitia, die 
Gerechtigkeit ein Zugend der 
Königen/ und der Obrigkeiten. 
Die andere ware Humilicas , 
die Demuth / ein Zugendder 
Gelehrten. Die dritte war Mi- 
fericordia, die re gl 
ein Tugend der Reichen. - 
vierdte war Patientia, die Ge⸗ 
dult / ein Zugendder Armen. 


Die fünffte mar Caftitas , i Er 
Koufehheit / ein Zugend der. 


Yanglingen. Die ferhfte vnnd 
lerfte war Pudicitia, die ſcham⸗ 
hafftigkeit / ein Tugend der 


Jungfrawen. Dann ein König 


ohne Gerechtigkeit If gleich eis 
ner Erden ohne Regen Kin 
Gelehrter ohne Demuth / iſt 
gleich einem Brunnen ohne 
Maffer ; Ein Reicher ohne 


Barmhertzigkelt / iſt gleich ei⸗ 
nem Grund ohne Nutbarkeit; 


Ein Armer ohne Gedult / iſt 
gleich einem Baum ohne Frucht; 


Ein Juͤngling ohne Keuſchheit / 


iſt gleich, einer Kergen ohne 
Lieche ; Kin Yungfraw ohne 


e Schamhafftigkeit / ift gleich 


einer Speiß ohne Sale. So 
ik dann Silber vnd Gold ein 
Schap/ 


/fein Piepd/ ſein 
£ob vnd Chr. ale 
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Sag / ein Gchag ift Selr 


vnd Guet / ein Schag fepnd 


deigeftain / ein groffer Schag 
iſt ein guter Freund ; ein gröfs 
ferer Schatz ift das Menfehliche 
Leben / dergröfte Schaß aber ift 
die Zugend:nihil expetendam 
prxter virtutem, Jet brauchte 


nit vil Nachforſchens / warumb 


fo vil Königreich / Brovingen 


vnd Länder/fo bilder vornemb⸗ 


ſten Statt / fo nit tauſent 
Menſchen ein fo großes Ver 
langen getragen nach vnſerm 


wundorthaͤtigen allen angeneh⸗ 


men heiligen Vattern Francif- 
cum von Paula : Dieweil fie 
wol wuften / daß / fo fern fie 


ſeiner Derfon koͤndten genieſſen / 


ſie auch zugleich wurden einen 


groſſen Schatz der Tugenden 


erzeichen / dann gluͤckſeelig und 
abermahl gluͤckſeelig waren jes 
ne Menfchen/ fo ſich mie diſem 


heiligen Dann in ein geiftlicheg 


Sefpräch föndeen einlaffen / 
fintemalen fie durch ihn ( mie 
er dann vilen die Gehelmbs 
nuffen Ihrer Hergen geoffenba⸗ 
ver ) desmaffen erleuchter vnd 
geſtaͤrcket worden/ alfe daß fie 
nit anderft kondten / alsin Zus 


E 


a7 


Simmel eralgnet / dann diewei⸗ 
len die Erden gehoͤret / daß der 
Himmel ohne Underlaß geruef⸗ 
fen: Francifcus von Paula,meus 
eft : Francifcus von Paula ift 
mein / ruffte ond ſchrye dargegen 
die Erden / meus eſt. Franciſcus 
von Paulaiftmein. In deme ſich 


aber die Erden beſorgte der Him⸗ 


mel möchte vorgreiffen/ gewalt 
anthun/ond dem heilige Wun⸗ 


DDec bietgehende predig:" 23. 
| = NR ſcheinte fo gm / . 
| fen fich einige competenti- 
Perlen 7 Kleynodien / ond & en zwifchen der Ciden si dep 


ee 


berfhätigen allen angeaehmen 


Pattern gleich einem andern 
Eliam(deme er an Verdienſten / 
Tugenden / vnd Wundern gang 
ähnlich war) mit Leib und Seel 
verzucken / ſchrye fie: Dividarur, 
er ſoll zertheilet werden / vnd ihr 
auffs wenigiſt der Leib verblei⸗ 
ben ; Wie dann auch der Him⸗ 
mel den Eugendvollen H. Leib 
Francifei von Paula, aberohne 
Verweſenheit der Erden / als feis 
ner lieben Mutter vergoͤnnet / 
doch nit länger als fuͤnff vnnd 
fünffeig Yahr: Dann ver All⸗ 
mächtige in fein? Helligen wuns 
derbarlihe GOtt ( mirabilis 
Deus in Sandis fuis) wolfe nit 
daß fein heiliger gang vollfoms 


Pfal,67, 


e — 


gende ſht ſeliges Leben zuzubrin⸗ mener Leib / abſonderlich feiw 


Cc3 


he in a ne en nn nm 


@ 
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Cant, 8 
vV 


Tugendvolles Hertz ſolte eini- 
ger Corruption vnd Verweſen⸗ 
eit vnterworffen ſeyn / vnd ein 
peiß der Winm werden ;fons 
dern GOtt wolfe/ daß das reis 
ne Hertz / ſambt dem vnbefleck⸗ 
ten Leib ſeines trewen Dieners 
Franciſci von Paula jhm ſolte 
zu einem Brandtopffer werden / 
dann weilen der Allmaͤchtige 
GOtt feinem trewen Diener 


Zzu Lebszeifen zum oͤfftern zuge⸗ 


ſchryen: pone me urfignacu- 
Jum fuper cor tuum, Geße 
mich wie ein Pettſchafft auff 
dein Hertz / vnd Francifcus von 
Daula der Stimm deß HErrn 
gleich einem andern Samuel 
ohne Verzug gehorchet feinem 
HErꝛn / feinen GOTT tieff 
gleich einem Sigill in ſein Hertz 
eingetruckt / bat GOtt der 
Allmaͤchtige nach ſeinem Todt 
ſein reines vnverweſenes Hertz / 
in welchem er zu Lebszeiten ei⸗ 
ne wuͤrdige Wohnung gehabt / 
gleich von jhm begehreiFili,pre- 
be mihi cortuum.Gohn gib 
vnd reiche mir dein. Herb : 
Dpffere mir dein Herg. Wie 
bat aber difes feyn koͤnnen nach 


Pe 


feinem Todt ẽ nady deme er 
ſchon fünff ond fünffsig gan⸗ 
ger Jahr inder fühlen Erden 
geruhee Ach hochanſehentli · 
che Zuhörer !; Die gluͤckſeellge 
Gelegenheit hat ſich deffen 
felbft eraignee / in deme fein 
beiliger Leib ( welcher nach des 
me er fünff vnd fänffgig Jahr 
gang vnverweſen geruhet) im 
Jahr Chriſti 1562. von den 
Kegern zu Turon in Franck⸗ 
reich außgegraben / vnnd in 
das Fewr geworffen worden / 
——* brennen wollen / biß 
mañ die Bildnuß ſeines gecreu⸗ 


bigiſten Heylands IEſu ſambt 


dem Creutz / zu ihm in das 
Fewr gethan / wordurch er als 
auch ein Todter fein Lieb vnnd 
Affetion zu feinem geereutzi⸗ 
giften JEſu / vnd zu feinen allexs 
heiligiften bluttrieffenden Wun⸗ 
den bezeugen wolte, Etiam poſt 
funera vivit amor. Vnnd 
kundte man jhm billich diſe 
Sinnſchrifft uͤber das Bewer 


machen / als thaͤte er in der 


Perſohn deß unfchuldigen / 
frommen / SOEE angeneh⸗ 
men Abels reden vnd prechem 
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| * A, | 
— ‚Piogue nn wi macrum (acrificabe; J 


Aber nice wie Cain: 


ar * 
—— macrum, * abo Pingue —— 


ne” 


J .. 


Wie haft aber du mein H. Batter mie dem Abel fagen fönnen ;. 
Sacrum pingue dabo, nec maerum facrificabo : 


Daß du nemblih GOtt fein 
mageres/ perworffenes/ vnan⸗ 
genehmes / fondern ein fettes / 
angenehmes / mürdiges Dpffer 
thun wolleft? Was haftu Gott 
geopffert? deinen verblichenen  n 
ſchon vor fünff vnnd fünffgig 
Japren begrabenen Leib. Was 
ware aber EL eR j ang Safe 
el⸗ 
ben gleich dem 0 
Johanni allein. mie Burgen 


“ pnd Kräuter gefpeifee vnnd er- 


nahret e Zu Eikandtnuß defs 
ſen zugelangen / erinnere ich 
mich / was der heilige Geiſi 


Gen, 4.Senefis am 4. Cap. erzehlet: 


Gain vnd Abel dife zwey Bru⸗ 
der opfferren einsmahls. Sort 
ben Allmächtigen miteinander / 
Gain zwar / laut deß Texts / 


de fru&ibus terr. on den 


Fruchten ber Erden: dann er 
war vir agricolä: ein Bawrs⸗ 
we F aber ſeln Bru⸗ 

-ovium ein 


Shan) 1 de primogenitis 


gregis fui, & de adipibus co- 

rum: von den Srfllingen der 
Schaaf / vnd von ihrer Feißte. 

Nun ſagt Moyfes / daß zwar 

beyde geopffert haben / einjeder 
moͤgen / doch a⸗ 

ber habe Gott der Allmaͤchtige / 

beyde gleiche Dpffer gang vn⸗ 


gleich auffgenommen/ & refpe- 
xit Dominus ad Abel & ad mu- 
nera ejus: dann Gott der Here 


5 gefehen auff Abel vnnd fein 


Opffer ad Cain veròo & mune·. 


ra eius Kr xit: aber auff 
Cain vnd ſein Opffer hat er nit 
geſehen. Mein warumb daB? 
An perfonarum acceptor Deus 


etz fol dann SOit auch ein 


‚abfehen auff die Perſonen ha⸗ 


ben / daß er einen dem andern 


‚vorziehet ? einenmehr/ ald den 


andern liebe? einen mehr/ ale 
den andern refpe&tiree ẽ Abel 7 
wie verflanden / öpfferte/ vnnd 
SDrr Hälfte ein Wolgefallen 
an feinem Opffer: Gain opffer- 
fe auch / vnd dannoch hat ee 


t. 5. 
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ſein Opffer nit angeſehen. 
Warumb diſes? 

Meinen hochanfehenelichen 
—— ich erzehlen was 

zianzenus Orat, ).in Julia. 
num fehreiber : Zwey Vetter 
Conttantij deß Roͤm. Kayſers / 
Jalianus einer mit Namen / der 
andere Gallus, die haben fich re- 
folvirt über das Grab deß NH. 


mehr reche mie © Det/inclinir: 


te vnd trůge ſchon eine Neygung 


zu der Apoſtaſi vnnd Abtrinnig⸗ 
keit / dahero wolte weder SH. 
(nochder H. Marthrer von jh⸗ 
me verehret werden. Nun hoch⸗ 
anſehentliche Zuhodrer / braucht 
es jeßt wenig Nachftagens / 
warumb Gott der Allmaͤchtige 
deß Calns Opffer nit angeles 


hen/ nie aufgenommen ; NonLib. de 
bene divifir,, ſagt der feeligeSacr, al- 
Stephanus Epifcopus | — tat· c. 13. 


Martyrers Namantis ein Kirch 
auß eygnen Vnk oſten zuerbaw⸗ 
en; doch aber mit dem Geding / 


daß ein jeder feinen Theil dep 


Daros befonders habe 7 beſon⸗ 


ders führe / befonders zahle. 
Ein wunderding; was die Baw⸗ 
leuth deh frommen Fuͤrſtens 
Galli erbawt / auffgericht / und 
verfertigt / das daͤtte be / 
‚thätegut/ hielte feſt 
‚genfpiel aber/ alles was deß I 
ani Bam + und Handwercks⸗ 
leuth an dem Kirchenbaw ver 
fertigten / ift widerumb darni; 
der gefallen/ onnd gar nit hal⸗ 


Orat x, inf wollen. Naziänzenusgibf 


Yoliahr 


difer wunderfach dife Rarion: 
Juliani cor non erat re&um 
cum Deo, jam ad Apoftafiaım 
declinans,hine necDeus, nec 
ſanctus Martyr ab eo honora- 
sivoluit + das Nerg Juliani 


war dazumahı ſchon nimmer 


fis; quiacor ſibi retinuit : 
nemblich der Cain / hat ſein 
fer nit recht außaetheilt / dann 
er hat jhme felbften das Hertz 
behalten: als wolte ex fagen : 

cor Caini non erat retum cũ 
Domino: Das Herb dep Cains 
war nicht recht mie Gott / wie 
dagemofendas Hertz de Abels 
feines Bruders / fondern cd war 
ein Hertz / wie das goftloje Der 
Juliani deß Abtrinnigen:Male 
namg; illeoffert, qui id, quod 
Deo magis placet, feilicet cor, 


einontribuit; dannderopffere - 


übel/ welcher jenes/fo Sort am 
mehriftengefälle / fodaift das 
Hertz / Oott nicht gibt: Dabero 

gefiel das Opffer Cains GOtt 
— ———— Cain das Hertz da⸗ 
von geſtohlen haͤtte. 





cetzeyget / von feiner g 


Am or . e » 
Die vierʒzehende Predig. 
Auß diſem Difcurs — 


wol / vnd vermercke / daß ſo ferrn 
der Menſch Sott ein angeneh⸗ 


‚mes Opffer thun wolle / cr for⸗ 


derift fein Hertz opffere / vnnd 

ræſentire / /fodaift das fettiſte / 
befte / vnnd GSOtt angenchmfle 
Opffer: Schlleſſe alſo hierauß / 
daß ob ſchon vnſer heilige wun⸗ 
dervolle allen angenehme Dat; 


fer Francifeus von Paula dem fte ift 


Allmaͤchtigen GOtt nach feis 
nem Todt / feinen durch das jm⸗ 
mierwehrende Faſten abgemats 
ten / zaundurren außgefelchten 
Leib / der nach Buchflaben 
wechßlung fo vil beiffer als Lieb 
inden Flammen auffgeopffert / 
ware doch ſolches Dpffer vorden 
1 


"07 
Gbotttichen Augen ein fettes / 
angenehmes / liebes / wolgefäls 
liges Opffer; Warumb € Dies 
weilen er / Franciſcus von Pau- 
la , indifem feinem zaunduͤrren / 
Mageren / verwefenen Leib / zu⸗ 
gleich Gott geopflert fein unvers 
weſenes / von Tugenden vnnd 
Heyligkeit fet tes Hertz / welches/ 
wie ſchon oben gemelt / das groͤ⸗ 
iſt / quod maximum eſt in 
mundo quod Deo magis placet, 
an welchem auch der Allmaͤchti⸗ 
ge Bott das groͤſte WBolgefallen 
hat. Koͤndte alfo Franeilcus von 
Paula ſich mie Abel wol beruͤh⸗ 
men / daß er SOtt ein fettes ana 
genehmes Opffer thun wolle: 


‘ 7 2 ⸗ 4 « 5. 6. 
Sacrum pingue dabo, nec macrum facrifitabo, 


Aber nicht wie Cain: 


ER 5 RE = 
Sacrificabo macrum, ner dabo pingue facrum, 


| Sch folte wol einmahl zum 
End greiffen / aber de tugent⸗ 


‚ vollen Lebens / deß wuͤrdigen 


Lobs vnſerer Beiftlichen / demn⸗ 
tigen / vnbefleckten / wolriechen⸗ 


den Violen Franciſei von Pau- 


laift noch fein End / vnd Fan nies 
Mand genug erzehlen vnnd res 


den don feiner groffen Lieb / die 


er vilen tauſend Menſchen har 


P.Hermanni Fefl, — 


ligkeit / vand vnerhoͤrten vnzahl⸗ 
baren Wunderzeichen / durch 
welche ſo vil Menſchen ſeynd ge⸗ 
ſtaͤrckt vnnd erleuchtet worden : 
Dahero VıoLa,L.Lucıva, 
iſt / vnnd bleibe vnſer H. Vatter 
Franciſeus von Paula ein er⸗ 
leuchtende hiumliſche Violen , 
fodanicht nur allein durch ma- 
terialifche Kräuter vnnd Blu⸗ 
menden von Natur Blinden das 
od Ge⸗ 


u ar . — 
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Geſucht erthellet / vnnd dieſelbe 
erleuchtet / ſondern der da vil vil 
Menſchen / mit dem Liecht ſeiner 
N. Lehr / mit dem Liecht feiner 


Tugenden / mit dem Liecht feis 


Matt.5. 
16. 


Eecl.2&. 
V.22 


ner Wunderwerck erleuchtet / 
vnnd alſo dem Befelch Chriſti 
trewl ich nachgelebt: Luccat 
lux veſtra coram hominibus , 
ut videant opera veftra bona , 
& glorificent patrem veftrum 
qui in Calis et, Ewer Liecht 
fol fcgeinen vor ven Menfchen / 
daßfiefehen ewre gute Werck / 
vnnd prepfen eroren Vatter / der 
indenHimmelnifl.VrorLa,L, 
Lucına, Wol ein erleuchten: 
de / hälffreiche Violen vnſer 9. 
Datter Francifcus von raula : 
Ja Lucerna fplendens, {uper 
candelabrum Sandtum. Kin 
helleucheende Lampen ; welche 
SOtt auff den hohen Leuchter 
feiner H. Kirchen gefegee / die 
durch Yraehumb / Sünd und fa; 
fier / abfonderlich durch feind⸗ 
fchaffe verfinfteree Hergen zuer⸗ 
leuchten. 


tem, Chiiſtum auff der Tele 
derumb gehen / mit dem Men⸗ 
ſchen zu converſiten / & paulum 
prædicantem, vnnd den Apo⸗ 
ſtel Paulum predigen. Ich / 
hochanſehentliche Zuhörer wuͤn⸗ 
ſchte mir / daß ich nicht nur allein 
bäfte vnſeren gütigen Hayland 
YEfum koͤnnen ſehen / auff diſer 
Welt mit dem Menſchen zu con⸗ 
verſiten / herumb zugehen / ſein 
liebreiche / troſtvolle Manier 
onnd Weiß zureden / nicht allein 
wuͤnſchte ich mir / daß ich Chris 
ſtum meinen Erldſer hätte koͤn⸗ 
nen bie auff diſer Welt muͤndt⸗ 
lich hören predigen / vnnd feine 
groſſe Wunder ſehen: Sonde 
ich wuͤntſche mir auch / daß ich 
haͤtte ſehen koͤnnen vnſern H. 
Vattern Francilcum von raula 
im fleiſchlichen Leib hie auff difer 
Welt / wie liebreich er mit ſei⸗ 
nem Nebenmenſchen vmbgan⸗ 
gen / was für groſſe Wunderzel⸗ 
chen / ja vnzahlbare Miradelner - 
durch die Hand Gottes gewuͤr⸗ 
ers Ich will deren Kürge halber 


Es wuͤnſchte jhm einsmals ner nur etliche bepbringen : MifLeoX- 
9. Vatter Auguftinus / daß er bloffen Fäffen ift er auff fpigigeconft. 16. 
drey Ding haͤtte ſehen können: Dörner / wie auch im Winter im }* 
Romam Triumphantem ‚ bie tiefen‘ Schnee ohne verlegung N" 
Zepumpbierende Statt Rom ; derſelben herumb gangen. Verribid.g.ig 
Chriftum in terris converfan- gifffe Apoſtemata, die niemand& 5.18. 

bey⸗ 


— — 
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ibid. 6 16. heylen koͤndte / hat ergebepler. 
Br: ie Blinden har er fehend ges 
* macht / die Lahmen gehent / 
3 vnnd die Defeffenen vom Teuf⸗ 
ibid.g, 4. fel erlediget. Cebendiges Fewr 
ibid g. ag. hat er in bloſſen Händen herumb 
ibid 5. 14. getragen ohne ſchaden: iſt auch 
vhne ſchaden / mit bloffen duß 
a}; st fenauff lebendigen Kohlen her⸗ 
3 umb gangen. Ohne Fewer hat 
ibid 6.16.88 z—. gekocht / vnnd ohne 
Fexr Lampen angezünder. In 
einen fewrigen Kalchofen iſt er 

binein gangen / vnnd vnverletzt 

wider herauß kommen. Die 
Auſſaͤtzigen hat er gereiniget. An 

Haͤnd vnnd Fuͤſſen contracte 
Menſchẽ hat er geſund gemacht. 

Denen fo ſchon in Zügen greif⸗ 

fen wollen / an welchen alle 
menfchliche Huͤlff nach Auffag 

der Medicorum veriohren war/ 


a 
die Seel ſeines krewen Dienerd 
Franeifeivon Paula vor andern 
Heiligen SOttes dermaſſen ges 
zieret / vnd uͤberhaͤuffet / alſo 
daß fein heiligiſtes Leben fons 
Miraculorum ein Brunnquell 
der Wunderwerck ( wieerdann 
nur in dreyen Tagen nach Zeugs 
nuß feines heiligen Lebens drey⸗ 
hunderte Wunderwerck gewuͤr⸗ 
cket) kan genennet werden / vnd 
damit ich mit wenigen vil ſage: 
fo fchreibe von difem wunderthaͤ⸗ 
tigen heiligen Mann Gonno- 
nus , daßer in feines Heiligen 
Leben fo groffe unerhörfe Wuns 
derwerck geichen / noch gelefen/ 
vnd zwarineiner folchen Maͤn⸗ 
ge / aldda ware / vnd iſt / das 
Leben onfers heiligen fo wunders - 
thäfigen Vatters Francifci von 
Paula feine Wort ſeynd dife : 


bat er wider auffgeboiffen. Vil 
hat er auß Todtesgefahr erzets 
tet. Die Zodten dat er zum Le⸗ 
ben erwecket Genen Todt 


Libenter confentio , dico, & Gonno- 
fuftineo, quöd jure, & meritonus ’ 
Thaumaturgi hoc eft mirabi- Be ⸗ 


— ejus 
lium operum patratoris NO- m, 


hat er vorgeſagt. Vuen hat er 
Ihrer Hertzen Gehaimbnuſſen 
geoffenbahret. | 
Ach hochanſehentliche Zukd 
ver 7. die Zeit vergönner mir 
‚nicht etwas mehrers zumelden 
von feinen unzabikarın Muns 
derwercken / mit welagei Dit 


men ei debetur, & tribuitur. 


Audacter etiam dicam , me 
nunquam tam prodigiofam & 
miraculisftupendis vitam ple= 
nam vidiſſe. Ob fchon deros 
halben mir die Zeit nicht vers 
goͤnnet von feinen groffen Buns 
dawercken meinen bochanfes 
Dd 2 dent⸗ 


- 


310 Am Feſt deß 9. Francileivonraula. 
hentlichen Zuddtern etwas meh Auxtzrarrıxiftondbleibt 
rers vorzutragen: dieweilen ich vnſer H. Vatter ein haylſame 
aber weiß / daß dieſelbe ohne daß hilffreiche Violen: vnd deſtwe⸗ 
der gantzen Welt leuchten / vnd gen benambſen jhn die Menſchẽ 
wol bekandt ſeynd / abſonderlich Francifcum de Paula, nach der 
denen / fo fein groſſe Huͤlff noch Statt Paulain Calabria, allwo 
täglich erfahren vnd empfinden / er geboren / dieweil ſie willen / 
Bin ich ſchon getroͤſt / vnd darmit daß Paula eben fo vil heiſſet vnd 
vergnuͤget /greiffealfozgum Be⸗ außdeutet / als ein allgemeiner 
fchluß; Erjnnere vnd verwunde⸗ Beſchuͤßer / ein uͤberfluͤſſiger 
se mich doch zuvor / warumb Helffer / ein wunderbarlicherPa- 
man unfern heiligen wunder⸗ tron, vnd wacht ſamer himlifcher 
thätigen Vatter nicht benamb⸗ Geſandte / ein eyffriger ſcharpf⸗ 
ſet nach dem Zunamen ſeines fer Kaͤmpffer / vnnd Obſiger der 
lieben Vatterns Jacosı de hoͤlliſchen Geſpanſter. Paula, P. 
MarToTıLLA,FaAancı Protector A, Addictus, V. Vni- 
SCUM de MARTOTILLA, verforumL,Largus A,Adjuror, 
fondern -Francıscum de in allen vnd jeden zugethaner 
Paura? ac hochanſehentli⸗ Beichäger/ ondreichlicher aͤber⸗ 
che Zuhörer /das iftgefchehen / fluͤſſiger Helffer. Paula. P.Patro⸗ 
vnd gefchicht noch biß dato / die⸗ nus A. Admirabilis,V.VigilL; 
weilmangemuft/vfinoch weiß/ Legatus A.Altrorum Gin wun⸗ 
daß der H. Vatter Fr an cı- berbarlicherParron vnd Freundti / 
sdus von Paur Aein abſon⸗ ja ein wachtſamer Legat deß 
derlicher groſſer Helffer ſey der Himmels. Paula:p.propugnator 


gantzen Chriſtenheit / der jenigen A. Acerbus, V. Victor L Lemtu- 


x 


abfonderlich / fo fein Huͤlff be⸗ rum A, Acherontis, Ein eyffri⸗ 

gehren / ond ihn deftwegen ans ger ſcharpfferKaͤmpffer / vnd Ob⸗ 
flehen / dahero VroLa , A. ſiger der hoͤlliſchen Seſpaͤnſter. 

R,Rrote&or A, Addictus, V. Vniverlorum L. Largus 

A, Adjutor. * 

a — — — V. VigilL, Legatus 

P, Propugnator A. Acerbus , V, Vi&or L. Lemurum 

A, Acherontis. | Jetzt 
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Jetzt beſchlieſſe ich / vnnd be⸗ felbige allzeit durch dein hohe 
fehle dir O Troſt vnnd gnaden ⸗ bey SOtt vilvermögende Bo⸗ 
voller / wunderthaͤtiger heiliger bitt / erhalte jhnen alles Glaͤck / 
Vatter Franciſco von Paula allen Seegen / alle Gdttliche 
in aller troͤſtlicher Zuverſicht / Huͤlff / (das bitte ich dich gantz 
das Durchleuchtigiſte gentze fiehentlich) uͤberreiche Dir alſo 
Cdhurfuͤrſtliche ochloͤbliche O heilliger wunderthaͤtiger 
Hauß Bayen / abſonderlich vn⸗ Vatter fucßfallend / im Nas 
fern Durchleuchtigiſten Gnaͤ⸗ men aller gegenwaͤrtiger hoch ⸗ 
digiſten Chur⸗ vnnd Landsfuͤr⸗ anſehentlichen Zuhdrer ein des 
ſten FErnpımanpum MaA- möligeSuprırsATıongnd 
rıam „ich befehle dir die edle Bittſchrifft / hoffend ein gnaͤ⸗ 
fchöne / Zugendvolle berähmb- diges Frar, zuerbalten; 


te Statt Münden / ſambt ale FIAT das ge⸗ 
len dero andächtigen dich lieb ⸗ ſchehe/ d 
habenden Innwohnern / beſchͤütꝛe AMEN. 

* ch Hr TR 4 “ 
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IE ESTAFTNISTHETHEENIETT 


Die fuͤnffzehende Predig⸗ 


Am Oſtermontag. 
Peccator Cæcus 
Der blinde verſtockte Sünder, 
THEMA 
O ſtulti & tardi corde ad credendum, Luc. — 


O Ihr Thorren vnnd eines langſamen Hertzens zu 
glauben allen dem / was die Propheten geredt 


haben. 


06 In ſtrenges Capitl / 
| ein barfer Ders 
& weiß/rauche Wort 

ſeynd diſe / mit weis 
möriaifte / guͤtigiſte Jek ſus 
feine Juͤnger hat angefahren / 
aber wann ich die Vrſach be⸗ 





chẽ der ſonſt ſanfft⸗ 


trachte / ſo finde ich / daß ſie 


es gar wol verdient haben / daß 
er fie Narren / oder Thorren / 

harte / onglaubige Köpff, —* 
ſame Herben genennt / vnd alſo 


* 


außgefiltzt habe: Dann fie has 
ben gefehen fo vil Wunderwerck / 
die er begangen hat / wie er 
nemblich ſovil Krancke / Preſt⸗ 
haffte geſund gemacht / die Auß⸗ 
ſaͤtzigen gereiniget / die Lahmen 
gerad / die Krummen gehend / 


die Blinde ſehend / die Teuffel 


außgeteiben / vnnd mit weni 
Brodt fo vil tauſend geſpeißt / 
die geheimiſte Sachen offen⸗ 


bahrt / die Todten zum Leben 


widerumb aufferweckt babe / 
der⸗ 


N VEN g 


Die fünffzehende Predig. 


Bergleichen vor feiner niemahls 
einiger gethan hat / oder thuen 
hätte fönnen auß aigner Krafft / 
ald wieer / vnd dannoch wolten 
fie es nit glauben / daß er der 
rechte Meſſias muͤſte geweſt 
ſeyn. Sie —* geſehen / wie 
an JEſu alle Prophezehungen / 
welche von jhm geſchehen ſeynd / 


netto ſeyen erfuͤllet worden / fie 


haben gefehen / das alles / was 
ben ‘Patriarchen verfprochen / 
durch die Propheten geweiſſa⸗ 


get / durch die Figuren von- 


SCbyiſto vorbedeuter ft worden/ 


Iſ.a 9.8 
30% 


 Mich,s. 


Plz. 


OT. ı Is 


Zach, 9. 


an ihm gefchehen feye / fie has 
ben aefehen / daß er fey auß dem 
Stammen Abrahams nach der 
Verheiſſung Gottes / auß dem 
Geſchlecht Juda Gen. 49. von 
dem Königlichen Gebluͤts Das 
vids / nach der Weiſſagung 
Iſaiæ. Daßer gebohren ſey zu 
Bethlehem / wie vorgeſehen hat⸗ 
te Micheas; Daß er ſey von den 
3. Weiſen oder Koͤnigen ange⸗ 


bettet worden / wie fein Königs 


licher Anherꝛ der David imßeift 
erkanut hat; daß er in Egypten 
geflehet / vnd von dannen wider 
gen Nazareth ſey gebracht wor⸗ 
den / wie Oleas Prophezeyht hat. 
Sie haben gewuſt / daß er nach 
Zachariæ Vorſagung zu Jeru⸗ 
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falem fep demuͤtig auffeiner Eß⸗ 
lin eingeristen / alldorten von 


feinem aignen Yünger dem Ju⸗ 
das vmb 30. Gilberling vers 


Paufft ſey worden; welches vor; Gen. 37% 


bedeutet hat Joſeph / da er von 
feinen Bruͤdern dft verkaufte 


‚worden ;fie haben gewußt / dag 


er von Juden vnnd Heyden vers 
ottet / verlacht / gegeißler / ges 
söne/ mie Eſſig und Ballen ges 
traͤuckt ſeye worden/welche alles 


gar fchön von dem Melia vor: pſar⸗ 


gefehen hat der gekroͤnnte Bros 


phet David; fie habengemwuße, 


mie erandas Greug ſehe geheff⸗ 
set worden / welches prefiguri- 


ert hat die ehrine Schlang N Nomiar, 


ber Wuͤſten. Sie haben geſe. 
n/ wie er feinembimmlifchen 
atter fich felbft alsein Opffer 
hat auffgeopffere / deffen ein 


Voꝛbedeutung ward llaac. Ya Gen, 21, 
diſes alles haben fie gefehen / 


und dannoch daß er aufferſtan⸗ 
den folf feyn / dag kundten fie 
Ihnen nit injhre Köpff bringen; 
fie felbften bekennten / daß er fey 
geweit potens opere & fermo. 
ne, mächtig in den Wercken und 
Worten / end dannoch wolren 
fie nit glauben / daßanihmfoite 
erfuͤllet werden die Figur dep 


Propheten Ionz, daß gleichmieTon.2, 
ii 


= 


_ 


214,. 
erdrey Tag im Bauch deß Wall⸗ 
fiſch geweſt / vnd hernach wider⸗ 
umb herauß iſt kommen / alſo 
auch werde er drey Tag in der 
Erdẽ ligen / vnd am dritten Tag 
widerumb aufferſtehen / da er jh⸗ 
nen doch diſes ſelbſt vorgeſagt 
har: Sie haben geſehen / dag 
alles was er geſagt / ſey wahr 
worden : Ecce aſcendimus 
Ieroſolimam, ſpricht er / ſehet 


wir ſteigen hinauff gen Jeruſa⸗ 


lem / vnd deß Menſchen Sohn 
(das iftich ) wird den Juden 
und Heyden übergeben / von ih⸗ 
ten gegeißlet/gecröne/verfport/ 
gecreugiget werden / difes has 
bens alles gefehen / auch alles 
geglaubt / vnd am dritten Tag 
wider von Todten aufferſtehen / 
das glaubens nit. Ja was noch 
mehr iſt / ſo gar habens nit glau⸗ 
bet / den andaͤchtigen frommen 
Frawen / den Englen ſelbſt. 
Recht vnnd billich derowegen 
har fie Chriſtus Thorren / Nar⸗ 
ren / vnd zum Glauben langſa⸗ 
me Gemuͤter geheiſſen dan 
habensga r wol verdlent / 
wegen ihrer hartneckiger Ar 
diſes firenge Capittel / diſen har⸗ 
ten Verweiß wol verſchuldet. 
Diſe zwey vuglaubige harte 
Kopff maps mich an vil uns 


“) 


Am oſtermontag. 
bendige Shriften / welche ſovil 
SGeiftishe Grmahnungen ds 


x 


ren / ſovil fehen / onnd leſen / ſovil 


wiſſen / vnnd dannoch in dem 
Wuſt jhrer boͤſen Gewonhei⸗ 


ten / Suͤnden vnnd Lafler vers 
ſtockter / vnduß fertiger / rhorrech⸗ 
fer / vnd verbiender Weiß har⸗ 


ren vnd verbleiben: Diſe zwey 


Juͤnger / diſe zwed zumGlauben 


langfame Hertzen geben mis die 
Gelegenheit / heunt zutractie⸗ 
ren / vnnd handlen / wie Soft, 
ber Allmaͤchtige die hartueckige / 
verſtockte / vnbußfertige Sun⸗ 


der pflege zuſtraffen / vnnd wie 


wir vns vor einem verſtockten 


Gemuͤt ſollen hütten; darzu 


bereitet ewre erben / fo fahr 
ich fore im Nauien deß Aller 
hoͤchſten. | 

Nicht lohne Yrfach werden 
die verſtockten Suͤnder Thorren 
vnnd Narꝛen genennt / dann fle 
eben die Arth der Narren vnnd 
Thoren an ſſch haben; die Nar⸗ 
ren vnnd Vuſunigen erkennen 
vnnd glauben nicht / daß fie 
Naͤrriſch ſeyen / die verſtockten / 
vralten Suͤnder erkennen / vnd 
glauben auch nit / daß ſie in dem 
Stand deß euſſerſten Verder⸗ 
bens ſeyen: die Thorrechten / 
oder ——— folgen keinen 

guten 


En 


— 


— 


und 
> % 


guten Kath / die Verſtockte 
nemmenauch fein gute Ermah⸗ 
nungan / die Thorrechten wer; 
denfelten curiere / oder gefcheid 
gemacht / die verſtockten Suͤn⸗ 
der werden felten befehre ; die 
Thorꝛechten achten feinen Ders 
lurſt der ihren / deß guten Na⸗ 
men / deß Gelt vnnd Guts } 
die verſtockten Suͤnder werden 
nie bewoͤgt / wann fie gleich hoͤ⸗ 
zen / daß fie verlichren die Geiſt⸗ 
Jiche Guͤter / die ewige Glory / 
die himmliſche Frewd vnd See⸗ 
ligkeit / die Thorꝛen werden nit 
geſcheld / noch bewoͤgt durch 
Straffen / Schlaͤgen / Peyn / 
vnnd Marter / die Verſtockten 
werden nit gebeſſert durch Tro⸗ 
dungen. Ja durch die zeitliche 
vnnd ewige Straff; die Thor⸗ 
rechten fragen nichts nach der 
nad jhres Herrn; Ihren Freun⸗ 
den nach Ehren / nach Schaͤtz / 
nach wahrer Gluͤckſeeligkeit / die 
Verſtockten verachten auch die 
nad vnnd Huld GOtt deß 
Anmächtigen / als ihres wahren 
Herin / die Breundfchafft der 
Englen / der Heyligen und Auß⸗ 
erwöhlten / die wahre Glory / 
Ehren / und Gluͤckſeeligkeit deß 
bimmlifchen Hoffe, Mit den 
Narꝛen / Zhonen / vnnd Vn⸗ 
Pıermanni Fo, 
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finnigen hat man fein Mitley⸗ 


den / fein Reſpeet / kein Ge⸗ 


dule/ man tractiert fie ſchlecht / 
uͤbel mit ſchlaͤgen / hart mit band 
vnd Ketten / mit einem Wort / 
man halt ſie wie die Narren / e⸗ 
ben alſo werden auch die Ver⸗ 
ſtockten von GOtt / von den 


Engln / von allen Heyligen vers 


laffen / vnnd wegen ihrer frey⸗ 


willigen Thorrheit / vnnd Vn⸗ 


ſinnigkeit werden ſie auch in der 
Hoͤll vnder allen Suͤndern auf 
das aͤrgiſte gepeynigt. 

Ich hab geſagt / das / gleich⸗ 
wie die Vnſinnigen nit erkennen 


jhr Thorrheit / alſo thuen auch 


die Verfiochten / vnd in den boͤ⸗ 
fen Gewonheiten zuflndigen 
veraltete Menfchen erfennen 
nie die Aufferfie Gefahr jhres 


Vndergangs / vnnd Verdamb⸗ 
nuß / dieweilen ihre Augen der, 


Seelen / gang verblendet ſeynd / 
dieweilen das Liecht deß Ders 
ftandes mie dem finftern Nebel 


der jenigen Suͤnden / in wel⸗ 


then fie ſtecken / gang verdunck⸗ 
letiſt diemweilen fie auch alles 
für gering fchägen / alles vers 
achten/ die Bernunfft gang von 
den boͤſen Gewonheiten einges 


nommen ift/ ja weilen fie als⸗⸗ 


gemach an der Seelen fehon todt 
Er ſeyn 


— 
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ſeyn / dahero empfinden fie nie 
Ihren Zuftand / wollen auch nit 
glauben / wann jhnen andere 
fotchesfagen : O wol ein groffe 
Blindheit / wann der Blinde 
feibft nit glaube / daß er blind 
fene / indeme ex doch allenthal⸗ 
ben anftoße/ von einer Grueben 
in die ander falle / nichts waiß 
von dem Liecht ver Sonnen / 
vonder Schöne der Bluemen / 
ber Bilder / der Dienfchen / der 
Erden zureden! Sie ſeynd gleich 
denen / die etwann Salvä veniä 
in ein ſtinckende Kotlachen ge⸗ 
fallen ſeynd / wann ſie nun ein 
Zeitlang dariñen gelegen ſeynd / 
vnnd alsdann zu andern kom⸗ 
men / da ſagt man / gehe hin / wa⸗ 
ſche dich / ſdubere dich / reinige 
dich / du ſtinckſt / wie ein Aaß; 
aber fie glaubens nicht / fie 
ſeynd fchon voll deß Seftande: 
alfo ſeynd die Sünder / welche 
ſchon in den Laftern vertieffe / 


vil Jahr in den Müftlachen der 


abſchewlichen Suͤnden ſtecken / 
wann man gleich ſagt / ſie ſeyen 
voll deß abſchewlichen Ge⸗ 


ſtancks / nichts deſtoweniger 


‚glauben ſie es nit / fie erkennen 
jhren Standt nicht. Sie ſeynd 
ſchon darinnen vertiefft / fie ach⸗ 
tens nicht mehr / dahero ſagt der 


Am oſtermontag. 


weiſe Salomon in ſeinẽ Sprich⸗ 
woͤrtern: Impius cum in pro- 


fundum yenerit peccatorum „Pfov. tg 


eontemnit $ der. Gottloſe / 


wann er in den Abgrund der - 


Sünden fombf / ſo verachtet er 
alles / er verachtet allefafter / 
ſagt es fey ein Todtſchlag / ein 
falfcher Ayd / ein Diebſtahl / ein 
Ehebruch 7 ein Berrug / nur ein 
Paquatell / oder Peccatill / ein 
kleine Suͤnd / ein ſchlechtes 
Ding / er habe noch woldeit Buß 
zuthuen / Gott hab ſo lang ge⸗ 
wartet / er werde noch länger 
warten / es koͤnnen nit alle Hey⸗ 
lig / Gerecht / Vnſchuldig ſeyn / 
man mueß ſich zu Zeiten auch 
der Gelegenheit brauchen / es 
fey fein fo groſſes Ding / ſo groſſe 


Suͤnd / als die Weiſſagenden 


Propheten in der Bibl / die Pres 
Diger auff der Ganpel/ die Pfaf⸗ 
fen im Beichtſtuel machen / 
Sott fev Barmhertzig er ſtraff 
nit gleich auffdie Suͤnd / man 
macht die Sach vil groͤſſer / als 


ſie am jhr ſelbſt iſt z das ſeynd 


rechte Vnſinnige / die jhr Thorr⸗ 


heit ſelbſt nit erkennen / das ſeynd 
armſeelige Blinde / die nit glau⸗ 


ben / daß fie blind fepnd. 
Gleichwie die Vnſinnigen 
feinen Rath annehmen / alſo fol⸗ 
— 6 


kahl” 
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den auch Die Verſtockten feinen 
einsigen Rath / fie verwerffen 
alle heylſame Ermahnungen / 


Alle aute Einfprechungen / alle 


Predigen / alle Lehr / und Vn⸗ 


- derweituingen/alles bitten / vnnd 


betten iſt bey Ihn vmbſonſt / er 
folgt / gleichwie ein Narꝛ allzeit 
feinem Kopff. Ein ſolches ſittz⸗ 
koͤpffiges Geſind ward vmb die 
Juden zur Zeit deß Propheten 
Samuels / diſe begehrten auß 
Ubermuth gleichwie die Heyden 
einen Fridifchen Konig / vnnd 
ſetzten darneben Gott / der biß⸗ 
dato fie gnaͤdiglich tegiert hat / 
auff die Seiten / nun hat jhnen 


der fromme Prophet Samuel 


auß Befelch Gottes diſes trew⸗ 


lich widerrathen / hat ſhnen vor 
Augen geſtelt / was für Zinß / 
für Tribut / für Auflagen / für 


Taſt fiewurden tragen müffen / 
Hann fie folten einen König ers 
woͤhlen: Was habens geant⸗ 


wortet? nequaquam mit nich⸗ 


‚tens einen König / einen Koͤnig 


wollen wirhaben ; difed war ihr 
eingige Ration,afles ward vmb⸗ 
fonft : eben difes gefchicht auch 


jegiger Zeit : Man fehreyf eins 


ſcchreyen auff der Gangl / der 


heilige Beiftindeinem Hergen/ 


die Propheren in der heiligen 
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Schrifft / der Beichtvatter im 
Beichtftuel / wu folft doch eins» 
mahls von difen deinen fändliche 
Leben abftehen / folft diſe oder 
jene Gelegenheit meyden / dife 
oder jene Gewonheit laſſen / 
folkdasfrembde Gut wider ges 
ben / dife Perſohn / fodir ein 


Gelegenheit zum Fall ſchon fo 


offt geweſt vondirzum Hau 
binauß ſchicken von Grund 
deines Hertzens deinem Feind 
verzeyhen / vnd rechtfchaffen dich 
mit jhm verföhnen / ſolſt deine 
Hoffart / Stoltz vnd Ubermuth 
vondirlegen/dife deine Suͤnden / 
in welchen du von jugend auff 
ſteckeſt / einsmahls verlaſſen / 
dann ſo lang du diſes nit thueſt / 
ſeyeſt du allzeit in der Gefahr 
deiner Seeligfeit / inder Bits 
gnad Gottes, du ſeyſt niemahls 
ficherdeiner Verdambnuß / ſo 
lang du darinnen verharreſt / 
ſeyeſt jederman ein Materia 
zum reden / jederman zeige mit 
Fingern, auff dich / jederman 
redt vondir/ aber !alle Ermah⸗ 
nungen / Predigen /feynd vmb⸗ 


ſonſt / da heiſts / nequaquam $ 


mit nichten / meinen Luſt mueß 


ich bieſſen / nach meinem Kopff 


ra mir gehn / es —— 
auß was es hernach wolle. 
Ee 2 Sleich⸗ 
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Gleichwie es ein vnnatuͤrli⸗ 
ches Ding iſt / einen Mohren 
weiß wafchen / alfo iſt es ein ſel⸗ 
games Ding / einen Darren ges 
feheid machen ; dahero / ale der 


vortrefgliche Mann lacobusS$i- 


GardSi. monetta, nachmahls der Roͤmi⸗ 
moyn. in ſchen Kirchen Cardinal / in der 
en Relation ſo es von dem wun⸗ 

WSV derthatigen Leben meines glor⸗ 

würdigen Vatters 8. Francilei 
de Paula vor jhro Paͤbſtlichen 
Heyligkeit Leone X. gethan 
hatte / vil Miracula fo von S. 
Franeilco de Paula gefchehen 
feynd / erzehle hätte / fegte ex 
letztlich auch diſes für eines auß 
den geöften Wunderwercken 
binzu / vnd fagt s er / hat auch fo 
gar ( welches doch fonft vner hoͤrt 
ift ) den Vnſinnigen den Bers 
ftand wider geben : als wolter 
ſagen / daß Ürancilcus von Pau- 
la ſovil Blinde fehend / Lahme 
gehend / Todte lebendig gemacht 
habe / daß er ſo vilen die gehei⸗ 
miſte Gedancken erdffnet / die 
Zufünfftige vorgeſagt / ſovilen 
⸗ bey Gott Gnad erworben habe / 
baß er ſeye auff feinem Mantl 
ohne Gefahr uͤber das Meer ges 
fahren / ohne Verletzung in 
gluenden Ofen gangen ſeye / daß 
if zwar zuverwundern / jedoch 


—— Se 


finder man / daß ed auch gekhan 
haben die Propheten / die Apoſtl / 
vnd etliche Juͤnger Chriſti / aber 
daß er auch den vnſinnigen den 
Verſtand widerbracht hab / daß 
iſt etwas vnerhoͤrtes / daß fin⸗ 
det man wenig in der Heiligen 


Schrifft / noch in andern Ge⸗ * 


ſchichten und Hyſtorien. 
Alſo andachtige Chriſtliche 
Hertzen iſt es auch ein gar ſeltza⸗ 


mes onerhdrtes Oing / wann ein 


verſtockter Suͤnder befebre wird / 
vnd ſich beſſert; ja vernemmet / 
was hieruͤber redet der hoͤnig⸗ 


flieſſende Vatter Bernardus 36 Berlr, 
Nemo duri cordis falutem un»de confid, 
quam confecurus et; Keiner ad Eug. 
der ein hartes Hers bat / hat hap. c. 4. 


einsmahls Die Seeligkeit er⸗ 
langt; niſi Deus miferans forto 
abſtulit abeo juxta Prophetam 
cot lapideum, & dedit cor car- 
neum, es ſey dann / Sort hab 
abſonderlich villeicht ſein All⸗ 
macht an jhme erzaigt / vnd hab 
ihm an ſtatt deß ſteinernen har⸗ 
ten / vnbendigen Hertzen ein 


weichs fleiſchines lindes Hertz 


geben; diſem ſtimbt bey der heili⸗ 
geHieronymus ‚. welcher in eis 


ner Epiſtl alfo fchreibt : Nibil, 


ita repugnat Deo , quam- car 


_ 


n 
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impenitens,folum erimen elt,ch;,*® 
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seft, Nichts ift alfo wider bie 
Goͤttliche Mayeſtett / als ein 
verſtocktes / vnbußfertiges Hertz: 
diſes / nemblich die Vnbueß fer⸗ 
tigkeit / iſt allein dasjenige La⸗ 


ſter / welches keine Verzeyhung / 


oder gar ſchwerlich erlanget / 
frage/frage D verftochter Suͤn⸗ 
ber/frage das Kind auff der Gaſ⸗ 
ſen / was da ſeye die Vnbueßfer⸗ 
tigkeit / vnnd es wird djr fagen/ 


#8 ſeye ein Sind in.den heiligen 


Seiſt / cin Suͤnd die ſchwaͤrlich 
bey Sort Snad vnnd Verzey⸗ 
hung erlangt jafchwärlich nach⸗ 

laſſen wird. Vnd deſtwegen 
* Chriſtus ſelbſten / wann ein 
eintziger verſtockter Suͤnder / der 
ſchon lang in den Vnflat der La⸗ 
ſter geſteckt iſt / bekehrt wird / ſo 
er frewen ſich die Engel mehr als 
über neun vnd neuntzig Gerech⸗ 


Die fuͤnffzehende Predig⸗ 


quod veniam confequi non po. 
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da ſagt man dem Zeuffel die 


Herberg auff / jetzt wird jeden 
manfromb / ift alfoewer heun⸗ 


tige Dredig vmb fonft : Dwolte 


GOtt / wolte & Ott / daß es nit 
vonnoͤthen waͤr! wie gern wolt 
ich vmbſonſt ſchreyen / aber ich 
förchte das Widerſpil: zu diſer 
». Zeit / zu Oſtern muß man 
beichten/freylich muß man / wie⸗ 
vil ſeynd / die es nit thetten / wañ 
fie nit müßten / das heiſt fein 
freywillige / ſondern gezwungne / 
politiſche Bueß; man ſagt dem 
Teuffel die Herberg vormittag 
auff / nachmittag logiren ſiben 
ärgere Teuffel widerumb dar⸗ 
ein / man wird fromb / aber wie 
lang halt mans verſprechen? ſo 
lang / biß das der Prieſter das 
Creutz fiber dich macht / biß daß 
er dir die Abfolution gibt / biß 
daß du auß dem Beichtſtuel 


te/ warumb 2 .dieweilen diſes kombſt / bi du vnſern HErrn 
nichts newes iſt / aber mann ein empfangeft/ biß du auß der Klr⸗ 
eingiger ſolcher bekehrt wird/ iſt chen kombſt / folang / wanns oil 
etwas newes / als wann neun iſt / bleibſt fromb; wanns vil iſt / 
ond neuntzig andere ſeelig wer⸗ ſprich ich / dann villeicht verffns 
D 


en. 
Mein Pater mochte mit einer wie zuvor / wo nit mie Worten / 
ſagen / ewere Reden von diſer vnd Wercken / wenigſt mit Ge⸗ 
Materi wäre beunt nit vonnd⸗ dancken / alsdann fo bald du mis 


hen / dann jetzt zur Oeſterlichen der aach Hauß kombſt / da iſt eß 
Zeit da muß ſederman heichten / as vnd noch ärger? 


e3 wer 


x # 


digft dich gleich da widerumb - 


u 
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wer will glauben / daß du ein 
rechte Rew vnd Leyd habeſt uͤber 
deine Suͤnd / wann du gleich 
noch ſo offt beichteſt / wer wills 
glauben / daß du ein ſteiffen Fuͤr⸗ 
ſatz habeſt dich zu beſſern / daß du 
habeſt einen Abſchewen / einen 
Schmertzen wegen der begang⸗ 
nen Sünden / warn dugleich 
wider in diefelbe falleſt / felbige 
gleich den erften oder andern 


Tag nach der Beicht widerumb 


begeheft ? wann einer / der ge⸗ 
fern das Fieber hat gehabt / 
Morgen daffelb gleich wider» 
umb hat/oder angreiffe/wer will j 
| glauben/ daß er geſund fey/ alfo 
wann dis gleich fetzt verfnrichft/ 
dur wolleft dich beffern/ warın du 
aber Heunt oder Morgen noch 
eben diſe Suͤnd begeheft / wer 
glaubt / daß du ein Fürfag habeſt 
dich zu beſſern. So offt GOtt 
den Pharaonem mir einer Plag 
bat heimbgefucht / hat Pharao 
allzeit verfprochen fich zu beffe- 
sen / aber dieweilen ers alsdann 
nie im Werck erzeigt hat / war es 
ein Zeichen / daß ers niemahls 
secht im Willen gehabt hat. 
Die onfinnigen / närzifchen / 


Ind Fhorsechten Leuch fragen. 
nichts darnach / wann fie gleich 
verliehren br / den gufen Das 


men / Geld / Guet / fie * nit 


vil die Gunad jhres Herrn / die 
Freundſchafft jhres Nechſtens / 
fie werden mie bewoͤgt durch 
Trohungen / durch Schläg und 
Straffen / durch Peyn vñ Mars 
ter: alſo ſeynd auch beſchaffen 
die verſtockten Suͤnder / fie ach⸗ 
tens nit / wann ſie 5338 / 
daß fie verlishren die eiftliche 
Sürer/die ewige Glory / ſie beſ⸗ 
ſeren ſich nit / wann man Ionen 
gleich trohet mir geitlichen onnd 
ewigen Straffen / bie Gnad 


GSottes deß Allmärkrigen / als 


jhres rechtmeſſigen Herrns ver⸗ 
achten ſie / die Freundſchafft der 


heiligen Englen / der Außerwoͤhl⸗ 


ten vnd Gottſeeligen Leuth vers 


lachen / ſie ſeynd gleich den Kran⸗ | 


den / die dag higige Fieber / oder 
die Schlafffucht baben ; mans 


cher / wann jhn der Durſt plagt / 
was thut er? er ſagt / ich will lle⸗ 


ber ſterben / als diſen Durſt auß⸗ 
ſtehen (hab ſelbſt ſolche gekennt 
in und auſſer ltalia) ein anderer 
will fich Tieber zu todt fehlaffen / 


‚als ein kurtze Zeit ſich überwins 


den / ondein Weil n / alſo 
machens die verſtockte Sünder / 
fie fagenzin diſen / wañ ich gleich 
ſolt wiſſe / daß ich jetzt ſolt ſterbẽ / 
daß Ich jetzt ſoll verdampt wer⸗ 
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ben / lieber will ich alsdann ley⸗ 
den / als jetzt die Wolluſt mey; 
den, O ſtulti! Ojhr Narꝛen. 
Brillich dann weil euch ſelbſt 
bey ewrer Nanheit wol iſt / wer⸗ 
det jhr auch als wie die Narren 
tractirt / vnd gehalten. Wie a⸗ 
ber tractirt man die Narzen? 
wann ſie etwas verfehulvden / fo 
karbatſcht man ſie / man gibt jh⸗ 
nen wenig Brodt zufreſſen / man 
ſperꝛt ſie ein / man ſchmidet fie 
an / man ve xirt ſie / man verſpott 
ſie / man lacht fie auß / itc. daß du 
-jederman zu einem Gelaͤchter 


ſeyeſt / Daß jederman fpörzlich be 
Hon dir redet/daßduzu ichanden 


bift worden / was ift die Vrſachẽ 
gehe in dich ſelbſt / ſchawe in dag 
Innerſte deines Hergen/ exami- 
nier / vnnd erforfch dein Gewiſ⸗ 
ſen / ſo wirſt du darinnen finden 


ein alten Srollen / ein alte boͤſe 
| rg zuſuͤndigen / diſe 


haſtu bißdero noch niemahls er⸗ 
kennt / haſt dich niemahls darinn 
gebeſſert / haſt ſie nie recht be⸗ 
rewt / vnnd deſtwegen wirſt du 
auch alſo geſtrafft. Was hat 
GSOtt für Karbatſchene Krieg / 
Hunger / Sterb / Peſtilentz / daß 
er vns hin vnd wider halmſucht / 
dort mit Krieg / da mit Hunger / 
daß er vns da in der Enge ein 


u | 
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fperzt von vnfern Erbfelnden 
den Tuͤrcken / das heiſt ons als 
Maren tractieren / ung karbat⸗ 
ſchen / vnd einſperren. Daß er 
dir gibt / was nit gern haſt / als 
Kranckheit / Verfolgung / Ar⸗ 
muth / daß er dir nimbt / was du 
nit gern verlierſt / als deine Ehe⸗ 
mannen / Weib / Kinder / Hauß 
oder Hoff / das heiſt dich vexi- 
ren / diewellen du nit wilſt ges 
feheid werden / nit wilft von deis 
nem verflocdten onbußfertigen 
Reben abftehen / vnnd dich befs 
ſern / dieweilen du nit wilft glau⸗ 

n 


Der Allerhoͤchſte beklagt ſich 
bey ſelnem Propheten Iſaia am 
85. Capittel. Er habe den gan⸗ 
en Tag feine Armb außge⸗ 
ſtreckt / geſchryen / vnd gepredigt 
zu einem onglaubigen Volck. 
Das Leben deß Menſchen iſt ein 
Tag; der fruͤhe morgen / wann 
die Aurora ‚oder Morgenrörh 
auffgeht ift die Kindheit wie der 
Menfch anfangt zuleben ; die 
Zeit von dannen biß auff Mit⸗ 
tag ift.die blinde Tugend / der 


"Mittag ift das völlig mannliche 


Alter / der Nachmittag / die jeni⸗ 
ge Jahr / ſo zubracht worden im 
Alter / der Abend der Todt. 
Siehe nun / DO Suͤnder / diſen 
an⸗ 


Hr 
Yangen Tag hindurch ſtreckt 
SOtt feine Hand zu Dir auß / 
ond ermahnt dich zur Bueß / vnd 
von deinen Suͤnden abzuſtehen: 
Er ermahnt dich in der Kindheit 
vnnd blinden Jugend durch die 
Eltern / Præceptores, Schuel⸗ 
maiſter / er ermahnt dich durch 
die Prediger / Beichtvaͤtter / er 


ermahnt dich durch ſeine Pro⸗ 


pheten / durch feinen Sohn / 
durch ſeine Apoſteln / aber alles 
vmbſonſt. O ſtulti & tardi cor- 
de, daß alles nichts verfangen 
will: man predigt zwar / man 
ſchreyt ein gantze Faſten durch / 
man hoͤrt / aber wanns zu Oſtern 
kombt / heiſt es / keut erat, &c, 
gleich wie war im Anfang / als 
auch ſetzt vnd allzeit. O ſtulti & 
tardicorde, | 
Als der gedultige Prophet 
"job wolte die Eygenſchafft deß 
verſtockten Suͤnders befchreis 
ben / ſagte er alſo 3 Cor eius in- 
"durabitur quafi lapis : fein Herg 
wird erharten wie ein Stain: 
recht und wol fagft du mein Yob; 
“wie ein Stain ift das Nerp eis 
nes verfiochten Suͤnders /dann 
gleich wie der Stain nit hoͤret / 
nie ſihet / nit empfinde / nit den 
Verſia nd hat / alſo hoͤrt nit / ſicht 
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nie / empfinde nit / verfteht auch 
der Sünder nit; Er will feine 


ermahnungen hoͤren / keine Mit⸗ 


tel ſehen / nit die Schrifft verſte⸗ 
ben / die Straffen nit empfin⸗ 
den. Mein GDer/ wie harnit 


die fondige Welt difes erzaigt 


zur Lebenszelt Noe. SOtt hat 
jhm vorgenommen die gantze 
Welt wegen der Suͤnden vnnd 
Lafter durch den Suͤndfluß zu⸗ 


vertilgen z damit fie aber Zeit 


genug bärten fich zubefehren/ 
bat er hundert Jahr zuvor fie 
kaffen erahnen / durch Predis 
gen / Durch ermahnungen / aber 
fie haben nit gehöret / fie waren 
Stain. Noe har muͤſſen anfans 


gen an der Arch zu bawen / dar 


mit er ſich vor dem Suͤndfluß 
erledigte / fie habens nit geſe⸗ 


ben / er hat ibnendie Gefahr . 


vorgeſagt / ſie habens nit wollen 
verſtehen: GOtt heit laſſen 
koͤnnen auff ein Wochen / auff 
ein Tag / auff ein Stund / auff 
ein Augenblick alles Waſſer 

ab kommen / hat jhnen aber Zeit 
gnug geben / damit fie fich kund⸗ 
ten bekehren / aber ſie waren 
Stain / woltens nit verſtehen / 
er hat erſtlich angefuͤllt die Graͤ⸗ 


ben / ſie abens nit — 


— 





Haben geſagt / ed wird ſchon wi» 
der ablauffen / er hat über: 
ſchwembt jhre Aecker / Felder / 
Wilſen / vnd Gaͤrten wird ſchon 
wider einfigen/ es hat wol dffter 
geregnet / iſt allzele wider ſchoͤn 
worden / wanns jetzt gnug gere⸗ 
gnet hat / wirds ſich auch ſchon 
wider außhaitern / en hat das 
Waſſer in ihre Häufer laſſen 
formen. Oliſt Waſſer vnden / 
gehen wir in die obere Zimmer / 
Er hate auß den Hauſern ver⸗ 
triben. Ol ſteigen wir auff die 
Berg. Oſtultisc tardi corde! 
was thun wir GS0tt ſchickt 
Krieg in onfer Nachbarſchafft? 
O iſt noch weit biß in mein 


Hauß dort iſt hunger »D weil 


ich was hab muͤßt ich ein Nar 


ſeyn / daß ich was ſolt ſparren / 


dort regiert dife oder jene Kranck⸗ 
deit; laßt vns a /b 
lang wirleben/c. O fteinharte 
Hergen ! Ja was fag ich: Här- 
fer, als fteinerne Herten ; die 
Stein werden zerfchlagen mit 
Eyſen / zerwaicht mir Waſſer⸗ 


blut / zerſchnitten mit Schleif⸗ tzen. 


fen / mit Eyſen / dann das Eyſen 
zerſchlagt / das Waſſer zer 
vwwaicht / das Blur diflolvirt, dad 
Meffer fchneldt / das Kyſen⸗ 
P,BemanniEifs 
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fraut macht weich den Stain / 
aber dich Fan nichts bewoͤgen / 
zerweichen / zerſchlagen / oder 
find machen. Der eyſene Ham̃er 
zerſchmettert / das fcharpffe In⸗ 
ſtrument zerſchneydet / das Fewr 
zermahlet / das Waſſer erwaicht / 
das Bocksblut diſſolvirt die 
Stein / dich aber nichts / du ſichſt 
den epfenen ſchwaͤren Hammer / 
mit welchen gepreſt werden dei⸗ 
ne: Nachbarn. / du ſichſt das 
ſchneydende Schwerdt / mit wel⸗ 
am en werden deine 
it⸗Chriſten / du ſichſt die Za⸗ 
herbaͤch das Waſſer der Augen 
der Armen / du ſichſt / daß die 
Kriegsflammen ſchon bey deinen 
brennen / aber du 
bleibſt noch härter als ein Kit / 
als ein Felſen / der fich zur Chris 
ſti Paffion'zerfpalten / als ein 
Stain / der fich im Fewr waich 
brennt / als ein Diamant / der 
fih mir Bocksblut diſſoleirt, 
ja härter als alle Steinfelfen / 
vnd Diamant, O ſtulti &rardi 
corde ! O Steinharte Her⸗ 


ſchichtſchreiber erzehlt / viergig 
Zög ar hätte / — 


Als vnſer gutigiſter Ne 
land / wieder Evangeliften Se⸗Matt. 4. 
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ſcheid / damit fie verftehen jhren 


Taidige Teuffel zu ihm / bracht 
jhm etliche Stain für / und ſag⸗ 
te: Wann du GOttes Sohn 
biſt / ſo verkehre diſe Stain in 


Brodt. Omein GOtt / ſiehe 


ich komme heut zu dir wie diſer 
Teuffel / doch nit daß ich dich 
verſuch / wie difer Zeuffel / ſon⸗ 
dern ich biete dich / erzaige dein 
Allmacht allpier / O vortrefflis 
eher Arge / mache diſe Thoren / 
die Vnſinnigen / die Maren ges 





vngluͤckſeeligen Stand / in dem 
fie ſeynd / mach fie ſehend / daß fie 


erkennen jhr Blindheit / in der 


fie bißhero vnwiſſend geſteckt 
ſeynd / mach ſie lebendig / die 
bißhero geſtorben ſeynd / verkeh⸗ 
re diſe Stein / du du allein kanſt 


es / verkehre fie in ſolche Keks 


gen welche dich ohne End 
lieben / die und do 
ewig. | 
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Die ſechchende Mredig. 
| Am Ofter-Erchtag. | 


‚ Requies anıma. 
Dierubige Freyheit der — 


a 


Pax vobis. Zue. 24 TEE 


n 
F 


Der drid ſey mit euch. Day 


% Eine andaͤchtige zu⸗ Woplkand-Meheerin: oder ob 
‚hörer: Ob der gul⸗ der guldine / frdliche/ reiche/ tu⸗ 
dine / froͤliche / reis hige vnnd ſichere Frid bedeutet 
che / ruhige / vnd fi, vnnd erkennet werde. durch den 


ere Frid ein Kind de laneten Ju ir, mit diſer 
an 8 —— UE.D ae ? 
Heinen fehweren Donnerftrahlz. 
| Leg ich ei nl 
Oder durch — mie ſolcher Vmbſchrifft 
Drum die Eyſen Jahr entwichen/ 
Kombt der guldne Frid geſchlichen. 
Oder durch Martem vmbſchrieben 
MWMein Schwerdt böret auff zuſchneyden / 
Vnd faͤhrt wider in * Scheyden. 





Oder dur de a 
aduich DI Eionmg vnbferichen — 


Sao 


— 
26.” u > 
Nach * Wetter ins gemain / 
Folget heller Sonnenſchein. — 
„Oper dunch ‚Meercurium mit folgender £ 
Gute Zeitung bring ich hier ?\ — * 
| Hoͤrt / der Frid iſt vorder hie —— 
Oder durch den a Ba 2 — 
Die Welt vnnd deß Sonnen beim ! 
—6 Hr ald ernewert fen 
Oder durch einen abgelaſſenen — 
* Man laßt meine Sehne nach 


Daß ich ee — er 


Oder durch den Magnet vmbſchrieben: 
We — ſchawen fern / 
— Deß Magneten —— 


D nun fprich ich der Fried — conci 
durch difen/oderjenen Planeten hihil utilius en 
bedeufee / durch diſes oderjenes meine andächel iaegu * 
Siñbild koͤnne vorgeftellee wer⸗ allen Dingen tft nd 
den./laffeich die Poetendarüber Einigkeit lieb Und werth zu hals 
dichten ondforgen. Meiriftals ten: dann aleich wie Sort eines / 
lein genug zu meinem heutigen. vnd durch ſolche Einigkeit ewig 
Vorhaben, daß ich weiß daß der vnd vnver aͤnderlich iſt / alſo auch 
Fried ein ſolche Saab vnd ſchatz ein jedes ding / je mehr es eins iſt / 
| üft/alfo daß (wie der H. Datter ’ jemehr ift es auch der Gottheit 
Auguſtinus redet) in der Welt gleichfdrmig / vnd in ſeiner War⸗ 


br .. 5 


nichts angenchmeres gehoͤret / heit onveränderlicher und daut⸗ 


5 se 8b des Ding b 
——— ————— 
;< — Tale —— vWengung / bingegẽ wird es durch 


Civit, num pacis, ut in rebus creatis die Zertr 


aihil grätiofius ſoleat audisi, lung Be MOB na RR wi | 


grund. 
DSAaD 


aber ı a 


Haußh aben in Frieden / den Leib nim ſe iſta duo juſtitia eft pax, 


Diefechzehende Predig. 
grund, Dahero wie Gregorius koͤnnen erhalten / wird mein fol⸗ 
Nazianzenus ſagt / iſt die Zer⸗ gende Predig lehren 3 vertroͤſte 
trennung vnd Zertheylung ein mich der gewohnlichen Gedult / 
Veſach aller Vnoꝛdnung fo in ſo fahre ich fort im Ramen deß 
der gantzen Welt fich ereygnet; Alleshöchften. * 
den Donner/Has _ J | 
gel/ vnnd alles Vngewitter im DEr heilige Vatter und Kir, Auguff, 
Lufft / das Boͤdmen der Erden/ chenlehrer Yuguftinus Über;,, —— 
die Srgleſſung deß Meers vnd die Wort dep 84. Pfalmen Da⸗. 
Gewaͤſſers / Krieg in den Laͤn⸗ vids: Juſtitia & pax ofcularz 
dern / auffruhr in den Srärten / ſunt, die Gerechtigkeit vnnd dee 
in in den Haußhaltun⸗ Fried haben-einander gekuͤſſet / 
en / Kranckheiten indem Leib / zeiget —5* vns Fried vnnd 
nnd die Sünden in der Seel, Ainigkeit ohne ſonderbare Muͤ⸗ 

Da hingegen die Einigfeif vnnd be zubehaubten / wann er.alfo 
Zuſammenſtimmung/ erhaltee Achreibf :Fac juftitiam, & habe! 
den £uffeinfeinerNuheondais bispacem. Vbe / warcke v 

terkeit / die Erden in jhrer veften befdrdere die Serechtigkelt /@ 

Vnbewoͤglichkeit das Meer haſt du ſchon den Frieden. Si e- | 
vnd Sewäffer in jpren Schran⸗ nim non amayeris juftitiam, 
cken / Die Länder/ Staͤtt / vnnd pacem non habebis , amant c- 


gefund/ond die Seel in der gua⸗ & ofeulanturfe, Vund ſo fern 
den GOttes. Durch die Eis du die Serechtigkeit nicht liebeſt / 
nigkeit wird ein jedes Ding nicht haft du auch / vnd wirft niemah⸗ 
allein in ſeinem Weſen erhalten / Ten einigen Frieden haben / dann 
ſonder verleyhet ihm zugleich ein vnder diſen zweyen iſt ein groſſe 
frdlichen Wolſtand / vnnd macht Verbuͤndnuß ein fo groſſe Lieb/ 
es gluͤckſeelig / fo vil deſſen ein je⸗ alſo daß wo ſie zuſammen kom⸗ 
des Ding feiner Natur nach fd, men / einander vmbfangen vnndd 
hig iſt. Wie wir vns derohalben kuͤſſen. Juſtitia & pax oſculatæ 
vmb einen beſtandigen Frieden Lünt, Dannenhero werden beys 
vnd Ainigkeit follen bewerben / de zum Öfftern in Goͤttlicher 
ond durch was Mittel wir ſolche Schrift rg: — * 
3 — 





23. wre 
‚ben im ermelten 84. Pfalmen. — —— vnd Auff⸗ 


Palnı; Widerumb im 71. Pſalm ſagt ruhren in den Ländern erzeigenẽ 
David : Orietur = diebuseius Woher nermeint ihr / daß difes 
juſtitia & abundantia pacis. In alles fomme? ex juſtitiæ negli- 


ſeinen Taͤgen wird auffgehen 
Gerechtigkeit vnd Vberfluß deß 
Friedens. Iſaias der Prophet 
ſagt: Erit opus juftitix pax.Q3nd 


gentia, ſagt ein newer Author / 
‚auß nachlaſſiger verabſaumung 
der Gerechtigkeit / welche (wo 


Ifai. 
—— es am meiſten vonnoͤthen) nicht 


*17 


A 


? a 


das Werder gerechtigkeit wird 
ſein Frid Auß welchem klar erhel⸗ 
det / daß wo Gerechtigkeit / ſich 
auch alldort der Friden einfinde: 
Fac juſtitiam & habebis pacem, 


Haſtu e8 gehört du Beambs | 


der/ habt jhrs gehöre ihr Haͤub⸗ 


adminiſtriret vnd geübet wird. 
Vnd daß diſem alſo (ey ; fovers 
nehmet hieruͤber die ewige Wars 
beit felbften / wann folche du 
* Mund deß weiſen M 


redet: Regnum ä gente in Ecel. 1o. 


gentem transfertur propter in-Y+®* 


ter / Obrigkeiten / Richter vnnd juſtitias, & injurias, & contu- 


Vorſteher / was der heilige Bat» 
ser Auguftinus euch Ichree ; Fac 
juftitiam , & habebis paeem. 
Walt ihr das keine Kriegsempoͤ⸗ 
zungen in den £ändern / Auff⸗ 
ruhr in den Staͤtten / Zwytracht 
in den Haußhaltungen ſich fols 


ken eraignen / wolt ihr daß der ers“ 


wuͤnſchte liebe Fried allzeit bey 
mich verbleibe / regiere vnd herr⸗ 
ſche / fac juftitiam, fo uͤbet / wuͤr⸗ 
cket / vnnd vollziehet die Gerech⸗ 


eigkeit / & habebis pacem, als⸗ 


3 
I 


»ann warte den lieben Frieden 
wuͤrcklich erhalten. Kia 
rvermeinet e 
— daß offt ae 
‘ns e pa Veranderungen / 





melias,& diverfos dolös. Die 


Reich werden zertrennet vnnd 
veränderet wegen Vngerechtig⸗ 


keiten / Schmach / Vnbilden / 


verborgnen Betrug onngalfte | 


heiten / vnd har folches die gange 
Welt / abfonderlich Europa lafs 
dermit ſhrem höchtten Schaden 
mol taufens malfchon erfahren, 

Woher vermeinet jhr vers 
frasote Seelen / daß in mancher 
Statt; Marckt / onnd Derff/ fo 


mancheriey Vnfried / Vnainig ⸗ 


keit / Strittigkeiten vnd —5* 
vorkom̃en / als allein auß Dans 
gel der Gerechtigkeit / dieweilen 


diſer oder jener Richter / diſe oder 


Obrigkeit mit der zu dem 
jene af ai 


Die ſihenzehende Predig. Bis 
Frieden hochnothwendigen Tu⸗ in difer Welt vor Gericht / aber 

gend / nemblich der @erechrigkeif e8 wird bald die Zeit fommen / 

ine den Berg halten / falfche daß auch jhr vor dem erſchroͤck⸗ 
‚Zeftamenter machen / Anfeher lichen förche gen Gericht deß ſe⸗ 
‚ber Perſonen ſeynd / die Serech⸗ nigen / der diegange Welters 
‚Elgfeit nicht hervor ziehen/esfeye fchaffen / werdet muͤſſen erſchei⸗ 

dann das die Magnetzung jhres nen. Jetzt richtet und vrthlet hr 
verderbten Willens vnnd boͤſen nach ewrem Belieben vnd Wol⸗ 
Affecten dahin deute vnd ſtehe / gefallen / aber es wird nicht lang 

‚wohin der Chymiſche Planer ſei⸗ anſtehen / fo werdet jhr von ei⸗ 

nen Schatten wirfft / wird alſo nemandern richter das vnwider⸗ 
die Gerechtigkeit verkauffet / die ꝛueffliche Wrehel muͤſſen anhdrẽ. 
armen Wittwen vnd Waifen/ Weh euch! weh euch! ſo fern jhr 

auch andere / denen fo gar das nicht was recht iſt werdet volls 

©efag der Nasur / die Verech ⸗ zlehen / wird der Alerhöchfte fein 
tighkeit zufpriche/ verfolgee/ vers Schwerde der Görtlichen Ge⸗ 
daſſet / ondin das duſſerſte Ver⸗ rechtigkeit uͤber euch entoldſſen / 
derben gebracht.. pund mit dem ewigen Todt ſiraf⸗ 

Aber web euchihrongerechfe fen. Ich ſags nicht / dann ich kan 
falſche Richter 3 die ipr die Ges niemand verdammen / bin owoi 
sechtigfeie denen / welchen jhr als ein anderer Suͤnder der ewis 
verpflichtet ſeyt / ſolche zu etthel gen Verdambnuß vnter worf⸗ 
len nicht adminiſtriret. Weh fen: der N. Barter Juguftinus 

euch ! die ihr allein die Reichen ſagt es / er ſagts / manner Serm, 
anddret / denen armen Wittwen 25.adfrat,in Eremo alfo (ehrels 

vnd Waiſen aber / denen Bes ber: Vz vobis ö Judices,vz vo. S.Auguft, 
trangten / Nothleydenden / vnnd bisin zternum,gquia non eftinSerm, 25. 
verlaffenen Menfchen/ dieeuch vobis vericas,non mifericordia,ad Frat. 
su Fuſſen fallen / vor ewren $Aß» non pieras,non juftitia,non ci." 0, 
fen fich demütigen vnd herumb entiaDei. Regnat da vobisac- 
. Frieden / euch vmb Huͤlff vnnd ceptio perfonarum „non eſt ve; 
Serechtigkeit vnderthaͤnigſt an / ricasin yobis. O Patres pau- 
flehen / ewre Ohren boßhafftig perum, ð verẽ non Parres , ſed 
verſtopffet Iht ſitzet zwar jet predones. - Quareimon batrest 

1460 wage 
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quia —* per vos oppri- 
muntur,nec eſt qui mifercatur 
pupillis Dei. Weh euch ihr Rich⸗ 
cor/voch euch in Ewigkeit /dann 
in euch Ift kein Warheit / fein 
Sarmhertzigkelt / fein gule / ke in 
Gerechtigkeit / kein wiſſenſchafft 
GOttes. In euch herrfcher das 
Anſehen der Perſonen / vnnd iſt 
fein War heit in euch. hr ſollet 
Vaͤtter vnd Troſt ſeyn der Ar⸗ 
mẽe / aber ihr ſeyd derſelben Rau⸗ 
ber vnd Verderber / diewellen ſie 
durch euch vndertruckt werden / 
vnd ſich niemand finder der ſich 


der Waiplein Gottes erbarme. 


Was kan klarers ſeyn. 
Worauß dann hernach erfol⸗ 
get / das Zwytracht / Vneinig⸗ 
Keil; Vnfried / Haß / Zorn vnnd 
Neyd vnder den klagenden Par⸗ 


theyen entſtehen / dieweilen dies 


ſelbe kein Gerechtigkeit von den 
Richtern vnd Obern koͤnnen er⸗ 
dalten: Aber nicht alſo ihr meine 


Nehe Richter md Obrigkeiten / 
nicht alfo : fondern folger dem 


erwehneen I: Vatters 
— ———— 


Sf ofter Etchtage 


bebis pacem. Wolt ihr den fie: 
ben vilwerthen Frieden vonder 
den klagenden Partheyen erhal⸗ 
ten / wolt jhr auch ein ruhlges 
Gewiſſen / vnd friedſames Ge⸗ 


muͤth befigen / ey ſo vrthlet was 


recht iſt / vnd verhalter nicht dem 
jenigen die Gerechtigkeit / denen 
foiche gebuͤhret und ertheylt fol 
werden/& habebitis pacem ‚fe 
wird fich der Fried darbey fchom 
ſelbſt einfinden. Alſo auch ihr 


Herin vnnd Frawen / wolt jhe / 


das vnder ewren Bedienten 
Zwyttacht / Zanck / vnd Vnfried 
ſolle entſtehen / wolt jhr vor ſol⸗ 
a u in: er Hauß bes 
reyet ſeyn / date unicuique 
quod (uum eft, fo gebf einem jes 
den / was jhm gebährer vnnd 
zuftebee / gebt einem jeden 
Pin nen verdienten Lohn / 8cha- 
bitis pacem, alsdann wird al⸗ 


les friedſamb ſeyn / vnnd GSOtt 


deß Friedens wird bey⸗ vnd vn⸗ 
der euch wohnen. 

Noch ein andere eig in 
Frieden leben / — 9— 
Sprichwort: 


Audi vide, tace, ſi vis vivere in pace. 
VBil hoͤren / ſehen / vnd ſchweigen / 
ie Das Hertz zum Frieden naigen. 


Rn | 


\ 


Sen,Epift, 


123. 


Die ſechzehende Predig. 
Oder wie wir Teutſchen zu 


fagen pflegen : Was dich nicht 
brenner/ das blafe nicht / das iſt: 
wilftu friedfamb leben/fo mifche 
Dich in Feines andern ehun onnd 
Laflen / fondern laß einen jeden 
fein Ambe verzichten / und forge 
(mann dich das ander nicht an⸗ 


gehet) fürdich allein. Meine 


andächtige Zuhörer : Man fin; 
der zwar vil boßhaffte Men⸗ 
ſchen / welche under ven Eheleu⸗ 
ten/ vonder guten Freunden / vn⸗ 
der den Nachbarn / vnder den Bes 
dienten / vonder Brüder vnnd 
Schwefter / Blutsfreund vnnd 
Derwandten/ auch zwifchen den 
Eltern ond Kindern groffe Vn⸗ 
ainigfeiten/ / Zwytracht / Neyd / 
Haß / Verfolgung / Zorn vnnd 
Vnwillen anſpinnen vnnd an⸗ 
ftiffeen ; doch fo ſeynd auß allen 
difen boßhafftigen Menſchen die 
allerfchlimbfte/allerärgefte/wer 
da ? die Ohrenblaſer oder Zus 
ſchwaͤtzer. 

Senecca der Sittenlehrer 
zaſchnet die Ohrenblaſer / vnnd 
Ohrentrager mie diſen Worten: 
Man hat einmahl (ſpricht er)die 
ſenigen für die argeſten leuth ge⸗ 
halten / die anderer Leuth Wort 
herumb getragen haben / jegt 
ſeynd noch ärgere / die fragen 

Pıklermanni Fe, 
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auch die Mängel und Vntugen⸗ 
den herumb. Difer Leuche Res 
dẽ / liebſte Zupdrer/ift ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / dann wann ſchon ein ſolches 
zuſchwaͤtzen vnnd Ohrenblaſen 
nicht gleich alsbald ſchaden brin⸗ 
get / ſo laſſet es doch einen Fun⸗ 
cken im Hertzen hinder jhm / vnd 
wann wir ſchon mainen wir ha⸗ 
bens gar vergeſſen / ſo zuͤndet ſich 
das Vbel erſt lang darnach an. 
Solche Ohrenblaſer ſeynd die 
allervergifftigiſten / die man in 


keinem Hauß / in keiner Ver⸗ 


ſamblung / bey keiner Hofhal⸗ 
tung leyden fol. Salomon er⸗ 
mahnet ons trewhertzig / man 
ſoll ſich vor diſem Vboel fleifftg 
huͤten hoͤret ſeine Wort / Pro⸗ 


verb. e. 26. v. 20. ſagt er alfd? proverb. 
Cum defecerint ligna, extin, 26.v. 20. 


guetur igois + & ſuſurrone lab· 
tracto, jutgia conquieſcunt: 
Wann nimmer Holtz da iſt / fo 
erloͤſchet das Fewer / vnnd wann 
der Ohrenbloſer hinweck iſt / ſo 
hoͤret der Hader auff. Die Oh⸗ 
renblaſer ſeynd faule Glieder / 
die einem jeden jhr Faulkeit an» 
hängen / vnnd was nahend vmb 
fie herumb ift / alles todtlich vers 
giffeen. Was ift ein Ohrenbla⸗ 
fer ? Ein Schmaichler / Heuch⸗ 
let / Oprendienen/ ein — 
8 
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deß Ze uffeld/ Brenner / Anhe⸗ 
ger / deß Zeuflels Feldtromme⸗ 
ter / £ärmenblafer/und was noch 
mehr deß gluͤffters iſt. Der H. 
Vatter Chryſoſtomus perglei⸗ 
chet ſie den Königlichen Dienern 
zu Babylon / welche nicht auff⸗ 
hoͤrten den Ofen zu haitzen mit 
Hartz / Pech / vnd duͤrren Holtz / 
worvon dann das Fewer ſo groß 
worden / alſo daß wie der Text 
Danielis c. z. v. 46. lautet; die 
Flamm hoch uͤber den Ofen hin⸗ 
auß geſchoſſen. Alſo machen die 
Ohrenblaſer das Fewer deß 
Zorns ſo groß vnd wild / daß die 
Flamm zum Tamin außfchlagen 
muß, S. Gregorius nennet ſie 
Kinder deß Belials / dann wann 
die Fridſamen recht vnnd billich 
Kinder GOttes genennet wer⸗ 
den / ſo ſeynd ohne zweiffel die 
Fridenſtoͤhrer Kinder deß Teuf⸗ 
fels. Ya Jeſus Sprach verflucht 
vnd vermaledeyet die Ohrenbla⸗ 
ſer! warumb 3 ach Chriſtliche 
Seelen / dieweilen fieden allge 
meinen lieben Frieden furbiren 
und verwirzen/ worauß alsdann 
das groͤſte Vngluͤck und Scha⸗ 
den erfolgen. Suſurro & bilin- 
guis maledictus: multos enim 
‚turbabit pacem habentes, 


Habe Ir diemadio geddret / 


— 


x} Am Oſter⸗Erchtag. 


liebe Zuhörer / von den Voglen 
die man Brenner haift? dife Ws 
gel ſeynd zum Kauben dermafs 
fen genaturt / daß fie fo gar auch 
das Fewer ftehlen : Dann wo ſie 
jrꝛgends ein Gluet ſehen / ſo ſteh⸗ 
len ſie ein gluͤende Kohlen dar⸗ 
von / weil ſie aber der fewrige 
Raub indie Klatten brennf/Tafs 
ſen ſie die Kohlen wider fallen / 
vnd geſchicht alſo gar leichtlich / 
daß ſie Haͤuſer vnnd Staͤdel an⸗ 
zuͤnder, Nit anderſt machens 
Die Ohrenblaſer / wo ſie nur irgs 
gends ein kleines Fuͤncklein von 
einen Fewilein erſehen / wo fie 
nur jrꝛgends etwas erzehlen 

ren / daß wider einen andern iſt / 
da fliegen diſe Brenner / di⸗ 
fe Raub⸗Voͤgel / diſe Fewer⸗ 
Rauber alsbald herzu / dap⸗ 
pen vrblitzlich darauff / vnnd 
fragen ſolche Funcken vnnd brin⸗ 
nende Kohlen / mit begieriger 
Zungen ond guͤnenden Maul / 
alsbald in anderer LeuthOhren / 
vnnd mainet alsdannı ein folcher 
Dbrenblafer/er habs trefflich ja 
auffs befte getroffen / wanns Res 
wer hell uͤberſich brinnet / daß 


mans weit vnd breit ſehen fan / 


vermeinet er habe ein treffliches 


Kunſtſtuck erzaiget / daß er einen 
Sreund von den andern —* 


Eecli. 23. 
v. 23 


Die ſechzehende Predig. 


dig gemacht / das alte Vertra⸗ 
wen in Mißtrawen verfehrer/ 
die Ketten zersiffen / die Freund⸗ 
fehaffe zertrennet gute Vers 
trewlichkeit außgetilget unnd 
was noch dergleichen mehr iſt / 
ic. Jeſus Sprach waiß es ſol⸗ 
chen Gottloſen wol under die 
Naſen zu reiben / hoͤret feine 
Wort; Homo nequam in ore 
carnis tuæ:non definec, donec 
incendatignem.Ein ſchalckhaff⸗ 
tiger Menfch (fpriche er ) hat 
im Mund feines Fleifches fein 
Ruh / biß er ſragends ein Fewer 
anzuͤndet. | 
Aber weift du / was du Ju: 
ſchwaͤtzer / du vergiffter Ohren» 
blafer ẽ fo offt dus yaimlich wider 
andere fchwägeft / fo redeft du 
deinen aignen Schaden / der 
Stein den du in die höhe wirfift/ 
der wird dir widerumb auff dein 
Kopff fallen /der Maiſter / der 
den ferorigen Ochſen erdacht / 


wird ſelbſten darinnen blerren 


muͤſſen. Alſo wird auch dein ver⸗ 
giffte Zuſchwaͤtzung dich ſelbſten 
hinrichten / dich erſtecken / vnnd 
anknuͤpffen / dann wer ein ſolche 
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Zuſchwaͤtz⸗ zung im Maul hat / 
der traͤgt ſeinen aignen Strick 
am Halß. Vnd wilſt du dich du 
O hrenblaſer und Zerſtoͤhrer deß 
lieben Friedens vom weiſen Sy⸗ 
rach nicht warnen laſſen / vnnd 
fein trewhertzige Ermahnung 
nicht anhoͤren / wann er dir fol⸗ 
gender Geſtalt zuredet: Non 


appelleris ſuſurro, & lingua tuaEecli.s. 
ne capiaris & confundaris, V.I6. 


Dein lebenlang werde kein Oh⸗ 
renblafer genennt/onnd laß dich 
dein Zung nicht fangen und zus 
ſchanden machen. Wilſtu fprich 
ich / diſe fo liebsvolle@rmahnung 
deß Weiſen Syrachs nicht an⸗ 
hoͤren / ſo wirſt du deinen Fluch 
vnnd Vermaledeyung von jhm 
muͤſſen hören mic diſen erſchrock⸗ 
lichen Worten: Suſurro & bilin- 


guis maledictus! Ein Ohren⸗ Eceli.28 
blafer und Zweyzuͤngiger derift Y*"7" 


verfluche vnnd vermaledeyet : 
Teutſch genug. 


Soo thut dann / damit Ich wis 
widerumb auff mein Vorhaben 
komme / vnd mein heutige Pre⸗ 
dig darmit beſchlieſſe. 


Sit hoͤren / ſehen / vnd ſchweigen / 
Bndſer Hertz zum Sridennaigens | 
Nicht anderfimeine andächrige — Ich berueffe ve mit 


a 
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diſem auff euch meine liebe Ehe⸗ 
leuth / vnd fragez ob nicht offe und 
vilmahl das zu vil Reden den lies 
ben Friden auß ewrem Hauß vnd 
Wohnung vertriben / hingegen 
aber das Stillſchweigen / vnnd 
allein das pothtuͤrfftige Reden / 
Frid vnd Ainigkeit / nicht nur al⸗ 


Am Oſter Erchtag. 


lein eingefuͤhret / (ondern folche 
auch erhalten. "ch frage euch/ 
ob euch das Stillfchweigen je⸗ 
mablen gefchader vnnd Feind⸗ 
ſchafft verurfachee 2 Ihr müde 
mir mie Mein antworten /onnd 
* deß alten Spruchs erinnes 


Vil Red / hat wol Dnglegenbeit gmacht / 
Stillſchweigen hat fein Schaden bracht. 


So ſchweiget dann ftill / vnd 
redet allein mas vonnoͤthen iſt / 
damit der liebe Frid onder euch 
nicht zerftöhrer / onnddas Band 
der Liebe / welches der Frid befe⸗ 
ftigeenichezerziffen werde. Ewer 
gröft: Sorgfoll fein (ermahner 
euch der H Apoftel Paulus ) im 
Band der £iebe die Einigfeir deß 
Geiſtes zu erhalten onnd gleich 
wie jhr eines Leibe Mitglieder 
ſeyt / gleich wie Ihr zu einerley 
nad deß gegenwärtigen Le 


bens / vnd zu einerley Glory deß 


Zufünfftigen berueflen ſeyet / 
und gleich wie ihr einen Hrrn / 
einen Glauben / vnd einen Tauff 


—* alſo ſolt ihr auch ein Seel 


vnd Semheh haben. Sollieiti 
» fervare unitatem fpiritüs in 
vinculo charitatis, unus corpus 
& unus fpiritus, ficut vocati e- 
ftis in una fpe vocationis ve- 


ſtræ, unus Dominus, una fides, 
& unum baptifma. 

O AlijRegni fchreyer auffber 
H · Vatter Auguftiaus / O Ci« 
ves Jerufalem ‚ quoniaminJe- 
rufalem viſio pacis eft, & om 
nes qui habent , & amant pa= 
cem;bencdicunturin ea,ip. 
(e&amini , ipfam defiderate , 
ipfam in domo, ipfam in nego- 
tio,ipfam in uxoribus, ipfam in 
Alijs,ipfam in fervis,ipfam ina- 
miecis, ipfam in inimicis diligi- 
te, O Kinder die jhr zum Reich 
deß Him̃els gebohren vnnd auff⸗ 
erzogen / Dihr Burger der frid⸗ 
reichen Statt Jeruſalem / alle 
die den Friden haben vnd lieben / 
werden der Frewd vnd Benedh 
ction diſer gluͤckſeeligen Statt 
zugeniſſen haben. So bewerbt 
euch derohalben vmb den Fri⸗ 


den / verlanget nach dem —8 


In Pſal. 
7+ 


—— — 


Die ſechzehende Predig. 


liebet vnd erholet den Friden / in 
ewrem Hauß / in ewren Ge⸗ 


ſchaͤfften / mit ewreimm Weib vnd 


Kindern / mit ewren Diener vnd 
. hehalten/ic, | 
Laſſet euch doch ihr meine Zu⸗ 
börer / onnd durch daß fo theure 
koſtbare Blur Chriſti deß Fri⸗ 
dens fuͤrſten erkauffte Seelen / 
gleich angezogene Wort S. Au⸗ 
guftinizu Gemuͤth und Hertzen 
geben; liebet den Frid vnnd Als 
nigkeit vor allen Dingen / vnnd 
befleiffee euch folchen lieben Fri: 
den / fo ihrihn erworben / mit 
Morten und Werden beftändig 
juerbalten / redet / vnnd thut 
nichts / was demfelben einigerley 
Weiß moͤchte zu Schaden vnnd 
Nachtheil gereichen / ſondern er⸗ 
naͤhret das hoch heylige Fewr der 
Liebe in ſeiner Hitz vnnd Flam⸗ 
men / ziehet das Band der Ainig⸗ 
keit je länger je ſtaͤrcker zuſam⸗ 
men / vnnd traget gleich wie die 
Tauben in der Archen Noe das 
Oelzweyg allzeit im Mund. 
Noch ein Stundt / jagangen 
Tag häfte ich genug darvon zu 


reden ; aber damit ich niche 
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zu lang mache-/ fage ich noch 
diſes. — 
Koͤnnet jhr ſolches nach allem 
angewendtem Fleiß und Gorg 
dannoch nicht zuwegen bringen / 
ey ſo nemmet ewer Zuflucht zu 
Gott / vnnd thut wie die fridlie⸗ 


bende Engel bey Iſala: Angelicap.; 
pacis amare flebant, durch Bit: ,, fx * 


ten / Flehen vnd Wainen inſtaͤn⸗ 
dig anhalten / er wolle doch die 
ſchwuͤrige Gemuͤther / als der 
beſte Artzt hailen / Deus autem 
patientiæ & ſolatij ( damit ich 
mein Predig mit dem H. Paulo 


beſchlieſſe) der vobis idipſum Rom. 15. 


ſapere in alterutrum, ſecundumꝰ ·5 


Jeium Chriſtum, ur unanimes 
uno ore honorificetis Deum, 
Gott der HErr wolle euch durch 
feine vnendliche Gedult vnnd 
Guͤtigkeit die Gnad verleyhen / 
damit jhr mit einem Mund und 
Hertzen /wo Spalt vnnd Tren⸗ 
nung fein Platz hat / feine Soͤtt⸗ 
liche Majeſtett lobet / vnnd ewe⸗ 
rer Schuldigkeit zu ſeiner Chr / 
vnd ewrem Heyl ein Ge⸗ 
nuͤgen erſtattet / 
Amen. 


a 
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Die ſihenʒehende Predig 


Am Feſt deß H. Ritters Georgi. 
Noſce te ipſum. 
Erkenne dich ſelbſten. 

THEMA 


Sine menihil poteftis facere. Zoan.rg, 


Ohm mich koͤndt jhr nichts thun. 


Ex Ko Nalhckfeclig ift jes 
- ner Gartner / jes 
3nes Feld / oder je⸗ 


I niefein Soñ hat / 
dann in einem ſolchen Dreh ift 
nichts als lauter Bnfruchtbar; 
keit / wann etwas wachft/fo ift es 
lauter Vnkraut / dem Menſchen 
vnd Viech vntauglich; der Lufft 
vngeſund / die Waſſer zum Eyß 
gefroren / die Srden fruchtloß / 
laͤhr / vnd ohne alles Metall / we⸗ 
der Silber noch Gold / oder ans 
dere Mineralien ſeynd allda zus 

finden; mic einem Wort; vn⸗ 





gluͤckſeelig / vnfruchtbar / jaein 
lautere Wildnuß iſt der jenige 
Orth / welcher niemahls von den 
Strahlen der Sonnen beſcheint 
wird / dierdeilen er nie bein gꝛucht 
ohne dieſelbe fan herfürbsingen. 
Fin Menfch ohne GOtt/ 

Erd ohne Sonn ; onglüdfeelig 
Die Erden ohne die Strahlen der 
Sonnen / aber noch vngluͤckſee⸗ 
liger ein Menſch ohne die Snad 
Gottes; dann wiewolen die Erd 
nathrlicher Weiß nicht kan ohne 
die Sonnenhitz ein Frucht brin⸗ 


gen / doch fan ſolches uͤbernatuͤr⸗ 


Pen mis calaEEBeN OBERE 
Ä der⸗ 


: Die ſihengehende Predig. 


Davids ne proijeiasme äfaetepy. ,., 


Derbarlicher Weiß gefchehen ; 
aber ein Menfch ohne Huͤlff und 
Beyitand Gottes fan wederna- 
tuͤrlicher oder Abernatuͤrlicher 


Weiß etwas aufs thun; wie dan 


ſolches die ewige Warheit Chri⸗ 
ſtus vnſex Heyland vnd Seelia⸗ 


. Macher im heuntigen Evangello 


Gen, 4 


Ken 
mich / habe 


klaͤrlich zuverſtehen gibt / da er 
ſpricht: Sino me nihil poteſtis 
facere ohne mich kondt jhr nichts 
thun. Dahero iſt der ſenigt 
Menſch / welcher von HDir und 
ſeiner Huͤlff / feiner Gnad pnnd 
Depftand verlaffen/ armfeelig / 
elend / warn er gleich fonft die 
gange Welt zu einem Freund 
haͤtte / er iſt arm / wanu er glei 
alle Schaͤtz auff diſet Erd haͤtte / 
er iſt verachtet / wann er ſchon 
ber gröfte König / Käpfer oder 
Monarchwär. 
ſes zwar / gedunckt 
derbar wol erkennt 
der Erſtgebohrne vnder allen Ya 
damsfindern mit Namen Cain/ 
dann als difer feinen vnſchuldi⸗ 
gen Bruder Abel ermorder / 
förcheete erfein aröffere Straff / 
als daß jhn GOet verlaffen / 
vnnd mie den Sfrahlen- feiner 
Börtlichen Snaden nit mehr 
anſchawen wurde. Deßgleichen 
bare auch der huͤſſende König 
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tua: HErꝛ verwirff mich nur 
nie von deinem Angefiche ; dann 
David wuſte gar wol/daßer nif 
elender feyn kundte / ala wann 
GOit fein gnadenzeiches Ans 
geſicht von jhm abwendete / vnd 
jhn verlieffe, 

Weilen wir dann fo gar nichts 
son vns felbften ohne GOtt 
hun koͤnnen / als gezimbt es fich/ 
daß wir deſſen vns offtermahls 
erinneun; dieweilen wie der groſ⸗ 
fe Heyden Cehrer Paulus ſfagt; 


$i quis putar fe aliquid efle,G Le, 


cümnihilft, ipfe fe feducits 
Wann einervermaint er ſey et⸗ 
was / da er doch nichts ift/jo vers 
führt erfich ſelbſten / damit wie 
deromegen ons nit felbft verfühs 
ren / und befriegen/ und ung eine 
bilden/ wir fepen etwas /fönnen 





gedacht / ever Lieb und Andacht 
in gegenwärfiger Predig Pürge 
lich zuzaigen / wie wir vns allzeit 
vnſerer Nichtigkeit erjnneten 
follen / darzu bereitet ewre Her⸗ 
gen / ſo faht ich fort im Namen 
deß Allerhoͤchſten. i 


Gen, 


gerjur 
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Ann ich recht betrachte / ond 
nachſinne / was doch die Vr⸗ 
ſach ſeye geweſen / daß vnſer 


Großmutter habe von der vers 


bottenen Frucht geeſſen / fofinde 
ich kein andere / als die Begierd 
der Wiſſenſchafft; dann ſo bald 
Eva von der verfuͤhriſchen 
Schlangen hat gehoͤrt: Eritis 
ſicut Dij, ſcientes bonum & 
malum: Ihr werdet ſeyn gleich 
wie die Goͤtter / werdet das Gu⸗ 
te vnnd Boͤſe wiſſen / da hat ſie 
ſich gleich in der Frucht vergrif⸗ 
fen / den Apffel abgebrochen / an⸗ 
gebiſſen / vnnd ſich darinn ver⸗ 
maſcht / vnd zu todt geeflen. Auß⸗ 
erwoͤhlte Zuhoͤrer / diſe Begierd 
der Wiſſenſchafft haben die A⸗ 
damskinder von jhrer Mutter 


Eva ererbe ; dann die mehriſte 


Menfchen werden gefunden / 
welche all jhr Srudieren / jhr 
Muͤhe vnd Arbeit / Sitzen vnd 
Schwitzen / jhr Speculiren vnnd 
Kopffbrechen dahin derigiren / 
end richten / damit man fie bey 
der Welt für gelehrt) finnreich/' 


wohl berede/ oder Punftreich hal⸗ 
te diſer will ein pradticirter, 


Medicus , difer ein frefflichek 
Philofophus, di fer ein gelchrter 
7 ge difer ein ſpitzfindi⸗ 

iſt, difer ein bexedter O- 


Am Feſt deß HNitrers Geor gij | 


rator , der ein finntelcher Poët 
fegn / difer will berühmbr feyn 
wegen feines hohen Verſtands / 
frifeher Gedachtnuß / ꝛc der will 
ihm einen Namen machen in ſei⸗ 
ner Runft/oder Handwerck / dis 


fer im Reitten / Fechten Zanı 


Beny/ic. mit einem Wort: Om- 
nis homo naturalittrfotre defi-" 
derart : difes fage der geiftreiche 
Kempenfis , hat einjedwederer 
Menfch durch das Teſtament 
der Natur von feiner Mutter 
Eva ererbt / daß er begehrt etwas 
zubifen | 
Wiewolen nun jedermann 
fehier/nach Kunft vnnd Wiſſen⸗ 
ſchafft trachtet / doch fo feynd gar 
wenig / wemg / welche ſich beflelſ⸗ 
fen die jenige Weißheit / vnnd 
Wiſſenſchafft zuerlangen / wel⸗ 
che die allerdoͤchſte / edliſte / nu 
bahriſte / vnd nothwendig Ei 
Vera fcientia, fcire du 


L 


iba.c. a. 


— 


ſagt der Venediſche Patriarchv itæ. 


LaurentiusJuftinianus ; diſes 
ift allein die rechte/ onnd wahre 
Wiſſenſchafft wann man 
waiß / vnnd erkennt / daß GSOit 
alles ſey / vnnd der Menſch 
nichts / daß alles was wir ha⸗ 
ben / konnen / wiſſen vund thun / 


J 
— 


— 


—* 7 xc B.Laur; | 
Deum eſſe omnia, & fe nihil ‚Juf.c.9- 


5 B. Ang. 


"Diofbenjehendegpreig, 


von Son / vnd durch &GDir / nofcerent, ſagt Ignat: ep Aug: 


aber nichts durch Ing gefchebe ; 


diſes ift der tieſſe Abgrund / das 


höchfte Geheimbnuß der Theo 


losi der Innhalt / der Philofo- 


phus, die Kunft aller Kuͤnſten / 
sound Königin aller Scienzen, 
vnd Wiffenfchafften ; ohne dife 
iſt der Theolögus der beſte Phi- 
lofophus,der beredeſte Cicero, 
der geöfte Künftler ein Igno- 


rant, ein vnweiſer / einfaltiger / 


armer / v er Zropff ; 


herentgegen der diſes recht weiß, dannoch 


derſtehet / vnd erkennet / folt er 


auch der allereinfältigifte Baur 


——— gelehrter / 


de Fulg, 
c.57. 


\ v 
Brenormidie wird feiner vers 


: —* notitia 


vnd verſtaͤndiger als alle ande⸗ 
\rediedifes nie haben; ohne dife 
ter ein rechter Chrift oh⸗ 
kombt Peiner zur ewigen 
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menoverimte. Es iſt ein 
gemeine Kranckheit vnder * 
Menſchen / vnd laider! bey allen 
Stands⸗Perſohnen / daß ein ſe⸗ 
der will fuͤt den gehalten werdẽ / 
der er nicht iſt / herentgegen was 
er ift/ für * will feiner angefe- 
ben feyn. Was ift der Menfch 
ohne die Görtliche Gnade ein 
elende/ fehwache/ ohnmaͤchtige / 
vnwiſſende / arme / verachfe 
Creatur / ſa nichts / nichts / vnd 
will feiner für ein ſol⸗ 
chen angeſehen fepn / ja keiner 
will fich vor Gott für einen fol» 
chen befennen, fondern difer will 
ſchoͤn / diſer lehrt / diſer ſtarck / 
diſer reich / diſer fer edel / bifer ver⸗ 
ſtaͤndig ſeyn. 

— nun das die Gott⸗ 
liche Majeſte t auß Ihrer grund⸗ 


00 dofen Barmhertzigkeit ons Uns 


Diſes b mit der 
&jigen Dikeraugei mi 


danckbaren / vnverdienten mie 
feiner örtlichen HMäiff beyſte⸗ 


5° gelichtee Kind ; wiſſe / das die det / da wollen wir gleich die jent- 


gan tze Vollk om̃enheit been, 
ſchen beftehe in diſem / daß er 


Sort ondfich / fein Nichtigkeit 
erkenne: en: fili, fcias , 
quödomnis ‚org hominis 

i& fui, in Gotis 


—* Te omnes kom ine —J 
PHermanm Fe, 


ge — wir nit ſeyn / wir 
wollen von vns ſelbſten alles 
haben/ong alles zufchreiben/als 
wann wir alles von ong ſelbſten 
hätten / daß einer ein weicher / 
edlet / maͤchtiger / groſſer Her: 
ſer / hat er es nit bon jhm ſelbſte / 
Kadern von Gott / daß einer cin 
Hy reifen 


Detemp, 
novif,l» 
2 1 Is 
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reiffen Verſtandt / friſche Se⸗ 
dachtnuß / gutes lngenium, vnd 
Geſchickugkeit hab / kombt von 
Gore ſchoͤnhelt / fRärck / wolrer 
denheit/proportionirte Olidet / 
hat vns Gott geben; dannoch 
wollen wir darfür angefehe ſeyn / 
als hatten wirs von vns. Mit 
einem ee folgen onferer 
Mutter Eva nach / vnnd wollen 
lauter Sotter ſeyn. 


Es erzehlt Joſephà Coſtabas 3 | 
du nie vil mehr dir/deinem Ver⸗ 


voretlich Jahren im Königreich 
Peru gelebt Habe ein fehr gelehꝛ⸗ 
fer Theologus, welcher wegen 
feiner groffen Sefchitligkeit für 
den geleprtiften feiner Zeit ge⸗ 
halten wurde. Difer aber weilen 
er mie dererblichen Sucht der 
Hoffart behaffeet ward / ift in 
feiner Phantafey ſo weit kom̃en / 
daßerjhm nie mur allein einbil- 
dere / er habe all ſein eißpeit 
von fich felber/ fondern er fagfe 
auch offentlich/er werde im Him 
mel erhebt werden über alle bei- 
ligen Apoftel/ Martyrer / vnnd 
über dasgange himlifche Heer / 
jahber Chriftum vnſern Hey⸗ 
Iand und Seeligmadher. 
Sehet andächtige erben eis 
nen newen £ucifer / welcher fa‘ 
gen darff : fimilis ero altifimo, 


ich wi Gott gleich fepm: aber 


* 


* 


Ritters Georgij. 


wievil / wievil gibts deren noch 
heut / welche eben ſo wenig ge⸗ 
dencken / das ſie alles von SD Fr 
haben: dann wann du erkenneſt / 
daß du nichts von dir / ſondern 
von der Goͤttlichen Gnad alles 
habeſt / wo iſt dein Demut / dein 
Danckbarkeit ẽ dein Erkandnuß 
fo vil hundert / ja tauſent Sna⸗ 
‚den haſtu von Gott emipfangen/ 
befinnedich/ ob du hm vmb die 
ehente nur habeſt gedanckt / ob 


ſtand / deiner ftärdt/ ale SOtt 
das meifte dabeſt zugeſchriben 
Der Mileſiſche Weltweife mit 
Namen Thales,als er in ſein ho⸗ 
hes Alter kommen / hat er ein 


wunderbarliche Wiſſenſchafft / 


vnd geheime Kunſt erfunden / 
diſe aber zu einem Zaichen feiner 
£ieb den Mandritz= auch einen 
Philofophum gelehret sale nun 
Mandrita fich gegen dem Tha- 
les auffs hoͤchſi bedanckte / vnd 


fragte / was er hm an ſtatt eines 
Seits geben ſolte? ſagt ber alte 


Thales : ich begeht nicht anders 
als fooffe wann du dife Kunft 
practicirſt / vnd uͤbeſt / dir nit das 
Lob gebeſt / als haͤtteſt du ſie er⸗ 
funden / fondern / das du befens 
neft'/ du habeſt fie von mir ge⸗ 
lehrnet. O autenot Her⸗ 
en? 
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diſes von vns / daß wir bekennen gebauthab * D wol ein groffe 
daß wir nichts von vns haben / Hoffart / in der Krafft meiner 
— fondern von jhm: dahero ſagt der tät? Nabuchodonoſor? Iſt 
S Paulus: quid habes quod nit Gott/ per quem Reges reg- 
u.Cox. 4 non accepifti? ſi autem accepi- nant, & Principes imperant $ 
fi,quidgloriaris;quafinonac- was fagft dann in robore forti- 
 ceperis? was haſtu du hoffärti- tudinismezx ? inmeiner flärdk ? 
| ger Menſch / das du nit empfan⸗ aberfeher/iegiger Zeit gibts gar 
— gen haſt was haſtu von dir —5— dem Nabuchodono⸗ 
felbft? wann du aber alles em⸗ ſor nachfolgen / vnd fagen: in ro⸗ 
er pfangen haft / warumb wilſtu bore fortirudinis mez, in mei⸗ 
| Kann ungen — * en 2 ge —* 
= es nit empfangẽ haͤtteſt / w / mit meinen Kraͤfften hab 
progleſt / ftoigisftonndprangeft ich diſes gethan. Weit anderft 
T darmit / als wanns von dit her« mare der demuͤtige König Das 
kommete; warumb biſt ſo vn» vid / diſer ſagte: niſi Dominus: 
danckbar gegen deinem freyge⸗ wann Sort nie hilffft / fo iſt aller 
loan.n 5. bigen Helffer e Sine me nibil Menſchen Mähe/ ſtaͤrck / vnnd 
poteſtis facere ohne mich koͤnnet Witz vmbſonſt Fortirudo mea, 
| ihr nichts hun. Der boffäreige & laus mea Dominus , mein 
— König Nabuchodonoſor ſpazit/ ſtaͤrck / mein Lob iſt GOtt der 
te einsmals in dem Saal feines HEr / nit ichz du aber / qui fe- 
Königlichen Pallaſts / beſchaute cutus es errantem;lequere pe- 
feine groſſe / ſchdͤne Gebaͤw / ve⸗ nitentem ; haſtu biß dato in dei⸗ 
ſte / vnnd beruͤmbte Start Bar nem Hochmuth nachgefolgt dem 
bylon / brache alsdann mit fol⸗ hochmuͤthigen Nabuchodono⸗ 
| , genden ‚auffgeblafnen Worten ſor / folge jhm nach in der Bueß. 
— herfuͤr: nonneᷣ hæc eſtbabylon Nabuchodonoſor iſt wegen ſei⸗ 
; magna,quam cgo zdificavi in nes uͤbermuths Dusch GOttes 
domum regni, inrobore forti- ſchickung feines Vernunffts bes 
tudinis mex ẽ Iſt nit diß die raubt / vom Königreich geſtoſſe / 
groſſe Statt Babylon / welche indie Wuͤſten vertsiben wordẽ / 
ich inder Krafft meiner Staͤrck hat 7. Er wie ein Ochs Hew 

2 ge⸗ 


Bar, I 2 


24a Am deſt deß HR. J 


gefreſſen: nach verfloſſenen 7. 
Jahren hat ipm Gott den Ver⸗ 
ſiandwider geben da iſt er in ſich 
gangen / hat fein Nichtigkeit und 
Gottes Allmacht erkennt / ſich 
vor ihm gedemuͤtiget / vnd erſt⸗ 


lich Hat er jhm gedanckt / bene- 
dixiAlifimo, 


Du biſt bißhero fo hoffaͤrtig 
geweſt / haſt vermeint / alles ſey 
von dir / iob ſetzt GOit / ſage mit 
Paulo: Gratia Dei fum,id quod 
{um,nit von mir felbft / ſondern 
von Sort kombts / das ich der ſe⸗ 
nige ſey / der ich bin/fage mie dem 
Piopheten:ribi Domine jufti- 


tia,nobis autem confufio : dir 


HD HE gebÜhre die Chr / mir 


die Schmach / fage mitder Ca⸗ 


tholiſchen Kirchen; Deus virtu- 
rum cuius eſt totum, quod eſt 
optimum, totum : HEn-der 
Kraͤfften / deſſen alles/ alles alles 
guts allein gebührt / Deus, gei 
confpicis,omni nos virtute de- 
ftirui: HErr du ſiheſt / daß wir 
aller Kraͤfften beraubt ſeyn. 
Als offtgemelter König Na⸗ 
buchodenofor wider zu feinem 
Verſtand kom̃en / hat er mit (eis 
nem ſchaden gelehrnet / was bie 
Welt ſey: omnes habitatores 
terræ * euminaihilum re- 


putati ſunt,ſagt die H.Schrifft/ 


| 


z 
er hat erkennt / das alle Inwo 
ner der gantzen Welt nichts ge⸗ | 
gen Sort ſeyen / nichts / nie nur 
wenig / fonderngarniches, JE 
die ganze Welt ſambt aneMten · 
ſchen gegen Sort nichts / wss 
ſtoltzireſtu allein / als wann du J 
ein halber Gott wäreft:exnibi- | 
to nihilum fir, nichts Pan nichts 
machen ; biſt nichts / kanſt nichts 
machen von dir felber / daheto 
das du nit in dife oder jene Suͤnd 
wie dein Nachſter gefallen bift/ 
haftu Sort zu zufchreiben/ was 
er hat gethan / härteftu auch: ger J 
than / niũ Dominus, wa | | 
Sort nir behuͤtet Härte; [age der £ 
rowegen Soli Deohonar &glosı.Tim.ız 
ria: Gott allein ſey kob Ehe! rot 


# 


Ev 
Fr 


vnd Pteyß / wo nitz ſo wird dich 
Gott demuͤtigen / gleich wie den 
hoffaͤrtigen Nabuchodonoſor/ 
Er wird dich in dffentliche Suͤnd 


- Schandondfpore falentaflem 


damif dein Hoffart der gangen 
Weltkundbarwerde 
Sine me nihilpoteftis facere ic 
ohmemich Föndejprnicheschun.! © 1* 
zurZeisdeßabgöfelfchenKönige y 
Achag wurde die Stats Yerufar 
kem von Raſin dem Königauß _ 
Affprien/ond Phacz dem Iſta⸗ 
elitiſchen mit zwey groffe Kriege» 
heern alſo hart — daß der 


nig 


3 


5* TE 


wirzumg gerathẽ: was geſchichtẽ ſelbſt verlaffer/ D wiedil wienil 
Sort ſchickt feinen Legaten den ſollen ſich examiniren, ob ſie nit 
Propheten Iſalam zum Achatz / mehr auff ſich / als auff SOtt 
kaffee jhm ſagen / er foll fein Ver⸗ bawen vnd trawen / ſehet der H. 
trawen auff jhn ſetzen / er wollo Geiſt ſelbſt verflucht ein ſolchen 
ihm Huͤlff wider ſeine Feind ſchi⸗ Menſchen / der da nit erkennet 
den. Aber Achag frage nit vil fein ſchwachheit / Armſeligkeit / 
vmb Sort vnd fein Huͤlff Ey vnd Elend. Wiewolen der Kd⸗ 
ſagt er / ich bedarff noch Gott nit / nig David vil herzliche Thaten 


* Die ſibengehende Predig. 43 2 
Koͤnig Achatz ſambt dem gantzen ipfo: vermaledeyt ſey derjenige 
Volck in groſſe Forcht und vers Menſch / welcher ſich auff ſich 


ler, 17, 


ich brauch feiner nit / ich hab eine 
guren Nachbarn an dem König 
von Afferien/difer fan mir ſchon 
helfe. Aber was fage Sore?fihe! 
dieweil du mich Haft verlaffen/fo 


will ich dich auch verlaſſen / vnnd 


du wirſt verlaſſen ſeyn. Eben al⸗ 
ſo machens auch noch vil / zur Zeit 
einer Truͤbſaal / wo ſuchen fle 
Huͤlff? bey wem e nit bey Gott / 


ſondern ſie verlaſſen ſich auff die 


Menſchen / ja bißweilen auff den 
Teufl vnd ſeine Geſandte; da⸗ 
hero iſt fein Wunder / dag fie 
alsdann auch fein Gluͤck vñ Se; 
gen wererim Hauß / noch auffer 
dem Hauß haben / dieweilen fie 
Gott verlaffen / fo verlaffer Er 
fie auch. 
Erſchroͤcklich iſt was der H. 
Geiſt dusch ven Mund deß Pros 
pheten Jeremiz fagf: maledi-- 
bus homo , quiconfidit in fe 


begangen / doch ſchreibt er alle 
nie ſhm / fondern Sott zu vnnd 
fagt : providebam Dominum 
in confpe&tumeo femper quo- 
niam A dextris eft mihi,ne com, 
movear : ich hab Gott allzeit 
vor gehabt / dann er ſteht 
mir an der Rechten / damit ich nit 
bewoͤgt / nit verfolge / nie Aber: 
wunden werde. Deromegen fol 
feiner fagen/ was da gefchriben 
inder heimlichen Offenbahrung 


am 3.Gapitl:dives (um,stlocu-Apoc. 3. 


pletus, & nullius egeoꝛ ich bin 
reich / vnd brauch keines andern: 
es ſoll feiner fagen : maior fum, 
quàm cui poflit fortunanoce- 
re:ich bingröffer / als das mir 


“fol können das Glück ſchaden. 


Haſtu etwas / kanſtu erwag/ıc, 
ſo gedenck von wem / von Gott 
nit von dir / gedenck wann du 
gleich alle Menſchen zu guten 
Hz; Freun⸗ 


e 


‘ii 5% _ u HR 
244 Am Feſt deß HNieters Georgij * | 
Sreunden hatteſt / alle Schäg toriummeum intende: HEn . - 

der Welt / alle Wiſſenſchaßt der merck auff mein Huͤfff / laßt vns 
Gelehrten / alle ſtaͤtck ver Riſen / ſchreyen mit dẽ H. Vatter Am 

S.Aug. dannoch / wañ du Sott nit haſt / brofio:opustuum Dominene 2 
fer. :0. biſt der armſeligiſt; quidhabet deferas, te Authorem conve= 
&ctemp.dives,fi Deum non habet, quid nio,te teneoConditorem in ad. 


non habet pauper,fi Deum ha- 
bet? ſagt Auguftinus, was haf 
der Reiche / wañ er Gore nit hatẽ 
was geht dem Armen ab / wann 
er Soft hat? Es will difer heili⸗ 
ge Vatter fagen :ohne Gott der 
Keich ift arın/der gelehrt ein on» 
soiffender/ der Kiß ein Kind / etc. 
mie Sort ift der Arme reich / der 
einfaltig gelehrt / der Schwache 
snüberwindlich. 

Sine me, &e, derowegen ans 


jumentum accingere , qui ac- 
cindtus es,ut creares : Hen 
mächtiger Gott; zu dir kom̃ ich / 
boff ich / ſchreye / ich bin ohne Dich 
nit erſchaffen worden/ ohne dich 


Ban ich auch nit erhalten werdẽ / 


ſchicke mir dein Goͤttliche Half; 


du bift der jenige / der da ſpricht: 


Sine me,&2c, ohne mich Fönd jdr 
nichts thun / nemo venitad Pa- 
trem nifi per me,niemand kom⸗ 


met zum Vatter als durch mich / 


dachtige Seelen iſt es alſo daß damit wir dann zum him̃iſchen 


wir nichts koͤnnen ohne Gott / Vatter einsmals moͤgen gelan⸗ 


ep ſo laſſet vns de fen ſtehts inges 
denck ſeyn / laßt vns erinneren 
vnſer Schwachheit / Deushu- 
milia reſpicit, Got ſihet an die 
Hertzen der Demuͤtigen / [uper- 
bis reſiſtit, die Hoffuͤrtigen / haßt 
er / laſſet vns bitten mit dem de⸗ 
mötigen David; Deus in adiu- 


gen/ fo verleyhe und bein Gnad 
jest ond in der Stund onfers Abs 
fterbens/auff daß wir dich ſambt 
Gott dem Vatter und dem H. 


Geiſt moͤgen loben / ehren vnd 


preyſen in alle Ewigkeit / 
Amen. 


⸗ 


En 


Hen Als 
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7 As fuͤr ein hold ſeeli⸗ 
2 ger / ſchoͤner / luſti⸗ 
& B\ ' ger / angenehmer / 
8 Hund erwuͤnſchter 
a ift niche heue ? was halter 
jhe Herzen Machematici auff 
diſen heutigen haiteren / erſten 


Mayen⸗Tag / der ſich fo ans 


neublich / fo holdſeelig / fo 
ſchoͤn erzaiget 2 villenche iſt er 


ein Vonauffe diſes Monats 
May? oder woll gar deß 
gangen Sommers © welcher 
fich eben fo zeigen wird ? Nun 
feye jhm wie jhm wolle / jetzt 
haben vnnd genicffen wir die 
Iuftigifte Zeie / zu welcher als 
les vnnd jedes ein newes Leben 
befommer » 


Der Menfch/vas Bich / das Meer/ 
Die TIhierond Blumen Heer 


Bnd alles wie es heiſt: | 


Was 


"346 Am deſt der HHApoſtel Phitppl vnd Jacobi. 


Was die gevirte Welt/ Ei; | 
In ihren Armben hält/ 
Kriege einen newen Geiſt. 


Prata rident, 


1 2 i ‘, , — ET 3 
Es lachen die Felder / die Wifen und Auen. 
Die himmtifchen Waſſer dieſelbe betauen / 
Die Menſchen mie frewden jhr Schone be⸗ 
ſchawen. a 
Nun jetzt ſeynd wir inden Mayen 
In derbeften Jahrs Zzai ° 00 
Da man alles ſich ſieht frewennn 


Was ſich reget weit vnd breit. 


u. 


Jetzo iſt die befte Zeit zum 


fpajieren gehen: abermeine ans wolgarten;ift nitin einem Gar / Mattire 
‚ten Gottes eingebohrner Se 
verꝛathen / vnnd auff die Flei 


daͤchtige Zuhoͤrer wo wollen wir 
hingehen? In einen Garten? 
Ach ja wol Garten ! icherfchrd» 
cke allein ob dem Namen eines 
Gartens / in erwegung / das al⸗ 
les vnſer Vnheyl / Truͤbſaal / 
Elend vnd Noth / ja der bitteri⸗ 
ſte Todt in einem Garien auff⸗ 
gangen/ vnd erwachſen ; hat 
Gen 3. nit die liſtige Schlang der Sa; 
tan vnſere erſte Eltern in einem 
Luftgarten und Paradeyß / ver⸗ 


fucht / zum Fall gebracht / vnd 


vns alle zu Schaven der ewigen 


führet / von feinen 


Dienftbarfeit gemacht € Ja 


" 26. 





band? von Judas Iſcarloth ges 
grimmigen 


Seinden ale ein Mörder ange 
griffen/gefangen ond gebunden 
morden? Ja wol Garten; Im 
Garten haben die zwey alten 
Ehebrecher die keuſche Matton 
Suſannam Nothzwingen vndDan.iz⸗ 
der —53* berauben wollen. Ja 

wol Gatten; Im Garten iſt der 
ſcharpffe Sententz vom König 
Alfuero ergangen wider Die Rö,ENh.1? 

nigin 


j 


. . 


* 


-4 ” 


nigin Vafthi, vermog deffenfie 
ihrer Königlicher Würde vnnd 
Hoch heit entſetzt / vnd auß dem 
Koͤniglichen Pallaſt vertriben 
worden. Ja wol Garten im gar⸗ 
ten mitten vnder luſtigem eſſen 


Kbid, 7.0nd trincken iſt dem gewaltigen 


Fürften Amandas Leben abge⸗ 
ſprochen / vñ er zum Galgen vers 
urtheilt worden. In einem Mar⸗ 


ten iſt deß Hof: Canglers Præ- 


-Saxpis bey dem Perſianiſchen 
König Cambyfe eingiger Sohn 
von gedachremKönigCambyfe, 


. . "wellenPrzlaxpes jhm die War⸗ ! 
beit gefage mic einem Pfeil ers ſchet / mich aber laſſet das Hoͤrn⸗ 


* loan. 194 


ſchoſſen wordẽ. Ja wol Garten; 
wo hat man vnſern allerghrigis 
ften Heyland feine allerheiligfte 
Haͤnd vnd Fuͤß durchbohre/ jhn 
an das Creutzholtz genaglet / mit 
Eſſig und bitterer Gall getraͤn⸗ 
cket / ſeine Seyten mit einem 
Speer; geöffnet/ ja fo gar vmbs 
Leben gebracht /als in eine Gar; 
‘ten? wie der H. Joannes bezeus 
get ſprechent / erat autem inlo- 
co,ubi crucifixus eft,hortus ;eg 
mar aber ander Statt / da er ge 
creußigefwarb im Garten. 
Weil dann die Bärten voller 
Gefahr / wo wollen wir und an 
difem (hönen Mayen: Tag ers 
Infligen ? Ins ®Gebürg bin ich 


Die achtzehende redig. 


8* 
PR, 247 
gefinnet Ewr Lieb und Andacke 
zuführen/auffluftigeBühel und 
Huͤhel zuweiſẽ / auff welchen wir 
ſammentlich ein Jagd anſtellen 
wollen / dann diſer Monat iſt der 
Jaͤgerey ſonderbar deputiret vñ 
zugeeignet / das Wild ſo wir ja⸗ 
gen werden / vnd (Gott gebe es) 
alle fangen / iſt dermaſſen hoch⸗ 
zuſchaͤtzen / daß es auch mit tau⸗ 
ſent Welt Reichthumben nit 
mag bezahlt werden; darumben 
ſpannet auß die Garn einer auff⸗ 
merckſamkeit zu diſem Wild⸗ 
fang / damit es euch nit entwi⸗ 


lein deß Goͤttlichen Worts dap⸗ 
fer blaſen vnnd dem Sejaid ein 
‚anfang madhen/:c. 

AB ich heufiges Tags ein 

Jagd anftelle/ har mich dar: 
su vermögr der heutige H. Apo⸗ 
ftel Philippus, difer H. Apoftel 
ift zu Bechfaida in Galilea ges 
‚bohren worden / wie auch eben 
dafelbft Petrus vnnd Andreas, 
durch welche drey Fuͤrſten die 
Chriſtenheit / nicht wenig diß 
Staͤttlein gezieret: wie dann fie 
auch auß der Bedeutung diſes 
Staͤttleins vnd Wort betlaida 
ein newe Ehr erlangt haben / daſi 
Die Hebreiſche Sprach lehrt vnd 
das EN vik als domus 

i Ve» 


er 


348 Am deſt der HH. Apoſteln PhitipptondFacobt: 
 venantium,einHaußder Jäger, ſen / nemblich det H. Philippus, _ 


ein Jaͤgerhauß genennt wird / 


auß weichem Hauß derAllmaͤch⸗ 


lerem 
16. 


— 


tige Gott drey dapffere Jaͤger⸗ 
meiſter jbme fein Wild in die 
Garn dep Ehriftlichen Glau⸗ 
bens einzujagen von Emigfeit 
her außerwoͤhlt hat / wie folches 
vor diſem geweiſſagt Jeremias 
der Prophet / da er auß deß HEr⸗ 
vn Mund redet in feinem )6. 


* Gap. mittam eismultosvena- 


tores, & venabuntur eos, deo- 
mnimonte, & deomni colle , 
& de cavernis petrarum. Ich 
werde ihnen auch vil Jäger ſchi⸗ 
den/die fievon allen Bergen vñ 
Buͤheln / vnd außden Steinri⸗ 
tzen jagen werdẽ. Es haben zwar 


diſe vnd alle andere heilige Apo⸗ 


zumalen die andere hellige Apo⸗ 
ſtel nur auff ein ſolches Wild ge⸗ 
fpafier und die Saren jhres ver- 
langens vnd Begierde außge⸗ 
worffen haben / welches wañ ſie 
es auch erjagt vnd uͤberkommen 
haͤtten / jhnẽ doch eineſt auß dem 
Garen kommen woͤre / alſo daß 
fie es haͤtten verlaſſen muͤſſen / 
vnd alſo jhres Hertzens verlan ⸗ 
gen niemals haͤtten koͤnnen er⸗ 
langen. Philippus aber der hat 
einem ſolchen Wild nachgeſteit / 
welches wann ers Aberfommen” 
wurde / ſeines Hertzens heiſſe Bes 
girden volforentlich anfüllen/ 
fie zu ruhe ſtellen / und gänglih 
vergnuͤgen fund. — 
-Eetiche außdifen Yägern als 


ſteln vil Wild gefangen/ vnd in Jacobus und Joannes haben ihr 


ben Thiergarten deß ewig regier 
renden Königs / willfagen der 
Menfchen Seelen ins Himmel⸗ 
reich gebracht ; der und aber auß 
ihnen allen neben der Seelen 
Jagd / eine andere/ und zwar die 
allerbefte Weiß ond Manier zu 
jagen gelehet/ der ung das aller; 
koͤſtlichiſte Wildſtuck / deme wir 
allefambe alleinig nachlauffen 
vnd nachjagen/Zag vnd Nacht 
nachtrachten ſolten / getoifen / 
iſt der erfahrneſter Jaͤger gewe⸗ 


Jagd angeſtellt durch ihre Mut⸗ 
ter / wolten in ſhdte Saren brin ⸗ 
gen Ehr Dignitaͤt vnnd groſſen 
reſpect. auch den Vorzug vor als 

len heiligen Apoſteln / darumben 

fie dann ihre Mutter abfertigẽ / 


die Chriſto zu Fuͤſſen fallen vnd gen. 
bettẽ ſolte:dic utfedeanthiduo,,, " 


filii mei,unusad dextramruam 

& unus ad finiftram tuam i 

regnotuo. Gage — 

meine zween Soͤhn figen einer | 

zu rechten der ander zur linden 
Hand 


F 
F 
= 


4 J 
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Hand in deinem Reich Die ans 
dern ſpanten das Netz jhres fuͤr⸗ 


„ wißes auß / in Wainügdasmwild 


der Wiſſenſchafft kuͤnfftiger Din⸗ 
gen zufangen / ſprechende: Dic 


Aatth. 24 ñHobis quandohzcerunt. Sage 


vns (HErn) wann wird diß ge⸗ 


ſchehenẽ Andere ſpanten auß das 


Nes der Rachgierigkeit vermei⸗ 


Luc. 9% 


nend das Wild deß Gottlichen 
Dorns vñ Rachs wider die Men⸗ 
ſchen zubringen / da ſie ſagten 
bey dem H.Lucaamp. Domi- 


nie vis dicimus,ut ignis deſcen- 


dat de cælo & confumat illos? 
wilſtu HErr / daß wir ſagen / daß 
das Fewr vom Himmel fall / vnd 
‚verzehrefie ?_ Andere richteten 
die Netz deß Geitzes auff / wol 
fen darmit das Wild der Zeitli⸗ 
chen Guͤter vnd Reichthumen / 
groſſer Belohnung vnd Vergel⸗ 


turng fangen. Damabls als fie 


durch Petrum deß Apoſtoliſchen 
Collegi Oberhaupt ſich geruͤh 
met haben / daß ſie deß HErrn 
wegen alles verlaſſen / vnd be⸗ 
gehrten derowegen eine wider⸗ 


Matth, 19gelfung/fprechend ? Ecce nos 


religuimus omnia,& fecuti fu- 
muste,quid ergoerit nobis ? 
fihetwir Haben alles verlaffen / 
vnd fepnd dir machgefolgt / was 
wird vns dann aber dafür? 


% 
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Der heilige Philippus abey 
has die Netze feines Berlangend 
und DBegirde anßgeſpant / nit 
das Wild der zeiclichen Ders 
gelfung/ noch deß Rachs feiner 
Seinden 7 noch der fünfftigen 
Dingen wiffenfehaffe / nach jrꝛ⸗ 
bifcher Chr vnnd der Welt Gips 
telfeitdarmit zufangen/fondern 
allein hat er das Garn feines 
Hertzens auf GOtt den him⸗ 
liſchen Vatter (O koͤſtliches / 
O vnerſchaͤtzliches /O hocher⸗ 


wuͤnſchtes Wild) gerichtet / 


der troͤſtlichen Zuverſicht / daß 
wann er denſelben darein einge⸗ 
ſchloſſen haben wurde / daß er 
darumb alle Ehr vnd Dignitaͤt / 
alle Schäg und Reichthumben / 
die im Himmel und auf rs 
den mögen gefunden werden / 
überfommen wurden ; dahero 
er mie inbränftigem Mergen 
und fewrigen Worten zu dem 


* 


HErm geſprochen / Domineloan.14. 


oſtende nobis Patrem, & ſuſſi- 
cit nobis, HErr zaige vns den 
Vatter / vnd es wird vns genug 
ſeyn. Nach diſem / nach diſem 
Wildprett / nemblich nach Gott 
vnſerm himmliſchen Vatter / 
vnd ſeinem allerliebſten Sohn 
vnſerm guͤtigiſten Heyland / die 
eines ſeynd / wie die ewige War⸗ 
Ji 2 heit 


u 


Ibid, 
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heit ſelbſten bekendt / Philippe, 
qui videt me videt& Patrem, 
Philippe der mich ſihet / ſihet 
auch den Vatter / dann ich vnd 


der Vatter eins feynd/unumfu- 


müs, zujagen ſolches zufangen 
ſollen wir vns andaͤchtige Zuhod⸗ 
rer mit dem H. Philippo gantz 
vnd gar befleiſſen / vnd nichts an⸗ 
derſt; keinen Reichthumen / kei⸗ 
nen Dignitären / rc. follen wir 
nachtrachten/zumablen wir nies 
mals vnſers Mergen Luft vnnd 
Begirde darmit können erſaͤtti⸗ 
gen/niemals fagen können fuf- 
ficitnobis, ift ung genug: lauf 
der Wort deß H. Auguftini: 
Domine fecifti nos ad te, & in- 
quietum eft cor noftrum do- 
nec veniatadte, HErꝛ du haft 
vns zu dir gemacht / und vnſer 
Her ift vnruhig biß es zu dir 
kombt. 

Die groſſen Her vnnd Pos 


tentaten haben gleichſamb ihren 


groͤſten Luft vnnd Ergögligfeit 
in der Jaͤgerey / Ja ihrer etliche 
haben ſich dermaſſen in diſem 
exercitio erluſtiget / ſoll billicher 


ſagen vertieffet / daß ſich ihrer nit 
wenig / jhrer Königlichen Pal⸗ 


laſt vnd Refidengen weniger ges 
achtet / dann der Bäfch vñ Waͤl⸗ 
der. Von Mithridate Königin 


Po:ıto bejeugt Volateranus daß volat.I. 
er ſich fo begierig auff das jagen ı7.anchr. 
begeben / daß et 7. gantzer Jahr de michr, 
vnder kein Dach / weder in ein 
Statt / noch in ein Dorff kom⸗ | 
men/fondern allzeit in Wäldern 
fich aufgehalten. Eben ſetzt ges 
dachter Auchor fchreibet vonDe Alex, 
Alexandro dem Sriechifchen!-23- 
Kapfer / daß erfeines Kapfers 2 
thumbs hochwichtige Sefchäffe _ 
alle hindan geſetzt und von ſich 
gefchoben/derJägerepaberfied — 
abgewartet hat. CufpinianusCufpin; ' 
erzehlet vonCarolo dem groffen/ de Carol, 
daß er auch noch in feinem grau» Mag- 
en Alter fich der Jaͤgerey mäch, 
tig befliſſe fich auch weder durch 
Eyß / Schnee / Kälte/ weder 
durch Hitz oder ſonſt ein ſcharp⸗ 
fes Vngewitter darvon hat laſ⸗ 
ſen abhalten. Henrieus der erſte 
(Roͤmiſche Kãhſer / von weichen 
meldet Hedio in Chron. Ger. )Hedio de 
war dermaſſen erefflich geuͤbt vñ Hent. 2, 
exercitet in der Jaͤgerkunſt / aß 
er in einer Jagd 70. Wildſtuck 
mit aigner Hand gefaͤlt har. Als 
berfus DIE Namens der fibende 
Roͤmiſcher Käpfer pflegte zuſa⸗ 
gen / das die Jaͤgerey feyeeinex- 
creitium vnd ůbung der Man⸗ | 
ner / das Dangen aber ein exer- 
citium vnd Übung der Weiber / 

vnd 


f 


— 


Pr 
u. 
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n Die achtzehende Predig. 2 
vnnd daß er ſich wol könne aller ſehen haͤtte / ſondern ſchaute all⸗ 


“ 


Cuſtbarkeiten verzeyhen / der Ja 


gerey aber im geringſten nicht 


muſſig gehen / tote zu leſen bep 
Joanne Peregrinos ' 
Maximilianus der erfte diß 


- Namens KRömifcher Kapfer auß 


groſſer / jafaſt vnordentlicher lieb 
zu der Jagerey / hat ſein 


ſelbſten nit nur ein / ſondern gar 


vilmahlen in die duſſerſte Ger 
fahr gefegt; welches er felbften in 
ein Tra&ar mit teutfchen Rei⸗ 
men verfaſſet / vnnd denſelben 
Theuer Danck ( freplich wo 
theuer Dank ) benambfet hat. 
Auß allen®efahren/mwelchen er 
fo offt das llebe Känferliche € 

ben gleichfamb vorgeworfen 

will ich allhier zu Ehren deß N. 
Schutz⸗Engels nurein eintzige 
eczehlt Haben in aller kuͤrtze / wel⸗ 
ches einer fleiffigen Auffmerck⸗ 
ſambkeit wol werth ift. Hörer : 
als Maximilianus in feine bh: 
enden Alter fich auff das Gaͤm⸗ 
fen jagen mie gangem fleiß bege⸗ 
ben / verzehrte er die meiſte Zeit / 
vnd lag Tag vnd Nacht in dem 
Tyrtoliſchen Gebutg:Einsmals 
aber verfolgte er einen Saͤmſen / 
vnd ftig demfelben Aber Schro- 
fen vnd ſpitzlgeFelſen nach /ohne 
daß eronder fich oder zurudk ge» 


| 


zeit nur dem Saͤmbſen nach in 
die hoͤhe / ſo weit vnd ſo lang / biß 
daß er ihn erdapt / vnd von dem 
hoben Berg hinunder geſtuͤrtzet 
hat; nach dem aber diſer Kayſer⸗ 
liche Erb⸗Printz / dañ er war ein 
eintziger Sohn deß Kapſers Fri⸗ 


Leben drichens / vmbgeſehen / vnd ſeine 


Augen gegen der Tieffe gewen⸗ 
det / da hat er erſt befunden / daß 
er es mit dem ſteigen gar zu hoch 
gewagt. Ertentirte vnd verſuch⸗ 
te ob er koͤndte wider hinunder 


wol ſteigen / aber es war unmöglich: 


es probirte ob er etwan noch befe 
fer hinauff kom̃en koͤndte in hoff⸗ 
nung einen Steg zuſinden der 
hinunder führte / aber folches 
war auch vergeblich/ fintemalen 
groffe und gähe Felſen über ihn 
gehangen/als wann fie Augen» 
blicklich herab fallen / vnd jhn bes 
decken woltenzia er hat auch wol 
gedacht/ das feinem Menſchen 
möglich feye/wederdurch difen / 
den er.geftigen/noch eine andern 
Weeg ihme beyzufommen. 8 
war auch vnmoͤglich mit inftru- 
menten jhmeeingige Huͤlff zu⸗ 
Teiften/es were dann Sach) daß 
man die Felfen gebrochen / vnd 
auff der Seiten einen Steig ih» 
me gemacht haͤtte / welcher doch 
Yiz von 
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von vilen Bergknappen vnnd be 
Steinbrechern kaum in 4. Wo⸗ 
chen haͤtte verfertiget ſeyn kön, 
nen / es fahedifer Erb-Pring ons 
den von weiten feineHofperzen 
vnd bedienten mit groffer mänge 
verſambletẽ Volcks jaͤmmerlich 
jhrem Erbherrn zuſchreyen / er 
hörete jhr heulen vnd bitterliches 
wainen;welchen zuretten vnd zu 
helffen kein eintziges Mittel ver⸗ 
handen war / drey gantzer Tag 
vond Nacht blieb diſer Erbpting 
in ſolcher Noth / der Hoffnung 
auß ſo vil tauſend Menſchen ni⸗ 
ders vnd hohen Stands / welche 
zu diſem jhres Fuͤrſten elenden 
Spectacul zufaien ankommen 
werde fichja einer finden/der ihm 
hinunder beiffen wurde. Als ex 
aber geſehen / das alle Hoffnung 
Menſchlicher HA vmbſonſt / 
ruffet er mislauter Stimm / vnd 
gab Zeichen den vndenſtehendẽ / 
das ſie jhm einen Prieſter ruffen 
ie m das Hochwuͤr di⸗ 
ge Saecrament bringen / vnd jh⸗ 
me daſſelbe von vnden weiſen / 
auff das er daſſelbe wo nit mit 
dem Mund / zum wenigſten mit 


den Augen genieffen möchte. So 


bald folches geſchehen / hat er ſich 
Gott dem HErrn befohlen / vnd 
angefangen zum Todt zubereitẽ / 


ynebens aber hat er mit hertz⸗ 
breshendem£epd fehen muͤſſen / 
wie die undenftghemde ſchꝛehende 
vñ heulende ſhme das legte adio 
geben / vnd von jhmeUrlaub neh⸗ 
men. In deme nun Max milia 
nus auff das letzte Stundlein 
wartete / hoͤrete er hinder feiner 
ein Geraͤuſch / ſahe ſich bald omb 
vnd erblicte einen jungen en⸗ 
ſchen / der ſich Aber die Felſen mit 
gantzem Gewalt zu jhme mach⸗ 


te / groſſe Stein auß dem Weeg 
raumeie / die Steinritzen — — 
einfüllere/und den Steg biß zu 


hme bawete / ſo bald difer 

ling zum Erbpringen Formen’. 
hat er jhm die Hand gebottẽ / vnd 
gefprochen : Lieber Fuͤrſt / ſie gu⸗ 


tes muths / erfrewe dich deiner 


Zugenden :dann der jenlge / der 


dich retten wird / iſt gegenwertig 


foͤrchte dich nit / fonderfolgemie 


nach ich will dich bald widerumb > 


auffein fiheres Orth bringen ; 
Auff dife Red hat Maximilianus 
die Forcht deß Todis fallen laſ⸗ 
ſen / vnd bey fich eine uͤbernatuͤr⸗ 
liche Krafft vnnd flärefenach ſo 
ſehr zuvor abgematten Leib em⸗ 
pfunden / eylete frinem Führer 
vnd Weegweiſer nach / vnd 


te ſich uͤber ſein wunderbarliches 
vnd kunſtreiches heradſteige nie 


gnug⸗ 


N 


A u U 


N 


Er We 


Die achtzehe 
genugſamb ver kaun 
kamen fie hinab / da haben jhne 
feine vornembſte Hofherrn vmb⸗ 
ringt / ein jeder woit der erſte fein 
feinen Herzen zuempfangen / ſh⸗ 
ne zugratuliren, die Hand zukuſ⸗ 

fen: alſo das weder der Erbprintz 
noch fein ander auff den Weeg⸗ 
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ndern/ kaum taten / die ſie gegen der Jagerey 
gehabt / fuͤrs andere die Eytelkeit 


die ſie in derſelben / als nemblich 
ein veraͤchtliches Wildſtuͤck dar⸗ 
durch zuerwiſchen / geſucht / furs 
dritte / die darumb angewendte 
aroffe Muͤhe und Arbeit / vlerd⸗ 
tens die außgeſtandene Lebens 


welſer acht gehabt / jwar der Erb⸗ gefah 


Printz ſupponirte/ das Volck 
‚werdejhn in die Statt Inſxruck 
führen/damit er recompenfiret 
werde / aber als man jhn geſucht / 
hm nach gefragt / war niemand 
da / der na anmelden woltez war 
auß dañ imilianus wol ab⸗ 
genommen / das es ein 
geweſen ſey / vnd das an hme er⸗ 
fuͤllet ſeye worden ſener Spruch 
Pfal, 90:Davidis: AngelisfuisDeusmä. 
davitdete, ur cuftodianr tein 
omnibusvis tuis, ne forc&of. 
fendasad lapidem ped&tuum, 
Er Hat feinem Engel be fohlẽ von 
dit / das fie dich behuten auf allem 
Deinen Weegen / das du villeicht 
deinen Fueß nit an einen Stein 
ſtoſſeſt. Diſes war zwar ein Jagd 
aber gefährliche Jagd. Difes al, 
les habe ich andächtige Seelen 
der Urſachen halben wollen er; 
was außführlicher vortragen / 
damit fie fürs exfte fehen moͤch⸗ 
ten/ die Lieb der groffen Poren, 





J— 


r. 
Andaͤchtige Zuhdrer:keinLeibs 
vnd Lebens gefahr / kein fo groſſe 
můuͤhe vnd arbeit hat unfere Jaͤ⸗ 
gerey voñdthen; wahr iſis zwar / 
daß ich von Hertzen verlange / 
daß wir einem Wuſdſtuck nachs 
fleigen/ ond zwar Äber weit hd, 
bere Berg alsin Tyrol feyndyas 
‚ber fo bin ich doch ficher/daß wir 
vns Peiner gefahr/weniger eines 
Schwindels zubeforgen haben / 
wann ſchon das Gebůrg auch fo 
hoch waͤre / als der obriſte Him̃el 
ſelbſten. Sott vnſer eingiges vnd 
allerhoͤchſtes Gut iſt unfer wild; 
ſtuck / diſet / forderiſi aber die an⸗ 
dere Perſohn der vmgertheilten 
allerhelligiſten Orepfaltigkeit/ 
vnſer gůtigiſter Heyland / von 
einer verllebten Jagerin von der 
geiftlichen Braut ſchon zur Zeit 
deß weifeften Salomonis einem 
Wildſtuck verglichen wordẽ / ſo 
auf hohen Bergen vnd den Tha⸗ 
len ſeine auffenthaltung hat / der 
Braut 


Brit Zu 
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Sant, 2. Braut Wort fepnd dife. Ecce 


ifte venit faliens in montibus, 
_tranfaliescolles,imilis eft dile- 
&us meus capr&, hianuloque 
cervorum, Sihe er kombt vnnd 
ſpringt auff den Bergen / vnd uͤ⸗ 
berſpringt die Buͤhel / mein Ge⸗ 
liebter iſt wie ein Rehe / vnd jun⸗ 
ger Hirſch: mein Geliebter / das 
iſt Chriftus Wſus / diſer; ach 
difer ! hat vmb mein vnd deiner 
Seelen Seligfeiewillen/alsein 
adelicher Hirfch die grüne Wiſ⸗ 
men der himlifchen Glory vers 
laſſen / vom hohe Berg dep him» 
liſchen Sions in difes Thal der 
Zäher/ geſprungen / von difem 
Thal hat er widerumb ſein weeg 
genommen auff den Berg Cal⸗ 
variz/vom Berg Indie tiefe der 
Vorhoͤll / und legelich fich bege⸗ 
ben in feiner wunderbarlichen 
Auffarth fuper montes aroma- 
tum, iſt geftigen uͤber die ewig 
wehrende Würgberg ; von difem 
bat ſchon länaft prophezeyer der 
betagte Patriarch / —— zu 
einem feiner Söhne: Nephtha- 


Sen, 49.licervusemiffus, danseloquia 


‚pulchritudinis, Mephrhali ift 
ein fchneller Hirſch / vnnd gibt 
ſchoͤnheit der Erden. Wo hat a⸗ 

ber vnſer Hirſch fein Lager und 
fein wohnungsauffeinem hohen 


z 


Berg fpricht derKönigliche Pro: Pf. on ei | 


phet / montesexcelfi cervis, die 


hohen Berg fennd der Hirſchen 
Zuflucht Achwie ein hoher Berg _ 


iſt der Himmel / in welchem vn⸗ 
ſer Hirſch ſeine Wohnung und 


Auffenthalt hat ! wer wird den⸗ e 
felben befteigen/onb diſes Wild⸗ 0:4 


ftuc fangen? Sr 
Andächtige in Chriſto JEſu / 


zu diſem him̃liſchen Hirſchfang | 


haben wir vor allen andern von⸗ 
nöthen der Garn der Neiligen 
Gott wolgefälligen Tugenden / 


‚welche / wann wir aneinander 
knuͤpfen und zufammen binden/- 
will fagen/ ons deren befleiffen/ 4 


einezu der andern zuſamblen / 


vnd mie ſtaͤtter derſelben übung „ 


eine an bie andere vereinbahren 
werden / werden wir ein ſolches 
Garn zufafien ſtricken wormit 


fich der himamlifcpe Girfehleiht 


fangen und umbringen wird laſ⸗ 


fen: man ſagt das der Einhom 


von feinem ehender fich fangen 
laſſet / als von einer reinen Jungs 


frawen ; fo wild als es iſt die 
Meinigfeit ift allein das Garn / 


in welches er am liebſten gehet. 
Reinigkeit! Reinigkeit deß Hers 


» Gens vnd der Seelen har der ſe⸗ 


nige vonnoͤthen der den himmli⸗ 
ſchen Einhorn fangen — 
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ap. nin kein vnreines Garn wird.er Gens Buſch einſchlieſſen wollen 
2° fich beingenlaffen, Quoniamin Nun zum jagen muß man nik - 
malevolam animam non in- allein mit Garn fonderauch mit - 


2 % - 


Fr «r ür *— 
J ’ 
, ü 


troibit fapienria, nec habitabit. 


in. corpore fubdito  peccatis, 
Dani in ein bößwillige feelgeher 


die Welßpeit nit / vnnd wohnet 


nit in dem Leib/ welcher der find 
vnderworffẽ iſt. Noch ein anders 
zu vnſerm Fang nothwendiges 
Nes iſt die Demut / diſe / ach diſe 


* iſt die jenige geweſen / welche den 
Arcſchen / von deme wir reden 


von dem hohen Berg deß Him⸗ 
mels herab gezogen / vnd in den / 


mit dem Schloß der Jungfraw⸗ 


ſchafft verſchioffenen Tdiergar⸗ 
ten der ſeligiſten Jungftawen / 


gebracht hat; ſolches bezeugt der 


böniaflieffendeS2.Bernardus, als 
er fagt: Virginitate placuit,hu- 
militate concepit,die allergebe- 


| 8 nedeyteſte Jungfraw Maria hat 


zwar Gott mit jhrer Jungfraw⸗ 


ſchafft gefallen / aber mit jhrer 


tieffeſter Demut hat fie Gott de 
Sohn / das ewige Wort deß him⸗ 
liſchen Vatters in jhrem Jung⸗ 
fraͤwlichen Leib —— 
Reinigkeit vnd Demůk / mie auch 
en 9). Tugenden müffe wir 
Sarn ſtricken / wann wir an: 
derſt onſern Hirſchen Gott ſelb⸗ 
ſten fangen / vnd in vnſers Her⸗ 
P.Hermanni Feſt. 







guten Jaghunden verſehẽ ſeyn / 


weilen wir nun mit dem Garn 
der Tugenden verſehen / ſo iſt 
vonnoͤthen / daß wir vns vmb zu 


diſer Jagd gehoͤrig vnd taugliche 


Hund vmbſehẽ / dañ ohne Hund 
zujagen / iſt fo vil als ohne Pflug 
ackern / vñ ohne Pulfer ſchieſſen / 
Hund muͤſſen da ſeyn / vnd zwar 
gute taugliche / nit etwan gar zu 


feiſte / die von der ſchwaͤre deß 


Leibs dem Wild nit nachlauffen / 
weniger ſolches fangen kuͤnten; 
diſes haben wol gewuſt die Ba⸗ 
bylonler / deren Könige befreyet 
haben von allen contributionen 
vnd Mauten vier groſſe Staͤtt / 
nur das fie ihre Jagdhund vn⸗ 
verhalten folten.: Barnabas vice 
Comes, Maplaͤndiſcher Tyrañ 
hat durch das Meylaͤndiſche Ge⸗ 
biet vil tauſend Jaghund vnder 
die Land ſaſſen außtheilen laſſen / 
dieſelbe zu vnderhalten / welche 
wañ ſie faiſt oder mager waren/ 
allzeit jhrẽ HNaußwirth zur ſtraff 
gebracht; dann ſeyn ſie faiſt ge⸗ 
weſen / war er geſtrafft / dieweil 
er ihnen zuvil zufreſſen geben/ 
fepn fie abenduͤrꝛ / mager vñ außs 


gemmengleuhewelen / warer ges 


ſtrafft / 


|" u mn _ Em nö Tin rn ab Panazär- me 
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ſtraßt / daß er jhnen nit gnugſam fepn/ erefflich wol/ anfwortere = 7 


eingebrodet/ darvon man Jovi- der fromme Herbog. Iſt es aher 


am in. Barnabam leſen mag. auch moͤglich / ſprach der Legat, 


Keine ſolche Hunde haben wir das ich die Gnad haͤben vnd die⸗ 
vonndrhen zu vnſerer Jagerey / ſelbe Hunde ſehen mage ſolches 
zu dem fang vnſers theureſten foll morgiges Tags onfehlbae 


Hieſchens Chriſti IJEſu. Unſere geſchehen / ſagte verMergog;deß - 
Hund muͤſſen nur 2.nit 4. Fuͤß andern Tags aber lieſſe der Her⸗ 


haben / was dann für eine ? will tzog ein groſſe menge der armen‘ 


mich mit einer andaͤchtigen Hi- Leuth zuſamen fordern/ vnd in 


ſtory erklaͤrẽ welche vnderſchid⸗ fein Reſidentz auff den Plag fühs 
liche glaubmwürdige Hiltoricibes ren; ond als deß eſſens zeit war 
fepreiben/benenntlichen aberder führteerden Legatenauff fine 
hochgelehrte P. Corn. à lapide Altanoder hohen &paziergang —7 
Über das andere Buech Moyſis vnd ſprach zu jhme mitteis hat 
d.2 3. zu dem gottllebenden und manaberdiearmeleurh außges 
förchtende Amadao oder Sort ſpeiſet) Hilunt canes mei,guog 
lieb NergogvonSavoienfamen aloquotidie,g uibufg; czleftem 


einsmalsgewiffeLegaten, wich: gloriam me pero venarurum, - 
ige Sachen mit jhme zu tracti· Diſe / diſe ſeynd meine Hund / die 
ren,es begab ſich aber / das ſich ich kaͤglich ernaͤhre / mit diſe hoffe 


ein Diſcurs eraignet von der Jaͤ⸗ ich / daß ich die himmliſche Glorh 
gerey zwiſchen dem Hertzog vnd werde einjagen. O wehrte Rede 
der Geſandſchaft; diſe fragte vn⸗ eines ſo Goktliebenden Hertzogs 
der andern / ob auch ſeine Hoch⸗ der das Himmelreich zuerjagen 
beit ein Liebhaber waͤre deß hetz⸗ nit ſich gebraucht der unvernänfs 
ens / jagens / vnnd baigens ? der tigen Hunde / fonderndeß Se⸗ 
Hertzog antwortet mit Ja / er betts der armen Preſthafften, 
wär ein ſonderbarer grofferfiebs auch mieligfen Witwen vñ war 
haber / der Geſandte roplicirt ob fen, Aber wie geht esjegunder 


feine Hochheit zu der Jagd zu / laider Gott erbarme es / für 


auch | 

mit wol tauglichẽ Spuͤrhunden nemblich bey den vermöglichen \ 

mie Windfpillen/ and mie Ems Hundsvärtern/ondHurdsmik, 

glifchen Docen recht verfehen Fern; ach die beiten Biffen a 
- e 


rt 1 


Ihr manche von dem Mund ond 
gibs dem Hund / der Hund mug 
genug haben / muß gebutzt / ge⸗ 
waſchen / gekampelt / mit ſeyde⸗ 
nen Bändern ondFavoren, jafo 
gar mit filber und guldenen Oh⸗ 
senringen gezieret auffzie henzda 
doch vmb alles difes von ihme 


nich ts anders zu hoffen/ oder zu 


geröinnen iſt / als etwa Floh / vnd 
Unfauberfeif / der arme aber 
nothleydende Chriſt / hungerig / 
zerr ſſen / vngewaſchen / nackent / 
der kaum kriechet vor mattigkelt; 
weicher dir Doch mit feinem eyf⸗ 
Mrigen Gebett das ewig Ceben 
zuwegen bringen kundte. Ach 
ſchand vñ llawurdigkeit der Sa⸗ 
chen / daß man die Hund mehrer 






acht / die der Schinder wuͤrgt / als 


die Armen / welche in Abrahams 
Schoß die Choͤr der Engel brin⸗ 


gen; vilanderft/ vil anderſt har 
fein Jagd angeftelt der groſſe H. föricusGregoras, daß warn ei.Gtegora" 
| ner von fhine etwas har haben!“''" 


Gregorius mit Namen / vnd der 


Die acht zehende Predig - 
der gantzen Kirchen war. Diſe der 
Hund / will ſagẽ / der armẽ Leuth 


ernaͤhrung vnd erhaltung hat ſo 


vilGregorio zu wegen gebracht / 


daß er ven himmliſſhen Hirſchen 
vermoͤg derer bellen / das iſt ihres 
zu Gott vmb vergeltung ruffen⸗ 
den Gebetts in ſeine Sarn ge⸗ 
bracht / vñ Chriſtum Jeſum ſelb⸗ 
ſten in geftale eines Pilgrambs 
geſpeiſet / getraͤncket / vnd jhme 
feine hochheiligifte FÜR gewa⸗ 
[eben har’ folcges bräeuge Joan- 
nes Diaconusin feinem Leben/ 
hbi2.ca2.8 23, U 

Wollet jhr dann ach Vilge⸗ 
liebte Bote ewern HErrn in die 
behauſung ewers Hergens hins 
einlocken / ſo gebraucher euch der 
Hund’ deren fich gebraucht hat 
Amadzus vnd Gregorius. Don 
Andrönicodemjängern Gries 


chiſchen Kayſet ſchreibt der Hi- 


That groſſer Roͤmiſcher Pabſt: wollen / zc. wofern er ſhme nur ei ⸗ 


diſer groſſe Mann Oottes / hat 
in der Start Kom alle und jede 
Armen aufffchreiben laffen/ vnd 
das Megifter har er ben fich ge⸗ 
tragen / ihnen allen täglich ipeiß 
vnd Tranck geſchafft / jhnen felb» 


nen Hund verehrt hat / alſobald 
er fein Hertz gefangen) vnnd er⸗ 
langt / was er hat verlangt. Mir 
zweiffelt gar nicht das ein jeder 
Chriſt Höchftens verlange vnnd 
begehredem Kayſer veß Him̃els 


ftenin der Perfohn zu Tiſch ges vnd der Erden nach feine: wunſch 


dienet / wiewoler ein Oberhaupt 


gleichſamb indem Garn gefan⸗ 
Kta gen 


— 


— 
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gen zuhaben/aber Hund/ Hund 
ſeynd da vonndfhen ; was für 
HundeD diefpeifung/Kleydung 
vnd Underhalfder Armen / dife 
fepnd Die Hund/melche wañ man 
hme folche prælentitet / fo gibt 
er firh gern gefangen/ond laſſet 
ſich tractiren nach onferm willẽ. 

Von denen Jaͤgern der wilden 
Thieren haben wir auch zu lehr⸗ 
nen/andächtige Seelen: daß / 
sag fle in ihrem ſchieſſen vnd loß 
brennen / wañ ſie efwan ein wild 
fällen wollen / wol obſerviten. 
Ihr Brauch und manier iftdife/ 
wann fie nach dem Wild zihlen 
ond fchondas Fewr · Nohr ange: 
ſchlagẽ / pflegen fie gemeiniglich 
das lincke Aug zu zuthun / vnnd 
das rechte offen zubehalten/und 
diſes geſchicht darumb / auff das 
ſie nit etwas anderſt anſehen / 
auſſerhalb das / zu deme ſie zihlẽ / 
vnd was ſie treffen wollen ; dann 
wann ſie auch das lincke Aug of⸗ 
fen behielten / kuͤndten fie keinen 
ſo geraden Schuß thun / als wañ 
ſie es zumachen / zumalen ſie das 
rechte Aug / auff die xechte / das 
lincke aber auff die lincke Seyten 
fuͤhreten / vnd alſo ſo wenig zwey 
Weegweiſer / deren einer zur lin⸗ 
cken / der ander zur rechten die 
Straſſen zaigen wolte / den Rei⸗ 


fen / fo iſts nothwendig / daß 


ſenden zu ſeiner Herberg / zu dero 
er vermeinet zu kom̃en / bringen 
konten / ſo wenig thaͤte auch der 
Jager das Wild treffen. Unſere 
zwey Augen / mit denen vnſer jn⸗ 


nerlicher Menſch vnd der beſſerer 


Theil begabet iſt / ſeynd zwey 
Affecten vnd Begierden/ eines 
zum himmliſchen / vnd das ande⸗ 


re zu denen inndifchen Dingen; 


wann wir dann ald recht ſchaffe⸗ 
ne und wolerfahrneSchfige odez 
Jager wollen vnſern himlifchen 
Hirſchen / der da ift vnſer Seelen 
Seeligkeit / gantz en 





das andere als lincke Aug / nemb⸗ 
lichen den allect zu den ſardiſchen 


Dingen poͤllig zu machen / auff 


daß vns ſolches nit in vnſerm ab⸗ 
ſehen vnd loßbreñen von vnſerm 
letzten Zihl / vnd hochtheureſten 
Hirſchlein abwegs führe. Diſes 


hat wol obfervirerder I, Apo⸗ 
ſtel Philippus, welcher allen jrz⸗ 
difchen ond zeitliche Dingen das 


linde Aug / will ſagen den appe- 
tit deß zergaͤnglichen zugeſchloſ⸗ 
ſen / vnd bloß das rechte / das iſt 


die intention Gott allein zube⸗ 
ſitzen offen gehalten / welcher ein ⸗ 
tzig vnd allein deß Menſchẽ Hertz 


begnuͤgen kan / darauf laut jenes 
Davidis,averte oculos, &c.dar⸗ 
| zu⸗ 





* 9 
— 


— EWR 


trus in feiner 1.Epi. am 5.c.v.7- 
omnem follicirudine veftram 
proijeientes ineum ‚quoniam 


- ipficuraeftde vobis,das iſt: alle 
ewere Sorg werffer auff jhn / 


dannerforger für euch. 
Die Jäger vnd Waidmaͤnner 


pflegen gemeiniglich in gruͤner 
gan 


iberey auffjuziehen / vnnd ing 


grün fich Fleyden ; wann wir fie 


‚omb deflen Urfach befragten/ge- 


Deren fie ung ohne Zweifel die 
Antwort / daß fiees deſtwegen 
thun / damirfie fich ver Tracht 


- eonformigen/ onnd in derfelben 


Farb hergehe/ mit welcher pran⸗ 
gen die Buͤſch vnd Wälder, die 
grüne Auen vnd Wifen;dan wie 
ein jeder Burger jpmenach der 
tracht on farb / ſo in ſeiner Statt 
im ſchwung geht / auch ſeine Kley 
der machen läft/ vnd tragt / alſo 
auch die Jaͤger deren meiſte auff⸗ 
enthaltung iſt in gruͤnẽ Buͤſchen 


vnd Wäldern/thunnif vnrecht / 


daß fie ſich auch mit gruͤnem be; 
kleiden, Andächrige in Chriſto / 


was ſollen wir außdifemlehrne ? 


ger und Inwohner follen werden 


jener Iuftigen grünen Aw vnnd 


0 Diearhtzehende Preis. ⸗ 
1.Per.j 5,50 mahnet und auch der H. Pc- 


Thiergartens / allwo in alle Es 


wigkeit der lieblichiſte Fruͤhling 
und May wehret allwo die Hei⸗ 
ligen außerwoͤhlten Gottes kei⸗ 


nen Winter / ſonder immerweh⸗ 


renden gruͤnen Sommer haben. 
Ey ſo laſſet vns nach dem Exem⸗ 


pel der Jäger / die wir in diſen 


himmliſchen Buͤſchen vns in alle 
Ewigkeit zu ergotzen verlangen 
ins gruͤne kleyden / was aber fuͤr 
Kleyder ſollen diſe fepn? fie ſollen 
gleich ſein der Tracht vnd Farb 
derſelben Jaͤger / die das hoͤchſte 
GSut ſchon erlangt vnd gefangen 


haben / nemblich denen Außex⸗ 
wöblten, Hoͤret den H. PaulumColoffz! 


indifem: Induite vosergo,ficur 
ele&ti Deinsandi& dile&i, per 
vifcera mifericordiz, benigni- 
tarem,humilitare, modeltiam, 
patientiam fupportantes invi- 
cem, So ziehet euch nun an/ale 
wie bie außerwöhlren Gottes/ 
Heiligen vnd geliebten / hertzliche 
Erbarmnuß / Freundligkeit / De⸗ 
mut / maͤſſigkeit / Sedult / vnnd 


wann wir denen Jaͤgem nachfols haltet einer dem andern zu gut. 
gen woͤllẽe in was füreine tracht "Auffdife manier / vñ alfo gefärbt 


vnd Barbfollen wir uns anlegen? 


ich. vermeine in ein grüne; was 
sumben daß? dieweil wir Bur⸗ 


vnd befleider willong haben der 

H. Apoflel/ vnd alle diejenige / 

welche dem Wild Chrifto IEſu 
Ktz nah. 


a) 


i ab Am Feſt der HHApoſtel Philippi vnd Facobi, 


nachftellen/ vnd nachgeftele has 
ben/ welche fich denen Inwoh⸗ 


nern der ewigen Grune verlan⸗ 


gen / theilhafftig machen vnd zu 


conformiren. 


Das letzte / was ich * bey de⸗ 


— nen Jaͤgern obſervire, für diß⸗ 


malift/ das ſie Tag vnd Nacht 
nit ſchlaffen / wann fienur hoffen 
ein Wildſtuck zubekommen vnd 
wiewol fie den wenigiſten Theil 
darvon genieſſen / ſo traumet jh⸗ 
nen doch darvon / vnnd dencken 
daran / wann ſie ſchon vor Mat⸗ 
tigkeit auch wenige Ruhe zu 
Nachts genieffen.Darauffdann 
deuten jene Thomz Mori En 
glifchen Cantzler Verſicl. 
Venator defefla toro dum 
Re membra reponit, 
Mens tamen indylvas, & fua 
uftra redir. 
Ins Teutſch kan es alſo geben 
werden; 
Ob ſchon ſeine Glider 
Der Jaͤger wirffenider/ 
Vnd gibs ſich zur Ruh / 
x Steht doch fein Gedancken / 
In deß Waldes Schrancken / 
Thut kein Aug nit zu: 
Sich gar nichts — 
Sorget biß erblicket 
Aurorz jhr Slantz; 
Sein Hdunlein laſt klingen 


ders geſucht / nichts anders ver⸗ 


daß er ſich von ihr auff eine weil 


e ruhen / jhre abgematte Glider 


‘wenig N 





Vnd macht Has Wild —— — 
Ins Garn zum Dantz. 

Vnd ob ſchon bie Jagen J 

len fie von dem Wild / meihee 2 

fie für die Herꝛſchafft fangen 

nit ne 







paffen / vnnd aller 
Sorgen vergeffen. 7° 
——— orte 
diein der Yägerep wol g; ge 
in Chrifto jdrem Bräufigamd 
keuſch verliebte geiſtliche Sr 
ſponß: welche Tag vud Nacht 
nichts anders gedacht / nichts an⸗ 


langtẽ / als jhr allerliebſtes Hurſch 
lein zufangen / und mit demſel⸗ t 
benfich zu ergozen Hodret wie ſie 
fo wunderbarlich in diſer Mate⸗ 
ri in den hohen Liedern difcur- 
riret. Er id licencirt fie und 
gibt hrem Geliebten Erlaubnuß 





abföndere / aber wie lang? von ⸗ 
Abends biß morgen / donec a-canı 5 
ſpiteidies biß es Tag wird. Wa⸗ 
rumben dißẽ fie wolte nemlichen 
ſchlaffen gehen / vnnd ein wenig 


vonder Jaͤgerey erquicken Yan 
dem fie ſich aber niderlegt / hat fie 


— 


RS 


| Wie lang dat difer 


Eat.3.n 


Cant, 2 


mGeliebten vmb⸗ 


€, ich ſchlaffe zwar / aber 
na wachet / ſpricht fie: 
aff ge: 
— biß morgen / wie 

— / dones aſpiret 
se cag werd. Ach aufs 


| "Sie alßeyehenbe Predig. 
| aaa zumale jhr Heitz centirerhar biß morgen wa⸗ 

alzeit m e 
| — dormio cor meum gleich widerumben auff / vnd ſu⸗ 


—* vie 
J — 


* seh: 
rumben ficher fie deB Nachts 


cher denfeibenzach ihr Hertz Fund 
wederruhenoch raft haben, fun, 
fe nit miePhilippo fagen ſafficit 
es iſt vns genug / dahero flunden 
alle jhre Gedancken / alle jhre ge⸗ 
—* — drem liebſten 


erwohlte Seelen / kaumb dat ſie Hirſch 


ſich nidergelegt / vnd ſtehet alſo⸗ 


balden widerumb auff, ſuchet ihr 


geliebtes Hirſchlein ſchreyt dem⸗ 
ſelben nach, ruffer/ / vnnd locket 
denſelben widerumben zu fich. 


Hoͤret hr aigne Wort: ln lectu 
lo meo per noctes quefivi, que 


diligit anima mea, quæſivi il- 


lum,& non invenisich ſucht deß 
Nachts in meinem Beth / den 
mein Seel lieber/ich ſucht jhn / 
aberich fand jhn nit / was iſt dañ 
zu thun / O du verliebte Ge⸗ 
ſpouß⸗ furgam, ich will auffftes 
en / wilt meinen Gellebten in dẽ 
firg ſuchen / jhn zu mir wider 


-zuffen ond ſprechen: Revertere, 


fimilis efto dilecte mi, caprex 
hianulöque cervorum, fuper 


Alle» —* auff biſe weiß ſoll be⸗ 
a ga —— — 
de | njhre 
Sort vnd HEun niemakls 

ihr laſſe / w 

wan eine T nd wegfribe;' 
ift es aber erfelb auff eine 
weil von — 3 da ſol⸗ 
le fie kein raſi noch ruhe haben / 
fondern alfobald von dem Beth 
der Sünden ſich auffmachen / 
ſchreyen und ruffen r<vericre, 
reverters,ach fehre vmb / mit der 
geiſtlichẽ Geſponß / vnd mir dem 








H.Philippo: oftendenobisPa- 


trem, jalge — a 
end deinen him̃ atter / 
ach Chriſte JEſu / de fühcieno- 


. 


Rs genuͤget es uns. 


sfehreiben Bonfinuslib. * la. — 7 
dif,1,0nd Joannes magnuslib ,,, mag, * 


5. c.a x.auff was weiß die Hun .c.25. 


montes Bethel kehre (ach) kehre 
vmb / werde wie ein Rehe / mein 
Geliebter / wie ein junger Hitſch 


auff den Scheidbergen. Wann 
ſie jhn dann beulaubet vnnd li⸗ 


nen auß der Aſiat ſchen / oder 
Mitlaͤndiſchen Seichia wunder⸗ 
> 
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barlich in dife 
gend / vnd (wie etliche wollen) in 
Hungarn kommen ſeynd. Diß 
geſchahe folgender weiß :-der 
Hufen etllche / nach diſes Volcks 
gebrauch giengen jagen / denen 
ein uͤberauß groſſer Hirſch be⸗ 
gegnet iſt / deme ſie mit gantzem 
Ernſt nachgeſetzt haben / der 
Hirſch aber fprang(Palusmxzo- 
eis ) in das pfügige Meer/ vnnd 
ſchwam durch denengen Meer: 
ſchlund / deme auch diejagenden 
mit ſchwimmen nachgefolgt / biß 
das ſie jhn zu dem Vfer gebracht 
vnd lange weil zu Land nachge⸗ 
jagd/ da fie aber (don auff dem 

Furopzifehen Boden waren/da 
verſchwand der Hirſch / deſſen fie 


ſich nit wenig verwunderten. 


Nach mahls beſichtigten fie daſ⸗ 
ſelbe Cand / vnd befanden / daß es 
vmd vil mehr ja gleichſamb ohne 
Geeichnuß fruchtbarer dann jhr 
Land waͤre. Kehreten alſo nach 
Hauß /berichteten ſolches ihren 
Nachbarn / und richteten fo vil 
auß / das fie ſammentllchen jhre 
Hütten verlaſſen / jyhre Weib vnd 
Kinder mit ſich genommen / das 
vnftuchtbare Land quiticer, vnd 
zu dem fruchtbaren Land / ſo jh⸗ 
nen der Hirſch gewiſen / gerelſet 
ſeyn / ſolches auch beſeht und bes 


ropæiſche ge⸗ wohnet haben. Andachtige in 


Chriſto dem HErꝛn / wir haben 
vns biß dato erluſtiget in einer 
geiſtlichen Jagd/dierweil ond für 
dißmahl fein arten hat gefal⸗ 
len wollen / wegen.fo vil uͤblens 
fo darinnen fich eraignet. —F 
diſer Jagd haben wir erſtlich ges 
ſehen / das die heilige drey 
ſteln / Petrus, Andreas, vnd Phi- 





lippus auß der Statt Beihlai- 


da,das Ift auß dem Hauß der Jäs 
ger. gebürtig warhafftige Jäger 


SGortes deß Almächtigen/ wie 


dann auch andere heilige zwoͤlff 
Botten geweſen / welche das 
Wild der Seelen in dim himm⸗ 
liſchen Thiergarten verfambler 


haben; wir haben auch gefehen / 


das der befte onderfhnen vnd ers 
fahrnefte Jäger geweſen der H. 
Phillppus / dah er keinen zeitli⸗ 
chen Dingen / ſondern allein nach 
Sort dem HErr das Garn feis 
nes Verlangens gerichtet vnnd 
außgeſpannet —— 
Domineoftendenobis Patrem 


& ſufficit nobis, HErꝛ zaige vns 


den Vatter / fo genüget vns. 


Drittens haben wir geſehen / wie 
ſehr verllebt geweſen in der Jaͤ⸗ 
gerey der wilden Thier / die groſſe 
Könige vnd Käpfer/fürnemblich 
abes Maximilianus I, dem der 


« 


— 


— 


Die achtzehende Predig. 
H Schutz⸗Engel von Todts 


gefahr auff der Jagd errettet; 
ferners haben wir geſehen / daß 
das Wild / welches wir in vnſers 
Hertzens Garn zubringen vns 
befleiffen ſollen / ſeye das hoͤchſte 
Gut Sort ſelbſten vnſer guͤtigi⸗ 
ſter Heyland / der ſich auff keine 
Weiß anderſt / es ſeye dann mit 
dem 
knuͤpften Heiligen Tugenden / 
fürnemblich aber mit Reinigkeit 
deß Hertzens / vnd tiefſer Demut 
fangen laͤſt: wir haben auch ver⸗ 
nommen was für Hunde ung zu 
vnſerm Fang vonnöthen / dife 
haben vns gezaigt der goftfelige 
Amadzus und H. groſſer Gre- 


gorius,nachmahls haben vns die 
Schuͤtzen gelehret ımZihlen dag 
linde Aug / den affect gegen dem 


Zeitlichen zu / das rechte aber / 
das iſt den affect gegen den him̃⸗ 
liſchen Dingen allein offen zu 
halten. Folgends daß wir vns in 
grüner Farb kleyden: Letztlichen 
auch nach dem Exempel der ver⸗ 
liebten Geſpons Tag und Nacht 
nit ruhen / biß daß wir vnſern 
Hir ſchen Chriſtum Jefum / wañ 
er villeicht wegen begangener 
vnſerer Sünden ſich von uns 
hinweg begeben/widerumben zu 
PıHermanni Feſt. 


Garn der zufammen ges. 
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ons mie bußfertigem weinen lo⸗ 
Pen ;difes alles Haben wir in dis 
fer Yägerey erwogen vnnd auff 
die Bahn gebracht;foiftnungeit 
daß wir dieſelbe beſchlieſſen. Ehe 
aber und zuvor ſolches geſchehe / 
ſo laſſet vns ſammentlich ruffen / 
O Vatter onfer aller / onſer 
hoͤchſtes vnd eingiges Gut / ſihe 


wir alleſambt wohnen allhier im, 


einer onfruchtbarerLandfchafft/ 
in diſer hat auch vor Zeiten fich 
auffgehalten jener groffer Hirſch 
dein eingebohrner Sohn Chris 
ftus onfer Hepland/diferift din⸗ 
Über geſchwum̃en zu. dem fruchts 
bareften Sand feiner him̃liſchen 


d 


Gloty / durch das Meer feines 


bitteren Leydens onnd ſterbens. 
Ach himmliſcher Vatter / wir 
bieten dich ſammentlich gang 
demütigift/gebe und Gnad vnd 
Kräfften/ damit wir difem Hir⸗ 
fchen dapfer nachlegen / durch 
das Meer aller Truͤbſeligkeit 
difer Nele; biß das mir eins⸗ 
mahls das Geſtatt der fruchtbas 
riſten Lands der himliſchen Slo⸗ 
ry erreichen; darinnen wir vns 
in alle Ewigkeit ſambt dit / O 
Vatter / deme ſambt dem Sohn 


vnd. dem H. Geiſt erfrewen mds 
gen / Amen. 
gl — Die 
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Am H.Auffahrts⸗Tag Shrift, 


Die neunʒehende Pre 


Am hochheiligen Auffartbs-Tag Chriſti. 
Advocatus Supremus, / | 
Der großmächtigifte Advorat, 
”".  B EM A S 


Aflımptus eft in Cxlum, Marc. 16, 


Da ward er auffgehoben gen Himmel. * 
komm mein Geliebſter / ach 






N O hat man deß Ges 
liebten fo bald anug? 
& ME ift man feiner Ge⸗ 
Agenwart fo _ Ber 

Fi ſchwind uͤberdꝛuͤſſig⸗ 
fo iſt er fo vnangenemb / daß 


N 4 
“> 





man jhn gleich ſelbſt wider ah⸗ 


fchafft? Sehet andächtige Chris 
ften denjenigen / nach welchen 
die-geiftliche Braut folang ges 
feuffger : Rorare cxli defuper 
&nubes pluantluftum,utinam 
difrumperes czlos & defeen- 
deres,&c.welchen fie fo inbruͤn⸗ 


ſtig geliebt / fo vil tauſentmal 


gerueffen / veni dilecti mi, 


komme / O ſchoͤnſter vnder dem 
Menfchen Kindern den ſenlgen 
welchen fie fo eyffetig gefucht / 
bey mirler Mache / mit verlurft 


ihrer Kinder / im Regen vnd un _ 


gewitter / vnder den Soldaten / 
vmb deſſen Liebs willen fie ein⸗ 
mahl gar iſt von der Wacht ab⸗ 
priglet worden. Von deſſen abs 
wefenheit / vnnd langem auß⸗ 
ung fchier verſchwachtet 
vnd geftorben ; der mit feiner 
gegenwart alles erfrewer vnnd 


erquicket / den thut fir heunt 


gleich wider von ſich abfertl⸗ 
gen 


— 


—— 


dig. — = 


Die neunzehende Predig,” 


gen und fchaffen er foll fich ge⸗ 
fhwind weg machen / fuge 
dilecte mi , mein Geliebter 
fliche 3 Zuvor veni ; komme / 
legt /; füge , fliehe/ zuvor def- 
cende fkce berab / heut af- 


. eende ‚fahr hinauff / zuvor 


wu. 


mane nobifcum , bleibe bey 
und / jeßf recede , weiche von 
und ; zuvor wolte fie ſtehts 
vmb vnnd bey ihm ſeyn / jetzt 
bittet fie / er wolle ſich nur 
fein geichwind fort machen, 
Wann die Lieb ein Band/ 
ein Strid / ein guldene Ket- 
een ift / mit welcher die Lieb: 
daberin ihren Geliebſten alſo 
will anbinden vnnd anſchmi⸗ 
den / daß ſie jhn ſtets bey ſich 
babe 


Wie fan die Sunamirin fa- 
gen / das fie den himmliſchen 
Brautigamb warhafftig liebe / 
in dem fie ſhn heut von fich 
ſchaffet 2 wer foll glauben / 
das fie jhn gern babe, in dem 
fi: ihn nie bey jhr leiden wille 

Andächrige indem Hrn: 
Sleich mie aniego vnderſchid⸗ 
liche Roͤmiſche Reiche Kür; 
ſten Erände vnd Erärt an 
dem Kapferlichen. Hoff / jhre 
Reſidenten / Agenten haben / 
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welche ihrer Principalen Ge⸗ 
ſchaͤfft Negotia , vnnd Ans 
gelegenheiten allvorten bands 
len / vnd treiben; alfo haben 
8 auch ſchon vor längft ge: 
babe vnderfchidliche Provin⸗ 
Ben vnnd Länder bey der Kös 
mifchen Kepublic. 

Julius Cxfar hat gebiener 
den Öriechen / Antonius den 


Bononienferen / die Marcel- 


li haben den Spracufaneren 
Ihre Adtiones vnnd Händel 
geführt / die Elaudiern fepnd 
der Lacedemonier jhre Ad- 
vocaten geweſen, Fabius San- 
Ba des Savoler / Licinus der 
utealaner „, Marius der He. 
roaner,&c. Die Sunamirfin 
bat an dem himmliſchen Hoff 
vnderſchidliche groſſe Actio⸗ 
nen zu regieren / daran ſo wol 
jdr / als den jhrigen vil gele⸗ 
gen + dieweilen fie dann auff 
des gangen Welt feinen wus 
ſte / der ihm folche ihre Ge⸗ 
fchäffe eufferiger / getrewer / 
vnnd onverdroffener wurde ans 
gelegen feyn laffen : als kom⸗ 
mer fie voller Vertrawens zu 
ibm / bietet jhn onnd fagf : 
Alrrliebfter meiner Seelen 2} 
ja men eingiger Auffinrhafe 
£lz mei⸗ 


- 


266 am haligen Anfarıhe-Tag Chrifi 


meines £ebend : Ich befenne 
vnnd weiß / daß du die drey 
vnnd dreyſſig Fahr die ich an 
deiner allerheiligiften Gegen; 
wart genoffen / mir auf Kr 
den ſeyeſt geweſt / nie nur ein 
Hiebreicher Bräutigamb / oder 
ein Arge / der du mich vnnd 
meine Slider haft geheilet / 
vnd lebendig gemachk/ein Prie⸗ 
fter der du dich felbften/als das 
allexfoftbarifte Dpfer deinem 
bimmlifchen Vatter haft auff- 
geopffert / ein Lehrmaiſter und 
Præceptor der du mich alſo 
haft vnderwiſen; ein Bars 
ker / der du mich haft ſo offt 
gefpeifer ; Ich befenne e8/ das 
du mit deiner Gegenwart mir 
feneft hoͤchſt nuglich vnd noth⸗ 
wendig : dieweilen du mir a⸗ 
ber verfpricheft. Ecce ego 
vobiflcum {um ufque ad con- 
fummationem Szculi , du 
mwolleft under den Sacramen⸗ 
falifchen Geſtalten deß Brodts 
vnnd Weins bey ung verbleis 
ben biß an das Snd der Welt / 
Ey fo bitte ich dich mane, ma- 
ne nobiſcum, bleibe bey ung: 


zu gleich aber fuge diledte mi, Ip 


fliebe / eple / fahre fort zu deis 
nem himmlifchen Vatter er⸗ 


meliſchen Koͤnig mit folgenden 


öffne alldorten die lang ve 


ſchloſſene Thuͤt deß Paradeyß / 


vnd ſeye bey dem Thron del⸗ 


nes Batters für mich ein A» 


vocat / ein Sürfprecher/ein U 
gent. 

Was uns diſes fuͤt ein Zroß 
fol feyn / das Chriſtus heunt 
in feiner glormürdigen bimat- 
liſchen Auffahrt ift- worden ons 
fer Advocat / wollen wir in ge 
liebrer Kuͤrtze vernemmen / bes 
reitet ewere Hertzen / fofahre 
ich fore im Namen dep — 
h 2 va , 


Ob der <Geiliäe: Dropfer 

onnd Spiegelder Gedult / 

als er im Geiſt vorfahe 
den heutigen Zriumpbierl® 
Ken Einzug Ehriftiindashims 
melifche Capitolium , verglels ' 
cher er ihn einem Königlichen 
Adler / vnnd reder den him⸗ 
Worten an :: Ad ee 39 
tuum elevabitur aquila , & 
in arduis ponat nidum fuum, 


& inde contemplatur efcam, 


& delonge oculi\ eius pro- - 
Ipiciunt ; - Auff deinen Bes 
felch wird fich der. Adler ſchwin⸗ | 
gen /. vnnd ſeinen Siß in 
Hoͤre 


Hoͤhe machen / von dannen 

ſchawet er nach der Speiß / 

vunnd feine Augen ſehen weit 
-. herab. 

8. Max. Recht vnnd wol / fagt bier; 

hom. 2.auff Sanctus Maximus vnnd 

pot Ambroſius / recht vnnd wol 

Pens, wurde Chriſtus einem Adler 

verglichen / dann gleich wie 

der Adler / alles was kottig / 

nider vnnd fchleche iſt / ver 

achtet in die Höhe ſich ber 

gibt / vnnd biß zu dem Gewuͤlck 

ſich ſchwinget; alfo auch vn⸗ 

ſer Heyland verlaſſet die Ni⸗ 

drigkelt der Welt / onnd jr: 

diſchen Sachen / begibt ſich 

zu dem Paradeyß / durchdrin⸗ 

6.Ambr. get den Himmel : Similitu- 

bet, 62. do Non ‚parv 

aguila humilia — alta 


petit, ‚czlprum vieina con⸗ 


fcendit ; ĩta Salvätor. humi- 

lia inferni deferuit,altiora Pa- 

sadıfı petijt selorag) laltigia 
enetravit. 

Nicht ein ſchlechte Gleich⸗ 
nuß / ſimilitudo non parva, 
gleich wie der Adler ſeine Fuͤ⸗ 
gel vor den Jugen außbreitet / 
vnnd dieſelben fliegen lehrnet / 
alſo hat Chriſtus als ein be⸗ 
herttet Adler am Stammen 


Br Die achtzehende Predig⸗ —* 


; fcut enim 


eT 2 — 
deß heiligen Creutzes auch ſei⸗ 
‚ne beyde Armb als zwey Fluͤ⸗ 
gel außgebreitee / vnnd vns 
ale feine ungen dardurdg 


lehrnen wollen / wie wir Ins 


follen uͤberſich erheben / vnnd 
jhm durch das Creutz nachfol⸗ 
gen. 

Similitudo non parva,nicht 
ein ſchlechte Gleichnuß; gleich» 
wie der Adler pflege feine woh⸗ 
nung in der Höhe zu haben / 
alſo hat auch Chriſtus feine 
Wohnung in dem hoͤchſten 
Ehron GOTTES gefeger : 
alcendens fuper omnes cz- 
los, 

Similitudo non parva ; mie 
ein ſchlechte Gleichnuß: wie 
der Adler für die Wahrung 
feiner Jungen forgfältigift als 
fo Chriſtus inde - contem- 
platur: elcam ‚von darnen 
ſchawet Er nach der Speiß das 
mit vns nicht ermangle an 
dem Himmeliſchen / Geiſtli⸗ 


hen Troſt vnnd Notlurff⸗ * x 


fen. 

Similitudo non 
niche ein fchlechte Sleichnuß: 
gleich wie der Adler / wann 
er fit gleich noch fo hoch in die 
Höhe . doch Mina 3 

13 


— 
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Plin, Arif-feiner Jungen veraifier / die 


aReg.ısherg : 
olivarum , warumb/ fraget ‘ 
‚Sylveira, flirhet er auff difen 


Pr} 


Augen ſteths auff fie herab 
wendet / diefelben in jhrem 
Neſt mit unverwendten Au» 
gen beobacht € / damit wann 
etwan ein Kaubvoyel fie wol⸗ 


‚ fe anareıffen 7 ex ſie gleich wis 


der beichüsen / vnnd erledir 
gen fü die ;.De longe ocu- 
li eyus prolpieii ne ; alſo vn⸗ 
fer örtlicher Adler, wiewo⸗ 
Ien er heunt biß ;u dem hoͤch⸗ 
ften Thron gefligen / wen⸗ 
det er doch feine ſcharffſachti⸗ 
e Augen niemahls von on 
* damit ons nit etwan der 
—* Raud vogel angreiffe 


> belaidige. 


Solches hat ſchon laͤng⸗ 
ſten vorhero erkennet der Koͤ⸗ 
nigliche Prophet David ; da 
er von feinem vungeratbenen 
Sohn dem Abſolon verfolger 
wurde / verlieſſe erdie Start 

vnnd Kefideng zu Jeruſalem / 
vnnd begabe ſich auff den Oel⸗ 
Aſcendebat clivum 


DBerg / warumb nimmet er 
feinen andern Weeg / in des 
me er fich von feinen Feinden 
will falvieren 2 zeche vnnd 


Am 9. Auff archs Tag Chriſti. 


wol / antwortet hierauff der 


is. 


= 


Hieroſolimitaniſche Patriarch catech. 


Cyrillus < per olivetum fu-z, 
gere maluit ;‚ firma invos 
cans mente liberatorem il- 
lum , qui iſthinc c&ios erat 
alcenfurus: &8 ift dem Das 
vid durch den Geiſt der Weiß⸗ 
ſagung angedeutet worden / 
das an diſem Orth eins mahls 
der Sohn HOTELEES 
werde gehn Himmel außah⸗ 
sen ; auß welcher Huimmel⸗ 
fahre alle Betiubte / Ver⸗ 
folgte wurden ein Troſt zu 
boffın haben / dahero hat er 
fih auch an diſes Orth vor 
allen andern falviere , vnnd 
mit difer Hoffnung / allhier 
feinen Erldfer vmb Huͤlff ans 
geruffen. 

Afcantius beffagte ſich 
bey dem finnreichen Poeten 


Ovidio gegen der Cydippe 


daß er zwar einen gerechten 
Sonnenklaren Mandel habe / 
nichts deſtowenigerthue er den» 
felben verlieren / allein, der Ur⸗ 
fachen halben/dieweilen] er kel⸗ 
nen Advocären haf/ der ſich 
feiner annemmete / vnnd die 
Adtion führte ; Et meacum 
fit opriran ‚ non ullo caufa 
tuente 


v.linep» 


Bü 5.0 
a 


guente perit. Gluͤckſeeliger 
ſeynd wir als Acantius, wir 
haben groſſe wichtige gefaͤhr⸗ 
liche Actionen bey der Goͤtt⸗ 


ichen Majeftäe / nichts de⸗ 


ſtoweniger haben wir vns 
nichts zufotchten / daß wir es 
verlieren werden / daun wir 


fehlten deutiges Tags eis 


nen folchen Agenten dorf; 
bin / welcher mie feiner Weiß- 
heit / vnnd Wolredenheit vn⸗ 
endlich uͤbertrifft alle Cicero- 
nes 'pnnd Hortenlios , alle 
Catones, vnnd Marcos An- 
tonios , alle Demofthenes 
vnd Xenophontes , alle Pla- 
tones, vnd Ariftoteles, alle 


- Oratores , Philofophos , Ju- 


ziften , vnnd Rechtsgelehr⸗ 
ten ; dahero ermahner ung 
ber heilige Evangeliſt "Johan: 
nes in feinem ndfehreis 
ben / das feiner verzweifflen 
folle an der Gnad und Barm⸗ 
bergigfeit EOTtes / warn 
er gleich noch ein fo grofler 
Sünder wäre : 
wir bey dem himmliſchen Vat⸗ 
tern. einen Advocaten vnnd 
Fuͤrſprecher haben / / IS⸗ 
SVM EHRISZUM 
ben Serechten ; ſed etſi quis 
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peccaverit, Advocatum ha- 
bemus apud Parrem JESYM 
CHRISTYM Juftum , dann 
deßmwegen . fagt der Heilige 
Paulus / If er in den Him⸗ 
mel gefahren / daß er vor dem 
Angefiht GOttes erfcheine / 
vnd fich vnſer annemme / als 


1.[0,2: 


vnſer Solieitator r P 1 9 


tor, Advosar vnd Fürfpres 
cher / introivit in ipfum cz- 
lum ut apparear vultui Dei 
pro nobis: Dahero / O Sim⸗ 
der / wann gleich deine Miſ⸗ 


ſethaten ſolten ſeyn ſo vil vnd 


mannigfaltig als Staublein 
in der Sonnen / als Schnee⸗ 
flocken in dem Winter / als 
Laub vnd Graß indem Soms 
mer / als tropffen Waſſer 
in dem Meer /als alle Men⸗ 
ſchen von Anfang der Weit 
biß auff dife Stund begans 
gen haben / noch begehen 
werden / vnnd begeben funds 
ten ; feye getröft / Advoca- 
tum habemus apud Parrem, 
Sihe mir haben einen fol 
chen Fürfprecher / welcher 
alle dife Schuld dir erbicten 
fan / daß fie .nachaelaffen 
werden / follen deine Suͤnd 
pnnd Lafter auch fo From 


\ 
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vnd abfchemlich ſeyn / das du 
dir nie mehr getraueſt deine 
Augen gehn Himmel auffjus 
heben / daß du dich ſchaͤmeſt / 
auch vor den Engeln vnnd 
Menfchn folche zu offenbah⸗ 
sen / ſeye getröft : Advoca- 
tum habemus , der wird. dit 
noch Barmhertzigkeit erlan⸗ 


gen. 
Foͤrchteſt du dich vor der 


allerheiligiſten Drefaltigkeit 
zuerſcheinen / dieweil du ſie 
verlaugnet / dich wider Sie 
mit dem Teuffel verbunden / 
Ihr vnnd allen Heiligen ab⸗ 
geſagt / dich dem Teuffel vn⸗ 
derſchriben / die Gebott Got⸗ 
tes mit Fuͤſſen getretten / vil⸗ 
leicht auch noch dein Lebtag 
Peine rehhte Beicht gerkan / 
feye getroͤſtet nimme dein 
Zuflucht zu JES V / difer 
wird ſich deiner / vnnd dei⸗ 
ned Handels annemmen / 
bir Perdon und Gnad erlan⸗ 


gen/ den erzürnten Vattern 


Dir wider gnädig vnnd gürig 

machen / daß er dich wider 

zu Snaden auffnemme/ dann 

fein Berlangen/ ift erlangen / 

fein begehren gewehren / fein 
wollen/ gefchehen. 


Am H. Auffarths⸗Tag Chriſti. 


Es machet es CHriſtus 
vnſer Advocat bey dem Soͤtt⸗ 


be 


lichen Vattern im Himmel / 


gleich wie es vor Zeiten. zu 


Nom gemacht Marcus An-Liv.,6g 
tonius der Orator z Mar & 70.· 


eus Aquilius ein vornemmer 
Mann / wurde bey dem Ses 
nat "geben / vnd verklaget / 
als wann es in feinem Ampe 
der Römifchen Republic vn⸗ 


trew geweſen wäre / bat gar. 


zu weit in die gemeine Cafla 
gegriffen / mehrer genommen 
als jhme gebührer hätte: Als. 


nun Marcus Antonius feittp] 
Advocär merckte / daß er inMarc. 
der Gefahr ftunde / es moͤch⸗ mat. 


te deßwegen nicht nur an 
Haab vnnd Guet / fondern 
auch an Leib onnd Leben mit 
hoͤchſter Schand vnnd Spott 
geſtrafff werden 5 führer er 
feinen Clienten miffen in den 
Rath / thut ſhme alltorten 
die Kleyder voneinander / zei⸗ 


get den Richtern ſeinen hin 


vnnd wider zerfetzten Leib / 


vnnd fage / feher jhr Herren / 


ob nit billicher ſey / daß ein 
folcher Dann / welcher we⸗ 
gen der Kömifchen Repu⸗ 
blic fo »il har gelitten vnnd 
auß⸗ 


d. refere 
ut.de 
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außgeftanden / fo vil Wun⸗ 
den empfangen / nicht folle es 
hender geehtet ond belohnen / 
als mit Schand / vnnd durch 
Öffenelichen Spott geftraffer 
soerden 3 durch difes ſeynd 
die Senarores alfobald bewoͤ⸗ 
ger worden / haben ihn von 
aller Schuld abfolviert vnnd 


loß geſprochen. 


Wir / wir Andaͤchtige in 
dem HErrn / haben / die ung 
von GOtt anvertraute Ta- 
lenta vnnd Guͤter übel ad- 


wminillriert, verſehwendt vnnd 
angewendet / wann nun vns 


der erzuͤrnete Vatter / weis 
en wir mit der Rechnung nie 


’ beftehen koͤnnen / will ſtraf⸗ 


fen ; Advocatum habemus, 
fo kommet vnfer Advocar , 
seiget demfelben feine heiligen 
fünff Wunden / onnd ſagt: 


| Sihe / D ewiger Batter / 
dife Wunden habe ich em: 


Pfangen / damit ich die Wun⸗ 
den deren Menſchen / dardurch 
heyle; iſt derowegen billich / 
daß du auch in anſehung des 
sen / jhnen jhre Schuld ſchen⸗ 
ckeſt / vnd nachlaffeft. Wann 
ein Engel / ein eingiger hei⸗ 
liger Martyrer / oder Beich⸗ 


#9 
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tiger fo vil Fan mie feiner 


Fürbite erlangen / daß dar 
durch" fo vil tauſent ihrer Bitt 
gewehre werden / vnd erlans 
gen / was fie begehren / in 
dem fie doch nur Diener ſeynd / 
was wird dann erft erlangen 
und vermögen vnſer Advocar 
JEſus / als ver Sohn Gottes 
felbften, 
Zu Rom ware zu Zeiten 
Titi Domi : deß Römifchen 
Kapfers ein beruͤmbter Yurift 
vnnd Advocat , mit Namen 
Ponticus ‚zu diſem fame eis 
ner von Adel / fein guter al- 
ter Befandter / bitter ihn er 
wolte jhm vor Gericht dienen 
in einer Action, es waͤre ei⸗ 
ner / der wolte jhn vmb fein 
Vaͤtterliches Rand: Suet und 


Aelihen Stammen + Sig 


bringen / welches doch feine 
Elteren rechemäffig durch ei⸗ 
nen ordentlichen Kauf an 
fih gebracht / vnnd von jh⸗ 
nem ererbt hätte : Ponticus 
fragte / ob er es probieren 
fönne ẽ Freylich: zaiget 
jhm gleich darauff die Kauff⸗ 
brieff Authentiſch / vnd nim⸗ 


met alle Nachbahren zu Zeu⸗ 
‚gen wol / antwortet der 


Mm Ad. 
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Advocat, wann der Sach al⸗ 
fo iſt / fo hat der Herr einen 
gewunnenen Handel / mit we⸗ 
nig Zeilen wird es gewunnen 
ſeyn / ſetzet fich darauff nider / 
fanget an die Klagſchrifft zu⸗ 
ſchreiben / fragt / wie haißt 
diſer / der den Herren alſo an⸗ 
greiffe : er haiſt Balbus : da 
erfchrichet der Juriſt / fraget 
noch einmahl:: Balbus ? der 
oben auffdem Efquilino auff 
dem ſchoͤnen Pallaft wohnet? 
Ja / Ya der its : Darauf 
der Ponticus ; mein Her; 
er verziehe nur / er waiß / 
das difen Namen alle Gran- 
des’ relpe&ieren , vnnd der 
gemeine Mann wegen feiner 
Made vnnd lofen Zungen 
förchter : der Her: har zwar 
“einen gerechten Handel / je 
doch wird er wider difen nichts 
gewinnen / vnnd ich: ſambt 
hme wurde mich und das meis 
nige verliehen ? ber Nen 
vergebe mir ; mann ich jhm 
fonften fan dienen / befelch 
der Herr / ex wird einen ge⸗ 
borfamben Knecht finden / as 
ber jego wolle er mir verzey⸗ 


Er Dee⸗ erlich Monat kom⸗ 


An 9: Anffarche-Tag Chriſti. 


mer der Coelmann wider / 
fage : Herr / ich hoffe A dem - 
Herr wird mich jegund nicht 
verlaffen : ich habe eim A- - 
&ion , aber nicht mit einem 
groffen Herren / fondern mit 
einem jungen Savalier/ den 
will mich auß meinem -Hauß 
treiben. Ey pfuy / dag ſt ein 
Schand / daß ein edler Roͤmer 
nit ſoll ſicher in ſeinem Hauß 


ſeyn; ich will da dem Herꝛen 


dienen bey allen Inftantien, 
wo ers nur verlange. Fans 
get an die» Genetal Formb / 
onnd den Kingang der Sup⸗ 
plication zufchreiben/ fraget / 


wie haißt der Adverfarius - - 


vnnd Contrapart ? -Licinius, 
der Licinius? Ach mein Herr/ 
der Licinius iſt zwar jung/ 
aber ein folcher Menſch / wel⸗ 
cher einsmahle ein vornems 


mer Minifter bepdem Ranjers 
‚lichen Hoff wird werden / er 


wird mir in ein Wachs frus 
een ; Licinius (ft zwar niche 
der Balbus , jedoch verlichres 
te ich an jhme einen groffen 
Freund onnd Patron der mie 
einftens vil nutzen oder ſcha⸗ 
den kuͤndte. Wann / frage 
der ander muß ich dann foma > - 

men / 
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imen / daß der Her mir als 
ein Advocar will dienen ? 
wann ed nit wider folche Par⸗ 


theyen gehet / welches vors 
nemme Leuth ſeynd / die et⸗ 


wan mir oder den Meinigen 
heut oder Morgen moͤchten 
groſſen Schaden thun. Wohl 
ſagt der Cavalier , ich habe 
noch ein Adion : Kiner / 
welcher newlich ein Sclav / 
ein Leibaigner / ein armer 
Hallunck ift geweſen / ıft in 
Band vnnd GEpfen herumb 
gezogen / der ift jetzt loß vnd 
ledig  gelaffen worden / der 
treiber fein Heerd Vich fchon 
erlihe Wochen aneinander 
auff meine Wiſen vnnd Aes 
der : diſer ift fein vornem⸗ 
mer Herz / wird auch Feiner 
werden ; ich bitte der Herr 
yoolle difen Handel annem> 
men : Freylich / Ya/ da will 
ich jhm bald einen Frid fchafs 


‘fen : wer ift der Zropff ? Pa- 


trotas, mad füreim Patrotas, 
deß Titi gewefener Leibaig- 
ner ? Achich wolte lieberden 
Kayſer felbften/als difen Mens 
ſchen angreiffen / er gilt ja al⸗ 
les / er fan einem. bey dem 


 Rapfer eins verfegen / daß ei⸗ 


27% 
ner fein Lebtag ein-armer e⸗ 
lender Menfch ift/ folche Dies. 
ner muß man mehr förcheen 
alsdie Herrn felbft. | 

Noch eines Herꝛ Do- 
&or, ich habe einen Leibaig» 
nen / den halter mir ein als 
tes Weib auff / ich muß wis 
der meinen Willen mie jhr ei⸗ 
nen Band anheben / fie will 
mir jhn faft nicht laffen nach 
Hauß kommen / bitte der 
Herr mache ein Fleine Sup- 
plication deßwegen / in meis 
nem Namen : Ya von Her⸗ 
Ben gern : mit einem alten 
Weib wegen eines hingelofe 
fenen Knechts wird es nik vil 
difputiereng abfeßen : wer ift 
fie ? die Larina ; die Lari- 
na ? die Wittid die ſo reich / 
Ja / Ya Her: ich waiß nicht/ 
wie ich heunt fo vngluͤckſelig 
bin / vnnd fan in feinem dem 
Herin wilfahren / dife gute 
Sram ift mir befandf / vnnd 
ich ihr / fie hat feine Farben 7 
onnd einen Fueß febon in dem 
Grab / warn fie würd fehen / 
daß ich werde heiffen / vnnd 
niche wider fie agiren, fo hoffe 
ich fie werde meiner in ihrem 
Zeftament auch mit einem 

Mm z Le- 
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Legato gebenden]/ der i 
nit gefcheid / der fich mit eis 
nem folchen alten Muͤtterle 
abwirfff. | 
Kein ſolcher Advocar iſt 
EHRISTUS vnſer See⸗ 
ligmacer ; wann er gleich 
snendlich von feinem himme⸗ 
lifchen Vattern geliebt wird / 
onnd fiher / daß er wider vns 
erzuͤrnet / nichts deſtoweni⸗ 
ger hoͤret er nicht auffohn on» 
derlaß für ung zu biffen/wann 
wir gleich auch jhn felbften fo 
ſchwerlich belaidiget ſo offt ſei⸗ 
ne heilige Sacramenta miß⸗ 
brauchet / feinen heiligen £eib 
onnd Bluet vnwuͤrdig em» 
pfangen / tamen interpellar 
pro nobis , wann wir gleich 
fo offt In den heiligen Geift 
. ons verfündigee haben / der 


doch mie jhm zu gleich wah⸗ 


ser SOFT iſt / interpellar 
pro nobis, mann wir gleich 
MARJAM feine Yung- 
fräroliche Mutter fo offt ver- 
unebref / interpellat pro no- 
bis, wann wir gleich jhn in 
feinen Heiligen vnnd Außer 
woͤhlten / in feinen Mitglide⸗ 
sen / in vnſeren Nebenmen⸗ 
fen fo offe verkaffer / inter- 


—— 


ths⸗Tag Chriſti. 
pellat pro nobis, ſo thuet er 
doch allzeit vnnd in allen No⸗ 


then ſich onferer annemmen; 
vnnd diſes ſoll vnſer hoͤchſter 


vnnd groͤſter Troſt ſeya / daß 


wir bey dem ſtrengen Vatter 


einen fo liebreichen vnd n.Ächs 
figen Doktor haben. — 

Eben dieſelbige Nacht / 
wie der dapffere Held Judas 
Machabzus ,‚ den gortlofen 
Sprifchen General Nicano- 
rem mit 35000. Mann in 
einet Schlacht erlegt / begabe 
er ſich in das Gebett / vnnd 
rueſſte GSOtt inbrünftig an / 
er wolle doch anfehen die Ge⸗ 
fahr ond Noth / in welcher er 
fambe feinem Bold / er wolle 
doch aniego feinen gerechten 
Armb außſtrecken / feine Feind 
dempfen / vnd ihm beyſtehen 
da erſcheinet jhme der from⸗ 
me heilige HobepriefterOnias, 
zeiget ihm den heiligen Pros 


pheten Jeremiam , in einer 


groffen Glory / wie er gang 
eyferig fich für das außerwoͤhl⸗ 


te Volck annimbt vnd bittet. 2.Mach, 
Hic eftfratr;m amator & po- 11» 


pull Ifael , hic et qui mul- 


‚tum oratpro populo & uni- 
'verfa fandta civitate, Jere- 


mıas 





Die neunzehendePredig. 
außlegte / wie daß er nemblich 


mias Propheta. Sihe diſet / 
diſer iſt mein Liebhaber / der 
Bruͤder / vnd deß Iſraelit ſchen 
Volcks / diſer thut vil bitten 
für das gantze Volck / und die 
heilige Statt / der H. Prophet 
Jeremias, 


Es gedunder mich. dife 


More fchregen vns heunt die 


heilige: Engel vom Himmel 


herab auch alfo zu / und fagen: 


ihre betruͤbte Menſchen / hiceft 
fratrum amaror: der iſt der 
euch alfo liebe ; feydjhr in einer 


Verfolgung/ ſetzet ewer Ver⸗ 


ttawen auff diſen / hic efk, ſeyd 
ihr in Armut / Creus und Cey⸗ 
den / Kranckheit vnnd Elend / 
lauffet zu difem/bic eſt, &c, 
ihr Sünder / förchrer ihr euch 
vor dem erzuͤrnten Vatter; 


bittet / vexlaſſet euch auffdifen: 
Ihr Slenden / konnet jhr mit 


ewerem Gebett wegen ewer 
wenigkeit nichts mehr außrich⸗ 
ten oder erlangen/ er ſucht diſen 
Advocaten,hic eft,&c, 


da er onichuldiger Weiß auß 
anaebung feiner falichen vnnd 
vnzuͤchtigen Sramen in der Kei⸗ 
chen lage/ und dem Königlichen 


Mundfchend feinen Zraum 


> 


a a 
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bald innerhalb 5. Taͤgen wider 
werde zu feiner vorigen Dignis 


ter onnd Wuͤrden gelangen/Gen,go. 
feste erdife Wort Hinzu: me- 


mento mei cum bene tibi fu- 


erit,fey meiner jngedenck / ver: 
giß meiner nit/ wannsdir wird 
wol geben. 

Andaͤchtige in dem HErrn / 
laſſet vns vnſern Heyland / wei⸗ 
len wir jhn mit dem Leib nit 


dnnen / auffs wenigift mit den 


Beglerden / vnd der Seelen gen 


Himmel begleiten ond ons ihm 


recommendieren, als wie 


ſeph / oder der fromme Schaͤ⸗ 


cher. Fahr fort, O ſighaffter Fti⸗ 
dens Fuͤrſt / Oglorwuͤrdiger 
Uberwinder / Donfterblicher 
König in dag H. Capitolium, 
siehe ein in dag H. Jeruſalem / 
in die jenige Slory / O trium⸗ 


phierender JEſu / welche du dire 


durch dein Marter vnd Peyn / 
Leyden vnd Tode verdiene vnd 


erworben haſt / aber memento 
Joſeph der keuſche Patriarch / 


mei,cum benẽ tibi fueritzcum 
veneris in regnum tuum, ge⸗ 
dend auch meiner / wañ du wirft 
fommen in dein Reich : warn 
mich meine fichtbare/ vnnd ons 


fichebare Feind von allen Sey⸗ 
IM | 


mz tem 


| 


276 
ten werden anfechfen: memen- 
to mei ‚ wann dein himmlifcher 
Vatter feinen gerechten Zorn 
über mich will außgieffen/ vnnd 
mit den wolverdienten Straffen 
beimfuchen / memento mei, 
wann ich werde muͤſſen mit dem 
Todt ringen vnd ſtreiten / me- 
mentomei , wann ich vonder 
gangen Welt / von allen Men: 
fchen/ Freunden/ Bekandten / 
vnd Verwandten werde verlaf 
fen fein/memento mei, wañ ich 
werde in beräufferften Noth und 
Gefahr der Seelen ſtecken / me⸗ 
mento mei, mann du mich wirft 
fehen in ruͤmmernuß / Kleinmuͤ⸗ 
tigkeit vnd Sorgen / von allen 
veracht / memento mei, vnnd 


gleich heut zu Jeruſalem 


er in WLı Te EN 
ANEÄATTSN, 
N Sn s Q Ü 





Am 9. Auffarths⸗ Tag Chriſti. 


auff dem Oelberg vor deiner 
Himmelfahrt haft Mariz der 
ner heiligen Jungfraͤwlichen 
Mutter / deinen heiligen Apo⸗ 
ſteln / allen Juͤngern / ſa der gan⸗ 


tzen damals gegenwaͤrtigen Kir⸗ 


chen / als deiner geliebten Braut 
mit deinen gebenedeyten Haͤn⸗ 
den haſt gegeben deinen heili⸗ 
gen Segen / alſo wolleſt auch 


uͤber mich herab ſchicken den 


Tau deiner heiligen Benedi- 


&ion , auff daß ich Krafft defs 
fen / allhier möge allzeit / ein 
dir molgefälliges Leben führen/ 
vnd einsmahls auß difem Jam⸗ 
merthal dir nachfahren 
indie ewige Slor / 
am 7 


> 





z 
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Die zwaintzigiſte predig. a7 






BECBEL EHE BEEN BER 


Die zwaintzigiſte Nredig. 


Am heiligen Pfingſtmontag 
Venenum aniwæ⸗ſub fpecie probitatis 
ce abfconditum, 


Schein der Andacht 


Daß der Seelen — vnder dem 


eiligteit und Gotts⸗ 


forcht / verborgene Schlangen: ff. 


> EM A, N 


sierlichen Pallaſt / je 


doch war er an einem folchen 


Died gelegen / allwo man ihm 
an onderfchidlichen Drehen fun; 


- Fe einfehen : dieweilen nun ges 


meiniglich die Leuth nit gern ha: 
ben / daß ihre Nachbaren/hören 
wiſſen / oder fehen/ was in jhrem 
Hauß geſchicht / als vermeinte 
ein Bawmeiſter / Livius Drufus 
wäre auch alio beſchaffen: diſer 


ame, derowegen auff;ein Zeit 


a Lk 
Omnisenim, qui male agit,odit lucem. Ioan. 5. 


Dann einjeder/ welcher böfeg thut / haſſet das Liecht. 


bivus Druſus ein edler 
Roͤmer hatte ein zwar 
* ſchoͤnen groſſen vnnd 


zu jhm / verſprach jh mañ Dru- 
ſus jhm wurde y o oo otha⸗ 


ler geben / ſo wolle er fein Hauß 


alſo bawen / das jhme feiner vom 
den vmbligenden Haͤuſern folte 
barein koͤnnen ſehen. Oiſem aber 
antwortete Drufus mit folgende 
Worten: mein Maiſter nit nur 
s.jondern 10000. Keichsrhaler 
will ich euch geben/ wañ jhr mie 


mein Palatium auff ein ſolche 


Manier werdet bawen / daß nie 
nur meine Benachbarten von 
der Hoͤhe / ſondern auch allefürs 
abergehende konnen ſehen/ * 


J 


— — 


278 
ich darinnen thue / dann ich lebe 
alſo / das alle Leuth mein thun 
vnd Laſſen / all mein Hand! vnd 
Wandei / mein gantzes Hauß⸗ 
weſen ddrffen wiſſe / daß ich mich 
deſtwegen vor ——— 
darff chewen / oder ſchaͤmen. An⸗ 
daͤchtige Zuhdrer ein recht auff⸗ 


iechtiger / redlicher Mann muß 


el 


difer edle/obwolenHevdnerifche 
Romer geweſt ſeyn / vñ iſt wär: 
dig daß jhme dißfals nachfolgẽ 


ſolten alle Chriſten / vnd alſo ſich 


verhalten / daß fie ſich nit ſchaͤ⸗ 


men doͤrffen / wann gleich alle / 


nit nur allein/ foindem hohen 
Dallaft deß Himmels wohnen / 
das iſt Sott / alle H. Engel / vnd 
Außerwoͤhlten / ſonder auch alle 
Menſche / ſo noch auff diſer 
Amb wandlen / thaͤten 
wiſſen / was die Seel in dem jn⸗ 


nerſten Zimmer ihres fleiſchenen 


Hauſes thue / vnnd handthiere: 
aber wie wenig ſeynd deren zu⸗ 
finden / wie wenig ſeyad / die ſich 
nie ſcheuen doͤrffen / wañ alle jhre 
Gedancken / jhre thun vñ laſſen / 
Ihrer Reben ans Zaalierht kom⸗ 
meten/ ond jederman Fundbahr 
wurben/warumben ? Chriftus 


gibt mir ſelbſt diellefach im heu⸗ 


tigen Evangeliosfunt enim eo⸗ 


su mäla opera; dieweilen jhr Le⸗ 


An h Pfingſt⸗ Montas. 


ben / jhre Werck boͤß ſeynd / dez⸗ 
wegen doͤrffen fie es nit hoͤrẽ ſe⸗ 
ben oder wiſſen laſſen deſtwegen 
bemuͤhen ſie ſich damits nit ans 
Tagliecht komen / deßwegen lies 
ben ſie mehr die Finſternuß / da⸗ 
mits verborgen bleibe / ſie bede⸗ 
deckẽ ſich mit Schafpelt/ damit 
man jhr Wolffs Natur nit keñe/ 
geſellen ſich zu den einfaͤltigen 
Dauben / daß man nit ſoll w 

jhr diebiiche Rabenarth / od 
Fuͤxſiſche Falfchheit / beflepden 
ſich mit de Kleyd der Heiligkeit / 
daß man jhr laſterhafftes Leben 
nie mercke / mit einẽ Wort: damit 
man jhr boßheit nit in acht neh⸗ 
me/oder erkenne ebrauchen fie 
ſich der Gleißne I aber. 


diſes für ein ſchaͤndlichs / fchädlis 


ches / von Soft vnd dẽ Menſchẽ 
verhaftes Laſter ſeye / bin ich ges 
dacht E. c. vnd A. in jegenwärs 
tiger Predig mie mehrerm zu⸗ 
zaigen / darzu bereitet ewre Her⸗ 
Gen / ſo fahre ich fort Im Namen 
deß Allerhöchltem. 
WJewoln alle andere Tugen⸗ 
den / feven fienochfofchön 
als fie jmmer wollen/ etwas auff 
Erden finden/ mit deme ſie koͤn⸗ 


nen verglichen werden / jedoch ſo 


iſt die Warheit allein ſo hoch / 
anſehnlich / vnd ie ‘ 
Ihe 3 





Die zwainkigifte Dredig. 


hr vonder allen fridılchen Erea- 
turen nichtg gleich iſt; dahero 
wann einer jhr etwas gleiches 
will fuchen/ muß er fommen in 
das hohe Firmament deß Him- 
mels / vnd alldorten zwar wird 
er ſehen / daß auch under fo vil 
- 200000, hellglantzenden Ster / 
nen nıt eineinkiger ſey / welcher 
mit diſer allerſchoͤnſten Tugend 
der wahren Redlichteit / vnnd 
redlichen Warheit wegen jhrer 
Hochheit kundte verglichen wer- 
den / als der allerſchoͤnſte / hel/ 
liſte / allerhoͤchſte / der Koͤnig 
n / die Sonn ſelb 


aller Sterne 


feiner ſprich ich / vnder allen” 


Sternen / ſey er noch fo groß / 
noch ſo ſchoͤn / noch ſo glantzend / 
kan mit der ainfaͤltigen / red⸗ 
lichen / auffrichtigen Warheit 
verglichen werden / als eben die 
Sonn ſelbſten; dann gleich wie 
von der Sonnen alle andere 
‚Stern ihren Blank nemmen / 
alfonemmen auch von der auff- 
richtigen Warheit alle Zugen« 
den jhren Valor ; gleichwieohne 
die Sonn auff Erden alles todt / 
alles blind / alles finfter ift / al⸗ 
ſo ſeynd auch ohne die Warheit 
vunſere Werck tode/ blind vnnd 
finfter ; gleich wie die Soñ durch 
die Nebl vnd finftere Wolcken 
P. Hermanni Feſt. 
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zwar zu Zeiten bedeckt / doch 
niemahls kan verfinſtert wer» 
den / alſo kan zwar die Warheit 
von der Vnwarheit getruckt / 
doch niemahls vndertruckt wer» 
den; gleichwie die Sonn das 


Gold / Silber vnd anders Met⸗ 


tall in der Erden außkochet / die 
Früchten auff der Erden zeiti⸗ 
get / alfomuß die Warheit auch 
außfochen/ das Bold vnnd die 
Früchten onferer Seelen / nem̃⸗ 
lich die Tugenden; gleichwie die 
Sonn den Blumen die Farben / 
den Metallen den Glantz / den 
Kraͤuteren die Krafft / den Thie · 
ren vnd Menſchen das Liecht / 


ja villen das Leben gibt / alſo 


gibt auch die Warheit der Sce⸗ 
len die Schoͤnheit / — 











die Krafft / das Liech nd das 
Lebens ja wer wiſſen wo ſie 


ihr Reſidentz 9 ihren 
Thron habe / ſie ſuchen 
bey der allerhoͤch ajeſtaͤtt 


Gottes ſelbſten; dann fie iſt fo 
hoch / daß ſie mit der Goͤttlichen 
Majeſtaͤtt darff in einem Thron 
ſitzen / ſie iſt / welche GOTT 
machet ohne diſe ware GOTT 
nit EHE wann GOtt liegen / 
betriegen / falfch feyn kundte / 


fo waͤr er nit GOtt / GOtt vnd 
die Warheit ſeynd einer Natur 
Mn vnd 
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vnd Weſen: Ego ſum via & ve 
Wache klpewrlachne nu 

arbeit felbften/gleichtsie nun 
die Sonn vnder allen Sternen 
der hellifte vnnd ſchoͤnſte/ ja 
gleich wie GOTT vnder allen 
Dingen das kön ift/alfoift 
auch die Warheit vnder allen 
Tugenden die ſchoͤnſte / diewei 
len fie jhren Sitz / jhren Br» 
ſprung bey GOTT vnnd von 
GEStt Hat / ja ein Ding mit 
GEottiſt. 

Gleichwie nun die Warheit 
die allerfehönfte vnder den Tu⸗ 


genden iſi / weilen ſie von GOtt \li 
jhren Vrſprung hat / vnd ains * 
wit jhm iſt / alſo iſt das Laſter / u. befublet: 


fo jhr guwider iſt * ich die 






it dem Teuffel / 
—5— ein Maifter der Vn⸗ 
warheit allzeit geweſeniſt. 
Vnder den Lugnern aber 
Mr diejenigen die allergröfte/ 


Am H. Pfingſtmontag 8. 


vor etlich Perſohnen / 


he - 


a u 


e 


welche behafftet fegnd mitder _ — 


ſchaͤndlichen Gleyßner 
andere liegen nur mit Worten / 
diſe mit der That/ nnd in d: 

Werden / ‚andere | | nur 









ganken t / andere liegen 
vor den Menſchen 
auch vor GOtt, 
ſchen / diſe a 
Goͤt lichen Di —— nur 


infinn»reiche hu 


e Ereatur ya ei» chen⸗ 
— 
Ergöli | 
derowegen Pi | 
* ſetzt diſe — 


Simulat colorem non — 


Schon der Regenbogen r —* — | * 
Steine iſt doch betrogen 
Ob er ſchon will ſeyn 


Kam FR 


—— fe: 


nichts gedenden 
— uedem hand⸗ Be: 
— — 


rn En er 





var 


Douiceie ʒwaintzigiſte ſte Predig. Ri 
Dil wen vr ale. ER 


* N Rein ı Master fan mahlen 
f Iſt doch nur ein Schein. 


Yon 
= m die doh ſſi 


Erden eiget / = 


zaiget Ku 


Gaoͤhling *328 — 


RT Bnd mit arben prangend / 


Anden? 


melhangend / 


Nur das Aug verblendt. 
‚Sein Farb har fchön — 
FR * Niemand es vermeinet / N 
| Aber nicht lang ftebt- = 


En ihn erblicket / 


das Ang erquicket / 











ni - man 


Weicht er/ vnd vergeht. 
Will ʒwar was ſeyn / | 
| Iſt doch nur Schem. 
Der Keg fheinet Regenbogen verglichen hat / daß 
ywar / ale Mei die aller« Fan ich gar * n von ber 
ſchoͤnſte Farben in fich z aber Gleyßnerey colorem, 
nonhaber,erhat feine / < eg iſt nonbaber: 9 t zwar / der 

vuar ein Plentereys als wolter ¶ Gleyßner ſey mit den allerſchon· 
ſagen / eben alſo iſt die Welt: ften Farben der Tugenden ge⸗ 
fie ft abe als Hättefie — jierts aber er iſt gleich einem 
thum —— pe ften/ Regenbogen/ ſimulat non ha- 

sift ein Betrug / ber, er ſtellt ſichnur / es iſt kei⸗ 

geh iſes ſpitz / ne in ihm; er iſt gleich einem ar⸗ 
findige — hat geſagt men Kauffınann : diſer fest all 
von der Welt / in dem ers einem fein Maar auffden Raben daß 


. 


z0= 


auch vil in feinem Vermögen; 
aber wann man ing Gewo 
hinein fombt / da findet man in 
allen Schubladen/in allen Stel⸗ 
len / in allen Kaͤſten nichts als 
Laͤri Faͤri / ſmulat non habet, 
er ſtellt ſich nur als haͤtte er et- 
was / non habet, er hat aber 


nichts. 

Alſo iſt der Gleyßnerʒ all ſein 
Andacht die beſteht in den aͤuſ⸗ 
ſerlichen Werden/ er legt ſein 
Kramm vor den Leuthen auß / 
ſtellt ſich als wann er der an» 
dächtigifte auch zu Hauß wäre / 
fimular non habet, erhataber 
‚fein Andacht / dann zu Hauß 
iſt er gantz erkaltet / er gedendt 
garnitan GOtt. Vor andern 
Leuthen / damit er gefehenwer- 
de / gibt er Almoſen / thut waiß 
nit was fuͤr ein Andacht / fuͤr ein 


Rew vnnd u, für ein nn» 
brunft er fimular, non 
habet. ſich nur alfo/ 
ſein —— laͤer von der 
Andacht / er iſt gleich Sepulchro 
dealbato ‚einem ſchoͤnen / zier / 
lichen Mauſolæo, oder Grab/ 






Schatz oder Heyligthumber fol» 
ten dumen ligen ſimulat 


alu * aa V ⏑— 
AR man nur ſoll vermainen/ er hab 


non habkt » aber eroͤffne es / ſo 
wirſt darinnen finden einen ſiin · 


Ib ckenden faulen Todten- Coͤrper 


mit Schlangen / Natteren vnd 
Wuͤrmen durchfrochen/fchwar« 
Be Deiner / daß du einen Grau⸗ 


ſen wurſt haben ſolche anzu · 


ſchawen 3 alfo ein Gleyßner 


außmwendighatsdas Anfehen / / 


als wann er gang heilig wär /. 


aber imulat-non haber, want  * 


du kundteſt in fein Hertz Hinein 


feben a uNEERR EEE 


er ſey ein ſtinckendes Aaß / voll: 
der ſchaͤndli iſten Suͤnden vnd 


Laſter. iſt gleich einem 
Kunſtbild / von dem man pfle⸗ 


get Infagen: es ift/ als wanns 
lebte / aber ſimulat non habet, 
es hat kein Leben nit. Alſo der 


— —— 


er iſt ja ein —— ein ler 
bendiges —— 
feit: imulat, nen habet, ach 
kenneſt du jhn / duwurft 

daß er gar das 


Leben der 
len nicht habe / daß ſein Si } 
n.nicht Habe 


Todt / vnd —— 
Gottes we 


vnd muget — — 
ſte / ja fie — 


* 


— 





« 
“m 





la A IT 


Wed Air 
ik / nur damit mancher Silber von den Bergen herab» 
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foll vermainen / fie feye ein raufihen/ man fichet mir Luft 
reichs / vermögliches: Mägdl / die ſchoͤne / hohe / gruͤne Baͤum 


‚habe von jhren oh — in beſter Ordnung von der kunſt · 


en / 
—— habet · ſie ſtellt ſich 


‚te / er waiß — vmb diſe Tu» er trifft an ver 


nem groffen dicken 


reichen Maiſterin der Natur 
gepflantzet ; man findet dort vnd 
nur alſo / es iſt auch diß nit jhr; da helle Chriſtalline Brunn« 


wann man in jhr Hauß kombt / quellen / welche mit jhrer Klar⸗ 


da wird man ſehen / daß ſie zer / heit einen Luft machen / ſein 


riſſen / zerlumpt in Fehen vnnd Seel darinnen zu baden; mit ei ⸗ 


Hadern herumb ziehe / daß fie nem Wort / in Eingang diſes 
nichts —— * wu na⸗ ben — * ainer vermai⸗ 


* * Baer: Be 


nit Sir daß ers nur ent« non habet, 8 Hate nicht/dann 
lehnet hab / dannandere habens mwanneiner weiter hinein kombt / 
gethan/ er jhms nur zu: fo trifft er an dicke Buͤſch / in 
Du wirfifehen nieerB fohais welchen fich per 
‚anderftinfeinem Hauß verhal / Mörder / vnd 


Vin welche di 


J [ “N 
Eriftgleichei- / in 


ts. 
—. Wald / in achtfame? 


fen Dieb % 


laͤg vnd 
ie vn ⸗ 


diſen wann man anfangs hinein 


| —— hoͤrt man —— 


Voͤgl auff das lieblichiſte 
muſiciren —— vnd wi⸗ 


der die annemiblichifte Bä 
als zerſchmoltzenes a oder 


hlein Wi 


‚er trifft an vnderſchidli 
Beftien vnnd Thier / die * 
‚gen Loͤwen / die gfraͤſſige Woͤlff / 
‚die gaile Rehboͤck; die vnflaͤtigen 


in / die — 


Fuͤchs /die diebiſche Raaben 
Sn 3 > die 


—* 


*. 


EL 
J 
u » „an 


9 
* 
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die hoffärtigen Widhöpff / er 
findetan ſtatt der Chriſtallinen 
Brunnen / vnd filberflieffenden 
Baͤch / ſtinckende Pfihhen vnnd 
Moräft/ an ſtatt der luſtigen 
Weeg / vngebahnte / verhater i 
te / gefaͤhrliche Steeg zu den 
Mördergruben / an ftatt deß 
Luftgartens ein Irrgarten / ein 
abcherolicheerfepröcdhiene Wild 


nuß. 

Alſo ein Gleyßner / wañ man 
anfangs mit jhm redet / möcht 
ainer dermainen / er waͤr ein 
Engliſcher Menſch/ ein jrrdi⸗ 
ſcher Engel / man hört nichts 
als von lauter geiſtlichen Din⸗ 

n / mon ſihet nichts als lauter 
Ehrbarfeit/man thärfich glück» } 
ſeelig ſchaͤtzen wann man nur 
neben ihm fundte wohnen / und 
feiner Heiligen Gefellfehafft ger 
reffen / er iſt ſittſamb und ain- 
famb als ein verlaffne Türtel- 
taub / gedultig als wie ein Laͤm⸗ 
fein / ainfaͤltig ohne Gall wie ein 
Tauben / die Demuth / Nuͤchter ⸗ 
keit / jaalle Tugenden haben bey 
ibm jhr Logiamento vnd Ein⸗ 
kehrung genommen; aber fimu- 
lat, non habet ; egiftein lautere 
GSleyßnerey vnd Betrug/ lehr. 
ne jhn kennen / frag die / ſo mit 
ihm vmbgehen / da wirſt du fe» 


Am 9. Pfingftmenttag. 


hen / vnd hoͤren / daß er 
gifftige Schlangen / ne 
mitjhrer fpigigen Zun een s 
verlenter kan fein Ehrlaffen 5 
daß er ſey ein gorniger ' 
afräffiger vn —— 
ein vnflaͤtiger —** — 
lichen Gailheit ergeben / ein 
hoffärtiger Widhopff / ein fal⸗ 
ſcher betrüglicher Fuchs / der. 
mit feiner Argliftigfeit ſchawt ⸗ 
wie er bie Beat fanpinder das 
Liecht führen ; ein | 
Geyer / der andere vomb das z 






re begehrt zubringen; mit einin 


dort: daß er inwendig nichts 
weniger an jhm babe / als die 
jenige — flert 

anidmgaige.  » 
iftein Erocobitl / Weihe 
waint / wannseinen Menſchen 
fihet / alshätte es ein Mitleyr 
den mit ai mann 

—— Alſo 
ſch als 


fratort: a7 WE re 
Vatter oder Mutter frandf ift/ 
fimulat, non baber; eg ift ihm 
layd / daß er folang lebet. Er, 






erzaiget fich tratorig wegen bein - 


nes Vnglucks / fimular zer 

waint / daß nitgröffer ft. Er 

ift ein lieblich fingende — 
er 





SR 2 Pre a — 
—— —— N hard die PR AR — 
2... ‚Permainend/ ana e ift/alfoift die Bnwarheit/in ° 
‚einwolerfahrne Muß, —— die ven | 
Rh | maulat, wann du jhr nach / nerey begriffen wırd / a 
Een — ſo wenn | dich ſchaͤndlichſte Lafter / —— ö 
* Fi  Ziorum enimeadem et rıtio: h 


Aufertes 
| — alſo ſch 
iſt das La Ya 
Baer —5* 


vn U. 


— Ambrt. H. Batter Ambrofips alfo titu⸗ — vitium eſt, —— 
⸗.exam. lirt / vnd fagt ; Sunt enimhy- bet decipere. Gleich wie wie die 


Eee beitiales terz, dann die 
| —— 
wilde hier 5 ja was ſagich den 
mean /. den Teuffel 
felbſt gleich 5 keiner ift fo ſchaͤnd⸗ 
li /deme fienit glei) wären : 

* wie der jenige / der ſich 
zum mehruften der Barheit ber 

feiſt / GOtt ſich gleichförmiger 
mas von dem die Warheit 
tet / vnd der die —— 


— Pr — nerzje fon 
das Augen- 


— a vnnd Gleyßne · 
rey begibt / je gleichfoͤrmiger 
ich — —— wel⸗ 
aer/ Vrheber/ 
Drfprung vnd der Lu⸗ 
gen — Dnnd gleich wie die 








hoͤchſte / vnd Göttliche Tugend 
iſt / keinen weder mit Worten 
noch Wercken zubetriegen / alſo 
iſt das hoͤchſte Kafter / alle ber 
kriegen, 

in ſo ſchandlich Ding iſt es 
vmb den Betrug / vnd Vnwar⸗ 
heit / daß ein ehrlicher Mann 
ehender. fonft alles verzeyhet / 
als wann man. ihn betriegef 5 
man ftelle jhm nach / oderthue 
fr etwas begehen / 16. fo wird 
ers nicht alfo achten/ als einen 
Betrug: dahero auch mancher 
ehe das Lebenlafit/als daß ah 
ibm foll einer Vuwarheit be 
zichtigen fönnen. Man * 
feinem weniger / als einem / 
der. da falſch ie ber 





‚26. And. 
— iſt / vnnd deſtwegen 
muͤſſen fie ch auch zum aller / Ob 

maiſten ſchaͤmen / wann man ſie 

auff der That ertappet. 


Es erzehlet Guilielmus Bir 


ſchoff zu Lion, daß ein vornem⸗ 
me Damen geweſt ſey / welche 
die Fahr ihrer Jugend ſchon uͤ⸗ 
berfchritten / und alfo Feine auß 
der [hönften mehr ware: jedoch 
die junge Cavalieri zubetriegen 
gebrauchte fie ſich (nach folcher 
hoffärtigen Weiber-Arth )deß 
| Maß / füllete mit denſel⸗ 
ben die Runfel ihrer falteren 
Stirn/ waſchte darmit jhre mit 
Saffran gefärbte Wangen/ihr 
Haubt bederfte fie mit fremb- 
denvilleicht Diebs · Haaren / 
damit nit herfür thäte feheinen 
jhr natürlich / / vnnd nunmehr 
ſchon filberfarbes Haar, Da 
fie einsmahls in einer Procel- 
fion alfo vermum̃ert auffjoge / 
fprang vnverſehens auß einem 
Gewoͤlb / allwo die Proceflion 
fhrüber gieng /ein Aff herauf; 
fprang ihr. auff den Half /reif- 
fete jhr die Paruquen herab / 
und zaigte jederman / daß dife 
Betriegerin kein junges Mägd- 
fein / für. welche fie ſich biß dato’ 
hat aufgeben /fondern eın ara» 
wes Muͤtterl feye/ond nunmehr 


ngſtmonta | 
** ofen epie. x 


fo villen iſt zuſchanden / vnd jhr 
Betrug entdecket worden / hat 


fie fih u schämen / Daß e % 


deffentwegen im ein 

Krancheit vor Tauter — 

henfion gefallen. | 
Außerwoͤhlte 


weilen jhr Betrug vor 
Innwohneren einer Deere 


Statt iſt — ER 


werden fi ſich 


ſchaͤmen alle han ui in alr. 


ſche Gleyßner / wann alle hre 


Falfchheiten werden ans Tag 
Kiecht fommen? wannder&ött- 


— 


liche Richter wird 
— / —— or 
allen Englen/ Heiligen / allen 
Menfchen ihrer Werck/ — 


ſie auff der foverborgen 
fo haimblich / in der Sinfernnß 
begangen haben / Gonnenflar 
mit ihren en Schad: 
feheinen werden * Ein fo ſchaͤnd⸗ 
liches Laſter ift es vmb den Be⸗ 
trug / Falſchheit / vnnd Gleyß⸗ 
nerey / daß einer / der in diſen 
ertappet wird / auch von den ehr» 
lichen Leuthen ſich mehrer muß 
ſchaͤmen / als wegen fonft waiß 
nit was für andern beaangnen 
Laftern/ 









Zuhörer / | 
ſich dife Damen alfo Eau | 


J 
—— 
— 


— Die zwaintzigiſte Predig: 


io: in 
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EN 


Laſtern / maffenfolchesaußder Seuffgen vnd Wainen 


erfterzehlter Hiſtory genugfam 


. erfiheinet. 


So fehändlich die Gleyfner 
rey / ſo ſchaͤdlich iſt fie 5 gleich“ 
gie fie vnder allen andernLaſte / 
ren / wie wir biß dato geſehen 
haben / das allerſchaͤndlichiſte 
iſt / alſo iſt es eben auch das al⸗ 
lerſchaͤdlichiſte. Dann andere 
Tugenden haben nur ein eintzi⸗ 
ges Laſter / welches jhnen zuwi · 
der iſt / vnnd wider ſie ſtreittet / 
alſo hat die Demuth zu einer 
Feindin die Hoffart / die Frey⸗ 
gebigkeit den Geitz / die Keufch- 
heit die Vnreinigkeit / die Maͤſ⸗ 
figfeit den Fraß / die Sanfft ⸗ 
muth den Zorn / die Lieb den 


enger Buß / nach ſo vil guten 
nach fo vilen Almu- 


fen alles DVerdienfts beraubt 


wird / vnd am End alles verlieh” 
ret / was man durch fo vil Jahr 
zufamen geſamblet vnd geſpar / 
ret hat. Gleichwie ein reichbe⸗ 
ladenes Kauffmanns-Schiff / 
welches nach überftandnen vilen 
Vngewittern deß Meerslekt- 
io am Porteinen Schiffbruch 
Det, 

Bann der Teuffel die aller» 
heiligifte Leuth mit langer Ber» 
fuchung weder inder Keuſchheit / 
Demut/Gehorfamb/Lieb/oder 
Armut hat koͤnnen überwinden/ 
da hat er ſie mit diſem gefangen / 


Dulcis ſpiritualium operumid, in 

ſpoliatriæ, jucundus-anima-conft. 

rum noftrarum hoftis,blandif-monaf. 

fima.depredatrix, & callidifi-*- T1- 

mainfidiatrix. Sie iſt ein an⸗ 

genemme Diebin vnſerer guten 

Werck / ein froͤliche Feindin vn⸗ 

ſerer Seelen / ein freundliche 

Rauberin /ein argliſtige Moͤr⸗ 

derin. Nichts iſt fo heilig / allwo 

ſie nicht ſich thaͤt einmiſchen / in 

dem Gebett / inder Betrach- 

tung / im Almoſengeben / in Buß ⸗ 

wercken / in allen Tugenden; vnd 

wo mehr dergleichen allerliebſte 
80 Goͤtt⸗ 


Haß vnnd Neyd / die Hoff⸗ 
nung die Verzweifflung / der 
laub den Bnglauben / aber. 
| die Gleyßnerey iſt ein Feindin 
aller Tugenden / dann was alle 
| andereTugenden verdienen/dag 
ſtihlt vnd raubt ſie auff einmahl 
fort. Ofobolem lugendam ! 
"Hom.ıı, ſchreyt hier auffder H.Bafilius, 
in princ. Dsellender Stand der jenigen 
prov. ¶ die mit diſem Lafter der Gleyß⸗ 
el feynd/in dem man 
fie nach langem Faften / 
nach firengemLeben/nach vilem 
- Gebett / nach langmwirigem 

P, Hermanni Fe, 


28 Am H.P 

fie/nimbt jhnen jhren Glantz / ih⸗ 
re natuͤrliche Schoͤnheit / jhr Va⸗ 
lor, jhren Werth hinweck. a 
kein Orth iſt ſo heilig / in der Kır- 
chen / in dem Beichtſtuhl / wo 
doch nichts anders als die auff- 
richrige/ainfältigeMainung er- 
fordert wird/ja beydem Altar/ 
inder Communion vnd Nieſ⸗ 
fung deß allerheiligiſten Sacra⸗ 
ments ſucht ſie ſo gar jhren Ge⸗ 
winn / vnd will jhren Vnflat mit 
der Reinigkeit ſelbſten verein⸗ 


bahren. | 
Ein heimblicher Feind ift all» 
zeit mehrer zuförchten/ alsein 
SLeo  Offentlicher.Plus plerumque pe⸗ 
ferm. 9. riculi eft in infidiatore, oculto, 
dequadr, quam in hoftemanifefto.fpriht 
der groffe Pabft Leo; difenun 
ift ein fo heimblicher Feind / daß 
jhn auch die gelehrtiſten / die 
geiftreichiften / die heiligiſten 
Maͤnner karmkoͤnden mercken / 
vnd eben darumb iſt er zum al⸗ 
lerſchaͤdlichiſten / in dem man 
feine groffe Schaden fo er zufür 
get / kaum fan merden. 
Menfchift eintebendigerBaum 
von Chriſto gepflanket in dem 
Paradeyk feiner Kirchen / da» 
mit er Fruchten bringe der gu⸗ 
ten Werd vnd Tugenden Wañ 


 AmH.Pfingftmoneag. 
Goͤttliche Töchter ſehnd / da tomt 


FE Du ur ati ® un 


man einen Aſt von einem Baum 
abhawet / ſo kan zwar derſelbige 
Aſt nit fruchten / jedoch iſt der 
uͤbrige Baum noch nit verderbt / 
er kan noch grünen / außſchla⸗ 
gen / bluͤhen / vnd fruͤchten / wann 
man jhm aber die Wurtzelab⸗ 
hawt / da iſts auß / er muß ver ⸗ 
dorren / es kan nit anderfifeyn, 
Wann nun an jhm verdorrt ein 
QAftderTugend/alszum@rem- ⸗ 
pel der Saufftmuthz ey ſo hatet 
dannoch noch andere Aeſt / als 
den Glauben / die Demut / die 
Hoffnung / ꝛc. aber diſes Laſter 
iſt wie ein Wurmb der jhm den 
Safft bey der Wurrel herauß 
nimbt / alfo daß er feine gute 
Frucht mehr anbringen. 
Sie thut im geiſtlichen Ge⸗ 
baͤw dieFundamenta gerſchitten 
vnd verderben / wo ſie einmalin- 
das Hauß eingelaſſen wird / da 
tragt ſie allen Schatz mit jhr 


hinauf ; Simulario eujus e ſi· ¶ 2.4 ia 


cctanimum imbuerit tota vir · ae 
tutum ſinceritate & veritate 


-fraudabit ‚fagt der ehrwuͤrdige 
Der Beda. Deffen allen gibt mir 


eugnuß Alex, Pelgi : profectopelg.po⸗ 
Pe ad Indien amade im 
&andam aut infringendame.2.Matt. 
ietatem excogitari poteft'va- 
— — mer, Jh 
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fpecies probitatis ablcondica, talior eſt, quäm eorum , qui 
Marha ftig zu Schwähmmgder tum, cum maxime fallunt, id 
Heyligkeit / vnd Undertrufung sgunt ut viriboni effe videan- 
| der Gottsforcht fan nichtsftär. tun - Vnder allen Laftern in 
ders erdendt werden / als ein der gangen Vngerechtigkeie ift 
| lafterhafftes Gemuͤth / welches fein gröffers/alsderen/mwelche/ 
der falſche / gleyßneriſche Schein indem fie zum mehriſten betrie 
under einer Frombfeit verber- gen / alfo fich verhalten/ daß 
gen thut. man fie dannoch für fromme 
Weilen dann die Gleyßnerey Leuthanfehe und verehre: oder 
nit nur eine / ſondern alle Tugen · wie der guldine Mund Johan⸗ 
den zu grund richtet / alſo iſt ſe nes fagt : Nulla res fic exter-$. Toan, 
ja die allerſchaͤdlichiſte; dahero minat bonum, ſicut Gmulario,Chryfol. 
Serm. 7 dan wahr gefagt hat Cardina-s nichts ift dem Guten alſo fcyäd,!”r- Mat. 
’ lisEugenius,difer alser gefragt‘ lich / alsdie Gleyßnerey. _ ° 7 
d wurde / was der Catholiſchen  Gleichwienun die Gleyßne⸗ 
Kirchen ihre gröfte Feind wär ren under allen Laftern das 
zen / gab er zur Antwort die fchändlichfte vnd fchädlichfteift/ 
Gleyßner. Dann andern/weir alfoiffesauch vor GOTT und 
len ſie offentliche ſeynd / kan man dem Menfchen das aller ver- 
Widerſtand thun / dife aber / haftifte : vor GOtt zwar / weis 
weilen ſie heimblich ſeynd / wei len GOtt die ewige Warheit 
len man ſie nit kennet / kan man ſelbſten iſt / nichts aber fan der 
fi) auch vor jhnen nit huͤtenz an · Warheit mehr zuwider ſeyn als 
dere gebrauchen ſich der Wehr die Lugen / der Betrug vnd die 
vnnd Waffen / oder der offener Falſchheit · dieweil dañdie Gleyß 
lichen Laſter / diſe aber / wie 8. nerey nichts als lauterLugen i⸗ 
Petrus Chryſologus ſagt / damit vnd in Betrug beſteht / alſo iſt ſie 
ſie die Tugend aufreitten/ ge» auch gleich wie der Teuffei ſeibſt/ 
brauchen ſich auch derſelben Tu / der aller Lugen Anfänger ift/ - 
gend ſelbſten. Schlieſſe dero von GOtt auffs aͤuſſerſte ver- 
wegen diſen Punet mit dem Ro / haft. Deſſen gibt mir Zeugnuß 
Cic.de maniſchen Wolredner Cicero- der Königliche Prophet David/ 
of.l,ı. ae stotinsinjuflitiz nulla capi · da er alfofingt : Virum Sangui-P.4- 
o2 nem 





ei‘ 
* 


Prov, 3» 


Mal,ı. 





290 
— un 
Dominus; Einen blutgirigen 
vnd betriegeriſchen Mann / wird 
GOtt haſſen / eben diſes ſagt 
—* fein weiſer Sohn Salo- 

on. Abominatio Domini 
ei omnis illufor; GOtt hat ein 
Abſchewen von allen falſchen 
Spoͤttern; aber noch mehrer 
fagt mit zwey Wort Malachias 
maledidtus dolotus » vermale» 
deyt ift der falfche Beirieger. 
Solches hat er auch zum oͤfftern 





mige — RR 


fen vnd nit inwendig fehön iſt. 

Ja wie fehrer alle Sander 
mıt der Öleyfnerey behafftet / 
hiffen thu / können wir auß dir 
femfchlieffen/taß er feinen der» 
felben befehrt Jabe/ wiewolen 
pnderfchidliche. andere lafter« 
haffte Sünder Yurch jhn feynd 
zu Gnaden auffgenommen wor⸗ 
den: Dann er hat bekehrt den 
hoffaͤrtigen Sauluunz den Ehe» 
brecheriſchen Davi)s’den Ab⸗ 


uns angeteutet bey ſeinem hei / Agottiſchen Manaſlſes; den Mör« 


ligen Evangeliſten / vnd mit al⸗ 
len Straffen gedrohet / ſpre⸗ 


Matt.2 3.chend: Va vobis hypocritæ· 


Wehe euch jhr Gleyßner folches 
hat er vns auch zuverſtehen ger 
ben wollen in dem alten Teſta⸗ 
ment / allwoer verbietet / daß 
jhm kein Schwaan folte auffge- 
opffert werden / dann obwolen 
der Schwaan ſchoͤne fchneeweif- 
ſe Federn hat / auch wie man 
von jhme pflegt zuſagen / vor 
ſeinem End lieblich finget/nichts 


der am Creutz / auß nen offnen 
Sünder den Zachzum z; 


den Geitz gen denMastchzum , 
auf den Vnkeuſchen sie Mag- - 
nenn freien, Bar 
nde 
—— allen die 
Falſchheit am maiſten hafıte / 
vnd fie —— 


hi 
———— 





Wannich g 


leich 
denck ts 
en e/fofinde ich nichts / 


deftoweniger / weilen er eim Lob» — — 


ſchaͤndliches —— —* 
en bat GOTT der All- 
mächtig nit haben’ * daß 

er jhm wie andere Voͤgl / oder 
Thier folte geopffert werden / 
anzubenten/ baber haſſe die je⸗ 


—— ——— 
— 
allen Frommen lieb 5 
nemb3 quia ambulant ne Amp 


citer , 
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ENT 


eiter, ambulant confidenter, vnnd nit anderſt äufferlich / an ⸗ 


cher vnd ohne Gefahr; herent» derſt in der Zungen ſeyn. 
gegen finde ich nichts / weiches Die Perfianer obwohlen ſie lut. = 


halten ; ja fo angenemb einem Hütten. Amphiareus hatte für 


das Zagsliechrift/fo angenemb fein Symbolumdifen 


Hi einem Ehrlichen die War» volo eflenon videri: ich willin 
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betteſt / wann du iBarneben al» felbft werdengar zu offt betrogen, 


len Sünden vnnd Laftern 
Haußergeben bift/ was hilffts / 
wañ du auch mit dem Deckman · 
tel der Gleyßnerey vor den Men⸗ 
ſchen deine Boßheiten bedeckeſt / 
vor Gott wird es doch alles eins / 
mals ans Tag Liecht kommen. 
Einen altenGreiſen / welcher 
ein Parocken truge / ſo für ci» 
nen jungen haͤtte gehoͤrt /damit 
er waiß nit wen bethörte/ als 
wär er noch jung/ denredete ein 
anderer mit folgenden Worten 
an: Fatue ſenex, licer totum 
mundum tuo decipias capillo , 
te ſcit Proferpina canum : du 
alter Warı/ wann du gleich mit 
deiner Parocken die ganke 
Tele wurft betriegen/fo waiß 
doch die Proferpina , vnnd der 
Todt ſchon / daß du gramm feyeft/ 
den Todt kanſt doch nit betrie- 
gen. Alfo fag ich auch : du O 
thorzechter Gleyßner / wann du 
gleich die gantze Welt / alle Men⸗ 
ſchen mit deiner Falſchheit wurſt 
betriegen / welches doch ſchwaͤr / 
lich wird ſeynzeinen villeicht oder 
den andern; aber alle fehwär- 
lich :dann die Leuth ſeynd jetzt 
gar zuderfehlagen / fie glauben 
nicht gleich / daß man 9 wie 
man ſich ſtellt; die ainfaͤltigen 


zu vnd deſtwegen auch wißig 5 5 je» 


doch fag ich / wann du auch alle 
Menfchenfolft betriegen / a 
du doch GOtt nit bethorens.alle 
dorten werden einsmahls deine 
Betrug / dein —— 
deinem hoͤchſten Schaden 
Spott und Schand vor GO 
pnd der gantzen Welt ans Lıecht 


kommen. 
: Was hilffts/ wann du | etlir 
che Menſchen allhie ein — N: 


Zeit betriegeft/ da doch 


alle andere hernach dort: wi —* 
Welt dich ———— 


Leben werden kennen? 


hilffts wann du eın furge Zeit | 


für heilig wirft gehalten / dr 

beynebens ewig m verdambt 
ſeyn? manche die geh) 
dern daher als wären 
nit wie reich, / beynebens feynd 


fie doch bfur arın/ haben michts 


zu nagenober zu beiffen / müfe 
fen fhier vor Hunger ver- 
ſchmachten was hilfft fie es / 
wañ mans lang für reich haltet / 
alfo auch was hilffts dich/ —* 
dich lang die Leuth für tugend- 

reich halten / wann du es beyne- 
bensinder That nir biſt / vnnd 
haft was dir ain Todtbeth möch- 
te helffen? GOtt richtet 





Kley- 
— 


| 


Plıy 


Pr — etc 


wie er * in —— 
den; cile —— deri 
muſt es derowegen im W 
vnnd nicht nur dem aͤuſſerlichen 
Sein nach ſeyn; dann was 
hilffts / wann du lang waiß nit 


$. 
’ 





| —— betteft / 20. vnd darneben 


Fi n Gewinn / oder Verdienſt / 


| ri vilmehr einStraffbey La 
entre zugewarten 
wegen auch fein auffrichtig / nit 


haft‘ ? efle debes non videri, 

‚Der H. Prophet David fra- 
geteinsmahls GOtt den All- 
mächtigen: ‚Domine. quis ha- 
bitabit intabernaculo tuo, aut 
‚gnisrequiefcet in monte fandto 
tuo? HErꝛr wer wird doch woh⸗ 
nen in deinem Tabernackel / oder 
= wird ruhen auffdeinem H. 

9.8 da gibt ihm alfobald der 


ift zur Antwort: er 





igiſte Predig. _ 


23 . 


quitur veritatem in cordefuo ? 
der jenige / welcher da redetdie 


ut fin. er le — — 
aufft ichtig 
—* /nit al ch / nit betriege- 


riſe ch / oder gleyfner iſt / ſon · 
dern der im Werd In wie im 
Herzen / vnd innerlich wie äuf- 
ferlich befehaften ift / der auff- 
richtig in allen feinen Thun ond 
affen iſt. Nun geliebter tus 
‚gendliebenderZuhörer/fey dero⸗ 


geyßneriſch / nit auſſenher ein 

Schaaf/inwendig ein Wolff / ꝛc. 
ſo wirſt du auch wohnen in dem 
Tabernackel / auff dem H. Berg 
deß Herrn / in der ewigen Frewd 
vnnd Seeligkeit / welche vns al⸗ 
len wolle verleyhen 6OTT 
DBatter —— vnd H.Geift/ 
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Zumheligen Pfingſt Erchtag 


Vox Paſtoris. BR 
Der rueffende Hirt / vnnd das gehorfame 
— Schaͤflei — 


THEMAS 


+ 


— 


Et oves illum fequuntur , quia ſciunt vocem ejus. 


loan, 10. 


Bud die Schaaf folgen ihm nach / dann fie tennen 


fin Stimm. 
Rbaͤrmlich iſt zuder- 


% 





| —* jene Straff / 
rg welhe der erzuͤr⸗ 
ES nete GOTT jener 


Ehebrecherin mit Namen Oho- 
liba durch feinen getrechenDol- 
merfcher und Propheten Eze- 
chiel trohet · Dife Oholiba 
hat mit jhrer Schweſter Oola 
lange Zeit ein vnzůchtiges Ehe 


ihren Ehemann entlaffen/ end 


fih mit allerley frembden 
außländifchen Cavalieren auf 
ZEgypten , Chaldza , vnnd 
Minen ‚ verfündiget : wei ⸗ 
len fie num von difem abſchew⸗ 
lichen Lafter nicht wolte ab» 
ftehen / laffet ihr GOTT am- 
deuten/ daß er feinen Zorn / 
feinen Eyfer und Ernft an jhr 


brecherifches Leben geführet / wolle gebrauchen vnd ken 23 
e 
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fen / vnd wolle ſchicken eben ihre Hoff anzuͤndet / geſetzt / daß du 
Bueller / welche fie alſo ſchaͤnd⸗ jhr einen zeitlichen Schandfleck 
lich geliebt hat / pPonam Zelum indem Geſicht wilſt machen laſ⸗ 
meum in te,quem exercent te· ſen / warumb ſollen auch die Dh 
eum in furore. Dife werden ren herab / was haben ſie ver/ 
ren mitdir vmbgehen. fohulee* 

8 werden fommenaufßgemel- jerufalem Ooliba, Ooliba 
ten Ländern gange gewaffnete dife vnzuͤchtige Ehebrecherin ift 
groffe Kriegsheer / dich vmb / die Statt Jeruſalem / mitjhren 
geben / deine Kinder gefänglih Burgern vnd Innwohnern / dir 
wegnemmen / dich demer Kley / fehat den Ehebruch begangen / 


nodien berauben/dir deine Kley⸗ 
der außziehen/den groͤſten Spott 
anthun / das Deinige mit Fewr 
verbrennen / mit Jammer vnd 
Elend erfüllen / vnd neben an- 


dern groffen Plagen / dir auch 


Dhren vnd Nafen abfchneyden: 
Nafum tuum,& aurestuas prx- 
cident. Mein gerechter GOtt! 
mwarumb wilftdu miteinem fün- 
digen Weibsbild alfo ftreng ver» 
- fahren ? gedendf es ſeye von 
Natur ein ſchwaches gebrechli» 
ches Geſchirr / vnnd zum fündi» 
gengenaigt. Ah Herr: wann 
inan alle dergleichen jetzt alfo 
folte ftraffen/ wurden beyman- 
cher feine Dhrengehäng von, 
nörhenfeyn : und geſetzt / daf du 
rien ihre Kleyder / ihren 

Zeſchmuck wegnemmenlaffen/ 
geſetzt daß man jhr jhre Kinder 
gefangen nimbt / Hauß vnnd 
P, Hermanni Feſt. 


indem fie mich als jhren rechten 
Gefponf und Bräutigamb hat 
verlaffen / hat ſich gehendt an 
die falfche Abgötter der Aflirier, 
ZEgyptier ‚und Chaldeer ‚felbi- 
ge geliebt / verehrt / angebett / 
vnd auff die Seyten mich geſe⸗ 
tzet / ich habe ſie allzeit ermah⸗ 
net / jhr zugeſchryen / aber ſie 
haben ihre Ohren verftopfft / 
vnnd mich nit wollen anhören / 
meine Einfprechungen / miein 
Ruffen/mein Rath verachtet/ 
vnd verlacht / noluerunt audi- 


re , &c, clamavi,noluerunt,&c. Jer. 7. 


dixi hi errant corde, nolue- 


runt, dec. vocavieos &non re= 


fponderunt mibi , deſtwegen 
hab ich meinen Zorn vnd Grim⸗ 
men über ſie außgegoſſen / über 
fie Rrieg / Feror / Trübfahlen/ 
Schand vnnd Spott verhendt, | 
Andaͤchtige Ehriften. Alſo 
vᷣp ſtraff 
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ftraffte vor Zeiten GOtt die ge» 
hörlofe Jeroiolimitaner , 0b» 
wohlen fiedamahlsdag gelieb- 
te aufferwöhlte Volck waren. 
Demit nuner ons nit.eben difes 
anjero erfahren laffe / wollen 


wir fehen erftlich / wie er vns 


Ag, 19% 


durch onderfcpidliche Weiß vnd 
Manıer ruffte / vnnd dann wie 
wir jhm als vnſern Hirten ſollen 
folgen : Darzu bereitet ewre 
Hertzen / ich fahre fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 
runs der groffe Heyden- 
Lehrer als er nacher Athen 
fommen/vnd alldorten die An⸗ 
funfft deß wahren Meſſiæ den 
Abgoͤttiſchen Areopagitern ver» 
fünden wolte 5 ziehet ‚er under 
andern auch in feiner Predig.ei- 
nen heydnifchen Poeten mit fol 
genden Worten an + Sicut & 
ujdam veftrorum poetarum 
— ipſius enim & genus 
ſcimus, wie auch etliche Poe⸗ 
ten geſagt haben / wir ſeynd auch 
ſein Geſchlecht / wolte dardurch 


probieren vnd darthun / daß wir 


in GOtt leben / ſchweben vnnd 
ſeyn. Hieruͤber verwunderen 
ſich etliche Scrupulanten :war- 
umben doch Paulus /der fonft 
ein fo eyfriger/ ernfihaffter /A⸗ 
poftolischer Prediger geweſen / 


Am H. Pfingf-Erchtag. 


dißmahls Habe ndie H. Prophe⸗ 
ten mit den heydaifchen Poe⸗ 
ten / das Evangelium mit den‘ 


Fablen/ das Beiftlihe mitden - 


Weltlichen vermifchet; Erhät- 


te ſollen gedencken / esmöche ⸗ 


te durch das falſche Gedicht die 


ewige Warheit etwas verfin⸗ 


ſtert vnnd bemacklet werden. 
Aber Sylvei: defendirt Pau- 


than ; Valdè ingeniofa erar 
Charitas Apoftoli , es ward 


Tom 


lum, fprechend.er habe recht gex1. 


"3. 
5.£:9. 


fein Lieb gar finnreich /damıt er 
alle zu dem Glauben brächte/hat - 


erfich gegen allen accomodirt , 
vnnd weilen er wuſte / daß die 
Athenienfer ſich mit den Poe⸗ 
‚ten delectirten / hat er jhnen 
auch ſelbige eitirt, damit er jh · 
nen das Evangelium kundte 
vortragen / vnnd in dem ſie ſich 
befliſſen Gedicht zu hoͤren / ſeynd 
fie durch das Liecht deß Glau- 
bens.erleuchtet worden, 
Andächtige Seelen / Inge- 


‚niofa valde charitas .noftri Pa-; ı ib 


id;n. 


ftoris ‚gar ſinnreich iſt die Lıebog, 


vnſers Hirtens!alifimz (une 
‚divinz fapientix adinuentio.. 


nes,ut homines ad fealliciar, _ 


wunderbarlich ſeynd die Fuͤnd / 
Weiß / vnnd Manier / durch 


welche er feine Schaaf zu ſich 
locket 


. a 
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locket vnnd ziehet; errufft ons kauff alles/ was du haſt / und 
durch die heilige Schrift nnd gibs den Armen / Augulti- 
Bücher: quid enim eſt facra nus dag groffe Kirchen-Liecht/ 
.. feriptura , ſpricht der groffeGre- hörteein Stimm / tolle lege, 
La. epiſt. gorius, niſi quædam Epiftola tolle lege, Nimb das Buech 
8* _ omniporentis Deiadfuascrea- vnd liß / er macht die Bibl vn⸗ 
turas Was iſt die Bibl anderſt gefaͤhr auff / koinbt auff jenem 
als ein Sendſchreiben Gottes Orth der Epiſtel S. PaulitnonOM. i2. 
deß Allmaͤchtigen an fein Erea» in Commelffationibus „8 eb-"?' 
tur / vnd Auguftinus:cümora- xietatibus, non in cubilibus & 
. mus,cum DEO loquimus, impudicitijs, non in conten- 
 fed cum legimus, DEVS lo- tione & emulatione , nicht in 
itur nobiscum , ann wir Effen und Trincken / nicht in 
tten / reden wir mit GOtt; lafffammern/ vnd Vnlau⸗ 
wann wir aber lefen / redet terfeiten /nicht in zaucken vnd 
GOtt mie uns. Die Heilige hadern / ꝛe. Simon Stylites auf 
Schrifft / die geiftliche Bücher einem Spruch : Beati paupe- 
deuten Uns an den Göttlichen res fpiritu , quoniam ipforum 
Willen / fie entdecten ons on» eft regnum exlorum , beati 
fere Faͤhler / zaigen vns die Ger qui lugent, quoniam ipfi con- 
- fahr vnſers Verderbens / wei» folabuntur , hat darauff ein 
fen ung der Weeg der Secligr ſtrenge Buß angefangen / daß 
Feit / fie vnderweiſen vns / er achkig Jahr auffeiner Sau⸗ 
fröffen ons / ermaßnen uns len geftanden 7 jener Vnzuͤch⸗ 
Ei Buß / zur Tugend/ zur tiger hört leſen Lavamini;;.,, 
Vollkommenheit. mundi eſtote; faſſet es alſo zu 
Der groſſe Einſidler Pau» Hertzen / als wanus jhm allein 
lus iſt bekehrt worden / daer geſchriben wär / gehet in fich / 
hoͤrte leſen einen Spruch auf berewet alle ſeine Suͤnden / daß 
dem Evangelio / Si vis per- welcher zuvor / wie 8. Paulus 
fectus efle , vade , vende o- Simptex jhne gefehen / gank 
mnia ‚qux habes, & dapau- ſchwartz am einer Ketten ger 
peribus, Wann du wilſt voll» führt wurde vom Teuffel / 
kommen feyn /fo gehe hin ver hernach von feinem beiligen 
| Pp 2 Sun 


98 
Eur. Engel beglaitet wur- 


de. 

Einem haicklichen zarten 
Juͤngling / welcher der weltli- 
chen Lippigfeit dermaſſen er- 
geben ward/ daß er niemahls 
etwas Geiftliches wolte anhoͤ⸗ 
ren / fagte ein Religioß ; er 
folle auffs wenigiſt nur einen 
Sentenz , fo genommen auf 
dem 14. Capitl deß gemeldten 
Propheten liaiæ beherkigen 5 
Subrer re fternerur tinea , & 
operimentum tuum erunt ver- 
mes, die Schaben vnnd Dias 
den werden dein Vnderbeth / 
dein Ligbeth feyn / vnnd die 
Wuͤrmb werden dich bedecken ; 
diſes iſt jhm alſo zu Hertzen 
gangen / daß er alle Frewden 
vnnd zergaͤngliche Wolluͤſten 
verlaſſen / der Welt valete 
geben / vnd in eim Cloſter ein 
ſtrenges Leben gefuͤhrt. Den 
Samuel noch ein jungen Kna⸗ 
ben / ruffe EITT der HERR 
bey naͤchtlicher Weil dreymal / 
weilen er aber die Stimm deß 
HERRN no nit kennte/ 
vermainte er / es wäre die 
Stimm eines Menfchens / 
nemblich Heli , deß Hohen 
priefters : Alforuffer GOTT 
vns Durch die Eltern / Vor» 


Am H. Pfingſt⸗Erchtag. 


ſteher / Obrigkeit / Prediger / 
Beichtvaͤtter / wir aber erken⸗ 
nens nicht / daß es von GOtt 
berfomme / fonder verachten 
es / ſchlagens in Wind vnnd 
verlachens, | 
Difen Fühler bewainet a 
fich felbftender H. Vatter Aus 
guftinus / daß er ihn in feiner 
Jugend begangen habe / dann 
wann jhn GOTT dur) Mo- 
nicam fein H. Mutter ermah⸗ 
nete / bat ers für ein lauterg 
Weiberiſches Reden gehalten/ 


& cujus erant , nifi tua verba, 2icanf, 
illa per matrem meam fide-.. ;. 


lem tuam, quz cantaſti in au- 
resmeas. Weſſen warenjene 
Wort / alg deine d HERR/ 
die du durch den Mund meiner 
Mutter deiner getrewen Die» 
nerin haft in meine Ohren ger 
fehryen : Die Mutter rather 
te / ich folte mich der Reinig ⸗ 
feit befleiffen / vor Ing sie 
Ehebruch und andern Laftern 
huͤtten / difes alles Hab ich für 
lauter Weiber » Reden / Weir 
ber» Ermahnungen gehalten / 
Hab mich gefchämbt daß ich iht 
folte folgen ; Illi autem tui 
erant, & nelciebam , &_te 
tacere putabam ‚atqueillam 
loqui, per quam mihi tamen 

non 


Pf. 17. bey Berfehrten 
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non tacebas: Diſes aber O 
GOTT waren deine Neden / 
dein Stimm / dein Ruffen / 
vnnd ich Habs nit gemuft / ich 
vermainte du ſchweigeſt ſtill / 
vnd es rede die jenige / durch 
welche du mir nit Haft ſtill ge⸗ 
ſchwigen / alfo wann dich dein 


Vatter /dein Mutter / Herr /. 


Sram Obrigkeit /. oder auch 
Beichtvatter / Prediger/ oder 
wol ein anderer Weeg deiner 
Faͤhler ermahnet / firafft / 
eorrigirt, fo redet GOtt durch 
fie / er xuefft/ er-fchreyt / er 
lockt dich ; vnnd foll auch der 
dich ermahnet noch fo vnwiſ⸗ 
fend / vngelehrt / ſchlecht feyn / 
foll e8 dich doch nicht verdrieſ⸗ 


Num.22,Ien / ift doch der Baalam gar 


von feinem Efel ermahnt wor» 
den. 
David gibt ein vnfehlbare 


Regl / auß welcher manfchliefr h 


ſen vnnd abnemmen kan wie 
einer beſchaffen ſey; gib nur 
Achtung fagt er / mit wen di- 
fer fein Converfation Hab / 
wer fein Gefpann fey / * er 
fich pflege aufzuhalten / ift er 
— —— N er 
ifter bey Heiligen heilig / 

YAufferwöhlten rwoͤhlt / 
rt / cum 
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ſancto ſanctus eris & cum e. 


lecto electus eris,cum inno- 


cente innocens eris, & cum 
perverl» perverlaris. Vnſe⸗ 
rem Göttlichen Seelen Hirt iſt 
dies gar wol bewuft / dahero 
gebraucht er fich difes Mittels 
gar offt / wann er ein jrien- 
des Schäflein hat / fo rueffet 
ers durch das Erempel eines 
Srommen, Allſo hat er ber 
ruffen durch S. Cæciliam Va- 
lerianum , durch S. Monicam 
Patritium , S. Aftram ‚durch S. 
Narciffum, $,Albanum durch 
feinen Saft / einen Beiftlichen/ 
den Paehomium dur die 
Lieb vnnd Freygebigfeit der 
Chriſten / die er noch als ein 
Heydniſcher Soldat felbft 
wiewol frembd vnnd vnbe⸗ 
kandt ſambt villen andern ar- 
men Nothleydenden erfahren 


at. 

Alſo ziehet er 7 gleich wie 
der Magnet das Eyfen / ung 
dur das Erempel ünferer 
Nechſten zu fich / vnnd ſagt 
uns: Sihe O Menfch wie dir 
fer infeinem höchften Schmer⸗ 
Ken fo gedultig ſey / wie difer 
mit dem wenigen mehrer zufri⸗ 
denift /als du mit villen wie 
difer in feinen groffen Gorgen 

PP 3 vud 
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vnnd Hauß / Gefchäfften mir 
mehrer diene / als du in deinem 
Muͤſſiggang: Wie diſer in 
groͤſten Verfolgungen/ noch ſo 
getroͤſt; wie diſer in feiner Ar⸗ 
muth noch ſo danckbar vnd froͤ⸗ 
lich; wie diſer ein ſo ſtrenges 
Lebe führe / da er doch ſo bil 
Gelegenheit haͤtte zu ſimbigen/ 
ſihe wie diſe mitten in Gelegen- 
heiten weniger mich beleydigen 
als du alle wie difer in folchen 
hoben Würden vnnd Dignite- 
ten demüthiger ſey / als du.Si- 
he wie jenige fich weniger ihres 

Stands / Adis / Reichthumbs 
vnd Schönheit übernemmen / 
als du / fihe wie difer ſich wer 
niger der Gelegenheit brauche 
als du zum ſuͤndigen. | 
Wann mir onferem HErm 
vnd GOTT nit folgen wollen/ 
fo macht erg mit vns halt / als 
wie ein Hirt mit ſeinen Schaaf⸗ 
fen; oder als wie ein Vatter 
mit feinem Göhnlein : wann 
ein Batter ein Söhnlein hat / 
welches nit gern zu jhm will 
gehen / ſo zaigt er jhm ein Zu, 
cler / ein Apffel/ein Nuſſen / 
oder wann ein Schaaf will zu · 
ruck bleiben / weißt jhm der 
Hirt ein Hand voll Graß / ſagt 
Augullinus ; Oftendisovigra- 


An H. Pfingft-Erchtag. 


men & puerovnus; fic trahis 
illos poft te, Alſo macht eg 
GOTT ; fic, Wie? er zaiger 
dns ein Büchel Hew / das ift 
jrxdifche Glückfeeligfeiten / ein 
Frewd / ein Wolthat/wasman 
etwan zur leiblichen Vnderhal⸗ 
fung vonnoͤthen hats aleSpeiß/ 
Kleyder / tem’ wann einer 
promovirt wird zu hohen Eh⸗ 
ren/ Würden und Dignicefen ; 


dahero fagte er zum Prophetenoc Er 


Ofeas in funiculis Adam tra- 
ham cos, in funiculis Chari- 
tatis, ich will fie ziehen in den 


Stricken Adams /ın den Strir 


cken der Lieb/ durch die Strick 


Adams verſtehet Ruffirus die - 


zeitliche Güter / dieweilen er 
dem Adam nachdem Falldere 
gleichen Gutthaten very 


bat / indemer jhm hat pi | 


Kleyder / Nahrung / ıc, ohne 
daß ers hätte verdient. 

Mir — Strick hat 
er gezogen den David / wie er 
jhm ſelbſt durch den Propheten 
vorrupfft / fprechend. 
voxbin Regem fuper Ifrael,& 
eruite,de manu Saul,& dedi 
tibi Domum Domini tui, & 
fi parvo fünt ; ifta , dabo ribi 
multö majora, ch hab . 
geſalbet zu einem Königin 

raels 


Egote2,Reg.ız, 


-_ 
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rael; vnnd diß haͤtte dir follen 
genugſame Vrſach ſeyn dein 
Lebtag mich nicht zubeleydigen/ 
ih Hab dich erzettet auß der 
Hand deines eindedefSauls: 
ich Hab dir deines Herm Hauß 
onderthänig gemacht / hätteft 
du mir nicht follen gehorfamen? 
Sihe / wanndiß nit genug ift / 
will ich dir noch mehrer geben. 
Wie Dabid diß gehört /ifter in 
fid) gangen / hat feine Schuld 
befennt/ vnnd Buß gethan. 
Eben alſo thut GOTT man. 
hen ſein Hauß geſegnen / war» 
amb? damit er mit den Seini⸗ 
genjhme ſolle danckbarer feyn / 
vñ diſes erfennen.Alfo hat er je⸗ 
nem Reichen geben ſo vil Ge⸗ 
traydt / diſem fo vil Herreſchaff⸗ 


3or 
lich bitten / er wolte doch ihm be» 
lieben laffen zu jhm zu kom⸗ 
men. ber der Joab ſchlug 
jhms allzeit ab /da befilche der 
Abfolon feinen Dienern ; jhr 
wißt wo der Joab feinen Acer 
hat? ja! eriftmit Gerften an- 
batot ? ja! fie ift fchom zeitig ? 
ja! gehet hinzündets an / was 
giltsich will ihn wol nöthen / 
daßer zu mir fomme : Alſo 
machts GOTZT mit ung /ruf- 
fet vns /ein / zwey / dreymal/ 
‚aber wir wollen nichts erfen« 
nen / was thut er? Er ſchickt 
über ons Krieg / Peft/ Hun« 
ger : Er ſchickt über dich ein 
Hauß ⸗Creutz / wann er dir laft 
dein Weib fterben: fo rufft er 
dich / wann er uͤber dich ein Vn⸗ 


ten / daß er jhm deſtomehrer fol gluck ein Brunſt / ein Verfolgung 
danckbar ſeyn / mehrer -autes ſchickt / fo rufft er dich; wann 


— jhne mehrer darumb lo» 
ben 


Oxes illum ſequuntur,quia 
ſciunt vocem ejus. Wann 
‚ein Schaaf etwann die Stim̃ 
deß Hirten nicht will hören / 
fo machts vnſer Hirt. mit one / 
als wieder Abfolon mit dem 
Joab. Abſolon Hätte gernden 
Joab bey ſich gehabt in feinem 
Hauß / ſchickte derowegen zwey 
mahl zu jhm / ließ jhn freund» 


du etwan einen gerechten Han- 
del haſt / leydeſt darbey vnrecht / 
ſo rufft er dich / wann man dich 
etwan angreifft / an deiner Ehr 


‚dir vnrecht thut / rufft erdich : 


Mala quæ nos hic in mundo 
premuntad DEUM ire com- 
pellunt, die Ubel; welche wir 
auff difer Welt müffen lenden 


vnnd außftchen /die ons allhier 
trucken / die nöthen vns wol / daß 


wir zu GOtt kommen. 


2 


wie 
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Alſo Hat jener Vatter ge⸗ 
noͤthet ſein vngerathnes Soͤhn⸗ 
lein / wie er gehoͤrt hat / daß 
er ſein in der Frembd al⸗ 
les mit heylloſer Purſch thue 
anwenden / haͤtte er jhn gern 
wider bey ſich gehabt; was hat 
er gethan * er hat jhm fein 
Geld mehr geſchickt / hat jhn 


laſſen hunger leyden / er hat jhn 


laſſen mpiſch herumb zie⸗ 
hen / bey allen veracht ſeyn / 
hat jhn laſſen der Schwein huͤt⸗ 
ten / dienen / ꝛc. Gelt er hat jhn 
gelehrnet / daß er iſt zuijpmfom- 
men / alſo hat GOtt die Soͤhn 
deß Jacobs gelehrnet jhr Schuld 
zubekennen. Alſo hat er den Da⸗ 
vid gedemuͤthiget. David hat 
ſelbſt nicht gewuſt / wer er ſey / 
er aber die Peſt hat | 
ihn geſchickt / hat jhn laffen von 
feinem aignen Kind verfolgt wer» 
den da ifter zu vnſerm HERR 
GOtt frochen/bonum mihi, 

quia bumiliafti me, mein Herr 
es ift mir nuß / daß du mich alfo 

gedemüthigethaft, Item thur 

vns GITT ermahnen durch 

innerliche Einfprechung / gute 
Gedanden / durch den nagen⸗ 

den Wurmb / extraordinari 


Ams.DfingfrErchta: 


ten von dem Böfen abſtehen / 
vnd dem Guten folgen. 
Dergleichen ift zwepffelsohne 
geroeft jener Berueff / welcher 
fommen ift jenen vornemmen 
Juriſten von Floreng / mit Na⸗ 


men Doctor Johannes / da’p. A 
mahls Stattrichter gu Caltal-s..fum. 
lant, difer fahe einsmahls / waghilt.s.c.g. 


maſſen fein Hirt die Schwein 
( Salvo honore ) zum Stall 
£rib / vnnd feine Fundfe hinein 
freiben / fagt er letztlich / gehe in 
ewren Stall hinein / wie die Rich⸗ 
ter vnnd Rechtsgelehrten in die 
Hoͤll lauffen / kaum hat ers auß 
geſagt / da hat ein jedes Schwein 
die erſte wollen ſeyn / hauffen⸗ 
weiß wollen hinein lauffen / wie 
er diß ſicht / gedenckt er; wann die 


ee Juriſten / Advocaten / vnd Rich⸗ 


fer alſo in die Hoͤll hinein lauf⸗ 
fen / ſo will ich mich bey Zeiten 
auß dem Staub machen / Reſi- 
gniert fein Offcium, gibts Rich⸗ 
terambt auff / gibt der Welt Va- 
lete, geht in den ſtrengen Fran⸗ 
ciſcaner Orden / lebt darin ſo 

fromb / daß er wegen ſeinen Tu⸗ 
genden General deß gantzen Or⸗ 
dens iſt worden. Alſo wunder⸗ 
barlich rueffte er noch andere; 


Bewoͤgungen / und andere gu⸗ als Catharinam Godinez die 


te Ermahnungen / def wir fol» 


Carmeliterin / Matthæum den 
| Adus 


— 





— 


Dre Zacheum den Pub; 
4 


nen / die MN. drey König / 


Diſmam den Schaͤcher / Mag⸗ 
dalenam / Mariam die Egyptie⸗ 
rin / vnd tauſend andere mehr, 
Wann nun EOtt dich ruef⸗ 
ſet / ſey als ein gehorſambs 
Schaͤflein / fage Erravi ſicut o- 
vis quæ perijt, biß dato hab ich 
als ein vngehorſammes Schaaf 
dir nit gefolgt / aber / quære ſer · 
vum tuum, ſuch mich. Sonet 
vox tua in auribus meis,laß dein 
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facere? Loquere Domine quia 
audit ſervus tuus: tede / OHerꝛ / 
vnd ich will hoͤren / rueffe / ich will 


kommen / befilche / ich will fol⸗ 


gen/trahe me poſt te, ziehe mich 
durch Diſtl vnnd Dorn / durch 
Greug vnd Lepden / durch Truͤb⸗ 
ſahl / fequar te, ich will dir fols 


‚gen/als ein gehorfambs Sad 
eins 


lein / laß mich nur auch 

mahls hören injenem himmli⸗ 
fehen Luftgarten/ vnd inter oves 
locum præſta, & ab hedis me 





am . Stimm erfchallen in meinen Tequeftra,fege mich nit zun Bo⸗ 

| Dpren / dann fie ift Heblich/ cken / fondern zuden Schaafen 
Ecce Domine paratum cor indie ewige Grm) / >» 
) meum. Domine quid me vis Amen. 

\\ 
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vnd Wunſch hat bey dem Aller⸗ die groſſe Spepligtei / bie Dil 
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KESHESSHERHEISHESHERIENE 


Am Feſt deß heiligen Antoni; von Padua; 


DR Moyfes. 


Der wunderehärige Moyſes. 9 


THEMA. 


Omnibus omnia fa&usfum. 1.Cor.g. Er 2 
Ich bin allen alles worden. 


pöchften ſtatt vnd platz gehabt/ 
dann Chriſtus jhr geliebtiſter 
Brautigamb / wie in dero Leben 
zufinden / iſt ſht ſelbſt erfchinen / 
hat ihr Hertz auß dem Leib ders 
auß genommen / vnnd an ſtatt 
onendliche Nidere / Wenigkeie deſfen dag ſeinige hinein geſetzt. 
der Menfchen / hat fie klar be⸗ Außermöhlte Zuhörer / ich ers 
funden / daß ja auff Erden kein Penne/ vnnd befenne mein We⸗ 
Herb wäre/ welches nach Wuͤr⸗ nigkeit / ich waiß mein Vnwuͤr⸗ 
den GOtt genugſamb lieben digkeit / vnd deftwegen darff / vnd 
kundte; wuͤnſchte ih eromses will ich zwiſchen diler groffen 
gen / daß ihr moͤchte ein folches Hepligin/ond mir groſſen Suͤn⸗ 
som Himmel herab gegeben der fein Gleichheit machen : je⸗ 
werden. Difes jhr Begehren / doch wann ich’ zu Semuͤth führe 





ap 
. 
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tige / ja vnzahlbare Wunder⸗ die verſtockte Shnder / den ge⸗ 


werck / die hohe Geſchicklichkeit / 
den jnbruͤnſtigen Seelen⸗Eyfer / 
die Lieb gegen SOET vnnd 
den Menſchen / deß glorwuͤr⸗ 
digen Heyligen / Wunder⸗ 
thoͤttigen Vatters Antonij von 
Padua / daß kein Zung auff Er⸗ 
den ſey / welche genugſamb / vnd 
nach ‚feinem Verdienſten jhn 


koͤnne loben / ſo wuͤnſchte jmmer 


derowegen fo gluͤckſeelig zuſeyn / 
daß gleichwie Catharina jhr 
Hertz mit dem Hertzen Chriſti 
iſt vertauſcht worden / alſo heunt 


‚mein vngelehrte / vnberedte / 


ftammiende Zungen verfaufche 
wurde mic der Zungen ©. Ans 
tonij von Padua / welche fchon 
445: Jaht onverwefter wunder, 
barlicher Weiß zu Padua auff- 
behalten/ und verehrt wird: Ya 
ich fage es kecklich ich vermein / 
es feye de facto auff Erden fein 
Zung / welche Antoniumgenug 
nach Berdienften loben koͤnne / 
als eben die gemelte Zung Ans 
tonij ſelbſten / dann er iſt vem 
noch in ſeinem Leben haben ge⸗ 
horſamet die vnempfindliche a&+ 


lementen / den verehrt haben die 
vernunfftloſe Thier / den ge⸗ 


forchten haben die grauſambe 


Tyrannen / dem gefolgt haben 


liebe Haben alle fromme / den ges 
ehrt haben die Groͤſten / Den ges — 
lobt hat der Statthalter Chriſti 

ſelbſten. Er iſt geweſt noch in 
feinem Leben ein Liecht der vers 
blendten Suͤnder / ein Hammer 
der verſtockten Hertzen / ein Attzt 


der Krancken / ein Lehrmaiſter 


der Vnwiſſenden / ein Troſt der 
Betruͤbten / ein Vatter der Ar⸗ 
men / ein Rathgeber der Zweiſ⸗ 
felhafften / ein Saͤulen der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen / ein Zierd deß 
Serapiſchen Ordens ©; Fran⸗ 
ciſci / ein Verwunderung der 
gantzen Welt / kurtz zureden / er 
iſt geweſt der jenige / welcher mit 
Paulo hat ſagen koͤnnen: Om» 
nibu omnia factus ſum: Ich 
bin allen alles worden: wie ich 
folches in gelichter Kürke mit 
mehrerm will datthun vnd pros 


biren / verſichere mich einer klei⸗ 


nen Gedult / vnnd fahre fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 


Apr iſts zwar / es braucht nie 
vil probirẽs oder Darfhung/ 
jenes Sprichwort: Non omnie 
fert omnia tellus, nicht ein jed» 
weders Land bringt alles / dann 
es Fan je onnd allzeit einesdem 
andern etwas zeigen / welche 
22 das 
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das ander nit hat s ein anders 
bringet das Gebuͤrg / ein anders 
die Epäller/ein anders die Hitzi⸗ 
ae / ein anders die Fruͤchte / ein 
anders bringt die Felder / einans 
ders die Waͤlder / ein anders hat 
diſes / vñ manglet jhm jenes. Auß 
Mohrenland bringt man das 
Sewuͤrtz / auß Indien das Helf⸗ 
fenbein / auß jenem das Gold / 
auß diſem die Edlgeſtein / auß ſe⸗ 
nem was anders / aber keines hat 
alles / non omnis fert omnia 
rellus. Jedoch fchreibt der Na⸗ 
turkundiger Punius, daß zu Ta- 
cope in Africa die Erd fo frucht⸗ 
bar ſey / daß zugleich vnd auff ein 
Dreh Palmbaum / under den 
Palm ein Dliven/ onder den O⸗ 
ligen ein Feigen / onder den Fels 
genein Granatapffelbaum / vn⸗ 
der dem Granatapffel ein Wein⸗ 
ſtock / vnder diſen das Korn 
wachſt / vnd zwar ſedes auß diſen 
deß Jahrs zweymahl Frucht 
bringe. Wahr iſts / vnd braucht 
auch nit vil darthun / non om- 
nia poffumus omnes, nit einjes 
der Fan alles : einer zwar iſt er⸗ 
fahren in difer Kunſt / waiß aber 
der ander nichts: difer iftein ſinn⸗ 
reicher Poẽt, aber ein ſchlechter 
Oraror, diſer ein beredter Ora- 


tor,aber fein Philofophus, jener er ſey ein Apoftel / jenem nr 
ep” 


ein fpigfindiger Philofophus; as - 
ber fein Medicus, difer ein er⸗ 
fahrner Medicus , aber fein Ju- 
rift, der ein gelehrter Juriſt aber 
ein böfer Theologus,ein anderer 
eintiefffinniger T heologus,abex 
weiß nichts vonden andern Kuͤn⸗ 
ften / diferift ein guter Punftreis 
cher Mahler/jener ein behertzter 
Soldat / difer ein frefflicher 
Bildhawer / Bawmaiſter / etc. 
ber / non omnia poflumus 
omnes, Jedoch wiffen wir auß 
heiliger Gdttlicher Schrifft / daß 
vnſer Großvatter Adam / vnnd 
der König Salomon die natt⸗ 
liche onnd eingegoffene Wiſſen⸗ 
ſchafft aller Ding gehabt haben: 
daß aber jegt ein jeder alles koͤn⸗ 
ne / wiſſe / verſtehe / das nicht. 
Wahr iſts: dann es lehret vns 
ber heilige Seiſt Diviſiones vnd 
Gratiarum ; daß GOtt feine 
Gnaden ondeiſchidlich pflege 
außzutheilen / vnd gleichfamb als 
wie die Waſſerſtrdm außgleſſe / 
dem gibt er die Gnad der Pro⸗ 
phezephung / jenen die Teuffel 
außzufreiben / difem die Saab 
vnderſchidliche Zungen zuvber⸗ 
ſtehn vnnd reden / einem andern 
die Krancken zu curiren / jenem 
daß er ſey ein Lehrer / diſem / daß 
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ſey ein Werfechter deß Catholi⸗ Predigambe ein Apoftel / in der 


ſchen Glaubens. 


Jedoch / wann wir anderſt 


dem H. Paulo wollen glauben / 
fo muͤſſen wir jhm zulaſſen / daß 
gleichwie Gott andern Nepligen 
feine Snayen nur fropffenweiß 
abe laſſen regnen / oder als wie 
Heine Bächicin Habe außgoffe 
bey ihm ein ganges Meer derfel 
ben gemacht habe / alſo daß er nie 
nur allein geweſt ift dem Blin⸗ 
den ein kiecht/ dem Kranden ein 


Arge / dem Vnwiſſenden ein 


£ehrmaifter/ dem Suͤnder ein 
Advocar,fondern omnibus om- 
nia,aflen alles, | 

- Bann ich zu Gemuͤth fuͤhre / 
wer gemweft ſey 8. Antonius de 
Padua, fo muß ich frey befennen/ 
daß er fep geweft ein fruchebare 
Erden / die allerhand Früchten 
berfür gebracht /ein anderer Sa⸗ 
lomon / der alles gewuͤſt vnd ge> 
koͤnnt haf/ein anderer Paulus / 
ein newes Meer angefüllt mit 
allerley Gnaden GOttes / mie 
einem Wort / omnibus omnia; 
allen alles &r iſt geweſt / als ein 


Vorſteher im Orden / ſeinem N. 


Orden ein Patriarch / ein Groß⸗ 
vatter viler Kinder / in der Vn⸗ 
ſchuld ein ängel / im Geiſt der 
Weiſſagung ein Prophet / im 


Begierd ein Martyrer / in ſeinem 
ſtrengen bueßfertigen CLeben ein 
Beichtiger / in ſeiner Reinigkeit 
ein Jungftaw / ein Port allen de⸗ 
nen die auff dem vngeſtuͤmmen 
Meer diſer Welt herum̃ ſchwim⸗ 
men 


Wiewolen num deſſen mie 
genungſambe Zeugnuß gibt O- 


riens vnd Occidens/ja alle Düse 
der von Mittag biß gehn Mit⸗ 
ternacht / dann wo nur Antonif 
Namen bekant ift / da iſt auch 
bekandt ſein vil bey GOtt ver⸗ 
moͤgende Fuͤrbitt / doch wann ich 
alles erſt ſolte nach Gebuͤhr und 
Wuͤden erzehlen / oder probis 
sen/ welches fonft nit gar ſchwaͤr 
wäre / fo wurde euch Die Zeit zus 
lang/ vnnd mir zu furg werden / - 
ich muß e8 alfo machen wie jenes 
Mahler : Difem wurde gegeben 
eın kleines Taͤffele / ſo etwan ein 
Spannlang war / vnd befohlen / 
er ſolle darauff einen Riſen ab⸗ 
mahlen: Außerwdhlte Zudoͤrer / 
zu dem Contrafee eines Riſens 


brauche man nit ein Pleine Taf⸗ 


fel/ fondern ein Stuck Leinwark 
von vilen Ehlen! damit nun difeg 
Mahler dem Begehren genug 
shett / hat er auff diß Taffele 
nichts anders gemahlt als nur 

N3 dep - 
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deß Riſen Daumen / vnnd diſe 
Most hinzu gefegt.: ex pollice 
virum : auß dem Daumen der 
Manny als wolt er fagen: Dies 
weil mis dag Spacium zuklein / 
end der Mann zugroßift/ fo aib 
ich nie mehr als den Daumen / 


auß diſem Fan man leicht ſchlieſ⸗ 


fen / was der gang Mann für 
ein Machina, für ein Riß muͤſſe 
ſeyn /. weilen fein Daumen fo 
großift. Alſo dieweilen mir die 
Zeit zu kurtz iſt / vnd die Materia 
von S. Antonio zu groß / dann 
es ſeynd damit gantze Tomi, 
groffe Bücher angefuͤllt / vnd be⸗ 
ſchriben; fo will ich nur eines o⸗ 
der das andere herfuͤr bringen / 
auß dem man leicht kan ſchlieſ⸗ 
ſen / wer er geweſt ſeye. 


Auff Krden ſeyn / vnd nichts 


jrrdiſches an ſich habẽ / mit Men; 
ſchen vntbgehen / vnd nichts on: 
ſtraͤffliches begehen / vnder den 
Wolluͤſten / in dem bluͤhenden Al⸗ 
ter / bey vnderſchidlicher Geſell⸗ 
ſchafft leben / vnd nit empfinden / 
ja nit vnderligen denen Verſu⸗ 
chungen deß Sathans / das iſt 
t ſchwaͤr. Auff dem Meer di⸗ 

+ Melt fein Gefahr außſte⸗ 
ben, das iſt was newes / das wu⸗ 
ſte gar wol Antonius / derohal⸗ 


A 
— ben / damit er das ſchneeweiſſe 
ch o 


Kleyd ſeiner Vnſchuld / welches 


a 


er in dem Bad deß H. Tauffs 


hatte empfangen / möchte vnbe⸗ 


fleckt erhalten) hat er ſich noch in 
feiner blühenden Jugend ger 
fhwind auf dem Staub ges 


macht / vnnd in den H. Ordens⸗ 


ſtandt 5.Franeifci begeben / vnd 


gemelte feine Vnſchuld / Sngli⸗ 


ſche Reinigkeit diß and End ſei⸗ 


nes Lebens erhaltẽ / alſo daß er ſe 
vnd allzeit mehr einem verkleyd⸗ 


ten Engel / als Menſchen gleich 
gelebt hat / vnnd gleich ſamb / als 


hette er nit Menſchen zu Eltern 


vnd Befreundten / hat er ſo gar 


alle Freundſchafft geflohen / das 
mit ex nit die gerin gſte Gelegen⸗ 


beit hette / durch weltliche Di- 
ſcurſen etwan ſein Reinigkeit zu⸗ 


bemacklen. 

Von dem Elephanten ſchrei⸗ 
ben die Naturkuͤndiger / daß wañ 
er ein Blut ſicht / gantz zum ſtreit⸗ 
ten begierig werde / ein ſolcher 
ſtreittbahrer Elephant ware An⸗ 
tonius / dann da er zu Conim- 
brica als noch ein Canonicus 


‚Regularis, faheerdie Reliquien 


der fünff heiligen Martprer / 
melde auß dem Seraphifchen 
Orden 8S. Francifci 3u Maroco 
inAfriea wegendeßGarbolifchen 


Slaubens harten ihr Blut vers 


goffen / in ſein Elofter gebracht 


wur⸗ 


Bo — 
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wurden / iſt er von der Begierd 
vmb Chriſti willen auch fein Les 
ben zuvetliehren / und das Sig» 
kraͤntzel der Marterzuerlangen/ 
alfo entzuͤndet worden / daß er 
gleich den ſtrengen Orden der 
Mindern Brüder angenom̃en / 
vnd darauff ſich auch in Africam 
zu den vnglaubigen Mohren be⸗ 
‚geben hat. O wol ein rechter 
ſtreittbahrer Elephant : Aber 
Sott / welcher zu Zeiten auch 
mit dem bloffen Willen zufrdien 
iſt / dieweilen er diſen tapffern 
Soldaten zu verfechtung / vnnd 
Ausbreitung feiner. Ehr noch 
länger wolte brauchen / ſchickt 
Antonio ein Kranckheit zu / vnnd 
gab jhm zuverſtehen / daß er ſei⸗ 
ner in andern Dienſten vonnoͤ⸗ 
then habe. 
Von dem heiligen Martino 
Biſchoffen zu Tours in Franck⸗ 
zeich ſingt die Catholiſche Kirch: 


O Sanctiſſima anima quam etſi 


— — 
dann wiewol er nit vnder den 
ſchwartzen Mohren iſt vmbkom⸗ 
men / ſo hat er doch das Sig⸗ 
kraͤntzel der Marter nit verloh⸗ 
ten: duo ſunt genera martyrij, 
unum in aperta pafliöne, alte- 
rum in occulta animi virtute; 
nam multi hoftis infdias tole- 
rantes,& cun&is carnalibus de- 
fiderijsrefiftentes per hoc,qudd 


(e omnipotenti Deo in corde 


madlaverint, & pacis tempore 
martyresfadi funt, Zweyerley 
Marter ſeynd / ſpricht Iidorus, 


= 


S,Ifid, 
Erym, .r; 
<.ıIE, 


eine beftehr / wann man offenes 


lich leydet / die ander in der vers 
borgenen Zugend deß Ge 


muͤths / dann vilfeynd / welche 


deß boͤſen Feinds Nachftelungen 
außſtehen / vnd durch diſes / daß 
ſie ſich Gott dem Allmachtigen 


im Hertzen ſchlachten / werden ſte 


auch zur Zeit deß Fridens rechte 
Martyrer. 


Solche Martprer ſchaͤzt S. 


gladius perfecu:oris non ab- Cyprianus höher als diejyr Blut ð · Fpr. 


ſtulit, palmam tamen Martyrij 


vergieſſen / dann / ſagt er / der ge⸗ 


non amifit : O heiligiſte Seel / martert wird von den Thrannen / 


wiewol dich das Schwerdt deß leydet nur einmahl / leydet nur 


Berfolgers nicht hat hinweg ein furgeeie,darffinur einmahl 
genommen / fo haſt du doch den freitten / aber der Überbleibe 


Palmzweyg der Marker nicht muß lang leyden / offt ſtreitten _ 
verlohren / gat füglich kan ich ſa⸗ ja täglich fechten / kampffen und 


gen / eben diß pvon S. Antonio: uͤberwinden: Sin ſolcher Mar⸗ 


tyrer 


* 
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Fprer ift geweft Antonius / wels 
cher in höchfter Armuch / in 
ftrengften Bueßwercken / im im: 
merwerenden Faſten / Wachen / 
Caſteyung / Mühe und Arbeit / 
ein langmwirige Marter gehabt 
bat. Nihil fine caufa fir 4 Deo 
putamus ſæpè aliquid cafuali- 
ter fieri, ſi tcamenattenderemus 
velfecrctarijeffemus,aliter fen 
tiremus , feilicer quod hic vel 
illezgrote,xc. Warumb aber 
Sort Antonium hat wollen läns 
gerbeym Leben erhalten / war / 
daßerfolte ein newer Apoftel in 
feiner Kirchen / ein Weegweiſer 
fo viler jnenden Schäfflein / ein 
Lehrmaifter aller Srancifcaner / 
ein Säulen difes heiligen Seras 
phifchen Orden / ein Zuflucht fo 
viler Betrangten. 

Als nun Antonius vermerckt / 
daß der Will der Gdtlichen 
Mapeftert anderft wäre / alfo 
ſteigt ex in ein Schiff / ſtoßt von 
dem Africanifchen Port / vnnd 
will in Difpanten widerfchren / 
aber ex wird durch einen contrari 
Wind in Sicllien getriben / alls 
wo eben die General Verſamb⸗ 
lung deß Ordens ward ; alldors 
ten wird jhm nach wunderlich er» 
Fandter feiner Weißheit / das 
Ampt deß Predigens auffers 





legt /indifem hat er fich alfo vers 
halten / daß er mit Paulo gar hat 
ſagen koͤnnen: omnibusömnia 
factus ſum: Ich bin allen alles 
worden, Er iſt worden den groͤ⸗ 
ſten Häuptern der Welt ein 
Entſetzung / den Gelehrten ein 
Verwunderung / den Verſtock⸗ 
ten ein Hammer / den Frommen 
ein hönigflieffender Mund; wañ 
er predigfe / fo war feinem der 
Weeg zu weit / das Wetter zu 
ſchlim / herentgegen alle Kirchen 
zu klein / alle Gaſſen / vnd Maͤrckt 
zu eng / es kamen Wunder über 
Wunder! es kamen bißweilen zus 
ſeiner Predig in die dreyſſig tau⸗ 
ſend Zuhoͤrer. Wann er predig⸗ 
te / waren alle Kauffmannslaͤden 
geſperrt / fein Nandwerdsmann 
arbeitete / Rein groſſer Mer: gab 
Audienz , e8 ward feiner fo ges 
Ichre / der fich nit uͤber jhn vers 
wunderte / maſſen der Pabft 
ſelbſten jhn nit ohne fonderbahre 
Verwunderung hat angehört / 
und wegen feiner hoben Weiß⸗ 
beit ein Arch deß Teſtaments ti⸗ 
fulirk. * 

R.P. Athanaſius Kircherius, 
ein anderer Archimedes vnſerer 
Zeiten / hat durch fein Mache- 
matifche Kunft vnnd Wiſſen⸗ 
fchaffe ein ſolches Inſtrument 

. erfuns 


* 
* 


* 


erfunden / durch weiches wann ei⸗ 
ner redet / fo Ban jhn der ander / 
mit dem er redet / wann er gleich 
auff die zwey Meilweegs von 
jhm iſt alles verſtehẽ. Ein ſolches 
Inſtrument iſt geweſt S.Anto- 
nius / dann er nit nur allein in der 
Nahe / ſondern auch in die Weite 
iſt gehöre worden. _ 
Ein Weib hatte ein uͤberauß 
groſſe Begierd fein Previg zuhd⸗ 
‚ven / weilen fie aber zwey Meil⸗ 
weegs vonder Start war / wo 
Antonius predigte / hat fie fhr 
Mann darvon abgehalten ; das 
Weib begibt ſich auff ihr Baba; 
latſch oder Altanen / wendete fich 
gegen der Kirchen / wo er war / 
fahe folche ſtarck an/und verftehr 
alldorten Antonium fo deutlich / 
ja alle Wort / als wañ fie wär in 
der Kirchen geweft:: rufft darauff 
ihren Mann / deutet jhm folches 
an / welcher dann hernach befun: 
denwahr zufepn / daß fein XBeib 
die gange Predig auf 2: Meil 


weegs Flärlich verſtanden habe / 
en: ein rechte Pofaunen / 


effen Schall fich ſo weit auß⸗ 
breitete / daß er auch fo weit ge: 
hört wurde, Da kundte einer ja 
wol fagen / was vor Zeiten die 
Ambesdienerzu den Phariſeern / 


Ioan,7, nunquam fic locutus et homo, 


RHermanni Feſt. 
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ficut hichomo :eg hat niemahls 
fein Menſch alfo geredet / als wie 
difer Menſch. 

Ss ſeynd zwar auch andere 
vornem̃e Prediger geweſt / aber 
noch keiner wie diſer / andere zwar 
haben auch ein groß Auditorium 
gehabt / aber auff einmal z0000. 
Geelen / nunquam, niemahls 
bat einer fo vil auff einmal gepre⸗ 
digt; andere haben auch vil be⸗ 
kehrt / aber das alle Kirchen zu 
klein / die Beichtſtuͤhl zu wenig / 
dic Prieſter nit genug / daß man 
nit genug bat koͤnnen Beicht hoͤ⸗ 
ren / vnd communiciren / nun- 
quam ſic locutus eſt homo, ſi- 
cuthichomo, Daß man einen 
hätte gchört auff die zwey Meil⸗ 
weegs: nunquam fic locutus, 
das under feiner Predig / vnder fo 
vil faufend feiner einiges Ge⸗ 
raͤuſch gemacht /nunquam ‚daß 

fo gar der Himmel feine Zuhoͤrer 
nit haͤtt dörffen bencgen / nun- 
quam; daß der Zeuffelfelbft das 
Auditorium nit har dörffen pers 
turbiren/nunquam,&c. Ya Ans 
tonius / wann er ineiner Sprach 
geprediget / haben jhn ſehr vil 
Außländer in jhren frembden 
Sprachen hören predigen vnnd 
verftanden die Griechen Griech⸗ 
iſch / die Engelaͤnder / Kngelaͤn⸗ 
Kr diſch / 
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diſch /die Teutſchen / Teutſch / 
die Frantzoſen / Frantzoͤſiſch / die 
Italianer / Italianiſch / xc. pun- 
quam, vnd diſes leſe ich von kei⸗ 
Nem / welcher vos ihm gepredigt 
hat. * 
Die Poëten fingen von dem 
Orpheo,daß er mit ſeiner Lauten 
habe die vnempfindliche Stimm 
bewögt / die feſt gewurtzlete 
Baͤum dantzent / vnnd die wilde 
Thier zahm gemacht: von dem 
Arion aber fingiren fie / daß er 


habe die Fifch Im Meer zu ihm. 


gelodt:Orpheus in fylvis, inter 
delphinas Arion, Ich laſſe den 
Gedichtſchreibern jhre Fablen / 
aber was fie ingiren / und dich» 
ten / das fan mit Fundament von 
Antonio verificirt, vnd mit war⸗ 


heit geſagt werden. Was ſeynd 


die hartneckige Ketzer / die ver⸗ 
ſtockte Suͤnder anders / als harte 
Stein / ſinnloſe Baͤum / wilde 
Thier? diſe Thier / diſe Baͤum / 
diſe Stein hat Antonius bewoͤgt / 
erwaicht / außgeriſſen / vnd zahm 
gemacht ſolches zu probiren / will 
ich geſchweigen jener 22. Mörs 
der/ fo viler Ketzer / fo viler andes 
ver verftochten Stinder / esfoll 
genug ſeyn einer / welcher / weil er 
in den Laſtern der groͤſte / alſo 
auch der fuͤrnemoſte. 


- Ezelinus ein erſchroͤcklicher 
Tyrann / hatte mit ſeinen Mords 


thaten nit nur Paduam, Trevis, 


Bern/fondern gang Italien der⸗ 
maſſen erſchroͤckt / daß keiner ſich 
vnderſtehen dusffte/ jhm ſolches 
zuverweiſen / allein Antonius di⸗ 
ſer da er vernam / was maſſen 
Ezelinus vil von Adel zu Bern 
vnſchuldiger Weiß habe hinxich⸗ 
ten laſſen / macht er ſich ſelbſt 
auff, kombt zu jhm / verweiſt ihre. 
ernftlich fein mitſcharpffen Woꝛ⸗ 
ten Tyranney / ſein Wuͤten / To⸗ 
ben / Blutvergieſſen / Grauſam̃⸗ 
keit / Rauben / vnd andere Laſter / 
jederman fo gegenwertig waren/ 
vnd deß Ezelini Grauſambkeit 
kennten / verwunderten ſich uͤber 
Antonij behertzte Red / vermain⸗ 
ten / Ezelinus wurde ihn zu Stu⸗ 
cken zerhawen Jaffen. 

Don Pericle ſagt man / daß 
wann er perorirt habe / ſo ſeye ex 
gantz fewrig worden / vnnd habe 
fo vil Blitz / ſo vil Donnerkeil auß 
feinem Mund geſchoſſen / ſo vil er 
Wort geredet / diſes / diſes kondte 
mit Warheit vil beſſer geſagt 
werden von Antonio / dann alle 


Wort waren nichts als fewrige 
Pfeyl / welche da —— 
dag Hertz diſes wilden —55 — | 
SpgerthiersEzelini,Schefeine 
— nen, 
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newen Orpheum, welcher mit 
‚feiner Predig diſe wilde Thier 
zahm gemacht hat / dann ſo bald 
Antonlus fein Red geendet / vers 
ändert ſich auch Ezelinus, loßt 
fein Binden/ Chärveoder Guͤr⸗ 
telvondem Leib / binde fie als 
ein armer fünder vmb den Halß / 
wie einen Strick / wirffe firh zu 
den Füffen Antonij / bitter / er 
wolle jhm bey Gott verzeyhung 
erlangen / verfpriche befferung 
ins fünfftig / gnugthuung / fhr 
das vergangene / ond bie auffers 
legte Bueß zuverꝛichten. D ein 
sechfer Orpheus , ein wahrer 
Ampkion, | 

- Bon dem heiligen Athanaſio 
fchreibf Sregorius Naz. daß er 
ſey gewelt ; defiltentibus ma- 
gnes,refiftentibus adamas, ein 
Magnerfteindenen /dievon jh⸗ 
sen böfenBegierden abflunden/ 
die darinnverharten / aber ein 
harter Diamant. Eben dig fan 


Ach fagen von Antonie:defiften- 


tibus magnes, ein Magnet den 
Bueßfertigen / in dem er ihre 


Nergen zu fich gezogen / reſiſten· 


tibus Adamas , den verftocten 


Reben aber ein harter unbe 


licher Diamant / in demer 
Ihnen nicht das gerinafte gewi⸗ 


„gen Ja ich fan wolfagen von 
— J 


* 


> .. 
ee 


um — 


feiner Lehr vnnd Predigen / was 
Cicero von der Gluͤckſeeligkeit 


Pompei M. daß fie ſey fo groß Orat, pres 
geweſt / ut ejus voluntatibusleg. man, 


non modocives aflenferint , fo» 
cij obtemperärint, hoftes obe- 
dierint,federiam venti tempe- 
ftaresque fecundärint, daß ihm 
nie nur allein die Freund vnnd 
fromme gefolgt / die SGeiftlichen 
beygeſtimbt / die Feind gehot⸗ 
ſamet / ſondern auch ſo gardie 
Wind / vnd das Vngewitter pa- 
rirchaben; dann wann er predig⸗ 
te / ond erwan ein Regen berbey 
kam / bat auff fein Wort der Res 
gen fich alfo zertheilt / daß nit ein 
eingiger auß ſeinen Zuhodrern iſt 
benetzt worden. 
Er ward ein wahrer Arion, 
dem auch die Fiſch zugefallen auff 
feinen Befelch theten zuſchwim⸗ 
men / dann als auf ein Zeit zu 
Riminidie Ketzer ſahen / daß ſie 
von Antonio uͤberwunden wur⸗ 
den / ſcham̃ten ſie ſich / vnd wolt 
keiner mehr in ſein Predig kom⸗ 
men: Antonius geht darauff ang 
Meer / beruefft die Fiſch / ſie ſol⸗ 
ten kommen / vnd ſehet ein newen 
Arion ! alsbald kombt ein groſſe 
Menge vnzahlbarer Fiſch / wel⸗ 
che ſich alle ſchoͤn in die Ordnung 
ſetzten / die kleinere voran / vnnd 
ir = nach 


lob,29. 
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nach jhnen die gröffere / hörten 
alldorten fein Predig an / vnd blis 
ben fo lang / biß er ihnen wider 

den Sergengab/ vnnd von ſich 
entlieffe / nunquam fic locutus 
eft homo. 

Nit allein in Worten / fons 
dern auch in den Wercken war 
Antonius mächtig : vir potens 
opere & fermone, Bon dem 
Vertumno fingeder Poẽt, quòd 
formas fe vertat in omnes ‚daß 
er fich in alle Form verändere / 
bey dem er ift / nach demfelben 
richtet er fich/ein foicher Vertum- 
nus, oder Protheus ward Anto⸗ 
nius / ex richtete fich nach eines 
jeden Stande. Dem Kranden 
ward er ein Arge / dem Armen 
ein Vatter / den Verfolgten ein 
Advocat / denen in der Gefahr 
ein ficherer Dort, ob der gedul⸗ 
tige Prophet ruͤhmet fich/ daß er 
ſey geweſt ein allgemeine Zu⸗ 
flucht aller Verlaſſenen / Ange⸗ 
fochtenen / Berrübten / oculus 
fui cxco,& pes claudo, pater e- 
ram pauperum,&caufam,quam 
nefciebam,diligentifime inve- 
ftigabam , conterebam molas 
imiqui,& de dentibus illius auf- 
ferebam ‚pr&dam ; Ich bin ges 


‚welt ein Aug dem Blinden / ein 


Fueß dem Lamen / ein Vatter der 


Am Feſt deß H.Antonij von Padua. | 
Armen / vnd hab fleiſig die Sach 


examinirt, ich hab den Gottlo⸗ 
fen gedaͤmbt / vnd den Raub auß 
ſeinen Zaͤhnen herauß geriſſen. 
Gar wol kan auch diſes ſagen S. 
Antonius / dann noch bey ſeiner 
Canonization iſt befunden wor⸗ 
den / daß durc feine Verdienſt 
neunzehen krumme gerad / fünff 
Waſſerſuͤchtige geheylet / Fünf 
Bucklet auffreche / ſechs Blinde 
erleuchtet / drey Taube hoͤrent / 
drey Stumme redend / zwey vom 
Schlag erledigt / vil vom Fieber 
erlöft. vnnd zwey Todte erweckt 
worden / vnnd zwar diſes ehe ein 

gantzes Jahr verloffen/ ohne die 

ſenige Miracul / ſo er noch im Le⸗ 

ben begangen; 

Als die Egyptiſche Zauberer 
vnder dem gottloſen König Pha⸗ 
raone ſahen / die Wunderzeichen 
deß Moyſis vnd Rrons / vnd ſol⸗ 
che nit kundtẽ mit jhrem ſchwartz⸗ 
kuͤnſtlen nachthun / ſagten ſie zu 
dem Koͤnig digitus Dei eſt hic: 
daß iſt der Finger Gottes; der 
jenige/ welcher hat gefchen ſovil 
Krancke von Antonio heilen / ſo⸗ 
vil Blinde fehen/fonil Lahme ges 
ben/fovilAuffägige reinigen 
fovilen, diein der Äufferfien Not" 
waren /geholffen worden / der 
kundte jawolfagen ; digiusDei 

‚eft 
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Guardian regierte / da war elnchron, 
andäcytiges/ond dem H. DrdenMin.or , 
fehr geneigtes Weib / FamedemPpa.2-l-5« 
Srancifcaner Cloſter alldorgen“3* 


i Die zwey undzwaingigifte Dredig. 
et hic; das iftder Finger Got⸗ 
tes /nemoenim potelt hzc fi- 
gnafacere, nili Deus fuerit cum 
eo,dieweilen niemand -folche Zei⸗ 


Joan. 9. 


chen kan thun / es fey dann Gott 
mit ihm; dahero die jenige / wel⸗ 
che geſehen haben / daß Antonius 
ſobil Todte erweckt / Krancke ge⸗ 
heilet / Elenden geholffen / die 
Teuffel vertriben / Vnſinnige 
zum Verſtande gebracht / haben 
fie ja billich können ſagen: digi- 
tus Dei : der Finger Gottes ift 
bifes: Omnibus omnia: Ich bin 
allen alles. 

Jener Blindgebohrner / wels 
chen Ehriftus am Sabbath fe 
hend gemacht / als er — 28*— Ju⸗ 
den examinirt wurd / ſagte keck 
herauß:ãà ſæculũnõ eſt auditum, 
quia quis aperuit oculos cæci 
nati, es iſt von Ewigkeit nie er: 
hoͤrt worden / daß einer ein blind⸗ 
gebohrnen ſehend gemacht habe / 
ich verehre meinen hoͤchſten Sr 
fchaffer / vnnd bette an fein All— 
mache : Aber wann jener Blins 
ber gefehen / was für vnerhoͤrte 
MWunderzeichen Soft durch feis 
nen Diener Antonium gemwürs 


cket hat / wurde gleichfals auffges 


ſchryen haben / A ſæculo non eft 


auditum: man hat diß von An; 


fang der Welt nieerhdre. Als er 


von jhren eygnen vnd verſamble⸗ 
ten Guet offt mit einem Allmo⸗ 
fen/oder ihrer Arbeit zu Huͤlff / a⸗ 
ber was macht nie der Argwohne 
als ſie auff ein Zeit in den Ge⸗ 
ſchaͤfften deß gemeltenConvents 
etwas länger in die Nacht vers 
hindert außblibe / har jhr aigner 
Ehemann deftwegen mie jhr zu 
eyffern angefangen vnnd als fie 
heimb Fam / jhr alle Haar auß 
dem Kopff geraufft; deß andern 
Tags laſt fir rueffen Antonium / 
zeige ihm jhre Haar / welcher ſhr 
ſolche alle widerumb eingeſetzt / 
den Mann von ſeinem teuffli⸗ 
ſchen Argwohn erloͤſt / das vn⸗ 
ſchuldige Weib bey jhrer Ehr er⸗ 
halten ; a ſæculo noneftaudi- 
tum hoc ; daß hat man ja nies 
mahls erhoͤrt / daß einer habe koͤn⸗ 
nen die Haar wider auff den 
Kopff einſetzen. Ich dorffte ſchier 
ſagen; Antonius ſey geweſt ein 
rechter Barockenmacher. 

Dem ſenigen / welcher fremb⸗ 
der Leuthen ein gemalner Noth⸗ 
helffer ward / dem gezimbte auch / 
daß er feinen Blutsfreunden /ja 
leiblichen Vatter / von dem er 

Nr z Leib 
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Leib und Blut harte / folte helf⸗ 


vid caa fen. Seln Her: Vatter hatte et⸗ 


fiche Königliche Gefaͤll zu Por⸗ 
tugall zuverwalten / folche hat ex 
fleiffig entricht / aber deſtwegen 
fein Quittung begehrt / villeicht 
fich nit erinnere jenes Spruchs: 


"Side,fed cui vide , traw / ſchaw 


wenn / daß man dich nie klem. 


Vber etlich Monarch würde eben 


von denſelben / fo das Geld em⸗ 
pfangen / ſolches wider begehrt / 
in difen Noͤthen wird Antonius 
zu Padua durch den Propheti⸗ 
fchen Geiſt deſſen bericht / kombt 
vnd erſcheint jenen ſaubern Ges 
ſellen / trohet jhnen / wofern fie nit 
wurden die Quittung alsbald 
außfertigen / fo wurden fie die 
augenfcheinliche Straf Gottes 
zugewarfen haben/ auff welches 
fie alsbald folches gethan / vnnd 
die Quittung zuruck geben / O 
wol einen rechten Advocaten, 
Aber à (zculo noneft audirum; 
Daß einer zugleich in zwey Orth 
könne / oder gewefen fey/ daß hat 
man nit gehoͤrt / alenurvon Anz 
tonio von Padua. 

Mann Antonius son Padua 
zur Zeiten deß Iſaiæ gelebt het⸗ 
te/fo vermaimich/ es wurden jhn 
gar nit nur für einen Finger Got⸗ 


tes / ſondern fuͤt einen Gott ſelbſt 


JE 


97 
vr 
x 
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gehalten haben / annuntiate quæ Ua. | 


ventura ſunt in fururum,& Ici- 
emus,quia Dijeftis vos? Sagt 


was ind Fünfftig gefchehen wers 


de/ vnnd wir werden wiffen/daß 
ihr Gotter ſeyt. Antonius hetke 
jhnen wol durch ſeinen Prophe⸗ 


eifchen Geiſt konnen vil kuͤnfftige 


Ding vorſagen. Diß hat erfah⸗ 


ren jene Fraw zu Aſſis / welcher 
er prophezeyet / daß jht Kind / ein 


Sohn / ein Francifcaner / ein 
Martyrer wird ſeyn / welches al⸗ 
les ſich mit der Zeit war befundẽ: 
da hat es geheiſſen / was geſchri⸗ 
benſteht / Ezech. ı 2, In tempora 
longa ifte Prophetat: diſer thut 
auff vil Jahr weiffagen;Er ward 
gleich einer Fackel. Als jener 
wolte einen Propheten abbilden/ 
mahlte er ein brinnende Fackel in 
ein finſters Orth / vnd fegte hinzu 
diſe Wort: Secrera revelar, er 
entdeckt was verborgen ift. Alfo 
ensdechte Antonius was verbor⸗ 
gen war, * 

Ich liſe von einem Indiani⸗ 
ſchen Kauffmann / daß diſer habe 
auff dens Meer bey der Inſel 
Creſia ein grauſames Vngewit⸗ 
ter muͤſſen außſtehen; damit er 
nun fein Leben moͤchte falvirer 
bater ( wie man pflegt in folchen 
vnnd derglichen Gefahren zu⸗ 
| E hun) 


Ezech,.m; 


ren 


hun) alle feine Pert/ Wadren / 
vnnd Sdelgeſtein in das Meer 
geworffen / außgenommen ein 
Edelgefkein nie / mit Namen 
Pantardis, difes allein Hafer bey 


fid behalten /nachdem nun das 


Vngewitter füräber / der Him⸗ 
mel haiter / der Wind fill / die 
Wellen fich geleat/ond fein Ger 
fahr mehr vorhanden / hat er fein 
Kdelgeftein Pantardis an ein 
Band gebunden / felbiges ing 
Meer gelaffen/ vnd mit felbigen 


‚alle andere verlohrne Edelgeſtein 
wider gefunden / vnd herauß ge⸗ 


zogen. Ein ſolches Pantardis iſt 


Antonius / wann einer etwas 
auff dem Meer difer Welt vers 


liert / hänge er diſes andas Band 
feines Hertzens / rueffe ſhn / vnd 
er wird ſolches wider finden; def 
fen rueffe ich zu Zeugen an il 
hundert faufend Die es erfahren 
baber. 

Ich doͤrffte heunt fein End 
machen / wann ich ſolte erzehlen 
nur auß tauſenden eins der jeni⸗ 
gen Wunderweick / ſo durch die, 
vilvermoͤgende Verdienſten An⸗ 


‚tonijfepnd geſchehen / ſage alſo 


ex unque Leonem, ex pollice 
Gigantem, auß diſem wenigen 


dat man zu erkennen / vnd abzu⸗ 
nemmen / wie groß er ſeyn muͤſſe / 


re ar, alt, vn £ 
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dann Wunderthaten ohne Zahl / 
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Fehler / Irathumb / Todefall / 


Sathan / Auſſatz / Hertzenquall / 
Kranckheiten derſchwinden / 
Meer / vnnd Schiffmann / eyſen 
Band / merckt Antoni Wunder 
Hand / Glieder vnnd verlohrnes 
Pfand / feiner Mache empfins 
den: Noͤthen / Seel / und Leibs⸗ 
gefahr / ſtellen tauſend Zeugen 
dar / Padua wird offenbahr / diß 
vnd mehr verkuͤnden. Vber et⸗ 


lich Jahr nach dem ſeeligen End 


Antoni) hat ein General diſes N. 
Ordens / fein Zung/ ſo noch ons. 
verweſen / wollen in ein anders 
Orth transkeriren / iſt aber alſo 
verblendt worden / daß ex weder: 
die Thuͤr noch den Altarmehr 
finden koͤnnen. Ich geſtehe es 
frey / wann ich nicht eben ein ſol⸗ 
che ſtraf mich befoͤrchtete / ſo wol⸗ 
te ich wuͤnſchen / die Gelegenheit 
subaben / daß ich ſolche Zung 
kundte nur auff ein halbeStund 
von Padua hieher zu euch geehr⸗ 
fe Zuhoͤrer transferixen / damit 
fie genugfamb felbft kundte er- 
zehlen / was Antonius ſeye; aber 
weilen mir dig nit zulaͤſſig / als 
ſchreite ich zum Ende / dann alle 
Mirackel / Tugenden / vnd Hep⸗ 
ligkeiten zuerzehlen / iſt vnmdg⸗ 
lch / vnd diſes zwar nit allein we⸗ 
| gen 


— 
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gen meiner Wenigkeit / fondern 
vilmehr wegen feiner Hochheit. 
Was ift aber doch die Brfach / 


daß gleich Antonius ſo groß / ſo 


wunderthattig geweſt iſt / vnnd 
noch iſt? 

Als die Philiſteer den Sam⸗ 
ſon betrachteten / was maſſen er 
fo vnerhoͤree Thaten / Sig / vnd 
Victorlen erhielte / kundtẽ fie ſol⸗ 
ches nit faſſẽ / ſagte alſo einerum 
andern : debet habere aliquid 
ahnexum :der Samſon iſt ein 
Menſch wiemwir / er hat Eltern 
wie wir / er iſt nit mehr als wir / 
ift nie aröffer als wir / wo kombt 
Dann fein Srärd her: debet ha- 
bere aliquid annexum ; er muß 
einen Anhang / einen fpiritum 
familiarum haben. Alfo fag ich : 
Antonius debet aliquid habere 
annexum; mwasda ? feine Tu⸗ 
genden / feine inbrünftige Liebe 
gegen Soft / feine reine Jung: 
framfchaffe/ fein rieffe Demuth / 
difedife habens gemacht / daßer 

Mt fo groß worden. Jener ſetzt zu 
einem fpringenden Bruneniquid 
eft quöd afcendar ?nifi quia de- 

ſcendit: warumb ſteigtes alfo in 
die Höhe 2 dieweilen es tieff iſt ges 
fallen : alfo weilen Antonius ſich 
alſo gedemuͤtigt / weilen er fich 
ſelbſten alſo verachtet / deſtwegen 


gen ließ in ſeinem Siñbild mah⸗ 


hat jhn Gott erhöher/onnd groß 
gemacht / weilẽ er war ein ſolcher 
inbränftiger Liebhaber Gottes / 
als hat er jhm auch geben bie 
Gnad feelen zubefehren / weiten 


er war ſo ein vnſchuldiger Engel / 


als habẽ jhm auch muͤſſen die vn⸗ 
vernuͤnfftig / finlofe/ vnempfind⸗ 
liche Creaturen pariren 
Omnibus omnia ,&c, wann 
nun Antonius allen vnd allen ift 
alles worden / was iſt er dann 


worden feinem. Orden? ſollen 


dann dife allein Tähr bey fhm auß⸗ 
gehen / das nicht andächtige fees 
len. Ihr Eminenz ver Durchl. 
Cardinal Carolus von-Lothrins 


len ein Hand mit eimem ferorigen 
Schwerdt / ſetzt diſe Wort hinzu: 
Auctor ego gaudendijich bin cin 
Vrſach der Frewd. Diſes Sinn⸗ 
bilds kan ich wol gebrauchen S. 


Antonius / dann er fanfagen / - 
daßder Seraphiſche Drden ſich 


zuerfrewen babe / daßernoch in 
der firengen Obfervanz , vnnd 


enbfigen Haltung der heiligen - 


Francifei Kegel florire / bin ich 
Vrſach / Audtor , dan ale 
P. Elias damahliger General , 
wolte vngezimliche Frepheiten 
introduciren / hat ſich Antonius 
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als ein anderer Elias wider diſen 
Elias gefegt/fein fewiffammen- 
des Schwerdt außgeftrecdt/ond 
bey jhr Paͤbſtlichen Heyligkeit 
ſolches verhindert / alſo daß er 
Fan mit Paulo fagen/Francifcus 
plantavit, Antonius rigavit: 
daß diſer Orden nit ſey zu grund 
geſuncken / hat Antonius ge⸗ 
macht / Auctor ego, &c daßdifer 
H. Orden biß dato mit ſovil tau⸗ 
ſendgelehrten Maͤfiern gleich ſam̃ 
als ein HNm̃el geleuchtet Hab / 
daß hat er Antonio zu zuſchrei⸗ 


ben / die weilen erals ein Sonn 

ſolche Stern erleuchtet / in dem 
er der erſte geweſt / welcher dar⸗ 
innen profitirt ; vnd die heilige 


Schrifft gelehrt Hat / dahero 
gleichwieein Trojaniſch Pferdt / 
auß dem ſovil Ritterliche Helden 
berfür ſeyn kommen / vnnd ent⸗ 


ſprungen / welche mit ſhren ge⸗ 


iehtten Federn vnd Zungen die 
Gatholifche Kirchen verfochten 
haben. Vnd letztlich iſt er geroeſt 
ein groſſe Zierde: dann gleichwie 


ein Adelichs Geſchlecht ſich er⸗ 


frewet / wann auß demſelben eis 
ner zu hohen Wuͤrden kombt / vnd 
von allen in der Welt verehrt 
wird: alſo kan auch mit Antonio 


P. Hermanni Feſt. 


fofombt 


diſer H.Orden prangen / daß er 


ein ſolche Zierd gehabt habe / vnd 
noch habe. | 
Omnibus omnia, &c.diewei⸗ 
len dann Autonius allen alles 
iſt / ſo laßt uns auch vnſer Zus 
flucht zu ihmnemmen. "jener 
ſchrib zu. einen Brunnauell: pro- 
inatcun 
* offert. Diſer Brunn bringts 
allen / vnd auch denen / die es nit 
begehren / ein ſolcher Brunnen iſt 


Antonius / er ſchlagt keinem ſein 


Huͤlff ab/ propinat cundtis, und 


— 


in Caſtilien führt in Symbolo 
einen Cornet / auff dem Stan, 
darf ſtunden folgende Wort: 
qui cupit seinem jeden der nur 
will; alſo ſchreyt auch Antonius / 
qui cupit: einem ſeden will ich 
helffen / der nur will. Kombt de⸗ 
rowegen / ruefft / ſchreyt / deme 
was abgehet / der da leydet / bald 
diſes / bald ſenes *8 hat / 
vnd bittet / rueffet / ſchreyet / daß 
jht durch fein Fuͤrbitt allbier era 
löße werder auß allen Noͤthen / 
vnnd würdig werde alldort mit 


jhm anzufchawen in alle ZDwig⸗ 
keit das Angeſicht der Allerhoch⸗ 


‚ & non poleenti- _ 


einer ſie nit begehrt / 
off Sanfius Königrerg 


* 
m 


— 


ſten Mayeſtett Gott Vatter / 


Sohus / vnd H. Geiſts/ Amen. 
RE ,: 


330 An deſt deß 9. Johannis Baptifte: 


Rn Dee 


Die 23. Predig. 
Am dFeſt deß heiligen Vorlauffers Chriſt 
Ichannis Bapriftz- 
S.Ioannes Baptiſta nunquam puet. 
Der raiffe Nanny von Kindheit an. 


THEMA 
Quis putas puer ifte erit? Zue.1, | 
Sag meinftt wird auß diſem Kindlein werden. 


7 As der groffe Hippo- mis Mund unnd Worten zuver⸗ 
82 nenifehe Krchenleh⸗ groͤſſern / der wurde ſolches vil⸗ 
RARWQeer 5. Auguftinus mehr mindern und verduncklen / 





A von dem Vercellen⸗ als daffelde vermehren und grdſ⸗ 
ſiſchen H. Euſeblo geſagt hat / ſer machen. Dann ddrffte ſich 


daß kan ich heuntiges Tages mit auch ſemand vnderfangen zu lo⸗ 


beatiffimi JoannisBaptiftz,cu- nen Eltern / fondern auch Pros 
jushodie natalem celebramus, pheten/ Evangeliſten / Snglen / 
laudes addidiffe, aliquie decer- ja von dem SGörtlichen Meflla 
pfiffeeft. Wer fich onderftehen felbften gelobt/gepräfen/ vnd er? 
wolte / das Lob LEN. Johannis höher worden ? keiner dorffte es 
Baptiſte / deſſen alorwuͤrdigen wagen / vnd ſich deſſen anmaſ⸗ 
Geburtstag wir heunt begehen fen / folte gr auch fpigfinbiget als 


12,40. 


Mal,3. 


Luc.i. 


1bid, 


Homerus,pnd beredfer als Tul- 
lius fepn. 
Iſaias der Prophet auß wol⸗ 


geneigeem Gemuͤth und inbrüns 
ſtiger Lieb ſchreibet folgendes 


£ob von jypm : Confolamini, 
confolamini popule meus ! En 


vox clamantisin deferto parate. 


viam Domini re&as facite ſe- 
mitas Dei noftri. Seydgetröft/ 
ſeyd gerröft / mein Volck! feher 
die Stim̃ deß Rueffendenin der 
Wuͤſten: bereitet den Weeg def 
HEnn/ mache richtig die Fueß⸗ 
fteig onferg Gottes. Malachias 
der Prophet redet von jhm in der 
Derfohn Gottes: Ecce ego mit. 
to Angelum meum , & pr&pa- 
rabit viam antefaciem mean, 
Siehe ich fende meinen Engel / 
vnnd er wird den Weeg vor mei⸗ 
nem Angeficht bereiten. Der 
rs öngel Gabriel gibt ihm 
folgendes Rob : Erir ſagt er / 
magnuscoram Domino,& Spi- 
ritufandto — —— adhucex 
utero Matris ſuæ. Gr wird groß 
feyn vor dem HErrn / vnd er wird 
noch in ſeiner Mutter Leib mit 
H. Geiſt erfuͤllet werden. 
rias ſein Vatter bricht 
hervor in diſe Wort: Tupuer 
Propheta altiſſimi vocaberis; 
vnnd du Kindlein wirſt ein Pro⸗ 
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phet deß Allerhoͤchſten genennt 
werden. Marcus der W van⸗ 
geliſt fangt ſein Evangelium an 
zuſchreiben von Johanne: Fuit 
Joannesin deferto baptizans, & 
egrediebatur ad eum omnis Ju- 
dææ Regio. Johannes tauffete 
in der Wuͤſten / vnnd das gantze 
Juͤdiſche Land / gieng zu jhm hin⸗ 
auß / ſambt allen die zu Jeruſa⸗ 
lem wohneten. 

Johannes der Evangeliſt / 
nachdem er ſeine ſcharpffſinnige 
Adleraugen von dem Gditli⸗ 
chen Wort etwas wenigs ab⸗ 
wendete / wurffe er ſolche alſo⸗ 
bald auff den Tauffer Johañem: 
Fuit, ſagt er / homo miſſus à 
Deo, cui nomen erat Joannes. 
Es wardein Menſch ron GOtt 
gelande/ deffen Dramen war Jo⸗ 
hannes. Was die andern zwey 
Kvangeliften Matthæus unnd 
£ucas von jhm fchreiben/ond bes 
jeugen/ willich kuͤrtze halber alls 
bier außgelaffen onnd verfchwis 
gen haben. 

Nun fo ift alles Lob / alle Chr 
vnd Ruhm / welche jhm Iſaias 
und Malachias / Matthæus vnd 
Marcus / Johannes vnd Lucas / 
ja der Ertz- Engel Gabriel ſelb⸗ 
ſten geben/nichts zu fehägen ges 
gen dem Lob / welches ihm von 

S;2 ,  pufkm 


vnſerm Heyland und Seeligma⸗ 
chern Chriſto erthailet wird / wel⸗ 
cher jhn bald eine brennende vnd 
helleuchtende Lampen / bald ei⸗ 
nen andern Sliam / bald mehrer 
als einen Propheten nennet: Ja 
was noch ardffer iſt fo ſagt Chris 
ſtus von jhm / daß keiner auß als 
ien / welche von einem Weib ge⸗ 
bohren / jhme gleich worden: In- 
ter natos mulierum non furre- 
xit majorJoanne Baptiftx : ale 
wolte er fagen x wie es der heili⸗ 


Chryfon.ge Chryſoſtomus aufleget :non 


Damian. 


peperit ulla Mulier Joanne ma- 
jorem ; Kein Weib hat jemahl ei⸗ 
nen Sröffern als Johannem ger 
bohren ; diſem ſtimmet bey der 
S Petrus Damianus / wann er 
alfo fpriche ; Eleventur omnes, 
& meritorum pr&rogativisan- 
te confiftorium Majefatis ex- 
üultent;nonerittamen, qui ad 
Baptiftz-Joannis privilegium 
audeatafpirare, Unuseft,& fe- 
cundum nonhabet,qui Choris 
intertextusAngelicis,fublimio- 
tis coornz tirulis univerfitatis 
humangtranfcenditafcenfum. 
Es mag wegen feiner hohen ver 
dienften vor dem Goͤttlichen ge⸗ 


ſambten Rath erfcheinen onnd thallt welches der gangen Welt 


ſich erfrewen wer da will ſo wird 
doch Peiner ſeyn oder gefunden 


An deſt deß H. Johannis Baptiſte. 


welcher mit denen Privilegien 


vnd Ehren⸗Cron gleich wie Jo⸗ 
hannes koͤnne gezieret werden: 
unus eſt; & ſecundum non ha- 
bet ; Er allein iſt diſer / vnnd iſt 
ihm niemand anderer gleich an 
Verdienſten / Glory Ehr / Herr⸗ 
lichkeit vnd Mochheit : dañ kaum 
iſt er gebohren worden / hat er 
ſchon alle mit Verwunderung 
erfuͤllet / alſo daß ſie vor Wunder 
auffgeſchryen / vnnd in nachfol⸗ 
gende Wort hervor gebrochen: 


vi ** 
Quis putas pueräfte erit? Was .x. 


vermeiftu wird auß d gem Kinds 
fein werden 3 ob fehon dieſelbe / 


welche ſolche Wort von Yohans 


ne hören lieffen/ihme gleichfamb 
dardurch eine Vnbild ant heten / 
jhn ein Kind nennent: quis putas 
puer iſte erit? weilen er niemals 


ein Kind war / vnd etwas Kindi⸗ 


ſches an jhm hatte / welches ich 
in gegenwärtigen Dilcurs mit 
mehrerm / doch in geliebten fürge 
erzeigenzmill : bereitet dar zu ew⸗ 
re Hertzen / vnd ich fahre fort im 
Namen dep AU fen 


ZN Menfigliche Leben wid 


zwar in viereriep Alter ges 


mehr als zuvil befandr ift / das: 


erſte Alter / —— 


* 
— VG = 
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die Kindheit / iſt welches bee» Des H. Vatter Bernharduss.Bern, 
ſte nCebens⸗Jahr in ſich begreif flimmer beydem N. Ambroflo /Ep-42.ad 
fet /fo lang nemblich ver Menſch mann er von der zeiffen Jugend 


den Gebrauch deß Verſtandts 


noch nie hat / auß deffen Mangel 


> dann / Die findifche Sitten vnnd 

\ Gebaͤrden ſich fehenlaffen / wie 
der Poet finger: | 

Exukatlevirate puer--= ' 

Bud jener Comicus-; Pueri 

inter fe fe, quam pro levibus 


noxis iras gerunt: quia enim, 


‚qui eosgubernatanimus;infir- 
‚mumgerunt : füntque ut-fer- 
‚me mulieres levi fenrentiä.Die 


Kinder erzärnen ſich omb ein ges 


‚singe ſchlechte Sach / vnnd erzai⸗ 
‚gen gegen einander jhren Zorn / 
warumb? quia enim, Cc. Dies 
weilen jhr Gemuͤth / durch wel⸗ 
ches fie fanften ſolten gubernirt 
‚Hd regiert werden / kindiſch und 


ſehr ſchwach iſt / vnd ſeynd gleich 


den” ſchwachen gebrechlichen 


MWeibern: Nichts deſtoweniger 


aber / nach Zeugnuß deß H.Am- 


S.Ambr. broſij: Ætates quædam ſunt 


zz 5" meritorum,& fenedtus morum 

D Sr guandöque inveniturin pueris; 
fo ſeynd etliche alter / nicht zwar 
alteran "Jahren / fondern alter 
an Verdienſten / dann man fin⸗ 
der offt ein loͤblichs Tugentalter 
in den Juͤnglingen. 


alſo redet: Multos juniorum vi⸗ 
demus ſuper fenesintelligere,&£ 
moribus antiquaredies, præve- 
niretempora meritis, &q 

ztate deeft , compenfare virtu- 
tibus, Man ficht offt daß vil 
Menſchen jung an Jahren weit 
mehr verfichen als die Alten / 
welche mit ihren guten Sitten 
ihre junge Taͤg verältern/ dem 
Alter mit jhren Berdienften vors 
fommen/ vnd was jhnen an dem 
jährlichen Alter ermanglet bnnd 
gebricht / daſſelbe mit jhren Tu⸗ 
genden in der Jugend erfegen. 
Deſſen beruͤhmet ſich ſa genugs 
ſamb der Koͤnigliche gekroͤnte 
Prophet David / wann er in ſei⸗ 


sen 118. Pſalm alſo von fichPf.ı 12- 


feibften fpriche : Preveni in -ma- 
turitare. Ich bin meinem Alter 


vorkom̃en / oder wie es der Chal ⸗· 


dæiſche Text har : in aurora, im 
der Morgenroͤth / das iſt / in dem 
Auffgang meiner Kindheit vnnd 
Jugend / da mir kaum das Liecht 
deß Verſtands angezuͤndet wur⸗ 
de /miseinem Wort: Vor der 
Zeit vnnd Mannlichen Jahren / 


hab ich ſchon angefangen Ver⸗ 


ftandtzubrauchen/ vnd den Tu⸗ 
Sso 3 gend⸗ 


—J9 


Alu deſt deß H-IohannisBapeiftz. · 
gendweeg zu wandlen. Dann der ſet wird / ſo nennet jhn doch Koͤnig 


jenige (ſagt abermahl Ambros David einen Wann: Niſit ante Phıcy 


Gen.37, 


fius ) kommet dem reiffen Alter cos virum,infervum venunda- 


Hor, welcher da cr noch Inder Ju⸗ tus eft lofeph, Er ſandte einen 


gend ſich hefindet / ſchon das 
Mannliche Alter dutch Tugen⸗ 
den vnd guten Sitten erzaiget / 
vnnd ſeine junge Jahr regieret / 
als waͤre das Mannliche Alter 
vorhanden. Præeurit ætatis ma- 
turitatem , quisquis in adole- 
fcentia pofitus fenilem gravita- 
teminduit, & juveniles annos 
veteranä quadem continentia 
regit. 

Das Joſeph / das liebſte 
Sdhnlein deß alten Patriarchen 
Jacobs / noch ein Kind / ein klei⸗ 
ner Knab ware da er von feinen 
Brüdern verkauffet worden; be⸗ 
zeuget ſolches das Buech der Er⸗ 
ſchaffung am 37. Gap. Reverfus 
Rubenadcifternam, non inve- 
nit puerum, & fciflis veftibus 
pergens ad fratres ſuos ait: puer 
non comparet,& ego quöibo? 
da nun Ruben widerumb zu der 
Gruben fam/fande er den Kna⸗ 
Den nicht / vnnd er zerziffe feine 
Klapder / gieng zu feinen Bruͤ⸗ 
dern / vnnd fprach mir Seufftzen 
ond Lamentiren : Ach der Knab 


iſt nit da / vnnd wo ſoll ich hinge⸗ 


ben 3 Aber ob ſchon Joſeph all: 
bier ein Knab / ein Kind benamb- 


Mann vor jhnen het / Joſeph 
ward zum Knecht verfaufft. Ja 
fo gar jene onfeufche/ vnzuͤchtige 
Putipharis. Putiphars def Rd» 
nigs Pharaonie Cammerern vnd 
Feldobriſten Eheweib / nennet 
ihn einen Mann; En introduxit 
virum Hebrzum. Sihe / er hat 
vns den Debrzifchen Mann her⸗ 
ein gebracht. Wie iſt difes.aber 

zuverſtehen / daß Joſeph damals 

(yon ein Mann genandt ward / 

da er doch daffelbe mahl kaum 
das fechgehende Jahr erzaicher: 
hatte ? dreyſſig Jaht ein Mann / 
jautet das gemeine Sprichwort. 
Hdret was Lytanus uͤber diſen 


hᷣals antwortet; Quia fi non an-Lyran. 


nis, faltem moribus , virilem. 
maturitatem & 'gravitatem 0- 
ftendebar, Ob ſchon Joſeph 
(ſagt Lyranus) das Mannliche 
Alter durch die zugewachſene 
Jahr nit hatte / ſo hat er doch ſol⸗ 
ches erzeiget durch feinen reiffen 
BVerſtandt / Tugenden / vnd gu⸗ 
ten Sitten / dann ein anders iſt / 
das verjahrte Alter / ein anders 
aber das Tugend⸗Alter: Nam. 
virtusnonexigitannos. 
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Wie offe jene drey Hebrzifche worffen : Endlich folge nachma⸗ 


Yüngling / welche auß Befelch 
dei Königs Nabuchodonoforig 
in den fewrigen Dfen geworffen 


worden/in der Schrifft pueri, 


Kınder oder Knaben genennf 
werden / ift genugfamb befandf 
denen/ die darinnen offt herumb 
blaͤttern / vnnd ſelbige leſen: wie 
dann auch die Catholiſche Kir⸗ 
chen noch heutiges Tags jenes 
£obgefang / welches von gedach- 
ten Hedrzifchen Knaben indem 
Dabplonifchen Fewerofen com- 
ponifef onnd gefungen worden: 
nennef: Canticum trium pue- 
rotum das Cobgeſang der dreyen 


Jen: Viri autem hĩ tres, cecide- 
runt in medio camini ignis ar. 
dentis. Vnd diſe drey Maͤnner / 
nemblich Sidrach, Miſach, vnd 
Abdenago, fielen gebunden mit⸗ 
ten in den Fewerofen. 

Die Brfach zu willen / war- 
umb offe gedachte drey Knaben 
ſo offt Maͤnner genennet wer⸗ 
den / iſt kein andere als dife:damie 
hr reiffer Vernunfft / Verſtand / 
Staͤrcke / vnd Beſtaͤndigkeit / mit 
weichen fie ſhr junges Alter übers 
ſtigen vnnd Äberwunden / dars 
durch exfenner / vnnd geruͤhmet 
murde, | 


Don dem heiligen Benedicko/ S.Greg. 
ſchreibt Gregorius der Groſſe!2. Dial. 
folgende Wort: Benedictus war ẽ*t!: 


Knaben; nichts deftominder a⸗ 
ber / fo werden fie doch bey dem 


Dan.3, 


Propheten Daniele zum öfftern 
Männer genennet:dann als die 
Anfläger zum König Nabucho⸗ 
donoſor famen / fagten fie: ſunt 
viriJudzi, Es ſeynd Hier Juͤdi⸗ 
ſche Männer ; widerumb ; viri 
ifti contempferunt Rex decre- 
tum tuum $ dife Männer/D 
König / verachten dein Gebott. 
Abermaßl : viri illi yincti cum 
braccis fuis, 8c. Da wurden dife 
Männer zur Stundt mitjhren 
Hoſen / Huͤten / Schuhen / und 


Kleydern gebunden / vnd mitten dem fuͤnfften Buech Mopſis 


in den brennenden Fewrofen ge⸗ 


ein ehrwuͤrdiger Mann / von 
wunderbahren frommen heiligen 
Leben. Gebenedeyet durch die 
Gnad Gottes vnd aignen Na⸗ 
men / welcher von ſeinen kindli⸗ 


chen Tagen an / allzeit mannb⸗⸗ 


res veraltes Hertz getragen. Fuit 
vir vitæ venerabilis, gratiä Be- 
nedictus, & nomine, ab ipſo fug 
pueritiæ tempore,cor gerens ſe- 
nile. 


Die Gdttliche H. Schrifft in 


Deuteronomium genandt / mel⸗ 
| “ det 


Deut.at. 
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det von zweyen Eheweibern / de; 
zen eine diefelbe Dilectam, die 
Geliebte / die andere aber Odio- 
fam,die Derhaßfe nennet  alte- 
ram odivfam,&c. Mann ein 
Mann zwey Weiber hat / eine 
die jhm lieb iſt / vnnd ein andere / 
die er haſſet / ꝛc. Nun ob ſchon die 
Geliebte ehender einen Sohn 
gebohren hat / als die Verhaßte / 
ſo iſt dannoch der Berhaßtenibr 
nachgebohrner Sohn (wie es die 
70. Dollmetfcher außlegen )-der 
Erftgebohrne genennet worden. 
Philo fragef / warumb difes ges 
fchehen ? wolt ihr die Brfach wiſ⸗ 
ſen / ſagt er <difeifts : Durch das 
Weib / welche Dilecta, die Selieb⸗ 
fe genennt wird / wird verſtanden 
die Liebhaberin deß Wolluſts / 
durch die Odioſam, oder Ver⸗ 
baßse aber / die Liebhaberin der 
Weißheit:ꝛ gleichtwie derohalben 
der vonder Dilecta oder Liebha⸗ 
berin deß Wolluſts gebohrner 
Sohn niemahls vollkommen / 
vnnd an Verſtandt Mannbar / 
auch deſtwegen verachtet vnnd 
verworffen wird: Alſo wird der 
Sohn fo von der Odiola oder 
Liebhaberin der Weißheit geboh⸗ 
ren / wegen der Vernunfft / Witz 


let / vnd jhnen zugethan. Quo- philo· 


niam harum mulierum alte- 
ram dilectam voluptatis, alte» 
ram odioſam prudentiæ fignie 
ficativam dicimus, Voluptatis 
autem Studium: partus imper- 
fe&tuseft, & nunquam non pur 
er,etiamfi adannofam ætatem 
perveniat. E.diverfo virtutis a- 
mor ab incunabulis in pruden- 
tiæ ſenatum adlegitur. 
Jetzt laſſet vnſere Gedancken / 
Gemuͤther / Mund vnd Hertzen 
wenden zu dem heiligen Tauffer 
Johannem / vnnd ſehen ob nit ale 
ſes Lob / ja alles was bißhero ge⸗ 
ſagt worden / ſeiner Perſohn al⸗ 
lein koͤnne zugeaignet werden? 
it nie Johannes ſchon in der 
Morgenröthe feiner Kindheit / 
dem Mannlichen Alter vorfomz 
men / wann er nochin Mutter 
Leib fich befindent / ſchon gantz 
Mannbar an Berftande wors 
den / vnd den völligen-Ghebrauch 
deſſelben gehabt hat / wie ſolches 
lehren vnnd betheuren einhaͤllig 
alle heilige Vaͤtter vnd Gelehr⸗ 
ten. "ch beruffe mich erſtlich auff 
den ehrwuͤrdigẽ Bedam/ welcher 


von jhm alfo redet; Joannes DosBeda; 


minumeffe,guiin utero Matris 


Tugend: Eyfer-/ vonder die portaretur intellexir. Johannes 


dochverſtaͤndigen Maͤñer gezeh⸗ 


a NE ß 


hat gewuft / Daß der jenige / wel⸗ 
eher 


2 
J 


S Chryf. 


‚ ınEu- 


eom. 


. Joan. 


8 Chryf. 
zuge 


* 
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cher in dem Jungfraͤwlichen Leib 
verſchloſſen war der Welt Heps 
land / der Herꝛ ſeye Der H. Chry⸗ 
ſoſtomus ſchreibt diſes von ihm: 
Deus loanni, qui in ventre erat 
revelavit myſterium ſuſceptæ 
carnis economiz. GOtt hat 
Johanni / da er noch in Mutter 
Leib verfchloffen war / offenbah⸗ 
vet das hohe Gehaimbnuß feiner 
allerheiligiften Menſchwerdung 
Htet wasder H. Chryſologus 
ſagt: Joannes ante meruitcz- 
lum feire,quämterram, Vil e⸗ 
hender hat Johannes durch die 
Bnad Sottes gewuſt / was im 
Himmel / als was auff der Erden 


8. Anton. iſt. Der H). Antonius bricht auch 
Pro 15. Hervor mit folgenden NBorten: 
8.20. 5.2, CrediturJoannem,qui ex men 


⸗ 


ſes habe bat in utero Matris, ac⸗ 
celeratum obtinuiſſe uſum libe- 
rxi arbitrij. Man glaubt / ſagt ges 
melter Lehrer / daß Johañes drey 
Monath vor feiner Geburt / da 
er ſechs Monath in Mutter Ceib 
füh befunden / ſchon den gebrauch 
dep freyen Willens gehabt habe. 
Kndlichreder auchder Mayläns 
diſche Biſchoff S. Ambroſius 
von jhm: nullsminfantiz ſenſit 
ætatem, qui ſupra naturam, ſu- 
pra ætatem in utero poſitus ma- 
eris,a menſura cæpit ætatis ple- 
FP.Hermanni Feſt. 


O groſſe Gnad vnnd 


Predig. 3er. 
nitudinis Chriſti. Das kindliche 
Alter hat er nie empfunden / die⸗ 
weilen er aber die Natur vnnd 
Mannliche Alter in Mutterleib 


geſetzet von der Maß der Voll⸗ 
kommenheit Chriſti angefangen. 


Hochheit 
deß H. Johannis! | 
Was vonder H. Jungftawen 
Agnete geſagt worden / daß kan 
fuͤglicher von Johañe geſprochen 
werden: Infantia quidem com- 
putabatur.in annis,fed er t {e- 
nectus mentis immenfa. Db er 
ſchon jung an Yapren erfcheinte/ 
fo erzeigte erdoch ein hohes Alter 
im Gemuͤth vnd Verftande. Er 
ware fein Sohn der Dilectæ o⸗ 
der Liebhaberin deß Wolluſts / 
wann gleich er ſeinem Mamen 
nach / Dilectus der Geliebte war: 
dann es ware niemahls mie weis 
chen vnnd koͤſtlichen Klaydern / 
Sammet vnd Sedden beklaidet / 
niemahls den Wolluͤſten erge⸗ 
ben / ſondern er ware vilmehr ein 
Sohn der Odiofz oder Liebhas 
berin der Weiß heit der Odiolz 
fprigp iſt / das ift ver Verhaßten / 
nemblich der überall an allen Or⸗ 
then verhaßten Peenitenz pnnd 
Bueß / in welche er wie Lauren- 
tius Juftinianus redet ſchon in 
finer ſchwachen Kindheit getret⸗ 
Az ten/ 
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gen / wann &r ſich indie Mndde Wiegen an / vnder die hoch vers 


begeben / alldorten Gott zu die⸗ 
nen / worinnen fein Kleydung 
ware ein rauche grobe Cam̃el⸗ 
Haut / fein Speiß aber / wildes 
Hönig vnnd Hewſchroͤcken / fein 
Trunck das Waſſer / vnd fein 
Ligerftare die bloſſe Erden. Er 
haf nicht geftheuer die erſchroͤck⸗ 
liche Speluncken vnd Abgruͤnde 
deroſeiben / nicht geforchten die 


dicke jrꝛrige Waͤlder: ſich nit ent⸗ 


ſetzet vor den grimmigen Loͤwen / 
grauſammen Tigeren / reiſſenden 
Woͤlffen / Wildſchweinen / er⸗ 
ſchrdcklichen Beeren / vergifften 
Nattern und Schlangen / etc. vor 
welche ſich auch ein Herculeshet⸗ 
te fdrchten vnd entſetzen mögen/ 
dann loannes ware mehr als 
Hercules , in deme Er von der 
(man erlaube mir alfozu reden } 
übernathrlichen Iratur ( abet 


enim fe gratia habitualis inftar- 


naturz reſpectu habiruum ſu- 
per naturalium juxta Theolo- 
gos zur Tugend alfo gemacht / 
formiert vnd geftalfer werden; 
welcher die Tugend ehe daß er 
fein Vatter vnd Mutter nennen 
fönnen fehongeliebe hat, Was 
iſts dann wunder das Er vonder 


ftändige weife Männer gezehlt 
murde. ’ 


> J 


Bonum eſt viro „cum Ihr en, 


Portaveritiugum ab adolefcen- | 


tia ſua, fingef der Prophet lere» 
mias, Es iſt guet einen Mann 
warn er das Joch tragt / von fels 
ner jugent auff. Jeremias nen⸗ 


nes den Jungiing einen Mann 


wie es Corneliusä lapide außles 
gef,propter fortitudinem,wegen 
der | 


Cornelius weiter ./ dann der 
Mann wird non feinen Fräfften 
vnd ftärete ein Dann genennet. 
Ware alfo der H. ZaufferJoan- 
nes seit ftärdfer als Hercules, 


ob ſchon Er nie / wie es der H 


Chryfoftomus obferviert , mif 
Butter und Milch gefpeifer/ mif 
Weinn gerrändet / mit einem 


Dach ond linden Feder⸗Beth be 


decfeeworden/% 


Wie offt einen verftändigen 


Menfchen die Kinder / mir ihrem 
Dile daͤle Häufel-Dawen / auch 
andern Kindifhen Actionen 
ond Gebärden zum Lachen brins 
gen / iftder Welt jagenugfamb 


befand. Jener Poct ſinget die - 


fes von ihnen: 


Sunt pueri pueri, (emper pueriliä tra&tant. 


Ein anderer hat folgende Verß: 


— i 


rcke vnd Standhafftigkeſt / 
vir enim A viribus dictus eſt, ſagt 
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Sic puto dat fenibus puerilis natio rıfum 


MM 


Cum fabricat luteasparvula turba cafas. 
Ludura folicitis feryet res publica curis, 
NHic fenum;, hic paleas convchit, ille trabes : 
Aggerit hic gravidoplumas & (tramina plauftro, 


 Hijus erattefta quære 

Es mögen aber die Poeten 
von den Findifchen Adionen / 
Sebaͤrden / Thun ond Paffender 
kleinen ſungen Knaben ſchreiben 
was fie wollen; ſo waren doch die 
Adiones, Gebärden und Werck 
vnſers Tauffers Yohannie niche 
kindiſch / nit leichefereig/fondern 
bevaktfamb vnnd Mannbar / 
gleich jenen Aktionen und Wer; 
cken / in welchen vor Zeiten der 
Merfianer jhre junge Knaben ons 
berzichter vnnd gelber wurden / 


nemblich: equitare, jaculari, & 


verum dicere , mit Reitten / 
Schieffen / und die Warheit res 
den. Und ware dag erfle Studium 


 Joannis, dag Reitten / weiten ex 


fhon im feiner Kindheie folches 
gelehrnet / non in arundine lon- 
ga , nicht auf einem Steden/ 


nicht auf einem Waſſerrohr / ſon⸗ 


bern auff einem ſeht koſtbaren 
dapffern Pferd / welches weir hd; 
her / weit mehrer zufchägen war/ 


re munus aquum. 


Als deß Caligulæ Velociſſimus, Dion. 
welches gedachter Caligula der⸗ nic. in 
maffen liebte / daß er demſelben Cal- 
dag Futter auß guldenen Ge⸗ 
ſchirren zu freſſen / vnd Wein auß 
guldenen Schaalen zu trincken 
geben. Als deß Antonij Veridabell. 
Prahinus , Volucer oder der!.5c.7 
ſchnelle Lauffer genandt / deme er 
ſeibſt mit aigner Hand Roſinen 
in die Krippen vorgeworffen / vnd 
ſelbes nlemahls Ihme vorführen 
laſſen / es were dann zuvor mit 
Purpur bedecket vnd belegt wor⸗ 
den. Johannis Pferdt ware auch 
weit höher / weit Foftbarer zu⸗ 
ſchaͤtzen als die Pferdte Poppeæplin. 
Sabine , ob fie ſchon guldene 
Hueffeyſen an hatten. Möchte 
einer wol fragen oder gedencken 
auß meinen andächtigen Zuhd⸗ 
rern / was muß doch daß für cin 
Pferde vnſers H Tauffers Jo⸗ 
hannis geweſen fern? 

Wolt jhr wiſſen was es für 


als deß groſſen AlFandri fehr.-. ein Pferdt geweſen? VSs iſt gewe⸗ 


thewer erkauffter Bucephalus. 


ſen Gratia divina die Snad 


Sta Got⸗ 
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Gottes / welche Thomas von 
Kempis zum dfftern in feinem 
euldinen Büchlein mie einem 
Dferde vereinbaret/ warın er alfo 
ſchreibet: suaviter equitat,quem 
gratia Dei portat, Derſelbe reitet 
Lind und fanfft/welchen die Gnad 
Gottes traget. Ach wie lind iſt 
hier auff difer Erden Johannes 
gerieten / in deme jhn die Sdfts 
liche nad alfo Delicar vnnd 
ſanfft getragen/daß fie in gering» 
ften nicht ftrauchlen oder flolpern 
gemacht (ich will fagen ) daß fie 
jhn auch in die allergeringfte 
‚ Shnd nicht hat fallen laffen; wie 
2 "dann folches befräfftiger und be; 

theuret der gelehrte Toftarus mit 

Toftar folgenden Worten: Joannislan- 

in 13. &iffimus fuit in uterotideö.nun- 

Matt.40. quampeccavit mortaliter, Eti- 

am creditur communiter,quod 

nec venialiter peccaverit, ſicut 
Ecclefia cantat de eo: 

Ne levi faltem maculare vitam 

Famine pojles. 

Tohannee war in Mutter Leib 

gantz heylig: dahero hat er nie; 

mahls tödelich gefindiger, Ya 

man glaube einhellig / daß er fo 

gar auch nit ainige Jäfliche ſund 

begangen. Wiedann die Thriſt⸗ 

fiche Gatholifche Kirchen folches 

yon jhm / wie furg zuvor vermels 


Thom.de 
Kemp. 
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det / ſinget und glaubet. Edmds- 
gen die Perfianer ihren Koͤnig 
Cyrum wegen feiner Reittkunſt 
loben vnnd berühmten wie fie jms 
mer wollen: wie auch die Roͤmer 
jhren Julium Cxfarem , welche 
bepde Hände auff den Rucken 
zuruckhaltend / das Pferd onder 
Ihm hat / ſo ſchnell es Föndte/laufs 
fen laſſen. Nicht weniger moͤge 
auch Teutſchland röhmen vnnd 
hervot thun Carolum quintum, 
fiber deſſen ruhmwuͤrdige vnnd 
kunſtvolle Manier zureltten / ſich 
jedermann hoch verwundert / vnd or 15 
vergaffet. Sudlich möge —E lud. 
noch fo vil von ihren Pedano * 
ten / welcher bey der Belägeru 
zu Jeruſalem einem weit 
flüchtigen Jude feinem 
pfepifchnellen — — nachgeey⸗ 
let / jhn eingeholet / bey dem Wa⸗ 
del ergriffen / mit ſich zuruck ge⸗ 
fuͤhret / vnd dem Kayſer Tito præ⸗ 
ſentiret. Aber weiche Perfia mit 
Cyro, die Kömer mit ihrem Iulio 
Clare, eurfchland mit Carolo » 
Quinto,Tudza mif Pedano,dannn 
alle dife Reutter ſeynd nicht zu⸗ 
ſchaͤtzen gegen vnſern N. Johan⸗ 
nem / weicher ſich feines ſeht koſt⸗ 
baren Pferds / das iſt der Gnad 
Gottes gebrauchend alle andere 
weltberuͤhmte Reitter weit uber⸗ 
treffen/ 


— 


Cant.2, 
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troffen / wie er dann noch heutiges 
Tags Præcurſor oder der Vor⸗ 
lauffer ge nennet wird / vnd zwar 
deſſen Borlauffer / welcher auß 
dem hohen Himmel herauß gan⸗ 
gen: exulta vit ur gigas ad cur- 
rendam viam. Vnd wie ein Riß 
ſich erfrewet den Weeg zulauf⸗ 
fen. Deſſen Vorlauffer / welcher 
da iſt gleich einem jungen Hirſch⸗ 
lein / welches da ſpringet uͤber 
Berg vnnd Buͤhel / faliens in 
montibustranfiliens colles, 
Neben difen allen/fo ware auch 
vn ſer Johañ. ein erefflicher ſchůß 
vnd Jaͤger / wie er ſich dann deſt⸗ 
wegen in die Wälder/ wilde Eins 
dde vnnd Speluncken begeben / 


Antra delerti temeris ſub annis 


petijt, vnnd fein Leben darinnen 


vnder den wilden vngeheur 

Thieren zugebracht. Was hat 

ex aber zum ſchieſſen für Inftru- 
ment«?ohneswepffel wird er fich 
deß Bogens vnd Pfeils bediener 
haben / welche damals im brauch 
waren ẽ gar recht / dann in diſen 
mare ex dermaſſen exercirt und 
geüber / daß jhm kein Schuͤtz / 
auch der allerbeſte gleichete. ZDBs 
wird zwar beruͤhmt Alcon ‚jener 
Cretenfer , welcher ein fo treffli⸗ 
cher Pfeil⸗Schuͤtz geweſen / alſo / 
daß / da er einsmahls geſehen / 


daß ein Schlangen den Sohn 
Phalarum vmbfangen / vnd ſich 


vmb deſſen Leib herumb gewun⸗ 


den / ergreifft er feinen Pfeyl vnd 
Bogen / ſpannt / legt auff / drucket 
ab / vnnd ſchießt ſo gewiß / daß er 
allein die herumb gewundene 


Schlangen getroffen / vnnd den 


Knaben in geringſten nit verle⸗ 
Bet / dahero finger ber Poẽt Vir- 


gilius von jhm: 


gia Codri. 

Nicht weniger wird auch ges 
lobt Aligarnes, jener Gothier / 
daß er mie feinem Pfepl auch fo 
gar die haͤrtiſten Felfen vnnd 
Stain zerſchmettert. Aber weis 
che fowol Alcon ale Aligarnes; 
onfer H. Johannes hat weit haͤr⸗ 
tere Stain zerſchmettert / vnnd 
gifftigere Schlangen erfchoffen? 


mas für Schlangen # D: die, 


Phariſeer und Saduceer / welche 
er Schlangen nennet? Genimi- 


na viperarum, quis oftendir vo-Matt. 3; 


bisfugere a venturaira $ Facite 
ergo fru&us dignos paniten- 


tiz ,&2 ne czperitis dicere : Pa- 


tremhabemus Abraham. Ihr 
Nattergezuͤcht / wer hat euch an“ 
gezeiget / dem kraͤfftigen Zorn zu 
entfliehen? derowegen thut wärs 
dige Früchte der Bueß: vnd wols 
Tt3 let 


Virg. 
Aut laudes Alconis habes, aut jur- —* 


— — 


.- 


nn ur — — 
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fer bey euch felbft nit fagen : wir 
baben Abraham zum Vatter: 
Dicoenim vobis , quia potens 
eft Deus de lapidibus iftis ſuſci- 
tare Alios Abrahz. Dann ich far 
ge euch Gott vermag auch dem 
Abrakam auß difen Steinen 
Kinder zuerwecken. Durcpdie 
Stein werden bedeutet / wie da 
ichret ver H. Hieronymus die 
Hayden / derem vileiche etliche 
berumb flunden / wegen Ihrer 
Harinaͤckigkeit und harten Der 
Benzaber fie möchten noch fo hart 
geweſen feyn/fo hat doch die Pre: 
dig Johannis / gieich einem 
ſcharpffen fpigigen Pfeyl Ihre 
Felfenharte Hertzen durchtrun⸗ 
gen / vnd fie zerbrochen / alſo daß 
diſe ſteinerne Juden dermaſſen 
getroffen und bewoͤget worden / 
daß fir zu Johanne kommen / den 
H. Tauff begehret: Confitentes 
peccata ſua, & pœnitentiam a« 
zentes: Ihte Suͤnd gebeichtet / 
vnd darfuͤr Buch gethan. 

Daß ich aber das Predigen 
Johannis einen Pfeyl nenne / iſt 
nicht mein / ſondern deß hocher⸗ 
leuchten Originis fein Concept, 
wann er alſo ſchreibet: Qui lo- 
quitur fermonem Domini, ja- 
cularur ſagittas. Wer das Wort, 
Gottes redet vnnd prediger /der 


ſrhieſſet mis Pfeylen. Wer hat 
aber jemals von bein Gditlichen 
Wort beffer geredt / als eben Jo⸗ 
hannes / dann er iſt der erſte gez 
weſen / welcher Chriſtum das e⸗ 
wige Wort geprediget / Chris 
ſtum ſprich ich / welchen der Pro⸗ 
phet Iſaias fagirtam electam 
einen außerwdhlten Pfeyl nen⸗ 
net / nicht auß Shen oder Braſi⸗ 
lienholtz / nicht auß Helffenbain / 
nicht auß Silber vnd Gold / ſon⸗ 
dern auf puren Diemand / gan’ 
fewrig / ſchim̃erend wie die Ster⸗ 
nen am Faimament deß Him⸗ 
melesfreplich wol ein außerwoͤhl⸗ 
fer Pfeyl ! deffen Wunden iſt die 
Lieb / das Heyl / vnd die Medicin. 
Mit diſem Pfeyl hat vnſer heill⸗ 
ger Johannes mukos ſiliorum 
Irael convertit ad Dominum 





Fcum ipforum, vil der Kinder 


Iſrael zu GOtt jhren HErrn be⸗ 
kehret. Wol ein tꝛefflicher Schutz / 
weicher weit beſſer als Cambyles 
mie dem Bogen onnd Pfepl fönz 
nen umbgebeit. Ed VIER 
Nun das dritte vnd lette Sum 
dium oder Jugend / in welcher die 


Perſianer ſhee junge Knaben aiͤb _ 


ten / ware verumdicere, die war⸗ 
heit reden; daß aber vuſer Jo⸗ 
hannes in diſem Studio ſeht treff⸗ 
lich geuͤbet / vnd darinnen Perfect 
ware / 
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Die drey vnd ʒwaintzigiſte Predig. 333 


ware / erſchine auß diſem / daß er 


lieber ſterben wolte als die war⸗ 
heit verfchweigen ; hater nit fein 
H. Haubf verlohren wegen der 
Warheit die er zu dem König 
Herode geredf? als er jhm fein 
Blutſchand verwife, fprechend; 
Non licet tibi habere uxorem 


mahl genug geredf zu Lob vnnd 
Shr vnſers H Johannis. 
Beſchlieſſe alſo mein heutige 
Predig / vnd bitte dich / D grofs 
fer Prediger vnd Vonauffer deß 
Hok rꝛn / du wolleſt Dich meiner / 
vnd aller andaͤchtigen Zuhdrer / 
welche dein Lob zu hören ih 


fratris cui > Es gezim̃et Dir nicht / hieher verfliger haben / annem⸗ 
D König / daß du mit deines‘ men / vns bey GOtt die Gnad 
Brudern Weib in Blutſchand erwerben / damit wir auff diſer 


lebeſt Non licet, non licet. Di, 
ſes non licet.hat Johannem ent⸗ 
hauptet / jhn zu einem Feind He⸗ 


rodis gemacht / da doch Heiden 


ſonſten Johannem gar gern an⸗ 


Welt / in diſem ſterblichen £es 
ben / niemahls gleich den Kin⸗ 
bern (‚will ſagen nıemahls boß⸗ 
haffie / ungehorfame vnnd vers 
ſtockte Sünder ) verbleiben / 


gehoͤrt / wie die Ooͤttliche fchriffe fondern allzeit uns Mannbar in 


felbften bezeuget Libenter ip- 
fum audiebat „ & audito eo, 


Verſtand / Tugenden / und gu⸗ 
ten Sitten / Mannbar in Hal⸗ 


multa faciebat. Freylich Hat Mes fung der Gebott / Liebe Gottes 
rodes jhn gern angehoͤret / aber und deß Nechſten erzaigen: biß 


wie lang? ſo lang Johannes von daß wir einsmahls durch dein 


den Laſtern ins gemein gepredi⸗ vil vermdgende Vorbitt zu eis 
get / vnd den König nit berühret; nem volllommnen Mann wer⸗ 
ſo bald aber diſes geſchehen / vnd den / in der Maaß deß vollkom⸗ 
er jhm die Warheit geredf / da menen Alters Chriſti / in der es 
iſt alle Gnad auß geweſen / alle wigenFrewd vnd Seeligkeit / zu 


Gunſt hat ſich verlohren / vnnd 
muſte deß frommen Mann H. 
Haubt auß Befelch deß Tyran⸗ 
ren über deß Freymanns Klin⸗ 
gen ſpringen. Nun ſeye für diß- 


welcher vns ſammentlich wolle 
helffen SOEE Batter/ 
Sohn / vnd H.Geiſt. 
Amen. 


Die 


Ah 4 


wen Ww 
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Die 24. 


Am Feſt der 


heiligen 
vnd Pauli. 


Mredig. 


Deſpectus amicus: &duleisadulator, 
Der verhaßte wahre Freund: vnd ſuͤſſe 
Eu: Samahierr 00000 


Quem dicunthomineseflefilium hominis, Matt.n6, 


Fur wen halten die Leuth deß Menſchen Sohn. _ 


va As wahre Zihl vnnd 
End / zu welchemder 

Menſch von GOtt 
erſchaffen if; iſt / daß 
er GOtt feinen HErꝛn erfenne/ 
Tiche / vnd feiner in Ewigkeit ge⸗ 
nieſſe / der aber zu Erkandtnuß 





Goltes gelangen will / dem iſt 


der nechſte Weeg die Erkandt⸗ 


nuß feiner ſelbſt / daß einer erken⸗ 


ne / wiſſe / vnd verſtehe / wer vnnd 
wie er ſelbſt befchaffenfeve: Ac- 
curata cognitio tui ipfius fufh- 


‚cienter te, veluti manudeducet 


J 


ad notitiam Dei, ſpricht det groß — 
fe Bafitius: Dieepgeneliche Et⸗ . 
kandtnuß deiner felbften Wird.og.fai, 


dich genugfamb/ vnd gleichfanib 
bey der Hand zu der Erkandtnuß 
Gottes führen : wann du aber 


dich nit erfenneft / wann Du nif - 


waiſt / wer du bift / fo wirſt auch 


GOtt nit erfennen /noch wiſſen 
wer er ſeye. Diemweilemaberons _ 


fer Seel von der aianen Lieb/die 
wir gegen ons felbft tragen / gar 
wo 


® 


Apofilen Petit 





_ 
. 
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blendt / vnnd zu ſehr einge / 
nommen iſt / dahero kombts / 
daß wir ſelbſt nicht wiſſen / wer 
wir ſeynd; dann gleichwie das 
liebreiche Aug alle andere Ding 
ehender vnd beſſer ſihet / wie ſie 


beſchaffen ſeynd / alle in ſich ſelbſt 


kans nit ſehen wie es beſchaffen 
iſt / alſo auch vnſer Seel thut vil 
ehender mercken vnd wiſſen / wie 
andere / als wie ſie beſchaffen iſt 

Wann wir nun zu wahrer 
Erkandtnuß vnſerer ſelbſt aig⸗ 
nen Natur gelangen wollen / 
kann wir wollen wiffen/wie wir 
befchaffen feynd / ift n 
daß wir bißweilen vnſern Ne⸗ 
benmenfhhen / abfonderliche 


gute / getrewe/ auffrichtige / 


ich müffen 


Freund fragen/nemlich die jeni- 
gen/fo nichts anders fuchen/ als 
den Nutzen / das Heyl / die Wol- 
fahrt vnſerer Seelen / diſe ſprich 
mir bißweilen fragen/ 


.. wer wir ſeyen / wie vnſer Beben 


andern gefalle / wie vnſere Sit / 
ten / onfer Wandel / vnſer Na⸗ 
tur befchaffen feye / damit fie 
uns die Warheit fagen/pnd wir 
vns ſelbſt recht lehrnen kennen. 
Deſſen haben wir ein herrliches 
Exempel in dem heutigen@van- 
gelio an Chriſto dem HErm 
ſelbſten / diſer obwolen er ein 
F. Hermanni Fe, 


gantz vnſtraͤffliches Lebenführs 
te / obwolen er der allerheiligi⸗ 
ſte / ja die Heyligkeit ſelbſten 
ward / obwolen er ſich ſelbſten 
wol erkennete / vnnd wuſte wer 
er wäre / nichts deſtoweniger/ 
fragte er für wem jhn die Leuth 
hielten? vnd weilen er vernahm / 
das etliche fagten / erfeye Joan- 
nes Baptiſta andere der Elias / 
andere der Jeremias / oder ſonſt 
einer auß den Propheten / wei⸗ 
len er alſo ſahe / daß die Leuth 


jhn nit für den jenigen Hielten / 


der er in der That war; ſo frag⸗ 
te er ſeine Juͤnger als ſeine ain⸗ 
tzige / getrewe / gute / auffrich / 
tige Freund: Vos autem ‚quem 
me effe dicitis ? hr aber für 
mern haltet ihr mich? dardurch 
wolte er ung zuberftehen geben/ 
daß wann wir wollen wiffen / 
wer wir feyen / fo follen wir an» 


dere darumb fragen / was fie 


don ung halten / wir follen fie 
bitten/daß fie vns 


| vnverhalten 
die Warheit herauß ſagen; und 


wann wir befinden werden / daß 
einer auß falſchen Schmeichlen 
vnd Liebkoſen / vns nit will vn ⸗ 
fer Natur / vnſere Mängel / 
oder Vutugenden entdeden/ / 
folfen wir oufere Freund darum 
fragen / vnnd wann ſie vns fol» 
Du ches 


Matt. 16. 
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ches recht herauß geſagt haben / 
ſo ſollen wir ſie darumb lieben / 
jhnen dancken / vnnd als wahre 
auffrichtige Freund erfennen / 
gleich wie Ehriftus S. Petro 
gethan hat; difen weilen er keck 
herauf gefagt ; Tues Chriftus 
filius Dei viva, du bift Chriſtus 
der Sohn def lebendigen Bot: 
tes / hat Chriſtus inniglich ger 
liebt / ſeelig gefprochen / ja zu 
feinem Lohn vnd Dand mit dem 
obriften Statthalter -Ambtü- 
ber fein Krchen mit den Schluͤß⸗ 
len deß Himmils verehrt, 
Aber wie wenig ſeynd / wel⸗ 
che diſem heiligen Exempel 
Chriſti deß HErmnachfolgen / 
welche da fragen / was andere 
von jhnen halten / damit fie ſich 
ſelbſt teñen lehrnenten? wie wer 
nig ſeynd / die da: ichwill nit far 
gen / die jenigen / ſo jhnen ent⸗ 
weders auß Chriſtlichem Eyfer / 
Bruͤderlicher Lieb / auß tragen 
dem Ambt wegen / oder weil es 
jhr Obligarıon Dr Schuldig. 
feit/ jhr Profeflion, andeuten 


ihre Mängel /fagen jhnen/wer 


fie feyen / damit fie fich ſelbſt 
kennen; loben / lieben / ehren / 
vnd danden/fondern fo gar auch 
nit wollen anhören ; jassiftfo 
weit jetzt fommen/ daß wir die 


jenigen/ ſo nichts anders als den 
Mugen vnnd Heyl /28 re 


vnſerer Seelen fuchen / 

pnfere wahre Freund ſeynd haſ⸗ 
ſen / vñ anfeinden / weil ſie vns nit 
all vnſere Werck / waun ſie gleich 
noch foböf ſeynd/ loben · hereut ⸗ 
gegen dieſelben gern anhören / 
welche den Vndergang und dag 
Derderben/ vnnd vnſer Ver⸗ 
dambnuß verurſachen / in dem 
fie vnſere Suͤnd vnd Laſter ap- 
probi:ren / ſchmeichleriſcher 


Weiß gut haiſſen / oder auffs - 


mwenigift darzu ſtillſchweigen / 
vnd vns nit entdecken / oderer⸗ 
mahnen: mit einem Wort / wir 
haſſen vnſere getrewe Wahrſa ⸗ 
ger / vñ lieben vnſere betriegliche 
Schmeichler / wie ich dann ſol⸗ 
ches in gegenwaͤrtiger Predig 
mit mehrern will darthun / vnd 
beynebens auch zaigen / wie ſo⸗ 
wol eines als das ander / fo 
See 
ewre Hernen / ſo fahr ich fortim 
Namen deß Allerhoͤchſten. 

WMJewolen König Herodes⸗ 
welcher zu Zeit deß heylſa⸗ 


‚menbittern Leydens vnd Sier- 


bens vnſers Erloͤſers vnd See⸗ 


ligmachers / uͤber das Galil i ⸗ 
ſche Band regiert / vnd die ewi ⸗ 


‚ge Weißheit verfpotter hat/mit 
die, 


’_»s E14 4 Zn 
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bilen Laſtern behafft iſt gewe / Kind verfeindet. Warumb ? 
ſen; ſo hat erein Tugend an ſich dieweilen fie als ſeine beſte / ge⸗ 
gehabt/ welche jetziger Zeit: treweſte Freund jhm fagen 5 fir 
bey wenig Chriſten gefunden he mein Sohn ich hoͤr von dir/ 
wirdz Libenter eum audiebat, daß man dich für einen Muͤſ⸗ 


Herodes der hörte: jhn gern / ſiggaͤnger /für einen Spoͤtter _ 
ſpricht S. Marcus , wann jhm Freſſer vnd Sauffer halte / beſ⸗ 
Sohannesder Zauffer thäte fei« ı feredich/nimb dich in obacht / 1c. 

nen Fähler / feine Sünden ent» Sihe mein Tochter/ man ſagt 
decken / wann er jhm thaͤt ſagen dwfeneft der Hoffart ergeben /⸗ 
daß die Juden jhn für einen&her du ſeheſt gar zu frech / die Leuth 
brecher hielten/ ſo hatte dannoch halten dich für ein liederliches 


Herodes diſe Tugend au jhm/ 
daß er ſolches von dem Johan⸗ 
nes als einen wahren Freund 


gern anhörte / thäte ſich deſtwe⸗ 


gen nit erzuͤrnen / &.coraudico 
multa faciebat,fondern er thät» 
te fich noch darzu beffern. O 
wie wenig feynd under den 
Ehriften / an welchen dife Tu⸗ 

nd gefunden wird / wie wenig 
eynd die da gern hoͤren / wann 
ihre Freund ihnen fagen / wer 


Maͤgdlein. WiemanderPrx- 
ceptor wird mit dem Arfenio 
verhaßt/von feinem aignen£ehr” 
jüngern verfolgt / dieweilen er 
jhm bifweilen hat auf gutem‘ 
Rathermahnet / vnd jhm feine 
Mängel zuerkennen geben. Wie 
mancher Herr oder Sram 
werden von ihren Ehehalten 
oder Dienfibotten allein deft«, 
wegen verfeindt / dieweilen fie 
felbige trewhertzig ermahnt / vnd 


jhnen zuverſtehen geben / was 
ſich beſſern / herentgegen vil die die Leuth uͤbels von jhnen hal⸗ 
ſich aͤrgern / ſchlimmer vnd hör ten. Wie mancher ehrlicher 
fer werden / ja an ſtatt deſſen / Menſch wird verhaßt / diewei- 
daß ſie ſolche getrewe Wahrfar len er auf trewhertziger Mai⸗ 
ger ſolten lieben / thun thim ſie nung feinen Nechſten ermahnt / 
fetbe vilmehr haffen / fliehen vnd gefagt hat / mein / rc. ſehet 

rerfeinde... die Leuth reden übel von euch / 
Wie maucher Batter oder jhr ſeyt alſo und alfo verdaͤchtig/ 
Mutter wird von jhrem aignen oder beſchrayt / diſes haltet man 
— — | | u2 von 


fie feyn < wie wenig feynd/ die 


Dingen / newen 
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von euch. Wie mancher muß 
wegen der Warheit alſo leyden? 
ja es iſt fo weit nunmehr fom- 
men/ daß auchdie jenigen wel- 
che doch von GOTT ſelbſt / als 


Poſaunen der Warheit auf fra- 


gendem Ambt / Obligarion , 
oder Profcflions wegen verord⸗ 
net ſeyn / den Mechften zu Er- 
kandtnuß feiner felbft zu führen/ 
man will jhn nit anhören, Sa 
mancher fromerMenfch/der da 


ift ein Refidenk vnnd Lager der 


Marheit / getrawt jhm bie 
Warheit nit zu reden / wann er 


nit für einen Melancholiſchen / 


langweiligen / verdrießlichen / 
für einen Serupulanten , der 
auch andere zu Scrupulanten 
macht / will außgefchrnen wer» 
den? es haift Loquimininobis 
placentia : redet vns was mir 


gernhören, Go langman auff 


der Sankel von lauter Iuftigen 


det/ fo lang man lauter Lob» 
Reden / vnud Ehren-Predigen 
thut /von den Heiligen / fo lang 
man nur von Glaubens - Sa- 
chen erzehlt / fo lang man nur 
von Schönheit der Tugenden 
ſagt / folanghört man es gern/ 
fo lang man def gemainen 

Manns feine after hernimbr / 


Zeitungenre»: 


fo lang gefallt man den Vor⸗ 


nemmens;folangmandenReie' 


chen prediget/ fo haißts ey der 
waiß zufagen/ wann man die 


—— angreifft / ey der 


verſchont keinen. 

Aber / noli metangere, ruͤh⸗ 
re nur mich nit an. lang der 
Conſtantinopolitaniſche Par 


triarch Chryloftomus nur hat 


Paulum gelobt / die H.Schrifft 
hat aufgelegt / ſo lang iſt er an⸗ 
genemb geweſt / aber wie er 
auch der Kaͤyſerin hat 

jhre Faͤhler / da iſt er nitme 
ſicher zu Conſtantinopel 


So lang der Veichtvarter alles. 


laßt durchwiſchen / durchgehen/ 


folang ıft er ein guter Beichtr 


datter/ ein frommer Dann / 
wann er aber fein Ambt ver- 
richt / vnnd den Penitenten , 
wann er anderft auch ein Peni- 


ten: oder bußfärtiger zunennen 


cher nicht gern die Ermahnung 


annimbt / wann fprich Ai m 


nem ſolchen der Stand 


Seelen entdeckt wird / da iſt der 
Beichtvatter einböfer Mann / 
ein.Serupulant, der einen gar 


zu wur Beichtſtuhl a 
So lang der Vatter oder 


ter dem Kind nichts —* 


J * 
PM” ET N —— 
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les gehen laſſen / wie es gehet / Wer jetziger Zeit haben wilß 
fo lang werden ſie vom Kind ge / daß jhn die Leuth gern hören / 
liebt / wann fie aber den Sohn der muß thun / was zuthun be» 
oder Tochter ermahnen / da iſt fohlen hat der alte Patriarch 
die Lieb auf / da müffens alte Iſaac ſeinem Sohn Efau⸗ mein Nu *7- 
vnwillige Leuth ſeyn / die ſtaͤts zu Kind Eſau / gehe auff die Jagd” 
zancken vnnd zu greinen muͤſſen hinauß / ſchaw daß du etwas 


haben. under Præceptor 
zu allem —— 
recht / aber wann er das Kind 
ſchelch vnd nit recht anſchawt / 
da wirds jhm gehn als wie dem 
weiſen Seneca mit feinem Ne- 
sone, Bann der Here vnnd 
Sram alles laffen hingehen / fo 
lang fie zu allem ſtillſchweigen/⸗ 
fo lang fie fünff Finger laſſen 


Singer fehen / da hat man ein 
gute Herfehafft/man thaͤt jhm 
feinbeffere nit wünfchen/ / wañs 
aberdie Ehehalten 
ey dafan man nicht bey jh⸗ 
nen bleiben / man darff fich nit 
rühren /man hat nie fein Re- 
creation , e8 fennd-greinerifche 


zanckiſche Leuth. ft zwar 


fangeſt / vnd wann du etwas be» 
kommen haſt / ſo mache mir ein 
Speiß darauf / wie du waiſt 
daß ichs gernhab / bring mirs 
damit ichs effe/ und dich meine 


Seel feegne / ehe ichftirb. Alſo 


haiftsjegt : wann man willden 
Seegen haben / oder angenemb 
feyn bey den Leuthen / fo muß 


| | man reden / wie mans gern 
grad ſeyn / fo lang fie durch die Hat 


* Loquimininobis placen- 
tia5.fac, ſicut velle me noſti. 
Wie hat mans gern! wann man 
fombt zu einem-Schinder/ wel» 


/ er feine Vnderthonẽ pndertrur 


cket / ſein Ehehalten das jhrige 
nit gibt / den Arbeitern jhren 
Lohn auffhaltet / ſich mir fremb · 
den wol auch geiſtlichen Guͤtern 
bereichet / hin und wider Par- 


wahr / man hoͤrt gern auch wañ titen ſpihlt / ſo darff man jhm nit 
man von den Faͤhlern / Suͤnden ſagen / fuͤr wem die Leuth jhn 
vn dLaſtern prediget / oder auch halten / nein man darff jhms 
in den gemainen Geſpraͤchen re · nit ſagen / daß er ein ſolcher ſey / 
det / aber von deß Nechſtens / nein; daß er ein Wucherer fey 5 
vnd nit von den vnſern noli;me nein; wie dann? man muß ſagen 
tangere, ruͤhre nur mich nit an. vnd * loben / daß er ſeye ein 
Vu gu⸗ 
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guter Wirthſchaffter / ein fleiſ⸗ 
ſiger Haußvatter der da 
ſchawt / daß ſeine Kinder ein 
Stuck Brodt zueſſen haben / 
dann ſieut me velle nofti ; alſo 
will mans haben. | 
Fac ,&c. wann man fombt 
zu einem hoffärtigen / fo darff 
man nit fagen/wererfey/ für 
wen jhn die Lenth halten / man 
darff nit ſagen / er fen ein ftolger 
‚auffaeblafner Hannß / Pfamw / 
der fich zu gut dunckt einen Mañ 
für fich zu laffen/oder mit einem 
zu reden / der villeicht mehr in 
ſeinem kleinen Finger hat / als 
er in feinem groſſen Schedl / 
nein : fonder man muß fageır 
fein Stand bringts mit fi / er 
muß fein Graviter halten / er 
muß fich nit zur gemainmachen. 
Sicurvelle me nofti x dann alſo 
teil mans gern hören ; ſonſt iſt 
maneingrober Bawr / Idiot / 
ögl/se. ſicut, &c den gar zu 
groſſen Pracht in Kleydern / in 
Panquetiren muß man keinen 
UÜberfluß nennen / wie dann? 
man muß es thun / dieweil es ei⸗ 
nen das Seinige koſt / warumb 
nit? fein anders gibt einem 
nichts darzu / es iftauch dem 
Stand gemäß / man muß fich 
nach den andern accomadiren, 


Sicut velle menofti: danmalfo 
willmans haben / ſeut &c das 
buelen / vnzuͤchtige / vnver ⸗ 
ſchambte galanitiren muß man 
nit alſo heiſſen / wann gleich 
ſonſten noch waiß nit was mit 
vnderlaufft / man darffs ‚doch: 
nit alfo nennen / wie dann din 
Hoͤfflichkeit ein Recreation 
ein Schertz / ein deriren » nicht 
aber die Eleine Huererey / ac, 
fieur velle me nofti ; dannal 
will mans haben? ficur, &e,eir 
nem jornigendarffman nit fa 
genydaß er von jederman für ei” 
nen wilden Menfchen gehalten 
werde / daß jhnjederman ſcheu⸗ 
he /alg einen bey deme nie ein 
ſchoͤnes Werter/ fondernlauter 
Donner / Blitz / Regen 7 
abfest / nein z fondern daß er 
ſey ernſthafft /in feinen Sachen 
eyfrig ;nitaber ein Zanckeyſen / 
mit dem niemand fan außfom« 
men sdemgleich die Gallüber- 
laufft / nein + ficut , &c, alfo 
will mans haben, Sieur , &c, 
einem der all das Seinige vnnd 
der Seinigen verſchlembt / ver» 
thut / vnd auwehret / muß man 
nit ſagen / daß jhn die Leuth ei⸗ 
nen Verſchwender nennen: / 
nein /fondern /daß er fen frey ⸗ 
gebig / barmhertzig er ihm 
dar» 
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dardurch vil gute Freund ma» fich dannoch uͤberreden laßt/ daß 


che / vnnd einen guten Namen 
hinderlaſſe / ficur, &c, dann al» 
fo will die Welt betrogen wer» 
den / vnd ſich felbft nitfennen/ 
ficut, &c, einem der falfch / be» 
trogen / ein Partitenmacher 
iſt; dem darff mans nit fagen : 
fondern er tauge indie Welt/er 
koͤnne ſich accomodiren mit ei» 
nemjeden/erfeye ein rechter / 
sohrdiger /verfiändigerMenfch. 
Sicut,&c. dann alfowillmang 
haben. | 
ft einer faul /träg /weich/ 
verfchröcten / forchtſamb / wei. 
bifch / Tangfamb? fo muft fa» 
gen erfeyin feinen Sachen be⸗ 
dachtſamb / ftill / fanfftmütig / 
demuͤtig / ꝛc. ſicut, &c. einem 
harten Grund den niemand be- 
woͤgen kan / einem halßſtaͤr rigen 
verſtockten / darff man nicht fa- 
gen / daß jhn die Leuth fuͤr einen 
ſolchen halten; nein: ſondern er 
ſey beſtandhafft / vnbewoͤglich 
in ſeinen Sachen / ſicut velle &c. 
herentgegen iſt einer gar zu 
leichtfinnig /der baldja / bald 
neinfagt/dem bald ſchwartz / 
bald weiß gefallt / dem darff man 
nit ſagen daß jhn die Leuth einen 
vnbeſtaͤndigen Wetterhannen 
nennen / nein; ſondern daß er 


er vernuͤnfftig fein Mannng 
endere: daß er mild vnd gelind 
fey / ſicut, &c. daß das immer 
wehrende Spihlen / ein Re- 
creation 3 das faullengen ein: 
Ruhe ; dasliegen/ein Schertz · 
red/das Ehrabſchneyden / die 
Warheit nennen / tac ſicut me 
velle nofti, Dann alfo will 
mans haben / alfo muß mans 
machen / wann einer jegt will 
angehört werden ; nit aber / was 
die Leuth von einemHaltensnit/ 
was einer if. Michts defto- 
weniger fo bleibt man/ der man 
ift / man beffert fich nit /fondern 
mannimbt nur in derfelben 
Suͤnd zu / vnd nit ab. Der geigi» 
ge wird noch kaͤrger / vnd ſchin⸗ 
derifcher 5 der hoffaͤrtige noch 
ftolger / der vnzuͤchtige noch un» 


zuͤchtiger; der zornige noch gor» 


niger; der eytle in Kleydern / 
Eſſen vnd Trincken noch eytler 
oder verſchambter / in ſeinen 
Panquetieren noch verſchwen · 
deriſcher; der falſche in feinem 
betriegen / der hartnaͤckige in ſei⸗ 
ner verſtockten Weiß / ein jeder 


nimbt zu in den Laſtern; zu dem 


er genaigt iſt / weilen er nit will 

leyden / daß man jhm den Stand 

an ſeiner Seelen — wei⸗ 
len 


— 
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len er nicht will wiffen wer er 


ye. ne 
Wann ein Frawenzimmer 
einen Fleck im Angeſicht hat / 
ſo tan ſie es nit gleich wiſſen / «8 
ſey dann daß fie fich entweders in 
Spiegel ſchaw / oder folches jhr 
ihr gute Freundin entdecke vnd 
füge. Schweſter /dubiftruf 
fig / ſchwartz / oder fiheft alfo 
vnd alſo auß; dann andere darf- 
fen es nit ſagen / oder fie trawen 
ſich nit / oder es geht auch fie nit 
an wofern aber ein folche als⸗ 
dan jhr gute Freundin woltchaf- 
fen/weil fie jhr fo trewlich ihre 
Madel gezaigt hat/ wär es ja 
ein grobe / vnhoͤffliche / vndanck · 
bare Perfohn billich zunennen. 
Bnſere Seeliſt mit underfchid- 
lichen Macklen / ſchaͤndlichen 
Flecken beſudlet / diſes nun koͤn · 
nen wir nicht mercken / es ſey 
dann / wir beſehen vns in dem 
‚Spiegel durch das Examen vnd 
Erforſchung deß Gewiſſens; 
oder daß vns ſolches vnſere ge⸗ 
trewe Freund entdecken / deren 
Ambt vnd Schuldigkeit iſt ſol⸗ 
ches zuthun / als Prediger / 
Beichtvaͤtter / Eltern / Eehr- 
maifter / Hersfchafften / Ob⸗ 
rigfeitens dann andere fehen / 
vermercken es wol / ja fiereden 


auch darvon / aber es iſt jhr 
Ambt nicht / fie därffensnitfar 
gen / fagen was gehts mich 
an/ 20. Bann wir num einem - 
folchen getrewen Freund wol⸗ 
ten haſſen / aufeinden vnnd 
fliehen / weilen er vns ee 
hat :fihe du Haft difen Fäller / 
du muft dich beffern/ den du 
mercfeft jhn felbft nit / jeder 
man fagt difes von dir / du ken - 
neſt dich nicht recht / diſes ſteht 
dir übelan / ꝛc. wann wir ſprich 
ich einen folchen haften deſtwe⸗ 
gen / fowär esjaeimgrobe grofr 
fe Vndanckbarkeit? vnd dannoch 
geſchicht es nur gar zu offt. 


Ego odieum ‚quianonpro- ER 


reg —— fed ma⸗ . 
: Ich haſſe den Propheten 

Michzam ‚ fagtder geftlofe.Kör 
nig Achab / warumb ? er ſagt 
mir nichts guts / ſonder lauter 

boͤſes vor / ich mag jhn nicht ha · 
ben / er thut mir immer ſtaͤts 

von meinem Leben predigen. 
Alſo gehts auch jetzt ich mag 
diſen Prediger nit hoͤren / war 

umb er thut ſtats ſchmaͤhlen / 
ſcalliren / ſtechen / ey quia non 
prophetat mihi bonumſed ma- 
dun, er thut mich gar zu offt 
treffen / er greifft mich gar za 


nahe an / er ſagt mir die War ⸗ 
heit 
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Heit gar zu offt / er thut mir das 


nden / was ich gern hörte 
loben / dasift die Vrſach / ego 
'odi eum , &c. ich haſſe bifen 
Beichtvatter / warumb ift er 
‚gar zu lerupulos gar zufeharpf/ 
erhalteinen gar zu langindem 
Beichtſtuhl auff/ er macht ei» 
nen ein gar zu langes Dicentes 
herab ıc. Eyer thus die Halt 
recht den Stand deiner Seelen 


bendig / er macht dirs freylich 
gar zu lang / er thut dir gar zu 
wehe /dieweilener dich dorten 
angreifft / wo du zum frändfi» 
ftenbift / einen verwundtenfan 
der Arst an allen andern Gli⸗ 
dern angreifen / es wird jhm 
darumb nit wehe thun / aber 
wann er jhm auffdie Wımden/ 


folcher kombt / vnd fagt /mein 
Patient er hat ficherhigt / er 
muß difer oder jener Artzue 
mwegendifesbrauchen:er hat 

in Eſſen vnd Trincken übermäf- 
ſigt / diſer Zuſtand kombt her 
von dem Zorn / er muß ſich Hin» 
füran huͤtten / tc. ſoll es nun den 
Krancken verdrieſſen / vnd ver / 
ſchmachen wann er gſcheyd iſt / 
wol nit; dann was wurds helf⸗ 
fen wann ein anderer Artzt hät- 
Te 

e ch fein Zuftand / e 

en 
micht hätt gefagt wieer fich in- 
füro folte hätten. Wär der 
Krande dann deſtwegen nicht 
kranck geweſt? Freylih. Iſt 
alſo vil beſſer daß er ihm es lafr 
ſet ſagen / vnnd ſein Kr it 


ſchreyt / vnnd rümpffe 
So lang der Beichtvatter nichis ſeynd Medicider Seelen / wann 


aufslebendig kom̃t / alsdanzuckt / erkennet / wann er will gefund 
ter ſich. werden. Die Beichtbaͤtter 


ſagt von dem jenigen Lafter / du in der H. Beicht zu jhm kom⸗ 
dem wir zum mehriftenergeben meſt als ein Krander /fo ver- 
ſeynd / ſo hoͤren wir jhn noch wol langſt du / daß er die Seel ſoll 


an / wir kommen jhm noch wol curieren. Wann er nur dir 


öffter; aber wann man vns in trewlich ſagt / mit diſem oder je⸗ 
diſem angreifft / ſo haiſts odi nem Laſter welches ein fo ab⸗ 
eum ich mag hn nit: iſt / ſt dein Seel 

Ein Krancker verlangt einen bemacklet / iſt kranck du muſt 
ſolchen Medieum der die Sach dich hinfuͤro vor diſer oder jener 
recht verſteht / wann num ein Beirgenpet hütten / dife oder 

#, Hermann Feft, — x jene 
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ne Gewonheit laſſen / difes 
oder jenes heylſame Mittel 
pen /ac. wann er dirfprich 
uß trewhertzigem wolmai⸗ 
ker / ja auß. feiner 
Schuldigkeit ſolches ſagt / folft 
du jhn derentwegen haſſen / fies 
hen vnd verlaffen/ vnd zu einem 
andern gehen? der etwann dei” 
nen Stand/ dein Schwachheit/ 
dein Seel noch nicht recht fen 
net / der etwann das Hertz nit 
hat oder jhm nit trawt die Wun ⸗ 
den deiner Seelen recht anzu w 
greiffen / deinen gefährlichen 
Zuftand dir zu entdecken / ſolſt du 
mehr diſen als jenen lieben? ſolſt 
du dirs verſchmaͤhen laffen? daß 
er dich Hat wollen von Grund 
auf recht eurieren ? gewißlich 
wann du anderft gefchend bift 
wirſt du es nit thun; vnd dan 


noch odi eum ich haß jhn / ich 


mag jhn nicht Haben noch anhoͤ · 
ren / er iſt ein ſchlechter Hoff ⸗ 
mann / odieum ‚ich haſſe jhn / 
zuvor hab ich jhn gern gehabt / 
aber jetzt hat er mirs zu braun / 
au grob gemacht / er halt zu lan⸗ 
ges Capitl. odi eum, ich haſſe 
jhn / nicht nur allein bleibts bey he 
diſen / daß man die jenigen gu⸗ 


Mängel vns entdecken / nit eh⸗ 
ren / lieben / jhnen dancken / 


ſondern ſo gar auch recht haffen/ 


anfeinden / verfolgen /oderpor 
andern verachten vnnd verklei⸗ 
nern 5 herentgegen diejenige / 


welche ung d alſches 
Schmeichlen rn be 


au —— en > 
aden vnſfrer See we ran igẽ⸗ 


vñ in den hoͤchſten R 
in dern fie vnſereboͤſe Sitten n 
loben / guthaiſſen / oder 
wenigiſt nit ſchaͤnden wo vnnd 
wann fie ſolten / ee 
thun wir obwohlen rechte Feind 
onferer Seelen noch. gern vmb 
ung —— gern an⸗ 
hoͤren. Alſo habens erfahrenjene 
— — ch bey einer 
geiſtreichen vnd gelehrten Au- 
thore folgendes Gedicht leſe. 





Ihrer zween wanderten mieNi = 
‚einander über Land / vnd weis!" aul· oꝛt. 


len fie in dem Wald von der; 
Nacht überfallen wurden/ 2. 
bene müffen in einer Spelunck 
bey einem alten Affen einfe ⸗ 
ren’ —— 


auffeinem Stain/ond om jhn | 


De 
e ftagt 
gwenenGäfkenz. 


ten Freund/die mit jhrem guten ‚erften auß diſen 
Rath / Ermahnungen / vnſere was er von jhm —— 


ſac. 7. 
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nd 
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er ihn anfehe : difer / weilener halten / ich ſage halt du ſeyſt eim 
ab a Schmeichlen Aff / du haſt ein wilde Natur /, 
wol kunte / gedenckt ich muß mich vnnd ſeyſt ein vnvernuͤnfftiges 
jetzt nach der Zeit vnd Gelegen · Thier; kaum hat er diß aufge» 

heit accommodiren / ich muß fagt / da ſpringt der alte vnnd 
den Mantlnach —— junge Aff auff jhn / zerkratzen / 
ren / ſagt / der Herr kombt mir zerkraͤllen jhn jaͤmmerlich / alſo 
fuͤr als wie ein ſchoͤne rothe Ro/ daß er kaum mit dem Leben iſt 
ſen / vnnd die da herumb ſtehen darvon kommen.— 

als wie die Blätter / er iſt wie Sehet; alſo iſt der Stand der 

ein Sonn / diſe feine Strahlen / Welt, die Warheit hat feinen 
er iſt ein beher zter Löw / diſe Platz / kein Gnad / kein Gunſt/ 
feine jungen / 1c. vnnd lobte jhn feinen Danck / ſondern man ver» 
nach der laͤnge vnnd braite / ic. dient dardurch Haß / Schmach / 
darauff der Alte / recht vnd wol vnd Verfolgung / wann mans | 
geredt. Befilcht auch alsbald einem ſagt iſts eben / als wann 


man folljinw Irraäiren. Fra⸗ 
get darauff auch dem andern / 
was er von jhm halte/difer weis 


len er ein Liebhaber der War⸗ 


heit / vnd Feind derLugen ward / 


lauter Spieß vnd Degen inden 
Leib wurden geftoffen / berent- 
gegen die Lugen / das Schmeich/ 
len thut man noch darzu beloh/ 
nen / obs ſchon zu vnſern Ver⸗ 


dacht Erſtlich darff ich nicht derben raichet. 
jegen / dann es iſt ja widerdas Odi eum, ich haſſe jhn die 
Gebott Gottes/ zum andern weilen er mir gar zu teutfeh die 
kan ichs nit / dann ich bins nit ge⸗ eit hat geſagt s alſo gehts 
wohnt / es iſt auch wider mein manchen / die weiſen er die War · 
Natur / ich bin ein ehrlicher heit hat geſagt / dieweilen ſol 
Mami dems nit wol anfteht / ches das Geſatz Gottes befohlen 
drittens hat man diſen wegen hat / dieweilen es ſein Ambt hat 
der Lugen alſo belohnt / ſo wird mit ſich gebracht / dieweilen ers 
man mich wegen der Warheit hat muͤſſen thun / dann wann er 
noch lieber haben; ſagte dero / nichts gemeldet hätte / vnd dar⸗ 
——— — zu ſtill geſchwigen / ſo haͤtt man 
dir was alle Leuth ſagen vnnd ge — er hat geſast ſey 

x2 ein 
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fein fo groſſe Suͤnd / diſer un wolte helffen( dann ſie warwegen 


vnd ſagt nichts darzu / c aber 
dieweilen ers nit hat koͤnnen ver, 
ſchweigen / fo empfangt er an 


ſtatt der Lieb den Haß / an ſtatt 


deß Dancks die Verfolgung. 
Difer / ſagt mancher iſt vor et⸗ 


lich Monaten ſowol bey der Per⸗ 


ſohn daran geweßt / jetzt achtet 
man feiner nicht / Juvor hat er 
alles golten / jetzt nichts. Wo⸗ 
Her kombts? ach er hat einmal 
die Warheit geredt /er hatge» 
fagt :meinjhr Gnaden / jhr Ge⸗ 
ſtreng / die Beuth reden wegen 
diſes Dings uͤbel von jhr Gna⸗ 
den/ bitt fie wollenmirs verzey 
hen / ich habs nit fönnen under 
laſſen / jhnen zu entdecfen/damit 
ſie jhr Ehr in obacht fönen nem» 
men. Holla da iſt alles auß⸗ 
alle Gnad / alle Gewogenheit / 
Freundlichfeit vnnd Aftedion 
bins alfo gehts garmanchen. 
Alſo iſts ergangen einem gu’ 


ten frommen Beiftlichen / wel⸗ 


chen auffein Zeit ein vornemme 
Damen heimbaefucht/von wel, 


cher er wegen feines frommen: 
tugendfamen Leben zuvor noch ı 
allzeit iſt geliebt / vnnd in Ehren 
gehalten worden. Der Pater 


weilen er auf Eyfer die Seel zu⸗ 
gewiñen auch diſerFrawen gern 


viler Mängel fehr den Leuthen in 


den Mänlern)nambihmeinGen: · 


a durch ein geiftliches 
Gefpräch von weitem jhr das 
Gewiſſen zurühren/die Fram 
meilen fie fie) —— 
befande / wolte dem Gaſt au 


der Frombkeit nichts Fa 


ben/fagte dverowegen: Ach mein 
Pater, ich muß befennen(es war » 
ihr doch nit Ernſt) ich muß be⸗ 
en / ic) bin ein gottloſes 
vnd ich thue gar wenig 
guts/ ich bin ein aroffeSänderin/- 
ich befenns gegen meinem Era 
löfer/ein ondandbare Creatur/ 


ich diene weder GOtt noch dem 
Menſchen / ich bin ein vnwuͤr⸗ 


diges Befchöpff / ja ein ſo boͤſes 
Weib / daß auch die geringſte 


auß meinen 


ern 
froͤmmer iſt als ich/ a ) 


nit werth / daß ich bey den from» ) 


men Leuthen/als: wie die mein E 


nigen ſeynd wohne / zug 


gen / daß ich ſoll won jhnen be⸗ 


dient werden / ad) mein Pater," 


ich bitt / er wolle Halt mich in ſei ⸗ 


nem andächtigen Gebett beſoh · 


len ſeyn laſen. 


Wann der Geiftliche 
— ich Härte 
wiſſen zuſchicken/ — 
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inte ſagen es beliebt jhr 
—— 
andere 

Mainung von jhnen als fie ſelb⸗ 


ften /fie thun ſich gar zu Hilde» 


iß weit her 


* 


muͤthigen / man wai 


umb / daß ſie ein fromme tu⸗ buͤh 
GOtt für ein vnehrliches Weib? oder 


gendreiche Damen ſey / 
hat ſie zu diſem hohen Stand / 
als die allerwuͤrdigiſte erhebt; 
auff ſolche vnd dergleichen Weiß 
haͤtte ſollen der Prieſter ant · 
worten / wann er anderſt haͤtte 
wollen nach jhrem Sinn reden / 
‚aber er hat das Schmeichlen nit 
koͤndt / er iſt ein Liebhaber der 
Warheit geweſt er hat gedacht / 
jest geht wir der Handel an⸗ 
‚daß ich zu meinem Bornemmen 
komme /-fagt deromwegen fein 
‚auffrichtig.heranf .: Gnaͤdige 
Fraw / ich gib diſes alles gern 
zu / ich glaubs gar gern/ dann ſie 
werden ſich zum allerbeſten ken⸗ 
nen / ich freue mich / daß ſie esſelb / 
ſten von fich ſagen / dann ebendiß 
ſagen die Leut - Pa ihrGna⸗ 
den / man ſagt ſie ſeyen ein gar 
— Al 
Dama / ſie thun jhren Herrn 
—————— 
halten vnnd Vnderthanen hal⸗ 
tens gar ſtreng / man halt fie fo 
gar — frech / man ſagt / fie ſey 


dem Spihlen bnd der 
zu vil ergeben. 

Kaum hat der gute Mann 
difes außgeredt/dafangtfiean: 
wie was ?für wem ‚halt mich 
der Pater? waiß er etwas vnge · 
rliches von mir? halt er mich 


vermaint er / ich verthue mei⸗ 
nem Ehegemahel / oder den 
Kindern das jhrige? waiß er et⸗ 
was ? hat er noch etwas vnehr⸗ 
liches von mir gefehen ? Ihr 
Gnaden ich komme wenigindie 
grey bee. wenig / allein ſe⸗ 
hen halt die Leuth diſes von jhr 
Snaden · Ey bleiber in in 
Cloſter / wann ich feiner bedarf / 
fo will ich ſchon vmb jhn ſchicken. 
Hat alſo der gute Mann fein 
Gunſt / Gnad on vorige Freund · 
ſchaft mit diſem verſchertzet / vnd 
mit ſeiner Warheit vor der 
Thuͤr muͤſſen drauß bleiben / 
wie wolen es diſer Frawen 
zum beſten vermaint war. 

Alſo gehts noch mauchem zu 


jetziger Zeit / ſo langhat er zü Boͤ⸗ 
ſen ſtillgeſchwige / iſt er ein from⸗ 


mer Dann geweßt / fo bald er 
aber hat das Maul auffgethan/ 
da iſt alles auß / die Vrſach deſ⸗ 
ſen iſt / die weilen wir vns gar zu 
faſt fetbft "sein gar — 

en» 


Dan+3. 


das ift vns ſelbſten folen loben / "genugfamb an Tag: 
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nen / dann wann wir ons rechf 


fenneten/ fo wurde es vns nicht 


verſchmahen / wann man vns 
die Warheit thaͤt fagen : dier 
weil wir aber vns felbft nicht 
kennen / felbft zuvil von vns hal- 
ten / ſo verdrieſt es vns wann 
es auch andere nit thun. 

Alſo hat es der auffgeblaſſne 
Nabuchodonoſor wollenmachen / 
daß alle ſein guldine Bildnuß 
ſolten fir einen Gott halten / 
darfür niderfallen vnnd anbet- 
ten 5 dieweilen aber die drey 
Knaben geſagt haben es ſey nur 
ein ſtummes todtes Bild / daß 
ſich weder ruͤhren noch biegen 
kan / weilen ſie es fuͤr keinen 
Gott hielten / ſondern es ver⸗ 
achteten / ſeynd fie in den few/ 
rigen Ofen geworffen worden. 
Borig fein Succeſſor befalch 
man ſoll drey Tag fein andern 
Gott als feinen Abgott anber- 
ten / dieweilen aber Danielden 
Abgott fuͤr einen Abgott hiel⸗ 
te / vnd ſagt er koͤnne keinem 
helffen / er ſen nur ein todtes 
vnbewoͤgliches / ja vom Teuf» 


fel bewohntes Bild / iſt er indie 


Loͤwengruben geworffen wor⸗ 
ten. Alſo wollen wir / daß an» 
dere mit vns vnſern Abgott/ 


verehren 5 wann fie 


die WBarheit fagen/daß folder 


Abgott ein WohnungdepTeufr 
fels ſeye / das mag man nit ley⸗ 


den. Zt — — — 


Ich will doch alles diſes mit 
Verſtand / oder dahin gezihlt 
haben ; nit daß man ſoll eines 
jedmwedern fein Calmeifen an⸗ 
hören / nein ; ich wils dahin nit 
verftanden haben / dann es 
wurde fieh ja nicht reimen / wann 
der Sohn die Eltern / der Di 
cipul den Magifter ‚der Die⸗ 
ner den Herm/ die Magd der 
Frawen / der Vnderthan der 
Obrigkeit jhre Maͤngel wolte 
vorwerffen / es wurde ſich auch 
nit ſchicken / wann der Krancke 
den Artzt wolte curieren/ nein/ 
dann diſen ſtehts zu daß ſie ge⸗ 
horſamen / vnd anhoͤren; ſon⸗ 
dern recht verſtehen / daß man 
anhören ſoll die jenigen/ 
Ambt ſolches mit ih 


get. J 
Was aber fuͤr ein Schaden 


darauf entſtehe / wann man 


nicht gern der trewhertzigen 


Freund Etmahnungen anhö 
ref / dieſelbigen in Wind 
/ ober veracht / das 


ſchlagt / oder 
= die tägliche 






ſich brin · 





“ur 5 


er Hat diejenigen veracht/ wel⸗ ro ifter jetzt in diſes Laſter ger 
rede haben er fol- fallen vnd gerathen. Bndda- 
| r haufen. Woher Hero kombt alsdan die gar zu 
— daf difeoder jene zu ei fpatte New : Ach Hätte ich 
‚ner offentlichen / 2c, ift worden? meinen liebften Eltern / meinen 
fie hat den trewen Rath ihrer lieben Freunden gefolgt /fo wär 
— Frawen nitan- ich nit in diſen Spott vnd Schand 
Woher iſt doch gerathen / in diß Unglück kom⸗ 
daß diſer dem Hen men / ich bekenns ſie habens mir 
cker iſt in * Haͤnd kommen? offt vorgeſagt / es werde mir al- 
* ehrliche/ wadere / fogehen/ wann ichdife Gewon- 
— —— heit nicht werde laſſen; als- 
—— ge dannibegehrt man einen Rath / 
Habt, aber: jhre —— wann man dem Rath nit mehr 
mahnungen nur veracht. fan nachkommen oder brau _ 
Woher kombts / daß difer chen / als wie jene Jungfram : 
‚in ein \ Wnglüc ‚gera- alsfieihr Kraͤntzlein verlohren / 
‚then? daß eneigen. gro» kam ſie zu einem Prediger / vnd 
ben Faͤller begangen ? hat er ſagte / mein Pater es hat mich 
dann feinen Geichen gehabt/ einer vmb mein Ehr vnnd zum 
der jhm haͤtte gerathen / vnnd Fall gebracht / ich bitt er wolle 
die Gefahr ‚entdeckt ? Freylich mir Halt einen Rath geben / 
waͤren genug geweſt / man hat was ich ſoli anfangen. Nein 
offt genug,auff der Cantzel hin fagteer / wanns por 
Kr re von geſchryen / nathen ve — „nie 
verlacht /der- ‚kommen fte ich Ihr wo 
rat oder gar ins koͤnnen einen guten Rath ger 
nd vertriben Diſer eben / ben / aber jetzt waiß ich feinen 
—9— er entweders einen fol- mehr fuͤr ſie / ich waiß mich zu · 
Garant he erinneren/ — ich fie ofein mei 
ner 
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da kamen feine 
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ner Predig hab geſehen / wann 
fie fleiſſig hat auffgemerckt / fo 
wurd ſie noch wol daran geden⸗ 
cken / an diſem Tag hab ich ge- 

ſagt wie ſich die Jungfrawen 


vor der boͤſen Geſellſchafft ſollen 


huͤtten / wie eingezogen vnd be» 
huetſamb ſie ſeyn ſollen / haͤtte 
ſie diſem Rath gefolgt / ſo waͤre 
ſie nit vmb jhr Ehr kommen / 


jekt kan ich Bean mehr rathen 


oder helffen. 

Alfo machens noch vil / wann 
fie ſchon im Ambthauß ligen / 
fo ſchicken —* bitten vmb Rath / 
vnd wollen denen folgen die ſie 
zuvor veracht und verlacht ha⸗ 
ben / alsdan aber iſt es gar zu 
ſpatt; folang wir dem Rath vn⸗ 
ſerer getrewen Freund folgen / 
folang wird es mitvns wol fte» 


‚hen /wann wir aber difen ver» 


laſſen / ſo werden wir auch von 
GOtt verlaſſen. 

Solches hat erfahren Ro» 
boam König in Juda: als difer 
nad) dem Todt feines Herm 
Vatters deß Königs Salomon 
die Regierung hat angetretten/ 

Vnderthanen zu 
—— ſupplicirten vnd ſag⸗ 
Ewer Majeſtaͤtt Herr 


| ae . frage 


bat ons gar zu fehr rri 


hat uns gar zu groffe Auflagen 


gemacht /er hat vns gar ein zu 
ſchwaͤres Joch — — 
rowegen bitten wir 

nig / demuͤtig/ Eiver Majeftüt 
geruhen / ſoiches Joch nur ein 
—— — 
jhm als ge 

ven fleiſſig dieenen. Roboam 
ſagt ſie ſollen innerhalbören Ta» 
gen ſich wderumb vmb den Be⸗ 
ſcheyd anmelden / entzwiſchen 
hielte er Rath mit ſeinen Hoff» 
herren / vnd zwar erſtlich frag⸗ 


te er die alten Miniftros ‚welche: 


auch noch gehaime Räth feines: 
Herm Vattern wären 7 diſe 
fagten-: — — * 


vnderthaͤnig vnnd g 


‚verbleiben / diſes wer ein guter 


getrewer Rath; aber Roboam 
verachtet jhn/ vnd geht zu den: 
jungen Hoffherren / die mit jhım 
ſeynd auffer zogen worden / diſe/ 


wie’ 







weilen fie junge Cavalier wa ⸗ 
sen a 


ü 
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wie man ein Dolckfolte regie- 


ren / oder den rebelliſchen Poͤ⸗ 


vel zum Gehorſamb zubringen 
wuſten; nichts als etwann wie 
man mit dem Koͤnig ſolte den 
Ballen ſpillen / oder bey dem 
Frawenzimmer Cxremönien 
Brauchen / oder jagen vnd bai» 


worden/ vnd 
das Königreich / welches in 
zwölf Thailen beſtunde / iſt 


zerthailt worden / alſo daß 


jhm von zwoͤlffen nur zwey / 
nemblich Juda vnd Benjamin 
verbliben ſeynd; alſo geſchichts 
eu guten Rath ver- 


. Hätte Dabid einen einkigen 
guten Freund gehabt / fo wär 
P, Hermanni Feſt. 


er zu feinem Ehebrecher wor⸗ 


den / als er einsmahls Na» ⸗ 


mittag vom Schlaf auffftund/ 
vnd in feinem Gaal auff vnnd 
ab fpagierte 7 erſahe er ein 
Weib gegenüber / ein ehrliche 
Matron/ zwar doch nicht alfo 
bekleydet / wies hätt vom Da⸗ 
pid follen mit Gebühr ohne 
Verletzung deß Gewiſſens an⸗ 
geſehen werden. Er fragt wer 
fie fey * vnd gibt alsdald fein 
vnzimbliche Begirꝛd vnd Brunſt 
gegen jhr zuverſtehen. Nun 


mit ob ſchon David fo vil Hoff / 


herm / fo vil Miniftros, fo bil 
fromme / gerechte /ja Pro» 
pHetifche Männer an feinem 
Hoff hatte / doch fo war kei⸗ 
ner fo trew ; der jhn ermah⸗ 
net hätt / der gefagt hätte / Ihr 


Majeftätt /gnädigifter Herr /. 


die Leuth werden fie für einen 
Ehebrecher Halten / fie werden 
ſich ärgern / fie werden ein bö- 
fes Erempel nemmen / Etor 

werden jhren gu⸗ 
ten Namen verlichren ! die 
weilen aber feiner dag Herg 
bat gehabt / alfo ft David 


auß Mangel eines Rathgen 


bers gefallen / vnd zu einem 
Ehebrecher word 


VYy Vos 
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Vos autem quem me eſſe 
dicitis, Ihr aber für wen 
halter jhr mich * Nicht ‚allein 


ſchadet ons / wann wir ent 


Ad, 12. 


wedersgar feinen guten Freund 
haben / oder wann wir einen 
haben / vnnd jhn nicht gern 
fehen / fonder auch wann man 
vñs ſchmeichlet vnnd für die 
jenige haltet / die wir nicht 
feyn ; dann erftlich beffern wir 


ung nicht an onferen Faͤhlern/ 


fondern werden nur Arger 5 
zum andern übernemmen wir 
vns in dem / was wir nicht 
feynd ; drittens hut GOTT 
auch ſolche Hart firaffen / die 


es leyden / maffen es erfahren fi 


hat Herodes: als.difer .eins- 
mehls in feinem Pracht ein 
Oration hielte / da fchmeich- 
lete jhm das Volck / vnd ſchrye: 
diß iftein Stumm Gottes vnd 
nit eines Menſchen / quem di- 
cunthomines, &c. was fagen 
fie / daß Herodes fey? für wen 
haltenfiejhn ? für einen Gott? 
Ja wolein Schöner Gott iſt difer 
lafterhaffte Menfch 5 weilen 


‚er nun difes gern gelitten vnnd 


nit widerfprochen hat / als hat 


ihn Bott alſobald geſtrafft / er 
iſt von dem Engel gefchlagen / 


pud non den Würmengefteffen 


worden. — a 
Sehet nun’ andaͤchtige Her⸗ 


gen / was für ein Schaden 


entftehe auß dem wann man 


erſtlich die jenige wicht will 


ren / welche da vns vnſere 


Mängel tremherkig entdecken. 


Zum andern wie es dem Dar. 
vid gefchadet Hab / daß ergar 


feinen ‚gehabt Hat. Drittens 
dem Herodes / daß er hat au⸗ 
gehört die ſchmeichleriſche Car 
fareer , die da fagten / er waͤ⸗ 


re ein Gott; daß er doch nicht 


ware / wann, wir nunnllendie 
fen Schaden entgehen wollen/ 
0 ‚müffen wir erftlich alle 


Schmeichler / die da nirtrawen - 


vns zuermahnen / wann fie 
folten / von vns jagen oder 
fliehen. 
wir vns vmb ‚einen foldhen ger 
‚trewen ‚Freund ombfehen / 
en 
de n ‚gebe 7 mag 

ſeynd / was wir für Mängel 
an ons haben. ‚Drittens fol- 
Ten wir jenen lieben ‚als einen 
wahren Freund / wann er vns 
gleich ernſtlich zu reden thut; 
daun wie der weile Mann in 
‚feinen ————— 


Zum andern ſollen 


ER 
— —8 


— — 
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"Prev. 37.Meliora ſunt vulnera diligen- folgen/fo werden wir nit jrıen 
* quam oſcula blandientis, auff dem Weeg zur ewigen 
es iſt beſſer ein Wunden eines Seeligkeit / welches dns ver⸗ 
Liebhabers / als ein Kuß eines leyhen wolle / GOTT Vatter / 
Schmeichlers / eines ſolchen ſei · Sohn / gen. Beift / 
nem Rath; wann wir werden 


cu rlı. 2 er 
Die 25. Predig 
Am Feſt der beiligen Buͤſſerin Marix 
| Magdalenz. - 
Vitiorum Metropolis, 


Die/ 2 Suͤnd ond Lafer Haube vnnd 
Reſidentz⸗Statt. 


THEMA. 


‚Ecce Mulier quæ erat in Civitatepeccatrix, Zw .7. 


Nenmmet wahr ein Weib / welche in der Statt ein 
Be | — 


| SB ber die mannig- ke dat —— geben / 

IS? , a veruͤbte  feynd ſie daunoch fo verblendt / 
> offe Trewloſig / vnnd trewloß gewefen / daß fie 
dei def aan Volcks; feine Gebots verachtet von 
dann obmwohlen der Aerhöchfte jhm — — | 
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hölzerne / erdine / oder guldine 
Goͤtzenbilder gemacht / vnd die» 
ſelben angebettet haben / billich / 
ſprich ich / iſt ſich zuverwunde⸗ 
ren uͤber diſe groſſe / trewloſe / 
verblendte Weiß der Juden: 

aber noch vilmehr iſt ſich zu⸗ 
verwundern / uͤber die groſſe 
Falſchheit viler Gott vergeſſe⸗ 
ner/ trewloſen/ abtrinnigen 
Mund-Ehriften ; dann obmoh- 

len GOTT der Allmaͤchtige 
fich vns nit nur mitden Wun⸗ 


derzaichen im alten Teftament 


zuerfennen hat geben / fondern 
über daß feinen eingebohrnen 
Sohn von Himmel herab ge- 
fendet / welcher wegen vnſer 
vnnd vnſers Heyls auff difer 
Welt drey vnnd dreyffig Jahr 
muͤheſelig zugebracht / vnd deß 
ſchmaͤhlichiſten Todts deß Creu⸗ 
tzes geſtorben / auch ſich ſelbſt 
vns zu einem Pfandt im heili⸗ 
gen Saerament def Altars 
hinderlaſſen hat / uͤber das noch 
alles / ons vor ſo vil tauſend an» 
dernin feiner heiligen Catholi⸗ 
fhen Kirchen gebohren / vnnd 
erhalten Hat laffen werden / 
dannoch ſo werdenferiger Zeit/ 
leyder fo vil falſche Chriſten ger 
funden / welche fich dein äuffer- 


ne. ©; 


tichen Schein nach / für Catho ⸗ 


liſche Chriften außgeben / vnnd 


nennen / beynebens aber ſo grofe 


fe Abgötterey begehen 7 als 


einsmals bey der Heydenſchafft 
geſchehen iſt. 


Vil werden gefunden wel⸗ BER 


che die Tempel / Kirchen’ vnd 
Zabernadel plündern / ſtuͤr⸗ 
men / profaniren vnd nd 
ren/ GOTT den HErrrn auf 

feiner aignen Wohnung weck⸗ 
reiffen / an ftatt deffen: 
liche Bögenbilder hinein ſetzen / 
diefelben verehren/ anbetten / 
vnd ihnen Opffer thun / vnd al⸗ 


fo auß dem Tempel Gottes ei⸗ 


nen Goͤtzen » Tempel 


ſchaͤnd ⸗ 





J 


— 


Vos eſtis Templum Dei, Ihr/a· Cor. * 


ihr ſeyt / ſagt der H. Paulus/ 
der —— Membra 
veftra Templum funt Spi- 
ritus ſancti. En 

ein Wohnung def H. Geiftes: 
difen Tempel hat der allerwei« 
fifte Bawmaiſter ‚Himmels 
vnnd der Erden der himmliſche 


Vatter erbawet: diſen Teme 


pel bat ihm GOtt der Sohn 
mit feinem bitterſten Leyden / 
mit feinem heiligiften Leib vnd 
Blut erfaufft : diſen Tempel hat 
der H. Geiſt in dem —— 

a⸗ 


re Glider ſeynd 





R 


e 


N 
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Saerament deß Tauffs felbft 
eingeweyhet / vnd jhme / ja der 
gantzen HH. Dreyfaltigkeit zu 
einer Wohnung zuberaitet / di⸗ 


ſer Tempel wird anjetzo ſo offt 


profanirt Gott / als ein recht / 
maͤſſtger Herr vnnd boſſeſſor 
darauß getriben / allerley Ab» 
goͤttereyen darinnen geuͤbet / an 


ſtatt Gottes das ſchaͤndliche Bild 


der fleiſchlichen Venus, vnd jh⸗ 
res blinden Buebens Cupidinis 
gemahlt / diſem / das iſt den 
ſchaͤndlichen Wolluͤſten deß 
Fleiſches / der Vnzucht / der 
Begierlichkeit / vnd Vnkeuſch⸗ 
heit wird alle Ehr / Lieb / vnnd 
Reverentz erzaigt / welche man 
GoOtt ſchuldig wäre: diſer fal⸗ 
ſchen Goͤttin dienet man ohne 
Verdruß / jhr wird allezeit olle 
Ehr angewendet; vnnd gleich⸗ 
wie vor. Zeiten die Heyden jh⸗ 
ren Abgoͤttern / oder Goͤtzen⸗ 


‚bildern/ auß Stain / Silber / 


Gold / ꝛc. Vieh vnd Menfchen 
opfferten / alſo opffern auch da» 
to vil ſolche abtrinnige Chriſten / 
oder vilmehr Goͤtzendienern 
Seel vnd Leib / Haab vnd Gut⸗ 
Ehr vnd Blut / leyder! der Ve- 
nus Goͤttin vnd Cupidıni. Die/ 
weilen wir nun heut begehen das 


Feſi der groſſen wunderlichen 


Buͤſſerin Mariæ Magdalenæ, 


welche vil Jahr der Veneri in 
fleiſchlichen Wolluͤſten gedienet 
hat / als hab ich die Gelegenheit 
genommen / Lieb vnd An⸗ 
dacht zuzaigen / was die Vn⸗ 
zucht fuͤr ein Laſter ſey / wie ſie 
den Menſchen an Leib vnd Seel 
ſchade / vnd wie nan ſich darvor 
huͤtten / oder her auß reiſſen ſoll. 
Darzu beraitet ewre Hertzen / ſo 
fahr ich fort in Dramen deß Al⸗ 
lerhöchften.. 7 

ST In Sänderin. Ein Suͤn 
derm * Warumb nennet 
doch der Evangelift ein Sünder ⸗ 
rindifes Weib * follen dann ın 
der Boldreichen groffen Start 
Jeruſalem nichtinehr Sünder 
order Suͤnderin gewefen ſeyn/ 
folten nit auch Höffärtige / gei⸗ 
hige / neydige / zornige / Freſ⸗ 
fer / oder Faullentzer alldort zu⸗ 
finden gemwefen feyn ? Freylich 
wol / villeicht feynd dife Laſter 
dazumalfür fein Suͤnd gerech · 
net worden! eben fo wol alsjekts 
warumb thut er dann gleich di» 
fes Weib ein Sümderin titulir 
reny welches der Vnzuchterge⸗ 


benwar ? Cyrillas -Alexandri=!ib. 2, | 
nus nennetdie Vnzucht Metro Strom. 


993 polim 
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polimv.tiorum, ein Haubt vnd Seel auß der vnderſten Hoͤll 


Reſidentz Statt aller andern herauß geriſſen. Alle Suͤnden 
Laſter; alſo daß wo diſes Laſter verdienen zwar die Hoͤll / aber 


beyeinem Menſchen regiert / re⸗ 
gieren auch alle andere Suͤnden / 
deſtwegen erzehlt auch der H: 
Evangelift / daß Chriſtus difes 
Weib von ſiben Teuffel / das iſt 
pie die H. Vaͤtter verſtehen / 
von den ſiben Todtſuͤnden erloͤſt 
habe ; diſes iſt nun die Vrſach 
warumb der H Lucas Mariam 
Magdalenam ein Suͤnderin 


nennet / dieweil die Gailheit/ 


vnd fleifchliche Wolluͤſten / der 
nen fie ergebenmwar /ein Mut- 
ter aller andern Lafterift. Dir 
feshat wol erkennet der König” 
liche Prophet David; dann als 
er vernommen / daß jhm GOtt 
ſein Suͤnd den Ehebruch mit 
Bethſabea verzyhen hatte / 
thaͤte er GOTT auffs hoͤchſte 
danck ſagen: fprechend : glori- 
ficabo nomen tuum in zter- 
numr HERR ich will deinen 
Namen loben / und in Ewigkeit 
groß machen: Warumb ? quia 
mifericordia tua magna eſt ſu· 
perme,& eruiſti animam me- 
am ex inferno inferiori :dann 
dein Barmherzigkeit ift groß 
ber mic) / Und du Haft mein 


der Ehebruch/die Vnzucht ver- 
dient die onderfte/ die allergrör 
ſte Peyn vnd Straf. 
bwolen Galenus vnd anr 
dere darfuͤr halten / es ſeye vn⸗ 
moͤglich / daß in einem eintzigen 


Menſchen alle Kranckheiten 


zugleich ſeyen / ſo bermaint doch 
Origenes, der gedultige Job 
ſeye mit allen zugleich behafftet 
gemefen. Ic willalhierbat- 
über feinen Außſpruch machen / 
jedoch darff ich wol fagen / daß 
ein Menſch / welcher der Vn⸗ 
zucht ergeben ſey / leyden muͤſſe 
alle Ubel / ſowol deß Leibs als 
der Secrliee. 

Leibliche Ubel ſeynd Ver⸗ 
liehrung deß guten Namens / 
Haab vnd Guͤter / Beraubung 
deß Vernunffts / vnnd ſchaͤnd ⸗ 
liche Kranckheiten. Diſe nun 
alle caufirr , verurſacht / vnnd 
gebaͤhrt dieonehrbaregramlLu- 


xuria, oder Gailheit / dann 


erſtlich bringt ſie vmb den guten 


Namen: Mulier fornicaria Ecel. I 


quafi ftercus in via, ab ommi- _ 
bus pretereuntibus conculca= 


bitur z ein onzüchtiges / vn⸗ 


ie a 


— . Kan 


j 3 
J J 
m 


Die fünff vnd gwaingtötfte Predig. 


feufches Weib / ſagt der N. 
Geift beym Ecclefialtico am 
9. Capitl wird wie das Korh 
auff ver Gaſſen von allen für» 
übergehenden zertretten wer⸗ 


den sdann fein Sünd iſt / wel» 
che den Menfehen alſo verachtet 

macht als eben die Gailheit 

= rofolt einer noch fo fanfft- 


g / gedultıg/ freygebig/an» 


— ac. ſeyn / wann er mit 
diſem Laſter bemacklet ift / fo 
haͤlt niemand etwas auff jhn / er 
iſt jederman ein Fabl / man 
ſagt er iſt ein Lueder / ꝛc herent / € 
‚gegen / wann einer auch dem 


Zorn / dem Hochmut / dem 


‚Beig/ic. ergeben iſt / manner 
die Reinigkeit haltet / ſo daͤrff 
er ſich noch uͤberall mit Ehren 
ſehen laſſen/ er hat noch den Ti · 
tuleines ehrbaren Menfchen / 


vnd wiewol diſes Laſter nit alſo 


kan verborgen bleiben / es muß 


an Tag kom̃en / doch ſo ſuchen die 
vnzuͤchtigen nur Schlupffwin · 


ckel / vnd wollen es verbergen / d 
alſo ſchaͤndlich iſts / daß man ſich er 


—— darff ſehen laſ⸗ 


— 


er —J— ein Hertz zum Streitt 


357 
imachte-/ telbft wollen verſucht 
werden / erift verſucht worden 
pon dem Fraß / von der eytlen 
Ehr / vonder Hoffart/ von dem 
Geitz / ꝛc aber von fleiſchlichen 
Begierlichteiten finde ich nit / 
daß er wäre verfucht worden/ja 
fo gar hat auch der geringfte 
Argwohn difes Lafters feinen 
Namen bey den Juden nicht 
koͤnnen bemacklen / dann wiewol 
—* ih bezuͤchtiget hat / daß er 
ſey ein Freſſer / ein Bollfauffer/ 
—— 


in Verfuͤhrer deß 
J hat man jhm dißfalls nit 
das gerinafte fönen vorwerffen / 


alſo hater alle Gelegenheit ge» 


fiohen. ‚Seine Jünger waren 
zwar vor. der Sendung deß H. 
Beifts mit vnderſchidlichen Vn⸗ 
tugenden "behaftet / welche ex 
gedultig an jhnen Hat übertra» 
gen : Erhatgelitten Pie 
‚der zwey Zebedri ; den 3 
Geiß def BVerräthers Judz ; 
derer /fo da wolten / 
das Fewr pon Himmel 
über die Samaritaner ſchicken; 
‚den onglaubigen Thamz > die 
Traͤgheit vnnd verzagte Weiß 
Petri im Garten / vnnd Hauß 
— ——— 


. . A. — 
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ſich alſo im Koth erzogen Haben _ 


er einen vnzuͤchtigen vnder ſei⸗ 
nen Juͤngern gelitten habe / finde 
ich nirgends / ſonder vilmehr das 
Contrarium, daß er nemblich 
Johannem wegen feiner Jung⸗ 
frawſchafft mehr geliebrhab / 
als die andern / ſo ſchon verhey ⸗ 
ratet waren. | 

So ift auch meines Eradh- 
tens fein Ding ſo ſchaͤndlich auff 
der sangen Welt / derenfich der 
Menſch mehr zuſchaͤmen hat / 
als eben die Vnzucht. Es be⸗ 
filcht ein Vatter feinem Sohn / 
ein Her: feinem Knecht / er ſoll 
bey dem ſchaͤndlichiſten Wetter 
hinauß auffs Feld gehen / dife 
oder jene fönftgrobe Arbeit ver+ 
richten sdife foınmen-dem Ber 
felchnach/aber erziehen ſich vnd 
ihre Kieyder über die maffen : 
es befilchtein Mutter ver Zoch” 
ter / ein Fraw der Magd / ſie ſoll 
falvä veniä in dem Stall auß⸗ 
wiſten / diſe thuts / aber bemack / 
let ſich vnnd jhre Kleyder auffs 
haͤßlichiſt. Nun frage ich / ob ein 
ſolcher Knecht oder Mand ſich 
ſchaͤmet am Sonn- oder Feyr- 
tag vnder andere Leuth zu kom⸗ 
men / in die Kirch zugehen / ſich 
ſehen zulaffen / obs ihnen ein 
Spott oder Schandfey / daß ſie 


—2 


durch die Arbeit? gewißlich nit 
Herentgegen wann einer heut 


einen Ehebruch/oder fonftenein 


Vnjucht begeht / ſo iſt ihm vnd 
ſeiner gantzen ehrlichen Freund⸗ 
ſchafftlange Zeit ein Spott vnd 
Schand / er trawt ſich vor den 
Leuthen nit ſehen zulaffen / je 
derman deutet mit Finger auff 
jhn / ja wann man jhms über 
10.15. 20. Jahr fürzupfft zer 
habe einmal ein Vnzucht begans 


gen / ſo wird er ſich allzeit ſcha 


men / vnnd ſchamrot werden / 
wofern anderſt noch ein wenig 


etwas menſchuches an hm iſt 


Zum andern verurſacht die 
Vnñzucht Armut / vnnd bringt 
vmb Haab vnd Gut 
ſcorta perdertubltanriam ‚fage 
der weife Mann: der vnehrbare 
Weiber end Schleppfäd auff 
der Strew hält / der derliehre 
fein Haab vnd Gut / all ſein Sub · 
ſtantz / wo hat jenes Fruͤchtl der 
verſohrne ſein gri 
Vaͤtterliches Erbthail anderſt 
anworden / als mit Bullerey/ 
Vnzucht / vund vuehrbaren 
Frawen / wo thut diſer oder je» 
ner fein aroſſes Patrimonium/ 
feine Einfommen hin / was iſt 

| bie 


„quinutrid 


= R I? - 
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die Vrſach deſſen / daß er bey ſo Propheten. Fornicatio & Vi- 


vilen Einkommen nichts hat / 


feine Schlepfäf tragens an 
Half / jhnen hengt ersan/ vnd 
thuts ernaͤhren. 

Ein anders Kind / welches die 
Fraw Vnzucht gebaͤhrt / iftcz- 
cıtas mentis, die Blindheit deß 
Gemüshs / Primogenita Lu- 
xuriz czcitasmentis, die erft- 
gebohrne Tochter / ſagt der H. 
Gregoriusift die Verblendung 
deß Verſtands / alfo zwar / daß 
mancher ſo gar ſein aignes 
Gluͤck nit erkennet. Wie wir 
deſſen ein Exempel haben an je⸗ 
ner auffgebutzten / auffgemutz / 
ten / gailen / vnreinen vnd fre⸗ 
chen Dantzerin Herodias / wel⸗ 
he voller Hitz der vnreinenLieb / 
an ſtatt deß halben Reichs / wel⸗ 
ches jhr Koͤnig Herodes verheiſ⸗ 
ſen / jhr einen todten Kopff deß 
von dem£eib abgeloßten Haubt 
deß H. Joannes Baptiſtæ er⸗ 
woͤhlet / vnd verlangt; dann die 
Bailheit bringe den Menſchen 
vmb Witz vnd Verſtand / alfo 
daß er gleichſamb ſtaͤts truncken 
herumb geht / vnd ſich ſelbſt nit 


kennt / ſie macht jhn vnſinnig vnd 


naͤrriſch: Vnteuſchheit / Wein/ 
vnd Trunckenheit nemmen das 
Hertz / ſagt der H. Geiſt bey dem 


B. Hermanni Fefl, 


num & ebrietas auferunt cor. 
Salomon der allerweifefte/wel- 
chem ander menfchlichen Weiß⸗ 
heit weder vor / weder nach 
ihm feiner gleich ift geweſen / 
‚oder feyn wird/iftdurchdie@anil» 
heit der gröfte Narr worden / 
hat Bott verlaffen/ond die Goͤ⸗ 
ken feiner Kebsbilder angebet- 
tet. 
Weiters fo ift befant / was 
für abſchewliche Zuftänd vnnd 
Krandheiten/als da feyn Korn» 
oͤffel / Locher / Geſchwaͤr / Faͤule / 
Frangofenyrc.die Vnzucht cau⸗ 
fire vnd verurſache / an welchen 
mancher Menſch verderben 
muß / uͤber diß die Kraͤfften dem 
Leib nimbt / vnd zu andern Fun- 
&ionen vntauglich made : li- 
bidinofa & intemporans ado- 
lefcentia affectum corpus tra» 
dit ſenectuti, fagt der Fürft der 
Wolredenheit Marcus 
Cicero; die Gailheit und vnor / 
dentliches Leben der Jugend / 
machet einen fhmwachen übel zur 


gerichten Leib im Alter is Corahkum. 


tabeſcens, & diſſolutio geni-z, 
culorum & defe&io in cundis 
renibus, &facies eorum ficut 
nigredoollz , fagt der H. Geiſt 
von allen vnkeuſchen / fieiſchli⸗ 
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chen Leibaignen der Vnzucht. Benjamin ſambt jhren Koͤnig 


Ihr Hertz iſt krafftloß / jhre Knye 
ſchwancklen / vnd Abnemmung 
in gantzen Lenden / vnd jhr An⸗ 
geſicht wie die Hafen ſchwaͤrtz. 
Ich geſchweige allhier die 
zeitliche Straffen / welche Gott 
denen Menſchen wegen diſesLa⸗ 
ſters zuſchickt. Wegen diſes 
Laſters hat Gott die gantze Welt 
mit dem Suͤndfluß geſtrafft: hat 
über die Staͤtt Sodomam vnd 
Bomoriham Fewr vom Him- 


G en,34.mel geſchickt. Der König zu 


Sichem mit feinem alten Bat. 
ter / vnnd ganzen Mannfchafft 
durchs Schwerdt umbfommen/ 
uͤber das jhre Haab vnd Gurt / 
Weib vnd Kinder weggefuͤhrt 


Noum.a 5. worden. Vier vnnd zwaintzig 


tauſend Mann in einem Tag 
vmbs Leben kommen / vnd jhre 


Obriſten auß Befelch Gottes 


Iud, 20. 


an Galgen gehendt worden. 
Der Stamm Benjamin fohier 
sank außgetilgt worden / alfo 
daß ihrer bey 25000. Mann 
deftwegen feyn erfchlagen wor» 
ben. Die Heteer / Bebufeer/ic. 
vmb ihr Land fommen. Die ze⸗ 
hen Stammen Sfrael gefäng- 
lich inAifyrien weggeführt wor» 
den. Deßaleichen die übrige 
zween Stammen Juda vnnd 


gen Babyloniam in dieSclavifät 
vnnd Dienftbarfeit gefchlaipffe 
worden. Sa biß datolaftnoch 
mancher das Leben. Sehet wie 
GoOtt die Vnzucht noch auffdi« 
ſer Welt haimbſucht / mit Waſ⸗ 
ſer vnd Fewr / Schwefel vnnd 
Bech / mit Schwerdt vnd Gal · 
gen / mit Elend vnd Dienftbar- 
feit/ mit Berlurft Land vnnd 
Leuth / Haab vnd Gut / Ehr vnd 
guten Namen / Leib vnd Leben. 

Vnd wolte GVtt / es blibe 
noch bey diſem zeitlichen Schar 
den/aber der geiftlihe Schaden 
iſt noch weit darüber s dann dir 
fes Lafter macht auß dem ſchoͤn⸗/ 
fen Ebenbild das Häßlichifte 
Abentheur/auß einem Freund/ 
einen Feind / auß einem Men« 
fchen ein Vieh / ein falväveniä 
Schwein Die vnzuͤch 
feynd jene vnflaͤtige Schwein 
in welche die vnreine Beifter die 
Zeuffel begehren zufahren. Die 
Vnzucht löfchtaufdiekiebGot- 
tes / mindert den Blauben/ver« 


tilgt die Hoffnung / vertreibt die 


Andacht und Eyfer zum guten / 


macht / daß man keinen Luſt zur 


Predig / Gebett / Gottsdienſt 


hat / zur Beicht vnd Communion 
vergeht der Luſt / man iſt zu allem 


guten 


r Marc, f 
jMatth, 8- 


ee 
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guten faul / ſchlaͤffrig / verdrof- 


maifte zubedatorenift/bringtfie 


fen. In Summa /ein ſolcher jhn nicht nurin dag zeitliche/fon« 
Menfch mag und fan fchier auff der auch ewige Verderben; be» 


nichts anders gedencken als auff 
lauter Buberey und Vnzucht / 
es ſchmircklet vnnd ſtinckt vmb 
ihn alles nach Gailheit vnnd 
Fleiſch / dann von Geiſt hat er 
feinen Geſchmacken. Was kan 
für ein groͤſſerer Schad ſeyn / als 
wann ſich der Menſch muthwil⸗ 
lig aller geiſtlichen vnd leiblichen 
Gaaben vnnd Gnaden Gottes 
beraubt/ vnnd wird den vnver / 
nuͤnfftigen Thieren gleich / daß 
man wol von jhm brauchen mag 
die Wort Davidisz homocum 
in honore eflet,nonintellexit, 
comparatus eſt jumentis infi- 
pientibus, & fimilis factis eft 
illis; da der Menfch in Ehren 
war / verſtund ers nit/ er ift der» 
glichen worden den ondernünff» 
tigen Thieren / vnd ift ihnen ähn- 


lich worden. Der Menſch iſt 


nach dem edlen Ebenbild Gottes 
erſchaffen / aber durch das 
fhändliche Koth der Vnzucht 


raubt fie deß himmliſchen Erb 
theils/ vnd machts zu Innwoh / 
nerder ewigen Verdambnuß / 
vnnd Mitburger der Teuflen 5 
dann weder die Vnkeuſchen 
noch die Ehebrecher / oder die 
Weichlingen/ oder die Knaben» 
ſchaͤnder werden das Reich Got⸗ 


tes beſitzen / ſpricht der $ * 1. Cof, 6: 
l 


lus; fo lang du in dem eim 
vnd Koth der Vnzucht ſteckeſt/ 
haſt dich deß in ge⸗ 
ringſten nit zugetroͤſten / ſondern 
wañ du auch nur in einem fleiſch⸗ 
lichen Bedanden / der fey nun 
wie er wol verharzeft / dich dar« 
inn beluftigeft / / vnnd darinnen 
ftirbft/fo bift dm ewig verdambtʒ 
da ift Chriſti Leyden/ Sterben/ 
Dlutvergieffung / Erlöfung / 
Verdienſt / und Gnugthuung 
verlohren. Derowegen andäch” 
tige Zuhörer/höret wie euch der 
H.Apoftel Paulus zufchreyer : 


fugite fornicationem ;fliehet / 


wird diß Bild dermaffen befud- fliehet vmb Gottes Willen die 

let / vnd übel zugericht/dasGott Vujzucht / dann die ſolches bege ⸗ 

fein Bild nit mehr kennen will / hen / werden das Reich Gottes 

weil es einer haͤßlichen Beftiz/ nit erlangen:ond der — 

einer Schwein ehender / als jhm darein laßt / der wird ohne groſ⸗ 

gleich iſt Onnd was das aller» ſes — nit ſo bald an 
32 au 
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auf koͤnnen helffen/ dann wo er 
geht vnnd ſteht / er ſchlaff oder 
waͤch / er ſey in der Kirchen oder 
zu Hauß / allenthalben ligts jhm 
in Sinn / vnd vermaint / es ſey 
ihm vnmoͤglich herauß zufom- 
men. Deſſen muͤſſen mir ſelbſt 
Zeugnuß geben / alle fo einmal 
in diſes Laſter gerathen ſeynd. 
Fugite: fliehet / vnd zwar nıt al» 
lein die Vnkeuſchheit ſelbſt / ſon⸗ 
dern auch die Gelegenheit def- 
ſen / dann leichter kan einer jhm 
helffen / der noch) am Geſtatt iſt / 
daß er nit erſauffe / als der ſchon 
mitten im Fluß ſchwimbt. 
+ Manfagt / die Warren vnnd 
Kinder reden die Warheit. Diß 
m vnder andern erfahrẽ müffen 
raneiſcus J. König in Frank» 
reich. Alsdifer gen Pavıam wol⸗ 
te in Welfchland ſein Kriegsheer 
führen / hielte er einen Kriegs» 
Rath mit feinen Feldobriſten / 
wo man ſie zum leichtiſten ins 
Welſchland bringen möchte: et⸗ 
liche ratheten man ſolls fuͤhren 
durch Marſilien, andere durch 
Piemont ‚andere durch Rhe 
tiam, andere anderſtwo durch. 
Difes hörte der Narr hinder 
dem Fürbhang ; als num die Kö» 
nigliche Räth voneinander vnd 
der Schluß gemacht worden / 


lieff der Narr hinder dem Fuͤr⸗ 
hang herfür / vnnd fehrye zum 
König : Ihr Majeftät hätten 
vilmehr ſich berathfchlagen ſol⸗ 
len / wie fie wider auß Welſchland 
zuruck werden fommen/als wie 
fie dareın fommen. Wie wahr 
aber difer Narr geredt hat / hats 
Franciſcus felbft mit Schaden 
erfahren müffen / dann fein 
Kriegsheer iftzu Paviagefchla« 
gen/ pundder König gefangen 
worden. Vil berathichlagen 
ſich / wie fie fönnen Gelegenheit 


zur Vnzucht haben / wie ſie ihr 


intention foͤnnen erlangen / wie 
fie diſe oder jene vnſchuldige Per» 
fohn zum Fall mögen bringen; 
difeaber folten von dem obger 
melten Narren gefcheyd mwer- 
den / follen gedencken / mit was 
für einem Gemiffen /mit was: 
fuͤr Schand vnd Spott / mit was 
uͤr Schaden ſie einsmals wider 


werden auß diſen Meer der Gail - 


heit koͤnnen zuruck fommen : 
deromwegen fugite : fliehet alle 


Gelegenheit / alle Vrſachen/ 


welche darzu Anlaß möchten 
geben. Me.iora funt przler- 


vantia quäm fananria ‚die Me- 


dieinz fo vor der Kronckheit 

behüten / ſeynd weit beffer / le 

die fo die Krandheit 
er 
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‚fer iſts man branch) die Artzney 
daß man nicht kranck werd / als 
daß manfie brauchen muß/ wañ 
man fchon kranck ift. 

Sechs Mittel finde ich / fo 
fonderbar anraigen zur Gail⸗ 
heit / vnnd eines fonderbar / fo 
heylet / nemblich tuga, Otia , 
‚menia ‚libri, vagalumina,ver- 
ba, fodales, der Müffiggang / 
Das übrig Effen und Trincken / 
die Bücher / dıe pnbehutfame 
Augen / die onzüchtige Wort / 
vnd die Befellfchafft: der Müf- 
—— Gelegenheit 
zur Suͤn 


Als kpictetos ger ⸗· 


fragt wurde / was die vnzuͤchti/ 
ge Lieb fey *fagt.er + occupatio 
‚otiolorum „ein Beſchaͤfftigung 
der Müffiagänger / dann je 
mehrer du faullengeft/ je weni” 
ger feyrt der onreine Geiſt / daß 
er dir etwas einfpeye,Quaritur, 
Kgiltus,quare fir fa&us adul- 


ter?in promptu caufa ‚eft, de-- 


fidiofus erar + man fragt / ſagt 
der Poet warumb Agiftus fey 
ein Ehebrecher worden / ey die 
Vrſach ift gleich an der. Hand - 
defidiosus erat er war ein Faul⸗ 
lentzer / ein Muͤſſiggaͤnger. Orıa 
fiollas perierecupidirisarcus: 
hoͤr auffmüffig zu gehen‘ / cc- 
eupieı dich mit ehrbaren Din- 


gen / fo wırd auch auffhören.der 
vnreine Bub Cupıdo dich zu der 
xieren. | 

Menfa : das vnordentliche 
Effen vnd Trincken / diſes iſt ein 
Speiß deßFleiſch / vnd die ande» 
re Anraitzung zur Gailheit: haͤt / 
te Loth anderer taufend zuge⸗ 
ſchweigen fich niemahlen voll- 
getrunden/hätte er auch nie die 
Blutfchand begangen. Man 
thut nit ſo bald zu wenig als zu 
vil trincken: es ift beffer : fagt 
Hieronymus ‚ daß der Magen 
als die Seel leyde. | 


Die Buͤcherʒ alle vnzuͤchtige Buͤ⸗ 
her / als da iſt Ovidius de a- 
more, Tibullus, vnd derglei⸗ 
chen andere ſollen nit nur nicht 
geleſen / ſonder auch nit in dei» 
nem Hauß geftattet werden / 
dann wannſt gleich du fie nit li⸗ 
Incnbet Daherogrhinenan 
genheit. gehören a 

alle onzüchtigeBemähfvfie feyn 
‚gleich —5 — = 
in das Hauß: ſeynd ſie geiftiich? 
ſollen fie bedeckt / ſeynd ſie aber 
weltlich / follens gar banıfirr 
‚werden / dann wenns fchon dich 
villeicht nıt anraitzen /feynd fie 
doc) deinem Mebenmenfchen / 
welcher zu dir ins Hauß kombt / 
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ein Aergernuß vnnd Aurai⸗ 
Kung. * 

Vaga lumina: vmbſchweif⸗ 
fige Augen. Si neſcis, oculi 
funt in amore duces ; wann 
du es nit waiſt / die Augenfeynd 
inder Lieb die Führer/ oder beſ⸗ 
fer zufag n Verfuͤhrer. O oculi, 


* * ſcopuli titulo meliore vocandi, 
r. 


heu quibus alliſæ tot pericre 
rates , DA ugen! billicher Fel⸗ 
fen zunennen / an welchem fo vil 
Schiff angeftoffen / zerfhmet” 
tert / vnd zu grund feynd gangen. 
Davidfpagierte auffein Zeitin 
feinem Luſthauß / ſihet alldorten 
hRethſabeam die Haußfrawllriæx 
vnnd baden / wird 

mit vngebuͤhrender Liebsbrunſt 
entzuͤndt / begeht mit jhr den 
Ehebruch / vnd darauff den Tod⸗ 
ſchlag Uriæ. Hätte David feine 
Augen beffer verwahrt / vnnd 
verfchloffen / wärer nichtin den 
Ehebruch gerathen 5 dahero 
egte er alsdann / da er mit 
den witzig worden GOtt 

zu bitten: averre oculos meos, 
ne videant vanitatem ! Her? 
wendeab meine Augen / daß ſie 
nitdie Eytelfeie fehen. 
wievil beſſer wärs zu Leib vnnd 
Seel manchen Menſchen / waun 
er nie ſeine Augen haͤtte auffge« 


than / als daß er dar durch fürs 
witzig hin vnd her ombgaffend / 


iſt in Leibs vnd der Seelen Scha ⸗ 


den gerathen. | 
Verba ; vnzuͤchtige Wort, 
Wann man GOtt vmb ein je» 
des vnnuͤßes Wort ; fo feinen 
us bringt / wird müffen Re» 
chenfchafft geben / vmb wie vil 


mehr wird man müffen verante . 


orten ſchandbare / vnzuͤchtige / 
leichtfertige Reden / ſchaͤndliche 
Lieder / vnd dergleichen / welche 
niemals koͤñen vorgebracht wer» 
den ohne deinen vnd def Nech ⸗ 
ſten Schaden. Bnd wann ſchon 
du folches nicht mit böfer Mair 
nung fuͤrbringſt; fo ift villeicht 
ein feufches / Jungfraͤwliches 
Hertz / ein reine Tauben bey dir/ 


die ſolches hoͤrt / aͤrgert ſich / oder 


bleibt jhr in der Fantaſey / vnd 
gibt jhr zur Verſuchung Gele 
genheit/deffen du allein ſchuldig 
biſt / vnd vor GOtt wirftmüffen 
Rechenſchafft geben. 

Sodales , die Geſellſchafft. 
Diß ift der fechfte vnd gefähre 
lichiſte Fallſtrick vor welchen 
manfich hütten muß. Wievil 


Vmb hättenihr Reinigkeit vnd Jung · 


frawſchafft erhalten / wann fu 

zu Hauß waͤren bliben / vnd hate 

ten ſich gehuͤtet vor böfen 
e⸗ 
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Geſellſchafft dann diſe die Ge⸗ 


legenheit gibt durch welche wir 
koͤnnen verfuͤhrt werden. Es 
kan fein Freundſchafft fo nahe / 
fo fromb/ fo Heilig feyn / der 
Zeuffelfan fein Marck darun⸗ 
der finden 5 vnnd ob ſchon das 
Werck felbft nicht gefchicht / fo 
iſt doch die Gelegenheit mit den 
Gedancken zufündigen / durch 
welche GOtt mehr offt kan ber 
leydiget werden/ als durch den 
Ehebruch felbften / fonderbar 
Durch das anrühren/küffen/oder 
liebkoſen / dann gleich wie zwey 
Aepffel wann fie ſich aneinander 
anrühren leicht faulen / alfo 
zwey ungleiche Perfohnen zu- 
gleich fich verderben. Der ift 
mein Blutsbefreundter / mein 
allzeitbefandter / es iſt fein bo⸗ 
fe Intention, 
Mer hätte vermaint / das 
Amnon folte mit feiner&chwe» 
fter därffen die Blutſchand ber 


gehen? wer hätte glaubt / daß 


odes fein ehrbare Fraw 
chwaͤgerin folte zu einem 
Kebsweib brauchen ? 

Der H. Ludwig Ersbifchoff 
zu Tholoß als noch weltlich wur. 
de zu Parcinona lang ‚gefangen 
gehalten 5 alg nun fein Fraw 
Mutter nach der@rledigung jhn 


befuchte /ond vor Fremden ihm 
wolte einen Kuß geben /hat er 
ſich gewaigert / vnd folches nit 
geftattet : da num die Königin 
diß ſahe / ſagt ſie / was ift diß Lůd/ 
wig / waiſt du nit / daß ich dein 
Mutter bin? freylich waiß ichs/ 
ſagt Ludovicus daß Ewer Ma⸗ 
jeftätt mein Fraw Mutter feyn/ 
aber ich waiß auch daß fie ein 
Weibsbild ſeyn / wolte alfo di- 
fer H. Printz zuberftehen geben/ 
daß fein Freundfchafft fo nahe 
fenn fönne / welche nit beyne- 
bens ein Gefahr der Reinigfeir 
benfihhabee 

Diſes nun andächtige Zuhoͤ⸗ 
rer ſeyn die ſechs Strick / die ſechs 
Gelegenheit / welche der Ehr- 
barfeit zuwider ſeyn / vor difen 
ſechs Ubel muß fich hüten / der 
fein Reinigkeit erhalten will. 
Man kan zwar andern Laftern 
Widerftand thun mitftreitten/ 
dem Lafter der Gailheit aber 
nur mit fliehen. Deromegen fu- 
ek den Buben Cupido + 
hier heiſts: weit darvon ift gut 
vornSchuf je weiter je beſſer; 
fugite. Vnd jhr / die jhr bißhe⸗ 
ro mit dem verlohrnen Sohn in 
diſem Luederleben habt ewr zeit · 
lich vnd ewiges Patrimonium 
verbuhlet / macht euch auf/ kom̃t 

zu 


Eph, 5. 


fters fent gelangen 
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au ewern Vottern / ſagt peccavi: ſchafft / dann es bedarff Feines. 


ich Hab geſuͤndiget / die jhr bißhe⸗ 
ro mit der Leimſpindl diſes La⸗ 
geweſen / 
beſtrewet euch mit dem Aſchen 
der Buß / gedenckt anewer Erb⸗ 
thail den Himmel / den jhr durch 
die eintzigen Gedancken ſo offt 
habt verſcherzet / momenta- 
neum, &c. gedenckt an die ewi⸗ 
ge Peyn der Hoͤllen die jhr ſo vil 
1000 mal verdient. fugitesflicht 
nit nur das Werck / ſondern auch 
alle Wort / ja Gedancken. Mo- 
mentaneum, &c, Erinnert euch 
was der H. Paulusſagt / Unzucht 
vnd alle Bnreinigfeit fol auch 
vnder euch nitgenennet werden. 

Wiſſet / daß der nur ein Ger 
dancken hat / mit ſeines Nechſten 
Weib zufündigen / ſeye nach 
PauliLehr ſchon ein Ehebrecher. 
Fliehet alle Bueler-Liedlein / 
leichtfertige Geſaͤng / Veneri- 
ſche Gemäpl / Bücher / vnnd 
was das gebrechliche Fleifch zur 
vnordentlicher Begierdraigen / 
locfen / anzünden vnd bewoͤgen 
kan; fliehet alle böfe Gefell- 


TUE 
| VER, 


Stroh / Blaßbalg / Schwefel» 
hölsl/oder Zunders/ das Fewr 
geht vonfich felbfi gern an/ mo 
man nit fleiffigacht hat; die Na⸗ 
tur ıft ohne daß zum Boͤſen mehr 
als guten genaigt. Fugite, Flie⸗ 
het mit Magdalena / aber wo⸗ 


hin ? Fliehet zu dem Brun⸗ 


nen / vnnd werffet euch zu 


den Füffen/ / vnnd bitter vmb 


Verzeyhung der begangenen 
Miffethaten „Z bitter vmb 
Staͤrck / Gnad / vnd Beyftand 
ins fünfftig 5 erwöhlet euch zu 
ewernliebften / deme Ihr ewer 
Ehr im heiligen Tauff verlobt 
habt / ſagt mit dem H. Marty» 
rer lgnatio: amor meus.cruci- 
fixus eſt. Mein Geliebter iſt ge⸗ 
ereutziget : wie ſoll dann ich indie 
fe ſchaͤndlich Suͤnd verwilligen; 
fo werdet jhr hören mit Mag⸗ 
dalena: remittuntur tibi pec- 


cata tua, deine Suͤnd ſeynd dir 


verzyhen: vade in pace: gehe in 

Friden in die ewige Frewd 
vnd Geeligfeit / 
Amen. 
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e zedrodeheo ahesc t · t⸗gecorcocozgheooceorie · 
Die 26. Mredig. 
55 An deſt deß heiligen Apoſtels Jacobt. 
Quilibet vivat ſorte ſuã contentus. 


Das vngereimbte ſchadliche Begehren der 
— — Welt⸗Kinder. 


Eee: © 
Nefeitis quid petatis. Matt!10. 
Ihr wißt nit was jhr begehrt· 

gi 


Mbvranciſcus diß Nas ille parem, nee ego ſuperiorem 
Y X) 8% mens der erfte Kd⸗ ferre poflum ‚ dann Carolus kann & ” 
ERS) nig in Franckreich / nit lepden / daß ihmeiner gleich /Fact. gall, 
| BF yon den fiegreichen und ich/ daß einergröffer ſey als 
Waffen deß vmüberwindlichen ich : Andächtigein Chrifto/wann 
Kayfers Caroli V.bey Pavia ges Ich nachfinne / woher es fomme / 
ſchlagen / überwunden / vnnd ge⸗ daß ſo ſtets und jmmer Krieg / fo 
fangen ware worden, ſelber Krieg wenig Fried und Sinigkeit auff 
auch alsdann mit einem Fried⸗ der Erden feye/fo find ich / daß die 
ſchluͤß ſich geendiget haͤtte / ſagte Vrſach ſeye / diewellen die mehri⸗ 
gemelter König auff ein Zeit zw ſten Menſhen die Natur diſer 
einem feiner vertrawt ſten Raͤ⸗ zwep Potentaten an ſich haben / 
then / vnnd Hofberin: Der Fried dieweilen eintweders einer nit 
zwiſchen dem Kayſer Carl vnnd will haben / daß der ander ſoll 
mix wird nit wehren : Nam nec — / veicher * groͤſſet 
aa yn / 


su Me 
. u 
“ 3 
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ſeyn / oderder ander will nik ha⸗ 
ben / daß ihm einerfollan der 
Mache an Keichedumben/ an 
Ehren/an Gunſt / Gnad / vnnd 
Digniteten gleich ſeyn / deſtwe⸗ 
gen will auch keiner mit dem je⸗ 
nigen Standt zufriden ſeyn / in 
welchen jhn GOtt geſetzt hat / 
hat / ſonder ein jeder ſtellt ſeyn 
Gedancken / fein Thun vnd Laſ⸗ 

ſen / ſen Muͤhe vnnd Arbeit da⸗ 
hin an / wie er möge wachfen zu⸗ 

nemmen / vnnd gröffer werden / 
etwann an Shren / etwann an 
Reichthumben / oder andern jrr⸗ 
diſchen / zergaͤnglichen / eytlen 
Dingen / ja wanns gleich ma⸗ 
nichsmahls noch ſovil Vngele⸗ 

genheiten / ſo vil Muͤhen / ſo vil 
Gefahren ſolte mit ſich brin⸗ 
gen / wanns vns gleich auch ſolte 
ſo gar in den Verlurſt vnſer 
Seeligkeit bringen / ſo darff 
mans dannoch wol auch von 
SOit bitten / vnnd begehren/ 
man ſolle und nur geben/wanns 


gleich gereiche zudem Schaden. 


vnſerer Seelen. Wie recht vnnd 
billich aber GOtt vns ſolches 
abſchlage / vnnd bißweilen zur 
Antwort gebe ; nelcitis, quid 
peratis sfhemift nit / was jhr bes 

gehrt / werden wir in gegenwer⸗ 


flger Dredig mit —— ver⸗ 
nemmen / darzu bereit ewre Her⸗ 


tzen / ſo fahr ich fort im Namen 
deß Allerhoͤchhſten. 


ES iſt die gemeine Sag bep | 


den Gelehrten / vnd auch der 
Erfahrnuß / dem Augenſchein l 


vnd Vernunfft nach fehr glaube: 


lich / daß die Welt onnd Men⸗ 
fhen / von Zag zu Tag an 
Kraͤfften abnemmen ? be R 
mehr fie abnemmen an Ruf, 
fen / je mehr nemmen fie zu an - 


der Hoffart / Ehrgeitz / vnd Übers : 


muth. Es haiſt je zůchtiger in 


der That / je wichtiger in der 


einbildung⸗ je ſchlechtet man dor 
GOit ſt / je chter willman 
fein vor den ge 


cher man.ift/fefkär Ge | 


werden je kleiner / je gröffer wil 
man machfen/ond diſes zwar has 
ben fchier alle an ſich / einjeber 
verlangt ond will / wann ernur 
kundte — feinen Standt veräns 


dern : Homo Aunquam in e eo lob/t4⸗ 


dem ſtatu permaner „ bei 


Menfch bleibe nie in feinem * 


Standt/fagt Job, 


.&. Sherefiadiehocherleuche 
fe geiſtreiche Jungftaw ; vnnd 


Seraphiſche Mutter Pe fie 


chon 


— J 


7 
4 
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ſchon vor hundert Jahren be⸗ geſponß Joſeph ſelbſt haben den 
klagt / es ſeyen zu ihren Zeiten Tribut zu Erkandnuß ihrer Vn⸗ 


die Leuth fo Ehrenbegierig ae» derthaͤnigkeit geben / welcher fo 


weſt / daß ſie nit mehr gewuͤſt 
habe / wies nur einem ſeden recht 
nach ſeinem Willen vnnd Ver⸗ 
langen / oder Standt koͤnne ei⸗ 
nen Titul geben / diſem den 
man jetzt jhr Herrlichkeit hat ge⸗ 
ſcholten / muß man jhm die gnad 
geben / bald muß man ſagen jhr 
Excellentz, bald ihr Seſtreng / 
alfo daß ſich einer nimmer dar; 
ein ſchicken fan. D wann jegt 
Thereſia von Himmel herab 


gluͤckſeelig ward / daß allein zu 
zeit feiner Kegierung / welches 
doch von Adams Zeiten an biß⸗ 
bero fonft noch niemahls ge⸗ 
ſchehen ift/oder gefchehen wird/ 
auffder gangen Welt ift Fremd 
geweft ; difer groſſe Monarch/ 
welcher fo mächtig / daß vor 
jyme alle König vnnd Fürs 
ften der Welr fich demuͤtigten / 
welcher fo aroß/ daß ſich gantz 
Affrica, A ſia, vnd Europa vor 


X 


rommete e wie wůrd ſie ſich ſebt ihmförchteren. Diſer mächei. doet. in 
erft betlagen fie Punde ſich gar aiite Kayfer / wie Sueronius in vs . 
nit‘ darein ſchicken / dann die feinem Leben bezeugt / wolte nit 

Leuth ſeyn jetzt fo ehrſichtig / daß haben / daß man jhn gar nur eis 


\ 


einer freplich nimmer waiß/wie 
erfie fol recht eirulieren / damit 
fie nie oflendiert werden / jegf 
haben dieDroßbueben/die Bert; 
Ier einen gröffern Titul / gedun⸗ 
cken fich mehr zuſeyn / als zuZei⸗ 
ten der Roͤmlſche Kayſer Augu⸗ 
ſtus: diſer groſſe Monarch wel⸗ 
cher ſo gluͤckſeellg ward / daß vn⸗ 
der ſeinet Regierung / das ewige 
Wort / der ewige Sohn GOt⸗ 
tes iſt zu Bethlehem gehohren 


nen Herrn nennen ſolte; jetzt 
muß man auch den allergering⸗ 
ſten Hundsbueben / oder gar den 
Bettler einen Herm nennen / 
wann man anderſt nit bey ihnen 
will in ein Feindſchafft kommen. 

Wann man dann den Bett⸗ 
ler (wies doch manichmahls ge⸗ 
ſchicht )einen Herm ſoll fchelten/ 
vnd von jhm anfangt / auff vnnd 
auf / einem jedẽ nach ſeinem hd» 


chern Stande / einen gröflen - 


worden / welcher fo gläcfeelig/ Tittl zu geben / wann man biß 

daß jhm die Königin der Eng⸗ auff den Kayſer kombt / wie muß 
len mit jhren Jungfraͤwlichen man denſelben tirulierem? eint, 

| Aaa a weders 
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weders er muß mit Augufto gar 
feinen Titul mehr annemmen / 
oder wañ man muß feine Wärs 
den miteinem Bettler verglei« 
chen/esgefchehere noch einmahl 
beyeinem einfaltige Menfchen/ 
was fich mit jenem Bawrn haf 
begeben ; difer hat fein Hauß 
vnnd Hof ineinem Wald allein 
vnnd abgefönderf /erfame auch 
weiter nif vil anderwerfig hin / 
einsmahls hielte fein Lands fuͤrſt 


in ſelber Revierein Jagt / vnnd 


weilen herumb kein andere Ge⸗ 
legenheit war / befahl er dieMe- 
renda, oder das Mittagmahl in 
deß gemelten Bawrn ſeinem 
Hof zuzurichten ; In dem die 
Hofburſch voran kombt /da bö- 
zer der gute einfaltige Dann / 
daßein Kuchlbueb den andern / 
ein Roßknecht den andern einen 
Herꝛn ſchilt / er hört wie man dis 
fen jhr Geſtreng / jenen ihr Gna⸗ 
den Adifen jhr Excellenz haiſt / 
dem Bawrn wird bang / vnd ge⸗ 
denckt wie werde ich den Fuͤrſten 
muͤſſen nennen / ich waiß kein 
andern Zirel nie ; letztlich fallt 
jhm bey / onfer HErꝛ GDrrfep 
auch ein groffer HErr / er müß 
jhm halt onfers HErrn GOtt 
ſein Tittl geben: in dem nun der 
Fuͤrſt kommen / vnd geſagt gruͤß 


Au Feſt deß N: Apoſtels Jacobi. 


euch GOtt Bawr; Antwortet 


er: danck euch SOtt HE IE⸗⸗ 


ſus Chriſtus. Alſo wers noch 


fein Wunder / wann bißweilen 
auch erlich Kinfältige/ oder wol 


auch Gelehrte in jhren Buͤchern / 


fo fie den groſſen Herrn dedicie⸗ 
ren / etwas Himmliſches einmi⸗ 


ſcheten zu ihrem Lob/ weilen die 
gröften Tittul auff Erden Ihnen 


ſchon auch die gemaine gun 


zuaignen. | 

Wann man ein armes Ber⸗ 
telweib muß ein Fraw nennen/ 
wie muß mantegtlich eine Fur⸗ 
ftin oder Königin nennen der 
gröfte Tittul den der Spanier 
feiner Königin gibt / ift Fraw; 


damit nun ein Vnderſchid zwi⸗ 


fehen groffen Frawen / vnnd ges 
meinen XBeibern fey / fo muß 
man jene ſchlecht fort nur ein. 
Fraw / dife aber mit zehenfachen 


Tittl anfuͤllen / vnnd damits ein 


Anſehen hat / ein Wol Eolgebor⸗ 
ne / Geſtrenge / Hoch / vnd Wok 
gebohrne / ein Snadige äram / 
hr Excellentz,&c;ond wich 
es halt gern haͤtte / nennen 

Es were ja noch fein Dun, 


der/daß einer mie S. Therefia 


ſich deftwegen beflagen thett / 
daß er nimmer wife die Leuth 


recht zu titulieren / Dann wann 
man 
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man jetzt einem jeden einen tech⸗ 
ten Tittl foltegeben/ fo vermai: 


ne ich die fpigfindigiften Koͤpff 


inaflen Cantz leyen wurden ges 
nug zuthun haben / vnnd wurde 
dannoch manichen nit Satisfa- 
ction genug geſche * A⸗ 
ber / nefcitis quid petatis : jhr 
alle die jhr ns. die lähren Tittl 
alfo trachter / jhr wife nit was 
Ihr begehrt. Wie bemuͤht fich 


mancher / was ſpendiert er nit / eu 


was laſt er ſich nit koſten wegen 
eines eintzigen Worts in feinen 
Tittul? Manichen koſts gar das 
Leben: vnnd was Hilffts > Filij 
hominumufqu&quogravicor- 
de,ut quid diligitis vaniratem, 
& queritismendacium ? ſo jhr 
Menfchenfinder / wielang feyd 


Ihr eines ſchwaͤren Hertzens / 


liebt die Eytelkeit / vnnd ſucht die 


Cugen. Recht ſuchen die jenige 


Lugen / welche nach Ehrentittl 
rrachten / dieweilen die Tittul 
nichts anders als Lugen ſeynd. 
Der Loͤw vnd der Adler werden 
König genennt / diſer über die 
Vögel /jener Über die vier fuͤſſi⸗ 
gen E hier; aber £ugen feynd dis 
fe Zittul / dann wann der Löw 
ein Koͤnig iſt / wo kombt nur ein 
Maͤuſel / zugeſchweigen ein an: 
ders groß Thier / welchesihm 


BAR - 

auffwart/ Chr erzeigt / oder ein 
Tribut raicht? Wann der Ad⸗ 
ler ein König ift/woift fein Hofs 
baltung / feine Bediente / wo 
kombt nur ein Spägl daß ihm 
etwan eine Zehent thaͤtt geben? 
Mendacium,fepnd alfo —* 
tul Eytelkeiten / Lugen / Tirulus 
uid ſine vitulo, was hilfft der 

—* ohne Nutzen / ut quiddi- 
ligitis &c warumb hemuͤht jht 

euch dann alſo darumb. 

Nelcitis quid petatis, jhr 
wißt nie was jhr begehrt / vil 
wollen ſich nit beſchlagen laſſen / 
mit dem Tittul / ſonder wollen 
in der That groß ſeyn / trachten 
nach hohen Digniteten / Ehren⸗ 
aͤmbtern / bemuͤhen ſich auff alle 
Mittel vnd Weeg / wie ſie ſich / 
ihre Kinder oder Befreundte 
weit oben anbringen + Aber / 
nelcitis-quid peratis, jhr wißf 
nie was jhr begehrt/ihr wißt nif 
was da ſeyen die Ehren / was die 
groſſen Aembter / Digniteten / 
für Sorgen / Sefahren / Wuͤhe 
vd. Arbeiten in ſich begreiffen. 
Sagt her / was ift doch die geöfte 


Dignitet, das vorneifte Ambt / 


der hoͤchſte Grad der Chren auff 
der Welt/ ich vermain das 
Bapftyumb? dann difer ift ein 
Statthalter Gottes / vor diſem 
Aaaz nals 


ra ee 
—— 
—— 
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naige fich die geerönte Haͤupter 
vor diſem biegen die Fürften jhre 
Knye / diſem den Fuß zu kuͤſſen ift 
ein Gnad / difen refpedtiert als 
jhr Haube die gange Welt / vnd 
was iſt er/fervus fervorum Dei, 
ein Dienerder Diener Gottes / 
ein Knecht aller wahren Gatho 
liſchen Chriſten / ſollen fie auch 
noch ſo ſchlecht / noch fo muͤhſee⸗ 
lig vnd arm ſeyn. 

O iſt das Bapſthumb die 
hoͤchſte Wuͤrden auff Erden / ein 
Knechtſchafft / ein Dienftbarkeie/ 
was ſollen dann erſt andere weit 
geringere Aembter vnd ſchlech⸗ 
tere Digniteten ſeyn 9 vnd war⸗ 
umb ſtrebt man alſo darnach? 
nefcitisquid petatis, jhr wißt ja 
freylich nit / was jhr begehrt; die 
hohen Aembter kom̃en mir für / 
als wie die Minen in Beläges 
rung einer Statt : wann ein 
Minen angeht / fo werden zwar 
die fo darauff feyn in den Lufft 
geſprengt / fliegen wader hin⸗ 
auff in die Hoͤhe / aber zu jhrem 
Verderben vnnd Vndergang / 
dann fie erſticken eneweder-im 
£ufft vnd Rauch /oderfie fallen 
ſich jaͤm̃erlich zu todt / alfo ſeynd 
vil der jenigen / welche nach E 
ten trachten : tolluntur in al- 
zum, werden zwar erhöche ur 


lapſu graviore ruant , damit⸗ 


deſto ſchaͤndlicher herab fallen v2 


oder fie erftichen von dem Rauch 


der Hoffart vnnd eytlen ladten 


Einbildungen in der Hoͤhe. 
O mie manicher werin einer 
weit aröffern Eltimation, in ei⸗ 


nem beffern Gluͤck / haͤtte meh - 
rer gute Fteund / wann erinden® 
jenigen Standt were gebliben ⸗/ 


in der Condition, in welche ſhn 
SOtt hat geſetzt / als er hernach 


kommen iſt / daß erfihpromo- 


viert hat / difen has man zuvor 
allzeit für einen gelehrten / wol⸗ 
erfahrnen / pradticierfen Kopff 
gehalten / man hat allzeit v hin⸗ 


ber jhm gefucht / vnnd dife Mair _ 


nung hätte man biß dato noch 


von ſhm; aber weilen er ſetzt di⸗ 


ſen Dienſt hat / da ſicht man / daß 
man ſey betrogen / daß er ein 
Idior,ein Eſelſey / man iſt bey 
diſer Stell mit jhim verfehenyals 


wie einDorff mit einem vnſinni⸗ 


gen Pfaffen ; Dann difen hat 
man zuvor für einen demůtigen / 
frommen / ehrbaren / onnd ver 


Gerechtigkeit Befchligerm vnnd | 


Liebhabern zimiert, jegtdaß 
er zum Brest kommen iſt / da er⸗ 
fahrt man das Widerſpil / er hat 
fein ganges£ob/ Ehr vnd Eli- 
mation dardurch verlohren / dañ 


er ie wie Bucephalus,deß Alex. 
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andri Magni Pferdt / welches ſo 
langs nit das ſchoͤne Geſchirr/ 
den guldinen Zeug / Sattel vnd 
Zaum def Königs har ange: 
habt / iſt ſo demutig geweft/ daß 
es jedermann bat laſſen auffſi⸗ 
bben / aber wanns auffgeputzt ge⸗ 
weſt / hats keinen als Alexander 
den Koͤnig gelitten; alſo fo langer 
iſt noch etwan cin N. N. geweſt / 
hat ex mit jedermann gern ge⸗ 
redt / es iſt ihm keiner zu ſchlecht 
geweſt / jetzt aber mit niemand / 
als lauter groſſen Herren. 
Diſer ſo lang er demürig ge⸗ 
weſt / har eralle zu gute Freund 
gehabe / jedermann liebte jhn / 
jetzt wegen feines Ubermuths 
haßt jhn jederman/ man ſchawt 
allenthalben / wie man ihn auß 
dem Sattel an heben/zuvor hat 
er feinen Mepder/ fein Sefaht / 
kein Bngläc dörffen fdechten: 
jetzt iſt exr nirgends ficher; zuvor 
hat er mit Rude / mit gutem Ge⸗ 
wiſſen koͤnnen fein ſſuck Brodt 
mie den ſeinigen eſſen / hat ſich 
nit dorffen forchten / daß er bep 
den armen Leurhen deftwegen 
einen Fluech werde haben / jegt 
aber wegen feiner groffen Muͤhe 
vnd Arbeit/ vnd immerwehren⸗ 
ben Studieren hat er Kümmer; 
nuffen vnnd Sorgen / hat noch 


darbep ein vnruhiges Gewiſſen / 
dieweilen er waiß / daß ihm 
maniche Speyß auffgefegt wers 
de/ welche da mie Blut vnd Zäs 


bern der Armen gekocht fen / / 


dahero kombts / daß manicher 
mit ſeim Haußgeſind / Weib vnd 
Kindern nit ſo vil Biſſen in den 
Mund fchiebe/ als man ihnen 
Zeuffel in den Leib hinein 
wuͤntſcht / da man jhnen doch in 
feinen vorigen Stande alles wol 
vergonnet hat. 

Die hochmutigen Narr? 


Iingen deß Chams fagten ein» _ 


mahls / fie wolten ihnen einen 
Damen machen/ fangfen deros 
wegen an einen Thurn zu bas 
wen/.welcher foltegeraichen big 
zum Himmel / aber Soft kundte 
diſen Ubermuth nit gedulten / 
dann er hat gemacht / daß einer 


den andern nie mehr verflans 


den / zuvor war nurein einige 
Sprach auff Erden/ bernach as 
ber da bat feiner fich indenans 
dern fönnen richten / fadta eſt 
Babylon,id.eft confufio, 
Verwirꝛung. Zuvor ware als 
lesin ewrem Hauß ordentlich / 
nach dem ihn aber der Vber⸗ 
muth hat gefriben zu diſem ho⸗ 
ben Ambt / deſſen er fonft nit be⸗ 
ddufft haͤtte / kacta eitcunfufio, 
da 
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da iſt alles vmbkehrt worden; 
zubor hat er ſich befliffen der Ehr 
vnd Lieb Sottes / der Reinigkeit 
ſeines Gewiſſens / der Fromb⸗ 
kelt vnder ſeinem Haußgeſind / 
der Barmhertzigkeit gegen den 
Armen;: Jetzt iſt ein Babylon / 
ein Verkehrung / die Armen 
mag mannitmehranfehen/ im 
Hauß geher alles under über 
fid /bundüber SE / es iſt fein 
Andacht / Gottes forcht / oder 

Ehrbarkeit mehr vnder den Ehe⸗ 
haften / ond Dienſtbotten / oder 
Kindern / das Gewiſſen Bar ein 
grauſen vor der Neicht / man: 


gedenckt wenig an Oott. 


Oneſcitis, quid petatĩs, ſo 
wißt jhr ja nit was jhr begehre/ 
die jhr nach hohen. Aembtern 
trachtet: da heiſts ja was der 
groſſe Pabſt Gregorius ſogt: 


S:Gtrg, Quinitituradaltiora conſcen⸗ 
M.inte- dere; quid aliud agit, n ſi ut cre· 


gi $;, 


fcendo defcrefcat, wer ſich bes 


mähf zu haben Wurden zu ſtel⸗ 


gen / was hut er anderſt / als daß 
er auffnemme vnnd abnemme / 
in groß werden / klein werde / in 
ſteigen nider falleꝰ der weiſe Sa⸗ 
lomon in ſeinen Sprichwörtern: 
redet von einem / fo auß Uber; 
muth erhebt worden / alſo. Eſt, 


Provizo qui ftultusapparuir, poſtquam 


. . 


auigeſtdeh H.poReIe Takt. 


elevatus eſt in fublime, ftenim 
intelleriffet,ori fuo impofuiffet 
manum. Ats iſt einer den man 
befunden / daß er ein Narzfep/ 


nach dem er in die Hoͤh iſt erhebt - 


worden / dann wann ers verſtan⸗ 
den haͤtt / ſo haͤtte erfein Hand 
auff den Mund gelegt. O wie 


vil hundert Tauſend ſeynd / 


von welchen eben diſes Fan ge⸗ 
ſagt werden : diſer nach demer 
ift erhebt worden / hat mange⸗ 
funden / daß er nit geſcheid 
dann wann ers verſtanden 

was bey diſem Amber für * 
Muͤhe / fuͤt Gefahr / fuͤr Fei * 
ſchafft zugewarten fiy / fo 

er fein Hand auff den Sorulhbane 
gelegt / hättedas Mau zuges 
halten/ond nie ein Worte vmb⸗ 


diſen Dienſt verlohten. So 
ches haben wol —— 


ge Gottſelige Fürften/ ſo geſtſ⸗ 
fen auff den Sipffel vnd Tdron 
der hoͤchſten Edren 


Der heilige Bapſt Petrus | 


Celeftiinus hat auffaeben das 


Bapfthumb /onnd ift geflohen: 


in die Wuͤſten. Michael Patri- 


archa Aſtius hat feinen = 


archaliſchen Stuhl ver! 

vnnd iſt gewichen im die“ 

Oxiam.. Suantocopius u 

in Böhmen onnd Mähren hat 
ner 


» . 
- % 
ee — 


bero damit fie 


. 


verlaſſen fein Kron / vnd iſt laͤhr 
darvon marchiert, Alexiusflies 
ber feines Vatters Hauß / vnnd 
has neben den Vaͤtterlichen Guͤ⸗ 
gern fein Yungfram Braut / als 
ein Wittib figen laffen.Carolus 
V. glorwuͤrdigiſter Gedaͤcht⸗ 


nuß / hat das Roͤmiſche Reich 


sehigniert vnnd fich in das Clo⸗ 
ſter zu ©. Loreng in Eſcurial 
begeben / auß feiner andern Vr⸗ 
ſachen / alldieweilen ſie gar wol 
wuſten / das hinder dem Tittul 
der uhren bey den hohen Wuͤr⸗ 
den nichts alslauter Eytelkeit / 


Geefahr vnnd Arbeit verborgen 


e. 

Vil groſſe Herzen vnnd Fra⸗ 
wen befehlen vor hrem Todt / 
daß man fie. begrabe in diſen o⸗ 


ber jenen heiligen Ordens ⸗ Ha⸗ fein Sterbfihndlein verhanden Chron-S- 
bit / jamaniche.verlangen auch zuſeyn vermerckte / mallem mo- IPs 


darinn zu flerben/auß was Vr⸗ 
fachen? Ich vermain flewollen 


GOtt befriegen ; dann weilen: 
fie wiffen / was für ein große 


Mechenfchaffe alle die jenige vor 
dem ſtrengen Kichrerftuel Got⸗ 
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lens in dem Habit vnd Kleyd et⸗ 
nes Geiſtlichen ſterben vnnd ge⸗ 
funden werden / als der niemals 
kein hohe Ehr vertretten hat / da⸗ 
mit ſie deſto leichter durchkom⸗ 
men / vnd wuͤnſchen was da ge⸗ 
ſchriben ſtehet Num 23. Mo- 


riatur animæ mea morte jufto-Num, 23. 


rum & fiant novifima mea 
horum fimilia, Mein Seel / 
wiemwolen fie nit wie die From⸗ 
men gelebt hat / auffs wenigſt 
ſterbe wie die Gerechten / vnnd 
ihre legte ding / das iſt / der Todt 
vnnd das Gericht werde diſen 
gleich. Solches hat wol erkandt 
der Hochgelehrte Cardinalis 
Hugo, auß dem Dominicaner 
Orden / diferald er anfeinen 
Todtbethlage / vnnd nunmehr 


ri in mea olim cellaleprorfus, 


quam extra illam Cardinalis, 


ich wolte lieber in meiner Zels 
len / die ich als ein Muͤnch bes 
wohnt had / ſterben als ein Siech 
oder Auffägiger / als in diſem 


teshaben/melche da tragen auff Pallaft wie ein Cardinal ) dann 
ihren Schultern Aembter / difergeiftreiche Mann hats wol 


Wuͤrden / vnd Digniteten / da; 

orten deſto 

leichter durch kommen / fo wol; 
#.Hermanni Feſt. 


bey ſich erwogen/ was da ſey Te» 
benin den Ehren vnd Dignite- 
sen. Eben diſer Mainung ward 
auch PiusV. | 


Bbb Nun 
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Nun aber werden doch vil ge⸗ 
funden / die empfinden / ſehen vnd 
erfahren / wie ſie neben jhren 
Wuͤrden / in denen ſie ſitzen / für 
Vngelegenheiten muͤſſen auß⸗ 
ſtehen / fuͤr Muͤhe / Arbeit / vnd 
Sefahren leyden / vnd dannoch 
iſt jhnen wol darbey / dann wann 
einer ſie erheben wolte / ſo wur⸗ 
de es jhnen ſchmertzlich fuͤrkom⸗ 
men / ſolche ſeynd gleich vilen 
Bettlern / die krump / lahm / 
blind / vnd ſiech ſeyn / doch wann 
einer thett kommen / der fie koͤnd⸗ 
te vnd wolte curiren / wurden ſie 
es nit gern laſſen / dieweilen fie 
ſchon alfo gewohnt ſeynd Ihres 
Elends / dieweilen fie darbey 
ein Allınuefen befommen / eb: 
wolen mit Spott vnnd hoͤchſter 
Mühe: Alſo ſeynd auch fie. Ach 
nefcitis, hr wißt nie wie lang es 
wehren wird / warumb ſchlept 
Ihr euch dann alfo/ und bemuͤhet 
euch vinbfonft. 

Nefeitis quid petatis. Ihr 
wiſſet nit was jhr begehrt. Ach 
mein GOtt ſagt manicher/ wie 
glücfeelig ſeynd halt die reiche 
und vornemmefeuch/mwie wenig 
thun fie darneben guts D wañ 
mich unfer Hr GOtt hett in 
diſen Standt geſetzt / vmb WR 


beffer wole ich jhm gedienehas 
ben / wie woleich fo vil guts ge⸗ 
than / ſo vil Almuefen geraiche 7 / 


ſo vil den Armen geholffen ha⸗ 


ben / neſcitis quid petatis. Nein 
ihr wißt nit / was jhr begehrt / ſhr 


ſeyd lauter Kinder / GOtt 
ewer Vatter: das Kind begehrt 


manichsmahl einfpigiges Mefe 
ſer / aber weil der Batterweiß/ 
daß es Damit die Augen verles 


gen / oder gar fich erſtechen 


möcht / gibeerihme nie / alſo 


auch GOit waiß wol / daß diſer 


Stande nur zu deinem Verder⸗ 


ben dir geraicht daher hat er” 
dich nifdarein gefegt. Sin ſol⸗ 
cher fombe mir für wie die 
Schiltkroth / diſe erhebteeinde 
mahls ihre Augen überfich/ond 
fahe / was maffen die Dögel 


im Lufft foluftig hin vnd wider 
fliegefen/fangte derowegen bey - 


jht felbft Jjämmerlich zu lamen- 
tigen / warumb fie fo elendiglich 
muͤß auff der Erden 

kriechen / ſich nur in Letten vnnd 


Moraſt auffhalten / warumb jhr | 


GOtt nie auch hab Fluͤgel ge⸗ 


ben / daß fie fich Fundtein die 


Hoͤhe ſchwingen / vnnd wie die 
Voͤgel herumb fliegen / der Ad⸗ 


ler hoͤrte von weiten das La 


men· 
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mentieren / flohe derowegen zu / 


vnd fragte was jhr fey?dife klagt 
jhm halt hren elenden Zuſtand / 


wolan / ſagt er / wanns nur an 
diſem ligt / ich will dich ſchon er⸗ 


heben / nimbt fie derowegen in 


feine Waffen / vnnd träge ſie in 
den Luffe herumb / als er ſie er⸗ 


hebt / kombt jht der Schwindel 


im Kopff / ſchreyt ond bitt ex ſolls 
halt wider in ihren Moraſt tra⸗ 
gen; aber der Adler / damit fie jh⸗ 
sen Udermuth eher buͤſſen / ließ 
auff einen ſpitzigen Stein fal⸗ 
ler. Allwo fie ſich jaͤmmerlich 
zerſchmettertt. gt, 
Alfo geſchicht manichen Men⸗ 


- fen. Der vermaint ond beklagt 


Pl,72. 


fich / daß er nik auch von GH tr 
bab Fluͤgel bekommen / wie ans 
bere/ daß fieauch wie andere zu 
Shren erhebe wurden ; Nun 
SOtt laft zu / daßfie erwann 


promoviert werden / aber dies 
‚weilen fie nit tauglich ſeynd / 


werdens alsdañ offentlich con- 
kundiret / vnd geraicht ihnen ſol⸗ 
debromotion zu jhrem groͤſten 





allevarencur » du haft fie herab 
geworffen / da ſie erhebt wurden/ 


cejecilti eos,dum , 


wollen GOtt gleich figen; alſo 
ifts gefchehen Adam vnd nz / 
weilen fie wolten werden wiedie 
Sörter / alfo iſts geſchehen dem 
Aman / an dem Hof Affuerl/ 
dem vngerathnen Abfolon / alfo 
gefchicht es noch täglich vilen / 
deren Exempel wir vor Augen 
haben. . 

Nelcitis, &c. Etliche begeh⸗ 
ren nit / daß ſie fonder jhre Kin⸗ 
der hoch ankommen / aber neſci⸗ 
tis; wie manicher Freundſchafft 
wers ehrlicher / wie manichem 


Kind wers beſſer / wanns ein 


Bawr / als ein vornemmer Herr 
waͤre worden / auffs wenigiſt het⸗ 
te es nit fo vil ihn an der Sees 
len/ond den Eltern andem Saͤ⸗ 


del vnnd guten Namen geſcha⸗ dueton. 


def ; Agripinze der Mutter deß 
Neronis hafein Altrologus vor⸗ 
geſagt / jhr Sohn werde zwar 
Roͤmiſcher Kayſer werden/ aber 
fie vmbs Leben bringen / Ey ants 


wortet fie / decidat dum impe- 


ret, bring er mich vmb / wann ex 
nur Kayſer wird / beedes iſt er⸗ 


füllt worden:dann Nero iſt Rays 


ſer worden / vnnd hat ſein aigne 
Mutter pfuy der Schand / er⸗ 


ſpricht der Pfatm fl; Alſo iſt ges Öffnen laſſen / damit er kundt ſe⸗ 


ſchehen dem Lucifet / welcher hat ben das Orth /wo diſe grauſame 
F Bob 2 De, 


\ 


ve. 
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Befiia gelegen iſt / alſo ſeynd iſt er frühe vnd ſpath allzelt frd⸗ 


och vil beſchaffen / die auß uͤber⸗ 
muth auch mit klarem augen⸗ 
ſcheinlichen Schaden ihrerEht / 
begehren zuſehen / daß ihre Kin⸗ 
der promoviert werden. 
Neſcitis, &c. Andere verlans 
gen / GOit wolk doch ihnen 
Schaͤtz / Reichthumb vnd Guͤ⸗ 
ter beſcheren: Ach neſcitis, jht 
wißt nie was jhr begehrt : Qui 
volunt divites fieri incidunt in 
tentationem & in laqueum 
Diaboli, welche reich begehren 
zu werden/bie fallen in die Ders 
fuchung vnnd ins Zeuffels feine 
Stirick / fpricht der Zarfenfifche 
Paulus. Di wie vilfeynd we⸗ 
gen deß Mammonz vnnd der 
Reichthumben fchon in dep 
Teuffels Strict gefallen * was 
bat dem reichen Praffer fein 
Haab vñ Guet geholffen/nichts 
als zu ſeinem Vndergang. The⸗ 
reſia von JEſu / die Zierd deß 
H. Carmeli / erzehlt von einem 
armen Bawren / welcher weilen 
er vnverhofft einen Schag ge» 
funden / gar darumb geftorben 


Von einem&Schmide life ich / 
daß er kaum mie feiner harten 
Arbeit das ſchwartze Brodt ger 


mug hab gewinnen konnen / doch forgfältig vund bekummert here , 
u 


fich und Iuftig geweſi / vnnd has 
neben der Arbeit noch darzu ges 
fungen. Kin reicher Herr / 


welcher in felber Gaſſen wohts - 
te/tundseihmniteinbilden/we 
ber esfommere/ daß diſer allzeit 


fo frölich waͤre / da er doch / wie 
jhm bewußt / nichts zum beſten 


hatte; Einsmahls faleihmein/ / 


ob es nit die Vrſach were / we 


len ex frey von allen Sorgenfels _ 


ner Guͤter waͤre / problerte deros 


halben / fuͤllt einen Saͤckel mit 


Geld an / legt jhn an ein ſolches 
Dreh / wo jhn der Schmidt 
nothwendig hat müflen finden: 
So bald der Schmidt den Beu⸗ 
tel mie Geld hat gefunden / da 
hat all fein Singen / fein Srös 
lichfeie auffgehöre / ift gantz 
trawrig worden ; bIß man das 
Geld wider von jhm gefordert 
hat / dann er hat jhm vnderſchid⸗ 


liche Gedancken vnnd Sorgen 
gemacht / wo es doch muͤß her ⸗ 


kommen / wers etwan muͤß ver⸗ 
lohren haben / bald wie ers recht 
moͤg anlegen / bald ob ers nit 
wolle auf Zinß außlepben/balk 
daß er nie möcht darumb kom⸗ 


men / daß man jhms nie mdche 


ftehlen / ift alfo ſtetts 


— — 


4 
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umb gangen / biß gemelter reis Reichthumb ? zur Se 


che Her: ſich hat angemelt vmb nichts / wißt alfo nicht was he 


den Beutel / da iſt er wider gang begehrt; Man begehrt freyli 
froͤlich worden. im heiligen Vatter onfer / gib 
Eben manicher groffer Herr vns heunt vnſer taͤglichs Brodt / 
waͤre bey weitem offt geſuͤnder / vnnd vnder diſen Worten alle 
wañ er nit die ſorg wegen ſeiner zeitliche Nothturfften / aber nie 
Suͤter hett / zu geſchweigen daß deſtwegen / auß Neyd / Hoffari / 


‚22 den nagenden Wurm feines Ubermuth / nur damit fie meh⸗ 


Sewiſſens hat / wannerfichers verhaben / groͤſſer ſeyn / vnnd 
jnneret / wie er ſolche belommen / mächtiger / ein groͤſſers Lob bey 
woher fie ihren Vrſprung has den Leuthen als andere haben / 
ben / wem ſie billicher gehoͤrten nur wir andere uͤbertref⸗ 


dugeſchweigen / daß manichen fen / nein / nur damie wir ande⸗ 
die Reichthumben Strick onnd ren gleich ſeyn / auch nit / ſonder 
Ketten ſeynd / welche jhn zu der damit / weils uns vonndehen ift/ 


ewigen Verdambnuß hinab zie⸗ vnnd wirs koͤnnen brauchen zur 
hen. Neſcitis, ſo wiſſen dann die Shr Gottes / zu vnſerer See⸗ 
ſenigen nit / was ſie begehren / len / vnd Leibs Nothturfft vnnd 
welche Reichthumben verlan⸗ Vnderhaltung / oder zum Nu⸗ 
gen. ben vnſers Nechſtens. 
Neſcitis quid peratis, &c, Im uͤberigen ſollen wir mie 
Letztlich wuͤnſchen vnd begehren dem zufriden ſeyn / was ung 
vil / daß mans vor anderen ſoll GOet gibt / vns nie ſelbſt wi⸗ 
doch achten; Aid Hochadeliche⸗ der vnſern Stande erheben / 


re / Tugendhafftere / Selehrte⸗ dann was hilfft es wann der ni⸗ 


re / Schoͤnere / Reichere / dann dere Feygenbaum ſolte wach⸗ 
anderssabernefcitis, dann was fen fo hoch / als ein hocher 
hilffe dem Salomon die Weiß- Molgpierbaum / berenfgegen 
heit / dem Ariſtoteles fein Se⸗ anftatt derfüffen Feygen / biks 
ſchicklichkeit / dein Julio Cæſari / tere Holtzpieten fragen / was 
Alexandro Magno ihre ſieg⸗ werd wann der nidere Dlivens 


baffte - Der Helen baum fo groß wurde ald der. 
39 Schönheit / dem Cyro feine hohe —— —— 
Bbb 3 


aber 


3850 
aber auch am ſtatt der faiften 
Diiven wilde Aichel truge / als 
fo / was hilffts dich / wann 
du rider deinen Stande erhebt 
wurdeſt zu einem hohen Ambt / 
zu dem du weder tauglich / noch 
würdig/oder gebohren biſt / bey⸗ 
nebens aber dir vnnd den deini⸗ 
gen an Leib vnnd Seel thetteſt 
ſchaden ? Iſt alſo rathſamb / 
du bleibſt in dem Standt in den 
dich GOtt geordnet / vnnd 
thuſt dich nie ſelbſt uͤbernem⸗ 
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men / es wird ſchon einsmahls 
die Zeit kommen / daß du auch 
wirſt promoviert vnnd erhebt 
merden ? Qui fe humiliar ex- 
altabitur , der fich ſelbſt erni⸗ 
driget / der wird erböche wers 
den/ wo nit auff difer Welt / 


‚doch ficherlic in jener Welt / 


in der ewigen Fremd vnd See⸗ 

ligkeit / welche ong ſammentlich 
wolle verleypen Sort Vat⸗ 
ter / Sohn / vnd . 

Geiſt. vd 

. 2; —* 


En 





Die ſiben vnd zwaintzigiſte Predig 381 u 


ERIRTEHRTTIBERE NEE 


Die 27. Predig. 
Am Feſt der heiligen Anne, 


Gsratiofa Mater Marix,& potens Avia 
„Ebel. 


Die boldſeelige Rutter Marix/ vnd olber 


muoͤgende Anfraw Ehrifti, 
sPHEMA 


Ex frudtibus eorum cognofcetis eos. Matt,y. 
Auf ihrem Früchten werder jhr fie erfennen. 


As ber fobf den 
| Hae alle Künftler 





Ephefo ? was mußten wir von 
Empeo ‚wann er nit erfunden 
hätte das Trojaniſche Pferde ? 


NL fo berähmbr / die» was mußten wir von Dedalo, 


Mahler fo bekañt / 


die Philofophos unfterblich / die 


Oratorxesvnd Poẽten fo lobwuͤr⸗ 
dig gemacht / als ſhre hinderlaſ⸗ 
ſene Kunſtſtuck / geſchtibene Buͤ⸗ 


cher / vnnd Gedicht? was wiſſen 
wir von Cleſiphonte, wann er 


nit erbawt haͤtte den Helffen⸗ 


beinenen zierlichen Tempei zu Samen etdchu e 


wann er nit gemacht haͤtte den 
Ingarten in der Inſel Crera? N 
wer waiß / das Zeuxis,Apelles, 

Prothogenes, vnnd Parchafius 
ſeyn kuͤnſtliche Mahler geweſt / 
vnd waiß ſolches auß jhren hin⸗ 
derlaſſen Kunftfluden nichte 
wer waiß / das Phidias ein er⸗ 


y’ 


u 


332 
Myro, Mentor treffliche Bild⸗ 
hawer geweſen feyen / vnd waiß 
es nit auß jhren gemachten Sta- 
ruen? der Difcipel iſt ein Ehr 
deß Præceptors. Von einem 
vnerfahrnen Lehrmaiſter wird 
einLehtjung wenig lehrnen Die 
Frucht zeigt die Natur deß 
Baums / d böfer Baum 
Fan nie gute Fruͤcht bringen / 
von den fpigigen Dörnern fan 
man feine Weintrauben leſen / 
von bittern Holßpirnbaum fan 
man nit ſuͤſſe Feygen ſchuͤttlen. 
Auff der groben Aichen wachſen 
nit die gute Oliven. Kin Statt 
zieren gute Burger / dann wann 
gleich ſchoͤne Gebaͤw ſeynd / wo 
Aable Burger zufinden/fo iſts der 
Start kein Zierd. Was bie 
Bonn macht / fo ift annemblich 
Hr Glantz / ohne die Hitz vnnd 
den lang wurd fie ung wenig 
‚ augen. Was das Liecht an der. 


Am Feſt der H. Anne: 


ſcipel, ein Baum ohne Früůch⸗ 
ten / ein ſchoͤne rg 
mwohner/ die Sonn ohne Ölang. 
iſt / das ifkyein fromme Matren 
ohne Kinder. Vnnd gleich wie 
nit Pan ſeyn ein Kunſtſtuck / als 
von einem erfahrnen Maifter/ 
fein Difcipel gelehrt als von ek 
nemgelehrten Preceptor , fein 
gute Frucht ohne guten Baum / 
das Liecht ohne die Sonn / alfo 
Pan nit ſeyn ein frommes. Kind _ 
ohne gute@item. 

Wir begehen heut das Feſt 
der — 
S. Annæ / weiche obwolen fie 
mit alten ſchoͤnen Tugenden ges 
ziehtt geweſt / dannoch ihrard» 
ftes Lob dahero entſpringt / wei⸗ 
fen fie iſt ein Anfraw Eprifir 
vnd Mutter Maria / der evliften 
zwey Früchten. Bin beromegen 
gefinnet ſolches Ewer Lieb vnnd 
Andacht zu jeigen/ vnd er | 





" Sonnen / die Innwohner im ei⸗ darzu wie groß an Nepligkeit 


wer Start / die Frücht gegen 
dem Baum /bderDifcipelgegen 
feinen Lehrmaifter /das Kunfts 


Verdienſten / onnd Gewalt f F 
geweſen / darzu bereitet ewie 
Hertzen / fo fahr ich fort im vn; 


ſtuck in anfehung feines Mais men dep Allerhöchiten. 


ſters iſt / das iſt ein Kind gegen 
feinee Mutter / dann aleich 


S ſchreibt Valeri — 5 
wie ein Künftler ohne Hinder⸗ € . ein Zei 


c.4.daßaüffein Zeitdie@dle 


uaſſung eines Zeichen feiner Nömifche Matron Cornelia fep 
Kunſt / ein Præceptor ohne Di· heimbgeſucht worden — 


atronen 





— —_ 
J 


vnnd ſeynd meine 
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andern ebenfals Edlen Roͤme⸗ 


rin / Namens Campana, Bund 
weilen diſe Campana vil auff 
Gold / Silber Edelgeſtein vnd 
Kleynodien hielte / hat ſie mit vil 


Prangen der Corneliæ ſolche 


jhr Geſchmuck herfuͤt gewiſen 
vnd gezaigt; Cornelia aber / wel⸗ 
che ſich ſolcher Sachen nit ach⸗ 
fete/hat denDifcurs fo lang por 

trahirt oder außdehner/ biß jhre 


zwey Söhn die Srachier nach 
Hauß kommen / alsdann fprach 


ſie zur gemelten Campana. Hi 

loria mea;: diſe meine Soͤhn 
eynd mein Zierd / vnd Ehr Ob⸗ 
woln ich ein Gemahl deß Sem⸗ 
pronij Grachi, ein Tochter deß 
beruͤhmbten Helden Scipionis 
Afticani bin / doch fo iſt mein 


groͤſte Khr / daß dife zwey Rit⸗ 


terliche Feld⸗Obriſten / meine 
Söhn ſeyn / diſe zihren mich / 
eſchmuci 
Andaͤchtige —— 


omb wievil meht Chriſtus vnnd 


En 


heifomme auß Königlichen / 
Hertzoglichen / Priefterlichen 


* 


Stammen / doch ſchaͤtz ich di 


alles für nichts / ſondern ruͤhme 


mich / daß ich ſey ein Mutter 


Mariæ vnd Großmutter Chri⸗ 
ſti / diß iſt allmein Ehr / meine 
Reichthumb / mein Gewalt; 
Dahero kan ich wol ſagen von 
Anna / was S Eucarius mel⸗ 
det von Maria. Quæritis qualis 
Mater? quærite prius, qualis 
Filius ; wolt Jhr wiſſen was für 
ein Mutter fep ? fragt zuvor / 
was fie für ein Kind hab 5; Auß 
ihren Fruͤchten werdet jhr fie 
kennen. Ihre Frucht iſt die Al⸗ 
lerheyligiſte / die Allerſchoͤnſte / 
die Allerreiniſte; wer will dann 
zweifflen / daß auch. Anna nach 
Maria under allen ſeye die Als 
lerzeinifte/Srombite und Neplis 
ligifte? wann GOtt Slifaberh 
hat wegen feines Knechts "Jos 
hannis voll deß heiligen Seiſts 
angefuͤllt / wer will zweifflen / 


Maria uͤbertreffen die Grachi⸗ daß er nit vilmehrden Leib vnd 
er / vmb ſo vilmehrfanfich Ans Seel feiner Mutter mit allen 


laß andern weltlichen Frawen⸗ 
zimmer allihr koſtliche Kiepder / 
Geſchmuck / vnnd Klepnodien / 
obwol ich bin ein Ehegemahl deß 


na jhrer ruͤhmen vnd bi ich 


P, Hermanni Feſt. 


re 


Gnaden angefüllt hab > wann 
Mariadasallerzeinifte geſchirr / 
die Archen deß wahren Gottes 
iſt / wer will vermainen / das en⸗ 


| der einem fehändlichen Hergen/ 
heiligen Joachims / obwoln ich in einem Leid einer groſſen Suͤn⸗ 
derin 


Cec 
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derin haͤtte fönnen ein fo ſchoͤnes 
Bi neun Monath lang ver; 
borgen bleiben? wann das Hauß 
Obededon wegen des Archen iſt 
gefegnef worden 53 mann bad 
Hauß dep Labans ift wegen * 
Jacobs gluͤckſeelig geweſt 
wann Johannes vnd — 
wegen der Gegenwart Marix 
ift voll deß N, Seiſts worden / 
vmb wie vil mehr wird vol See, 
gen / Gnad vnnd Hepligfeifges 
weſt ſeyn Anna / weil ſie neun 
gantzex Monath in jhrem Leib 
die wahre lebendige Arch deß 
Bunds getragen; Ach! wie vil 
mehr Sluͤck wird in jhrẽ Hauß / 
als beym Laban geweſt ſeyn / 
weilen bey jhr alles Gluͤck vnnd 
Heyl gewohnt hat ; wievil mehr 
wird ſie Gnad von dem heiligen 
Geiſt empfangen haben als Eli⸗ 
ſabeth / weilen ſie geweſt iſt ein 
Mutter nit eines Knechts / ſon⸗ 
dern der Mutter deß HErrn. 
Wann ein groſſer Monar 
fein Kind einem andern will } 


Vnderweiſung anverframen/fo - 


thut erseinem Sugenöbaiften / 
ja dem Frömbften : Maria war 
die außerleßnifte Tochter Sort 
deß Vatters /dife wolteer nun 
zum Vnuderweiſen geben einem 
Menſchen ; nun fo ift onder als 


len fen würdigere gefunden? 
von welcher Maria folte in der 
Frombkeit vnd Tugend unde® 
wiſen werden / als die S). Anna; 
wer will dann zweifflen/daßfie 
vor GOtt die Allerfroͤmbſte ſey 
a gefunden worden; damit eines 
Königs junge Herrn wol vnder⸗ 
soifen werden / ſchawt er / daß 
auch jhr Hofmaiſter wolonders - 
richtet ſey; Maria ſolt ſein ein 
Mutter vnd Obriſte ofmal⸗ 
ſterin / die erſte nach t / wer 
will zweifflen / daß Anna / wel⸗ 
che Mariam hat muſſen onders 
weiſen / ſeye auch voller Tugend 
vnd Heyligkeit gewefen. Wann 
ein König ein Schatzkammer 
auffrichtet / ſo nimit er das fchöns 
fie Zimmer deß Pallaſts darzuꝛ 
Maria iſt der Schatz deß heili⸗ 
gen Geiſts / ſo kan ich nit zweiff⸗ 
len / das Anna die Alerfchönfte 
onder allen NBeibern danu ge⸗ 
funden ſey worden. 
Maria iſt ein Maiſterin der 
Aupoſtel / ein Lehrerin der Evans 
geliſten / ein Vnderweiſerin det 
Kirchenlehrer / nichts deſtoweni⸗ 
ger war ſie ein Tochter / vnnd 


wurde vnderwiſen von Anna / 
wer will zweifflen Anna fey ein- 


Maifterin aller Tugend gewer 
fen. Wann S. Anna wäre eis 


2 
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feibliche Mutter aller Heyligen / 
ſo wurde keiner zweifflen / daß 
ſie heiliger ſey / als alle Heylige / 
nun iſt ſie ein Muster Keginæ 
Sanctorum omnium, der Koͤ⸗ 
anigin aller Heyligen / warumb 
ſoll ſie dann nit ſein nach Ma⸗ 
tia die Allerheiligiſte. 
Je naͤhender das Waſſer 
beym Brunnquell iſt / je Plarer 
Med; ſe naͤhender man beym 
Fewr ſteht / je beſſer empfludt 
san die Dig / jenähender man 
bey der Sonnen iſt / je mehrer 
Liecht genieffee man / je *8 
der ein Ding bey feinem Vr⸗ 
fprung iſt / je mehrer participirts 
davon: JEſus iſt der Urfprung 
alles Guetens / er iſt die Sonn 
der Gerechtigkeit / das Fewr der 
Lieb / der Brunn aller Vollkom⸗ 
mẽheit / nach Maria aber iſt Fein 
Ereatur naͤhender bey Chriſto 
als Anna / alſo iſt ſie auch nach 
Maria die aller erleuchtiſte rei⸗ 
niſte / beſte und volllombniſie 
Cum fando ſanctus eris, & 
Be = —— — eris. 
yeroc. Man wahr iſt was Hyerocles 
ap Siobæ. heym Ftobæs ſagt / daß die Sit; 
ten der Kinder / Fruͤchten vnnd 
Wecck der Sltern ſeyn / fo iſt 
folglich / das Anna ſey in ſhrem 
ganzen Leben volllommner als 


Cec z 
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andere gewefen / dann fie hatte 
die allerfromb⸗ vnnd ehrbarifte 
Tochter. Ex fructibus corum ,s Aug, in 
&c. tanto perfedtior qu@queTrad.fup. 
res appellatur , quantò magis loan. 
uniturDeo,qui eft fumma per- 
fe&tio. Vmb ſovil vollklommner 
iſt ein Sach / vmb wievil naher 
es bey der hoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit / das iſt Gott / iſt Zum 
andern hat Anna vermoͤg jhres 
Przrogativ, den Borzug vnnd 
die Eht vor allen andern. 

Als jener die Mutter Alexan⸗ 
dei. wolte mit wenig Worten | 
loben / fagteer : Unum.dixiffeSabell. 
fufficit,Filium te habere Alex- 
andrum + diß allein iſt genug 
gefagt /daß dur nemblich biftein 
Muster Alexandri. Sufhcit illi, 
quöd fit Mater Matris Dei: ges _ 
nugifts / fagf Laurentius Por- 
tel ,daß fie fey ein Mutter ers 
Mutter Gottes / dann zu wel; 
cher hat einsmahls Gott geſagf : 
du biſt mein Anfraw. Excipia Novar. im 


‚tur Matris Dei titulas, ſubli umbt. 


miorifto invenirinon poteſt, Virg. 
quoDeiparz parentes gaudent;?-1299* 
fein höherer Zittul/fagt Nova- 
rinus aufferder Mutter GOt⸗ 
tes / kan nit ſeyn / als der Tit⸗ 
tul / welchen die Eltern Marix 
haben. — 
Als 
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Als der Kvangeliſt das Lob 
Mariseæ mit wenig Worten wol⸗ 
te herfuͤt ſtreichen / fagte er: 
De qua natuseft Jefus ‚quivo- 
catur Chriftus , ebendasgereis 
chet auch zu gröfferer Ehr ©. 
Annz; dequa nata eſt Maria , 
quæ portavit Chriftum. Ja fie 
hat fo garsvermdg der Rechten / 
den Vorzug vor andern Ma: 
fronen 5 Quanro quilibet præ 
eft melioribus, tanto major iple 
& honeftior eft , vmb wievil 
mehr einer groffen Perfohnen 
vorſteht / vmb ſovil ardfferift er 
auch vor andern: Maria war 
ein Tochter. deß Allerhöchften / 
ein Mutter / ein Seſponß / die 
Allerſchoͤnſte / Netnifte / vnnd 
Heyliglſte / ein Königin der En» 
gel ; difer aber ward für ein 
Mutter fürgeftellt S. Anna / 
vmb wie vil mehr dann foll fie 
auch allen andern in der Eht vors 
gehen. Nobilius eft , quodelt 
propinquius optimo : Edler 
ler ift der jenig / ſo nabe beym be» 
ften / ſagt Ariſtoteles, alſo das 
beſte vnder allen Dingen / nach 
Maria iſt nichts naͤhers / als An⸗ 
na / alſo iſt auch folglich nichts 
Edlers / ja ſo groß iſt ſie / daß jhr 
GOtt vnnd die Menſchen vers 
bunden ſeynd. 


Am Feſt der H. Annæ. 


⸗ 


Auff ein Zeit bawten die Ro⸗ 
mer einen herzlichen ſchoͤnen 
Zempel / als er nun gang ver 
fertiger ward /da lich fich vor 
dem gangen Römifchen Volck 


ein Hand fehen / welche Difenlal, 


Wort fehribe: Sophia me fecit; 
Sophia hat mich eabawt; nun 
hat man allenthalben zu Rom 
nachgefragt / wer doch diſe So⸗ 
phia ſey / da iſts letztlich herfä 
kommen / daß es ſey ein 
Muͤtterlein / diſe ſagt / daß ſie zu 
Zeiten den Ochſen habe ein bů⸗ 
De geben /da fie Stein 
ond Mertelzufkhrten. Außer 


wohlte Chriſtliche Hertzen / 


Maria iſt der Tempel Gott? - 
als diſer gehawt wurd vom hei⸗ 


ligen Geiſt / dat S. Anna alle 
Materialien / das iſt / jhr Bli 
vnd Milch hergeben / vmb wie 
vil mehr Fan dann Chriſtus vnd 
Maria ſagen: Anna mefecit 
dann wär Anna nicht geweſt / ſo 
wäre Maria auch nicht geweſt. 
Noe wird von GSOtt gefegnet / 
daß er erbaror hat die Arch / in 
welcher das Menſchlich Ge⸗ 
ſchlecht erhaleen ift worden / vmb 
wievil mehr iſt zufegnenS.Ans 
na / daß fie mit jhrem Leib er⸗ 


bamf hab die Iebendige Arch / in 


welcher das Heyl der gangen 
Welt - 


Rom, 


u 


fecitt 


- 
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Welt / Chriſtus auffgehalernift 
worden. Oleb wird gelobt / daß 


er habe gebawt die Arch deß 


Bunds / vmb wie vil mehr An⸗ 
na / durch welche auffgebawt iſt 
worden die lebendige Arch / in 


der auffbehalten wird das wah⸗ 


se Himmelbrodt. David hat ein 
tolgefälliges Werck gerhan / 
daß er nur hat wollen Gott den 
jrrdiſchen Tempel auffbawen / 
wie vll mehr Anna / die din wah 


‚sen Tempel Mariam erbawt 


hat. Die Wittib von Suna ers 
langt bey GOtt Gnad / weilfie 
dem Propheten@iifzo ein Zim: 
merlfür ein Wohnung in jhrem 
Hauß bar zubereitet / wievitl j 
mehr Gnad wird S. Anna er 
ga baben / daß fie in ihrem 
eib die Wohnung deß Königs 
—7——— vi zugerichtet. 
Als Alexander Severus fig» 
reich von feinen Feinden zu dtom 
einzoge / haben ihn die Roͤmi⸗ 
ſche Burger auff ihre Mänd ges 
nom̃en / vnd einhellig geſchryen / 
gluͤckſeelig iſt die Start Kom, 
weil gläckfeelig der Kayſer Ale- 
xander , welcher darinnen re; 
giert / ond sefidiert, Sben di⸗ 
ſes konnen wir fagen von Anna; 
gluͤckſeelig iſt Anna / weil glück: 
— Maria ie Zochter) wels 


\ 


F 
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che in ihrem Leib hat neun Mo⸗ 
nath reſidiert, vnd mit jhr drey 
Jahr —— iert, Wann mas 
einen Balfamb in ein Geſchir⸗ 
thut / fo riecht auch dad Geſchirr 
wie der Balſamb: Maria iſt der 
Balſamb: Quafi Balfamum a- 
romatizans, die Anna aber dag 
Geſchirꝛ /in dem der Balfamb 
ift auffbehalten worden, ift alfo 
auch S. Anna fheilhafftig ihrer 
Zugend worden; Als Anne den 


/ 
Se — 


geben wegen diſes Kinds / ſo du 


ihm geben / was ſolt fein Sas 
muel gegen Maria / der Knecht 
gegen der Frawen ? vnnd fein 
aröffere Schandung hat auch 
SOtt / auſſer feinen Seliebten 
jemahls empfangen / als Mas 
—* / » fie jhm von arg iſt 
auffgeopffert worden / e 
vil mehr wird dann GOtt ein 
Schuldner ©, Annz geweft 


fepn? 


O par beatum ‚ Joachim & 
Anna, vobis omnis creatura 
obftritaeft; D feeliges Paar: 
Joachim vnd Anna: euch ift al 
le Ereatur verbunden: warumb? 
Kapfer Bafilius gibt die Ant 

Ge; wort 


Eccli.24 


eat 
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Rafıl.c,sowortondfagt : Qui liberos be- 


Conlil. 


ne inſtitutos relinguit, de toto 
regno bene moretur, derjenig / 
welcher wol erzogne Kinder nach 
ſich laſt / der macht jhm dasgang 
Reich obligierte: Anna har die 
allertugendfamifte Tochter hin⸗ 
derlaſſen / alſo hat ſie zum ſchuld⸗ 
ner die gantze Welt; Ja durch 
Annam haben wir empfangen 
vnſer Fraw / vnſer Miselerin / 
vnſer Fürfprecherin/ und gnädi- 
giſte Norhhelfferin Mariam. 
Wann JEſus iſt die Sonn 
der Gerechtigkeit / fo iſt Maria 
die auffge hende Morgenroͤth / 


Annãa der lebendige Ommel / in 


dem diſe Morgemoͤth entſproſ⸗ 
fen ; wann I⸗Sſus die gebene⸗ 
deyte Frucht deß Lebens / foift 
Martader Baum / vnnd Anna 
das Paradeyß / wann JEſus iſt 
das wahre Sancta Sandorum, 


fo it Maria die Arch / Anna 


der Tempel. Sehet dann / was 
für hrentittel S. Anna habe 
vermög / deſſen daß fie ſey ein 
Mutter Mariæ / vnnd ein An⸗ 
fraw Chriſti. 

Wann fie aber auff Geden 


alſo erhöche ift / vmb wie vil 


mehr wird fie Dr erhebt ba» 
ben im HRm̃el Die Genealogia, 
nnd Stammen Chriſti kombt 


Am Feſt der 5 Anıtz.. 


mir für wie die Laiter Jacobs/ 
der zum Dbriften ander £aiter 
ift / der iſt zum nechſten bey 
GOtt: Anna nad Maria iſt 
die Höchfte / wird aljo auch die 
Nechſte feyn. Torquatus Taf- 
fus wurde von König Cart dem 
erſten gefragt / wer jhm der 
— 5 Erden nach GOtt 
—R 


gleich iſt. 
ritis qualis Mater Gr 
uzrite prius‘, qualis Filius, 
Fragt jhr wer diſe Mutter im 
Himmel ſey? betrachtet wae fie 
für ein Kind hat ; Por Enickel iſt 
Rex Regum! je Tochter Re- 
gina Cœli. Der Aydem der 
lige Seift ; fe iſt bald. der — 
Schiaß gema —— Eee 
alldorten der gerinaffen fein 
As Eſther iftzur — 
den / hat fie fich nichts uͤhernom⸗ 
men / iſt tem Vetter Mardo⸗ 
chæo in allem auffs fleiſſigiſt ges 
horſam̃ geweſt — — 
wird ſetzt nit weniger jhrer Mut⸗ 





fer alles thun / mie fie jhr pflegt 2 
rein 


hat auff@rde. Salomon 

Muster neben fich in niet 
hen Thron gefegr / warumb 
Maria nit anch Re eiigestRuge 


fer. 
Co» 


— 


der jenig / ſagt diſer we 
Mann / welcher näher GOtt Ex 
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eneca. 
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Corona ſenum Alij iliorum 
ſagt Salomon / die Cron der Al⸗ 
ten ſeynd ihre Kinds⸗Kinder; 
O wie billich kan diß geſagt wer⸗ 
den von 5: Ana / dann billich 
kan ſie ſagen / mein Zierd / mein 


Ehr iſt mein Enickl / von diſem 


kan ich alles erlangen / was ich 
will / durch mein Tochter alles 
erhalten / was ich begeht; poſtu⸗ 
lata parentũ ſunt imperia 

ſeneca, das Bitten der Eltern / 
Aft befehlen / der jenige welcher 
vns befohlen Hat / honoraPa- 


tremtuum ad Ma:rem tuam, 


wird auch fein Heilige Anfraw 
‚nit verſchmaͤhen. 


O daß ich noch fein Ende 


dörffte machen in deinem heili⸗ 
‚gen£ob/aber es manglet nit nur 


an meiner befandten vngeſchick⸗ 
lichkeit / fonder vil mehr an der 
‚gröffe deiner Wuͤrden / befchlief- 


fe es alfo mit jenem Philofopho. 


Chryfippo : ale difer ſahe ein 
groſſe Holl ſich auffthun / vnnd 
beynebens nie erſinnen kundte 
die Tieffe derſelben / ſchrye er / O 
Abgrund der Tieffe !diemeilich 
dich nie kan faſſen / faſſe mich. O 


‚heilige Anna / ich hab mich zwar 


vnderſtanden / die Groͤſſe deiner 


Heyligkeit / Cod / vnnd Wuͤrden ſtein / Evangeliſten — 


herfuͤr zuſtreichen / aber diewell 


ich gat zuſchwach bin / vnnd ſol⸗ 
ches nit ergründen mag / foſſe 
mich / fehlieffe mich onnd meine 
Zubdrer ein in die Schooß dei: 
ner Muͤtterlichen Gnaden / zei⸗ 
ge dich als ein Mutter in 

Noͤthen / ſiehe es geht vns vil an 
vnnd ab / monſtra re eſſe Ma- 
trem ; fiehe Dein geliebte Toch⸗ 
ter iſt onfer Schwefter / dein 
Enickel vnſer Bruder ; monftra 
te eſſe Matrem jetzt in vnſern 
Trubſain / vnnd wann die letzte 
Stund derbey kommen wird / 
ſage du ſeyeſt vnſer Mutter / 


ſchlagen noch verſagen konnen. 

hr aber andaͤchtige Zuhd⸗ 
rer / nembt ewer Zuflucht zu di⸗ 
fer gnadenreichen Mutter; 
— ——— tuumprz- 
fidium confugimus, vnder deis 
nen Schug fliehen wir; nemo 


credit, nemointelligit,quanta 
Deus beneficia amatoribust 


dein Sohn wird Dir nichtsa ⸗ 


rithem. 


ſanctæ Annz conferre foleat :c.ı 4 


ſagt Trichemius,ed glaubts fein 


Menſch / es verſtehts feiner / 
was für.groffe Gnaden GOtt 
den Liebhabern S. Annæ vers 
leyhet / dann / wann er den Apo⸗ 


Pl144, 
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Heyligen thut was fie verlan: 
gen / vmb wie vil mehr wird ers 
denen thun / die feine nechfte 
Freund / vnnd gröfte Heyligen 


ſeynd voluntatem timentium 


de ſaciet: fage der Pfalmift/ er 
wird den Willen deren thuen / 
die jhn foͤrchten / Ach Imwie vil 
mehr die ihn lieben / deren ©. 
Anna auß den fürnermbften eine 
ift/ glaubt mit darumb / fagt 
Trichemius ‚ dann ich fag die 
Warheit / warn jhr die Heilige 
Mutter Annam auß gantzen 
Hertzen liebt / ſo werdt jht em⸗ 
pfinden / wie jhr GOtt mit ſei⸗ 
ner Allmacht willfahren thuet / 
dann ſie hat ſovil gewalt bey 
GOit / daß was fie von ihm be⸗ 
gehtt / ohne verzug erlanget. 
Dann ſagt Pelbart de Temes: 
andere Heiligen muͤſſen als 
Knecht bey GOtt vmb gnaden 
bitten / S. Anna aber fans be; 
felchen / als ein Groß⸗Mutter / 
wie gefchwind / mie maͤchtig / 


„wie eüfertig Anna ſey / abzuwen⸗ 
den die menfchliche Elend / ſeynd 


ſovill Zeugen / ſovil wahre Lieb⸗ 
baber derfelben : dann ſie iſt 
mächtig an der Himmlifchen 
Hofflatt ; der jenig allein fol - 


jweifflen an ſhrer auchoriter, 


ond Macht/ der nicht waiß / daß 
ſie die Koͤnigin der Himmel 


An Feſt der HAnne· Ma 


nemblih Mariam gebohren 
bat / alled was dich beſchwaͤret / 
alleswas Saur ankombt / alles 
was deinem Willen zu wider iſt / 
daß bring für S. Annam / vnd 
fie wirdt dich wegen der Ehr 
GOttes erhoͤren / unmöglich iſt 
daß ſie dir nit helffen kan / was 


ſie woͤlle / der König der Him̃el 


iſt jhr Enickel / kan ſeiner aller⸗ 
liebſten Anfraw nichts abſchla⸗ 
gen / Maria die Mutter Got⸗ 
tes iſt jhr Tochter / fie kan vmb 
ſonſt nichts bitten : das gang 
bimmlifche Heer wartet jhr auf 
als einer Srawen / ond hilfft mie 
jhr bitten: ſeelig iſt der Menſch / 
der S. Annam allzeit verehre/ 
vil Geiſtlich und Weltliche har 


ſie in ihren Verſuchungen ge⸗ 


holffen / vnd iſt ihnen beyge⸗ 
ſprungen / denen in der Armuth 
hat ſie genugſambe Vorſehung 
gethan / andere in groſſen anli⸗ 
gen getroͤſtet / wer wird erzehlen / 
wie vil auß den Haͤnden ihrer 
Feind / auß den Waffen der 
Mörder / auß der Gefahr deß 


Meers fie errettet habe wievil 


verzweiffelte / verſtockte / vers 
kalte Suͤnder ſie auff den rech⸗ 
ten Weeg gebracht / wie vil ſie 
in der Miderkunfft / in der Sterb⸗ 


ſtund / in den gröften Geſahren 
ſicht 
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ſichtbarlich ſey beygeftanden / 
wie vilen ſie den Verſtandt / die 
Geſund heit /ja das Leben wider 
brache hab ẽ wie vil fieauß der 
groffen Schand unnd Sport / 
außder Keichen / auß den Han⸗ 
den dep Henckers erledige ? mif 
einem Wort / ſo vil Gnaden / 
onnd Gutthaten fan S. Anna 
wegen ihrer groffer Pr&rogati- 
ven erlangen/ als vilen Vngele⸗ 
genheifen das menfchliche Leben 
ondermorffen ift. Es ſchreye eis 
ner in was für einem Anligen zu 
jhr/fo ift fie mächtig Huͤlff zuer⸗ 
langen. Bißhero redet das groſ⸗ 
ſe Liecht deß heiligen Benedicti⸗ 
ner Ordens / der Gottſelige Abbt 
zu Spanheim Ioannes Trithe- 
mius, Derowegen Andächrige 
in Eprifto/ kombt inewren ds 


then / klaget frewhergig®&. Uns 
næ / ſie iſt maͤchtig / ſie wird euch 
erlangen / was jhr begehrt; be⸗ 
gehrt / jhr werdet ſie lehrnen auß 
ihren Kindern kennen / daß fie ſey 
ein maͤchtige Fuͤrſprecherin bey 
SD / daß GOtt der Sohn / 
als ihr Frucht / nichts jhr kͤnne 
abſchlagen. Begehrt hier / das 
jenige/fo euch nutzlich iſt zu ew⸗ 
rer Seel / nemmet ſie allhier auff 
in allen ewren Noͤthen zu einer 
Patronin / dann fie alles vers 
mag / verehrt fie aldier fleiffig / 
& ex fru&tibusejuscognofcetis 
eam, ſo werdet jhr ſie auch eins⸗ 
mahls lehrnen auß jhren gebe⸗ 
nedeyten Fruͤchten kennen / in 
der ewigen Frewd vnd 
Seeligkeit. RN 
AM ENT 
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Am Feft deß H. Wartyrers Laurentij. 
Voluntas mala nontoleranda, 
Böfem Wilen / ſoll man ein Bißeinlegen, 
THEMA 


Quiamat animam fuam,perdeteam.loan,ız. 


Der fein Seel lieb hat / wird fie verlichren, 


BEN 8 fonften aller; 
ETW fanffrmürigfte£änt: 
lein der allerfriedfas 
nmiſſie Heyland / vn⸗ 
ſer allerliebreichiſter 
h⸗ 3 fombr mir heunt ſchier 
für als habe erfein ſittſamiſte / 
gürigifte Natur verändert; Es 
gedunckt mich / als wolteder je⸗ 
nige/der den Frieden in die Welt 
gebracht/ und geftifffer / der den 
Frieden mie Worten ond Wer⸗ 
deninder Welt docirt, und ges 
lehrt / der das Prædicat, das Cob / 
vnd den Tittul ſchon von langen 
Jahren ber hat / daß et ſey Prin- 
ceps pacis, ein Fuͤrſt deß Frie⸗ 





dens / gleichſamb vns alle in dem 
beunfigen Evangelid zu einem 
Haß anftifiten ; ; Er hat das Ans 
fehen/als wolte derjenige / wels 
cher fonft allzeit zum$rieden hat 
gerathen / heunt zum Streitt / 
Krieg / vnd Zand rathen / vnnd 


zwar ſolchen zwey Partheyen 


er ſagt: Quiamat animam fu-Toan.ı 2. 


deren eine ohne die andere mil 
Fan bleiben/nit fan —— 
ſeyn. Was iſt doch beſſers 
der Frieden © zwifchen dem Leib 
vnd der Seelen / vnnd dannoch 
mdcht einer fagen / Chriftus 
wolle folchen serftöhren ; indem 


am,perder cam : der fein Seel 
‚Lieb 





$.Au ‚tt, 


31a9102. 


Die acht vnd zwaintzigiſte Predig 


lieb hat / der wird fie verliehten / 
fol man dann die Seel / das ſchoͤ⸗ 
ne Sbenbild Gottes / die edle 
Creatur / die Fraw vnſers Lelbs 
nit lieben / wann man ſie anderſt 


erhalten will ẽ wie iſt diß zuver⸗ manichsmahl / was jhm vnd der 


ſtehen? Magna & mita ſenten· 
tia, quemadmpdum fit homi- 
is in animam fuam amor ut 
pareat,odium nie pereat: Es iſt 
ein groſſer vnnd munderlicher 
Spruch, fagt Auguflinus/ wie 
ein Menſch durch die Lieb fein 
Seel verliehre / vnnd durch den 
erhalte, Wie muß diß zu⸗ 
verflehen ſeyn 2 onfer Seel 
die hat in fich drep Kräften / 
nemblich die Gedächenuß / den 
Willen / vnd den Verſtandt: die 
Gedaͤchtnuß ſtellet uns vor / 
vor / was wir einmahls gehoͤrt / 
gefehen / gedencket / oder gewuͤſt 
baben/der Verſtandt erfeunet/ 
vnnd judicirt was zurhum ſeye - 
der Will aber der liebt was jhm 
angenemb / oder nuglich vnnd 
—— /herentgegen haſſet er / was 
hm ſaur / ſchaͤdlich / ſaur oder 
böß furkombt Nun ſo thut ung 
diſe Seelenkraͤfften / nemblich 
der freye verlehrte Willen gar 
offe mie onfern hoͤchſten Scha⸗ 
gen berriegen/in deme er gar off 
ver langt / vnd trachtet nach dem 


— 


= 
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was jhm und der Seelen fhäd- 
lich iſt / ja / was Ihm ond der Se 
len zu ſeinem ewigen Ruin / ve 
derben / vnnd Verdambnuß ge⸗ 
raichet / herentgegen fliehet er 


Seelen nutzlich / gut / vnd zu er⸗ 
langung der ewigen Seeligkeit 
befürderlich wäre / damit er de⸗ 
rowegen ung nit verfuͤhre / ſich 
elbſten verilehre / ſo muͤſſen wir 

haſſen / gleich wie ein Vatter 
fein Kind 5 wann ein Vatter 
ſicht / daß fein Kind etwas ver, 
lange / daß jhm fchädlich iſt / fo 
gibe er jhms nit / er ſchlagt hms 
rund ab / herentgegen / wanns et⸗ 
was ſchewet / fliehet vnd nit gern 
thut / weils jym faur ankombt⸗ 
beynebens aber ſehr nutzlich iſt / 
fo nörtigt und zwingt ers darzu; 
das Kind aber vermaint / der 
Vatter habs nit lieb / er ſey hhm 


feindyer thus haſſen: Alfo auch 


auff ein folche Weiß und Manier 
müffen wironfern Willen / als 
den vornembften Theil der See⸗ 
len / haſſen / nit lieben / ſondern 
ihm feind ſeyn; wann wir jhn nie 
fambe und ewig wollen verlich» 
sen / fo muͤſſen wir jhm nit alles 
was erbeachre und verlange ges 
ſtatten / wir muͤſſen ihn auch offt 


zu dem / was gut zu feiner See⸗ 
Odd 2 ir ⸗· 
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ligkeit iſt / ndthen vnd zwingen / 
maſſen ich ſolches im geliebter 
Kuͤrtze mit mehrern will zaigen; 
darzu bereitet ewre Hertzen / ſo 
fahr ich fort im Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 
Ann ons von GOtt erlaubt 
waͤre vnſern Nechſten zu 
haſſen / ſo bekenn ichs / ich hielts 
mit den jenigen / welche auß al⸗ 
len Menſchen nur den Inceref- 
ſirten / oder aigennußigen Leu⸗ 
then vnd Perſohnen feind ſeynd / 
dann ich finde bey keinem Men⸗ 
ſchen / ſeye ernoch fo böß/ noch fo 
laſterhafft / noch fo verkehrt / nit 
fo vil Urfachen/ / warumben man 
jhn ſolte haſſen / als bey einem 
intereſſirten / ein ſolcher ſchewt 
ſich nit Gott vnd ſeine Heyligen 


zuverlaugnen / feinen Nechſten 


zuverrathen / feinen Vattern zu 


ermorden / ſeine Freund zube⸗ 


trlegen / ſenen Namen / Ehr / vnd 
Lob zuverliehren / fein Seel zu⸗ 
verkauffen ſich ſelbſt zuverdam⸗ 
men/demZeuffel zu dienen / vnd 
anzubetten / nur damit er zu ſei⸗ 
nem aignen Nutzen gelangen 
koͤnne / eim ſolchen iſt hr vnnd 
Sport/Feind vnd Freund Gott 
vnnd der Teuffel ein Ding/ mir 
einem Wort / er achtet nichts / als 
ſeinen aignen Nutzen / ſein aig⸗ 
nes latereſſe. 


Alſo iſt beſchaffen vnſer mu⸗ 
tiger / rebelliſcher / widerſpenſtl⸗ 
ger / freyer willen / wann er nit in 
Zaum gehalten / gebendiget / 
mortificirt, vñ abgetoͤdtet wird: 
diſer wird Gott ſeinen Erſchaf⸗ 
fer ſambt allen Heyligen auff die 
ſeyten ſetzen / ſich vnd den Men⸗ 
ſchen in die ewige Ruin ſtuͤrtzen / 
allen getrewen Rath verachten/ 
Gott haſſen / den Teuffel lieben / 
wann er nur zu feinem Intent, 
Vorhaben / vnd verlangen kom⸗ 
men / oder gelangen kan diſer ey⸗ 
gennutzige Seſell / damt er fein 
Zihl vnnd End / ſeinen — 
erꝛaiche / wird vns ſelbſten 
nem böfen Rathgeber / zu einem 
Verfuͤhrer / zu einem Vena⸗ 
ther / zu feinem ſelbſt aignen 
Moͤrder. Iſtderowegen recht 


vnd billich / wann wir jhn wollen 


baͤndigen / daß wir jhn nit liebẽ / 
ſondern haſſen. Wann ein Vat⸗ 
ter / ein Herr / ein Obrigkeit ſicht / 
daß ſeyn Kind / ſein Ehehalt / ſein 


Vnderthan wider jhn ſich auff⸗ 


leine /ihme vngetrew wolle ſeyn / 
was thut er ẽ er ſagt / ich willjbn 
mortihciren/ich will jhm ein biß 
einlegen ; Er thut nichts zulaſ⸗ 
ſen / was er waiß / daß jhm ſchaͤ⸗⸗ 
lich waͤre / alſo muͤſſen wir auch 
mortificigen / vnd Er 
1 
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fern freyen Willen / dieweil er 
nichts begehrt / ald was und und 
hme fchädlihifl, 

Die Alten pflegeen den freyen 
Willen zumablen als wie ein 
Jungftaw / welche in beyden 


Haͤnden zwey Pfep! hielte / ihre 


Fuͤß aber waren gleich wie die 
Fuͤß eines Greiffens / durch die 
zwey Pfepl gaben fie zuverftes 
hen / daß fich ver Will pflege ge- 
gen feinem Nechſten zugebraus 
chen / entwedersdeß Pfeils der 
Lieb/oder deß Pfells deß Haß / 
durch die Fuͤß deß Greiffens as 


ber deuteten fican / daß gleich 


wieder Greiff / was er einmahl 
in feine Klawen erdappet / nit 
leicht entlaſſet / esfey dann man 
hawe ihm fo garden Fuß ab/ al⸗ 
fo auch unfer Willen / wann er 
einmahl ihm etwas fuͤrnimdt / ſo 
weicht er ſo bald nit davon ab / es 
ſey dañ daß er mit dem ſchwerdt 
der Mortification abgetoͤdtet 

Wann ich recht betrachte vn⸗ 
ſern freyen Willen / ſo kombt er 
mir für gleich wie ein muttiges 
Pferdt; es hat mancher ein über 
die maffenfchönes aber fehr mus 
thiges Pferdt / alſo daß wann er 
jhm keinen Cappazaum anlegt / 
daſſelbige niemand laßt auffſi⸗ 
tzen / von keinem ſich regieren / o⸗ 
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der wann er jhm den aha zus 
weit laft/ fo wirfft es feinen aigs 
nen Herrn ab. Ein folches Pferde 
iſt der aigne Willen / fekön zwar 
vnnd ſtattlich / dann wir koͤnnen 
darmit auch / wann er recht mit 
dem Soͤttlichen vereinigt iſt / 
Gott ſelbſten wol gefallen / aber 
dieweilen er frey iſt / fo iſt er fo 
muetig / daß wofern er nit recht 
mortificirt wird / ſich von feinen 
laſt bendigen / von keinem regie⸗ 
ren / er thut auch ſo gar die aigne 
vernunfft verderben / vnd iſt ges 
‚gang xebels 
n wir jhms 
machen / wie es vor oo. Jahren 
gemacht hat Carolus diß Na⸗ 
mens der fuͤnffte vnuͤberwindli⸗ 
chiſte Kayſer / als diſer zu Neapl 
ſeinen Einzug hatte / ſahe er ober 
dem Statt: Thor ein gemahle⸗ 
ned Pferdt gang muetig ohne 
allen Zigl vnd Zaum / fragte dars 
auff / was diſes Pferdt ohne allen 
Zigl bedeute? damurdeihmzur 
Antwort geben / es bedeure der 
Statt vñ deß Koͤnigreichs Neapl 
jhr Freyheit / daß ſie von keines 
Regierung ſich zubeforchẽ het⸗ 
fen : gut ſagt ere wir wollen dis 
fern Pferde ein Biß ins Maul 
geben / welches er auch gethan 
bat / indem er das veſte Schloß 
Dvd 3 oder 
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oder Citadell zu Neapl hat ba⸗ 
wen laſſen / dardurch die Neapo⸗ 
litaner vor aller Rebellion im 
Zaum zuhalten; alſo muͤſſen wir 


auch onferm freyen Willen / wei⸗ 


len er gar zu muetig iſt / ein Biß 
ins Maul legen / den Zigl nit zu 
weit laſſen / wir muͤſſen jhm nie 
alles nachgeben / was er ver⸗ 
langt / fondern das jenigerund 
verfagen / weldyes zur Seelen 
verdambnuß geraichen moͤchte. 
Ja mein Pater, es iſt ein harte 
Nuß ſich ſelbſt zu uͤberwinden / 
ich nimb mirs zwar offt veſt vor / 
aber wann ed darzu kombt / fo 


kan ich mich nit uͤberwinden / kan 


es nit laſſen z was? hoͤret: 

Als Trajanus der Kayſer Ar- 
meniam mif feinem Kriegsheer 
bezoge / kamen jhm die Fuͤrſten 
vnnd Grandes, mit vnderſchidli⸗ 
chen Præſenten entgegen / das 
vornem̃ſte aber ward ein Pferdt / 
welches alſo abgerichtet ward / 
Daß es gleich vor dem Trajano: 
auff die Fuͤß nidergefallen / den 
Kopf zu frinen Fuͤſſen gelegt / 
end alſo Bnad und Perdon bes 
gehrt. Eben vergleichen erzehle 


von einem andern Lipſius / daß 


es hab auff zwey Fuͤſſen dantzen / 
den Wein auß der Schaalen 


trinden/ das Beck zum Barbi⸗ 
ren halten gelehrnet / ꝛc. Vnder 
allen Thieren iſt das groͤſte der 
Elephant / vnd dannoch ſchreibt 
von diſem der galdine Mund 
vnnd Conftantinopolitanifche 


Patriarch Chryfoftomus + er 25r 


India magna illa beftia & ter." 


ribilis Elephantus puero $$. 
annorum cum magna alavita- 
tate cedit & (abditur : In In⸗ 
dien thut jened groffe vnnd er⸗ 
ſchroͤckliche Ehier der Elephant 
einem Knaben von ı5. Jahren 
mit groffen Muth gehorlanien. 
Was ift doch ſtaͤrcker als ein 


a. 


£öw:Leo fortifimusbeftiarumpr.gy.za, 


ad nullius pavebit oceurfum? 
der Löw/fagt der weile Mann / 
iftonder allen / das ſtaͤrckiſte / es 
begegne jhm wer da wöll/fo wird 
er fich vor feinem niche förch- 
fen / vnnd dannoch Tefen wir 5 
Ja wir fehen / daß fle gang 
zahm gemachf worden. Alle 
hat M. Antoninus ‚, ſo gar an 
feinen Waagen / an flaft der 
Pferdt zwey Löwen gehabf / 
die jhn geführt 
bat vor hundert 
nes de Auſtria einem zahmen 
Löwen auß Africa mit 


ben Ale 
hren Joan- 
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Serm. 4 


‚de verb, 6. Kräfften deß Leibs/ fonder durch 


Die ter aisalnbigtft Medi 


daß einer hab zu feiner Zeit eis 
nen Löwen hexumb geführt / 
welcher fo fanffemätig war/ daß 
ihm fein Heri/ andern Leuthen 
ein recreation darmit zuma⸗ 
chen / auch hat feinen Ropfinden 
Rachen hinein geſteckt / mit jhm 

wie mit einem Hund geſpihlt. 
Koͤnnen die wilden Löwen 
ſanfftmuͤtig / die groſſen Sle⸗ 
phanten demuͤtig / die muthigen 
Pferdt zahm gemacht werden / 
fo fol fich ja billich der jenige 
Menſch ſchamen / welcher fagt/ 
daß er Da en freyen Willen nir 
ortificiren , abtddten / oder 


— koͤnne: dann ſagt an / 


woher kombts / daß man fönne 
die Lowen / die Elephanten/ die 
Pferde sum Gehorfamb brins 
gen? feynd dann die Kräfften deß 
Menſchen gröffer/uft er dilleicht 
ſtaͤrcker / als diſe Beſtienẽ Nein / 
‚non corporis vittute. ſed men» 
tis ratione, ſagt der groſſe Vat⸗ 
ter Auguftinus : nie durch die 


die Vernunfft deß 

Wollan koͤnnen wir durch die 
Vernunfft die zornige Löwen 
fanffe/die wilde Thier zahm ma» 
chen / welches doch wider jhr Na⸗ 
tur iſt fo önnen wir auch ons 
fern Willen durch eben die Ber; 


% 
nunffe auch bändigen / wann 
wir denfelben nach den Reglen 
der Vernunfft regieren, / wann 
wir jhm nichts zulaſſen / was wi⸗ 
der die Ehr Sottes / oder vnſer 
aigne Seeligkeit waͤre. 

Qui amar animam ſuam 
perdeteam, der fein Seel liebt / 
der wird ſie verliehren. Elend ift 
der jenige / der da muß feinen 
Feind vmb rath fragen/ der fich 
muß laffen von feinem Knecht 
ſchlagen von einem Krumpen 
tragen/ der ſich muß laffen von 
einem Blinden führen/ von eis 
nem Kind regieren / von einem 


Marten curiren ; aber noch elen⸗ 


der iſt der jenige/welcher| da fols 
get feinem freyen Willen / feis 
nen vnordentiichen Beglerden / 
feinen böfen Wolluſten / dann 
jener iſt nur elend dem£eib nach / 
diſer aber demLeib vnd der See⸗ 
len nach / jener wird nur zeitlich 
verführe/difer auch hie vnd dort/ 
zeitlich vnd ewig / jenem fehaden 
andere Feind/difem feine einhat, 
miſche / jenem die offenfliche/ di⸗ 
fem die falfcheonnd heimliche. 
Unfer aigner Willen kombt mir 
vor/ gleich wie ein vngerathe⸗ 
ner Sohn / dem fein Vatter al, 
les anhengt / ein ſolcher / wie⸗ 
wolẽ er ſtehts nur begreht / doch 
ſchlagt 
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ſchlagt jhm der vatter nichts ab / 
er gibt ihm ſo lang er fan / fo 
lang er was hat / aber was er⸗ 
folgt darauß ẽ der Sohn bringt 
den Vatter / ſeine Mutter / ſei⸗ 
ne andere Geſchwiſtert vmb jhr 
Haab ond Guet / er ſtuͤrtzt fie in 
das Aufferfte Verderbẽ / er brin⸗ 
get ſie vnnd ſich an Bettelſtab / 
ſich ſelbſten aber bringt er in 
ſchand vnd ſpott / ins zeitlich vnd 
ewig Verderben / die Vrſach 
deſſen iſt / dieweilen jhn ſein Vat⸗ 
ter ſo ſchaͤdlich geliebt hat / die⸗ 
weilen er ihm den Zuͤgel gar zu 
weit gelaſſen hat / dieweilen er 
jhn nit in der Zucht hat gehal⸗ 
ten / dieweilen er jhm alles hat 
geben was er hatte. 
Alſo iſt der Willen / wañ man 
jhm alles nach feinem verlangen 
eſtatten / nif mortificiren, nit 
Baum halten will / wann er 
nie von der Vernunfft regiert 
wird/ fo bringe erden Verſtand 
vmb das natürliche Liecht / den 
Leib ſchwaͤcht er an Kräffeen / 
tie Seel beraubt er der Goͤttli⸗ 
chen Gnaden  fich felbft verliere 
er Zeitlich vnnd ewig / dabero 
gleich wie jener Vatter unrecht 
thut / der feinen Sohn fo ſchaͤd⸗ 
lich liebt daß er jhm alles nachſi⸗ 
det / alles geſtattet / alles gibt / 


alſo auch der jenige Menſch vn⸗ 
recht thut / der ſeinen Willen al⸗ 
fo ſchaͤdlich thut lieben. Quia- 
matanimam fuamperdeteam, . 
der fein Seellieb hat / wird fie 
verliehren. Elend der jenig/ der 
einen Feind omb rath fragt / der 
ſich muß laſſen von ſeinẽ Knecht 
ſchlagen / der ſich muß laſſen 
von einem Krumpen fragen. E⸗ 
ben fo elend ift der jenig Menſch 
welcher fich laſſet regieren von 
feinem -aignen freyen Willen. 
Wann man einen Feind folte 
pmb etwas zu rath fragen/ ſo 
wird ers ja niemals trewlich herz 
außfägen/ fondern allzeit das 
widerſpil rathen / ein folche fal⸗ 
ſche Freundin / weil ſie von den 
Philiſteern groſſe promeffen 
hatte / ward Dalila 5 diſe lieſſe 
Samſon jhren Mann iu jhrer 
ſchoß einſchlaffẽ / aber fie ſchnit⸗ 
te ihm hernach feine Haarlocken 
ab / und namb jhm fein Staͤrck. 

Alſo iſt der freye will / diſer ob⸗ 


mwolen erim Leib mie der Ber ⸗ 
nunft alsineineHaußbepfaien 


wohnt / doch weilen jhn die Welt 
vnderſchidliche Verheiſſungen 
thut / ſo verblendet er den Ver⸗ 
fland/ vnnd bringt jhn vmb fein 
Liecht / alſo daß er gantz verdun⸗ 
ckelt werde. & 


Eras.| 2, fo thut man ernſilich mie jhin ihn mortificirm, damit wir vers 
apoph‘43 verfahren. Cillicon ein Mal: fern: daß er nie mehr vns / 


fefer/ hat auß Geitz fein aignes vnſern Leib / vnſere Kraͤfften / vn⸗ 
Vatterland ven Perfianern fere Seel / fick ſelbſt versarden 


PuHermanni Feſt. Eee Der 
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Der Will dep Menſchen iſt 
ein Blinder / dann ohne den Ber: 
Rande hat er fein Liecht nit / ſon⸗ 
dern muß von dem Verſtand er⸗ 
leuchtet vnd ſehend werden / da⸗ 
hero gleich wie einer/welcher von 
einem Blinden geführt wird / 
nit waiß wañ erin die Gruben / 
oder überden hauffen falle/ alfo 
waiß ein unmortificierter auch 
niemals wann er von dem blin⸗ 
den Willen verführt werde St 
ift ein Krancker / demein Narꝛ 
gibt / was er will ; ein Kind / x. 
- amat animam fuam per- 
eream , der fein Seel liebt / 
wird fie verliehren, 
Es iftjege ein gemeines fprich- 


den, Juden / vnnd Ketzer zuge⸗ 
ſchweigen / wann man nun ſolte 
die Vrſach fragen / woher ed 
doch fomme / daß fie verdambt 
ſeyen worden / fo wurden fie eine 
billig bekennen / vnd ſchreyen: 
Propria voluntas, propria vQ- 
luntas nos feduxit : der alang 
Will / der aiane Will hat vns 
verführe/ verrathen / vnd herab 


gebracht / diſer iſt geweſt vnſet 


falſcheFreund / vnſer boͤſeꝛr Rat 
geber / vnſer Betrieger / verfü 


rer / vnnd Urſach vnſers Kult. 07, 


Quidquid: depravata voluntas; ;.. Ey.c 
ex le petit,exeidium eft, ruina, |, 1.5.23 | 


eft. Alles was der verkehrte wil / p. 425. 


len begehre/ das iftein Vnder⸗ 


wort: Dover Teufl ſoll ſterben! gang vnd Muin / ſagt Baeza, ala. 
O wann kein MON zufdrchten les fol vns ſulpect ſeyn was er 
wär? D mie glüͤckſelig wäre verlangt. Solches hat wol ges 
man was ift dann fhrein mirel wuſt der weile Sprach‘ daerin 
soider den Zeufl vnd die HN? feinen Sprichwoͤrtern am 2F-Ecch; a5; 


böret den Hönigflicffend Mund 


$, Bern, Bernardi : ceflet propria vo» 


Juntas, & nonerit infernus , 
wann der aigne Wil wird auff⸗ 


Gap. alfo bettet : Animz irıe- 
verenti& infrunitz ne tradas 


me: uͤbergib mich / O HErr nit 


einem ſchandloſen und vnehtrba⸗ 


hoͤrẽ ſo wird auch kein Hol mehr ven vnmortificirten Gemͤth. 
fein / der aigne freye Will iſt / Solches hat wol gewuſt die Se⸗ 
welcher fo vi faufene hat in die. raphiſche Jhereſa, welche oſf⸗ · Theteſ. 
HöN hinab geſtuͤrtzt. Ks ſeynd termals zu Gott bate/ er wolle 
laider ſchon fo vil hundert tau⸗ doch nit zulaſſen / daß ſie alles 
ferne Chriften im der höllifchen nach ihrem freyen Willen kda⸗ 
Flammen der Tuͤrcken/ Hay⸗ ne Hichfen, J 


Eeclef, in Diſes har auch wol gewuft 
sorar, vnſer H. Mutter die Catholiſche 
Kirchen / welche in einer Oration 


expof. 


kır.:. 
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bettet / vnd abſonderlich bittet / 
GSott wolle doch vnſere rebelli⸗ 
ſche Willen zu ſich ziehen / damit 
wir nit von ihm abgeführt wer⸗ 
den. Solches hat vnd thut biß 
dato noch wolerfahren das gang 
Juͤdiſche Geſchlecht / vnd abſon⸗ 
derlich die Statt Jeruſalem: di⸗ 
ſe begehrte an ſtatt deß fridſa⸗ 
men Jeſus / man foll jhr den auff⸗ 
ruͤhriſchen Moͤrder Barrabam 
ie ee snigesen den Fri⸗ 

nd en — cacugigen: 
non hung, fec eg 
war jhr willen / jhr wuͤnſchen / jhr 
begehren; was geſchicht? es geht 
nach ihrem willen / aber weilẽ fie 
den rebilliſchen vnruhigen Bar⸗ 
rabam haben erwoͤhlt / alſo iſt 
geſchehen / daß fie auch zur Zeit 
Titi ondVefpafiani inderStatt 
die groͤſte Auffruhr / vnd Rebelli⸗ 


Fr.Mend. on haben außgeftanden, dahero 
inl.ı.reg. fagt der hochgelehrte Mendoza: 


 - €-8.v. 22.nullum atrocius fupplcium , 


quam tradi propriz voluntati. 
8 iſt fein gröffer Straff von 
Gott / ald wann er uns onferm 
algnen Willen übergibr/ vñ laßt 
vnſern freyen willen nach feinem 
belieben handlen. Dan ubipro- 
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pria voluntas dominatur, il 
excidium eft, wo der algne wil- 
len Sen ift / da ift der augens 
feheinliche Undergang der Sees 
len und deß Leibe. 
Qui amat animam fuam 


perder cam, wann wirdann ons 
fern Villen /welcher ein auß den 
drey Kräften vornehmer Theil 
der Seelen ift/lieb haben / foift 
vonnoͤthen / daß wir jhn nutzlich 
haſſen / vnnd mit ihm vmbgehen 
wie ein Artzt mit einẽ Krancken. 
Ein Krancker der das Fieber hat / 
der verlangt einen kalten ftiſchẽ 
trund Waſſer / er. biet den Me- 
dicum,vnd andere/ofi ſagt / ach 
wann jhr mich lieb habt / ey fo ger 
bet mir nur dißmahl zutrincken / 
vnd wañ man jhms thaͤt geben / 
fo wärs fein Gifft / fein lauterer 
Todt / dieweilen aber jhn der 
Medicusbepm£eben willerhals 
ten/fo verbieset ex/ man foll ihn? 
nichts gebẽ / thut alfo deß kranck⸗ 
geduncken nach haffen;aljo muͤſ⸗ 
fen auch wir thun; vnſer willen 
begehrt vnnd verlange diß oder 
jenes, welches ſhin zu feiner vers 
dambnuß geraicht/ war wir ſhn 
nun wollen erhalten/ fo müffen 
wir jhm folches abfchlagen/ und 
ſagẽ: neſcis, quid peras,du waiſt 
nit was du begehrſt. Er ifteig 
Eee 2 Schiff 


40: Am Seft deß H. Martyrers Larirentij. 


Schiff odne Rueder vnd Schiff; 
mann; Ein Schiff wand gleich 
noch fo vil Föftliche 
noch fo ſtattliche Ceuth führer / 
damoch waſñis fein Rueder hat / 
wanns keinen —* es —* 
d muß es vnfehlbar zu grun 
dann es thut ſich ſelbſten 
zerſchmettern / oder es wird von 
den Wellen verſenckt / oder von 
den Serraubern auffgefangen ; 
deßgleichen der Willen / wann er 
nit von dem Berftand reglert / 
von den Rudern ber mortifica- 
tion gefendeg wird / vnfehlbar 
wird zu grund gehen / ein ſolcher 
man er gefragt wird / wo er bins 
auß wolie / kundt nichts anders 
fagen/ als: quö navis, mo das 
Schiff hin wil / nemblich zum 
Undergang, 

Esift der will zu tra&tiren wie 
ein Pferd / ein Pferd wañs mus 
chig iſ/ ſo muß es auff der Reit⸗ 
ſchuei wol abgericht werden/das 
mit es lehrne dem reiter pariren / 
wann diß nit geſchicht / fo hat ei⸗ 
ner ſich zubefdrchten / damit ſhim 
nit gefehehe / was geſchehen ift 
Cärolomannodem Sohn Lu- 
dovici Ba!bi Könige in Franck⸗ 
zeich;difes Pring wolte eins mals 
auffeinem fonft ſtattlichẽ Pferd 
durch ein Ehhreinseiten;weilen 


aber das Pferdt ſeht muthig / vñ 
wenig abgerichtet war / hat es 


Wahren / ſich auffgebaͤmt / vnd ſeinen aig⸗ 


nen Herzen mitten vnder dem 
Thuͤr⸗geſchwoͤll erbaͤrmlich zus 
ſam̃en gedruckt / vñ zerquetſchtz 
alſo wann wir jhn nit werden 
mortifieiren, fo wird es und in 
dem engen Eingang vnd Porten 
zum Himmel jämmerlich zer⸗ 
quetſchen / vnd fambe ſich ſelbſt 
vmb das CLeben bringen. 

Qui amat,&ec. bleibt alſo dax⸗ 
bey wañ wir onfer Seel/ vnſern 
willen / vnſern Leib / vns ſelbſten 
nit wollen verlieren / fomüllen 
wir vnſern willen nutzlich haſſen / 
oder mit nutzlichem Haß lieben / 
wir muͤſſen jhn tract eren wie 
ein Vatter das Kind / der hm 
manichsmal an ſtatt der recrca- 
tion fidß gibt / alfo müffen wir 
jhn an ſtatt der Wolluͤſten / die er 
verlangt / mit Bußwercken / vnd 
was jhn hart ankombt / ſtrape⸗ 
ziren / wir muͤſſen jhn halten wie 
ein Schiff / welches / damits nie 
zu grund gehe / von dem Schiffs 
mann durch das Rueder diri- 
girt wird / alfo müffen wirjän 
auch —— durch die Regln 
deß Verſtands / vnnd leitenan 
ein ſichere Geſtatt vnnd Port. 
Wir muͤſſen ihn haſſen = ein 
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Medicuseinen Atbten / Kran⸗ von NMevland lieffe fein? Sohn Aug. de 
cken / ber hm niemals erlaubt / Franciſco diß zu einer Gedaͤcht· mil equeſ. 
was ihm ſchaͤdlich iſt / damie er nuß⸗ Re er ſolle ſich allzeit vord · 64. 
Ihn beym Leben erhalte / wir einem ft Pferdt büren ; 

möffen jpn alten wie ein Reu⸗ Ich zum Seſchluß fage auch 

ter fein‘ Pferdt/ damit es nit wie :wilgeliebreinChrifko/pärer euch a 
Antiochio auff deß Frantzoſ⸗ vor dem ftigigen Grind onnd F 
ſchen Contareri Pferde gefches Pferde ewers freyen Willens / 

ben ift/ vns fambr ſich Aber die laſſet difemdenZaum nit zumele 
Felſen zu todt fihrge/,alfomäfs gebt ihm nach / liebt ihn niefo 

fen wir jhm ein Biß einlegen / ſehr / ſonſt werdet jhr euch ſambt 

den Zaum nit fchieffen laſſen / Ihm verieren / vnd fihrgen in den 

ſondern allzeit innen halten / Abarund der ewigen Berdambs 

vnd nach dem Willen Gottes muß/worvor ung bebüren wolle 
Hleih dem heiligen Martyrer — — 
Laurentio richten. Heiliger 


Stottia der groſſe Herkßos Amen. 








224Am deſt deb H· Aboſtels Vartholomei. 
——— 
Die 20. Predig. 

Am deſt deß hetligen Apoſtels Bar; 
| | tholomæi. 
David & lonathas, 


Dabid vnd Jonabas, 
THEMA. 


Expoliavi me tunica mei. Cast, 0% 


Ich hab meinen Rock aufgezogen. 


GES: doeng / alſo ſchmal / 
AN R | el. alfo nider / alfo klein 
M ſſtdas Einlaß Thur⸗ 

Aein / die himmlifche 
Burg / daß man ſich mit harter 
langer Muͤhe vnd Arbeit hinein 
zwingen / vnd dringen muß: die 
kleinen Kinder ſchlieffen zum 
leichtiſten durch. Die hochge⸗ 
lehrte Doctores, wanns hinein 
wollen gelaſſen werden / fo muͤſ⸗ 
fens junge A. B.C. Schuͤtzen 
abgeben; die dollen Feder Hans 
fen muͤſſen jhr Blumaſchi ab» 






thun; Ritter vnd Keuter muͤſ⸗ 
ſen abſteigen / vnd zu Fueß ge⸗ 
hen / aroſſe Fuͤrſten und Herren 
mäff.n alle ihre Boxtretfer zu⸗ 
ruck laſſen / kommen allein kaum 
hinejn / wanns ſchlecht angelegt 


ſeyn / zugeſchweigen / mit einem 


fo groſſen Pracht vñ gefchlamps 


die groſſe Riſen muͤſſen ſich zwi⸗ 


fach zuſammen biegen/ jhr hof⸗ 
färtige Kdpff biß auff die xSrden 
&die außgemeßte Schmer⸗ 


bauch mäffen vil Jahr zuvor im 
Speckkammerl ſich * 


Re 


; 


— 
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gern und außſelchen / die Buckle⸗ 


zen muͤſſen jhre Rantzen / wo das 
vngerechte frembde Buck vnnd 
Belt iſt / herauß laſſen / die ſtin⸗ 
ckende Boͤck / die vnzuͤchtige gai⸗ 
le Venus Kinder / weilen ſie von 
der ſchaͤndlichen Lieb Capidine 
gang blind vnd verblendt ſeyn / 
koͤnnen das Thuͤrl gar nik tref⸗ 
fen die Vollſauffer darcklen 
vnnd fallen uͤber den ſchmalen 
Steg/ ehe ſie zu der Thuͤr kom⸗ 
men / die Vngedultigen / Zor⸗ 
nigen / Zanckenden / laſſet man 
in die Fridens Start nic hinein / 
dieweilen fie lauter Krieg vand 
Greinhaͤndel anfangten : die 
Murter / Ehrabſchneider / uͤbel⸗ 
nachteder rupften alldorten eis 
nem Schaͤcher Dimas ſeine 
Zodtſchlag / einer Magdalenz/ 


‚einer Thaidi, oder Pelagia jhre 


dppigkeiten / eine m David feinen 
Ehebruch ac. vor / welches bey 
SDott alles (om verziehen vnd 
auffachebt/ taugen alfo wegen 
difes Lafters auch nicht hinein, 


Mörder/ Dieb/ Straffenrau:. 


ber ddrffen fid gar nit anmels 
den / wanns aber ja hinein wols 
len / fo iſt ihnen auß ſondem 


naden erlaubt zum Fenſter 


kinein zuſteigen / wanng zuvor 
zeilituuon, vnd Bucß gethan 


haben. Maria die Chriſtallrel⸗ 
nifte Jungfram ift ein Fenſter 
deß Himmels/soie fie die Catho⸗ 
Uſche Kirchen in einem Hymno 
gruͤſſet / cæli foneftra facta es, 
intrent ut aftra flebiles: durch 
Difis. Fenfter möffen fie pinein 
Steigen : dann die Dieb gehen 
nit zur Thuͤr / ſondern anderftwo 
hinein. So ſchwaͤr fo hart geht 
es her / daß man fich vnderſchid⸗ 
licher Liſt bedienen vnnd erden⸗ 
sten muß / hiß man in diſe Ve⸗ 
fung hinein kombt: die Rel⸗ 
chen kauffen ſich ein mit jhren 
Allmoſen: die Armen / wanns 
anderft auch fromb ſeyn / betlen 
ſich ein / die Maͤchtigen braus 
chen gewalt / kaͤmpfen vnd ſtrei⸗ 
sen ritterlich die Zeit Ihres. Ce⸗ 
bens / ſo lang fie jht Laͤger in dem 
Thal der Zaher / vnd iht Woh ⸗ 
nung in dem Elend diſer Welt 
baben. Die Jungfrawen / vnnd 
das andochtige Frawenz mmer 
gebrauchen ſich der Hoͤfflichkeit 
gegen dem König und Köniain; 
difen muß ihr ſchmeichlen / ſuͤſſe 


Wort / vnnd Keiniafeit durchs 


delffen. Etliche gebrauchen ges 

walt / dann violenti, aber rif 

— zapıunt illud ; diſe 

iffen mit den glorreichen As 

pofleln Pexro vnd art die. 
s Als 


SeAnm Feſt deß HApoftels Bartholomel. 


Laiter deß Creutzes any vnd be⸗ 
fleigen alfo die höhe Mauten. 


Andere bauer firh wie Paulus: 
und Joannes dir Zaufferriffers: 
lich mit den Schwertern durch ;; 


theils als Blurzeugen wie Lau- 


rentius vnd Bar baben' 


ſich auff ven Kohlen befländig 
durch das: Fewr hinem gedrun⸗ 
gen. Sebaſtianus vnd Veſu⸗ 
la ſambt jhrer 71000. ſarcker 
Geſellſchafft ſeynd mit fliegen⸗ 
ten Pfeilen / Stephanus aber 
vnd Jacobus mit Stainen dap⸗ 
fer Sturm geloffen / biß das fie 
den Himmel erorbert haben. 
Andere thun die brifiende Fewr⸗ 
Granaten deß enffrind Gebetts 
Hinein werffen: Andere thun die 
Maur undergraben / damit fie 
alfo vermireelft der dieffen De; 
mur Pönmer hinein ſchlieffen. 
Andere bedienen fich anderer 
Kriegs: Liſt / daß fiemdgen bins 
ein fommen. Was nun der H. 
Apoſtel Bartholomzus habe 
angefangen/baßerdife Zieflung 
erobert / wollen wir in gegen: 
wertigem Diſcurs fehen / be 
reitet darzu ewere Hertzen / ich 
fahre fort im Namen 
deß Allerhoͤh⸗ 
fin. 


An mag fihinden Himmel 
hinein betten / oder mie müs 
be vnnd Arbeit hineindringen / 
oder mit Gewalt hinein brin⸗ 


gen / oder mit Creutz vndLeyden / 


mit getreuen Dienſten hinein 
recommendiren vnd promovi- 
ren / oder letztlich mie Selt bins 
ein kauffen / ſogehoͤrt doch all⸗ 
zeit S. Bartholomæus in Him⸗ 
mei hinein. 
Manchem Weltkind kombts 


hart an / wann er in acht Tagen 


einmahl bey: der H Meß muß: 
ſchanden halber auffs wenigift 
bey der Wandlung: das: Kaye' 
biegen/ vnd thut jhm der Fueß 
wehe / als wann er das Kaye die 
gantze Wochen mie ſpringen 
vnd bangen bewogt haͤtt. San- 
&us Bartholomzus, nach außs 
ſag deß N. Pabſt Gregorij; Ba- 
roniydeß Cardinals / vnd 


de Natalibus deß Biſchoffs /1.33.mor. 
war auch Fein grober Bawr / c.ai . 


ſondern von Königlichen Ge⸗ 
blut auß Syrien herſtament; 
war doch dem Gebett alſo erge⸗ 


ben / daß er nifing. Tagen ein⸗ 


nk —— achtmal 

tIs nit 8so.ſondern 2o0o mal 

—— ai. 

gebogen, auff dieſelbige niderges 
| fallen/, 
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fallen / vnd Sort feinen Herren 
angebettet hat. Alſo daß wann 
ich auf einer ſeithen ſein Andacht 
bedencke / ſo hats das anfehen/er 
babe fo vil Zeit in Gebett ver: 
zehret / daß ihm nichts mehr ift 
uͤbrig geweſt zum Predigen / vñ 
bekehrung der Unglaubigenzans 
dern theils / wann ich anfihe feis 
nen Seelen⸗Eyffer mir welchem 
erdem Zeufl fo vilabgejagt/pfi 
von der Wuͤſten in das Vatter⸗ 
land au dem Kachen de hölli- 
(hen Wolffs gebrache hat / fo 
möchte ich vermeinen / .er habe 
Tag und Sache nie Zeit nik ein 
weil gehabt/ Sort den HErrn 
nur einmal im Gebett zuvereh⸗ 
ven. In dem erliche fich verwuns 


dern / woher doch Sort de froms 


men David ſo vil Sig vnd Vi- 
ctorien wider feine Feind verly⸗ 
ben/aljo das difer Dapfere Held 
nie fein Schlacht verlohren has 
be / gibt der H. Hoͤnigſuͤſſe Lehrer 
Ambrofiusdife Antwort / und 
fagt : David hat allzeit Gott zus 
vor durch das Gebett vmb rath 
*— zudor beym Him⸗ 
mel vmb Huͤlff gebetten / allzeit 
Sort vmb Beyſtand angeruf⸗ 
fen / allzeit vmb die Vi&oriem 
durchs Gebett angehalten / all⸗ 
zeit den Krieg mie dem Sebett 
P.Hermanni Feſt. 


angefangen ; vnnd dahero iſt er 


auch im Krlegen alſo fighafftger, „ „g 


weſen: nunquam nifi confulto.. ” 


Domino bellum adorluseft,, *’’ 


ideò in omnibus victor preliis. 
Was hat nit Barcholomzus in 
Indien ond Armenien / in Pers 
fia/ond Licaonien für mannig⸗ 
faltige groffe Feind gehabt; die 
Zeufl in den Goͤtzendildern / die 
Sösenpfaffen/ond Tempeldie⸗ 
ner/die König ond Fuͤrſten / ſovil 
Barbarijche Voͤlcker / vnd vers 
ſtockte Sünder / aberer har wi; 
der alle dife mie feinemimmer: 
wehrenden®ebert triumphiret / 
er hat Aſtart den Teufl in den 
Soͤtzenbildern ſtumm gemacht / 
die Goͤtzendiener uͤberwunden / 
die Koͤnig bekehret / vnd die wil⸗ 
de Barbaren zu ſanfftmuͤtigen 


ihm dardurch wider die Teufel 
inder Hoͤll die Vitori , für die 
Menfchen auf Erden die Er⸗ 
Pandenuß def wahren Glau⸗ 
bens/ ond Iym in dem Himmel 
die ewige Cron verdiener : Gr 
wuſte wol/ daß / wie der guldene 
Mund Joannes Chryfofto. 
musfagf / daß nichts in onfere 
Seelen komme / wann nit Gore 
vns gnaͤdig vnnd barmhertzig 
ſeye; Er helffe ung aber alsdann 
öff fepe 


S. Anto. 


Sthafen Chriſti gemacht; er dat inus, 


L.ı de 
oran. 


Deo. 


Efc.t 
1. 


34. 


ſeye und geneigt / wann er ſihet / 
daß wir dem Gebett ergeben 
ſeynd. Vor allem Thun vnnd 
laſſen ſollen wir ons dem Gebett 
ergeben vnd befleiffen : quod ni- 
fi Deus propenfus fir in nos ni- 
hil bonorum in animas no- 
ftras venite poflit, Dei verö 
propenfio fimul adiuvat labo- 
res noftros, fi confpexerit nos 
amareprzcandi ſtudium: was 
man bey Gott mit dem Gebett 
anfangt / daß erlangt ein gluͤck⸗ 


Eliges End: quod ex oratione 


ob.4,n 


a Deo inchoatur, felici termi- 
'no perficitur , haf alſo Bartho- 
lomzus dusch das ftetfe betten / 
welches fein ganges Reben war/ 
vnnd welches die Porten des 
KHimmeldurchtrigge/ ihme dar⸗ 
durch Zweiffelsohne den Him⸗ 
mel verdient / dann er wie der 
andere Danlelniemahls davon 
bat abgelaffen : von welchen 
gemelter Chryfoflomus alſo 
fehreibf : non fuftinuit ab oran- 
doceflare, Wann aber zum 
Himmel nie genug wäre dag 
jinmermwehrende beiten / fo vil 
langwuͤrige mühefame Reifen/ 
fo vil Hunger’ Durft / Hig und 
Kaͤlt / fo hat vnſer glorzeicher 
Apoſtel noch erwas mehrere ge: 
than, : 


408 Am Feſt deß H.Npoftels Bartholomei. 


Matth. 19. kombt der ver⸗ 
trewliche Peter zu Chrifto/fras 
get / weilen er vnnd die andere 
Apoſtel alles haͤtten im ſtich ge⸗ 
laſſen / vnd waͤren jhm nachge⸗ 
folgt / was ſie dann fuͤr einen 


Lohn ſolten befommen ?ẽ ecce Matth. to 


nos reliquimus omnia ; quid 
ergo eritnobis ? mein was hat 


er verlaffen 2 ein zerbsochene 


Fiſchzillen / ein zerriſſenes altes 
Netz / ein ſchlechte Calopen / 
daß war alles / aber dannoch hat 
er behalten feine Kleyder feine 
Haut / ſein Leben ? mehrer hat 
vmb den Himmel muͤſſen San- 
&us Bartholomzus verlaffen t 
er hat verlaffen/ wie vnderſchid⸗ 
liche bezeugen den Königlichen 
Pallaſt die Regierung / die 
Hoffbedienren / alle Ehren 7 
Wuͤrden / vnd Digniteten / zeit⸗ 
liche Frewden und Wolluͤſt: ſoll 
diſes nit genug ſeyn ẽ Nein: ſei⸗ 
nen freyen Willen hat er verlaſ⸗ 
fen noch nit genug / wag ſolte 
er dann mehrer ehun ? Wann 
einer in ein Glofter geht / vnnd 
profeflion macht / fo ſagt man) 
er habe fein Hautl verkaufft 
weilen Bartlioͤlsmaeos hat den 
Apoſtoliſchen Orden angenom⸗ 
men hat er nit nur allein Haab 
vnd Guet / Ehr vnd Reichthum̃ / 
a. 
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ſondern —* Haͤutl miffen xen / vnd wollẽ / das lederne Gelt 
. 2,Dergeben: pellem Pro pelle, & ſey das e geweſt. 
" Cunda quæ haber, dabirhomo Als —* Friderich Barba- 
oanitna ſua,; ſagt der neidige roſſa vmb⸗ Jahr Eprifti ı 241, 
Zeufel bepdem Job: Haur für in Yeakien ſchwaͤre Krieg fuͤhrte/ 
Haut / vnd alles was bes Menſch und durch fein Kriegs Caflı, fein 
ir bar / muß der Menſch für fein dB/ und Rene:G am̃er gang 
| Seelen Seeligken dergebẽ. Das erſchoͤpffet war, alſo daß weder 
Thuͤrl zum Himmel war gar zu Eifer noch Golt mehr vorhan⸗ 
F eng / damit er deſto leichter du den / lieſſe er auß mangel deſſen 
| h kunte / hat er ni⸗ ur die Kleyder / Iederneg Gen machen/ welche 
| fondern auch die Maur abgezogi, auff einer ſeithen feinControfeg, 
Die Welt ift einKenplag/alloo auff der andern einen Adler hat, 
| wir muͤſſen vmb dag Sigfrängt fe/welcheser auch nachmals wi. 
sennen und lauffen/ weilen ihm der außgewechßlet Deßgleichen 
dann gar zu paißmwurdeimjauf, baf auch gethan Francifeus I, 
fen/ hat er auch diſes natürliche König in Franckreich y als difer 
Kleyd weggelegt / damit eeihn zu Pabia yon Carolo v. gefan 
nit hinderte. Die Mmarter iſt ein gen ſich ranzioniren folfe/ vnd N 
| rothes Meer / damie.er defto nit genug Gelt in ſeinem Ver⸗ 
leichter kundte durch ſchwimmen moͤgen fande / hat er ſeinen Vn⸗ 
an den Port der Seeligkeit/hat derthanen an ſtatt deß Silbers 
er alles / was Ihn hindern moͤch⸗ ledernes Gelſt geben vnd verſetzt / 
ke/weggethan. Wan ſagt ſonſt wie dann dergleichen Möng/ 
dem gemeinen Sprichtwort wie ich glaubwürdig berichtet 
nach: wo nichts ift , dort nimbt worden / noch dato zwey Truhen 
der Todt nichts / wer nichts hat / zu Pariß in der Königlichen 
Pan nichts geben, man kan jhms Cammer zu dergleichen Noth⸗ 
nit auß der Haut herauß ſchnei⸗ fall auffbehalten werden. Nun 
den eben ſo wol; glaubwuͤrdige ob ſchon Bartholomzus ſehr vil 
Scribenten meldẽe daß man gar hat geben/ weilen aber alleg nie 
o abgang der filbern vnnd molfe erklecken / har er auß ſei⸗ 
guldenen Mängledernes Gele ner Haur leverne Muns ges 
gebraucht habe / ja etliche probi- macht * vnd alſo darmit vdůig 


— 


— 
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paar den Himmel gekauffet / vnd 
außzahlt. Hat alſo der Teuffel 
auch einmahl die Warheit ge⸗ 
ſagt pellem pro pelle. 

Dahero wann weißlich ge⸗ 
than hat jener Juͤngling / von 


Mate.i4welchem der Evangeliſche Hi- 


ſtoricus Marcus erzeblet : daß 
nemblich als mein vnſchuldiger 
Heyland JEſus indem arten 
Gethſemani von den gꝛauſamen 
Henckersbueben gefangen wor⸗ 
den / wurde auch diſer Juͤngling 
von ihnen erdappet; damit er a⸗ 
ber ihrem Mut hwillen entwiſch⸗ 
te / ſich vnd ſein Leben ſalvierte, 
lieſſe erihnen das Hembt in der 
Hand / vnnd flohe bloßdarvon. 


Gen, URL; jhm der heilige vnd feufche 


“ 


Juͤngling Joſeph bey Gott und 
der Welt ein fo groffes Lob und 
Lohn verdient / daß er feiner ons 
verſchambten Frawen / als ſie 
jhn zum Ehebruch wolte noͤthen 
vnd ziehen / den Mantel har im 
ſtich laſſen / vnd iſt alſo jhr ent⸗ 
loffen / damit er ſeinem Herren 
getrew verblib. Hat 8. Franciſ- 
cus von Aflis ein fo heroiſchen 
Adt vnd groſſe Zugend begans 
gen / daß als er von ſeinem Vat⸗ 
tern bey dem Biſchoff verklagt 
wurde / daß er gar zuverſchwen⸗ 
deriſch ſeye / vnd all ſein Gelt vn⸗ 


der die Bettelleut außſpendire / 
alle feine Kieyder außgezogen / 
vnnd felbige neben feinem recht⸗ 
mäffıgen Krbrheildem Vatter 
refignirer. Wievil weifer/ wies 
vil lobwärdiger hat gefhan S. 
Bartholomzus, welcher/ damit 
er dag eroige Leben erhielte / ſel⸗ 
nem Maifter ond Herrn getrew 
blibe / auch fein Haut mir hoͤch⸗ 
fter Duall vnd Schmersen in 
den Händen deß Tyhrannen hat 
gelaſſen. 
Die geiftliche JungframBraufCant. 5. 
beflage fich höchlich mit lamen« 
firen/ das fie einsmals bey eifley 
Tracht Härte Hin vnd wider jhren 
geliebeiften Braͤutigamb gefus 
chet / wäre aber von den Solda⸗ 
ten vnnd Stattwaͤchtern anges 
troffen / angriffen / gepriglet / 
verwundet / vnnd letztlich jhres 
Mantels beraubt worden:qux- 
fivi & non inveni illum, vo- 
caviy&nonrefponditmihi,in- 
venerunt me cuftodes, qui cir= 
cumeunt civitatem , percufle- 
runt me,& yulneraveruntme, 
tulerunt pallium meum mihi 
cuftodes murorum. Ey bie 
Jungfraw höre auff fich zube⸗ 
Flagen/wahis gleich etlich fchläg; 
befommen / wanted gleich dem 


Mantel hat nerlohren/aufis we⸗ 
nigſt 


Ternasen Es, <E. - a rTu m. 
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nigſt hats die Haut noch behal⸗ zu Jeruſalem ihre Kleyder auß⸗ 
ten; betrachte fieden/ / der auch zogen / vnd ſelbige Chriſto vnder⸗ 


diſe an Armben tragt. Vnud 
zwar iſt jhr kein vnrecht geſche⸗ 


hen / dann was haben die Jung⸗ fi 


frawen bey finſterer Nacht auff 
der Gaſſen zuſchaffen vnnd zu 
fhun? } 
Freylich wol mußder Königs 
liche Pring Jonathas den from 
men David ſehr geliehf haben / 
indemeer zum Zeichen difer ſei⸗ 
ner groſſen vertraͤwlichen / auff⸗ 
richtigen Lieb ſo gar fein Rock / 
vnnd andere Kleyder außgezo⸗ 
gen / vnd ſelbige dem David 


rReg.1z.hat angelegt / anima Jonathæ 


conglutinata eſt animæ Da- 
vid, & dilexit eum Jonathas, 
quaſi animam ſuam: nam ex- 
poliavit fe Jonathas runica, 


qua erat indutus& deditgam 


David, & reliqua veftimenta, 
&c. wer iftder rechte Davıd/ale 
Chriſtus / diſen hat Bartholo- 
mzus alſo geliebt / daß er nit 
nur feines Rocks / feines Man⸗ 
tels / ſeines Hembts oder Kleyds / 
ſondern auch ſeiner Haut ſich 
beraubt / vnnd ſelbige dem na⸗ 
ckenden Chriſto vmbgeben. Frey⸗ 
lich wol haben die Apoſtel ein 
groffe Lieb erzaigt / als fie bey 

dem friumphierlichen Sinzug 


breiteten: freylich wol hat der 
gedultige Job einlirfach gehabt / 
ch zuerfrewen / daß er habe nie 
feinen armen nackenden von ſich 
laſſen gehen/ fondern nach mög» 
lichkeit alle mit Schaaffellen 
beflepder : fi defpexi 
euntem, eò er er habuerit 
indumentum, & abfque operi- 
mento pauperem : finon bene- 
dixerunt mihilatera eius, & de 


veſleribus ovium mearum ca⸗ 


lefa&tuseft : aber noch mehrer 
fan fich erfrewen onfer glorwär, 
diger Blutzeug / daß er nit die 
—— Chriſtum ſelbſt 
nit mit frembden Kleydern / nit 
mit frembden Leder / ſondern mit 
ſeinem aignen Fell hat bekleidet. 
Auß frembden Leder iſt gut 
Riemen ſchneiden / aber an das 
ſeinige will keiner das Meſſer 
anſetzen laſſen / da forchtet man 
geſchwind eine lich oder ſchnit. 
Die oniern HErin Gott etwan 
von frembdem Guet wolten eis 
nen Rock machen laſſen / moͤch⸗ 
te man villeicht wol noch etliche 
finden ; aber von algnen ; da 
waiß ich nit/onnd zwar wie fol 
derjenige fein Haut gern außs 
ziehen / der mit fo vil fremben bea 
3 816% kley⸗ 


prætet· iob. gr; 


2 Am deſt deß HApoſtels Barcholomet, 
tieldet ifb? der ſo vil andere auß mie feiner aignen Hand durch 
ſchint / vnd ſhdnen ihr Haut ad⸗ die enge Himmels Porten nit 
ziehet? wie mancher kleydet ſich / bat durch koͤndt z wie wirſtu 
fein Weib vnnd Kinder nitin durchkommen / wañ dein Kleyd / 
Seyden / nit in Sammet / nit in dein Satl / dein Wagen mit lau⸗ 
Scharlach: in was dann? in fer ter Menſchen Leder uͤberzogen 
der. In keder e Ja: aber in was ifte du mit fo vilen Kleydern wie 
fürein Leder? in Hirſchleden? wirſt dich durchzwengen? 
Nein / in Gambfenleder ? Nein Hann man auff Lateiniſch 
in Ralbsleder ? auch nit / villeicht von einem will ſagen: diſe Mens 
in Schaaf oder gar in Bocks⸗ ſchen kenne ich jnnen vnd auffen/ 
leder / Dein : in wasdann für fo ſagt man inrus &in cute no⸗ 
ein Leder? Ych will fagen z In vi ich waiß auß der Haut⸗ wie 
Menſchen Leder. In Menſchen er beſchaffen it. Damit man den 
Leder? Ja / wie da? in dem fie H. Apoſtel inwendig auch ken⸗ 
durch Partiten / durch Schmi⸗ nete / hat er gar den Fuͤchang weg 
ralien / durch ſchinden vnnd gezogen. Dahero iſts nit vonnd ⸗ 
ſchaben / durch Vngerechtigkel. then / daß man bey Ihm wuͤnſche 
gen vnnd Betrug manchen ehr⸗ ein Fenſter in fein Hertz / indem 
iichen Mann aupfchöllen/ aufs er ohne das alles eröffnet / daß 
ſchinden / jdn ond ſein vnſchuldi⸗ man konne hineinfehen ; Er hat 
ges Weib vnd Kinder / vmb das ſich alſo auffgemacht / das am 
jbrige / vnnd an den Bettlſtab gantzen Leib nur ein Wunde ift: 
bringen / und zu Bartholomzi: unum gui toro corpore,vulnus 
gern machen, habet. Er hat erzeigt/daßer 
Man ſagt / das etliche Leuth warhafflig ſey / wie von jhm des 
. Heut haben. Ey ſolche haben Teufel auß dem beſeßnen geſagt 
nienur 3.9 12. ſondern biß wei⸗ hat / amicus Dei, ein wahrer auf⸗ 
len wol zo.2c.dann ſovil ſie ehr⸗ richtiger Freund / ein Freund / 
tiche Leuth vmb dag jhrige brin⸗ der jhn mit feinem Blur beſchuͤ⸗ 
gen / ſo vil ſchinden ſie auß / vnd tzet / mit ſeiner Haut als mit ei⸗ 
bekleyden fich mit ihren Haͤuten. nem Kleyd bedeckt / als mit einẽ 
D!dörffeich reden was thaͤt ich / Schild bewahret / als mit einem 
ꝛc. wann aber Bartholomæus Zelt vmbgeben / die an ſchoͤne / an 
Se werth 


Ovid, in 


Die neun vnd zwaintzigifte Dredig. au 
werth weit uͤbertrifft pellesSa- fen worden/ vnnd dardurch 
lomonis, dad edle Rauchwerck groſſen Frewden erfuͤllet wann 
deß weiſen Salomonis / die edle ich gleich diſe Haut verlohren / 
Zobl der Moſcowitter / die Baͤlg rurfum circũdabor pelle mea, 
der Biſamb / oder anderer ware Ey ich waiß / ich werde ſie an ſe⸗ 
außlaͤndiſchen Thierlein. nem allgemeinen Reichstag wis 

Jetzt / jetzt haiſts ja omnia do· der ganß / wider ſchon / wider neu 
nat amor,die Lieb ſchenckt alles empfangen. Mechtildis wie in 
nimbt alles / uͤberwindt alles / in jhren Offenbahrungen zulefen / 
dem fie ſo gar die Haut außzie⸗ ſahe Bartholomæum einsmals 
het / vnd weg nimbt. Ictzt jetzt mit einem fewrigen und guldenẽ 
Fan die Kirchen mit der Braut Creutz / und vernimbt von jhrem 
fagen: dilectus meus candidus himmliſchen Braͤutigamb Chris 
&rubicundus, mein geliebter ſio JCEſun diewellen er ihmim 
Barcholomeusift weiß vñ roth / Creutztragen fo fleiſſig nachge⸗ 
weiß in der Jungftawſchafft / folgt / als habe er auch fol 
rochinderMarter/weiß an dam verdienet / vnnd ſey gemeft fein 
Semuͤt / rorh an dem Leib / weiß wahrer Jünger. Wann ich nun 
in der Reinigkeit / roch in der ſolte ſagen / wie mir N Bartholo⸗ 
Lieb. Itt jetzt hat er erfuͤllet j⸗ maus vorkombt / ſo wolt ich ſa⸗ 
nen Rath ſeines Lehtmeiſters: gen / wann die Welt in Indien 

eſtote prudentes ſicut ferpen- por dem Evangelio Chriſti {ft 
ces, ſeyd weiß als wiedie Schlam geweſt ein Wilonuß / fo ſeye er 
gen/indem er feinenalsen Balg ein Gartner / der darauß ein Pa⸗ 
hat außzogen / damifenfein Sur radeyß gepflantzet. Wann Chris 
gend ernewerte / vnd in der auff flug ein König vnd Generalitli- 
erſtehung mit diſer herzlichen vñ musfegeer ſein Obriſter / der 2. 
glorwurdigen wider lunte prans Staͤtt ſhm vnder fein ſuͤſſes Joch 
gen. Jetzt kan er mit dem Pro⸗ gebracht hat mit einer dehr vnd 
pheten ſingen vnd a Pie  Predig, Wann Chriftus Sum- 
ſcidiſti ſaccum meum &’eir- mus Pontifex, der obrifte Bis 
. cumdedifti me letitia, du haft/ ſchoff oder Pabſt / feyer Cardi⸗ 
D NHEn — daß diſer nal / der ſſih mit feinem aignen 
mein lede⸗ener Sad iſt zerſchnit⸗ Purpur bekleydet > 1 ein 
abe — au 


ul” 
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Baum / derfeine Rinden abges 
ſchelt / ein Wohnung / die ſhr Ta⸗ 
pezetey oder Spollirt abgethan / 
jhr Kleyd / welches den Menſchen 
zuſ⸗men haltet / Ehriſto feinem 
Freund vnnd HErrn zugefallen 
hat außgezogen. Mich gedun⸗ 
cket ich ſehe heut Chriſtum mie 
der Haut Barcholomzi, und ſa⸗ 
ge was vor Zeiten von Marti- 
no ; Bartholomzus häc me cu- 
tecontexit. 


Clorhildis ſchickt Ihr mir aig⸗ 


nem Blut beſprengtes Schnupf⸗ 
tuͤchel ihrem Brudern Childe- 
berto, Clotario, und Theodori- 
co, vñ hat fie alsbald zut Barm⸗ 
hergigfeie bewdgt. Laſſet vns 
nemmen die blutige Haut Bar- 
iholomæi, vnd fagen: videnum 
eutis filij tuĩ ſit: Zweiffels ohne 





werden wir den jenigen erzuͤrne⸗ 
ten Gott ſtlllen / der ſich vorzei⸗ 
ten auch hat laſſen mit den blu⸗ 
tigen Schaaffellen beſanfftigen. 
Borzeiten waren die Zelten mit 
Fellen gemacht / darunder man 
dann ficher war vor allemlinges 
witter. Zu Conimbriaerichine 
er Anno y 3 37. als die Peft ves 
gierte / den Cloſter Jungfrawen 
S.Clarz, lehrnte fie ein Gebett 
dard urch fie von der Peſt erldſt 
und behuͤtet wurden. Laßt und 
auch under fein Haut fehliefen / 
daß wir von aller Peſt deßLeibs 
ond der Seelen behuͤtet werden/ 
vnd einsmals wuͤrdig feyen mit 
jhm anzuſchawen das gnaden⸗ 


reiche Angeficht Gore dep Date 


ters / Sohns und H. Geiſts / 
| Amen. Be: 


». 5” 
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Die 30. Predig 

Am Feſt deß heiligen Apoſtels vnd Evan⸗ 
geliſten Matthei. | 
Nil Sceleftius avaro. 


Der mitder Geldſucht bebaffte Kranke. 
THEMA. 


Videns Iefüs hominem fedentem in telonio. Matrb, s). 


JEſus fahe einen Menſchen an dem Zoll fisend. 


Sr Se Welt mit jhren 
ER Annwohnern fombt 
IR mir für / wie ein 
Spitall / welches an⸗ 
gefuͤllt iſt mit vnderſchidlichen 
krancken / elenden / preſthaff⸗ 
ten Perſohnen: Ein Spitall 
voller elenden / krancken / preſt⸗ 
hafften Leuthen iſt ſie nit nur al» 
lein dem Leib ſonder auch der 
Seelen nach; in diſem Spitall 
werden gefunden ſo vil tauſend 
blinde die nit ſehen / noch haben 
das Liecht deß wahren allein 
ſeeligmachenden Catholiſchen 
Glaubens / als da ſeynd Juden/ 
P. Hermanni Feſt. 






Heyden / Tuͤrcken / Ketzer / ſo 
vil ainaͤugige / die zwar eines 
theils glauben was die Catho ⸗ 
liſche Kirchen befilcht zu glau⸗ 
ben / aber beynebens behafft 
ſeynd mit Aberglauben / oder 
mit groſſer Vnwiſſenheit / in 
dem ſie nicht alles wiſſen / was 
zur Seeligkeit vonnoͤthen iſt. 
In diſem Spitall werden gefun⸗; 
den ſo vil tauſend taube / gehoͤr⸗ 
loſe / die auf verſtockter vnbuß 
fertiger Weiß nit hören die vil⸗ 
fältige Ermahnnungen und Ein» 
ſprechungen deß H. Geiſts. In 
diſem Spitall werden gefunden 
Gss Bi 
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fo vil tauſend ftumme im Gebett 
vnnd Lob Gottes / die nit reden 
koͤnnen / oder nit wollen / wo es 
die Noth erfordert / als in dem 
Beichtſtuhl / vor Bericht / oder 
ſonſten / wans die Gerechtigkeit 
erfordert. 

In diſem Spitall werden ge» 
funden fo vil tauſend vnderſchid 
liche Mifgeburt: etliche haben 
zwey Zungen / mit der einen 


thun ſie jhren Nechſten ing Ber 


ſicht loben / ſtellen ſich als ſeinen 
beſten Freund / mit der andern 
thun fie jhn hinderrucks ſchaͤn⸗ 


den / vnnd ſeynd ſeine aͤrgiſte 


Feind; andere die haben ein 
Haut wieder ainfaͤltige Haaß / 
ober einen Kopff wie der arg” 
diftige Fuchs; etliche feynd wie 
fromme Lämer /aber fie Haben 
‚ein Herk wie ein Wolff / wans 
anatomirt erden / vnnd dife 
fennd die Gleyßner; etliche ha⸗ 
ben zehen / zwainkig / oder noch 
mehr Haͤnd / vnd daran lange/ 
diebiſche / bickiſche Finger / an 
denen alles klebet vnd hanget / 


was nur ſehen. In diſem Spi/ fi) können zutragen. PliniusPl.l.26. 
tall ligen vildie das immerweh / ſagt / daß zu feiner Zeit im gan · 


rende Magenwehe haben / alſo 


daß ſie niemahls die gebottene 
Kirchen / Faſttaͤg können hal- 


nen die Haͤnd zum geben gantz 
zuſam̃en geſchnurpfft ſeynd / vil 


krumme / lame / podograiſche ⸗ 


die niemabls zum Dienſt Gof- 
tes in die Kirchen fönnen gehen/ 
man führts oder tragts dann 
darein. In difem Spital [ir 
gen etliche die verwund ſeyn mit 
den Pfeilen einer vnreinen Ve- 
neris vnd Cupidinis , andere die 
gebiffen ſeynd von den jornigen 


Hunden / andere von den ver⸗ 


gifften Schlangen. In difem 
Spital figen vil kranck anden 
hisigen Fieber / deß vnſinnignu 
Zorng / an der auffgeblafeuen 
Waſſerſucht der Hoffart/ander 
Schlaffſucht der Traͤgheit / vnd 
an vnderſchidlichen Zuſtaͤnden 
mehr / welche alle zu erzehlen 


mir der heutige Tag wurde zu 
kurtz ſeyn. Es werden zwar in 
dem Menſchlichen Leib vil 


Kranckhriten gefunden / denen 
wir vnderworffen feyn. Gal- 
lenusein Fürft der Verst vnnd 
Medicorum zehlet allein inden 
menfhlichen Augen ı 12. die 


gen Leib feyn ſchon über drey 
hundert Kranckheiten oblervirt 


BR 


worden. Seneca ſchreibt au feisSen-Ep. 
5 


0 ten/esligenpil contracte, der nem geliebten Lucillo, daß nur?“ 


allein 


” 


Fe Eee ei FE EA 


Juven. 


Sat, 1 oO, 


2 = 
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allein der Fieber fo vil vnd A F diſem Spitall ſeynd auch 
cherley ſeyn / daß man ſie ſchwaͤr / heylfame Artzueyen / vnd Me 
lich alle zehlen kan / dem ſtimmet dieinen, nemblich das heylſame 


bey Juvenalis der ſinnreiche 
Poet / welcher ſagt: Ehe koͤn⸗ 
ne man die Wellen auff dem 
Meer / die Sandkoͤrnlein am 
Ufer / die Blätter an Baͤumen / 
als der Menſchen Leibskranck⸗ 


heiten ein gewiſſe Zahl außſpre⸗ 


chen. Andaͤchtige in Ehrifto/ 
ſeynd nun der leiblichen Zuſtaͤnd 
ſo vil / wie vil mehr werden ſeyn 
der Seelen? es ſeynd zwar vil 
Krancke / doch beymebens meh» 
rer gefunde / vnd feynd wenig 
deren / die mehr als ein oder 
zwey Kranckheiten zugleich ha» 
ben. Uber der Geelen nach 
werden gar wenig / wenig ge- 
funden die fich därffen rühmen 
daß fie recht gefund vnnd friſch 
feynd/ über difes ift manchernit 
nur mit ein/ zwey / oder drey / 
fondern wol fiben tödrlichen 
Krancdheiten wie Magdalena 
behafftet /dann ein jede Suͤnd / 
ein jedes Lafter / ein jede böfe 


Bad der H. Beicht / dardurch 
die Seel gewaſchen vnnd gerei⸗ 
niget wird / es iſt das allerhei⸗ 
ligiſte Saerament deß Altars / 
der wahre Leib vnd Blut JEſu 
Chriſti / deren wann wir vns 
recht gebrauchen wollen / von 
allen Gebrechen erlediget wer⸗ 
den. Es ſeynd in difem Spi⸗ 
tall gewiſe Verst / Apodeder / 
Medici vud Doktores, nemblich 
die Theologi ‚die Prediger / 
die Beichtvaͤtter / die Selforger/ 
die vns vorgemeldte Medica- 
menta, vnd Bäder / gleichſamb 
præpariren / vnd applicıren/der 
ren Rath / wann wir allzeit fol» 
geten / gewißlich nitmit fo vilen 
Gepreften behafftet wären. 
Vnder denen allenift Chriſtus 
der allererfte Und vornembfte. 
In difem Spital ift auch gar 
fehr gefährlich. kranck aelegen 
Matthzus/ an einer Sucht 
end zwar nitander Dörrfucht / 


Gewonheit iftnichts andersals mit an der Waſſerſucht / nit an 
ein Seelen-Krandheit. Weir der Gelbfucht / nit an der 
ken danndie Welt voller Sin» Schwindſucht / fondern an der 


denift/ alfo ift es ein rechtes‘ 


Spitall voller Krandfen vnnd 
Prefthafften. 


Goldfucht <nemblich er war ein 
ollner /und behaftet mit dem 
eig / vondifer nun hat jhn 

Ggags Ehre 


er An 1 
ur 
Er 
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Chriſtusder wahreObriſte / vnd 
beſte Seelen» Artzt barmher⸗ 
giglich curirt / von diſen bin ich 
gedacht in geliebter Kürke et 
was mehrers zu tractiren / vnb 
zu zaigen / was es fuͤr ein zwat 
aͤllgemaine / aber ſehr gefähr- 
liche Seelen / Kranchheit feye / 
darzu beraitet ewre Hertzen / fo 
fahr ich fort im Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 

— vnd recht ſagt der 
Roͤmiſche Sittenlehrer 
Seneca,daf die jenige / 

welche an der Seelen kranck li⸗ 
gen / ſelten jhr Kranckheit mer» 
cken / dann obwohlen die Beld- 
ſucht vnnd Begierlichkeit der 
Reichthumben ein ſo allgemai⸗ 
Kranckheit iſt / ſeynd doch we» 
nig die daran kranckligen / wel- 
che ſolche Kranckheit erkennen / 
dahero zweiffelt mir nit daß et⸗ 
liche auß meinen andaͤchtigen in 
dem HErm verſamblete Zuhoͤ⸗ 
rer gleich im Anfang jetzt ger 
dencfen werden / dife Predig 
geht michnit an/ichbegehr mir 
nitreich zufeyn / wann ich nur 
mein Außkommen / mein Noth⸗ 
durfft Hätteswann du aber gleich 


dein tägliche durfft hät- 
teft / fo bin Be ; du 


wurdeſt niemals fagen / jent 


4 : 


hab ich genug / ih verlang mir 
nit mehr/ dann alsdan willman 
vorfichtig feyn /man muß auch 
insfünfftig gedencfen/man muß 
auch einSpar-Pfenning haben/ 
ond alfo wurde man niemahls 
auffhören nah Reichthumben 
zu trachten / ich bezeuge es mit 
allen denjenigen/die jet fich et« 
fih Hundert taufend Gulden 
vermögen / und vor wenig Jahr 
ren villeicht/wanns ihre Schul⸗ 
den bezahlenit Hundert Kreutzer 
in parem Geld gehabt Hätten / 
dife pflegten dazumahl zugeden ⸗ 
cken / wann ich nur. mein Auß · 
kommen hätt. Wann ich nur 
mich vnnd diemeinigen kundte 
ehrlich durch Hinbringen,. 
Gott hats erhoͤrt / hat jhnen 
jhr taͤgliches Brodt jhrem Stand 
nach reichlich beſcherrt / aber da 
haben fie ſchon nit genug gehabt / 
haben wollen gröffer werden / 
auf jhrem Stand tretten / haben 
nach dem Adelſtand getrachtets 
weilen aber Geld wider vonnd / 
then / haben ſie ſich mitden vorige 
nit begnuͤgen laſſen; alſo thaͤteſt 
du auch / du haͤtteſt gleich ſo vil 
als du wilſt / du wurdeſt doch nie ⸗ 
mahls mehrer zuverlangen auf» 
hören: creſcit amor nummi 
quantum ipfa peeunia creſeit. 
ae 


* 


5. Ambrenig daran Erandf ligen, Vix in 


C 


1. 2* off, 
25: 
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Was brauchts vil/ die Geld- Kriegsheer/ mit ganken/mit 


fucht iftein ſo gemaine Kranck⸗ 


heit bey allerley Standsperſoh⸗ 
nen / daß ich vermain / es ſeyn 
wenig in der gantzen Welt / die 


ſanctis Domini, reperiuntur , 
uibus divitiæ contemptuifint. 
s haben die H. Leuth genug zu 
ſchaffen / ſagt Ambrofius, daß 
ſie ſich von der Begierd deß 
Gelds vnd Reichthumben nicht 
laſſen einnemmen; die Vrſach 
deſſen iſt / die weil das Geld das 
jenige Mittliſt / durch welches 
einer zu feinem Zihl vnnd End / 
Fr kinem Vorhaben gelaugen 
an. 


Ich glaubs daß ihm mancher 
oder manche fein Geld verlan- 
get/ wars nur fonft zu dem / 
was verlangt / fundt geraichen/ 
weilen aber Geld allein die Belt 
regiert / vnnd ein jeder gern zu 
ſeinem Zihl vnd End gelangen 
wolte / alſo ſeynd ja wenig die 
nit an diſer Sucht kranck ligen / 
das Geld hat die Matur def 
Magnetftains / in demes alle 
Hertzen an ſich ziehet/nichts iftfo 
mächtigauffder gantzen Welt / 
als ebendas Geld 5 die jenige / 
vor denen auchdieallertapffer- 
fie Helden / mit einen ganken 


doppleten Carthaunen / mit 
Fewrmoͤrſern / mit Maurbre⸗ 
chern nichts außrichten / die fan 
man mit Geld einnemmen. 
Man ſagt zwar die Wolreden- 
heit ſey fo maͤchtig / daß ſie koͤn · 
ne die zornige ſanfftmuͤtig / die 
wilde Leuth zam machen /aber 
eben diſes hat auch das Geld. 
Eneas wie Virgilius erʒehlt / 
iſt einsmals in die Hoͤll hinab 
kommen / vnd hat ſie viſitirt, in 
ſeiner Hand —5* er an ſtatt 
eines Steckens oderSpanifchen 
Rohrs / ein guldines Zweig / ſo 
bald die Furien vnnd Höfllifche 
Gefpänfter den Glantz deß 
Golds Haben gefehen / feyndfie 
gans fanfft worden/ haben dem 
/Eneas nit das geringfte Leyd 
zugefügt. Das Gold überwin- 
det die jenigeftapffereGemüter/ 
welche auch von den Feinden nit 
Haben können überwunden wer» 
den dag Geld macht auß vnedl 
adelih / auf einem haͤßlichen 
ſchoͤn / auß einem Stockfiſch ei» 
nen gelehrten / das Geld iſt die 
befteRecommendation, wann 
einer will promovirt werden. 
An einer vornemmen Hoffe 
EEE 
n nit nennen * 
Ggsg 3. Brauch / 


2 
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Brauch / daß man nit einen je⸗ 
den / abſonderlich / wann er vn⸗ 
bekandt / oder eines ſchlechten 
Anſehens ift / zur Audientz für 
laßt fommen / er hab dann zur” 
vor gemelder/ was fein Ver⸗ 
fangen feye / vnd folchegobfer- 
virenauch die Miniftri andi- 
fem Hoff hat ſich vor etlich Jah⸗ 
ren gemacht einer dem Anſehen 
nach ſchlechte Perſohn / der In- 
tention, alldorten vmb ein groſ⸗ 
ſe Dignitaͤt vnd Wuͤrde anzu⸗ 
halten: zu diſem Zihl vnd End 
kombt er zu dem / deramfelben 
Hoff alles gilt vnd regiert / wir 
wollen jhn vnderdeſſen den Ob⸗ 
riſt/ Hoffmaiſter nennen / er 
begehrt Audientz / der Sammer» 
diener oderSecretari fragt/ was 
ſein Begehren ſey? er haͤtte mit 
feinem Herrn etwas in geheim 
zu radtiren 5 der geht hinein / 
fagt esfey einer vrauß dem An 
fehen nad) ſchlechte Perfohn/ 
der verlang Audieng/ vnnd 
wolle nitfagen / warumb/fon- 
der er habe etwas befonders zur 
handlen ; der Fuͤrſt begehrt zu 
wiffen / was feyn Verlangen 
feye / ehender laſſe er jhn nie 
vor sder will Audientz haben / 
entdeckt lektlich die Vrſach fer 
nes Hexkommens / vnd ſagt / ich 
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verlange diſes Ambt / vnd weil 
ich es durch diſes Orth muß er⸗ 
langen / als habe ich mich hier 
impatroniren wollen/der@am» 
merling bringt difes mit lachen» 
den Mund feine Herm vor / wird 
darauffimehr auß Vexation ale: 
Ernft zur Audientz vorgelaffen/ 
nur Damit der. Obrifte » Hoff 
maifter den jenigen aunfältigen. 


Tropffen thaͤt ſehen / der ihm ein 


Einbildung daͤrfft machen zu ei⸗ 
ner ſolchen Wuͤrde; als er nun 
zum Fürftenhineinfombt/nach 
abgelegten Complimenten , 
vnd tieffifter Reverens fagt er / 
er waͤre kommen / vmb difeber 
nantliche Dignitaͤt ſich zubewer⸗ 


ben; der Fuͤrſt gibt jhm mit la⸗ 


chenden Mund zur Antwort + 
mein Herr / an vnſerm Hoff 
wird zu folchen Dignitäten:feiw 


nerpromovist , alg diejenige / 


außderemFamilien vnnd Ger 
fihlechter ſchon dergleichen: 
Aembter verfehen haben / oder 
der eines hohen Stammensift/ 
oder der don andern Fuͤrſten 
und Potentatenrecommandirr 
wird / oder fich in andern Dien» 
ften ſchon meritirchat gemacht/ 
oder letztlich der ein Summa 
Geld hat / weilen es dann dem 
Herrn dem Anſehen nach rg 


>“ 


den difen mangelt / als wolle er 
ihm Hinfüro fein weitere Hoff- 
nung nitmachen. JhrFürftli- 
he Önadenreplicirt der ander / 
daß von meinen Vorfahrern eis 
ner indergleichen Dienften ger 
weßt ſeye / das ift nit / ich be» 
kenns / ich bin zwar ein guter 
alter vom Adl / aber daß ich von 
Hoch adelihen Stam̃en fey/das 
iſt auch nit / ich bekenns ; daß ich 
Son andern PotentatenRecom- 
mendation habe/ift auch nit/ich 
bekeñsdaß ich durch meine gelei⸗ 
ſte Dienſt ſolches verdient habe⸗ 
iſt auch nit/ ich bekenns; was die 
Geſchicklichteit anbetrifft / ver. 
main / daß ich ſo vil verftche / 
als einer oder der ander / der in 
ſolchem Dienſt ſitzt / doch ohne 
Ruhm / was das letzte nemblich 
ein groſſe Summa Geld anbe⸗ 
langt / ſoll mich Ewr Fuͤrſtliche 
Gnaden nit auß diſem meinem 
ſchlechten Kleyd vrtheilen / dann 
ich habe ein par Geld uͤber die 
100000, Silber-Eronen. Sie. 
het darauff einen groffen Sack 
voll Ducaten herfuͤr / opfferts 
dem Fürften/mit Bitt / jhm fol, 
ches belieben zulaffen/ er wolle 
ihm fein Negotium beſtens laſ⸗ 
fen recommendirtfeyn/ es folle 
behy diſem nit bleiben/er wolle fi 
gewißlich nit fhlechteinftellen / 
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‚wann nur die Sach einen F 
gang nemmen wurde. Sobald 
derFuͤr ſt ſolches hoͤrte / vnd ſahe / 
nimbt er ihn bey der Hand / ſagt 
Herꝛ von diſem muͤſſen wir wei⸗ 
ter vns bnderzeden / er wolle 
heut mein Gaſt feyn/ vnnd har 
der andere erlangt / was er ver» 
langt hat / welches gewiß nit ge» 
ſchehen wär/ wann dag Geld nit 
geweftwär. Alſo noch an vilen 
Orten. 

Das Geld macht / daß man - 
cher feinen Handel gewinnt / 
dann es ift fein Handel fo 
ſchlecht / das Geld macht ihn ge» 
recht. Das Geld iſt die Laiter 
die Veſtungen zu uͤderſteigen. 
Solten auch) die Veſtungen in 
Jtalia vnd Franckreich / welche 
ich diſes Jahr in meiner hinauß 
Raiß geſehen / noch ſo ſtarck und 
wol verwaͤhrt ſeyn / ſo koͤnnen fie 
durch Geld eingenommen wer⸗ 
den / wir haben deffen@rempel 
genug in Teutſchland / in der 
naͤhe / geſchweige Italia / der 
Spaniſchen Niderlanden / ıc. 
Philippus König der Macedo⸗ 
nien pflegte zuſagen: kein Statt 
feye vnuͤberwindlich / in welche 
ein mit Gold beladner Eſel koͤn⸗ 
ne hinein fommen. Es mag 


ch die Natur / Tyroll / —— 
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und Steyrmarck noch fo ftatt- 
lich und edl / auch mit den hoͤch / 
ften Bergen verfehen/ vnd ver⸗ 
ſchantzt Haben /fo fan man fol- 
che dannoch fo gar nur mit Muß⸗ 
queten / Kugeln / fo fie gulden 
feynd bezwingen vnnd einnem- 
men. Das Geld mad Freund» 
fchafft/ egftifftet die Heuraten; 
- manfagtfonft/ die Tugend und 


Schönheit feye eines ehrlichen 
Mägdls Heuratgut/aber man 
hat jetzt wenig Abſehen darauff / 
wann nit ein gutes Stuck Geld 
darneben zuhoffen iſt. 
Die Weißheit hat Salomon 
fo Hoch geſchaͤtzt / daß er fie mehr 
als vil Königreich ſchaͤtte / vnd 
liebte / aber ohne Geld gilt 
nichts. m 


Ipfe licet venias MufiscomitatusHomere, 

Sinihil attuleris , ibis Homere foras. | ’ 
Solte auch Homerus mit Trummel und Dfeiffen / 
Mit Mufen einziehen die beften Wort ſchleiffen / 
Nichts aber mirbringen von guldinen Glantz , 
Muß er drauß verbleiben / verdienen kein Krantz. 


Seyſt du noch fo gelehrt :Sini- 
bilartuleris, bringſt du nichts 
mit ; ibis Homere foras , fo 
haifts bleib drauffen. Golftdu 
auch felbft Plato feyn /niemand 
wirddichlaffenein, Was iſt die 
Tugend vnnd Frombkeit? fie 
macht den Menſchen zu einem 
Freund Gottes / zu einem Mit- 
burger. der Englen /aberfinihil 
artuleris , ibis Homere foras, 
Weil wol waift / daß du nichts 
bringſt / mein armer Bruder / 

ſo warte drauſſen. Weilen 


= dann dureh das Geld der Adel / 


Aembter / die Freundſchafften / 
ja alles erhalten wird / und oh⸗ 
ne daffelbe nichte / vnnd weilen 
difer adelich / difer groß / difer 
reich / difer für gelehrt / difer 
für fhön gehalten zwill werden/ 
alfo trachter ein jeder nach difens 
Eines jeden fein Sinn vnd Ge⸗ 
dancken ſtehen dahin / wie er zu 
difem geraichen möge / ein je» 
der ligt an difer Sucht kranck. 
Ich willnicht ſagen daß man 
gank Blut arm ſeyn foll/ daß 
man ſich vmb nichts ollbewer- 
ben/dieweilen man vmb nichts 

nichts 


— .. 
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nichts Fan kauffen / maſſen auch ſtuͤrtzen / dann die Begierd der 


Chriſtus felbft feinen Seckel⸗ 
maiſter den. Judas gehabt hat / 
ſondern ich ſage nur daß man 


die vnordentliche Begierd der 
Reichthumben ſolle hinweg le» 
gen / welche ſowol bey denen ar/ 
men als reichen gefunden / dann 


es ligt wenigdaran / ob du reich 
feyeft / oder reich woͤlleſt wer» 
den / wann der Will verhan⸗ 
den iſt / fo iſts ſchon genug zu⸗ 
ſauͤndigen / der Arme kan ſich 
—— in der vnordentlichen 


egierd Reichthumb zubekom / wint 
Wie vil verliehren jhr Ehr/ 


mien / eben ſowol verſuͤndigen/ 
als der Reiche. 
Wie ſchaͤdlich nun ſeye die 
vnordentliche Begierd zu dem 
Geld / lehret vns Paulus mit 


Timo folgenden Worten / Qui volunt 


divites fieri, incidunt in tenta⸗ 
tionem, & in laqueum diaboli, 
& defideria multa inutilia,, & 
nociva „qux mergunt homi- 
nem in interitum , & perditio- 
nem, Radix enim omnium 
malorum eft cupiditas.. Die je⸗ 
nige / welche wollen reich wer⸗ 
den / ſagt er / die fallen in Ber» 
fuchung / vnnd in deß Teuffels 
Strick / vnd in vil vnnuͤtze ſchaͤd · 
liche Verlangen / die den Men- 
fchen in das aͤuſſerſte Berderben 


Pe Hermanni Fefl, 


Reichthumben ift ein Wurtzel 
alles uͤbels / def Leibe vnnd der 
Seelen swiernandher/damit er 
* a 
terland / verkaufft ſeinen Herrn 

verſchreibt dem Teuffel ſein 
Seel ? wie vil ſchwoͤren einen 


falſchen Ayd. Turpis lucri gra- 


tia, wegen. eines‘ fchändlichen 
Gewinn wie vil werden jhren 
Herm trewloß / maineydig / 
aydbruͤchig / turpis lucri gra- 
tia „wegen def fchändlichen Ge⸗ 


jhr Reinigkeit / jhr gutes Ge» 
wiſſen / hrenredlichen Namen / 


eurpis lucrĩ gratia, etwan we⸗ 


gen eines Gulden / Thalers / offt 
auch wegen weniger Groſchen / 
damit man reich wird / ſcheuhet 
man ſich nit das Parrimonium 


Ehriffi/ die geiſtliche Guͤter / die 


Kirchenſchaͤtz anzugreiffen / zur 
pluͤndern vnd zuberauben/deffen 


⁊. Mach. 


haben wir jetziger zugefcehweis 3- 


gen /ein Erempel an Heliodo- 


ro den Kämmerlingdeß Kö» 


nigeSeleuei. Wegen eines ſtuck Cic.pro 
Gelds hat ein Milefianerin jhr Cluent. 


aignes Kind / daß fie noch um 
Leib trug / vmbgebracht. Wer 
gen eines fhlechten: Gelds hat 

11) u⸗ 


+ 
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Judas ſeinen geliebten Maiſter 
verkaufft / vnd ans Creutz ger 
bracht. Was brauchts vil? we⸗ 
gen eines geringen Gewinns 
thut man ftehlen > Wegen eines 
geringen Gewinns verkauft 
manche jhr Jungfrawſchafft; 
wegen eines geringen Gewinns 
thut mancher die Gerechtigkeit 
nit adminiftriren / wegen eines 
ger ingen Gewinns thut mancher 
falſch ſchwoͤren / wird zu einem 
Ketzer / verlaugnet ſeinen Glau⸗ 
ben / wird ein Verraͤther ſeines 
Herꝛrn / ſtifftet Krieg / Vneinig ⸗ 
keit / Zanck vnd Blutbaͤder an. 

O l wie wahr iſts / was da ſa⸗ 


Eccl. 10. get der weiſe Ecceleſiaſticus. A- 


varonihiliceleftius, nichts la» 
fterhafftersift/ alsein geikiger: 


Gen, 31. Laban hat auf Geis feinem&y- 


Gen. 37. 


dam dem Jacob zehen malden 
Lohn veräudert/ vnd auffgehal- 
ten / wie oft gefchichts auch noch / 
daß mancher ſeinem Tagwer⸗ 
cker / feinen Ehehalten/ oder 
Dienftbotten / denmit harter 


Mühe vnnd Arbeit verdienten 


Lidlohn auffhaltet oder veraͤn⸗ 
dert / vnd ſchmaͤlert ? wegen / vnd 
vmb einen ſchlechten Werth 20. 
Silberling haben die Soͤhn deß 
gemeldten Jacobs jhren vnſchul⸗ 
digen Druder Sjofeph den Ma. 


Ayoftele Matthei. = 

dionifern verfaufft.D wie man · 
ches ehrliches Kınd / adeliches 
Blut wird auch von feinen aig⸗ 


ner Befteundten wegen eines 


ſchlechten Gewinns KR 
den verfaufft * wegen e 


fchlechten Gewinns hat. Dahlalud. ze. | 


das falfche Weib ven Samfon 
vmb ſein Staͤrck gebracht, 
wie manches Weib thut 


noch bißdato. Wegen befehl Marc, 18. 


ten Gewinns haben die Wachter 


beym Grab Ehriſti gelaugnet / 


fie hätten nit gefehen/daß Chri⸗ 
ſtus feye aufferftanden/daf alfo 
biß auf den Heutige Tag die Auf⸗ 


ferſtehung deß wahren. Mefliz _ 


nif geglaubt wird. Avaronihil 
fceleftius. Radix omnium ma- 
lorum eft cupiditas, ein ur 


tel / ꝛc¶ vmbs Geld ſcheuhet man 


ſich nichts zuthun / es GA, noch fo 
hart / noch fo ſchwaͤr noch ſo 
ſchaͤndlich. 

Conftantia ein Tochter deß 
groſſen Conſtantini, vnd Ehe⸗ 
gemahel deß Orientaliſchen 
Kaͤyſers Galli, hat wegen einer 
ſchlechten Summa Belds/Cle- 
matio einem edlen vnd vnſchul⸗ 


digen Alerandriner vnverhoͤr ⸗ 
ter Sachen laſſen das Haubt ab ⸗ 


ſchlagen. Avaronihiliceleftius, 
einem der an der —— 


. 


a V———— 
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| Frand ligt /übertrifft. feiner an ſter ⸗ Ambt abgeſetzt worden. 
Out, Per Boßheit. Waspilffts dich Giczider Diener def Propheten 
5 ei "dann fagtder H. Perrus Damia- Samuclıs war arm / aber da er 
nus, was hilffts / daß du mit an- ſahe / daß ſein Herr den Siriſchen „Reg-r, 
dern Laſtern nit behafftet ſeyſt FeldobriftenNaaman vom Auf⸗ 
wann du der Begierd vil zu ha/ far euritt haͤtte / hat er auß Geitz 
ben anhangeſt / du biſt nirbeffer von jhm ein Geldbegehrt / vnd iſt 
als ein Ehebrecher / ein Morder / deſthalben mitdem Siechthumb 
ein Vollſauffer / ein Ketzer / ein vnd Auſſatz ſelbſt geſtrafft wor» 
Abgoͤtter oder Hayd / ein Hof» den. Judas der Verraͤther / wei · 
faͤrtiger / ein Vngerechter; was len er auß Geitz feinen Lehrmai⸗ 
hilffts dich / vil wachen / vil bet / ſter berrathen / hat ſich alsdanır 
ten/ vnd beynebens ftätsgeden» ſelbſt erheuckt. Alſo werden auch 
% den / tie du. reich mögeft wer / noch biß dato alledie jenige ger 
 Proy,.g, den !Quiquzritditari,non e:it ſtrafft / die ſich mit der vnordent / 
“  "Innocens , wer verlangt reich lichen Begierd der Reichthum⸗ 
zuwerden /feynd die Wortdeß ben laffen einnemmen/geftraft/ 
. Beifts /der wird nicht ohne daß fie kein ruhiges Gewiſſen / 
und ſeyn / vnd gleich wie diſes Fein guten Namen/ kein froͤliche 
eines nach Zeugnuß deß H. Gei / ſtund nie haben / zugeſchweigen / 
ſtes / auß den allergroͤſten aſtern daß jhnen jhre Reichthumb als» 
ift/alfo wirds auch von Gott mit dan auch Strick vnnd Ketten‘ 
ei zeitlichen vnd geiftlichen Straf. Kar mit denen fie jur ewigen 
fen zum mehriften geftrafft/def- Berdambnuß gezogen werden. 
fen gibt Zeugnuß Achan der Als Boenno der Frankofen 
SohnCarmi, diſer weilener wi» General Afien miffeiner Kriegs” 
der den Vefelch Gottes auß Geitz macht überzoge/onddieberum- 
angetriben in der Plünderung te Haubtſtatt darinnen / Na⸗ 
rob.7. Jercho etwas bat entzogen / iſt mens Ephefum hart belägerte/ 
auß Befelch Gottes lebendig ge begab fich ein arme Jungfraw 
ſtainigt worden, + Daemonica genantzu jhm / ver ⸗ 
Ren.g. . Die Söhn damuelis, weilen ſpricht jhm / fie wolle machen / 
BT fiefich auff den Geitz begebenha- daß er Ephefum folte einnemen/ 
F ben / ſeynd von dem Hohenprier wann er ihr wurde geben alles 
—— DI Er / 
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Gold / Silber und Edelgeftain/ 
welches die Frantzoſen mit ſich 
haͤtten / beyde Theil haben das 
jhrige gehalten / Demonicadas 
Maͤgdl hat ihren Feinden das 
DBatterland verrathen/ Boenno 
aber Hat allenSchag feinerSol- 
daten dem geitzigen Mägdklaf- 
fen an » und auff fie legen / von 
dem fie dann zufodt.nidergetru, 
cetift worden. Sehet andäch. 
tige Zuhörer / was hat diſem ar · 
men Mägdl geholffen ‚aller 
Schatz? michts als daß fie vmb 
ihr. Leben iſt kommen / wievil 
beſſer waͤrs jhr geweſt / wann ſie 
ſich niemals von dergleichen gei⸗ 
tzigen Gedancken haͤtte einnem⸗ 


cken / nach Reichthumben / Cr 
tern / vnd Schaͤtzen? wie man⸗ 
cher blib bey feiner Ehr / guten 


Namen / bey ſeinem Leben / bey 
ſeiner Seeligkeit / wann er ſich 
ließ befridigen mit ſeinem Tach 


vnd Sach / mit ſeinem Stand/ 
vnd ſtuck Brodt / daß jhm Gott 
beſcherrt / vnd nit trachtet nach 


frembden / vnd andern Gütern. 
Iſt alſo noch beſſer / wie Pau⸗ 


lus ſchreibt / wann wir zufriden 
ſeynd mit dem / daß wir vns koͤn⸗ 
nen bekleyden vnnd ernaͤhren 
nach vnſerm Stand / dann die 
Begierden nach Reichthumben 
ſeynd nichts anders als Band / 
Strick / vnd Ketten / mit wel / 


men laffen ? O wie manches chen wir gezogen werden in die 


malwärs.nußlicher / wann .eir 


zeitlichen Ruin / vnd ewige Ber 


ner thaͤt bleiben / vnnd ließ ſich dambnuß / vor welcher mich vnd 


contentiren.mit feiner Armu⸗ 
they / als daß er dichter vnnd 
trachtet mit vnordentlichen / vn/ 
bequemen / vnzulaͤſſigen Mitt» 
len / Begierden / vnd Gedan⸗ 


‚euch wolle behuten GOTT 
Better /Sohn/ond 
„32. Beift/ Bi 


* 


Amen 
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Die 31. Predig. 
‚Am Feſt deß H. Ertz⸗ Engels Michaelis. 
| Soli DeoHonor & Gloria. - 
GOtt allein die Ehr ond Glory, 
THEMA, 
Quicunque ergo humiliayerit (e ficut parvulus iſte, hic 
eſt major in regno Colorum. Mattb, 8; 


Wer ſich nun ſelbſt ernidriget wie das Kind / der iſt 
der groͤſſeſt im Himmel. * 


—— Jemand iſt vnbewuſt auß der Eghptiſchen Gefaͤngnuß 
— was der Allmaͤch / vnd tyranniſcher Dienſtbarkeit " 
GAR -tigeGDredurchfei» durch fein gewaltige Hand Her- 
EN nen getrewen Die» auf geführt hatte / beynebens 
‚ner. / vnnd def Iſraelitiſchen ‚aber gleichwol mit feinerStraff- 
Volds Führer Moyſen givi / ruthen nichts aufgerichtet/ wer 
ſchen feiner Börtlichen Gerech / niger fein Yigenfinnigfeit vnnd 
figfeit / vnd ver Königs Hochmut darmit zurdemur ge» 
Pharaonis Syartriäcigfeit / ‚bracht, oder fein verſtocktes Hern 
durch geraume Zeit gehandlet ertwaichet/da fich nunPharaonis 
vnud gewuͤrcket Hat + nemblich Hoffart zum Höchften Gipffel 
nach dem er jhn vnd ſein ganzes geſchwungen / alfo daß er ſei⸗ 
—— zum zehenden mal ner Majeſtaͤt Gewalt ſich nit 
mit vnerhoͤrten Plagen geſtraft / vnderworfſen / rn den All⸗ 
vnnd fein außerfohrnes Vol — für GO — 
X wol⸗ 


> 
“ 





Ex, 


43 Am geft v.9. 


wollen/ fprechend/ Quis e 


minus, ur audiam vocem ejus$ 


Ibid,ıs. 


wer iftder HErr / deſſen Stim̃ 
ich Hören muß ja ſo gar fein All» 
macht mit denen Waffen feiner 
Kriegsmacht vndertrucken vnd 
uͤberwinden wollen / da hat jhn 
der allerhoͤchſte GOtt zum al⸗ 
lertieffiſten geſtuͤrtzet / ſein gan⸗ 
Macht gedaͤmpfft / vnd der 


Zeit als ihm Pharao diſe Ge⸗ 


Ertzen gels Michaelis. 
dedit/CurrusPharaonis & exer- lbid.v.4. 


citum ejus projecit in mare; die 


Wägen Pharaonis vnnd fein 


Heer warffe er ins Meer /die 
Tieffe Hat ſie bedeckt / ſie fielen zu 


grund wie ein Stein: dahero 
dann vnd auß diſer Vrſach hat 


deß Iſraelitiſchen Volcks Fuͤh⸗ 
rer Moyſes alſobald angefangen 
GOtt dem HErmeinLob- vnd 
Danckgeſang zuſingen / vnder 


— 


andern alſo lautend / Quis ſimi· pia. Ehe 


lis tui in fortibus‘ Domine ? 


Herr wer ift deines gleichen on» - 
umderding/ 


der den Starcken⸗ 
der Moyſes iſt ja derjenige ger 
Hand ſelbſten 


Tlutten deß rothen Meersbe« gerůͤhmet / jhme ſelbſten auch 


diſes 


— 


A — 
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diſer groſſe vnd vnerhoͤrtes Mi ⸗ ſich wider GOtt feinen HErm 
raculnit zugeſchriben / ſondern auffgelainet / vnd demſelben hat 
alles was durch jhme geſchehen gleich ſeyn wollen / alſo bey ſich 
BGdott feinem HErrn zugeaig- 
net / ſingend⸗ Quis ſimilis tui 
Domine? HErr wer iſt deines akabo folium meum, fedebo 
gleichen vnder den Starcken? - in monte teftamenti,in lateri- 

In deme der hochgelehrte bus Aquilonis, afcendam fuper 
Pater Cornelius ä lapıde dife altirtudinem nubium, &fimilis 
Wort deß Moſayſchen Geſangs ero Altifimo, ich will hinauf 
außlegt / fpricht er über Cano- in Himmel ſteigen / vnd meinen 
nicam Epiftolam $,Judasfehrei» Stuhl uͤber die SternenGortes 
bend / daß der Moyfes als Fuͤh erheben? vnd will mich auffden 
rerder fraeliter/difes Geſang Bundsberg feren an die Sey⸗ 
erlehrnerhabe von dem Führer ten gegen der Mitternacht : ich 
oder Herkog aller lieben d.En- will hinauffüber die hohen XBol- 
gel/ dem H. Erg» Engel Mi- cken ſteigen / vnd dem Allerhoͤch⸗ 
‚chaelesä MichaeledidicitMoy- ſten gleich ſeyn; ſtracks vnd in 


in Cœlum, ſuper aſtra Dei ex- 


ſelbſten ſprechend / alcendamıc 14 


ſes illud demerſo Pharaone epi- 
nicion: quis fimilis cui in for- 
‚tibusDomine ‚der Moyſes hat 
pifesLobgefang vom Michaele 
gelehrnet nach dem Pharao er⸗ 
traͤnckt worden / wer iſt deines 
gleichen under den Starcken O 
HErst aber es iſt die Frag / wañ 
hat doch der H. Erk-EngelMi- 
chaeldifeg Lied gefungen?eben/ 
eben zujener Zeit als der hoͤlli⸗ 
fche Pharao der £ucifer ( wel» 
cher biß dato noch / die mit Ehriſti 
Blut erkauffte / jedoch deſſen nit 
genieſſende u in ewigweh⸗ 
render Gefaͤngnuß auffhaltet) 


eben diſem Angenblick iſt diſer 
fein Hochmut geſtrafft worden/ 
vnnd er ſambt ſeinem gantzen 
Anhang vom ſighafften Michae- 
le vnd feiner Ritterfchafft auffs 
Haubt gefchlagen / und in Ab⸗ 
grund der Hoͤllen geſtuͤrtzet 
dann es wirddamahls Michael 
feinen Kriegsfahnen geſchwun⸗ 
gen / vnd fliegen habenlaflen/ / 
erhat fambt feinem fighafften 
hauffen gang frewdig gefungen 
Mi-cael , Mi.cael , quis ut 
Deus, quis ut Deus „tyerift wie 
EHrt/wer ft wie GOtt. War⸗ 
umben fagt er aber nit / * iſt 
ge 


Pe 


* * * 
430. Am Feſt deß HErtz⸗Engels Michaelis, | 
ſighafft als wie ich / derichder Hertzen / fo fahr ich fortim Na⸗ 
Finfternuß Fürften Hab über» men deß Allerhöhften. 
wunden? feines Weegs / ſon / MS © möchte woleiner zweif- 
der der H. Erg-EngelMichael SDlen / ob die Antwort/wel- * 
demuͤtiget ſich vor GOtt ſeinem che Johannes der Tauffe 
HErmy/ thut alle die Glory / jener zu jhme außgefandten / 
alles Lob allen Ruhm / wel- vnd im Namen der Synagog / 
chen er in diſem Streitt erhal- ja deß gangen Iſraelitiſchen Ju⸗ 
ten / nicht jhme ſelbſten / wol den / Geſchmaiß außgeſchickten 
aber der hoͤchſten Majeſtaͤt VortfchafftinderWüftengeger — — 
gänglich vnnd danckbarlich zur ben hat / mit der Warheit über — 
ſchreiben / vnd übergeben / den / eins ſtimme / daun als ſie jhn be⸗ 
ſelben mit feiner Ritterſchafft fragten wer er waͤr / vnd waser — 
alſo lobend: Nunc facta eſt ſa· von jhm ſelbſten hielte/ Eliases loan = 


Apoenr virtus, & regnum Dei cu Propheta es tu? Biſt 
noſtri, & poreftas Chriſti ejus, Elias? biſt du ein Prophet? er * 

uia projectus ‚eft accuſator jhnen geantwortet non ſau 

ii ge iſt das nein / abſonderſich fage ih 7. 

Heyl vnd die Krafft / vnnd das möchteeinerobder Warheit di - | 

Reich unfers Gottes worden / fer) Antwort zweiflen + wann 

end die Macht ſeines Ehrifti / man betrachtet: das Leben deß \ 


weil verworfen ift der Ber» H. Johannis vnd ſeinen Ban 4 
fläger vnſerer Brüder Wie del/ dann er lebte in de Wir 
ſehr vnd fleifſſiges die H. Engel ſten wie Elias / er hatte zu ſe · 
im obacht nemmen / daß fie alle nem Kleyd ein Camelhaut wie‘ 
Ehrenbietigkeit / Ehr / Lob / vnd Elias / er hat gefaſtet wie Elias/ 
Glory / welche von dem Men / dunn er aſſe nichts auſſerhalb 
ſchen jhnen moͤchte widerfahren Hewſchroͤcken vnd Waldhoͤnn /⸗/ 
vnd gegeben werden / ja gege / alſo vaßdieewige Warhelt bh 
ben wird / nicht jhnen ſelbſten dem H. Matthæo am 11. Höliyvererr- 
ſondern GOtt allein gaͤntzlich zu · jhm ſagt: Venit Joannes nequeee 
eygnen / wollen wir in Gegen” manducans, nequebibens, Jo⸗ 
wart abhandlen; beraitet ewre ee tere | 
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noch trinckend / er ſtraffte die 
Suͤnd unnd predigte die Bueß 
wie Elias / in ſumma Joannıs 
Wandıl;Leben vnd Handel war 
gang dem Leben Elix gleich / 
fororift auch in diſem / daß gleich 
wie Eliasden König Achab vnd 
fein Weib Jezabel wegen ihrer 
hberauß groffer Sünd vner⸗ 
ſchrocken geftrafft/ vnd jhnen die 
Warheit in das Angeſicht hin⸗ 
ein geredt / in die Ohren geriben / 
jhnen mit ewiger Verdambnuß 


ckel / ja es iſt eben diſes Lob / ob⸗ 
wol mit andern Worten von 
Chriſto dem HErrꝛn auch Joan- 

ni gegeben worden Idan. 5. Jo- loan. 5. 
annes war ein brinnende vnnd 
leuchtende£ucern/weildann der 
H. Johannes dem Eliz in allem 

fo aͤhnlich / in allem fogleichförs 
mig war/wie hat er mit Wars 
heit fagen und antworten koͤn⸗ 
nen non ſum, er ſey fein Elias / 

da doch die onfehlbare ewige 
Warheit feibften vom jhm ge» 


getrohet hat / Joannes auffgleis fprochen: Ipfeelt Elias ‚: Er ift 
chen fchlag dem König Herodi Slias? wie hat ers können laug> 


und feiner Concubin Herodia- nen und verneinen/ er feye fein 


di die Blutſchandt / welche fie 
mie einander getriben eyffrigiſt 
verwifen hat / Fein Blat für das 


Maul genommen / kein placebo phet? er ſey mehrer dann Elias; 
geſungen / ſonder jmmerdar jh⸗ quid exiſtis videre ? Prophe- 


nen in Ohren gelegen mit diſen 


gezimbt dir nit / daß du deines 
Bruders Weib habeſt / alſo daß 


Proppder ? zumahlen Chriſtus 
der HEr von jhme Zeugnuß 
gibt/er ſey mehrer dañ ein Pros 


Matıh, 


17 
tam? etiam dico vobis pluf- " 


‚Mare, 6, Worten: non licet,non licet ti-  quamı Prophetam: wann dann 
bihabere uxorem fratristui, fir ein fo eigentliche gleichförs 
es gezimbt dir nit / O Koͤnig / es migkeit zroifchen Elia vnd Jos 


hanne einfindet / wer ſolte nicht 
mainen / Johannis antwort 


© Eccl.48. von hme wol har geſagt fönnen gehe mit der Warheit auff ſtel⸗ 


werden / was Eceleſiaſticus diß⸗ tzen / wer ſolte nit ſagen / gewiß⸗ 
falls von Elia meldet / ſurtexit lich / gewißlich Johannes iſt S⸗ 
Eliasquafi ignis &verbum eius lias / dann alfo nennet ihn der 
quafi faculaardebat, Eliasder HEr: / gewißlich / gewißlich if 
Propherer flund wie ein Fewr / Johannes ein Propher/ja er 
vnd fein Red branne wie ein Fa⸗ dann ein Prophet / nach Chr 

| 


P,Hermanni Fefl. 


Yii Wort; 


Ibid, 


472 Am Zeit deß H. Ertz⸗Engels Michael. 


More wie kan er dann ſagen / 
non, Nein darzu ? wie fan ers 
laugnen ? warumb hat er dife 
groffe Würdigfeit gefehen/ we: 
tiger annnchmen oder jhme ges 
fallen wollen laffen/ fondern dies 
felbe alleſambt auff feinen Mei: 
fter und Hepland gemifen/ non, 
ipfe eft, ich bins nit / er iſts aber/ 
vnd nit ich / warumb difes ẽ 

Ach wie ſchoͤn hat ſich hier 
Johannes verhalten / hoͤret deſ⸗ 
fen Vrſach; Johannes war ein 
Snugel / laut von jhm gegebener 
Zeugnuß: Ecceego mitto An- 
gelum meum ante faciem ru- 
am, fihe/ich fende meinen@ngel 
vordir. Weil dann Johannes 
ein Engel war / fo hat er nit für 
einen Propheten / nie für Eliam 
von der Welt wollen gehalten 
werden/er hat dife Dignitet / di⸗ 
fe groſſe Wuͤrdiakeit diſes hope 


Anſehen / diſe groſſe Titel nit an⸗ 


nehmen vnnd für ſich behalten 
wollen / fondern diefelbe feinem 
Gott / ſeinem Heyland völlig ab» 
getretten / uͤbergeben / zugeaig⸗ 


Net / vnd auffgeopffert / iple elt, 


er ifls: dañ er wuſte / daß weil er 
ein Ebenbild eines Engels wa⸗ 
re / das es ſich aebühre / daß er 


nach ſeine bFuͤrſten / deß heiligen 


Ertz⸗ Engels Michaels Exempl 
nicht feine/ fondern Gottes Ehr 
zu ſuchen / kein Lob / Ruhm / Ana 
ſehen / Oignitet / Wuͤrde / oder 
Ehrentitul / für ſich begehren / 
ſondern diſes gänßlichen der 
hochſten Majeſtet zuzuſchreiben 
vnd zuzueignen ſchuldig ſeye. 

Jener mit groſſemFleiß / mů⸗ 
he / vnnd Arbeit / wol zubereiter 
Acker bringt ein vnverhofftes 


Vnkraut bey S.Match.amy 5 


daruͤber ſich dann die Ackers⸗ 
Ceuth vnd Saͤtmaͤnner / welche 
ſich eines ſolchen vngeladenen 
Gaſts nit verſehen hatten / hoͤch⸗ 


lich verwundern / traiten fürden 
Haußvatter / vnnd fragen jhn / Mattk.r 
Dominenonnebonumfemen 


feminafti inagrotuo, Herr has 


ftu nie guten Saamen auff dei⸗ 


nen Acer geläck? was hat diſes 
Haußaefind hiermit ſagen wol⸗ 
len? villeigt denen Haußvaͤt⸗ 
tern von weitem zuverſtehen zu⸗ 
geben/ auff das fie wol in acht 


nemmen / vnnd auff alles fleiſſg 


auffmercken / was in jhrẽ Naußs 


weſen geſchicht / wie ſich jhre 


Kinder vnd Ehehalten darinnen 
verhalten / ſintemalen der Hauß⸗ 
vatter vnd Haußfrawen von 


der Kinder vnd ihrer hehalten 


5 


En .“ 
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Thun und Laſſen vor dem ſtren⸗ 


gen Gericht die Rechenſchafft 
thun muͤſſen / vnnd bißweilen 
wegen groſſer nachſehung der 
Saͤnd vnd Lafter ihrer Kinder / 
jhres Haußgefinds ewiglich ver⸗ 
dambt werden. 

Es mag ſein / aber der heilige 
Chryſologus iſt einer anderer 
Mainung/ vnd haltet darfuͤr / 
daß, wann der Saamen dep 
Haußvarters wäre zuder Saat 
ontüchtig gemefen / wann fein 


- gute Hoffnung der Ernde ges 


weft wäre/ wären fie wol nie 
für jpren Herrn kommen / und 
gefagt ver nonne bonum 

men feminafli in agro tuo$ 
fo muß dannder Saamen guf 
gewefen feyn/ dann waͤre er ons 
tauglich geweſen / haͤtten fie 


wol darmit flilgefchmwiegen / 


vnnd zuverſtehen gegeben Ihr 
Her verfiche ſich auff den Feld⸗ 
Ham nit / er habe ſchlecht Wirth⸗ 
ſchafften geiehrnet / als der auß 
vnnutzem Saamen haͤtte wol⸗ 
len reiche Fechſung haben / vnd 
an ftatt deß Waltzen / Widen/ 


oder Diſtlen gebawet; dann ich 


bilde mirgänglich ein vnd glau⸗ 
be/ difes fein. Seſind Habe ein 
wachtbares Aug auff die con. 
yerlation und Befdrderung jh> 


red Herzens guten Damen vnd 
Reputation gehabt / als den fie 
mehr mit Soͤhnlicher / dann 
Knechrlicher Liebe gelieber ; 
weil fie aber das Widerſpil 
wuſten / daß der Saamen / 
bonum femen , gufer Saas 
men war / fo fratfen fie in 
Vertrawen vor ihn / vnd brins 
gen ibm folches vor ; jedoch 
wundere ich mich/ warumb [as 
gen fie feminalti , du haft gu⸗ 
ten Saamen außgeſaͤet / vnnd 
nicht feminavimus , wir bas 
ben den guten Saanıen / wir 
haben jhn außgefäct? dann es 
meldet dag heilige Evangelium 
nie mif einem Wort daß der 
Haußdatter bey difer Außſaat 
feine aigne Hand angelegt / o⸗ 
der das jgeringfle darbey ges 
than / fondern feine Diener / 
fein Haußgefind hat das Feld 
anbawen muͤſſen / wie reimbt 
ſich dann diſes auff einander / 
die Diener haben die Muͤhe 
gehabt / vnd dag Lob wird dem 
Hauß vatter gegeben/daß ex eis 
nen gusen Saamen außgefäct 
habe 2 garweol vnnd Äberauß 
wol andaͤchtige Zuhodrer / es wol⸗ 
gen nembiich diſe Diener das 
Cob / daß fie einen guten Saa⸗ 
men außgeſaet / den Acker wol 

Yii 2 ge⸗ 


4:4 Am Feftdeh H.Ertz⸗Engels Michael. 
gebawet / nit auff ſich biehen/ pirter Gott ſelbſten bedeuter 
ond jhnen ſelbſten zumeſſen / wird / die heilige Engel Gottes ° 
dahero fprachen fie nit femina fambt ihrem Schaffner Micha- 

. vimus, wir haben geſaͤet / fons ele ſeynd bie jenigen/ dieda ob⸗ 
dern alles das Lob / alle Ehr / wolfie außbündigen guten Sa⸗ 
allen Ruhm / welcher jhnen men der heiligen innerlichen 
auch von rechts wegen hätte Einſprechungen / Eingeb⸗ vnnd 
gebühren moͤgen / dem Haußs Vnderweiſungen vnd Gott ge⸗ 

S. Chry-Datfer übergeben / und uͤberlaſe fälligen SHedanden auff dem. 
fol. fer, fen feminalti du / O HErꝛ biſt Acker vnſerer Hertzen anbams 
97. der jenige / welcher einen fo en / darumben fie auch ſtattli⸗ 
grefflichen Saamen haft außs chen Dand/ groffes Lob / vnnd 
gefaͤet / dit gebuͤhret das Cob / hr verdienen / nichts deſto⸗ 

* dein iſt die Chr vnd nicht vn⸗ minder nehmen fiederen feined 
fer/ hörer nun die Wort deß an / fondern legen ſolches alles 
heiligen guldenen Kednerd demärigift zu Denen Fuͤſſen der 
Chryfologi, Domine nonn“ Sottlichen Majeftet/loben vnd 
bonum ſemen feminafti in preyſen ihren Schöpffer darumb 
agro tuo ? feminafti , non fingend: Mi-cael, Mi-cael,da® 
feminayimus , no$ quod per iſt / quis ut Deus,'quis ut Deus? 
ce facimus , tibi femper nO- weh iftiwie SOtt / wer ift wie 
firo affignamus Authori » Gott? fingend (fageich) ohne 
HEn haſiu nie einen guten underlaß fein Lob mit jenem oney(.c. 
Saamen geſaͤet auff deinen auffhodrlichen Lobgefang lanctus | 
Acer 2 du haft geſaͤet / nicht fand&us, (andusDominus Deus 
wir gefäet / dann daß was wir Sabaorh, heilig / hellig / heilig iſt 
durch dich thun / ſolches meſſen Gott der HEn Sabbaoth/mwie 
wirdie als onferm Urheber alles folche vor Zeiten gefehen vnnd 
zu. | gehört hat der Prophet llaias in 

Durch diſe Saeleuth werden feinem 6. Cap. 
verftandendie HH. Engel Got Erſtgedachter Prophet ſahe 
tes/ vnder welchen der H ˖ Erg; einmals die himmliſcheFuͤtſten⸗ 
Engel Michaei einẽ Schaffner ehumben/deren Naupf vnd ober 
gleichet / vnnd durch den Hauß⸗ Regent der I: Michael / rings 

herumb 
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herumb omb der Gdttlicht Mas 
feitet Thron ſtehen / diſe waren 
die heilige Seraphinen, fie ſtun⸗ 


Ibid. v,den/aber auff dife weiß: lex alæ 


2 


uni, & fex alzalteriduabus 
velabant faciem eius,& duabus 
velabant pedes eius, ein jeg⸗ 
licher hatte ſechs Flügel / mit 
zweyen deckten fie fein Ange⸗ 
ſicht / mit zweyen deckten ſie ſei⸗ 
ne Fuͤß. Der Hönigflieffende 
Cehrer bern ardus in feiner vierd⸗ 
ten Predig von Uaiæ Worfen 
fehreiber/daß es wol mag vers 
fianden werden durch angezoge« 
nen Text; es haben die Se⸗ 
gaphinen mifihren Flügeln ihre 
ſelbſt aigne Yingefichter bede⸗ 
Fer; teftatur autem nofter in- 


S. Bern.terpres verbum efle commu- 
fer 4. oe interpretari poflıt ©- 


verb. 


"jus,& (uam, Baier Dolmer: 
ſcher zeiget es daß das Woͤrt⸗ 
lein ejus, ſein / ein gemeines 
Woͤrtlein oder pronomen ſey / 


“welches ſo wol in dem Hebræi⸗ 


(chen Text mag aufgelegt wers 
den/ auch pro (uam, das iſt / 
jhre / alfo das difer Biblifcher 
Iſaiæ Text eben fo vil haiſſet: 

die heilige Seraphinen haben 
mit zweyen Fluͤgeln jhre Ange, 
ſi hter / vñ mie den andern zwey⸗ 
en ihre Fuͤß bedeckt / maſſen danı 
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Fererius, Vatablus, Sanchez, 
vnd der 5. Chryfoft. Rom, 4. 
über difes Geſicht bey dem Cor- 
nelioalapide citirte Auchores 
mit Bernardo hier Äbereinftims 
men / vnd nach Varabli Auſſag / 
nuuſquiſque faciem ſuam ve- 
labat, ein jeder hat fein eignes 
Angeſicht bedeckt gemeiniglich 
in den Schulen diſe opinion ge⸗ 
lehret wird / als Die gewiſſere. 

Aber! Ojhr in dex Goͤttlichen 

Lieb am heiffeſten briiende Se 
raphinen / warumb/ ach warum 
verdecket ihr ewere allerſchoͤnſte / 
allexliebſte / allerholdſeligiſte 
Angeſichter? O jhr Gipffel der 
himmliſchen GSlory genieffende/ 

was Urſach habt jhr euch zu ſchaͤ⸗ 

men / jht hoͤchſterhobene Fuͤrſten 
deß himliſchen Monarchiz, ſeyt 

Ihr dann nie die jenigen / welche 

pnauffhörlich die Ohren dep es 

wig regierende Kayſers mir lieb⸗ 
lichiſter Muſic erfüllee ? ſeyt jhr 
dañ nit die jenigen / welche in der 

Liebe Gottes ganß flammend / 

mit eben diſem Liebesfewr / an⸗ 

dere euch vndergebene Engliſche 

Eddt / nach eines jeden maß in- 

Aammirer vnd anzÄnder/ maffe 

jhr daneben darumb Seraphi- 
nen,dagift inlammatores oder 
anflammende/oder aber incen- 

Y ii 3 tores 


De cæleſt 


Hierarch. 
7. 
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tores anzuͤndende benambſet 
worden / laut deß H. Dionyſij 
Areopag.Lehr? ſeyt jhr dañ nie 
bie jenige / welche Shore durch ſich 
ſelbſten immediare , vnmittel⸗ 
barlich erleuchtet / vnd von wel⸗ 
chen gleichwie von denen ſtid⸗ 


. men der Goͤttlichen Offenbah⸗ 


S.Th.Ag. 


1. part. q. 


rungen Baͤchlein vnder andere 
Engliſche Choͤr herab flieſſen ẽ 
wie ſolches von euch lehret ewer 
Engliſcher Doctor Thomas von 
A quin? warumben dan ach was 


112.2 2·xumben ſchaͤmet jhr euch / wa⸗ 


rumb verhuͤllet ihr ewere ange⸗ 
nehmſte Angefichter/da jhr doch 
mit fo vilen Gaaben / præroga· 
riven, vnd Schoͤnheiten von ons 
ſerm Soft gezieret ſeyt ẽ 
Vorzeiten war der Brauch / 
daß das Frawenvolck vor der 
Hochzeit ihre ſchoͤne Ange ſichter 
bedeckten / damit niemand etwo 
ein vnzimliches wolgefallẽ dar: 
auß ſchoͤpfen moͤchte / maſſen ſol⸗ 
ches bezeugen Martial, lıb. 12. 
Epigrammatum,Epigrammat, 
42.Ovidius z.Faftorum:Sene- 
eain Medea; Lucanus von der 


Martix Hochzeit vnnd andere 


mehrer; ja wann wir der Sach 
etwas genauers nachforfehen / 
fo finden wir folches in der Soͤtt⸗ 
lichen H. Schrifft im 1. Buch 


Mopfisam zo, allwo zuleſen / 


daß der Koͤnig Abimelech der 


ſchoͤnen Sarz deß Abraham E⸗ 
hegemahl einen Weiber Flor ges 


kaufft / oder aber denſelben jhr zu 
kauffen Abrahe tauſend Sil⸗ 


besling verehrt hat: EccemilleGen.zo| 


argenteos dedi fratri tue, hoc 
erittibi in velamen adomnes 
quitecum funt, & quocungue 
perrexeris,fihe da/ich hab deine 
Bruder 1000. Silberling gebe/ 
daß rird dir ein Umbhang def 


Angeſichts feyn/ vor allẽ die bey 


dir fennd/oder wo du hingeheft : 
vnd diſes vmb Feiner andererlies 
fach halben / als allein weil Abis 
melcch durch die Schönheit und 
Holdfeligfeit der Sarz zu einer 


onzimliche Lieb iſt bewoͤgt wor ⸗ 


den / ſo ſolle ſie hinfuͤro ſich bede⸗ 
cken / damit ſie keinen anlaß gebe 
zu dergleichen vnzimlichen liebe; 
mercket (per parentefim) diſes / 
ihr halb nackend daher gehende 
Weiber / die jhr ewer Fleifch zeis 
get / als wäre es feil gebottẽ. Eis 
nem Heyden / maſſen Abimelech 
ware diſes ein Grewl / wie wird 
es dann Chriſto ewerem HErrn 
gefallen? pfui der Schand / ich 
ſchaͤme mich / darvon weiter et⸗ 
was zuſagen / lehrnet das wider⸗ 
ſpil von den heiligenSera — 
| vela- 


3 
Bi, 


j 


1 A 0 Se ee 
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welabant faciesfuas, fiebededirt 
Ihre Angefichter/ vnd diſes zwat 
zu diſem Zihl vnd End damit J⸗ 
ſalas in anſehung der vnauß⸗ 
ſprechlichen Schoͤnheit ihrer An⸗ 
geſichter / ſeiner nit vergeſſen / vñ 
dieſelbe etwan ale Goͤtter ver⸗ 
ehret / vor jhnen die Knye gebo⸗ 
gen / vnd ein ſolche Reverentz er⸗ 
wiſen haͤtte / welche Gott jhrem 
HErmn allein gebuͤhret / vnd ge 
geben ſeyn folle/ alſo ſorgfaͤltig 
waren fie vmb die hr ihres 
Schoͤpffers / daß fie fich auch der 
hrigen gern verziehen/ ond ſol⸗ 
che jhme zugeſchtiben haben. 
"Da H Theodoretus bringt 
ein Frag auff die Bahn in ſeiner 
zweyten quæſltion, uͤber das er⸗ 
ſte Buch Mopſis / vnd fraget / 
warum̃ der erfteChronit Moy⸗ 
ſes/ welcher in Beſchreibung dis 


fer Welt / und alles deffen/ was 
in der Welt lebt vnd ſchwebt / der 


Engel niemals gedacht / da er 
doch im y. 2. vnd z. Cap. ſeines 
erſten Buchs den Himmel / das 
Meer / den Lufft/ die Erden / die 
Sonn / den Mond / die Planeiẽ / 
die Stern /die Fiſch / die Vogel / 
den Menfchen; das wilde Vich 
fo klar / ſo auftährlich/ und der: 
maſſen deutlich befrhriben hat / 
daß er fi daruber hochlich zu 


nerwundern / end son den ns 
geln ſchweiget ergang il. D 
Moyles, Moyfes, difesdundet 
mich feye ein groffer Faͤhler / daß 
du von den Engeln fein mels 
dung fhueft indeiner Chronic! 
weiſt Du dann nie/ daß die allers 
edlefte Creaturen onder allen / 
welche die Allmächtige Hand 
Gottes erfchaffen hat / ſeynd die 
Engel/ warumben haſtu dann 
deren vergeffen ? weiſtu dañ nit / 
daß die Engel die jenigen ſeynd / 
welche die naͤchſten am Goͤttli⸗ 
chen Hof / mit jhrer Schoͤnheit 
die guldene Sonn / vnd den ſil⸗ 
beren Mond / vnd alle hellglan⸗ 
tzende Stern weit uͤbertreffen? 
haſtu dann von der Sonnen / 
Mond / vñ Sternen fo außfuͤhr⸗ 
lich geſchriben / warumb nichts 
von ſo edlen Creaturen als da 
ſeynd die Englen? gedachter N. 
Theodoret. [djet diſe Frag ſelb⸗ 
ſten auff / vnd ſagt / Moyſes has 
be ſich dißfalls weißlich und gar 
verſtaͤndig verhalten / dañ er hat 
die Able Naigung ſeiner Juden 
zu der Abgditerey vnnd Goͤtzen⸗ 
dienſt gar wol gekennet / er wuſte 
gar wol / wie die Juden ſo leicht 
vom wahren Gottsdienſt abzu⸗ 
weichen / hin gegen die Goͤtzen 
anzubetten geſittet m 
e 


Ex.32. 
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ſes wuſte er zwar auß Sugliſcher 
Offenbarung / vnd Plinffeig auß 
ſelbſt aigner Etfahrnuß damals 
als diſes Gott allzeit wider ſpen⸗ 
ſtiges Nattergeziffer / ſeiner Ras 
jeſtet vergeſſend / feiner ſo groß / 
vnd mannigfaͤltigen wolthaten 
vngeacht / jhn hindan auff die 
Septen geſetzt / vnd die Ehr / die 
ſie jhrem Gott ſchuldig zugeben 
waren / einem von Gold gegoſ⸗ 
ſenem Kalb gegeben / von Soft 
abgewichen / vnd ſich an ein gul⸗ 
denes Kalb gehengt haben / ſpre⸗ 
chend ;Hifunt Dij tui Hrael , 
qui eduxeruntte,de terra Æ- 
gypti,dag ſeynd deine Goͤtter J⸗ 
frael / die dich auß gyptenland 
geführer haben: diſe Moyſis vor⸗ 
wiſſenſchafft / welche jhme von 
den heiligen Engeln iſt eingege⸗ 
ben worden / ſpricht Theodore⸗ 
tus, alſo vorgeſetzt hat Moyſes 
recht gethan / daß er in ſeiner 
Chronic der Engel hohe Wuͤr⸗ 


digkeit / deren Schoͤnheit / deren 


Gewalt / deren ſtaͤrck / vnd alle 


andere jhnen von Gott verlyhe⸗ 


ne hohe Gaben mit ſtilſchweigẽ 
vorbey gangen ; dann haͤtte cr 
benen Juden expliciret/außges 
legt / vnd von Ihnen meldung ges 
than/wären fie vom wahrẽ Got⸗ 
tesdienſt vnfehlbar ab/ vnd dem 


Dienſt der N. Engel wegen jh⸗ 
rer vnbeſchreiblichen Schoͤnheit 
vnd qualiteten zugefallẽ; ſolches 


dann zuverhindern / vnd die Eht 


jhres hoͤchſtẽ Königs vngeſchmaͤ⸗ 
lert zuerhalten / haben die heilige 
Engel nit geſtatten wollen/ das 
Moyſes in feiner Chronic jhrer 
Fürfrefflichfeie im geringfien 
gedencken folte; Sitam facileli- 
bi Deos finxerunt Eſeynd Die 
Wort deß N. Theodoreti) © 


jumentorum fimulachris,;quid 


* 


non perpetraturieflene, inviß- 


bilis natur& notitiam aflecuti? 
wann fie ihnen leichslich auß der 
Bildnus einer Beftix Sdtter 
gebawet / was wurden fie nit ge⸗ 
than haben / wañ ſie die Erkand⸗ 


nuß der vnſichtbaren Natur er⸗ 


raichet hätten? vernemmet hier⸗ 
über auch den hochgelchrten Ly- 


ranum der alfo redet :fi Moylesincap,ıo« 
feciffet mentionem de creätı>Gen, 


ris fpiritualibus,& invifibilibus 
coluiffer eos populustanguam 
Deos, Wann Mopfesein mel⸗ 
dung gethan hätte von denen 
geiftlichen/ond vnſichtbarẽ Cre⸗ 


aturen / haͤtte ſie das Volck wie 


Gdtter verehret; Ach nein / ach 
nein / diſes ſoll in Ewigkeit nit 
geſchehen / ſprachen die H.Engel 
daß vns diſe Ehr — 
it 
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Gott allein gebührer dife Ehr / welche denen heiligen Engel der 
Michael, quisut Deus, wer ift 9). Dionyfius Areopagira gibf/ 


wie GOtt / beffer iſt das fein ift auch difer wann er ſagt / daß 


Menſch von ung die wenigifte 
Miffenfchaffe habe / als die Eht / 
Glory / vnd Lob Gottes in einem 
geringſten ſolle geſchmaͤlert oder 
geſchwaͤchet werden / dann jhme 
als vnſerm allerhdchfte Herrſcher 
gebuͤhret alle Ehr / alle Slory / 
alles Lob vnd Preyß / welches 
man vns geben oder erweiſen 
moͤchte; deme nach zur fernerer 
Prob / das nemblich die H. Kr 
geln mit ipremfärftenMichae- 
le alle die jihnen angerhane Ehr 
ihrem Schöpfer auffopfern ond 
zufchreiben/ift auß difem zuerfes 
hen: Es hat zwar der H.Yohans 
nes als der liebſte Fünger vnnd 
Apoſtel Chriſti deß HErrn / da 
er im letzten Abendmal auff ſei⸗ 
ner Schoß geruhet / mit jhme 
converfiser/jhn außbuͤndig wol 
gekennt / nichts deſtominder / vnd 
deſſen vnangeſehen / da er eins⸗ 


mals einen heiligen⸗Kngel in ſei⸗ 


ner ſchoͤnheit / Zierd / vnd himm⸗ 
ſiſchen Geſchmuck erſehen / deſſen 
Herrligkeit vnnd Majeſtet vor 
Augen gehabt / meinte er nicht 
anderſt / dann er ſehe Sort ſelb⸗ 
ſten vor feiner; vnd kein Wun⸗ 
der / dann vnder den o hrentitln 
P.Hermanni Feſt. 


fie ſeynd ein klarer / reiner / vnbe⸗ 
mackleter / vnd vnverweßlicher 
Spiegel / welcher die Gottliche 
Schoͤnheit ſelbſten reprefenti- 
ret / vnd herfuͤr weiſet. Alſo mare 
es kein Wunder / daß der heilige 
Johannes ſich ein wenig geit⸗ 
ret / vnd diſen Spiegel der hei⸗ 
ligen Engel / in welchem er die 
Sditliche Schoͤnheit gefehen / 
für Sott ſelbſten verehren wol⸗ 
len / dann er ſiele auff feine Knye 
nider (welches man Sott allein 
ſchuldig ift( und wolte ihn ans 
betfen/cecidi ante pedes eius, 
ut adorarem, vnnd ich ſiele für 
jhn nider zu feinen Füllen ihn ans 
zubeften swann dañ der angel 
Sottes wol vermerder hat / 
das Johannes maine / er fehe 
Sort felöften an jhme / daßer 
jhn wölle aleich Gott verehren/ 
hat er ſolches nit zugelaſſen / 
wie Lucifer / fondern verlangfe 
nach dem Exempel deß heiligen 
Michaelisfein Chr für ſich / wol 
aber für Sort feinen NErin/ 
fprechend: videne feceris, con- 
fervus enimtuus fum , Deum 
adora, ſihe zu/ thue es nit / Ich 
bin dein Mitknecht / vnd deiner 
Kr Drds 


Apoc.ı9, 


IBEREBTET. u 
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Bruͤder / bette Sottan/ mit ge⸗ 
buͤret kein ſolche Chr/der ich dein 
Miteknecht bin / mein Ehr / mein 
Cob / mein Glory gehoͤrt niemir/ 
fondern Gott meinem Schoͤpf⸗ 
fer / diſem / diſem dediciere ich fie 
alleſambt / diſem uͤbergebe ich 
fie / deſſen mache ich fie aigen/ 
dann Michael quis ut Deus, wer 
iſt ? wer iſt wie Gott? 
Diemeilich mich deß H. Joan. 
nis etwas vnd ſeiner heimlichen 
Offenbahrung erinnert hab / fo 
will ich mich noch ein wenig dar⸗ 


bey auffhalten / ſonderlich in ſei⸗ 
nem 4. Gap. worinmenzulelen / 


daß 24. alteſten vor dem Goͤtt⸗ 
lichen Thron ſtehen / welche / ob⸗ 
wolen ſie jhre Geſichter nit be⸗ 
decken / nichts deſtoweniger et⸗ 
was wunderdarliches dem dar⸗ 
auff figenden Herrn erwieſen; 


Apoc, 4. Procidebant 24, Seniores ante 


(edentem inthrono, &adora- 
bant viventem in (zcula ſæ⸗ 
culorum, & mittebant coro- 
nas fuas ante chronum. Bier 
vnd zwaintzig Acleiften fielen nt 
- der für den / der auff dem Stuel 
ſaß / vnd betteten den an/ der da 
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
vnd wurffen jhre Cronen für den 
Stuel. Hier kombt es mir nit 
el vor/ das en Aeltiſten 


vor dem vnſchuldigen Laͤmblein / 


welches vmb unter Heyls wil⸗ 


fen williglich in Todt gangen / 


jhre Knye biegen / daß ſie diſem 
für mich vnd dich / OMenſch / 
mit dornern gekronten rig 


ein fo tieſfe Nevereng, machen; 


aber fehr verwundere ich ı 
hierůber / daß diſe Jnwohnerde 
Himmels in gegenwart vnſers 
Heylands deß Sohns Gottes⸗ 
in dem ex auff dem Thron ſei⸗ 


ner Herziigkeit vnnd Moaſeſtet 


ſaß ihre auldene/ mit Edlenge⸗ 


ſtein verſetzte Cionen von ihren 


aignen Haͤuptern herab nem» 
men / vnd dieſelbe zum Fuß ſche⸗ 


mel ſeiner Fuͤß darnider legen / 


mittebant coronas ſuas ante 
ar fie wurffen ihre Cron 
für den S 


‚Nonne —— Deo; regnare - 


et? ift dann Gott dem HErn 


dienen nit fo vil ale herifchen. 3 4 


fragt Didacus Boefa ? auß was 


Urfach gefchicht es dann/ dagdie Com. in _ 


Simmels Sürften / die Faveri- "um 
ten deß ewig Erium — 3 Er 
if — 4.26. 


Hofe / welche mit 
ſchen / ihre Gronen nicht wollen 

auff aignen Haͤuptern gedulden / 
ſondern dieſelbe zu jhres Mo⸗ 
narchen Fuͤſſen legen ſeynd fie 
dann nit lautere König/ 2. 


Pe, 
— 


Die ein vnd dreyſſigiſte Predig- 445. 
das Himmelreich wuͤrcklich bes dignitatem (ich rede mit Ru-Rup.in 
ſitzen / denen die Cronen als ein pero dem alten ) parvi faci-Apoc, 


Kefizeichen der Koͤniglichen Oig⸗ unt, mittunt ergo ante -thro-l.3» 


nitee und Majeftet wol anftes 
ftet/ ja gebührer? eines Zweif⸗ 
fels / die heilige Seraphinen / 


wæelche vusch diſe Aelteſte ver⸗ 


ſtanden werden / deren Haupt 
der heilige cSGttz⸗Engel Micha⸗ 
el iſt / ſeynd lauter Fuͤrſten vnd 
gecrönte Königen / Princeps 
Perfärum,danst dahero witd.der 
heilige Michael der Perfien 
Fuͤrſt benambfer / vnnd andere 
von dem heiligen Pauls Für 


ſtenthumben / Kraͤfften / Thro⸗ 


nen / Herrſchafften / vnd mit der 
gleichen Khren: Namen tituli⸗ 


sch, 

Diles aberalles hindan ges 
fegt und vngeacht / legen ſie jhre 
Tronen ab zu den Fuͤſſen 
tes deß Allmaͤchtigen / zu was 
intention ? ach andaͤchtige See⸗ 
len zu keiner anderer / als daß 


ſie darmit vns an wol⸗ 
he / alle tieff 


len/ dag fie alle jhre 
Slory / alle ihre Wär, 


num coronas fuas , id et, 
quidquid virturis, quidquid 
habent dignitatis, Deo cum 
gratiarum adtione offerunt $ 
die heilige Engel achten gering 
ihre aigne Wuͤrdigkeit / da⸗ 
rumben fie dann jhre Cronen / 
das iſt was fie nur immer für 
Zugend / was fie nur jmmer 
für Wuͤrdigkeit haben, ſolches 
allesopffern fie mit Danckſagen 
Sort dem Harn auff/ weil 
dann deme alfo / daß der heili- 
ge Srtz Engel Michael/ vnnd 
feinem Exempel nach / die him̃⸗ 
liſche Geiſter / alle heilige Engel / 
ſhme vnderwieſene oder gebuͤh⸗ 
rende Khr/ allein auf SOtt 


Sof ihren Schdpffer lenden / leiten / 


ond deuten / ihme auch diefelbe 
gänglich confignisen / zufchreis 
benond Übergeben/ fich ſelbſten 
aber vor feiner Maſeſtet zum, 
ieffeften demuͤtigen / maſſen wiz 
——— 

m 


Dante) alle ihre Fuͤrtreffligkei⸗ * Seraphinen / 


ten ſambt jhren Cronen zu deß 
vnſchuldigen 


eren Engel / vnd deren 24. 


Cambleins vnnd Eltiſten außführlich vernomien ; 
ſeines himmlifchen Vatters les was haben wir dann zu vnſerer 


gen vnd ſtellen wollen / fuͤr ſich Seelen Seeligkeit hierauß nutz⸗ 
aber nichts behalten / (uam ae Ta | 


Cehr⸗ 
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Lehrnet / ach lehrnet jht Für 
ſten vnd Potentaten / Ihr König 
vnd Kayfer vom ſighafſten Mi⸗ 
chaele feine Demut vnd Danck⸗ 
barkelt / wann jhr ob eweren 
Feinden einen Sig erhalten / 
uͤbernemmet euch deffen nit / ſon⸗ 
dern dancket dem Almaͤchtigen 
Gott der Herrſcharẽ darfuͤr auß 
gantzem Hertzen / dann er iſt al⸗ 
fein/qui non fecundnm armo- 
rum potentiam, [ed prout ipfi 

lacer dat dignis vidtoriam', 

er nicht nach vile der Waffen, 
vnd ſtaͤrcke deß Zeugs / fondern 
nach feinem Gefallen / denen 
fo es würdig den Sig gibt / lehr⸗ 
net / ach lehrnet jhr Biſchoͤff vnd 
Prælaten von Johanne dem 
Zauffer / die ewer ſelbſt aigne 
Verachtung / damit jhr euch nit 
ſelbſten ſchmeichlet / vnnd die 
Ehrentltul / die man euch gibt / 
zuvil gefallen laſſet / dann wann 
euch die gange Welt möchte 


wegen ewer aroffer Vollkom⸗ 


menheit / und hohen Tugenden 
für Propheten / und für Klias 
außfchreyen/ fprecher | vnnd fas 
get mit ſohanne / hon lum, ich 
bins nit/ ipie et, mein GOtt 


vnd mein Erꝛ iſt es allein, Ihr 


* gebfiret alle diſe SH alles 
o ? 


Lehrnet / ach lehrnet jhr Pre⸗ 
diger deß heiligen Evangelij von 


dem Haußgeſind / den groſſen 


refpe&t, den jhr dem ewig regie⸗ 


renden Haußvatter zugeben 
ſchuldig ſeyt / habt jhr etwo einen 
guten Saamen vermog eweres 
Predigambts / auff der Zuhdrer 
Hertzen⸗ acker angebawet / ey ſe 
ſollet jhr euch diſes nit / wol aber 


ewrem Haußvatter allein zu⸗ 
muthen / nicht fprechen (omina- 


vimus, wir habens außgefä) 2 


fondern feminalti , du / du D 


Her: haft dien guten Saas 


men felbft außgefäet / dann eo 
ift ja der eingige / welcher dar 
verbum Evangelizanuibus, im, 


virtute multa, der da gibe fein 
Wort den Soangeliſten mit 
groſſer Macht / lehrnet ach Ich, 


net jhr Frawen ewte Angeſich⸗ 


ter / vnnd was deß nackenden 


weſens mehr iſt mie Seraphi⸗ 
nen Sch imhafftigkeit fleiſſig 


zubedecken / damit die Hertzen / 


welche ſonſten Sott allein ſchul⸗ 


dig ſeynd zulieben / wicht etwo 
von feiner Lieb abwegs gefühs 


ret / vnd gegen euch mit vnzim⸗ 


licher Begirden gezogen werte; 
Lehrnet / ach lehrnet jhr Herin 


Tribunaliften von jenen 24. 
Cltiſten ewere Cronen / will fag 


& 
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gen/eweren hohen Verſtand / 
ewere groſſe Wiffinfchafle/ nit 
nur auff vnnd in ewren Köpfen 
kragen / vnd darauff ſich zu vil 
verlaſſen / fondewn leget dieſel⸗ 
be zu den Fuͤſſen dep gerechtiſten 


Richters deß ovnſchuldigen 


Cambleins / richtet wie ſanfft⸗ 
mürige Laͤmblein / nit wie grim⸗ 


mige Loͤwen / examiniret mil⸗ 


diglich vnnd barmhertzig zuvor 
die Sentengen? ob ſie auch dis 
ſem mitdreichen Tribunal ge⸗ 
meß feynd oder nif- In fümma 
Ichrner/ach lehrnet alle Chriſten 
Menfchen/alle Ehr alle Den: 
Agkoit / alles Lob / allen Ruhm 
zuverachten / ond ſolchen Gott 





allein zuzuſchreiben / wie der En⸗ 
gel von Joanne ihn erhöpen/fich 
aber exnidrigen/dann je mehr dis 
dich / O Menfch Hier ernidrigeſt 
je mehrer wirftu erhoben werden 
in dem Himmel nach Shrifti 
Auſſag / quicunque ergo hu- 
miliaverit fe ſicut parvulus 
ifte, hic eft maior in Regno 
czlorum, Wer ſich nun ſeibſt 
ernidriget wie, das Kind / der 
iſt der groͤſſeſt im Himmel) in 
der Slorh / zu welcher mir vnnd 
euch ſamðtlich wolle verhuͤlfflich 
eyn / Gott Vatter Sohn / 
vpund heiliger Geih / 
Amen, 


144 Amen DC 


ie 32.Pidig 


Am Feſt derheiligen Schutz · Engeln. 
De Verus Amicus. | 
Der bewehrte Sreumd. : 
THEMA. | 


Omni tempore diligit quiamıcus eſt, & frater in angu⸗ 
ftijs comprobatur,Provs17. * 


Wer ein Freund iſt / der liebet allzeit / vnd ein Bruder 


wird in der Noch bewehrt 


Annigfaltige ſcho⸗ 
neEhrentitul / herr⸗ 
I liche 7. glomürbige - 


Naͤmen hat der H. 


Geiſt denen himmliſchen Fayo- 
riten, vnſern heiligen Schutz⸗ 
vnd Schiem Engeln / in von ſh⸗ 


me diiren/fo wol alt als new⸗ 


en Teſtament / darmit entwe⸗ 
der ihrer Natur hohe Fuͤttreff⸗ 
lichkeit / oder aber der Aempter 
großruͤhmliche Würde) der ges 
‚weften/ gegenwuͤrdigen / vnnd 


32 


—“ Menſchlichen 


gemein/ hell vnnd Sonnenklat 
borzuſtellen gegeben / vnd zuge⸗ 
aignet Dann vnder andern nen⸗ 


net er die heilige Schirm⸗Engel / 


Heerlaͤger Himmelswachter / 


Wäffer/ Berge, Geiſter / Dold / 
Saugam̃en / Manner / Cowen / 


Hand / Adler / Edelgeſtein / wind / 
Eam̃er Herrn / Wolcken / Zaͤu⸗ 


ne / Gaͤrener / Bruͤder vñ Freund 


Heerlager / die aber gewaltig 


fepnd wider onfers Feind / Ca- : 
Ara 


J 


u“ Sa DE ir = 


Gen. 32. ftra Dei funchec,Himmeln/4- 
ber die dentichfichiften Thau der 
Goͤttlichen Snaden herabtrief⸗ 


"Pf, ı7, fen: Inclinayit czlos,& defcen- 


dit. Waͤchter / aber — 
die da an der menſchlichen See⸗ 
len Stattmauren / vnſchlaͤff erig 
daß / wer da? fchreyen: Dum di- 
Citur mihi quotidie,ubi eftDeus 
cuus? Waffen aber in der höhe 
fehwebenden waffeın/welch: ons 
auff doͤrlich loben / benedeyen und 
PL148. preyfenipren Schöpfer, Aquæ 
omnes, quæ ſuper eælos funt, 
laudent nomen Domini.Beꝛg / 
aber ewig / von welchẽ das Liecht 
ſo da erleuchtet einen je 
auff diſe Welt komenden Men⸗ 
ſchen wunderbarlich gelcuchtet 
at; Illumĩnaus cu mirabiliter 

A montibus ztermis, Geifter/ 
aber dienflbare/willige/ vnd bes 
reitſame Beifter/ denen Men⸗ 
ſchen in aller hand Begebenheitẽ 
nebt.i. mit frewden auffzuwarie Non- 
neomnes funtadminiftratorij 
Spiritus! Oold / aber das rein vñ 

feinefte Sold / welches / in dem 

Fe wr deß mit Cucifer vnd feinem 

auhang außgeſtandenẽ Kampfs 

wehrt vnd gültig erfunden wor⸗ 

Proy. 3.den.;Auriprimi. & purifimi, 
7 Säugamen/laberfehriiebreich) 
als welche und daneichen ver; 


PCAt. 


— 


ichen 


x 
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mittelſt der Bruͤſt ihrer jnnerli⸗ 
chen Ein ſprechungen / die ſchnee⸗ 
weiſſe Miſch der Reinigkeit vn⸗ 
ferer Sewiffen/ onnd mittheilen 
die Speiß der Underweiſungen 
zum ewigen Leben mamilla re- 
gum la&taberis ; Männeraber 
ſtarcke vnuͤber windllche Maͤñer 
in dem Kampf / den ſie wider vn⸗ 
fern abgeſagten Hauptfeind den 
Satan an vnſerer ſtatt fuͤhren: 
Et ecce vit luctabatur. u. Gen, 32, 
aber wider die höllifche Macht / 
der welt uͤppigkeit / vnd deß Flei⸗ 
ſches ſtachel fur ung bruͤllen Soph 
Löwen: Principes eius in me- ”°PROR. 
dio eius,quafi leonesrugientes, '* 
Haͤnd / aber wunderthärige 
Haͤnd / welche gleich denen In- 
—5* vñ —— 
deß Allmaͤchtigen vns aufffpers 
ren vnd Mine werden das Buch 

Lebens / oder deß Todis:kc⸗ 
ce manus miſſa eſt ad me , inEzech, 13; 
qua intus erat. liber.Ydler/aber 
adeliche fcharfifichtige Adler / 
welche mit ihren klaren Augen 
die Sonnen des Gerechtigkeit 
allzeit anſchawen und contem- 
pliven; Aquila grandismagna- 
zum alarum ; Edelgeftein/aber 
von fehr groſſem Werth onnd. «m 
preiß/ weiche da mit jpren glan⸗ 
benden Strahlen lebiich ak | 

n 


Ezech,ıy 


ee 


EEE IE 
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Ezech.agin dem weiten vnd breiten Saal 
deß Himmels  Omnis lapis 
pretiofus operimentum eius. 
Wind / aber ſchnell und behend/ 
andenen die Gdttliche Majeftet 
herzlich figend diſes ganges u- 

" niverfum augenblidlich durch» 

eſal. 17. flieget: Volavir ſuper pennas 

ventorum. Gammerherin/ a 
ber überauß geheime/ als die da 
vnauffhoͤrlich beywohnen det 
vnendlichen gegenwart der ale 
lerheiligiſten Dreyfaltigkeit / in 
dem geheimiſt en Cabineto Got⸗ 
ted Vatters / Sohns vnnd H- 
NMatih.is. Geiſtes. Angeli eorum ſemper 
vident faciem Patris mei, 
Wolcken aber mit Glang vmb⸗ 
gegebene Wolden/auff welchen 
vi&orifirende Kapfer aller Kay⸗ 
ferchumben indieonzerflörliche 
dimmliſche Statt Yerufalem / 
nach erlegungfeine vñ vnſere ger 
A&t. 19. inde friumphierlich eingezogen; 
nubes ſuſcepit eum ab oculis 
'eorum, Zaun / aber ficher/wels 
cher den ſchoͤnen Weingarten 
vnſerer Seelen von allerhand 
anlauff der Dieb / von allerhand 
Schaden der wilden Thier be⸗ 
ſchirmen / vnd eingeſchloſſen hal⸗ 
Matth.i2 ı gen ſolte: ſepem citcumdedit 
ei, Sartner aber mitleydig vnd 
Arb eitſamb / als welche von dem 


zornigen Haußvatter vnſere 

Unfruchtbarkeit excuſiren, ber 
mantlen / vnd beſchoͤnen / damit 
er nur vns nicht etwan auß ſel⸗ 
nem Obsgarten hinweg hauen 
und ins Fewr werffen/ befeiche/ 


Domine dimitte illam & hoclu%! j* 


anno , ufque dum fodiam 
circa illam. Bruͤder / aber vn⸗ 
ſerm Nutzen zum beſten / der⸗ 
maſſen ſorgfaͤltig / daß fie h⸗ 
nen vil mehrer laſſen angele⸗ 
gen fein vnſere Nothwendig ⸗ 
keiten / dann mir ſelbſten / vnd 
diſes hat wol erfahren der ſun⸗ 
ge Tobias an feinem Geferten 


Raphaele,zudemerdani ſprach / Tob, 6. 


oblecro te Azaria frarer ; Aza⸗ 
ria mein Bruder ich bitte dich. 
Letztlichen nennen ond tituliren 
ſich onfere hellige Schutz⸗Engel 


Amicos, Freund / Amice nonMatih, 


faciotibi injuriam,meingreund?0- 
ich ehue dir kein Unrecht / fagte 
nach außlegung der I. Vatter 
der Engel zudenen Weinhaw⸗ 


“ern in der Figur eines Schaff⸗ 


ners March. 20. Vnd in dem 
heutigen heiligen Sonntäglis 


chen Krvangelio in der geſtalt lung 


eines Hochzeitladers / Amice 
afcende fuperius, Freund rucke 
hinaufLucz)4 
ya 
5 


Lu 


ao ee 
— 
= 
= 
[2 


ah LE 2 een 2 Yezuziigie 


Lucız. 
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Ja ſo gar die allwiſſende Weiß⸗ 
beit har die heiligen Engeln mie 
dem Namen der Freund gezies 
set/alsder gerrewifte Dirt aller 
feiner Schäfflein bey dem heilt, 
genlucaam 1 5.gefprochen haf: 
cùm inveneriteam, &c, con 
vocat amicos,daer ed gefundẽ / 
ruefft er feine Freund / das ift/ 
feine Gngeln. Bon diſem legten 
Ehrentittel / D feeligifte Himm- 
liſche Hofherrn / nemblich von 
ewrer Freundſchafft habe ich mir 
zwar vorgenommen etwas ferr⸗ 
ners in Gegenwart zubandien / 
vnd erfllichen zwar mit was für 
Prob ein rechefchaffne Freund⸗ 
ſchafft mag am gewiſſeſten bes 
wehrt werden / nachmahls / ob 
auch die ewre ihre wahre Prob 
haltet / onud letztlichen / was fuͤr 
ein groſſe Nutzbarkeit ung Men⸗ 
ſchen auß derſelben herruͤhret / 
andeuten / bitt omb ein kleine 
Gedult / ſo fahre ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 


EIner auß denen Micgenoſſen 


vnd Mitgliedern diſer hoch⸗ 
loͤblichen Bruderſchafft moͤchte 
ſtracks im Aufang meiner Red 
einen Einwurff thun / vnnd fra- 
gen / obich dann. dem Zweck 
P. Hermanni Fefl, | 


— 
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nicht nähner zugezihlet / wann 
von der Bruder⸗ ald Freund⸗ 
ſchafft ver Heiligen Schirm; Ens 
gel meinen geringfchägigen,Di- 
fcurs angeftells Härte? fuͤrnemb⸗ 
lich / weil ich in meinem Eingang 
beruͤhret / daß fie den Namen 
(ungezroeiffele auch die har ) 
onferer Brüder führen Azaria 
Frater , Azaria meim Bruder/ 
dieweilen dife hochlöbliche Con- 
gregation,fraternitas nicht ami- 
citia,dasift/ / Bruderſchafft und 
nit Freundſchafft genande wird. 
Item dieweiles das Anſehẽ / als 
habe vil naͤhere Conjunction ein 
Bruder mit dem andern / als ein 
Freund mit feinem Freund? kei⸗ 
nes weegs andächtige Zuhdrer/ 
fondern vilmehr rara eft con- 
cordia fratrum , tar vnnd ſeltz⸗ 
famb ift der Brüder Kinträchs 
tigkeit / ſagte jener/ond nicht obs 
ne genugfambe Fundament der 
Experientz; dann hat nit indem 
Geſatz der Natur der Gain fel- 
nen Bruder Abel Brudermoͤr⸗ 


Tob,s, 


deriſcher Weiß vmb das Leben Gen. 4 


gebracht zinterfecit eum, haben 
nicht Efau und Jacob beyde Ge⸗ 
Brüder / jafo gar Zwilling / den 
Streitt / welcher die Zeit jdres 
Lebens under jhnen gewehret / 

£1l Kon 
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ſchon in Mutter Leib angefans 


| Gea.æ5. gen? Collidebantur in utero, 


nd legtlichen/ waren nicht die 
heiligen Apofteln in dem Geſatz 
der Gnaden /dem Herkommen 
vnnd Gebluͤt nach faft alle 
Blutsverwandten / vnd darun⸗ 
der nicht wenig Gebruͤder? der 
Gnaden Chriſti aber nach / alle 
feine Soͤhn / confequenter alle 


Luc, 22. Brüder in Chrifto? nichts deftos 


minder fadta eft contentio in- 
ter illos, erhub fich auch under 
jhnen ein Zand/Lucx 22. Se 
hen fie dann / vilgeliebte Zuhoͤ⸗ 
rer / die Bruͤder zancken / vnd dafs 
ſen einander vnderweilen / der 
vnbeſtendige Mond der bruͤder⸗ 
lichen Lieb nimbt offt ab / ſelten 
aber zu; Rara eſt concordia fra⸗ 
trum; aber die Sonn der Lieb / 
wann ſie zwiſchen zweyen guet⸗ 
meinenden Freunden in jhres 
Hertzens Horizont auffgangen / 
der laufft vnverhindert jhren an⸗ 
gefangenen Lauff / es ſeye der 
Himmel klar oder truͤb / er lache/ 
oder weine / er donnere / blitze / 
hagle / oder thaue / es ſeye bey 
täglich} oder nachtlicher Beil / 


Prov. 17:omni tempore diligit,qui ami- 


cus eſt. Wer ein Freund ift/der 
liebet allezeit / welches noch deut⸗ 


licher der weiſe Salomon ent⸗ 
worffen / als er den Vorzug in 
der Liebe nie der Brüder: ſon⸗ 
dern des Freundfchafft engents 
lich zugefprochen/in feine Sprüs 
chen am 18. Viramicabilisad 
ſocietatem, magis amicüs erit, 
quäm frater; Ein man der lieb⸗ 
reich iſt in der Seſellſchafft / wird 
ein groͤſſerer Freund ſeyn dann 
ein Bruder. Difes dann alſo 
vorgeſetzt / daß die Geſell⸗ oder 
Freundſchafft / der Bruder⸗ 
ſchafft in der Liebe weit vorge⸗ 
het / zumahlen auch die Bruder⸗ 
ſchafft wol ohne ieb / die Freund⸗ 
ſchafft aber im wenigiſten beſte⸗ 
hen kan; iſt die Frag / auß was 
Zeichen / vnnd in was fuͤr Gele⸗ 
genheiten / die beſtaͤndige vnin⸗ 
tereſſirte Freundſchafft vnfehl⸗ 
bar abzunemmen vnd zuvermer⸗ 
chen ſeye ? damit wann wir dies 
felbige in der Freundfchafft der 
heiligen Schug-Engel verfphs 
ven werben/diefelbige für onfere 
wahre Freund achten / ſchaͤtzen / 
vnd Darumbendandbarlich ver⸗ 
ehren ſollen. 


Gage an du liechte Sonn ders. Aug.l. 
Kirchen Heiliger Auguftine/außg.confell, 


deiner offentlichen Beiche im 9. 


Buch. Was füreinProbift eis _ 
ned 


— 


a 


— 
— 


Zar 
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* 


nes auffricheigen Freunde? ni- 
—* ficamicum, quem- 


admodum oneris amiei füp« ° 


portatio. Nichts pruͤglet alſo ei, 
nen Freund / als die Übertragung 
ſeines Freunds Laſts. Sag an 


du in der Kirchen bruͤllenderͤw 


heiliger Hieronyme / auß wem iſt 
S.Nieron. die wahre Freundſchafft zufehen? 
ep.ad dem velle „-& eadem nolle 
Dom, firma amicitia et, aKinerley 
wöllen/onnd einerley nicht wöl- 
len / iftein fteiffe Freundſchafft. 
Laffe deine Mainung audy hör 
sen / O heiliger Meylaͤndiſche 
Biſchoff Ambroſi / in wem be⸗ 
ſteht die wahre Freundſchafft? 
villeicht in der Heuchlerey ? mit 
nichten / ſondern in einem Bi⸗ 
dermañiſchen auffrichtigen Ge⸗ 


5.Ambr, muͤth; Noneft vera amicitia, 


de ofl.1.3. 
S.ıfıd 13. auch dein Stimm H. Jfidore :, 


de(um, Ulaeftvera amieitia,qu& nih 
bone. 


ubieftfallax adulatio, Gebe 


quærit ex rebusamici,diejenige 
iſt die wahrefreundſchaft / welche 
da nichts ſuchet von deß Freunds 
Sachen / præter benevolenti- 
am, auſſerhalb der Gutwillig⸗ 
keit / — — Heylis 
ge. Alle diſe 
sem gebührendem Werth vnnd 
\ Keveseng gelaflen/ iftder Sen: 
& — 


AR u 
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choriteten in jh⸗ 


sengond das Votum auff vnſ⸗ 
res gefaſtes Propoſitui am 
tauglichiſten deß heiligen groſ⸗ 

fen Sregorij / der in dem AR: 
der fitelchen Schriften alſo ...; 
fegreibe 3 Cum quis.pofitus in; , mer. 
profperitare diligitur , incer- 
"tum valdè eſt, utrum profperi= 
tas an perfona diligatut; amiſ⸗ 
ſio verö felicitatis interrogat ! 
vimdiledtionis, dasift/ wann 
einer geliebetwird / da erim 
Wohlitand ſtehet / iſt es gat vn⸗ 
gewiß ob damahls die Perſon / 
oder aber vilmehr der Wol⸗ 
ftande felbften geliebee wird; 


> 


doch fraget der Verluſt deß — 
Gluͤcks nach der Krafft der ciebz 

welches ſovil geredet iſt / als haͤt⸗ — 
feer geſprochen: In der Noeihhh 


kennet man einen Freund. 
Vnd diſes halte ich gänglich - 
darfuͤr / habe jhme durch ſeine 


il Dprenin die Federn dicuret jes 


ne fchneewerffe Zauben der hei 
lige Geiſt feloften / welche ſchon 
vor länaft der wahrer Freund⸗ 
ſchafft vnfehlbare Prob zu ſeyn 
die Roth vnnd uͤbien Standt 
qußgeſprochen / durch Syrach 
ams. Si poſſides amicum in Eecli,6, 
tentatione poflide eum, haſtu 
einen Freund a © 

ll Ite * 


a 


”- 5% . u 
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Tbid. 12. 


"2b, 37: 


_ 
F 
= 


- 
“ 
„m Bed. in 
prov. LA. 


Eu 


Antonin, 


in Meliſ. 


ex Men. 


Halte jpn in der Anfechtung / vnd Freundſchafft in der Notchz 
Kecll.am 2· Non agnoſcetut Equi uſum aſperitas viæ pro⸗ 
in bonisamicus, wann es wol dit, & amicum beneyolum ca⸗ 
geht nf erfennet- man einen lamitatesdifcernunt, Ein gu⸗ 
Freund nicht / vnnd abermahlen Fer Freund iſt ein feines Gold / 
Eccli. am 37. Sodalis amico Fi invenitillum,inveniether ··· 
conjueundabitur in oblefts- faurum,derjhn gefunden haf/ 
tionibus,& intemporerribula- ber hat ein Schas gefunden / 
tionis adverfariuserit ; Es iſt Sprach. ı5: Der Ubelſtandt .,. 
ein SGefell der erfuftiger fich in Norh Zrubſobi ift das gewr /Ofia⸗ 
Fremden mit feinem Sreund/ von welchem Nafo auß lſoerate 

vnnd in der der Truͤbſahl geſungen: Scilicer ur fulvum 
wird er jhm zuwider ſeyn. Das ſpectatur in iguibus aurum, 
hero dann recht und mol gefpros tempore fie duro infpicienda 
chen der Ehrwuͤrdige Beda / daß fides, Das Fewr zwar probiert 

der beſte Problerſtein eines be⸗ das Gold / die harte Zeit den 
harrlichen Freunds nichts ans Glaub vnd Hold. Kin guter 

ders ſeye / ais die Truͤbſeeligkeit Freund iſt ein ſrꝛädines Seſchirr / 

vnd uͤbler Standt ſeines Ge⸗ fein Trew vnd Auffrichtigkeit iſt 
genfrunds Amicum res ſe⸗ der Klang : wie man aber deß 
cundæ parant , adverfz pro- güten / oder Übel Tausenden 
bant. Im Wohlſtandt wird der Klangsnicht ohne gewiſſe Prob 


Freund gemachte / im Weh⸗ habenfan/ esfepedann / Pe DE 
et / 


— derfelbeprobieret. man auffdas Geſchirꝛ Flop 

in Freund ift ein Pferde alfo ſpuͤret man nicht chender 
(fagteAntoninus inMelifla auß die rechte Freundſchafft / als zur 
dem Menandro) das Vngluͤck Zeit der Truͤbſeeligkeit * Sicut 
ein an ba /onnd gleich vala (feynd die Wort Anchiftesg neift.ap, 
wie eines ert.la 
fer Gang / auff dem rauchen ſtei ⸗ niru,ficamicorum fidesexplo.c.8, 
nigen Weeg am leichtiſten pro⸗ randa eſt tribulatione, &rebus 

bieret wird / alſo mag auch am adverſis. Ein freund ift ein ſchiff / 

beſten bewehrt werden die vnd gleich wie die — Hr 

a ” eſte ⸗/ 


*— 
r 


“ 


| 


| 


— 


ferdts guter oder bd- nis) explorantur Puls & tin-Laert,l.as 
es‘ 


durch das Vngewitter / alfoeis Zrhbfa 


„ mung / 


,- Diezwepnbörenfigiflepredig As. " 
—— 


eines recht erblickt vnnd erfi — * 
Schiffs an Eag'gebracht wird —* Deren np ie 
— 


/a 
nes Freunds auffrichrige Mai⸗ ———— iff kom 


nung vnd ſtandhafftes GSemuͤth men / vns verthettigen vnnd vers 


durch die Trubſeeligkeit. Sicur fechten. Difeshaftu wol erfah⸗ 
navis ( redet Plutarchus ) om· ren / O Coth / in der bevorſte 
pagem probat tempeſtas, ſioa· ‘der Gomoꝛꝛheiſcher 


mici probandi funt malorum Noth; Abraham in der vor Au⸗Gen.æu. 


incurſa. Sp kommet nun das gen ſchwebender Beraubung 
Facit: herauß gantz hell deines Hertzallerllebſten einigen 
Sonnenklar / daß wann die hei⸗ Sohns Jacobin Frembde del⸗ 


ligen Sngeln zur Zeit vnſerer ner Wand Sllas in 3.Regag. 
Noth / Truͤbſeeligkeit / Aeng⸗ der Verfolgung Jezabeis Yus_ . 


en / vnd Slendſtandt von und dith in der Betrangnuß deine 
har weichen / ons in Vn⸗ Volds. Daniel inder Löwehs 
glück nitverlaffen/fonderninals grucben. Persein deiner Ges 
len —— vmb⸗ faͤngnuß / vnnd anderer mehrer; 
ſtaͤnden / mikjhrer Huͤlff bey⸗ darumben ich dann mit guͤtem 
ſpringen / ſie von vns für die ges Fug der Warheit ſagen darff / ſa 
treweſte Freund / allerliebſte / als ſagen muß / daß die HH Schutz⸗ 


Genie; 


Gen.2g. 


lervertrawtiſte Nothhelffer zu Engeln / alsunfere liebreichifte: 


ſchaͤtzen / zu achten/ond zuvereh «Freund- / jhnen fir die gröfte 
sen ſeynd. Omnitempore dili. Slory / die höchfte Chr vnnd 
git amicus. luͤck halten/ w nembli⸗ 
Dermaſſen eyfferig / begierig chen von SOtt auß dem Para» 
vnd hisig iſt das Verlangen vnd deyß / vom hohen Himmel auff 


Begehren ver HH. Schutz ⸗ En⸗ diſe Erden geſchickt / vnnd abge⸗ 


g u ferfiger werden / zu efwann eis 
zu vnſere 


Angft ſtecketen Leibs oder der Aengſten ſteckenden Perſohn 


6 » 


da ſie noch kaum pnd ———— Ihnen 
i 3° 


. 
» 


- 


in der Noth oder ner Berräbten / in Noth vnnd 
— 5— vnd Beſchir⸗ diſe vnnd dergleichen * 


— — 
. „+ 


452 Anm Feſt der HH. SchugEnscdn _ i 
er wuͤnſchlichiſte / die angenemb- maſſen nach / deß 0 
fte/ond die wolgefälligifte. Def Schutz⸗ Engel war / vnd gibt eis 
fen onwiderlegliche Prob ſeye jes nen Befelch / daß er fich alfobals. 
nes in dem Büchlein Judicum den foll in Judenland begeben / 
6.6.befchribenes Exempel. den Gedeon in feines Vatters 
Es ſahe der Allmaͤchtige Sott Behauſung befuchen / jhn rd» 
von feiner Mayeſtett Thron ſten / vonder Flucht abmahnen / 
— daß jener groſſe Feldherr / ja zutuck berueffen/ihn ſtaͤrcken / 


oder Generaliflimus Gedeon vnd das Herg machen, Venit 


von der Menge vnnd Gewalt autem Angelus Domini: G6lud,c, ' 
feiner Freud beftärge onnd er» kame aber ein Engel deß Her / 


ſchrocken / diefelbige ſchon mie ſpricht die Schriffe/herab in das | 
dem Rucken anfleng anzuſcha⸗ Hauß Ephra / wo der Batter 
wen / das Serfengele geben / Gedeonis war / ſiehet alldorten u | 
and ſich auß dem ſtaub machen den Sedeon vor fchröden mehr | 


wolte/dann wer wolfeondfolte todt dannlebendig feinewenige 

nicht das Mergfallen laffenvor Sachen einbacken / vnnd fich zu i 
einem Feind) welcher ganger fir der Flucht ſchicken / der damah⸗ 

ben Jahr lang das Land innen Ien ſchon ma au noch ein 

gehabt / vñ fie underdem tyran⸗ mehr wuſte / ruefft jhm zu/ hal⸗ 
niſchen Joch gehalten / welcher set jhn / halt jnnen Gedeon mit 

die Saat / vnnd alles / was ſon⸗ der Flucht / dann mein Principal 
ſten im Land gewachſen / nicht Gott ſelbſten hat mich zu dir in 

anderſt / dann wie die Hewſchro⸗ diſen deinen Aengſten / Not 

cken Jaͤhrlichen verzehrt * vnd Truͤbſahl geſandt / vnd Be⸗ | 
auffgefseffen 2 vor welchen alle felch geben / dich zuvergwiſſen / 

Kinder Iſtael in die Hölen und daß du deine Feind ſchlagen / 

Srüben der Berg fich verber⸗ vnd den Siegerhalren werdeft/ / 

gen vnnd verfriechen muften / dahero laſſe fallen deine Ttaw⸗ 


° wer / fprichich / folte ſich nit ge- sigkeit / faſſe ein kuͤhnes Mer / 


forchten haben? Dahero ruefft erhole dein Semuͤth / deine Kraͤf⸗ 
Ort der Hahn zu ſich einen ten / vnd ſey cin Mann / der ſei⸗ 
H . Engel / welcher allem Muh diem Feind die Splh parbieren * 


dtasascee 


2. 
* 


* 
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% 


. 
K 
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Die ziven vnd dreyſſigiſte Predig. Fxr 2 
wid, darff. Apparuit cı Angelus Do- ft das der Dank ? Der ha 
"min, & ait Domidus tecum dich von der Gefaͤngnuß deg 
virorum fortiffime, da offenba⸗ graufamen Pharaonis loß und 
rete fich ihme der Engel def Fe gemacht / vnd du kehreſt jh⸗ 
Erꝛn / vnnd ſprach / ver HErr me den Rucken/ pmnd betteſt 
iſt mit die dw allerflärcifter frembde Gotter an⸗ SOtt hat 
Mann, dich geführt vnd gebrache in ein 
Das Contrarium vnnd Wi, foftuchtbares vnd von dir laͤngſt 
derſpiel har ſich in eben gedach⸗ fo hoch verlangfes Land/ vnd du 
tem Caplttel mit dem Jfraelitis Freibft jpn auf demſelben? Ach / 
ſchen Volck zugetragen per ach / du ſollſt feinen Zorn / fein 
nach deme fich der gerechte Gott d/ ond fein Straff bald ers RE 
wider diſes fein vngehorſames / ahren: Miſit Dominus ginumbig, 
rebelliſches Volck (wie dann di· Propheram, Er andte einen 
ſes Nattergeziffer dig dato noch Mann zu hnen / einen Prophe⸗ 
nichts beſſers worden) die Juden fen, — 
defftig erzurnet wegen jhrer hr Herrn Scripturiften /fas 
Sottloſigkeit / beruefft er zu ſich ger mir / was ſoll das bedeuten/ 
einen Propheten pnnd fertiget daß Sort in feinen Legationen/ 
Ihn ab indie Start Jeruſalem / Bote oder Sefandfchafften / 
mit Vefelch / daß er difer vn⸗ ein fo onderfchidliche Weiß ges 
danckbaren / onndan GOtt jh⸗ brauche / onnd vorgenommen? 
sem Schöpfer meinaldigen daßerzum &edeoni einen heili⸗ 
Nation / vor die Augen ftellen gen Engel/onnd zu dem gangen, 
folte jpre Mißhandlungen / ihre Wold nur einen Menfchenab» 
Abfrinnigkeit/ihre Abgdfterep/ fertiger? mifdeiner Kevereng / 
daß er fie ftraffen / vnnd ſhr den vnd Erlaubnuß / D Göftliche 
gerechten Sottlichen Zorn ans Mapeſiect, fage ich mein ges 
beufen/ond aufünden fol, Der ringfchägige Mainung ? mich 
Prophet macher ſich auff den duncket eswäre mit groffer Bes 
Weeg/onnddaer in die Statt dachtſambkeit gefchehen / wann 
fam/fieng er an zufchreyen; Ah du zu einem eintzigen Menſchen / 
vndanckbates verruchtes Volck/ als zum Gedeon / 9 einen 
ens 


54 
Menſchen / aber zu dem gangen 
old einen heiligen Engel ges 
ſchicket haͤtteſt? Sintemahlen 
ein heiliger Engel vil klarer vnd 
außfah icher die Gidſſe der 
Sandb dem Volck hatte vorſtel⸗ 
Ten fönnen / dann ein Menſch / 
vnnd Gedeoni waͤr es auch ge⸗ 
nug geweſen an einem Men⸗ 
ſchen / der ihm das Hertz gemacht 
hätt? Ach es hat zwar das An⸗ 
fehen/als wäre der Sngel meh⸗ 
ger vonnoͤthen geweſen dem 
Volck / als Gedeoni allein / 
nichts deſtoweniger wird er zu 
jhm geſaͤndet; Dann in deme 
SHtt in feinen gehaimiſten 
Senat dife zwey Legationes o⸗ 
der Sefandfchafften proponirt, 
eine welche folle dem Bold feine 
Sind vorhalten / die andere / 
welche ſoll einen betrůbtẽ / noth⸗ 
leydenden / troſtloſen Menſchen 
troͤſten vnd ſtaͤrcken / da waren 
die heiligen Engel ſtracks ander 
Hand/ond achteten / hielten auch 
darfür / das vil anſehentlicher 
die Legation vnd Geſandſchafft 
ſeye ein bet ruͤbte Seel zutrdſten 
zugehen / als dem Volck feine 
Sůnd vorzuwerffen ; dahero fie 
decretiret vnnd beſchloſſen / der 
Menſd iſt nicht fo adelich / nicht 


An Feſt der HH. Schutz⸗Englen. 


fo fuͤrtrefflich / nicht fo anſehent⸗ 
lich als wir / ſo gehe er dann hin / 
die Miſſethatten denen Juden 
vorzurupffen / wir aber / als die 
Adelichere Creaturẽ wollen das 
Præ erhalten / und hingehen / je⸗ 
ne betruͤbte in des Noth ſtecken⸗ 
de Seel Gedeonis zu troͤſten / 
ſtaͤrcken / vnnd jht auß der Noth 
zu helffen. Wer ſagt ſolches? der 
hochgelehrte Cajetanus. Miflus 


eſt AngelusadGedeonem — 


folandum,& non populum ob- 
jurgandum , —* Angeli mu- 
nus confolandi miſeros, tan- 
quam magis nobile fibi ipfis 
przripiunt,munus verö objur« 
gandi,tanquam minus nobile, 
hominibusremittunt; der Cu⸗ 
gel ift geſchickt worden den Ges 
deon zu troͤſten / vnnd nicht das 
old mie Worten zu ſtraffen / 
fintemablen die Engel das Ambt 
deß eröftens der Armen / Bes 
traugten / als etwas Adelicheres 
jhnen ſelbſten vorbehalten / das 
Ambt aber der Straff etwas 
weit ſchlechters denen Menſchen 
heimſtellen. 

Außerwoͤhlte Zuhoͤrer / heiſt 
das dann nicht amicus omni 
temporediligie? wer ein Freund 
iſt / der liebet alle zeit; In 


8 
= 
— 


Die goeh vnd drei fügte Predig 


ſtecke Gedeon / aber 


ſtei Noch 
dife en hat fein getre⸗ 
weiter Freund / fein I. Angel 


kaum recht erblickt ond erfchen/ 
da fagte er : Difeift die rechte 
a dife ift Die rechte Gelegen⸗ 
beit / difes iſt die vnfehlbare 
Prob / durch welche ich meine 
Fıeund dem Gedeoni dar⸗ 
ſhun kan / dahero will ich jhm 
——— in Era Noth: 
mnitemporediligit,qui ami- 
euseft. Je —3 
lichkeiten / Noth vnd Elend auff 
vns Menſchen dringen / er 
ner laſſen fich onfer her 
liebſte huͤlffreiche Freund / die hei 
ligen Schutz⸗Engel mit ihrer 
Defenfion fehen; je mercklicher 
probiren fie Ihre auffricheige / 
—34 /vnd wolmeinende im 
Creutz vnd Aengſtẽ Ren beftäns 
eundfchafft. Hoͤret def: 
fen ein Beyſpihl: Das jegt be; 
ruͤhrte Vraelitifche Volck zies 
t hinauß auß der Egyptiſchen 
ienſtbarkeit über das rothe 
Meer durch die Wüften/ damit 
es aber nicht erwan den Weeg 
verfähle/onnd als der Gelegen⸗ 
beit ond Orths vnerfahren in der 
der Wuſteney hin vnd her jrꝛe / 
gehet jhnen vor / vnnd weiſet den 
Weeg ein H. Schutz Engel / da⸗ 
F.Hermanni Fefl, 





mit er es auff den sechten Weeg 
laiten / vnnd in das ſichere Land 
bringen moͤge. Aber der Zert 
verzeichnet etliche wenig Wort 
in difer Hiftory / welche mir ger 
nugfamb zufchaffen geben / und 
niche leicht auffzulöfen feyn : 


Tollens fe, fpricht der N. Gaſt / Exod 14 


AngelusDei ; qui præcedebat 
caftra Iſracl abijt poft eas , der 
Engel GOttes / der für dem 
Heerlager Iſtael herzohe / erhub 
ſich / vnnd gab ſich Bere: 
warumben Schirm + Engel 
veränderft du dein Stell / daß 
möchfe ich gern wiſſen biſt doch 


du kurtz zuvor dem Voick vor 


dem Angefiche daher gangen / 
warumben begibft dus dich jeßt 
/ binderdaffelbig ẽ haſtu villeiche 
dich deß Weegs und der Straf 
fen derſelben Gegend? oder dich 
in dem Vorgehen eines Vn⸗ 
gluͤcks beſorget? Abijt poft eos, 
er gab fich hinder fie / oder wie 


Arias Montanus Jifet 5 Abijt A Ar.Monr. 


tergo eorum, ermachte fich hin» 
der ihre Kuchen. 

Ich hab ja die Zeit meines Ce⸗ 
bens niemahls gehoͤrt / oder ge⸗ 
leſen / daß ein Weegweiſer de⸗ 
nen hindennach gehet / weichen 
erden Weeg weifer / die Vrſach 
deffen vermain ich / habe der 

Mmm Ehros 
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An Feſt der HH. Schup-Englen. 


Chroniſt Moyſis auß diſen zu⸗ folger / am Ru 


— 
} 


ten druckte ſie die 


vernemmen geben wollen/alser Noth / am Rucken eylte jhnen 


bald hernacher beygeſetzt / per- 


Exod. 14. (equentesque -Egyptijingrefli 


(unrpofteos, die Egyptier ver» 
folgeten ſie / vnnd zohen nach jh · 
nen hinein; ſo giengen dann die 
Eayptier der Iſtaeliter abgeſag⸗ 
te Haubtfeind jhnen auff der Fer⸗ 
ſchen nach / dieſelbige zu wuͤrgen 
vnd zu metzgen / der Pharao mit 
feinem gangen Kriegsheer eplte 
den Kindern Iſtalnach / dieſel⸗ 
be nicht im rothen Meer / ſon⸗ 
dern ſelbſt eygnen jhren rothen 


Tbid,c,r,. Blut zuerfauffen ; Dixit ini- 


mieus : perfequor & compre- 
hendam ,.dividam fpolia, im- 
plebitur anima mea,evaginabo 
gladium meum, interficıeteos 
manus mea, Dann difer Feind 
fprach : Ich will nachiagen / und 
fie ergreifen / ich will den Raub 
außtheilen / vnnd mein Seel fol 
erfäctigee werden: Ich will mein 
Schwerdt außziehen / ond mein 
Hand ſoll fie erwürgen. Alſo 
ftunden dann die. Kinder Iſtael 
inder äuffesften Gefahr / nicht 
mehr in dem. Angeſicht deß 
Volcks / dann fie waren ſchon 
durch Das rofhe Meer mit truck⸗ 
nen Fuͤſſen durchgangen / fon» 
dern am Rucken ware ihr Ver⸗ 


der Verfolger nach. Sy ſo 
ſprach der H. Schutz⸗ Angel / 
weil in dem Angeſicht ren 
Fein Sefahr / fein Noth / kein 
Feind jich eraignet / alfo habe ich 
da nichts mehr zuſchaffen / da 
kan ich mein aufftichtige Feind⸗ 
ſchafft nicht wol, problten die 
Noth / die Aengſten / die Sruͤb ⸗ 
ſahl / die Gefahr / die Verfol⸗ 
gung der mir Anvertrawten / die 
gehet auff jhre Rucken zu / hin⸗ 
der jhnen iſt der Feind / alldorten / 
alldorten finder ſich ein Gele⸗ 
genheit meiner Freundſchafft 
ein Prob zuthun / da muß ich als 
wahrer Freund mein Huͤlff ſe⸗ 
hen laffen/ da will ich fuͤr einen 
beſtandigen / in Noth vnd Elend 
trewen Helffer erkennt werden. 
Ambulavit poſt eos ( ſeynd die 
WortOleaftrı)ur metum liraẽ· 
litisiaufferrer prohibendo ac- · 
ceffamPharaonis ad populum. 
Er gab fich hinder fie / auff daß 
er denen Iſraeliten die. Forcht 
beneımmete / den Zugang zu 
dem Voll dem Pharaoni ver- 
wehrent. Ach ihr heiligen En» 
geln/nun/nun fehe ich wol / daß 
ewre Freundfchaffe Die jhr mif 
ons Armen aetroffen / * * 
ro 
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ERBETEN 


0 
jun» 


Diez 


wey vnd dreyſſigiſte Predig. 
er babe —— en) jenes teucſches 
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n fede laſſe in unferem Jam⸗ ‚Sprigwort: * 


ande wo ‚an euch iftja 


Freund inder Noth / 

Freund in dem Todt / 
"gern Binder! dem Rucken / 
Seynd drey ſtarcke Brucken. 


—* Licentz / wie wollen vns 
etwas aröffern Dingen beyna⸗ 
ben / jhr Patres Theologi, töfer 
mir auff difes Dubium oder 


Zwgweyffei / vnd fage an/ der erſte 


Gen, 3. 


Engel / der da vom hohen Him⸗ 


mel auff diſe Erden zu einem 
Menfchen ift fommen / zu wem 
iſt er kommen? wen ift er zum 
allererſten zugeſchickt worden? 


villeicht wird man mir ſagen / 


zum Adam / nach dem er auß 
dem Paradeyß 57 > 


den von GOtt 


ner Perſon / laut den.) 
mit nichten sı dann wiewol der: 
Cherubin mit einem flammen⸗ 
den Schwerdt die Schildwacht 
vor dem Paradeyß zuhalten an⸗ 
kommen / ond den Eingang zu⸗ 
verhuͤten / ſo war er doch weiters 


zu keinem Menſchen geſandt / 


ſondern bloß vnd allein / ad cu- 


ſtodiendam viam ligni vitæ; 
den Weeg zu dem Baum deß 
Lebens zubewahren. Alſo ſtehe 


ich jmmerdar an / onnd frage / 
"wen die heiligen Engeln auff 


der Erden erfchinen / wen ſeyn 
fie zum erſten erfchienen ? die 
erfte Geſchandſchafft / fo ihnen 
die Goͤttliche Mayeſtett auff dis 

fer Erden onder den Menfchen 
zuverzichten aufferlegt / bey wen 
haben dieſelbe ſolche abgelegt? 
Pater wir wiſſen euchs ſo bald 
nicht zufagen : alſo dañ will ichs 
fagen; wollt ihr wilfen bey wein? 
bep einer betrangten / armſeeli⸗ 


‚gen / von allen Menfchen vers _ 


laffenen Perſohn / bey der * 


dep Abrahams Beyſchlaͤfferin 


Leſet und durchblaͤttert —*8 


Be Göttliche H. Schrifft / ja als 
les wagdiferLegation vorgehet / 


fo werdet jhr nicht ein Woͤrtlein 


finden / daß ein eintziger H. En⸗ 


gel zuvor were erſchinen auff dis 
fer Welt / oder zu einem Mens 


ſchen geſchickt; Notandum An- 

gelum Domini, anteanulliap- 

par.iffe,wolin ach zunemmen 
Mmm 2 iſt 
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neraußden Engeln deß Herrn / 
zuvor einem erſchinen iſt ʒ diſes 
dann als warhafft vorgefeßt / 
wird der Difcurs bald lebhafft 
werden. 

Ich BR nicht 
wenig / wie es doch immer mög» 
lich / daß fuͤr das erſtemahl / als 
die heilige Engeln als ſtattliche / 
herzliche und mächtige Hofherꝛn 
deß ewigen Gottes / fich denen 
Menfchen auff Erden fehen laſ⸗ 
fen zu diſer vnachrfamen / ver- 
tribenen/ond von jedermännig- 
lich verlaffenen Frawen⸗Perſon 
jhren Weeg gericht (mercket ihr 
Frawenvolck ewrer Prærogati-⸗ m 
ven eine / dann ewers gleichen 
hat zum allererſten mit jhrem 
Schutz Engel converſiret) wars 
umb ſeyn fie nicht ald Legati & 

latere GOttes Geſandten / zu 
denen Fuͤrſten / Koͤnigen vnnd 
Kayſeren / als hohen vnnd maͤch⸗ 
tigen Potentaten erſtlich defti- 
niret oder abgefertiget worden ẽ 
ſondern nur zu diſer elenden / 


nothleydendẽ / jrrenden Agar? 


andaͤchtige vilgeliebte Zuddrer / 
es haͤtte ja der Allmaͤchtige feine 
heiligen Engeln expediren koͤn⸗ 
nen zu denenGrandes,an Fuͤrſi⸗ 


>‘ iM 
ax 
[ 


lige himmliſche feelige Seiſter 


Am Sertder An. Schutz Englen 
Oft.ine, iſt es/fpricht Cajeranus, vnd 
16.Gen, ftienfis in cap. 16;Gen, daß kei⸗ 


liche / Königliche, oder Kayſerli⸗ 


che Höf / nichts deſtominder 


kommen ſie zu diſem armen be⸗ 
truͤbten Weiblein / dann die hei⸗ 


haben ſchon damahls in dem 
Buech der Goͤttlichen Effentz 
oben im him̃liſchen Pallaſt klar 
und deurlich geleſen / ja von An⸗ 
begin jhrer Srſcha 

net / das vilerley Sefandfehaffs 
ten feyn werden / welche fie mit 
der Zeit vor die Hand nemmen 
werden muͤßten / und werckſtel⸗ 
lig machen : Aldderfeeligiften 


Sottes Gebaͤhrerin vnnd glor⸗ 


wuͤrdigiſten Jungfrawen Mar 
er die li aen sc a 


Perfohn in: der —— 


Oreyfaltigkeit zuverkuͤnden; 


deßgleichen zu dem Joſeph zu 


kommen / vnnd jhn zu der Flucht 
in das Egyptenland azumah⸗ 


nen; auch dem Abraham Sott⸗ 

liche Verheiſſungen kundt vnnd 
offenbahr zumachen / vnd andere 
hundertfaͤltige Seſandſchafften / 
vnder welche ſie erſehen haben 


‚auch diſe / daß nemblichen eid er 


auß jhnen eins mahls wird můſ⸗ 


fen ein Botefchaffter werden zu 


difer armfeeligen Agar/darums 
ben erfie dañ —— 


rt 


ar 


AN 
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Dieswey vnd dreyſſigiſte Predig 
woͤhlt vnnd vnderrichtet hat. non ad Principes cum legatio- 
Warumb? was machte damals ne mittitur, ſed ad mileram 
Die Agar / als ſie der I, Engel Ancillam Ægyptiam fügiti- 
befucher? BUT  N, vam ? Iſt die Frag Oſtienſis, 

NDrſehet euch andächtige Zus warumben gleich zur erftenZeic/ 


- hörereinwenig inder Schriffe/ zur welcher ein Engel erſcheinet / 


fo werdet jhr finden / das Agar wird folcher nicht zu denen Hels 
damahls die groffe Perfecution den / oderzudenen Fuͤrſten ges 


Per 


Gascksteene | 


2— 
a: 


* 


vnd Verfolgung der Saræ def 


ſchickt / ſondern zu einer elenden / 


Abrahambs Weib geflohen; A fluͤchtigen / Eghptiſchen Magd. 


gar war damahls gantz elend / 


verſtoſſen / betruͤbt / vnnd in aͤuſ⸗ 


ſerſter Noth / vnnd gleich einer 
defperirten Perſon / begab ſich 


in einen dicken / rauchen Wald 
vnder die wilde Thier / weil fie 
‚ja an denen Menſchen kein huͤlff herzlichere Legation anvertta⸗ 


mehr hoff ete / noch zu hoffen haͤt⸗ 
te / da erſah ein heiliger Engel 
diſe bequemlichiſte gelegenheit / 
diſe fuͤglichiſte Zeit Ahr ſeine Lieb 
vnd Freundſchafft zubemeifen / 


an diſem Probirſtein der Noth 


ſtreichte er vnnd probierte ſeine 
Affectionen gegen jhr / vnd wies 


wol noch biß dato kein eintziger 


Engel vom Himmel zu einem 


Menſchen ſich nicht gelaſſen / fo 


hat doch diſe Occaſion, die Noth 


vund Truͤbſeellgkeit der Agar / 
deß Himmels Porten geoͤffnet / 


vnd einen H. Engel herunder ge⸗ 
jogen:Cur primo tempore, quo 
Angelus apparet, non Heroes, 


Hoͤret fein gans auldene Ant 


morfond Ration; Quia Angelo 
nullaporuir eſſe legatio glorio- 
ſior, illä, qui adıiferam ancil- 
lam confolandam fungebarur. 
Diemwellen dem N. Engel fein 


wer hat fönnen werden / ald da 
war diſe: eintroftlofe Magd zus 
tröften. —E 

Nun ſehet vilgeliebte Zuhod⸗ 
rer / wie hoch jhnen die heilige 
Schutz⸗ Engel angelegen ſeyn 
laſſen / wie ruͤhmlich / herrlich / vñ 
fuͤrtrefflich ſie zu ſchaͤzen / vns in 
vnſern Noͤthen zu huͤlff zu kom⸗ 
men / zumahlen ſie dergleichen 
Occaſion niemahls verſaumen / 
vns nur darbey jhre gegen vns 
hertzlichiſte Lieb / vnd getreweſte 
Freundfchafft darzuthun vnd an 
Tag zu geben ;- D ihr heilige 
Schirm⸗Engel / auß diſem feben 
wir mir vnſeren Augen / daß ihr 

Mmmz euch 


OR. 
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euch mehrer befohlen feyn laſſet / 
vnfer Elend, Noth / vnd Wider 
wertigkeit / als den Wohlſtandt 
eines Kayſers / eines Fuͤrſtens / 
eines Konigs / Ihr / iht liebe hei⸗ 
lige Schus Engel ſeyd ja vnſere 
rechte / auffrichtige / im Creus/ 
vnd Leyden beſtaͤndige Freund / 
dahero ich abermahl von euch 
widerhole;Omnitempore dili- 
givquiamicus eilt, & frater in 
anguftijs comprobatur. 


Dnaußfprechlich iſt es ond P 


mag von kelner Menſchlichen 
Zungen genugſamb / vnnd nach 
der Sachen Wuͤrdigkeit erklaͤ⸗ 
ret werden / was für groſſe Nutz⸗ 
barkeiten / was fuͤr koͤſtliche 
Frucht vns armen Menſchen 
entfpringen vnnd herꝛinnen auß 
der Freundſchafft vnſeret lieben 
Schutz Engel / auß deren on: 
zehlbaren Mänge ich nur eine 
anziehen /ond ewer Lieb vnd Ans 
dacht vor die Augen fielen will/ 
welche allein genugfamb onfere 
Hergendahin zufreibe vermög- 
te/daß wir hingegen onfere hei⸗ 
lige Engel von Grund onferer 
Seelen lieben / ond ihnen allzeit 
ein dandbares Gemuͤth etzai⸗ 
gen ſollen / vnd iſt diſe daß wann 
ſchon Gott der Allmaͤchtige we⸗ 


Am geſt der hH.Schutz·Engeln· 
gen vnſeret Suͤnd vend Miſſe⸗ 


thaten feinen gerechten Zorn 
wider ons außgielfen / vnnd vns 
darumben ftraffen will / ſo 

er doch widerumb zuruck ſein ge⸗ 
rechte Hand / nimbt vns wider⸗ 
umb zu Gnaden an vnnd auff / 
und verzeyhet vns vnſere verbres 
chen / allein in anſehung vnd er⸗ 
woͤgung der groſſen Freund: 

ſchafft / ſo die heilige Schutz⸗ En⸗ 
geln mie vns haben. Hortet ein 

— 


ob. TER 

Es hatte ſich Gott der Herr 
einmahl hefftig erzurnet wider 
etliche Menſchen von Jeruſa⸗ 
lem / vnd da er allbereit fie ſchon 
ſtraffen wolte / da er ſchon dieſel⸗ 
bige außzutilgen gedachte / das 
Schwerdt feiner Gerechtigkeit 
ſchon inder Hand hielte / O jhr 
ondandbare/fprach er / trewloſe 
Creaturen / ſehet auff / was da in 
meiner Hand iſt / ich hab zwar 
ſchon dererminiret vñ beſchloſ⸗ 
ſen / euch mit diſem Schwerdt 

meines Zorns zu ſtraffen / vnnd 

zuvertligen / aber es ſoll euch 

gleichwol verzyhen werden / 

förchter euch nicht / ſeyd getroͤſt / 

ich ziehe zuruck mein Hand / die 

Straff iſt angewendet. Ach Liebs 

haber vnſerer Seelen / —7 





un 


—— 


—— — 
—— 


> 





in ein grundlofe Barm 
keit verkehret ? was har 
Srſchaffer aller Sreaturen/auß 
einem. brülleden Löwen / zu ei⸗ 
nem fridfamben Laͤmblein vers 
wandlet ? der heilige Geiſt ant / 
wortet / der heilige gedultige 
Job hatte folches alles zuwegen 
gebracht / Faciem ejus luſcipi⸗ 
am,ne vobis imputetur ſtulti-· 
tia: Ich will ſein Angeſicht auff⸗ 
nemmen / damit euch die Thor⸗ 
heit nicht zugerechnet Be 
Allhier faller mir in Die Red Der 
heilige Ambrofius onnd fragt / 
was Vrſach halber doch Gtt 
dien Menſchen ſhre Sind nicht 
babemollen verzeyhen/als allein 
wegen deß Jobs? aa dann 
feibften mit dem Sebert / 
beweinen jhres Üblen Lebens / 
mie Abeddfung deß Fleiſches 
onnd Bueßwercken den Goͤttli⸗ 
chen Zorn nicht zu ſtillen ver 
moͤgt! difes wird mir feiner ver» 
neinen / dann auff diſen Schlag/ 
Weiß vnnd Manier hat Mag⸗ 
dalena / der fromme Schaͤcher / 
die Samaritanin / Pettus vnd 
tauſend andere Verzeyhung jh⸗ 
ser Suͤnd erlangt von GOtt / 


erhig⸗ 


= 


/ach 


nur wegen deß "Jobs jhnen ver⸗ 
zeyhet / vnnd nicht wegen jhrer 
ſelbſten? Schlager nady / ach. 
vilgeliebre in Chrifto dem Ders 
zen/ein wenig im dem Büchlein 
Job / fo werdet jhr finden / daß 
dife fündige Menfchen lauter. 
Freund gewefen feyn deß Spies 
geld der Sedult / focierareın. 
cum illoperpetraverant : Sie 
fr ein Freund: * Geſell⸗ 
fft mit jhme g 8 
contr ahiref, 
Allmaͤchtige GOtt ge ee 
der Job der ift ein Dann nach 


meinem Nergen / der hat mich 


niemablens belaidiget / der iſt 
mein außbfindiger außerlefener 
guter Freund / ihr aber ſeyd 
Sünder/onnd VBbelthärter/ihr 
ſeyd die jenige/welche wider meis 
ne Gebott gehandlet haben ; 
nichts deftomeniger weil ich fie 
he / daß ihr meinemlieben freund 
Job verwandt vnnd befreundet 
ſeyet / in anfehung feiner Der 
john / vnnd diſer feiner mie euch 
auffgerichter Freundſchafft / ver⸗ 
zeyhe ich euch alles‘). erbrechen/ 
welches ich fonften billich haͤtte 
ſtraffen ſollen. 
Hoͤ⸗ 


S.Ambr.” 
ın + 2,100, 


PL. 3138, 
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Horet darůber nicht meine/ 
ſondern deß heiligen Ambrofif 
ſchoͤne Wort ; Ignofcere his 
peramicum ——— Dominus, 
at per amicitiæ ſaffragium rc- 
mifho heret peccatorum,profi- 
eit illis amicitia , quibus ofhieit 
infolentia, Das ift/er harjänen 
villieber wollen verzeyhen / we⸗ 
gen deß Fteunds (warumben / O 


et damit auff ein pia 


wort oder bemilligen ber 
Freundſchafft / die Verzeyhung 
der Suͤnden geſchehen ſolte / es 
nutzet ihnen die Freundſchafft / 
denen der Muthwill gefchader. 
Tun meine vilgeliebte Zudoͤrer / 
laſſet vns die Confequentz und 

Schluß hierauf machen / was 
für liebe Freund GOtt der All⸗ tr 
mächtige ſchon von der Welt 
Anfang gehıbe / und außerkoh⸗ 
ven? Ad außerwöhlte Hertzen / 
bie Tiebe Heilige Diener / Nimis 
honorati funt amici tai Deus. 
Deine Freund’ O GOtt / ſeynd 
trefflich hoch in Ehren / ſingt von 
ſhnen der heilige Davit. Wie 
offe aber / wie offe hätten wir 
Menſchen dir wegen vnſeren 
Blinden vnnd Miſſethaten ge⸗ 
hörige Straff verdiener ; wie 
offi ond wie fireng haͤtte follen 


Am Feſtder 58. 


Te Arſprießlichkeit / gro 









—— —— yeift, 

wann der gerechte Zorn ſcho 
über dich Armen außgegoffen 
fol werden / a au doch 


heit Mid zugerech * 
ond difes allein dar die⸗ 
weil jhr ſeine / vñ er er 
Bene eh —— 
verant, 

oder Sefemjehafft ı wir ihme ger 


Nun gleich wie ich — 
Aare auch die Freundſch 
der heiligen Schutz⸗ &n 
Ru; 


gen / und vnaußfprechliche Ber i 
förderung vnſerer Seeligkeit 
herflleſſe / alſo ſage ich im Wi⸗ 
derſpiel / daß durch ihr Ab⸗ 
weichen / wann ſie vns nemb⸗ 
lichen verlaſſen / vnnd vns die 
Freundſchafft auffſagen / alles 
Vbel / alles Bnhepl / alles 
Vngluͤck / ja auch fo gar der 


| 3 


e.% ; 
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a a 1 wahrer bes 


Selen Seeligfeit herfombe / 
vnd herꝛuüͤhret. Wie ift diſes zu 
problren Ich laffe meine ans 
daͤchtige Zuhörer in der gangen 
SdrrlidenSchrife nachſuchen / 
ſo werden ſie kein eintziges paar 
guter rechter Freund / die da für 
einander tauſendmahl das Leben 
gelaſſen haͤtten / finden auſſer⸗ 
alb Jonathan vnnd David. 


tem Samuel vnnd Saul der 


erſte König in Iſtael; dann was 
den Samuelem anbelangt / hat 
er dem damahls noch gering. 
ſchaͤtzigen Saulem in feiner Be: 
haufung beherbergt. 2. Er haf 
ihn vor dem gangen Iſtael am 

attlichiften bedienet vnd tracti⸗ 
set. 3. Er hat jhn den Kindern 
Jiraels als einen König vorge: 
ftelle vnd ame 4 Eriſt ihn 
in allen ond jeden feines Reichs 
Geſchaͤfften und Wichtigkeiten 
mit trewem Rath beygeſtanden 
5. Er hat feinen Nutzen nach 
Möglichkeit promovirt. 6.Der 
Sreund Anfchläg Prophetiſcher 
Weiß entdecket / und wie denen 
zubegegnen mit Kath und That 
dargewiſen / ja fogarda Saul 
fchon von jhme gewichen / da fich 
die Freundſchafft auf Saull 
ſeyten zertrennet / fo ließ doch 

P. Hermanni Feſt. 


ftändiger Freund Saulls nie 
nach / für jhne Sott / welchen er 
durch fein Vngehor ſamb erzůr⸗ 
net dermaſſen epffrig / vnd inn- 
bruͤnſtig zu bieten vnd anzuruef⸗ 
fen / alſo daß der allmächrige 
GOtt über dife grofle Samues 
lid wegen feines genen 
Freunds Sauis Liebe und Affe- 
ction fich gleichfamb verwun⸗ 


derent gefage : Ulfquequo tu lu. 1.Reg.16 


gesSaul ẽ wie lang beweineftu 
den Saul? war das nit wahr an 
deß Samuelis feyten: Quiami- 
cus eft,omni tempore diligitp 
berenfgegen aber auch Deal 
lieffe nichts vnderwegs feine 
Affe&ion dem Samueli / als lies 
ben Freund zuverfichen zuge⸗ 
ben/danner demuͤtigete ſich vor 
ihme / gleich wäre er fein Bars 
fer gewefen; er verehret ihn als 


feinen Herin/ vnnd gehorfamer 


Hm als feinem Maifter. 

Dife rechtſchaffene Freund⸗ 
ſchafft aber zwiſchen Samuele 
vnd Saule wie lang hat ſie ge⸗ 
wehrt / wie weis iſt ſie formen? 
ufque ad aras, biß das der Saul 
Sorte verletzet hat; dann wegen 
feines Vngeho / ſambs / vnd weil 
der König das Gottliche Sebott 
nit gehalten / war die Seel ſei⸗ 

mn nes 


— 


Am Feſt der 55. Schük-Engen. _ 


nes Freunds Samuelis dermaf; 
fen betruͤbt daß er aleichfamb 
vor Leyd den Geiſt auffgeben / 


r.Reg.28- Samuel autem mortuus eft. 


Ib, v. 3. 


Der Samuel aber war geſtor⸗ 
ben; was widerfuhr aber Saul 
nach zerirennter difer Freund; 
ſchafft / nach deme fein Freund 
Samuel von ihme abgeföndert 
worden ? mercken fie andächrige 
Zuhörer; Congregati funt Phi- 
liftim ‚die Philiſtim verfambles 
ten jhre Schaaren / ſeine Haubt⸗ 
freund überzogen das gantze 
Sand. Expavitcor ejus nimis, 
fein Hertz war überauß verzagt / 
Deus derelinguit me, Gott haf 
jhn verlaffen / fein Reich iſt von 
jpme hinweg genommen wors 
den :Scinderregnum tuum de 


manutua, Er wird hart ver-- 


wundet in dem Streitt / er wuͤn⸗ 
ſchet jhm vor Aengſten ſelbſt den 
Todt / ond letztlich brachte er ſich 
ſelbſt vmb das Leben. Arripuit 
itaquè Saul gladium ſuum, & 
irruit ſuper eum: da nam Saul 
fein Schwerdt / vnd fiel darein. 

Ach andächtige Chriſten / fo 
lang Saul mit Samuele in der 
Freundſchafft feft geftanden / 
hatte er allen Seegen deß Aller 
höchften (exaggera)aber fo bald 
dife Freundſchafft zertrennet 







worden / iſt alles Vnheyl hi 
fenweiß / ja der Todt uͤber hn 
kommen. Ach CpriftlichesHergt 
dein H. Schug-Engel der iftja 
warhafftig nichts anders / dann 
allein ein wahrer Samuel dann 
was heiffer Samuel ? pofitus® 
Deo,dasift/ von SHDtt geſetz 
Er iſt dir von SOtt geſetzt wor⸗ 
den gleich von Anbegin deiner 
Empfaͤngnuß / auff daß er dich 
einführe in vie verla Bes 
haufungen der abfrinnigen@els 
fter. Zum andern / er iſt dit 
geſetzt worden / daß er dich vor 
allen Creaturen bediene vnd bes 
wahre. Drittens / daß er dich 
nachmahls indas ewige König 
reich einführe, Vierdtens / dat 
er dir in ollen deinem Thun und 
Laffen mit Kath und That bey⸗ 
fpringe. Fuͤnfftens / daß er dir 
das bdfe widerꝛathe. Sechfteng/ 
daß er dich vor deiner Feind Ans 
feglägen fremlich warne / vnd di⸗ 
ſes alles verrichtet er mit gange 
fleiß / gern vñ — ———— 
als du deines GOttes vnd F 
Freundſchafft beftändig halteſt / 
ufqueadaras. So bald aberdu 
auff deiner fepfen dife Freunds 
ſchaͤfft zerthailt haſt was wun⸗ 
dereſt du dich daß alles Vnheyl 
uber dich ſich geſamblet har? 
was 







E 





— 


nr“ 
> 


Doirie ʒwey vnd dreyſſtg 
was ſorgeſi du / vnnd klageſt du ? 
es s. Auguſtiæ tenet me, ich bin fe 


betrangt! daß du deß ehanen Ce⸗ 
bens uͤberdruͤſſig biſt / vnd ſucheſt 
einen der Dich eddter / zumahlen 
dich Sott / onnd dein allerver⸗ 
tuawte ſtet geund verlaſſen. 
Dadhero / dahero wilſt du ent⸗ 
geben dem ewigen Todt / fo vers 
hane in der Gnad Samuelis / 
will fagen/deines dir von GOtt 


iſte Predig· 46 
außerleßne Freund ı 

sen; laſſet / ach laſſet ewte wolge⸗ 
neygte Affeckion gegen ung Abs 





fonderlich in North vnnd Trub⸗ | 
ſahl erfahren / ſintemahlen die 


Noch ein. Prob der wahren 
Freundſchafft iſt: vergeffet nie 


jener euch. angebobrner heiffen 
‚Begierd und Verlangen ons In 


onferen ängften beyzuſpringen / 
‚ond führer zu Gemuͤth / wie hoch 


voꝛgeſetztẽ H.Schutzengels / wel⸗ ihr euch ſolches zur Zeit deß ber 


cher niemahlen von dir — 
weichen wird / du fepeft da ñ erſt⸗ 


truͤbten 


ede ri habt angeles 
gen fepn Laffe 


als einer auf eu⸗ 


Lich meinepdig anime worden; ‚zer Zahl zu/hme in Sram igfeif 


-omnitempore diligi 


t 
euselt; wer ein Freundift / der 


liebet alhzeitit. he. 
e 


MWeildann/ Dihrgerrew 


Hirten vnſerer Seelen der H. 
* euch mit vilen vnder —3* 
chen „herzlichen. Ep 





ſieckenden / vil lieber * / 

Dann dem gangen "Yfraeli feine 
Und vorzuhalten / die Lega- 

— ſich genommen. 


Ihr ſehet ja /_ach bewehrte 
af 


nd / mag geſtaltn nie mir die 
Radianirer/ das ift/ maigfal⸗ 


— gezieret hat | a: feind/fondern auch der blut⸗ 
welchen allen aber der £ebte gierige Pharao / der Trckiſche 
Amici nemhlichen eines wol⸗ Bluthund deß Chriſt lichen Ra» 
meinenden Freunde der troͤſtli⸗ mens abgeſagte Erbfeind / und 
chiſte vnd ons fuͤrtrefflichiſte iſt —* Volck / ſo Chriſtus der 
ja den Namen eines Er fiibiien auß der Dienſt⸗ 
auch uͤbertrifft / ach fo bitten RD barfeıt der Suͤnd / durch das ro⸗ 
euch von jnniglichen Hergen ale ehe Meer feines rofenfarbesfofts 
Iefambe/füsnemblich aber dieſel barlichen Bluts in das gelobre 
be/diewirdurch ein fonderbahre Land einzuführen fich bemüher/ 
Wahl füronfere ( wolte Gott / jmmerdar mit feiner Grauf m⸗ 
wolte Gott) liebe Brüder vnd keit harc beſtreittet; Ach laſſet 
Nanz2 euch 


4» 
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euch zu Hertzen gehen/iene Hulff 


weiche von euch gehabt haben 
die Iſtaeliter / als jhnen Pharao 
feindlich nachgeſagt; ſolche wolt 
jht und auch gunſtig genieſſen 
aſſen. Vermoget es dahin / O 
jhr heiligen Engel/ daß jene von 
euch ſo hochgeſchatzte Ehr/ wel⸗ 
che ihr in der Befuchung vnnd 
eröftungder Haar gehabt / euch 


er Datter Abraham / vnd vn⸗ 


ſer herballerliebſte Mutter / die sen 


rem | 
den fehaffen wolte / alsdann / als⸗ 
dann kommet vns zu Huͤlff mit 
enoner Furbitt / vnnd mit ewrem 
Troſt alsdañ erweiſet das ewer 
Freundſchafft bey SDtr nicht 
weniger gültig / als dep Jobs / 
und oma nicht wenigen erſprieß⸗ 





J 


lich als die feine feinen Freun⸗ 


— — 


bet ons getrewe von GOtt vor⸗ 
geſetzte Samueles / maſſen wir 
auch verſprochen mit Mund vnd 
Hertzen / daß keiner auß vns wol⸗ 
je werden die Tag ſeines Lebeng 
zu einer meinepdigen Freund⸗ 
fehaffebrecheriihen Saul / ſon⸗ 
dern beftändig in ewrer Freunds 
ſchafft / durch Wurckung der 
Soitgefaͤlligen Tugenden vers 
hanen / biß daß nach diſer zeit, 
lichen Freundſchafft ons alldors 
zone oa (he —* 
dere vil gluck eellgere vnd 
mit feſtein Band —3 


Ans bundene vnauffhoͤrliche ewige 


Freundſchafft / ſoiche —*8 

der 
zu welcher mix vnd euch fam 
lich woll verhälfflich ſeyn / Sort 
—— 


en ur 
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Die 33. Predig. 

ammded de deutgen Graphiken Battıs 


Minimus Maximus, 
Die / vnder der Rleinheit verborgene 
Groͤſſe. —— 


Et revelafti ea parvulis. Matr,ıı. 
Bnd hat es offenbahret den Kleinen. 


S iſt darumb nit der groſſe Donau⸗Strom / wel⸗ 
alles was nider vnd cher fich mit fo vilen Fluͤſſen im 


Se fehlecht vnnd das Meer außgieſt / iſt ben ſei⸗ 
verachtüch; Ich bes nem pefpsung fo kiein / Daß man 


— * 






"fin mich bin vnnd auch mit druckenen Foſſen dar⸗ 8 


gen wenig /fodagroßfepnd/ die derbaum / melcher mit feinem 
nicht zuvor klein waͤren gewe⸗ &ipfielan den Holden anftof; 
ſen wañ fie anderfi das Wachs⸗ fer / ift vor Jahren geweſt ein 
thumb fähig / oder zunemmen kleines nidriges Sträußlein; 
fönnen. Sroſſe Sachenhaben die ftarde Fleiſchthurn die Rl⸗ 
einen kleinen Anfang / Res fen / vor weichen ſich auch die 
magna panis principijs venit: zn. entſetzt hat man er fo 
nn 3} o 


* 
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wol als andere kleine Faͤtſchen⸗ 
Kinder in die Wiegen gelegte 
die prächtige Gebaͤw / erhöchre 
Thuͤrn / ſtoltze Palatiahabenan- 
gefangen zu wachſen von der ni⸗ 
dere / auß der Tieffe der Erden. 
Der Anfang deß gantze Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / von deme 
ſchon ſo vil Millionen geſtorben 
ſeynd / von deme anſetzo ſo vil 
Millionen leben/von deme noch 
fo vil Milllonen werden geboh⸗ 
ren werden / iſt beſtanden in 
zweyen Perſohnen / dem Adam 
vnd Eva: Die Catholiſchen / 
welche anjetzo in der gantzen 
Welt außgebreitet / waren zu 
erſt ein kleines Häufflein / von 
zwölf armen Fiſchern; dahero 
iſt nit alles / was klein üft/ zuverz 
achten / dann gleich / was groß 
ift/ einmaplift Fein gewefen / 
alfo was klein ift/ Pan auch eins; 
mahls groß werden. Was Plein 
iſt / kan auch ſtarck ſeyn 7 was 
klein iſt / kan auch ſchon ſeyn / 
was klein iſt / kan auch Edl ſehn / 
was klein iſt / kan auch fuͤrtreff⸗ 
lich ſeyn / in kleinen Sachen kan 
auch etwas groſſes verborgen 


Hat jemahls die Welt etwas 
kleines geſehen / iſts geweſen der 
glorwuͤrdige Seraphiſche Vat⸗ 


Vatters Franciſci. 

fer ©. Franciſcus von Aſſis; 
hat jemahls die Welt ein 
kleines / vnnd zugleich ſtarckes / 
Edles / fuͤrtreffliches gehabt / iſt 
es geweſen Franciſcus / ja iſt 
einsmahls etwas kleines / dag 


groß gewachſen / ſo iſt es gewe⸗ 


ſen Franciſcus / deſſen Klein 
aber vnnd Groͤſſe in wem es be⸗ 
ſtanden: Beliebe ewer Lieb vnd 
Andacht mit mehrern zunegs 
nemmen / bitte alfo ombein klei⸗ 
ne Gedult / vnnd fahrefore im 
Namen deß Hean. 


Klein ſeyn bey Gott / haiſt ons 

ſchuldig / demuͤtig / tugend⸗ 
ſamb ſeyn / wie ſolches mit einem 
Verweiß zuverſte hen gibt dem 
vngehorſamen Koͤnig Saul / der 
H. Prophet Samuel ſprechend: 


Nonne cũm parvulus eſſes in;Reg.ıs 


oculistuis, caput in tribubus 
Iſtael factus es? Wie du noch 
klein in der Statur / nit in der 
Perſohn / ſondern in oculis tuis, 
in deinen Augen geweſen / das 
iſt / wie du noch demuͤtig wareſt / 
fo hat dich SOtt erhoͤhet / auff 
den Thron geſetzet / vnnd zu ei⸗ 
nem Haubt / zu einem Koͤnig in 
Mael gemacht.” Klein bey der 
Welt haiſt arm / ſchlecht / veracht 
fepn.Ein ſolcher — geweſt 
an⸗ 
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Die d dreyſt 
er viren gie Pratig: fagt: — 


arm / ſchlecht / veracht bey der 
Welt. Die Vernunfft gibts 
ein / die Etfahrnuß lehret es / daß 
wer ein groſſes Gebaͤw will auf⸗ 
fuͤhren / der muß ein tieffes Fun⸗ 
Damentlegen + Franciſcus der 
ein groſſen Baw der Heyligkeit 
wolte führen / bat ſolches wol 
verftanden tunc ehe andere Kin⸗ 
der den gebrauch deß en 7 
baben/ er hat einfo tieſſes Fu 


dament gemacht / daß ed 

nie hätt fein können. Gleich wie 
in aller Sıhhe / fo bald ver Tag 
anbricht / ſo bald der Morgen, 


ftern fich blicken Taft/ fo bald die 
liebe Sonn auß der Morgen: 
rdth hervor fombe mit jhrem 
Liecht und Strahlen) gleich wie 
man fprichich/Pan erkennen * 
Tags Beſchaffenheit/ 


a. ———— 
vnnd Auffaang deß Lebens abs 
nemmen / vnnd ſpuͤhren 

die Naigung zihlen vnd ſpielen; 
Dahero weilen® Ellas gefehen 
iſt worden / gleich von Seburt 
an / an flate der 
Flammen fich zwnähren / hat 
man ſchon fehlieffen fönnen/daß 
einsmahle auß feinem Hertzen 
lauter fertige Wort herauß ge: 
hen müfen : wie dann der heilis 


leh mie 


fius quafifacula ardebat, feine 
er briñeten als wie ee 
Johannes der Zaufter/ weis 
ſen er in Mutter Leib ſchon ans 
hebte zuſpringen / hat zuverſte⸗ 
ben geben / daß er ſein werde ein 
Vorlauffer Chriſti. Weiten S: 
Thomas in feiner Kindheiteinen 
Zettel / auff weichen der Engli⸗ 
ſche Grueß ſtunde / ſo begierig 
hinab ſchluckte / wars ein Anzeis 
v gen / daßer noch vil Schriften 
verſchlucken / vnd ein Englifcher 

Cehrer ſeyn werde. Alſo hat 

Franciſtus noch bey Auffge 
feines Lebens wollen andeuten / 
daß erjederzeic fein wolle ein des 
müriger Nachfolger Ehrifti ja 
erift gewefen demuͤtig / ehe ex 
gewuft hat von der Hoffart / de, 
muͤtig / ehe er gebohren / demuͤ⸗ 
tig sehe er diſe hoffaͤrtige Welt 
geſehen / dann als die Zeit ſeiner 


Geburt vorhanden war / vnnd 
ſein Mutter ſchon etlich Tag 


groſſen Schmertzen litte / vnnd 


doch diſer edlen Frucht nit ent⸗ 


brderfandte werden / da Pam 

vnverſehens ein vnbekandter 

ſchoͤner Juͤngling in Geſtalt ei⸗ 

nes Pilgrambs / deutete an die 

Fraw werde nit ehe / noch jrr⸗ 

gends —— 
de 
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deß Kinds genefen,welchesauch 


feynd / vnnd gleichſamb für vn⸗ 


geſchehen / dann ſo bald fie inden ſterbliche öfter wollen ange⸗ 
Stall kommen / iſts mie diſem bettet werden / nichts als ein dir⸗ 
Sdhnlein erfrewet worden / hat res Hew ſeyn; vnnd deſiwegen 


alſo diſes Herzliche Liecht auß 
Demuth nirgends anderſt / als 
in dem finſtern Stall / nach dem 


len auffgehen: Humiliusnafci 
non potuit , cümfeneque hu- 
milius demiferit nafcensDeus: 
feynd hierauff die Wort Euchas 


in ejus rij Sartorij: tieſſer haͤtte ſich das 
Blog. mahls Francifeus nie konnen 


demürigen/dieweilen auch Chris 
ſtus ſelbſt in feiner Geburt ſich 
nie mehrer gedemuͤtiget har. 

Er hat ſchon dagumahl er 


1fa.40, kennt / omnis caro foerrum , 


daß alles Fleiſch aller Men⸗ 
ſchen / wann ſie ſich gleich noch ſo 
vil uͤbernemmen / wann ſie jhnen 
gleich noch fo vil einbilden / wañ 
ſie gleich noch ſo groſſe Hannſen 


bat er jhm an ſtatt der I 
Pflaumen zu feinem erſten Beth 


außerwoͤhlt das grobe / fpiffiges 
Exempel ſeines Heylands wol- ft 


echende Hew / vnnd diſes ward 
das Fundament / der Grund⸗ 
ſtein / das Anzaigen deß kuͤnffti⸗ 
gen Lebens Franciſci. 

Cudovicus diß Namens der 


ailffte König in Franckreich / wa⸗ Vinc. Lu- 
re nie nur ein Feind dveröficher/pan-l. 1. 


fondern auch aller Gelehrten 
Männer/dahero weilen er ſahe / 
daß fein Dauphin, oder Eiterer 
2. nn eim ſchi 

es Haube härte/ hat er jhm 
alles Studieren verbotten / mit 
vermelden / es waͤre genug / wañ 
er jene Lateiniſche Wort ver⸗ 
ſtunde: Qui neſcit diffimulare, 
neſeit regnare. 


Wer nicht kan dißimuliren / * 
Oer taugt nicht zum wol regiren / 
Weil an einemguten Hirt / 
Diſe Kunſt erfordert wird. 


Diſem Befelch iſt nit nur allein 
der Dauphin, ſondern auch der 
gange Srangdfifche Adelfleiffig 
nachkom̃en /danm Feiner achfete 
mehr das ſtudiren / keiner ſchaue⸗ 
te mehr ein Buch an / es war nie⸗ 


mand verachter / dahero iſt kom⸗ 
men / daß dazumahl Fran 
ſchier mit lauter Jgnoranten 
angefuͤllt worden / dann es hieß 
Regis ad exemplum. F 

x 








' 
) 
if 


Der H.Franeifeusvon Afishar 
nie geftudiert ( ichrede zu feinem 
£ob ) erift zwar von der zarten 
jugend aufflang indie Schuel 
gangen / hat aber nichts darin» 
nen gelehrnet 5 vnnd hat auch 
wollen ernftlich Haben / daß fei» 
nie Kinder (welche doch mitdem 
Glanz ihrer Weißheit in der 


Kirchen Gottes leuchten’ Nicht wuſt 


anderfi als wie die Stern am 
Firmament) nichts follen lehr⸗ 
nen / wolt jhr wiffen/ was das 
geweſt ſeye fuͤr ein Schuel/ oder 
für ein Lehrmaiſter? die Schuel 
iſt geweſen / die Schuel der wah⸗ 
ren Weißheit / die Lehrmaiſte · 
rin darinnen haiſt Humilitas, 
die Demut :indifer Schuel Hat 
er durch die aigne Erkandtnuß 
feiner felbften gelehrnet / daß 
der Menfch für bſt nichts 


4 
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alle Frewden vnd jrrdiſche Wol⸗ 
luſten / Schan vndReichthumb/ 
Ehren vnnd Wuͤrden nichts 
ſehen: diſes iſt / das Franciſcus 
hat nichts gelehrnet in ſeinen 
Betrachtungen / diſes iſt / daß 
er hat wollen haben / feine Kin · 
der ſollen nichts lehrnen: diſes 
iſt / daß nichts / daß er ge⸗ 


Man ſagt ſonſt im Sprid- 
fort : Ex nihilo nihil fit, auß 
nichts kan nichts werden/ wo 
nichts ift / hat der Känfer das 
Recht verlohren / wo nichts iſt / 
fander Todt nichts nemmen / 
aber allhier lauter es anderft / 
dañ auß diſem nichts hatfran- 
eiſeus fein gantze Heyligkeit ger 
nommen / mit diſem nichts hat 
er vil geiſtliche Schäß gefamb- 
let / auf difem nichts feynd alle 


ſeye / nichts fönne/ nichts habe feine Tugenden entfprungen und 
nichts vermoͤge / auß nichts her herfommen. Es hieß beyihm/ 
komme / zu nichts werde / daß nulliushonorisavidis,omnium 
die gantze Welt nichts ſeye / daß capax, * 


Vurchts geehrt / vnd nichts begehrt / 
Wuard boch aller Ehren werth. 


Die wahre Tugend der Der ſchaffen / dann diſes waiß auch 
mut beſteht nit allein in der Spe- der hoffartige Sathan / ſondern 
culation, daß der Menſch nur es wird auch erfordert / daß er 
erkenne /er feye aufinichts«er» dife feine Erkandtnuß dor ande» 

P,Hermanni Feſt. oo ren. 
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ren bekenne. Humilıtas, fagte 
auffein Zeit 5. Ignatius zu der 


virtus, per uam homo fuam 
conditionem recognofcens .a- 
mat fui vilipenfionem , Bi ex 
hocamore, ordinäre & diben- 
ter, & prompte Deo fe fubijeit, 
& omnibus propter Deum,vie . 
Demut ift die jenige Tugend / 
durch welche der Menſch fein 
Znichtigfeit erfennet / vnd auß 
der Erkandtnuß deſſen begehrt/ 
verlangt / vnd liebt / verachtet / 


verſchmaͤcht / vndring geſchaͤtzt 


zu werden; vnd auß diſem heili⸗ 
gen Verlangen vnnd Begierd 
thut er ſich willig vnd bereit / all / 
zeit gern GOTT vnderwirffig 
machen / vnd wegen GOtt auch an 
allen Creaturen. Alſo ward 
beſchaffen die tieffe Demuth 
Franciſci; es ward jhm nicht 
genug / daßer in der Erkandt⸗ 
nuß fo weit kommen / daß er 


feye / fondern er hat auch bey al- 


len für nichts / oder für den al / 
lergeringften Sünder gehalten 1 


werden wollen er erdenckte alle 
Mittel und Weeg / wieer von 


andern veracht / vnnd verlacht 
wurde; wann man jhn etwas 


zeyhete / oder — 
wolen ers nit im Sinn gehabt / 


5. Jungfrawen Maria Magda· thaͤ 
lena de Pazzis, Humilitas eſt 





ward er froͤllch / vnd da — 
mals von den Moͤrdern in ein 
tieffe Grueben geworffen wur⸗ 
* u fieng er doch luſtig zuſingen 


nErhatſ ch alſo tieff in die De⸗ 
mut gelaſſen / biß er kommen 
auff den Abgrund def nichts / 


er ward vor ſeiner Bekehrung o⸗ 
der Anfang def geiſtlichen Lebens 


kein grober vnhoͤfflicher Bawr/ 


ſonder ein wolaccomodirficher/ 
in Sitten vnnd Höfflichkeiten 


trefflich abgerichter Politicus 
wie er aber von GOtt in den 


rn Stand beruffen iſt wor« 


9— da iſt er alſo veraͤndert 


worden / daß er gleichſamb al⸗ 


les diſes vergeſſen hat / er iſt 


gantz von der heiligen Ainfalt 


—— ner ag wañ 
klar hat geſehen / wie alles nichts 


ihn 
dort bald da ge · 


7» 


—— 
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—— ftoſſen oder geſchlagen / er aber ftraffen/ der Reichen aber ver» 
ſagie nit das geringſte / ſondern ſchont man. Alſo hat Saul wi⸗ 
auß Demut gedenckte er par⸗ der den außtrucklichen Befelch 
vulus fum ‚ich bin klein / ich bin Gottes dem Amalleciter König 
nichts als ein Suͤnder / es thut Agag vnnd ſeinem Hoffgeſind 
| mirg wol diß vnd mehrer. verſchont / die arme Bndertha⸗ 
Ich glaub nicht daß auff der nen aber hat er alle laſſen hin- 
Welt ein verächtlicher Menſch richten / vnd nider machen. Ap- r 
| fey/alseinArmer/die armen prehenditque Agag RegemtEf- 
! därffen fich nicht blicken laffen in - Amelech vivum ; omne autem 
der Reichen jhren Zimmern vulgus inteıfecitin oregladij , 


' oder Haufern ;alfo war bey Al · & peperit Saul, & populus 
* fuero vnder Leib vnnd Lebens Agag, & optimis gregibus eo- 
/ Gtraff verbotten / daß feinerin rum. 


‚einem Sad dörffte gen Hof __ Die Armen werden vonden 
fommen: Non enim erat lici- Reichen verachtet / als wanns 
dum , indurum facco aulam jhnen nif gufgenug wären/ oder 
Regisintrare ;die Armen wer» wann nit Adam auch jhr Vat⸗ 
‚den von jedermänniglich verfol- ter wär gewelen 5 die Armen 
-get / dahero ift jener allein von muͤſſen allzeithinden anftehen / 
den Mördern angegriffen wor- vnd die letzten feyn / die Armen 
‚den/ welcher von Serufalem gen fennd von allen verlaffen in der 
* Jericho wolt raiſen dieweilen Noth; die Armen muͤſſen uͤber⸗ 

er arm ward / vnd fein Diener/ all nachgeben / wanns gleich 


Efth. 4e 


)) 

13 

/ 

t/ 

u 

5, 

en 

6 

— 

ff — Laggey / oder Geferdten nicht ein gerechten Handel ke 
alt 80. vermoͤgt hat /der Prieſter aber die Armen müffen der Reichen 
ai ‚oder Levit / forte in ſocietate jhre Sclaven vnnd Vndertha⸗ 
M 'erant, at ille folus, ſeynd vil / nenfeyn. Die Armen müffen 
at leicht mit einer Compagnige» arbeiten/dafdie Reichen ruhen 
" rauft der Samaritan hat ein fönnen. 

8* Pferdt vermoͤgt / er ober als eii Wol ſagt Franciſeus / macht 

NE armer ward gan allein / vnnd die Armut / daß man alfo vonder 

9— deſtwegen wurde er angriffen. Welt veracht vnd verlaſſen ſeye / Rich. ax, 
Die Armen allein thut man machtdie Armut Demut? wohich 
ge Ä Ooo x waiß; 


ag 
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waiß; Gut macht Muth / Muth 
macht Ubermuth / Ubermuth 
macht Armut / Armut macht 
Demut / Demut madt alles 
gut. Macht Demut alles gut / 
macht Armut Demut / ey fo 
will ich arm feyn / Voveo pau- 
pertatem : ich nimb mirs für / 
ich ſags / ich ſchwoͤrs vor GOtt 
vnd allen Heiligen: Ich / vnd 
mein gantzer Orden wollen arm 
ſeyn / arm / vnd ſo arm / daß wir 
auch nit einen Haͤller gewiſſe 
Einkunfften wollen haben / arm 
vnnd ſo arm / daß wir keinen 
Kreutzer zugeſchweigens mehr 
in vnſerm Cloſter wollen behal⸗ 
ten :arım vnd fo arm / daß wir 
fein aignes Kleyd wollen befi- 
tzen; arm vnd fo arm / daß wir 
auch kein Hemet am Leib wol⸗ 
len tragen / arm vnnd ſo arm / 
daß wir auch kein Geld nit an⸗ 
ruͤhren wollen / ja ſo arm / daß 
der aͤrmſte auff der Welt ſeyn 
will / gleich wie der ſchlechtiſte/ 
verlaſſneſte / demuͤtigiſte / vnd 
wann ich einen ſolte wiſſen / der 
aͤrmer waͤr als ich / ſo wolte ich 
ibm nit weniger darumb neydig 
ſeyn / als die Weltfinderanein- 
ander neyden vmb die Guͤter 
Ich will ſo arm ſeyn / daß ich 
auch meiner geiſtlichen Bruͤder 


Miniſter vnd Diener 


ſeye / daß 
ich auch aͤrmer ſey als fie alle/ 
alſo hat Franciſeus geredt vnnd 
geſprochen / alſo arm hat er ge⸗ 
lebt / daß er auch freywillig fei- 
nen Vaͤtterlichen Erbthail fo- 
lenniter renuntiret </ allen 
Reichthumben der Welt abge» 
fagt / vnd ſo arın / daß er auch 
gank bloß als der allerärınfte 
hat wollen fterben/ vnnd difer 
feiner höchften Armut hatte er 
ein fo veftes Vertrawen 
EHDtt/daßerfich niemalson 
das geringfte forgte /niemals 
zweiffelte / GOtt werde jhn oder 
die einigen in einer Noth ftecken 
laffen /daßfie gezwungen wur / 
den / difes Heilige Gelübd der 
Armut zu mitigiren / oder di- 
fpenfirenlaffen. 

Sehet nun wie Francifeus 
klein geweſt feye / klein vor 
Gott / klein vorder Welt / klein 
vor. GOtt / dieweilen er recht 
von Hertzen demütig/ klein vor 
der Welt / dieweilen er arm / die⸗ 
weilen er ſchlecht / dieweilen er 
ainfaͤltig / die weilen er auffrich 
tig / dieweilen er geiſtlich. Der 
hochweiſe Seneca verlachte vnd 
verwunderte ſich uͤber Alexan⸗ 
drum den Weltberuͤhmten Kö« 
nigauß Macedonia, nennet jhn 

darum 





Sen, 
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darumben auch vngiuͤckſelig / daß dem Römifchen Kaͤyſer Kober- 
er vnder den ſterblichen Men- co ſchreibt ein vornemmer Hi- 
ſchen an einem fo kleinen Dreh / ftoricus folgendesLob; Rober- 
nemblich auff der Erden / die tusä corporis flaruraagnomen 
gegen dem Himmel nur ein Parvi ſortitus, à vircurenomen 
Punct iſt / jihme mit Muͤhe vnd magni meretur. Nemo enim 
“Arbeit / mit fo groſſer Gefahr parvus dici poteſt, quem ex- _ 
ſeines Leib vnd Lebens /trachte cellens virus nobilitat 5 häc 
einen groſſen Namen zumachen: vnä& privatihominis& Prin- 
Quis emim eſſe magnusinpu- cipismagnitudo eſt metienda, 
fillopoteft ẽ wie fansfeyn/daß fine hac nemo magnus;5 nifi 
«inerineinem Heinen Windel/ magnum credas , cui collofus 
in einem kleinen Orth koͤnne groß ſabſtruitut Kobertus der Räyfer 
ſeyn? wann Seneca ſo gluͤckſelig Hat wegen der furgen£eibsScarur 
wär geweſen / vnnd haͤtte den bekommen den Zunamen Parvi, 
glorwuͤrdigen demuͤtigen Fran / derklein / wegen der Tugend aber 
eiſeum gekennet / oder geſehen / hat er jhm verdient. den Ehren» 
ſo zweiffelt mir nit / er wurde Titul Magni , eines groffen / 


fein Mainung verändert / mit dannderift nit Klein zuſchaͤtzen/ 


Cicerone gefprochen vnd beken welcher vonder Tugend geadelt 
net haben + In minimis rebus vund geziert wird/ die Tugend 
(xpe resmagnzdeprehendun- alleiniftder Maßſtab / mit wel 
tur; man findet auch garindem chem die Groͤſſe fowolder Für- 
was dem Schein nach fehlecht / ften/ alsdef aemainen Manns 
etwas edles / was verachtet muß geineffen werden/ finehac 
wird/ etwas vortreffliches /in nemo magnus : ohne diß ift kei» 
dem was Flein / etwas grofr nergroß zunennen. | 
ke. Ich kan dife Wort gar wol 
Francifeus wegender Demut appliciren vnnd außdeuten auff 


klein / aber ebendarumb groß / Francifcum von Affis. Franci- Arcanc, 

sylv.t.i.quia nullus magnus nifi fan- fcusä humilitate nomen Mino-in ejus E- 

e.5.9.32. &us [feiner ſoll / oder kan groß ri clegit,ävirture nomen ma- °8- " 
ſeyn / der nitdemütig vnnd hei» goi meretur: Franeiſeus hatau 






lig / oder tugendſamb iſt. Von Demut jhme außerwoͤhlt dei 
Ooo 3 Nas 
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Namen def Mindern / daß er cramentum Pafionis , dag Gr 


und feine Kinder follen allzeit gt> 
nennet werden Fraties minores, 
die Mindern Brüder / aber er 
hatwegenfeiner hohen Tugend 
verdient den Titul Magni def 
groffen Francifci , dann alles 
was an jhm ward / das ward 
groß / groß fein Lieb / groß fein 
Hoffnung /großfein Glauben / 
groß fein Reinigfeit/ groß fein 
Orden / vnd H. Religion / groß 
fein Eyfer / groß fein Gedult; 
manpflegt fonft zufagen / Eleine 
Leuth lauter Hertz / alſo der Elei- 
ne Franeiſeus lauter Fewr/ lau⸗ 
ter Lieb / lauter Heyligkeit. 
Abſcondiſti hæc à ſapienti- 
bus, & prudentibus, & revela- 
ftica parvulis, vnd haft es of» 
fenbahrt den Eleinen. Was? 
fragt Anfelmus , was iſt diſes 
Daß du verborgen haſt den Weir 
fen ? feynd in der Welt fo vil 
weiſe vnnd verftändige / fo vil 
fiefffinnige / und hochaelehrte/ 
fo vil finnreiche/und fpiefindige/ 
fo vil wigig/ und erfahrneMän- 
ner / was ift dann diß für ein 
Myfterium ‚und Geheimbnuß; 
daß du Haft verborgen den ger 
Ichrten / vnd offenbahrt den klei⸗ 


nen? Abfcondiftihec?du haſt 


difes perborgen / was da/ Sa- 


heimbnuß meinesLeydens;daß/ 
dasift jenes Geheimbnuß / wel- 
ches die Welt nit waiß/die Phi- 
lofophi nit erfennen / die Ger 
lehrten nit ſtudiren / die Sinn» 
reiche nit erdencken / die Spißr 
findigen nit erfinden/Myfterium: 
paſſionis, das iſt dem Creutz vnd 
Leyden / in Schmach und Ver⸗ 
achtung / in Armut vnd Elend / 
in Truͤbſahl vnd Verfolgung be⸗ 
ſtehe die wahre Gluͤckſeeligkeit / 
das iſt das Geheimbnuß / wel 
ches die Weltweiſen nit koͤnnen 
glauben / die Politici jhnen nit 
einbilden / was ich dem Fran- 
cilco hab vertrawt und offen” 
bahrt. — 
Als einsmahls Franciſcus 
gleich anfangs ſeines Beruffs in 
dem Gebett vnnd Betrachtung 
vertieffet inbruͤnſtig gegen Gott 
ſeufftzete / vnd begehrte zuwiſſen 
den Weeg / in welchem er nach 
dem Befelch Gottes wandlen 
ſolte / erſchin jhm Chriſtus mit 
einer doͤrnern Cron auff dem 
Haubt / mir Blut uͤber den gan ⸗ 
gen Leibübersunnen/ mit Naͤg⸗ 
len an das Creutz —— 
ware jene Kevelation, jene Of⸗ 
fenbahrung def aroffen / ver⸗ 
borgnen in 





Die drey vnd dreyſſigiſte Predig. a77_ 
ſo wenig wollen verſtehen; durch Verachtung / mit hoͤchſter Ge⸗ 
diſes will der geereutzigte Hey / dult vnd Gleichfoͤrmigt eit gelit- 

laud Francifco andeuten / daß ten vnd außgeſtanden hat. 
er ſolle ſein Leben mit Creuz Hieronymus Columna Her⸗ 
und Leyden anfangen / verzeh / tzog zu Pallian / damit er der 
ren vnd enden / daß er ſoll ſeinen Welt ſein beſtandhafftiges Ge⸗ 
Orden auff ſolches gruͤnden vnd muͤth zuerkennen thaͤt geben / wie 
bawen / daß diſes ſeye das / mit er in allen Widerwaͤrtigkeiten 
welchen er muͤſſe wachſen / Hori· vnbewoͤglich ſeye / ließ er zu ſei⸗ 
ren / vnd zunemmen; diſe Le- nem Sinnbild mahleneinsyren 
&ion hat Franciſcus alſo wol ge / oder Meerfraͤwlen / welche mit / 
lehrnet / alſo tieff in fein Hertz ten vnder den grawſamen Wel⸗ 
gefaſſet / daß er alles Creutz vnd len ſpillte / vnnd luſtig ward / 
Leyden / alle Schmertzen / alle ſchrib darzu diſes Lemma: con-Borh.l.;. 


‚he Syrenen ware $. Franci- 


Kranckheit / älle Verfolgung / xcemnit tuta procellas: Symb. 


alle Schmach / Vnbild onnd 


Der Wellen Bugeftimmigfeit/ 
Verlach ich in der Sicherheit. 


Als wolt diſer hochweiſe Fuͤrſt Hof / allwo er lieb und werth / 
ſagen: Andere fliehen vnd ſcheu ⸗ in groſſen Ehren vnd Anſehen / 
hen ſich von den Anfechtung / vnd begibt ſich zu ſeinen rechten Bruͤ⸗ 
Verfolgungen / ich achte die nit / dern den Iſraelitern / welche doch 
‚andere beklagen ſich wider die hart dazumal von dem Egypti⸗ 


Schmach und Vnbild/ ich lache ſchen Joch gequelet warensae-Hebr.rr, 


fie auß / andere ſeynd vngedultig gavit ſe eſſe filium filix Pharao. 
in Schmertzen vnd Leyden / ich nis, magis eligens affligi um 
bin noch luſtig darbey. Ein fol» populo Dei. Majus ergò ſchlieſ⸗ 

hieruͤber der guldine Mund 
cus,. ‚Joannis Cbryfoftomus, majus 


Moyſes ein Zieh Sohn der ergo bonum eft aMidio , in 


‚Königlichen ceffin / / vnnd quam conjicitexregia, &c. So 
Zoot — verlaßt den folgt dann / daß es beſſer ſey tri · 


bulirt / 
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bulirt / als geehrt zuwerden. Da nig in Franckreich in ſeinem Siñ ⸗ 
Francifcus feinen Heyland alſo bild gebraucht : er lieſſe mahlen 


Schmertzen · voll vor feiner am. 
Creutz ſahe hangen / macht er 
gleich den Schluß; Ey habe die 
Welt jhre Frewden vnnd zer⸗ 
gängliche Wolluͤſten / Majus 
bonum eſt afflictio, magis eli- 
gens afliigi cum populo, beſſer 
ifts dann mit dem BoldBottes 
leyden / als genieffen der zeitli⸗ 
chen Wolluͤſten; zu diſem Zihl 
vnnd End hat er in Gegenwart 
deß Alliſiſchen Biſchoffs alles 
ſein Patrimonium reſignirt, ja 
ſich nit einen Sohn feines Bat» 
ters / ſondern ein Sohn Gottes 
genennet/ mit vermelden /difer 
Datter im Himmel fen fein 
rechter Batter /auff den wolle 
erfich verlaffen / der werde jhn 
ernähren / und erhalten/befchür 
gen vnd beſchirmen / vnd daher 
ro haiſt es bey jym: tutus con- 
tcmno procellas ‚indem bittern 
Meer difer Zelt /; wann: ich 
gleich noch fo vil muß leyden vnd 
außſtehen / ſo achte ich es alles 
nichts / ich lache nur darzu / ich 
ſing / vnd bin darbey luſtig. 
"Francifcus flein / aber lauter 
Bedult »Er kunte ſich wol ger 


Toni 1.10 brauchen der jenigen Wort/welr 


we de Ludoyicus der zehende Kör 


ein Schildkroth in jhrem veſten 
Hauß / oberhalb ein bloſſes 
Schwerdt / vnd zu vnderſt ſtund 
gefchriben : Domi, forisque 
zu Hauß vnd drauß; Alſo ward: 
Francifcus domi. risque, Zi 
Hauß vnnd drauf angefochten: 
Ich muß leyden zu Hauß vnnd 
drauf /ich muß leyden zu Hauß 
Schlaͤg vnd Verfuhung vom: 
Zeuffel /ich thu leyden Armut 
vnnd Morh / ich thu leyden 

Schmergen vnnd Kranckheit 5: 


farisque; drauß leyde ich Ver⸗ * 


achtung / man haͤlt mich fuͤr ei⸗ 
nen Marien / Thorzrecht / vnd 
Vnſumigen / aber contemno- 


‚turus, ich verachte alles diſes 7 


diemeilen mir mein gebenedey» 
ter Lehrmaifter von der Cangt 
def Creutzes geprediget / daß in 
diſer die groͤſte Gluͤckſeeligkeit 
beſtehe. Kleiner Franciſcus, 
aber voller Gedult voller 
Lieb. 

Alfo ward er in der Lieb ver⸗ 
heise ee 
man nur vmb die Liebe Chriſtt 
Willen von jhm begehrt haͤtt/ 
gegeben hätte. Omnipetenti 
fe rribuebat , maxime ſi divi⸗ 
num allegarer amorem, ſchreibt 

von 





a u ee 


Beh nu may 


» 


2 Die dreh vnd dr ſtgiſte Drebig. 
von jhm ſein Serap ap jerSohn: 'fe/weite/ gefährliche 
3.Bonaventura.. Esiobt zwar: er auß Italien in ten 
ver —— »- Syrien. —— —*—* 
lus die Galater in ſeinen » ten: die: Seelen deß Sultans 
föhreiben am: 4: Capitl und rs.- vnnd der. Glaubigen / Chriſto 
Verß ſprechend / daß ſie jhn fo, — oder. vmb Chriſti 
jnniglich geliebet haben / daß; Willen ſein Leben als ein Marz 
dwanns auch möglich geweſt / ſo tyrer dar zuſetzen: 
"Hätten ſie die Augeniauß'dem: Kin: finnreiches Ingeniumn 
Haubt herauß geriſſen onnd» als es mit kuͤnſtlichen Peuſeln 
Galatt 4 haͤtten jhms gegeben‘: Tefti- entworffen ſahe jene: heroiſche 
monium prohibeo’vobis; quia: That: deß groſſen Patriarchengen, 22;- 
fi fieri poffer,: oculos; veftros: Abraham / wie er wolte auß Be⸗ 
eruiſſetis &dediffeciss mihi 5: felch def: HErım inen eintzi⸗ 
groß muß zweiffels ohne dife: gen; allerliebften Sohn faac 
Lieb geweſen ſeyn gegen Pau mit! aigner Hand ſchlachten 
lum / abet noch die Lieb⸗· vnnd auffopffern / aber vnder 
Franeiſe gegen GOTT dem dem: Straich von dem Engel! 
Allmaͤchtigen·all fein: Thun: verhindert wurde / ſetzte er er 
vnnd Laſſen geſchahe auß pur:  Virgilianifihe: Wort: 
lauter Lieb gegen feinem: Ge; voluiffe far ef; der: ilenift 
= / dahero: gedundfer: genug! an ſtatt deß Werde / 
daß wann einer es ber es iſt bey GOtt B vil / ale 
gr —2 Franeiſeus nicht: wauns geſchehen waͤre. Fran⸗ 
"allein! die Augen auf‘ dem eiſcus wolte gemartert — 
aubt/ fondern: auch’ alle: aber dieweilen er keinen 
lutstropffen / alle Aederlein / rannen auttiffaußDifpofitiom: 
nen auf dem: Leib Gottes: / wird: er: doch: dep: 
Leib und Leben / Leib vnd See Mäarters Krängleing nicht: ber 
gar: gekin wurde: gegeben Has ruubt ſeyn Voluifle far! eſt, 
ben/ wann man es auß er es iſt der-Willen: genug: / er ift 
-  Bortes’ begehrt ii Martyr: defiderio , ein: Marty» 
* —— * dene —* rer der — nach / ja lon⸗ 





” 
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gum tolit Martyrium ‚ er hat 
einlange Peyn / ein ftätte Mar» 
ter gehabt / dahero darff id) von 
din gar wol heut fagen was die 
Catholiſche Kırchen ſingt von 
dem groſſen Turonenfifcyen 
Biſchoff Martino. O lanctil- 
fıma anıma !quam erfi gla- 
dıus perlecutionis non abftu- 
Ut, palmam tamen Martyrij 
non amıfir. O allerheiligiſte 
Seel / obwoln dich das Schwerdt 
deß Tyr annen nicht auß dem vn⸗ 
ſchuldigen Leib hat getriben / 
Haft du dannoch das Marter- 

Eräuglmt verlohren. 
Franeifeus ift gemartert 
worden /aber von feinem Ty⸗ 
rannen / von feinem Hender / 
fonder von einem Freund / ja 
von feinem allerliebften / von 
der Lieb felber. Er ift alfo ge- 
martert worden / daß er fünff 
ſolche Wunden empfangen hat/ 
tie auch in dem glorificirten 
Leib EHrifti feynd die gröften 
gemweft under bil taufend /er ift 


Am Feſt deß H. Vatters Sranciici. 


Es 


fohn verliehre jhre Kräfften/ 
falle indie Armut / leyde Herr 
gen-Schmersen / vnd verach⸗ 
te alles anders auffer dem Ges 
liebten / jazu Zeiten auch den 
Beift darüber auffgebe. Al⸗ 
fodert no * getragen an lu “ 
eifco/er ſuchte zwar bey denen 
Tuͤrcken in Syrien / in Eayp- 
ten / vand anderftmo ein Mar- 
tyrer zumwerden / aber GOTT 
felbft hat jyn wollen martern / 
er erfehin jhm auff ein Zeit / 
als erin der Betrachtung war/ 
erfcheint jhm fein Beliebter in 
Geftalt eines Geraphin ‚mit 
ſechs Flüglen / truckt jhm ein 
fünff Wundmahlen wicht ohne 
Schmer tzen / doch mit Schmer- 
gen der Lieb s dife Wunden / 
dife Schmertzen / dife Peyn iſt 
geweſen die Marter der Lieb 
in’ welcher — para 
geben feinen Geiſt. Ofandi 
ſima anima,quam, &c, D 
bift geftorben ohne Mörder 7 
doch nit ohne. Marten / ohne 





alfo gemartert worden/ daß er Peyniger / doch nitohne Peyn - 

in difer Marter auch feinen ohne Beleydiger / doch nit ohne: 

Geiſt Hat. auffaebensdife Mar» Leyden. Alſo groß. die Eis 

ter ıft geweſen die Marter der Franeifei / daß er au — 

Lieb Gottes. Bilder euch ein / geſtorben. Cave.ne quid hu · xuchar. 

wie zu Zeiten ein liebende Per⸗ ' mile ſoutias de Franciſco: DeusSarror. 
pur; 
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Cant. 7. 


* 3 L — * —— 
Oie rap vnd dreyſigiſte Predig · 4 
puritatis, humilitatis, pugnacula argentea $ Vnſer 
tatis, & vircutis hic fibi fe r / es iſt wahr / fie 
fixit; Merck auff / daß du nicht iſt noch jung / vnnd klein / iſt 
vermainſt in dem kleinen Fran aber ein Maur / wollen wir 
eiſeo ſeye etwas kleins / dann jhr ein ſilbernes Bollwerck auf 
der groſſe GOtt Iſrael hat in fuͤhren. Iſt ſie klein / wie kans 
inem Hertzen ein Reſidentz / ein Maur ſeyn? fie iſt klein der 
oder Sitzſtatt genommen / er Demuth nach / aber ein Maur 
iſt ein Liebhaber ver Demut vnd der Staͤrck nah. Dife fleine 
Gedult/der Armut ond Lieb / Maur ift Franciſeus mit feinem 
der Reinigfeit vnnd Andacht / ganzen Orden / er iſt klein vnd 
vnnd difer thut bey Franeifeo fchlecht vor den Menſchen / 
wohnen / cave hät dich / non Klein weilen er arm / flein wei» 
obicurevivit,qui fandte vivir, len er demütig/fleinweilener - 
es folgt darumb nicht darauf / in einem cf 
der ift arm / ergö zuderachten / ziehet / klein weilener mit dem 
gleich wie nicht wol kan gefchlof- heiligen Allmufen fih muß er» 
fen werden /deriftreich / ergö nähren/aber murus eft forti- 
heilig ; Graneifeus arm / Elein. rudine , fie feynd ein Maur der 
fchlecht/ doch fromb / doch groß / Stärd nach / ein Fewer / maur 
doch heilig / ſein Heyligkeit hat der Catholiſchen Kirchen / diſe 
er ſpuͤhren laſſen nit allein in der Fewrmaur hat ſo vil Bruͤnſten 
Demut / in der Armut / in der der Ketzerey auffgehalten / dir 
Gndult / in der Lieb / fondern fe Fewrmaur hat als ein Boll» 


auch groß vnd ſtarck an Kraͤff werd allen am Sturmlauffen der 


ten. Feinde einen Anſtoß gemacht / 
Der Braͤutigamb als vor diſe iſt die Maur / durch welche 
andern ein Diſcurs geſchahe von wi nnoeentius Ill. ſelbſi 


ſeiner Liebſten / was maffen fie im Geſicht vnnd Offenbahrung 


noch zimblich jung ſeye / bekennt geſehen / die Catholiſche Kir⸗ 

er / vnd ſagt: Soror noſtra par- chen erhalten worden, 

va eft , & ubera non haber,fi Ruͤhme anjetzo Judra feinen 

murus efk, zdificemus ei pro- ———— —— 
* pp 2 a" 


432 Am Feſt deß H. Vatters Franciſei. 
gi Gaza habe weckgetragen. electus ejus ſtetillet in confras 
Ruͤhme die Heydenfchafft ‚ihren ctione in conſpectu ejus;; 
Hereulem /.rähme fie Arlan- ihats jhm fürgenommen/ vnnd 
tem, daßernitnurgangeBerg/ / geſagt: er wolle fie vertilgen/ 
fondern die gange «Welt hab ‚ware auch geſchehen / wo nit 
auff feinen Achflen getragen / / Moyſes vor feinem Angeficht 
vil warhafftiger iſt / daß der ‚geftanden wär / als er fie wol⸗ 
ſtarcke Samfon / der wahre te zerbrechen. Zur Zeit Frau⸗ 
Hercules / der Chriſtliche Atlas ciſci / dieweilen ‚fo vil groſſe 
ſeye ſo ſtarck geweſen / vnd ha / Laſter im Schwung giengen 
be als ein Atlas die gantze Kir hat GO TTD ſich entſchle 
chen auff feinen Schultern er / «über die Chriſten / welche ſol⸗ 
Halten / als ein Stitzen befe/ :ten ‚fein außerwoͤhltes Volck 
ſtiget / vnnd getragen. Wie ſeyn / feinen gerechten Zorn 
da? ſolls dann mit der Catho⸗ außzugieſſen / vnnd fie zernich⸗ 
liſchen Kirchen / die auff einen ten / waͤr auch geſchehen / mo 
ſo veſten Felſen gebawt iſt / ‚nit Franeifeus vmb den Han 
auch «ein Gefahr Haben / daß del ſich ſo eyfrig haͤtte angenom- 
fie nicht etwan einfalle? daß ſie men / bey GOtt intercedirt,, 
‚ein Säulen oder Stitzen bekom⸗ vnd als ein Maur ſich darzwi⸗ 
‚men? Freylich. ſchen geſetzet. Groß mit ſei⸗ 
Exodi g a. da machten jhnen ner Fuͤrbitt bey GOtt. Ich 
die leichtfertigen Juden an ſtatt will anjetzo Kuͤrtze halben nichts 
eines Gotts ein guldines Kalb / melden / damit ich auch keinen 
vnnd weil Moyſes ſich beym Haicklen / kein Grawen mach 
HErm auff dem Berg Syon von Franeifei ſtrengen vnnd 
zu lang auffhielt / vnd außblib / bußfertigen Leben / wie er taͤg⸗ 
als betteten ſie es fuͤr einen lich biß auff das Blut ſeinen 
Gott an. Uber diſes har ſich Leib gegaißlet dem Mund 
‚fein Göttliche Majeſtaͤtt alſo auch das Waſſer vnnd harte 
erzuͤrnet / daß er fie alle wolte ſchwartze Brodt nit genug ver ·⸗ 
‚Pf, 105 zerſtoͤhren: Et dixit, ur di- goͤnnet / dem Haubt kein an ⸗ 
ſperderet eos ‚fi non Moyſes dern Polfter / a 
Stein 
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Ba is meh ! 
‚dern/ wann er nur — „if We 
ret sich. will nichts fügen son Gipffel J 
‚feinem jnnbruͤnſtigen a vnd an, / teeilen.er.fo * 
Gebett / vnd im Himmel ver. ‚ward / haben jhm wegen feiner 
zuckten Gemuͤth / ‚von Vnſchuld gehor ſamet alle Crea · 
Jungfraͤwlichen Reinigkeit. turen / die Voͤgel im Lufft / die 
Ich will nicht ſagen von ſeiner ir Thier auff Erden / die 
groſſen Lieb gegen dem Nech⸗ e Fiſch im Waſſer / wel» 
ſten / maſſen er einen —*5. als ein klares Anzai⸗ 
von der Kranckheit / von gi 4 ” — 2 
Se am. Bor * 325 vund vnſchu 
en errettet hats wie er ſich ware 
en Heyl — — 


7 reifen 
Bemühen babe, Bolt ihr J von ſo vil ——— —* 
ſen / wie Franciſcus gelebt ren herelich geruͤhmt vnnd ge» 
Er ift fo £lein geweit / daß er proſen wird /.in demjhn ja ei⸗ 
sonder die „gerinaften Creotu⸗ ner neunet einen hochfliegenden 





5 ver what exbat Adler / derſich mit ſeinen Flüg- 
8 am | ‚len auß Lieb. ſchwinget biß zu 
— 5 — ‚der Sonnen der Gerechtigkeit / 





geweſen / daß er a ut / ‚andere einen brinnenden Sera⸗ 
ja alles berachtet / vnd mitFuͤſ / phin / andere jenem Appel 
fen getretten. ** it dem ptiſchen Eugel / der g 

Apoſtel Paulo ſprechend: O- mit dem Zeichen deß * 
mania arbitrarus Jum ‚ur dter. gen Sohne Gottes / einen Enoch / 
cora ich halte alles nicht beſ⸗ ——* GH gewandlet / ei⸗ 
ſer als fuͤr Koth vnd Vuflath; nem Moe / welcher perkectus 
tief et PÄISER, nicht .fönnen vnd juftus vollkommen vnd ge · 
‚hinab laſſen in der Demuth / recht ward / dem Abraham als 
‚dann er. ift fommen biß auff — RE ew/ 

pp 3 ‚ei 
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einen, eyfrigen Cham / einch 
SH gleichförtmigen Men 

ſchen / xc. Doc Ver es 
Habe jhn feiner nit beſſer gelobt / 
alserfelber. Man fagt zwar, 
aignes-Lob ſtinckt gem / jedoch 
Hat er fein eytle Ehr dardurd) 
gefucht ; dahero gleich wie jhn 
£einer beffer Hat gefennt / als er 
felber / alſo hat jhn auch Feiner 
— beſchriben / als er fel- 


r, 
Einsmalsda erin den einfa- 
men Wald fich wolte begeben / 
damit er defto füglich- vnd ruhi⸗ 
ger fein Gebett / Andacht / und 
Betrachtung funfeveriichten / 
trifft er etliche Mörder / oder 
Gtraffenrauber an / die fragen 
wer er wäre? Przco fum magni 
Regis ; Ich bin ein Prediger ei> 
nes groffen Königs / die ver» 
funden eines jr.difchen Königs 
‚AYußruffer/greiffen Francifcum 
an / £lopffen jhn dick ab / vnnd 
werffen ihn alsdannin.eintieffe 
Grueben. Freylich wol war er 
Præco ein Prediger. — * 
i Regıs ; iſt ſchon gen 
—J— von Francifco/ dann e 
war ein rechter Prediger / er 


predigte mit Wercken vnd Wor⸗ 


muth wider die hoffärtigen/er 


predigte mit feiner Armut wor 
der die Geitzhaͤlß und nimmer 
fatt / er predigte mit feiner 
Jungfraͤwlichen —— 
der die vnzuͤchtigen Venus«, 

der / mit feiner San 

wider die Bornigen / Re 
te wider die Rachgirigen mit 
feiner Lieb / wider die 

tzigen mit feinem Stiülfehweir 
gen / wider den Fraß / mit feiner 
Faſten / wider die Haickle /mit 
ſeinem ſtrengen b Le⸗ 
ben: Er ward ein newer Aca⸗ 
demicus, ein newer Philofo- 
phus, er warin Verachtung der 
zeitlichen Ehr — ——— 


* ein Anaxar- 
— emCrateg 
— / mit welcher cr 


Kal Kunde ı * 


ein Archimedes , 


ande 
nuß der Belt — Philo⸗ 
ggg wiege". als Ariltote- 


Ich ehde pr * mir den 
Morten —— Anfangs nichts 
g if ſo klein daß man fo 
achten / ar kleines 


Brunſt/ — —* 
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etvigen Warpeit + Das Him- Aicirte — / vnd zwey tau · 
— /Sagt.er/ ift 34 ei⸗ ſent die mitdem Ruhm der Hey ⸗ 
Senfftornlein / welches ligkeit geleuchtet haben / vnd noch 
Yu das alferkleinfbe iſt vnder Tenchten / * difem ſeynd her⸗ 
allen Saamen / aber wann es kommen ſo vil herrliche Lehrer/ 
wachſt / iſt es das allergroͤſte welche mit jhrerFeder vnd Zun⸗ 
‚Kraut / ja es wird ein ſo cher genja mit jhrem Blut die Ca · 
Baum darauß / daß auch die tholifche Kirchen defendiren 
Vögel def Luffts darunder ru, "mit jhrer Lehr vnnd Weißheit 
en > Franeifeus ein ſolches vnderrichten / vnd zieren. Vnder 
Senfftörnlein / er ward der dem Schatten diſes Baumsha- 
flemfte in der Demuth) vnd der ben geruhet zwey Känfer / vier 
Armuth /aber er iſt fo. groß ge» — — yeainaie König / 


wachſen / daß er zu einem fo zwaintzig Königin /vil Fürften 


aroffen Baum ift worden/der vnd Ertz ⸗ Hertzoginen. 

ſich außbraitet / vnd feine Aeft 

ſo weit auff die Ehriftenheit Zum Beſchluß wolt jhr wiffen 
außgeftreckt /der je vnd allzeit wie groß der kleine Franciſcus ? 
mehr vnnd * zunimbt / vn / der Menſch wird fonft genennet 
der deſſen Schatten rufen die Microcofmos ein kleine Welt : 
Höchften Haͤubter der Welt / Franeiſeus groͤſſer; der Simmel 
difer Baum hat je vnd allzeit iſt gleich. einem Senffkoͤrnlein / 
florirt / allzeit Herzliche Fruͤch · Fraue ſeus ift * 8 dem 
ten/ fra&us honoris & hone- / ift alfo Fran- 
ktatis herfür gebracht : auf dir cifens gleich dem Himmel. Au 
fem Daum feynd entiproffen diſem leuchten als wie am Fir- 
ſechs Römifche Paͤbſt / fünff mament die fünff Heilige Wun⸗ 
vnd achtzig Cardinalen/ hundert den wie groffe fünff Stern ; an 
vnnd dierki er /fiben bifem un leuchten fo vil 
hundert diem Herzliche Männer mit Heylig- 
— — acht vñ keit / mit jhrer ———— 


4 - 


Im me 


en 


“rn 2 > 
a 


ı u 
“or * 


ſem Himmel thawet GOtt her⸗ 


| humiliat ſicut parvulusiifte „. 
ab ſo vil Gnaden / er. hat laffen: noninrrabit in regnum ceelo- 
herabfommendengroffen See» rum, wolt jhr diſes Himmels 
len / Schatz / der Ablaß zu Por- Influenz genieſſen/ muͤſſet jr‘ 
tiuncala,. Wegen diſes Him⸗ euch wie erdemütigen/bndjhm:. 
mels hat SITZT einsmals der: nachfolgen / auff ſolche Weiß 
ſuͤndigen Welt verſchonet. wæerdet jhr burch difen Himmel 
Iſt Franciſeus ein ſo groſſer gelangen zu den oberſten Him- 
Daum / ſo begebt euch inerorer: mel/das iſt zur ewigen Fremd’ 
Mühe vnnd Arbeit darunder. vnnd Seeligkeit/ die vns durch 
Nemmet darzu ewer Zuflucht / Franciſe vil vermoͤgende Fuͤr 
aber jhr muͤſſet wiſſen gleich und» bitt verleyhen wolle GATT- 
gleich geſellet ſich gern / wollet· Vatter⸗ Sohn / nd H.: 
ihr euch zu jhm gefellen / můſſet Saft 
hxjhmgleich werden:quifenon: U m € WM. 


436. Ange Ereß 9 Bartes Senneif, — 
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Dievier und dreyſſigiſte Predig. 487 
Die 34. Predig. 
Am Feſt der heiligen Jungfrawen 
| Thereſiæ. 


Plenilunium ſupra montem Car- 
meli. 
Der vollglantzende Mond / an dem Carme⸗ 
| litaniſchen Himmel, 

ERBE MA 

Sicut Luna plena indiebus fuis, fic effulfit in domo Dei. 

Eccl. 50. a 

Wie der Mond in fen Tagen / ſo er voll iſt / erſchi⸗ 

ne Sie in dem Tempel. 


ER Eit jrꝛen die jenigen/ nach erbawet hat / deſſen gnugſa⸗ 


9 > die da vermeinen/ me Zeugnuß bey dem Evangtli; 
Fi 
Sottheit nicht mehr ten gegeben wird : Ecce enimil.6 5. 





(chen Propheten mit difen Wor⸗ 
dann ein eingige Welt erſchaf⸗ 


fen/ zumahlen diefelbe eben an 
felbem Tag als fie ein Welt 
der Natur nach herfür gebrache/ 
auch ein andere des Snaden 


ego creo czlos novos, & ter- 
ramnovam , fihe ich exichaffe 
newe Himmel / vnd newe Erden / 
maſſen auch diefelbe neu geſehen 
dex ſcharpffſichtige Evangeliſche 
Qaq Ad⸗ 


4335 Am Feſt der H. Jungfrawen Therefiz; 


Adler / laut ſelbſt aigner Be; 


Apoc.ai.kandtnuß ; Er vidiczlum no- 


vum,&terram novam, Vnd ich 
fahe einen newen Himmel / vnd 
ein newe Erden / diſe ſichtbare 
alte Welt iſt erſchaffen worden 
fuͤr den Alten / jene newe aber 
für den newen Menſchen / dife 
wird mit Augen geſehen / jene 
aber durch ven Glauben ergrifs 
fen:dife wird mie Elementari⸗ 
ſchen Einflüffen / jene aber mit 
himmliſchen Begnadungen be⸗ 
herrſchet; in diſer brifie das Fewr / 
in jener aber ſtrahlet die brin⸗ 
nende Lieb; in diſer ſcheinet das 
Liecht / in jener aber erleuchtet 
die Gnad: diſe wird uͤberzogen 
mie einem Traurkleyd der fin⸗ 
fteren Nacht jene aber wird von 
der Suͤnd verduncklet ; dife be; 
fombt ihren Klang von denen 
Planeten; jene aber von denen 
Heiligen / in difem fteigen em- 
por ond erheben fich die Berg / 
in jeneraberdie Tugenden / dis 
fe wird onderweilen verfräber 
mie ſchwartzen Wolcken / jene 
aber verduncklet von paflionen 
ond böfen Naigungen / diſe wird 
von grauſamen Winden / jene 
aber von allerhand Anfechtun⸗ 
gen angefochten / diſe wird mit 
Wafferflüffen/jene aher mit ver; 


fündigung deß Worts Gottes 
befeuchtiget vnd begoſſen / in di⸗ 
fer laſſen ſich Gold / ſilber / Pers 
len / vnd Edelgeſtein finden / in 
jener aber vil koͤſtlichere Schaͤtz 
der guten Werck vnd Verdien⸗ 
ſten / diſe wird erhalten vnd ges 
mehret vermittelſt der narlılis 
chen / jene aber vermittelſt der 
Geiſtlichen gebuͤhr £ / diſe auff⸗ 
zurichten hat nichts mehrers 
dann ein eingiges Wort / hat, 
gefoftet ; jene aber hat die Sdtt⸗ 
liche Barmdergigfeit mit theu⸗ 
reſtem Werth deß bitteriften 
Leydens vnnd Sterbens vnſers 
allerliebreichiftien Seeligma⸗ 
chers erkauffen muͤſſen / diſe thun 
anfeichten die Thau vnd Regen / 
jene aber Chriſti deß Herm 
koſtlichſte Blutstropffen / dife 
wird eufrifcher mie dem Lufft / 
jene aber mir deß H, Seiſtes 
Gnaden angewehet ; indifer 
gruͤnen die wolriechenne Kraͤu⸗ 
ter / injener die Hoffnungen / 
di verforge mit leiblichen 
Brodt und norhwendiger fpeiß/ 
jene aber mit dem Hochw. Sas 
cramenf deß Altars ; in difer ers 
gieſſet fich das gefalgene Meer/ 
in jener aber dag heylſame Bad» 
waſſer deß H. Zauffs: indifer 
werde hochgeſchaͤtzt die Elemen⸗ 
ten / 





M.6g- _ 


Apoe.21. 
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ten / in ſener aber / allein vorge 
zogen die hochheiligiftenSacra- 
menten. ' 
Sehet / feherdann andächtis 
ge Zuhdrer / ohne eingige Map- 
pa Welt / oder Land: Garten dife 
vor erveren Augen vorgeftelte / 
vnnd in der fürge abgecirclete 
dorplete newe vnnd alte Welt / 
newen vnd alten Himmel/nemwe 
und alte Erden’ cælos novos,& 
terram novam, vñ was brauche 
es weiterer Prob ? fpricht ja die 


- onfehlbare Warheit felbiten : 


Cornel.a 
lap ine. ı. 
Gen.4. 
1,16, 


Eccenovafacio omnia, In dis 
fer newen Gnaden⸗Welt iſt / 
der fich am weit; unndbreiteften 
außftredende Himmel die allein 
Geeltgmachende H. Römifche 
Catholiſche Kirchen ; Firma- 
mentum eft fandta Ecclefia , 
quæ eft firmamentum & co- 
lumna veritatis,fpricht der hoch» 
gelehrte Cornelius älapide,der 
fefte Himmel it vie H. Kirchen / 
welche ein fefte ſtarcke Saul ift 
der Warheit; die mindere vnnd 
in deffelben fich von Auffgang 
biß zum Nidergang/ von Mit: 
ternacht biß Mittag außgebrei- 
teten groffen Himmels Vmb⸗ 
fraiß eingefangene Himmeln / 
ſeynd die heiligen Ordenoſtaͤnd / 


489 
oder Keligionen/ von denenich 


mol mit dem H. Bafilio fprechen, ...., de 
fan: Cum nulla in tertis repe--onfol. 
riri poflit Gmilitudo , fola ijs monaſt. 
czleftis relinquitur, weilmanc,9. 


ihnen auff Erden fein Gleich» 
nuß finden fannoch waiß / fo 
bleibe jhnen die him̃liſche allein 
ber, 

Wann aber ein jeder auß di⸗ 
fen Himmeln eigenen Planeten 
zu feinem Vorſteher har’ fo fan 
ich nich anders ſagen / als dife 
Planeten feynd die Fundatores, 
Stiffter/ onnd Urheber der Res 
ligionen. Zumasaber/ O du 
mit erften vnnd onverfinfterten 
alangfcheinender Sternreicher 
Sarmelitanifcher Himmel / zu 
was für einem dir vorleuchten⸗ 
dem Planeten thueflu dic) bes 

Pennen ẽ ich höre du gibſt mir 
zur Antwort / zu Elia ; recht 
vnd wol / ſo ſey EliagveinSonn : 
von dem Geiſt der Warheit be⸗ 


zeuget / Surrexit Propheta Elĩas Eccl. 84. 
qualiignis, & verbü illius quafi 


facula ardebat; da erftund S⸗ 
liad der Prophet wie ein Fewr / 
vnd fein Med branne wie ein as 
del / jedoch weil du dich auch zu 
einem andern und zwar mweibli; 
chen Sefchlechts Planeten mit 
Qua mM 


490 Amsgeftder H. Jungfrawen Therefiz: 
offnem Mund befenneft/ jo dir Luna minuitur , ut elementag Ambr, 
mie hellem rainen Ltecht der£is repleantur, der Mond wird ge 1.4.Hex, 
lienweiſſen Jungftawſchafft / mindert/allein darumb / damit“-8: 


. mit SGoldreinem lang einer 
Rehrerin/ onnd mit Purpurfar⸗ 
ben Straalen einer Martprin 
vorgeleuchtet / fo wirſtu mir 
hoffentlich erlauben / daß ich in 
deinem Himmelring zum ande> 
ren Planeten einfege Lunam, 
den Mond/ vnd difer folle feyn 
die mie obgemelten Zugends 
ftraten helleuchtende Thereſia / 
von welchen weilen ich gefinner 
bin in gegenwart zu handlen / 
bitte ich omb ein Fleine Gedult / 
fo fahreich fort im Namen deß 
Allerhoͤchſten. 


Mr betrachtet was für Abs 
wechßlungen in der Seelen 
Thereſiæ anfangs ihres geiftlis 
chen Lebens vnd Wandels fich 
auff einader abgelöfer / da fie 
lauf ihrer aigner demuͤtigen Be⸗ 
Fandenuß/fich bald lau vñ lang⸗ 
famb/ bald geſchwind / ſorgfaͤl⸗ 
tig vnd eyffrig befande / der wird 
wol ſagen koͤnnen / diſe ſeyen 
Verenderungen geweſen eines 


In vir. s.auff · vnd abnem̃enden Monde, 
Ter. Was wunders aber das There. 
fix diſe abwechßlung / diſes auff 


vnd abnemmen widerfahren? 


die Elementen fellen erfhllee 
werden; fpricht der H. Ambro- 
hus, ewer Mond’ ewer Mond/ 
Chriſto dem zeiniften Geſponß 
vermählte Jungfrawen hat ein 
geraume Zeit an feinen fonft 
lieblichiſten Troͤſtungen mangel 
vnd Noth leyden wollen / glaub⸗ 
lich eben darumb ur Elementa 
repleantur, auff daß jhr als jhre 
Elementẽ / durch jhre erfparung 


mit allerhand feiner Suͤſſgkeit 


follee ins Fünfftig defto haͤuffi⸗ 
ger erfüllee werden. Ss hatte 
fie zwar gedurft nach denen jns 
nerlihen Seelen £abungen / 
aber fie war gleich jenem bes 
ſchaffen / der da ſagte: Non mi- 
hi ſed exercitui ſitiebam, ich 
hab nit fuͤt mich / fondern für 
mein Kriegsheer den Durft ges 
liefen ; aut moti aut pati, enfs 
weder todt / oder geliffen. 

Was war jener achtzehen ſaͤh⸗ 
riger mangel vnd aller himmli⸗ 
[hen Troͤſtungen abgang / was 
war jene fo langwuͤrige entzie⸗ 
bung aller Labung jhrer Sees 
len / welche fonften die mildreis 
che Gottliche Troſthaud jhren 
Liebhabern einzugieſſen pflegt / in 


he=- 
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Thereſia auderſt ? möchte einet 
ſagen / gewiſſe Maͤhl vnd Duns 
ckelheiten in einem ſonſten aller⸗ 
dings ſilberreinen Mond; was 
Maͤhl / was Dunckeldeiten ? 
Schoͤnheiten / Zierd / vnd Klar⸗ 
beiten fageich 3 man hat zwar 
lang vermeinet ond darfuͤr ges 
halten / es babe der Mond an 
ſich etliche macklen / etwas fins 
fteres/da man folches aber ver; 
miceelft gewiſſer invention 
dur tubos eder microfcopia 
klarer beſichtiget hat / hat es fich 
befunden / daß was man zuvor 


für macklen vnd Dunckelheiten 


gehalten / lauter zierliche ſchoͤne 
Berag waͤren. 

Dergleichen Beſchaffen helt 
hat es mit vnſerm newen reini⸗ 
ſten Mond Thereſia. Es hat ja 
freylich von jemand vnerfahr⸗ 
nen vermeinet vnd geſagt wer⸗ 
den koͤnnen / in deme diſe Chri⸗ 
ſtum jhren eintzigen Geſponß 
jnniglich liebende Braut / von 
jhme achtzehen gantzer Jahr 
nacheinander durchgehend / nit 
einen einigen jnnerlichen Troſt / 
oder Seelen-labung empfan⸗ 
gen/ond ſich gantz vnd gar doͤr⸗ 
ver und onfruchtbar gefunden / 
daß difer Mond groſſen manael 
an dem Sonnen⸗Liecht erleyde ; 


Tantä Spiritus ariditare vexa-Rot.Rom 
ta,ut intepro duo de vigintiin Bulla 


annorum Baus nullo cæleſtis Can. 
rore ſolatij ſit reſperſa, mit fo 
groſſer duͤrꝛe deß Geiſtes war 
Thereſia geplagt / daß ſie durch 
achtzehen Jaͤhrlicher Zeit mit 
keinem himmliſchen Troſttaw 
befeuchtet worden / ſpricht zu 
Thereſiæ hoͤchſten Lob die Rds 
mifche Berfamblung / gleich 
wolte fie melden ; dife vermeinte 
mackel ift die fchönfte Zierde / 
die zierlichifte Schönpeit / das 
PlavefteLieche/ond die hell-Teuchs 
fendefte Klarheie an vnferem 
Mond/an Therefia, 

Zwey Jahr allein hat der Se⸗ 
raphiſche Francifcus ſolche důr⸗ 
re / vnd beraubung deß jnnerli⸗ 
chen Seelen Troſts außgeſtan⸗ 
den / vnnd diſe ſeine zweyſaͤhrige 
Sedult wird jhme zu uͤberauß 
groſſer Vollkommenheit geruͤh⸗ 
met vnd gepryſen. Ach was fuͤr 
Ruhm / Cob / Ehr und Preyß ge⸗ 
buͤhret dann nie Thereſiæ vn⸗ 
ſerem Mond / deſſen auch ver⸗ 
meinte macklen / nicht nur durch 
zwey / ſondern achtzehenaͤdrige 
vnuͤberwindliche Gedult / ſie in 
ihren ſelbſt eigenen Trühfalen/ 
ob ſchon Flarefteg Liecht hat her⸗ 
fuͤr ſcheinen laſſen? 

2493 Ob 


‚ob, in 
lor.Pa- 
riarch. 
on: de 
„Tetef, 


49: 

Dbmwolen zwar die H. The- 
refia niche nur mie patieng oder 
ſtarckmuͤtiget Gedult / fondern 
mit allerhand dem Himmel ge⸗ 
faͤlligen Tugendliechtern der 
verfinſterten Welt vorgeſchinen / 
ſo findẽ ſich doch dreyerley Liech⸗ 
ter / ſo vnder andern den Vorzug 
und præ haben’ vud mit denen 
fie am allermeiſten geleuchfet : 
nemblichen das Liecht einer 
Jungftawen / das Liechk einer 
Schrerin / vnnd das Liecht ei» 
ner Martyrin ; difen dreyen 
Zugenden gebührende aurco- 
las, oder der bimmlifchen Ber 
lohnung fonderbare Eränglein/ 
bat Therefia in gradu (miedie 
Theologi reden ) eminenti , 
im hohen Grad würdig.ft vers 
dienet ; Illæ aureolz ( bejeus 
get Loberius ) divz Ihere- 
ix tum in terris tumin czlis 
datz mihi videntur, Ich halte 
darfüir / diſe drey Eraͤntzlein 
feynd der heiliaen Thereſiæ fo 
wol hier auff Erden ald oben in 
den hohen Himmel gegeben 
worden / mit difer dreyfachen 
Klarheit. Dahero firur Luna 
plena in diebus füis, fic ef- 
fulfit in domo Dei , wie ber 
Mond in feinen Zagen / fo ex 


Am Feſber . Iungſtawen UFER 


voll iſt / erſchine ſie in dem Tem⸗ 
pel Sottes. 

Ss war der Mond vonder 
Antiquitet, oder der laͤngſt ab⸗ 
gelebten Welt für ein Zeichen/ 
ja Controfee der Reinigkeit ges 
halten/für ein Copeider Jungs 
framfchafft ; dahero die Hey⸗ 
den nichf ohne fonderbare Ges 
beimbnuß oder mylterio ges 
wolt / das Diana alg ein Soͤtt⸗ 
in der Jungftawſchafft eben 
vnd zugleich auch fein ſolte des 
Mond felbften/ difes mag vil⸗ 
leicht darumb gefchehen ſeyn / 
dieweil der Mond mit feinen 
Lilien weiſſen Glantz / vnd ſilber⸗ 
ſcheinenden Liecht die Jung⸗ 
ftaͤwliche Reinigkeit denen 


Menſchlichen Augen vorſtellet / gap. 


zumahlen / & quam pulchra & 
caſta generatio cum claritate. 
O mie ſchoͤn vnd klar iſt die keu⸗ 
ſche Geburt ſpricht das Buech 
der Weißheit; oder aber vil⸗ 
leicht darumb dieweil der Mond 
ein ſolcher Planet iſt / der da mit 
feinen feucht vnd Falten einflieſ⸗ 
ſenden qualiteten vnd Epgens 
ſchafften die Hig vnd den Brand 
der fleiſchlichen Begirden daͤmp⸗ 
fen vnd zu loͤſchen vermag ẽ de⸗ 


me ſey wie es immer wolle / ſo iſt 
doch 


N 


7 
Boch aleichtwol 
) der Mo vnlaugbar / d 
fär ein * vor Zeiten nicht han nes / was ſanctus Ambrofius 
. ildnuß / ſonde außgeſagt / d roſius 
DE en 
en vnd vereh ſamb aupfi genugs 
u welches Poeti xt worden: Bern prechen / auch ? 
n a —— * 
Bu probieren vnd —— werden; ndfe/ moͤge gefunden 
gi 1 / Ve: wol⸗ eam ie he enim humanos-Ambr, 
Ih ricenfer Philofo hr nım- hendere ingenio compre⸗ 
ha finnig obfervi phi ſcharpff⸗ fuis i ‚quam nec v 
ervirer) und uis inclufit legi natura 
MT genommen haben in acht nacurali egibus, aut quis 
“ die guidene Ben gleich wie füpra A completi,quod 
nl melting — — Him⸗ auch nit inneedif fir ; bin 
neh ken zieret mit nn ſche —3 ——— 
2 en vnde & deren ereham ans 
Bee ven 3 face m 
wen ne Mond jhm iemn fonder en will zu 
—— 
& Er: Wi by nembli en/ w it ſenes ſa⸗ 
= Drau: DER * 1... BAR — — — 
r rc tantum col > aller nigin 
4 candido al wol —— ns 
ib : — Maigung/ und Elebe/ zur eſſe en videban-afumpr. 
e ine EEE, ’ iumpt. 
ond traget a lichen Farb jenige & . — — (er, 
mit mit een n Zelt bier; cc "Tun fi geuden / welche nn 
ie su ; vnnd bezeu⸗ fen/ die hatte (ns geein hats 
ge⸗ Anda herefia in 
= Sinai eng m Men Freie ml 
amp ben onaußfprechlich mid in thumblich njbrallein Epgens 
ge Jungframfchafft en £obdber Th — * 
il fen/ d weit einzulafs ercha warein rei 
fe ann mir wol bew . fraw am £eib ne Junge 
- uft jes len auch/ ab /ond ander See⸗ 
mein/ 
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mein/ onnd mag vilen anderen 
Jungfrawen gegeben werden ; 
aber von Natur / wie There- 
ſia von ihr felbften begeugef : 
alles daß was nicht allenthal⸗ 
ben rein vnd Peufch war / nicht 
nur fchewen/ fondern vil meh⸗ 
serd gar Feine Wiſſenſchafft 
deilen haben / nicht ein eingige 
fleiſchliche Werfuchung oder 
beweanuß jemals empfunden / 
fondern bey fo ſtarcker Rebel- 
lion des Natur / den Zundel 
gang gedänpffe/ gang geldfcht 
zu haben / fondern bey ſo maͤch⸗ 
tigen Feind zuſeyn / vnnd fo na⸗ 
he / vnd gleichwol von jhme vn⸗ 
angefochten leben / ſondern ohn 
entbloͤſſſung einiges Schwerdts 
zu ſtreitten / vnd triumphieren / 
diſes iſt derRuhm / das Lob und 
Ehr / welches allein Thereſiæ 
eygenthumlich gebühren. Mit 
der Empfindlichkeit ſchmeich⸗ 
len / mit Liebkoſen einer gailen 
Circes, mit dem Gefang der 
Syrenen’ , mit Luſtbarkeit einer 
Medez zu fämpffen/ und obſi⸗ 
gen/ hat vilen Heiligen aroffes 
Lob gebracht/ dann wie Augu- 
ftinusfprichf : inter Chriftia- 
norum certamina , clariora 
ſunt pralia, cakitatis , vnder 


allem Kampf der Chriſten / hat 
der Streit der Keufchheif ven 
Vorzug. Aber die fchöne Des 
flung der Jungftawſchafft fo 
trefllich feft / onnd mit himmli⸗ 
fcher Gnaden Garniſeon fo ſtarck 
beſetzt halten / das ſich der Feind 
nit darff an ſie wagen / iſt ein 
ſolches Privilegium und groſſe 
Begnadung / deffen ſich die ſeli⸗ 
giſte Gottes Gebaͤdrerin / vnd 
nach jhr vnſere Seraphiſche hei⸗ 
lige Thereſia, doch auff gewiſſe 
Weiß allein rähmen fönnen. 
Hdret was darvon geſchri⸗ 
ben hat Richardus de S.Victo- 
re : In cæteris ſanctis mag- 
nificum habetur, quod non 
potuerint à vitijs expugnari _ 
mirum in Virgine, quòd nes 
potuerint impũgnarĩ. In ande; 
ven Heiligen wird für ein ges 
walfiges Ding gehalten/ daß 
fie von denen £aftern nit haben- 
koͤnnen überwunden werden/ in 
der Jungftawen Therelia aber 
ift etwas mwunderbarlichers / 
daß fie von denfelben nicht bat 
fönnen beftriften werden ; wer 
weiß esob nicht der himmliſche 
Braͤutigamb folches hat wollen 
zuverftehen geben / da er zufeis 
ner Geſponß RR 
a F 


Richar: 
des, Yıl, 
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ehra es amica mea, & fuavis, 
decora ficut Hierufalem. ei 
felgame Gleichnuß zwiſch 

ner Jungftawen / vnd zw * 
einer Statt / felgam ware eds 
lich diſes wann das — * 
um oder Geheimbnuß in 


Tramen oral Teihflen fih J 


nit auffhielte. 

Dann was haift anders Ye 
rufalem als Vifio pacis , 
dens anſchawung / ein Fridens 
Statt, weiche gleichfamb mit⸗ 
ten in deß Judenlands Hergen 


legen / in b u 
a * ———— 


( —— 

barte Ei * ee 

chen Kriegs⸗ſtrauß haben auß⸗ 

fteden müffen ) vnangefochten 

——— wa) 
der 

fiedem Aumach ⸗ 


ermahnet 
tigen GOtt vmb den jhr ver 


PCi47. Tune Friden billichlobe.Lau- t 
da Jerufalem Dominum, qui 

. pofuit fines tuos pacem.Prey⸗ 

fe Jerufalemden HERRN / 
ſchafft deinen Marcden 


fi 
Ad wie zierlich vnd wie treff⸗ 
lich hat der Braͤutigamb die 
Schoͤnheit der Reinigkeit feiner. 
Geſponß Thereſiæ entworffen: 
P.Hermanni Feſt. 


Pulchra es amica & ſua vis 
decora, ficut Hierufalem, As 
wolte erfagen : die Schd 
Deiner Keinigkeit/ und die 
va * Seelen —* —*— 
da ſicher ſtehet vor n⸗ 
Se die ——— 
ungfrawen haben —— 
wuͤſſen / an welche ſich der Af- 
modaus nicht trauet zuwagen; 
iſt kein a ide / ond fich in dis 
fem £eben befindende / fonder 
ein tr Schoͤnheit / de: 


Statt a ra 


"uk Therefia du biftin der 
Warheit jenes Yerufalem/ von 
welchemder Evangelifche Pro; 
I alfo propheceyet bat: 

æe dicit Dominus de Rege;;, 37 
— non intrabit civi- 
hanc, RB —— —*— ſa⸗ 
lach } 
auf Phi — er 
nit in dife Statt fommen/ vnnd 
dafelbft ein Pfeit verichieffen / 
dannes hat der hoͤlliſche Aflprier 
niemals fo vil —— 
noch ſo vil courage gehabt / einen 
eintzigen der fleiſchlichen Verſu⸗ 
chung fewrigen Pfeil wider dei⸗ 
nerSeelen vnuͤberwindliche Bes 
Rrr ſtung 


46 Am dJeſt der 9. Jangſtawen Terefie: 


ftung abzufchieffen/ non potuit 
impugnarı,fje kundte nit beftrit- 
ten werven,.  Weilderohalben 


die vnbeflecktiſte Reinigkeit Te- 


reſiæ mie dem Kränglein der 
Jungftawſchafft ift von ihrem 
ertzallerliebſten Geſponß Chris 
geziert wordẽ / fo bringe mein 
im anfang gethanes verfprechen 
mit ſich / daß ich von dem andern 
als einer Docrorin oderlehrerin 
gebührendenKränglein auch ein 
weniges melde ; Ehe vnd zuvor 
aber ich zu ver Sachen fehreite/ 
fo Höre ich ſchon jenen deß heiligẽ 
Pauli ſcharpfen Verboit / krafft 
deſſen erdurchauß nicht geſtat⸗ 
ten will / das ein Weib lehrẽ ioll. 


ı,Tim. 2. “"Mulieri docerenon perwitto⸗ 


einem Weib aber geſt atte ich nit / 
daß fie lehre Wie wird dañ The- 
refia das Lehreꝛ Rränglein übers 
kom̃en / zumalen fie als ein Welb 
nit lehren darff ẽ Aber forchte 
dich nit / O du von der Sonnen 
der Gerechtigkeit deinem him̃⸗ 


ie ın liſchen Bräutigamb/ gleich wie 


der Mond von der Sonnen/ges 
gẽ welcher ergleich einerBrauf 


Eſth.15. ift. Lunaeftquafi fponfaSolis, 


fagee jener/ mit dem Glantz deis 
ner fo wunderbärlichen@rleuchs 
tungen / vnd mir dem Liccht deis 
ner übernarfirlich® wiſſenfchafft 


erfüllee vnd fruchtbar gemachte 
Geſponß Therefia, non enim’ 
pro te hze lex conftituta et, 
Diß Sefag ift nit vmb deinet⸗ 
roillen gemacht ; dann weil du 
ein Mond biſt / dei Mond nr 
wie der Goͤttliche Plato bezeus 
get / etwas zwar von dem 


lichen / nit wenig aber Haan | 


nebens von dem Männlich 
ſich dat / Ey fo trifft Di *— 
52. Pauli Verbott auff keiner⸗ 
ley weiß;ich bekenne zwar / daß 
du deinem Geſchlecht nach ein 
Weib / aber deinem heiligſten 
Leben vnd Wandel nach mehr 
dann ein Mann geweſen feyeft, 
Du / du wareſt ſene auß denen’ 
ſenigen / von welchen Nazianze· 










nus diſes herzliche Lob hindertaf- Naz. 


fen/fprechend : Fzminz na t 
ram virilem fuperaverunt, 


Weiber haben männliche Nafungon, 


übertroffen ; dayero unferer N. 
Therefiz wolerlaubtiftdastehs - 
ren. Ja zu was en 
hätte der allerbefte Lehrm 
der H. Geiſt ſeibſten ing 


einer ſchneewelſſen Tauben wie 
vor Zeiten den groſſen —— 


lehret Gregorium, The 


indenen himmliſchen Scheims | 


nuffen fo embfig onderwiten / 
wann er nit gewolt / — 


— 


r 
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„ Diesier und orepfisite Drenig. 


feine Goͤttliche Lehr / dife feine 

ihr enedecfte Myfterien under 
die Menfchen/forderift aber ihre 
liebfte Kinder zu deren Seelen 
Seeligkeit vermittelt Therefiz 
Lchrbeichriben / indergangen 
weiten ond breiten Welt außger 
breitet/ und kundbahr folfe ge; 
macht werdi? folches hat nemb⸗ 
lich mol verftanden die hochge⸗ 
lehrte Salamantifche Vniverfi- 
ter, welche Therefam mit fol, 
genden Lob onnd Ehren Titul 
gerlihmet ond geprpfen : Spiri- 
tualis ſapientia doctrix & fpi- 
ritualis dodrine magiſtra. 
Therefia ift ein Doctorin der 
geiftlichen Weißheit / onnd ein 
Maifterin der geiftlichen wiſſen⸗ 
ſchafft und zwar ein dermaffen 
hocherleuchte Dockorin vnnd 
Maiſterin / daß es das anſehen 


ich ein gange 


497 


dermaſſen durch getrungen/daß 


ſie mehtere vnd höhere ver gott⸗ 
lichẽ Weißheit Geheimbnuſſen 
erfand hat / als innerhalb 10>9% 
Jahren die erleuchteſten Theo- 
logi mif jhrem Argumenten, 
vnd Lchran Tag gebracht / was 
soird fie niche erlehrnet haben 
innerhalb eines gantzen Jahrs⸗ 
frift ! als ſie Cxleftem Magi- 
ftrum ( feynd die Wort ihres Les 
bens Authoris)per annum in« 
tegrum lateri adhxzrentem 
comitantem, colloquentem & 
docentem habuit,afgfie / ſprich 
| 8 Jahr durchgehend 
ihren hertzliebſten IECſum an der 

Seithen zu einen Maifter / zu 

einem Gefehrten / zum anfpres 

chen / vnnd zum Lehrer gehabt 

har? mit welcher vnaußſprechli⸗ 

her vonder ſchneeweiſſen Tau⸗ 


haf/ Therefia habe wenig Do- ben / nemblich dem H. Geiſt / 


&tores vnd Magiftros, diejhr in 


ſchen Dingen gleichen, weniger 
die fie uͤbertreffen. 

» Dann wann jhr / wieim Le 
ben darvon zuleſen / eine ſo ſon⸗ 

‚derbare / fo vngebraͤuchliche 

gnad von hoͤchſtem Gott erthei: 
let worden / daß in deme die götf- 


der Wifenfhafe e fen ———— 


Therefa 


nachmahls eben das / was bie 
Tauben pflegen / zuwegen ge⸗ 
bracht. / warumb ? dieweil fie 


ein reine / darbey aber auch 
fruchtbahre Tauben geweſen / 
von jhrem liebſten Geſponß al⸗ 
fo benambfet + columba mea 


lichen Gewalts Stralen jhren mein Tauben. | 
Verſtand in einem Augenblist Dr Baſilius ſchreibt / daß 
* ma wann 
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wann ein heimliche Tauben 
mie wolriechendẽ Saft beſpren⸗ 
get außgelaſſen wird, vnd vnder 
andere frembde Tau en kombt / 
durch diſe Krafft und vermödg jh⸗ 
res lieblichen Geruchs alle ande⸗ 
ve nach ſich in ihres HRerrn Tau⸗ 
benfchlag ziehet/ond dem Herrn 


S.Baf.Ep. in ſeine Haͤnd bring‘; columba 


175» 


per unguenti frag: ıntiam, a- 
greftem acliberi paitusgregem 
adpofleflionem tr.nsfert,nam 
fequuntur & reliquæ; atque ita 
in poteſtatem columbarii ve- 
niunt. in ſolche wolsischende 
Tauben ware Thereſia, in deme 
ihre. heiligiſte Seele in ihrem 
toͤdtlichen Hintritt außihrem er- 
bleichten Mund gegen Himmel 
in (chönfter Taub en geſtalt ſich 
ſchwingend geſehen worden / ſie 
war beſprengt mi: de allerföit- 

lichiſten Balfam der uͤbernatuͤr⸗ 
lichen Wiſſenſchafft / mit wolrie⸗ 
chendeſten Ambra ihrer Lehr / 
mit allerlieblichifter  Ziber ihrer 
himmliſchen Tugen den / vnd mit 
theureflem mufchio der GSott⸗ 

‚gefälligiften heiligiftien Erem- 
peln / welche alle ein fo ſtarcke 


will fagen in ihre dellige relor 
mirte Carmelitan iſche Religio 

nach ſich gezogen, vnnd dieſelbe 
ihrem hertzliebſten IEſu zuge⸗ 
bracht hat; welche nach jhr flies 
gend / vngez weifelt jenesder vers 
liebten geiſtlich · a Braut wider⸗ 


Dia — 


* 


A 


holend Trahe os poſt tercurre· Cant.t. .. 


musin odoren unguentorum 
tuorum, Zieh: ung nach dir; 
lauffen wir in dem Geruch de 
ner Salben. jr Sta Gi 
Ep fo bleibt es dannoch wahr/ 
das Therefia das. Doctorat -· 
Kränglein wol meritiget hat J 
dañ ſo vil tauſend bepderley Ge⸗ 
ſchlechts Perſonen als ſie nach 
ihr gezogen / fo vil tauſend hatte 
fie Schuͤler vnd Diſc peln / dahe⸗ 
ro ein Doctoꝛin ein bimmliſche 
Leheri 
Wer wird tajt aber alauben 
geben / wann ich ſagen werde vn⸗ 
ſere Seraphiſche Jungfrau The- 
reſia habe auch dag pritfe denen 
Mastprer gehörig Sigkraͤntz⸗ 
lein als ein herrliche ‚nnd vil an⸗ 


dere ja die meiſten uͤbertreffende 


Martyrin erworben?dann it fie 


‚ein Mariprin/woitder Zoran? 


wuͤrckung gehabe / t aß ſie ein vn · wo ſeynd die Peiniger wo iſt die 
zahlbare menge von der Freyheit perfolgungẽwo iſt das ſchwerdt⸗ 
* welt / beyderle y Geſchlechts obwolen zwar hier nichts der⸗ 


auben / in den Taubenſchlag / 


‚gleichen zufinden / fo mat np 


q 


iin Ni 


MD DE. VERSENDEN ——— 
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seen ei re vnd 4 ‚groben vñnd ſchwaͤren cpienen 
en andern. cars Ketten biß an reiches Blut vers 
Fan ag kur Prob gieſſen faſt taglich —* 


will ich mich deſſen nit bedienen/ 
daß in m noch ein fiben 
— —— 
wol das ſchwache ttz hafft 

uͤberwunden ſich nach der Statt 
Granata zu denen vnglaubigen 
Mohren / in willens jhnen den 
wahren Glauben zuverkuͤnden / 
vnd vnder ihrer Grauſambkeit 
vmb Chriſti auch feines H. Na⸗ 
mens vnd Evangel j willen jhr 
zartes Blut zubergieſſen / wills 
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ohne alles ale diſe pli 
ner ſtaͤchlichen — in 


welcher fich dife fi ng° 


fraw gleich wie in ds 


wannen in ſhrem — 

chen / reich vergoffenen Blut ge⸗ 
badet / nit zwar wie Benediftus . ».;» 
den ſtache deß Fleiſches mit dor⸗ 


nern zuuberwinden ſondern eine 
Big vnnd allein ſich ihrem hertz⸗ 
liebften mit Ddrnern gekroͤnten 


sit auff die Heiß gemacht Will efu 


auch nit hepbriugen, jhr ſtettes 


mwarhen/faften/ mübe/ Arbeit / 


gefahrẽ vnbild / nerleumboung/ 
vnd ſchmaͤhungen / falſches an⸗ 
klagen vnd Ehrabſchneiden / wel⸗ 


als weltlichen Perſonen / vo 
dem — wol / als vom Ad) | 


auch vilen Prelaten einn: Men. 


und verfochen muͤſſen / big fie di⸗ 
‚fe lang verlangte / vnd allent hal⸗ 
ben verfolgte Heilige eformam 
in völligen Stend und Ubung 


| ‚gebracht pas. Will auch zumeis 
“58 Peob nit anʒiehen ihre wis. 


der ſelbſt elgnen £eib gebrauchte 
renadeir. mit dero T herctia id» 


se, onfuioigifte ‚@lieder mis 


ala" 


lichem Her 


in etwas er 
mashen/auffdaß er auch: 


fagen fdndte/ ficur lilium En ter Cant.z. 
fpinas, ſic amica mea inter fi- _ 


lias, Wie ein Lilge onder den 
Doͤrnern / alfoift mein Freun⸗ 


‚Din onder deT tert. Will auch 
n jener heiſſeſter 


if There 
nit gedenden / welche fie in im» 
merwehrẽder Marter auß brins 
nender — *— vnd mehr 
zu leiden mit Mund vnd innig⸗ 
offt / offt wider⸗ 
dolet hat. Domine aut mori aut 
pati,ad) HErr entweder leiden 
oder ſterben / gleich wolte ſie kei⸗ 
ner anderer Veſachen baibenle⸗ 


ben / allein damit Ir leyden 
moͤchte. | 


Au⸗ 


⸗ 


oo Am heſt der H Jungfrawen Therefix, | 
Ale dife Proben weren feines“ heiligen Tribunal auß gränds 


Zweiffeld genugfamb bewehrt / 
Barzuthun/daß vnſere Seraphi⸗ 
ſche H. Therrſia ein Martyrin 
geweſen ſeye Aber hoͤret ein an» 
dere / vnd auß der O. Theologia 
geſchoͤpfte beſſere Prob / die gan⸗ 
Be Subſtantz deß Martyrij;nach 


. Thom. deß Engliſchen Doctors Lehr/ 
im 4, diſt. heſtehet pur vnd allein in cauſa, 


42.55. 


n J a 
Don 


Pre 
ir 


in deſſelben Vrſach; auß welcher 
£chr vnfehlbar erfolget das fie 
fuͤrtrefflicher / die Brfach ift dep 
Martyrij, je erefflicher ift das 
Martyrium,daherodas Marty- 
rium wegen deß Glaubens wird 
' Höher geſchaͤtzt / dann das Mar- 
tyrium wegen der Jungfraw⸗ 
ſchafft / vnnd diſes zwar darumb 
weil deſſen Utſach der Slaub als 
ein Theologiſche Tugend der 
Jungfrawſchafft / weil diſe nur 


ein moral oder ſittliche Tugend 


Dt / weit vorgezogen wird. Dis 
fe Theologifche Lehr alſo fürg- 
lich vorgeſetzt / fo fage ich nach» 
mahls Thereſia, ift eine auß de⸗ 
nen vornembſten Martyriñen / 
Die ſemahls die Krden gemartert 
oder der Himmel geerdnet hat! 


vnd wann ewr lieb vnd andacht ren die 


meiner Wenigkeit nicht glau⸗ 
ben / fo glauben fie es der Rd⸗ 


miſchen Reiz, vor deren hoch⸗ 


licher Therefiz Dffenbahru 
ordentlich erwifen vnd darge⸗ 
thon worden / Therefia ſeye 
nicht etwann außfeibs —— 
peit/fondern auß unerträglich 


9 


Srunſt der Göoͤttlichen Lieb 


todts verblichen / —— 
morbi,fed intoller eraabillidi- 
vini amoris incendiovitä ex- 
cefifle, Nun fragich/ welche 
onder denen dreyen Theologi- 
(chen Tugenden die vornemb 
fege: der Glaub / die Hoffnung 
oder die Lieb? darauff antwor⸗ 
tet der Heyden Apoſtel ſelb ſten: 
Fides fpes , chariras,tria hæc: 
major autem horum eft cha- 
ritas, Glaub / Hoffnung / Lieb/ 
diſe drey / aber die Lieb iſt die 
ardfte vnder jhhnen. an ſo ma⸗ 
chei dann die Confequerttz ſelb⸗ 
ſien / daß es weit ein anſehen⸗ 
iüichers Martyrurn ſeye / vmb 
der liebe Chriſti willen / als we⸗ 

gen deß — hang 






weilen aber There 
iebe Chriſti willen ihren Get 
auffgeben / fo mußitr Marter 
weit et ſeyn / als des 
ren die wegen Chriſtlichen 
bens jhr gelaſſen Si 
Getarfipen —— 
| ein geranme> = 
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Dirsieronbdrepfifte ro 


—— ngefangen/ond 
niche nur etliche Stund / ſon⸗ 


dern vil Jahr gewehret! hr Pein 


ware ſene in jhrẽ Hertzt gemach⸗ 
te Wundẽ / der peinliche Werck⸗ 
zeug ein guldine Lantzen / der 
Peyniger ein Seraphiſcher 


Geiſt / der fie fo lange Zeit mit 


der Liebs Langen je mehr je len⸗ 
ger verwünder vnd angefeyret 
hat / biß letztlichen / da die Zeit 
jhres hinſcheidens ankommen / 
die Sodttliche Lieb jhme die Lan⸗ 
ben auß den Mänden geriffen/ 


op 

darmit et was tie ffers das Harp) 
Therefiz doch lieblickift vers’ 
wunder / alfo das fie dife vom’ 
flammen der Goͤttlichen Lieb jhe 
em Hertzen jugefügte Wun⸗ 
den niche mehr zu Äbertragen 
mächtig /ihren Geiſt har aufs 
geben muͤſſen / ja herglich gern 
in die Haͤnd ihres hertzliebſten 
Braͤutigambs ergeben hat / In- 
tolerabili divini Amoris in- 
cendio cxceflit, vnd wie jener 


ER boet von Ir geſun⸗ 


Ein ſuͤſſer Tode/ ein licher Schmerg) 
Therefa wartet auff dein Herß/ / 

Die Goͤttlich Lieb machedirein Wund/ 
Daran dı ftirbft zur felben Stund. 


Fraget / ach frager nicht wei: 


fer nach andaͤchtige in Chriſto / 


ond laſſet euchs nit wunder nems 
men / warumben daß Hertz The- 
reſiæ(wie vil darvon fchreiben ) 
ſich noch biß auff den heuntigen 
Tag gantz warm befindet / 
vnd rauchtt ach es iſt ja billich 
daß das Hertz rauche nach dem 
Todt / welches dag Leben mit 
einer Brunft vnd Fer geendet 
hat. Erdiam poſt füneraveric 
Amor. Therehaflärb vor lau⸗ 
gerBrunft ver £itbe ’ damitdis 
ſes dem Ir dienen möchre / an 


— 


ſtatt jener Facklen / mit denen 
man vor Zeitender Braut zu ſh⸗ 
sem Bräufigamb nach verrich⸗ 
ter Bermäplung pflegte heim⸗ 
zuleſchten. Therena ſtarb vor 
lauter Brunſt der Soͤttlichen 
Liebe / dann gleich wie nach Ari- 


ftotelis obfervation ‚ein groffe 


Fackel / daß Liecht einer Körs 
gen benimbt / vnd dieſelbe gleich⸗ 
ſamb außloͤſcht: alfo hat jene 
onermäßlihe in Therchia 
flammende Liebs⸗Fackl auß 
geloͤſcht die Körken Ihres 
Lebens Therefia ftarb vor laua 
ter 


> 
* 


ger Am Feftder H. Jungfrawen 


eer Brunſt der Lieb / dahero 
dann jhr heiligeifts Hertzmit ons 
erhörtemDRizacul gezieret hat / 
fein Ruhe noch Raſt in jenem 
Chriftallinen Reliquiario , in 
dem es verfchloffen ift / fondern 
breit: ſich auß / machet fich 
groß/als wolte es auch nach dem 
Todt zuverftehen: geben / daß 
ein Fewriges Hertz feinen Fri⸗ 
den / noch Stillſtand haben kan / 
auch in dem kalten Eyß / dem Cri⸗ 
ftall iſtnur ein verdartes Epp- 
Thereſia ftarb vor Jaufer 
Brunft der Lieb / dann wann «8 
bey dene Indianern derBrauch/ 
daß nach abflerben eines Ehe⸗ 
mans auß vilen jhme vorzeiten 
die liebte Ehegemahlin / mit 
Förlichiften Oeſchmuck gezieret 
ſich in das Feur zu jhrem liebſten 
Sheman geſtuͤrtzet / vnnd alſo 
neben hm verbrennen laſſen; fo 
Fönnen wir wol abnemmen / daß 
Thereſta eine auß den liebſten 
Geſponß Chriſti gewefen / in: 
deme fie mit ſovll Perlen vnnd 
Edelgeftein als Tugenden ge 
jieret / mitten onder den Flam⸗ 
men ihres geliebſten geftorben 
‚ft! Intollerabili divini amo- 
risincendioexceflit, Ey ſo ſe⸗ 
ben wir nun vnſern mie dreyfa⸗ 
chen Liecht / als der Jungfraw⸗ 
ſcha Be 


Therefie. 
ters Krängleingecsönten Mond 
T hereſiam / welche ſicut Luna 
plena in diebus fuis hic effulfie 
in domo domini! wieder Mond 
feinen Tagen / ſo er voll iſt / er⸗ 
ſchine in dem Hauß Gottes 
Aber O du reiniſter diſes 
Geiſtlichen Carmelltaniſchen 
Himmels voller Mond There⸗ 
ſia / eines iſt noch übrig/ / nemb⸗ 
lich dag wir dich ſammentlichen 
auß innerlichiſtem Dergen ins 
bränftigift bitten / erinnere, er⸗ 
inneredich / daß bu einLuna 
plena , Ein voller Mond biſt / 
vnnd daß der volle Mond die 
meifte Fruchtbarkeit würder. 
Sihe / ach fihe uns alle deine 
der Fruchtbarkeit zus Seelen 
hochbeduͤrfftige Liebhaber am. 
Erwerbe vns bey der Soͤttli⸗ 
chen Sonnen der Gerechtigkeit 
Chriſto Jeſu / durch dein gewal⸗ 
tige interceſſion vnd vorbit ein 
wahreNew/ Srkandtauß vnd 
Haß der Suͤnden: erhalte ons 
abſonderlich die Raͤmigkeit vnſe⸗ 
zer Hergen / damit auß demſel⸗ 
ben / als auß einem Fruchbaren 
mit dem Goͤttlichen Gnaden⸗ 
Taw angefeuchten Sarten md» 
gen dervor ſprieſſen in dem 
Fruͤhling vnſeres 
SDEZ molgefäligenk 
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Die vier vnd dreyſſ 
Jung. 


die ſchneeweiſſe Lilien der Yun 

ftawſchafft / deß Paradeyß 
der Heiligen / Catholiſchen / 
Kömifchen / allein feeligmas 
chenden Kirchen mie difem 
herzlichen Geruch zuerfüllen: 
aledann aber / wann ber 
Schnee der Sramen » Haar) 
vnnd der kalte Winter deß 
Todts ſich herzu machen wird / 
damit ſolche Jungfraͤwliche 


Am 





igiſte Predig. 503 
Silberglantzende Lilien / will 
fagen vnſere Hertzen vnnd See⸗ 
len moͤgen von dem himmli⸗ 
ſchen Cuſt⸗Gartner verſetzet 
werden in den Luſtgarten der 
ewig⸗ gruͤnnenden vnnd biäs 
henden Glory / zu welcher 
mir vnd euch ſambtlich wol 
verhülfflich ſeyn SOTEE 
Vatter / Sohn / ynd 
H, Seit. 


EM 


Die 


so4 Am deſt der HH. Apoſtel Simoni vnd Zude. 
LEHISTIETEIFTH TAT — 


Die 35. Predig. 


Am Feſt der Heiligen Apoſtlen Simonis 
vnd Jude. 


Mandatum magnum Chriſti. 
Daß groſſe Gebott Chriſti. 
THEMA 
Hzc mandovobis ut diligatis invicem, Joan. 15. 


Diß befehl ich euch / daß ir euch under einander 


lieber. 


E Xwiß ift es / wir 
dörffen daran gar nif 
DI: / daß Epri- 





und Seeligmacher / als ein 
Spiegel allerZugendenyals ein 
Lehrmaiftir der Perfedtion, vnd 
Compendium aller vollkom⸗ 
menbeit/ als einftrenger Rich⸗ 
ter/ deme wir einsmahls wers 
den müffen genawe Rechen—⸗ 
ſchafft geben / von dem aller ges 
ringſten onnugen Wort / gewiß. 


— 


tus vnſer Heylandt 


iſt es / ſptich ich /daß er die gan⸗ 
ge Welt zz. Jahr feines aller⸗ 
deiligiſten / oniträfflichen / ons 
Dadeihafften Lebens nie fein eins 
Bigs/oniiges vergebfiches Wort 
auß feinem allerzeiniften Rund 
habe hören / oderfahren laſſen. 
Difes nun voran gefent / möcht 
einer wol frage / was er doch für 
ein vriach aehabshabe / vnß die 
Lieb deß Negſten in dem heunti⸗ 
gen Evangelio fo ſtarck / ia fo 
gar under einem Sebott einzu» 
binven? 


a 2 nn2%& mu, 
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binden ? dann wann die Lieb/ net in morte, was ift dafi fürein 


wie man ſagt / dem Drenfchen 
angebobren iſt wann wir daß 
Lieben von Natur haben / wann 
wahr iſt / wie der Poet ſingt tra- 
hit ſua quemque voluptas, wie 
es doch wahr iſt daß ein — von 
ſeiner Lieb gezogen werde / ein 
feder etwas liebe. Daß vn⸗ 
muͤndige Rinde / welches noch 
nit verſteht / was lieben ſeyhe / 
liebt ſein Mutter / die Sitern 
das Kindt / du liebſt diſen / weis 
len er Reich iſt / du diſen / wei⸗ 
len er dich ———— hat / du 
diſen / weilen er ein Hofmann 
iſt / du diſen weilen er auffrich⸗ 
tig iſt / du diſen weilen er dein 
Befteundter / du diſen weilen 
er ein gelehrter / du diſen weilen 
er ein Politicus, du liebſt diſe 


weil ſie ſchoͤn / der From liebt 


din Frommen / der Ehrlich den 
Ehrlichen / der Boͤſſe den Boſ⸗ 
fen / vnd ſeines gleichen / mit ei⸗ 
nem Worꝛt ;trähic ſua quemg; 
voluptas; ein jeder hat etwas / 
oder einen / den er liebt / warn 
dann ein jeder von Natur zu der 
Lieb genaigt iſt / ja wann lieben 
vnd Ceben ein ding iſt / vnd der 
nit liebt auch nit lebt / wielo- 
annes der geliebte Junger Chri⸗ 


1. loan· 3, ſti ſagt: qui non diligit, ma- 


Vrſach daß vns Chriſtus die 
Lieb als ein Gebottaufferlegt / in 
dem wir von Natur zum lieben 
genaigt ſeyn ẽ und nicht anderſt 
thuen koͤnnen / ſo lang wir wol⸗ 
len Leben / als lieben? was iſt 
vonnoͤthen / und daß jenigevil 
sugebiefen / welches wir ohne 
daß nie fönnen onderlaffen ? ond 
wer ift under allen meinen Zus 
hoͤrern / der nicht etwan liebe? es 
dorffte einer fchier vermainen 
diß Gebott wärenicht vonnd⸗ 
then geweſt. 
Andaͤchtige Zuhoͤrer / wer 
GOlit recht will lieben) muß 
auch feinen neben Menſchen lies 
ben. Herꝛ: alſo ſeufftzet die 
einſame Turdeltauben There⸗ 


ſia in ihren Klagſtimmen) Nexz/inexcl, 
wer feinen Negſten nie liebt der 


liebe auch dich nit. Wie nun 
die geiftliche Braut GOtt dem 
Almächtigen/als ihren himmli⸗ 
ſchen Braͤutigamb / end con- 
fequenter , oder folglich auch 
ihre Mitſchweſtern / ihre gute 
Seeundinen geliebt habe / 
brauchts niche vil zuerzöhlen/ 
man fand leicht abnemmen auß 
dem / was fie geſagt hatte da 
fie bald vor lieb wäre geſtorben. 


Fulcite me floribus, ſtipate meCant- 4. 


Sss 2 malis 


sos Amdeſt der HH. Apoftel Simoni und Jude: 


malis, quia amore langueo, 
Ach geliebte Schwefter erbarmr 
euch meiner / Fombe mir zu 
huͤlff mit einer Labung / under 
fihge mich mit Blumẽ / ond vm 

ſteckt mich mie Aepflen / dann 
ich bin gang ſchwach / matt / vnd 
kranck / warumb ? Amore lan- 
gueo ‚ich lige in Ohnmacht vor 
lauter Lieb / ich brinn vnd ver; 
fehmachte vor Lieb. Gleich in 
dem vorhergehenden vers eben 
diſẽ Capitels da ruͤhmt vñ prog⸗ 
let fie ſich / fie waͤre mit ihrem 
liebſten im Wein Keller geweſt: 

introduxit me Rex in cellävi- 
nariam, der König mein Braͤu⸗ 
figamb hat mich inden Wein⸗ 
Keller gefuͤhrt: ſo wol? ein fchöne 
DBrauf ! mein was hat fie bey 
jhm im Keller gemacht? villeiche 
babens eins mit einander in 
bona charitate, oderin camera 
Charitatisgefächelt oder glaͤhlet 
nein / nein / ſagt die Brauf/ 
wann wir gleich feynd bey ein; 
ander im Keller geweſen / wir 


* haben ons dannoch nif voll an- 


zaͤcht / ich waiß mol / daß das 
Trincken einer Braut Kbel ans 
ſteht / habts keine argwohniſche 
GSedancken / es iſt nichts böfes 
geſchehen. Ordinavit in me 
<haritatem. er woit 


ihr wiſſen / was wir im Keller 
mit einander gemacht haben? 
ich habe zuvor ſchon gen 
liebt / aber ich hab nit gewuſt/ 
wen ich folte lieben / vnd wie ich 
folte lieben /ich hab die Kunſt zu⸗ 
lieben noch nit verftanden / wie 
wir beede aber im Keller ſeynd 
zulammen fommen; ordinavit 
inmecharitatem, da hat ermik 
ein weiß ond manier / ein Kegel 
und Ordnung vorgefchriben / 
wern und wieich folte lieben, 
Außerwoͤhlte Seelen ich vers 
ſtehe nun warumben/ uns Chris 
ftus in dem heuntigen Evanges 
lio die Lieb fo embfig hat befoh⸗ 
len / ich befenn es / er hats nicht _ 
vmbſonſt gethan / er hat Bes 
fach genug gehabt / er wufle 
freplich wol/daß ein jeder etwas 
liebe / aber die weilen die Lieb fo. 
blind iſt / diereilen man biß wei» 
len liebt / ond nit waiß wer man 
liebe / oder nicht liebt! diewei⸗ 
Ien man Jiebe / vod bißweilen 
doch nie waiß die Manier wie 
man lieben/ oder micht lieben 
folle ; es fchreie ja freylich mans 
cher/ oder manche/Amore lan- 
ueo :ich verbrinne/ zerſchmel⸗ 
Be egehe / flirbe vorfieb/ aber 
ieb iſt onordenlich / dahero 
ordinavit charitatem ‚ har mie 
diſem 
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diſem Gebott; hæc mando vo- tes ſchuldig biſt zu lieben / iſt nit | 
bis, ut diligatis invicem , die nur dein Vatter / dein Mufter/1. ı. de 
Kiebin uns recht ordinirt, ex hat deine Seſchwiſtert / deine Kin» Dodor. 
ons als Magifter amoris, ein der/ deine Befreundse / deineChrili. 
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Lehrmaiſter der Lieb zwey Reg⸗ 
len zu lieben vorgefchriben / 
nemblich wen / vnd wie wir 
follen lieben. un dife zwey 
Reglen / wie wir zuhalten ſchul⸗ 
dig ſeyn / vnd ung befleiffen fols 
len / will ich Ewer Lieb und Ans 
dacht in gegenwärfiger Predig 
mit der Gnad Gottes demon- 
ſtrixen / darzu bereitet Ewre 
Hertzen / ſo fahr ich fort im Na⸗ 
men deß Allerböchften. 
DO beſuch ich euch / daß ihr 
"euch under einander lieber, 
Ja liebreichiſter IEſu! Du be: 
filchſt ons zwar / daß wir uns un- 
ter einander ſollen lieben / ſagſt 
aber nicht wem wir ſollen lie⸗ 
ben. Sihe es ſeynd ſo vil Men⸗ 
ſchen / die leben mit vns / vmb 
vns / neben vns / bey vns / wem 
aber vnter allen diſen ſollen wir 
dieben ? diliges proximum 
tuum, nur deinen Nechſten / wei⸗ 
ters niemand. Wolt ihr wiſſen 
andächtige Hertzen / wer Ewer 
Nechſter fey? fragt den H. Au⸗ 
guſtinum darumb / diſer ſagt al⸗ 
ſo: Dein Nechſter mein Menſch / 
den du vermoͤg deß Gebott Got⸗ 


GSutthaͤter / nicht nur der neben 
dir am Tiſch figee/ mit dir hebet 
vnd lebet bepdir in einem Hauß / 
vnder einem Tach wohnet / vmb 
dich Geſchaͤfft halber zu thuen 
hat / nicht nur dein Nachbar / 
dein Mitburger / dein Lands⸗ 
mann / niche nur dein Sauff⸗ 
Bruder / dein guter Camerad / 
deine Dutz⸗ Schwefter / deine 
Sefpillin/fondern/ cuͤm dieit: 
diliges proxımum tuum, na, 
mine proximi omnem homi- 
nem vult intelligi,feind die aig⸗ 
ne Wort deß Heil. obgemeldten - 
Datters: Wann GOtt fagt/ 
du folft deinen Nechſten lieben / 
fo verftcht er under dem Namen 
Nechſten / alle Menichen auff 
der gangen Welt / befandte und 
vnbekante / Reiche und Arme/ 
Freund ond Feind / Inwohner / 
oder Mieburger / und Außläns 
der/omnem hominem vultin- 
telligi,er will ale Dienfchen dars 
durch begriffen haben. Vnd 
wann du auß allen difen nur eis 
nen eingigen von deiner Lieb 
außſchlieſſeſt / foift die Lieb Fein 
Lich. Höre den Seraphiſchen 
| Siis Pak 


Diſc. 30. 


08 AmFeſt derHH. Apoſtel Simeni vnd zudæ. 


Vatter Bona venturam: nun 
eſt vera charitas, niſi affectu 
diligat omne diligibile. Es iſt 
diſes fein rechte Lieb / ſagt er / 
wann man nicht all das jenige 
liebt / was man kan lieben / wei⸗ 
len dann ein jeder Menſch fan 
geliebt werden / ſoll geliebt wer⸗ 
den / vnd auß Befelch Chriſtl / 
der vns nichts vnmoͤgliches be⸗ 
filcht/ muß geliebet werden / das 
hero iſt dein Lieb kein lieb / wann 
fie einen eintzigen auß ſchlie ſſet. 
Ich bezeuge es mit allen 
Theologis vnnd Philofophis: 
bey diſen iſt es ein gemaines axi- 
oma, oder Sprich: Wort: bo- 
num ex integra cauſa, malum 
ex quoliber defettu; Damit 
ein Sach perfeit vollkommen / 
gut fönne genennet werden / ſo 
iſt vonnoͤthen / daß es feinen eins 


igen Mangel habe / herentge⸗ 


gen / damit ſie vitios, boͤß / vn⸗ 
vollkommen ſeye / iſt genueg / 
wann es einen eingigen Defe&- 
Mangel) oder Abgang leider. 
Zum s&rempel/ daß man fan 
von dir fagen / du feyeft gerecht 
in deinem Ampe/ fo ift nicht gez 
nug / daß du die Juſtitz trewlich 
adminiſtrireſt deinen Bekan⸗ 
sen / Befreundten / Gutthaͤt⸗ 


ern / vnd beynebung Schmira⸗ 


ken einnemmeſt von den andern 
/ 


frembden Partheyen / fondem 
dur muſt gegen jedermann vn⸗ 
partheyiſch ſeyn / thueſt du es 
gegen einem nit / ſo biſt du kein 
gerechter Richter: Warumbi 
bonum ex integra caufas Das 
Gute muß perfect, vollkom⸗ 
mens ohne Abgang/ohne Mans 
gel ſeyn. 

Damit man könne fagen/ 
dus feyeft ein redlicher Mann / 
fo iſt nicht genueg / daß du nur 
einen oder den andern nicht bes 
trogen haſt fondern mar muß 
von dir nichts partitenmacheris 
ſches koͤnnen ſagen / ſonſt iſt dein 
Redlichkeit ſchon auß: bonum 
ex integra cauſa. Damit man 
ſage / du ſeyeſt ein Jungftau / ſo 
muſt du dich alſo verhalten / daß 
man von dir nicht ein eintiges 
(mercks wol) nicht ein eintziges 
leichtfertiges Stud koͤnne fa 
gen / dann wann du nur ein ein⸗ 
tzigesmadl ſolſt wider die Jung⸗ 
frauſchafft gehandlet / uͤber die 
Schnur gehaut haben / ſo iſt 
deine gantze Jungftauſchafft 


auß / du biſt keine Jungfrau 


mehr / du darffeſt dich mit War⸗ 
beit deß ſchoͤnen Tituls einer 
ehtlichen Jungfrauen nicht bes 
dienen / man halter dich ſchon für 
eine ſolche / die du biſt / nit wie du 
wilſt / nemblich für ein ꝛc. War⸗ 
um 
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umb ? es iſt der Faͤhler nur ein; 
mahl geſchehen: bonum ex in. 
tegta cauſa, malum ex quoli- 
ber.defeäu, 

Alfo auch/ wann du wilft das 
beufige Gebott Chriſti deß 
Kern erfuͤllen / ſo iſt nicht ges 
nug / daß du nur deine Bekante / 
Befreunte / Gutthaͤter / ſondern 
alle Menſchen liebeſt; vnd wann 


du von diſer deiner Lieb einẽ ein⸗ 


tzigen Menſchen außnimbſt / fo 
iſt die gange Lieb Fein Lieb; 
dann die Tugend / das Guete / 
muß nichts Boͤſes an fich Haben, 
Noneftvera charitas quæ non 
diligieomne diligibile. Difeg 
iſt die erſte Regl weiche dir Chri⸗ 
ſtus dein Lehrmeiſter vorſchreibt 
vnd ſowol mit Woꝛten als Wer⸗ 
ge lehret / nemblich / daß wir 

len alle vnd jede Menſchen / 
keinen außgenommen / lieben, 
Hocelt przceptum meum, ut 
diligatis invicem fiicur dilexi 
vos. Diß / diß iſt mein ganges 
Gebott / mein gantze Regl / all 
meinBefelch / wan ihr wolt ſein 
meine gehorſambe Kinder / wañ 
ihr wolf in meinẽ Orden eintret⸗ 
ten / wann iht wolt bey mir Pro- 
felſion machen, Hoc eſt præ- 
ceptum meum,fo befilch ich euch 
nichts mehrers / nichts ſchwe⸗ 
rers / nichts anders / als daß ihr 


euch vnter einander alſo liebet / 


wie ich euch geliebt habe. Wie 


dat er vns gelibt? Alſo / daß er 
von ſeiner Cieb / auß ſeinẽ Herzen 
keinen eintzigen hat außgeſchloſ⸗ 
fen in der gantzen weisen vnnd 
breiten Welt. Er hat geliebt fa 
wol die Arme als Reiche / de Vn⸗ 
gerechten / als Gerechten / den 
Feind als Freund / den tnecht als 
den Herrn / denFrembden als den 
Landemann/die Heyden als Ju⸗ 
den/die fchlechte als vornemme/ 
die weitenslegne als feine Nach⸗ 
barn/ Die Verfolger / als feine 
Bluts verwante / die Sottloſen / 
als ſeine Creutziger / die Suͤnder/ 
den Judas / der ihn doch verkau⸗ 
fet / oerrathen / vm das Teben ges 
bracht hat / & pro omnibus 
mortuus eſt Chriſtus, vnnd mit 


wenig Worten / Chriſtus hat al⸗2. Cor. y 


les gellebt / auß Lieb ſein Blut 
für ale vergoſſen / auß Liebe für 
alle / feinen außgenommen / ges 
ftorben. Hoc eſt przceptum 
meum ut diligatisinvicem, ſi- 
cut dilexi vos, das will ich has 
ben / das befilch ich euch, das iſt 
nicht nur mein Rach / fondern 
mein Seboff / ich rafde cuch dfe 
Keufchheir vnd Jungfrauſchaft / 
jedoch koͤnt ihr diſen Karh uns 
derlaffen / euch in den Eheſtand 
begeben / iht aͤbertrett varvurch 
mein 


10 Am deſt der HH. Apoſtel Simonivnd Jude: 


mein Gebott nit. Ich rath euch / 


die Evangeliſche Atmuth zu hal⸗ 
ten/jedoch wan ihr etwas eignes 
habt / vnd wolts behalten / ſo ſeit 
jhr nit vngehorſamb. Ich rath 
euch / daß ihr euch gehorſamblich 
vnterthaͤnig gebet onder einen 
geiſtlichen Obern / jedoch koͤnt 
jhrs bleiben laſſen / kont ewren 
freyen Willen behalten jhr wer; 
det darumb doch nit ſuͤndigen / es 
ſtehet euch frey / es iſt nur ein 
Rath / kein Befelch / Fein Man: 
dat / kein Gebott / aber: kæc 
manda vobis, ut diligatis invi- 
cem,hcut,&c,das iſt mein auß⸗ 
trucklicher Befelch / vnd nit nur 
ein Rath / daß jhr euch vnder ein⸗ 
ander ſolt lieben / wie ich euch ge⸗ 
liebt hab; ſicut dilexi vos.Wie 
ich euch ꝛtc. 

"ch habe euch alle ſambentlich 
geliebt / als wie ein Vatter liebet 
alle ſeine Kinder / alſo ſolt auch 
jhr euch vnder einander lieben / 
als wie ein Kind das ander. Ich 
hab euch geliebet / als wie ein 
Schoͤpffer ſeine Geſchoͤpff / al⸗ 
ſo ſolt auch iht eins das ander 
lieben; ich hab euch geliebt / als 
wie ein Haube alle feine Glider / 
alfo folt auch ihr euch lieben / als 
wie ein Slid das ander; Ich hab 
euch geliebt alleſambt / als mie 
ein Lehrmeiſter ale feine Diſci- 


puln, alfo folt auch thr euch ons 


ber einander lieben. Ich Hab euch 


geliebe 7 ale wie ein wahrer 


Sreund alleſambt; alfo folt auch. 
ihr allſamt euch under einander _ 


lieben. Gleichwie ein liebreicher 
Herr liebt alle feine Knecht / alfo 
foit auch ihr ale Mitknecht euch 


unser einander fambelich leben, _ 


Jiemando vobis; Difes gebies 


fe ich euch : urdiligatisinvicem 


ſicut dilexi vos, daß ihr auch lies 


bet / wie ich euch geliebet habe: 
ond difes Gebote, wan du es nit 


dalteſt / thueſt du auch ſonſt / 
was du wilſt / ſo iſt omblonft/ich 
will ſagen / wann du die vollkom⸗ 
mene Lieb nit haſt / ſondern auch 
nur einen eintzigen außtrucklich 
außfchlieffeft: ſolſt du auch alle 


Tag mit waiß nit was für eines 


Rew ond Laid mir zerfnirfchten 
KHergen / mit flnnenden Augen 
zur Beicht kom̃en / folft du auch 
alle Wochen erlichimal zu der H. 
Communion gehen/ ſolſtu auch 
alle Tag dreymal frühe an ſtatt 


eines MRorgenfuppen / zu Mit⸗ 


tag an ſtatt deß Mittagmahls / 
vnnd zu Abends an ſtatt eines 
Nachtmahls deinen Buckel mit 
einer gutẽ / ſcharpffen / ſpornigen 
Diſciplin vnbarmhertzig 

auffe Blur abfebren; ns du 
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Die fünf ond dreyſſigiſte Predig 
alle Tag dreymahl den gangen Mein GOtt / wie fan vnnd 
Dfaiter herab plodern ; ſolſt du ſoll ich doch den jenigen Heben / 
die gantze Wochen durch / alle der fein Lebtag mir nichts guts 
Zag mit wenig matten Waß zuthun gedenckt hat / zuge⸗ 
ſer / vnnd harten ſchim̃lichen biſ⸗ ſchweigen gethan hat / ja der mir 

ſen Brodt faſten / vnnd nur all⸗ nur allzeit gedenckt zu ſchaden / 
zeit am Sonntag den zuſammen von dem ich nichts gute / ſonder 
geſchnurfften Bauch mie einer lauter boͤſes angen hab / 
vngeſchmaltzenẽ Waſſerſchnal⸗ oder warumb ſoll ich den lieben / 
Gen panquetlrn / ſolſtu alle Jaht der mir ſein Lebentag nichts guts 

mit bloſſen Fuͤſſen gehn Rom / thun kan ? Jaesiftroider mein 

Loreto / Compofiell / oder gat Je⸗ Natur / an dien Denfchenzue · 

sufalem Walifahrten gehn; gedencken 7 jhn anzuſchawen / 

ſolſtu dein Haab vnd Guet als mit einer Antwort zu wůrdigen / 
les mie den Bettl Ceuthen thai⸗ zugeſchweigen etwas guts ver⸗ 

len ; ſolſtu gantze Cloͤſter fiff: gonnen / oder guts t dili⸗ 

ten/ Kirchen bawen / Altär zieh ⸗ gatisinvicem,ficutdilexi vos, 

sen / ja ſelbſt in einen rauhen lieber an einander / wie ich euch 

Sad ſchlieffen / vñ einen Wald» geliebt hab. —— 

bruder abgeben; ſolſtu auch die Sagt her andaͤchtige Zuhd⸗ 

nad der Mirackl / die Prophe⸗ rer / wer iſt vnder vns allen / der 
zeyhung / die Bekehrung der ſagen darff / oder kan / Sott hat 

Sünder haben / wann du darne⸗ mich nit geliebt; wer iſt es / der 

ben nur einen eingigen Mens meldefich : fagnun / wie hat er 

ſchen haſſeſt / vnnd nie liebeſt / fo dich geliebt? Ex har dich geliebt 
iftes alles vmbſonſt / es hilfft der du fh nie nichts guts ge⸗ 
dich nit ein Putſchaͤnl; fichari- than haft / hun haft können / 
tatem non habuero, nihilfum, nichts zuts thun haft wollen / 
hab ich die Lich gegen einen fondern ihn mie Sünden belats 
nicht / ſo bin ich nichts / quiabo- diget / vnnd alfo hat er dich ge⸗ 
numex integra caufa ; non eſt liebt / daß er wegen deiner auß 
veracharitas , quæ non diligie Lieb vom Himmel herab geftis 
omae,quoddiligibile eft;ficut gen / die Menſchliche Natur an⸗ 


dilexivos, genom̃en / Armuth / Käle/ Hitz / 
P.Hermanni Feſt. Et Dr 
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Verachtung / Mühe vnnd Ars 
beit / Schläg/ ja den Todt ſelb⸗ 
ſten hat außgeſtanden. Eben al⸗ 
ſo befilcht er / daß du ſolſt deinen 
Nechſten lieben / wann er auch 
gleich dir nichts guts hat ge⸗ 
than / oderfanthun / wann er 
auch dich beleydigt / verfolge / 
wann er auch gleich dein Feind / 
und Mißgoͤnner iſt / wanns auch 
gleich wider dein haͤckliche Na⸗ 
tur laufft.Sicut dilexi vos; Sie⸗ 
he / er hat vns geliebt umbfonft/ 
vmb nichts, Hxc mando vobis, 
ut diligatisinvicem. Das be 
filch ich euch / daß jhr euch under 
einander lieber. 

Die vollkommene Lieb deß 
Nechſten ift ung fo nothig / daß 
wir ohne Ddiefelbe nichts fenn / 
wann wir gleich fonft alle Zus 


‚ genden hätten : Quid quid vis 
. habe,folüm finon habeas,nihil 
. tibiprodelt; fagt Auguſtinus. 


Du habft/ was du wilft/ wann 
du halt die Lieb nie haft fo hilfft 
dich das andere alles nichts; ob» 
ne die Lieb deß Nechſten darffit 
budir nichts vom Kiel einbils 
den. Es iſt zwar wahr / was ge⸗ 
ſchriben ſteht in der Schrifft: 

nefcit homo, utrum odio vel a- 
more dignus fit, der Menſch 
— er bey Gott derlieb 


oder deß Haß werth ſey: — 
verlangt mancher nichts *— 
rers zuwiſſen / als ob er werde 
Kind der Seeligkeit ſeyn oder 
niche 3 wilft du nun wiſſen mein 
Buhdrer/ob du mit der Zeit wers + 
deft fein ein Kind Ger e 
Frewd / oder Bervambnuß? Ach 
freylich ja / ich verhoffe / ich werde 
ſein ein Kind GOttes / das iſt 
mein eintziges Verlangen / ach 
wann ich nur diſes kundte wiß 
fen, Siehe Auguftinuschufdir 
weiffagen: Wilftu willen / fagt 
er / ob du werdeft ſein ein Kind 
Gottes / oder deß Teuffels / fo 
kanſtu es leicht mercken / gib nur 
achtung auff dich ſelbſten / ob du 
die vollkommene Lieb gegen dei⸗ 
nem deechſten habeſt / oder nicht: 


Sola dilectio difcernit inter i-Tra&t, > 
Diein Ep. ı» 
Lieb ift ein Zeichen / ob du jener Don 


lios Dei , & filios diaboli : 


ein Kind Gottes oder deß Teuf⸗ 
fels / haft du fie/ fo biftein Kind 
Sottes / haft du fienie / fo bift 
verdambt / oder folang darffeft 
dich nicht fehen laffen, vor dem 
& örtlichen Angefichk. | 
Dip hat wol gewuſt die geiſt⸗ 
liche Braut / einsmals kam bey 
eytler Nacht / bey dem Regen zu 


jhr ihr Braͤutigamb / begehrt 


hinein / klopfft an / ſchreyt 
Asps · 


* 


⸗ 
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cCant.5. Aperi mihi ſoror mea⸗ 


Schweſter / mache mir auff: 
quia caput meum plenum ro- 
re: Mein Haubt ift roll Thau / 
meine Haarlocken feynd von dem 
Kegentropffen naß / ich bin wie 
gang taufft / aperi mihi, mein 
Schatz / mein Liebſte / mein Hertz 
laſſe mich doch hinein; aber vmb⸗ 
ſonſt / ſie laſt halt rueffen; Ey 
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Eben alſo Chriſtliche Seel / 
ſolſtu dir nie einbilden / daß du 
einsmahls werdeſt erfcheinen 
dörffen vor dem Angeſicht dei- 
nes himmlischen Braͤutigambs / 
warn du nie an haſt das Kleyd 
der Lieb. Difes hat wol erfah⸗ 
ren jener Gaſt auff der Rönigli- 
chen Hochzeit / welcher / weilen er 


nit an haͤtte das Kleyd der Lieb / 


das iſt wol ein rechte Bawren⸗ iſt er in die aͤuſſerſte Finſternuß 


Braut / ſie verſteht wenig die 
Hoͤfflichkeit / Fan wenig galani⸗ 
ſirn / mein warumb iſt ſie gleich 
jest fo grob gegen ihren Gelie b⸗ 
ſten ẽ Hoͤret ihr Excufarion:; 
Expoliavi me tunica mea : Ach 
mein Schatz / er verzeyhe F 
dißmahl / daß ich ihn nie einlaß / 
ich ſcham mich vor ihm / wars 
umb ?ich hab mein Kleyd außzo⸗ 
gen / was für ein Kleyd? die 
Braut bat furg zuvor(wiedann 
das Zanden vile r Weibsbildern 
(ich ſag viler nit alles ) jhr quar- 
tum prædicabile, jhr böfe Qua- 
liter onnd Aigenſchafft ift ) alfo 
fag ich / hat die Brauf furg zu⸗ 
vor mie jhren Sefpillinen eins 
gezancket / vnnd im Zanden den 
Rock verlohren / diſer Rock war 
das Kleyd der Lieb deß Nechſten / 


vnd deſtwegen ſchambte ſie ſich 


ohne diſen Rock vor dem Ange⸗ 


ſicht jhres Geliebten zuerſcheinẽ. 


geworffenworden. Rexadnu- 
ptiasingreditur,artque ei, quem 
charitate veſtitum non inve- 
nit,protinusdicit;amice, quo- 


modo huc intrafti ? Siehe / pre⸗ 


digt der groſſe Pabft®regorius: n. 38 


Der Koͤnig kombt hinein / vnnd 
weilen er einen findet / der nit 
mit der Lieb bekleydet war / redet 
er er jhn gleich zornig an: Freund 
wie biſt du herein kommen ohne 
das Kleyd der Lieb © forth / 2c. 
Hxc, hzc mando vobis, &c. 
So embfigwill GOtt / daß wir 
vns ſollen die Lieb deß Nechſten 
angelegen ſeyn laſſen / daß wann 
wir dig Gebortt nur mit einem 
eingigen Menſchen uͤbertretten / 
nur einen eintzigen haſſen / oder 
nit lieben / ſo entzieht er vns auch 
deſtwegen feine andere Gna den 
ond Gaaben. Vernemmet deſ⸗ 
fen ein erſchroͤckliche Hiſtory / 
Et 2 wel; 


Matt. 2 


in Evan 


2» 


8 


9.rebr. 
Sur, 

Cef. Bar. 
in ann, 
260.12. 
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welche befchreibe der einfambe 
Garthäufer Laurentius Surius, 
und Purpurtragende Kirchen: 
Scribent Baronius Cæſar. 
lebte vmb das Jahr Chri⸗ 
ſti 200. zu Antiochia ein Prie⸗ 
ſter mie Namen Sapritius: diſer 
wurde / weilen er ein Chriſt 
ward / erſtlich lange Zeit in der 
Keichen tribulixt / vnnd gepey⸗ 
nigt / letztlich gar zum Schwerdt 
vervrtheilt / auff dem Weeg / 
als er ſchon zu der Richtſtatt / ja 
zu dem Kampff / allwo er das 
Giegfrängel / die Marterkron 
empfangen folte / geführf wur⸗ 
de / begegnet jhm Nicephorus, 
ein Aneiochenifcher Burger / dis 
fer / weilen er einsmahls Sapri- 
tium waiß nit wie etwan beley⸗ 
diget / fallt er jihm vor Männig- 
lich zu Fuͤſſen / thut einen offent⸗ 
liche Abbitt / mit vermelden / er 
verhoffe 7 Sapritius weilen er 
nunmehr ſchon auff dem Weeg 
der Marter ſeye / vnd vmb Chri⸗ 
ſti Wilken fein Leben verliehren 
toolle/ fo werde er jhm auch eben 
vmb Chrifti Willen die anges 
thane Vubild fein Miſſethat 
verzeyhen / er werde jhn auß ſei⸗ 
ner Lieb nicht außſchlieſſen. A⸗ 
berSapritius der Prieſter / ja was 
nenn ich den einen Prieſter / wel⸗ 


cher auch nit werth einCprift ges 


nenne zuwerden ? Säpritius, 
fprich ich/vergift das Gebott der 
bruͤderlichen Lieb / ſtoßt den Des 


muͤtigen zu Fuͤſſen ligenden Ni. 
cephorum von ſich / fage/ienföh 
ihm nie verzeyhen /erfönnejhn - 


nie lieben/ vnnd geht darauff an 
die Kichtftatt/Inyenp/ftresteden 
Halß dar, vnnd feher Wunder: 
indem der&charpffrichter ſchon 
das Schwerdt außzicher 7 will 
den Streich führen / fchreyer 
Sapritius half innı warf! ich bin 
ein Chriſt geweſt / aber will eis 
ner meht ſeyn; ich ſage ab Chri⸗ 
ſto / vnd allen feinen Heyligen / 
ich glaube / daß die Gotter / wel⸗ 
che ihr Heyden anbettet / Die 
wahre Södrrer ſeyen / diſe erkenn 
ich 7 diſe will ich hinfuͤhro vereh 
ren / vnd anbettẽ / ſteht alſo auff / 
vnnd wird ein Hayd; an feines 
ftatt aber / gienge Der Burger / 
fein Feind hin / bekennt offenelich 
Shriftum / bieret fein Haupt 
dem Schwerdedar / vnnd em» 
pfangt das Siegkraͤntzel der 
Marter. 

Sagt her außerwöhlte Zus 
hoͤrer / was ift die Vrſach / das 
Sapritius, da er ſchon den Port / 
das Geſtatt deß Meers feines 
Heyls erꝛaicht hatte / habe 

Schiff⸗ 


6 
- 


—— 


— — 
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— 


P.Fab.i 

S>inol. infichsugefragen in difem Tauffen> 
vir,P Car.den Szeulo Anno 1622. Zu 
Spinodl, Nangofaquim in japon mif 3. 
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Schiffbruch gelitten? warumb 
bat jhm GOtt die Gnad der 
Beſtandhafftigkeit / die Staͤrck 
zu der Marter entzogenẽ es war 
kein andere / als dieweilen er Ni- 
cephorum hat außgeſchloſſen 
von ſeiner Lieb. 

Eben in ſolche Hiſtory hat 


Geiſilichen. Seliebter Zuhod⸗ 
rer / verlangſt du ein gluͤckſeelige 
Sterbſtundẽ ach jafreplich/ das 
ift mein eingiger Wunſch vnnd 
begehren / vmb diſe thu ich Ma⸗ 
riam die Mutter Oottes indem 
Engliſchen Grueß fo offt ans 
rueffen / mein heiligen Schutz ⸗ 
Kngel/ond andere Patronen fo 


offt bitten. / diß thu ich mir allein 


‚auff difer Welt verlangen. Ad, 
wie darffft du dir einbilden/ daß 


amilien / ein gantzes Ge; 

lecht / einen gangen Orden 
außfchlieffeft von deiner Lieb? 
vnnd dannoch wilſt gar gerecht/ 
gar heylig / gar vnſchuldig ſeyn / 
vnd neben diſen immerwehren⸗ 
den ſtetten Grollen vnd Haß / 
vermainſtu dein Gebett / dein 
vilfaͤltiges Beichten vnd Com⸗ 
municieren / dein Allmoſen ge⸗ 
ben ſey GOtt gar angenemb/ 
nein! ſo lang du einen eintzigen 
gewiſſen Menſchen nit liebſt / 
oder außnimbſt von deiner Lieb. 
Ja mein GOtt es iſt hart / Das 
ich den oder die ſoll Lieben / es 
‚geht mir gleich die Gall Aber» 
fi / esift mir gleich gar zuwi⸗ 
der / ond wider mein Natur / 
wann ich ihn nur anſchaue / wañ 
ich nur an jhn gedenck: Ey üs 
berwinde dife Deine böfe Natur / 
thue ſhr einen gewalt an / dann 


du ein ſeeliges End werdeſt ha⸗ wer waiß / ob nicht etwann diſe 
ben / daß dir GOtt mit ſeiner Perſohn / die deiner Natur all⸗ 
extraordinari Gnad werde bey⸗ ſo zuwider iſt / wer waiß ſprich 
ſtehen; wann GOtt dem Sapri- ich / ob nicht eben diſe die jenige 

tio diſe Gnad entzogen hat / der ſeye / durch welche die dein Heyl / 
doch nur einen eintzigen nit ge oder Verdambnuß prædeſti⸗ 
liebt hat / vnd du herentgegen nit niertiſt / gleich wie Sapritio fein 
nur einen / ſondern wol zehen / Heyl prædeſtiniert iſt geweſt 
zwaintzig / ja wegen eines eintz⸗⸗· an Nicephoroẽ wer waiß ob nie 
gen offt ein gantzes Hauß / ein diſe Perſohn / die du jetzt fo hart 
gantze Freundſchafft / ein gantze kanſt m / einsmahls erg 

tfz3 ein 


s16 
ſein ein groffer Heiliger / gleich 
wie Nicephorus , welchen doch 
Sapritiusnif hat wollen lieben 
wer waiß wie lieb dife Perfohn 
GOtt ſeye / die du alſo haſſeſt: 
wer waiß ob er nit villeicht ſeye 
bey Sort in dem ſtand der Vn⸗ 
fchuld vñ gnaden!fihe/difer£eib/ 
den du allfo Haffeft / wird durch 
die Barmhertzigkeit GOttes 
einsmahls nach der Sloryficie⸗ 
rung mit feinem Glantz uͤber⸗ 
treffen die Sonn / vnd gleich 
fein den Engeln: ſihe / die Seel 
deffe/ von dem du ſagſt / du fönft 
jhn nit lieb haben / ift fo Edi ond 
fchön / als diedeine / villeicht an 
Zugenden reicher als die deine/ 
has JEſum deinen Erlöfer ſovil 
gekoſtet / als die beine / Er hat 
die Menfchliche Natur ange: 
nommen/ hat ſovil gelitten, fein 
Foftbares voffenfarbes Bluet 
am flammen deß heiligen Creu⸗ 
Bes vergoſſen / und auffgeben für 
fie fowol als die deine. 

Man pflegt ſonſt zufagen: 
der meines Brudern Bruder ift/ 
der ift mein Bruder auch / bift 
du nuneinBruderCprifti/liebft 
du Chriftum / fo muft du auch 
deinen Nebenmenſchen lieben / 
dann er iſt auch ein Bruder 
Eprifti : diſes hat er ons in ſei⸗ 


Am Feftder 99. Simone und Judæ. 


nemZeftament alsKindern vers 
fchafft / hacmando vobis, &c. 
vos animici eftis , fifeceritis, 


quzprzcipiovobis Wann jhtLuc. 2352 ' 


meine Freund wolt ſeyn / wann 
ihr wolt einen⸗LKebtheil von mir 
empfangen / ſo muͤſt jhr thuen 
was ich euch Befehl: hæc man⸗ 
do vobis, ut diligatis ĩinvicem. 
nun diſes befehl ich euch daß, 
jhr euch vonder ein ander liebet. 
Wilſt du ein Freund GOttes 
ſeyn / ey ſo halte dann diſes Ges 
bott! diſes Gebott hat er vns 
nit nur mit Worten / ſondern 
auch mit Werden auff der 
Cantzel deß heiligen Creutzes ge⸗ 
prediget / in dem Er fo gar für 
feine Creutziger gebetten hat. 
Pater dimitie illis, non enim 
fciunt, quid faciant, Vatter 
verzephe jhnen / dann fie wiſſen 
nit was ſie thun / dardurch an⸗ 
zudeuten / das fein Lieb mit nur 
allein auff fein heilige Mutter / 
über feinen lieben Johannes / ds 
ber die Magdalenam / uͤber feine 
Bekandte / Berwandte/ Buts - 
thaͤter und Sreund/fondern auch 
auff feine Feind erſtrecke / dans 
durch anzudeufen / gleich wie 
Er fich alldorten felbften als ein 
Schlacht⸗ Ooffer für vns feinem 
bimmlifchen Vatter hat auffge⸗ 

| opffert » 








Lie} 
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opffert / aber zuvor auch cin Zeis 


chengeben / daß er feine Feind 


liebe / alſo ſollen auch wir/ wann 
wir anderſt wollen / daß vnſer 
Opffer / vnſer Sebett / Allmo⸗ 
ſen / gute Werck GOtt ange⸗ 
nemb ſeyen / vns zuvor mit vn⸗ 
ſern Feinden verſoͤhnen / ihnen 


ein Zeichen der Lieb geben. Hoc. 


mando vobis, Was wirft du 
einmahls wünfchen / wann du 
an deinem Todtbeth ligeſt? was 
wirft fagen / wann dich der 
Beichrvarter wird fragen/ob du 
alle deine . liebeft/ob du 7 
nen von Hertzen ven 

Zwepffels ohne wirftu Re fo 
snChriftlich feyn/als der Sapti- 
cius, du wirft zweyffels ohne fa> 
gen/ja von meiner Seelen Hebe 
ich alle vnnd jede / auch die mir 
einsmahls mein Tebenlang bes 
leydigt haben / oder nur mit Ge⸗ ie 
danckenzubeleydigen willens ge⸗ 
weſt ſeyn / es iſt mir laid / daß ich 
nit alle ſovil geliebt hab / als mir 
moͤglich geweſt iſt / es iſt mir 
laid / daß ich nit allen guts ge⸗ 
than hab / es iſt mir laid / daß ich 
ein eintzigen Menſchen etwas 
boͤſes gethan hab : Alſo / alſo 
wirſtu zweyffels ohne am Todt⸗ 


beth reden / wann du anderſt ge⸗ 


bendeft als ein Chriſt zu ſterben. 


17 
Fac modo quæ moriens facta 
facere velis, fo thu dann jet / 
dieweilnoch kanſt / was du als⸗ 
dann wirſt wünfchen / jegt haft 
Zeit / ſetzt haft Mittel / ſetzt haft 
Selegenheit / Liebe / dann diſes 
kanſtu thun / wann du nur wilſt / 
es iſt an dir gelegen / darnach iſt 
zu ſpath. Fac wodo. 

Hæc mando vocis,ut diliga- 
tis invicem, Diß gebiet ich euch/ 
daß jhr euch vnder einander lie⸗ 
bet / pe — wir vernom⸗ 
men die erſte / welche ons 
onfer ie, Lehrmalfter 

efus in der Kunft der £ieb vor 
chreibt /nemblich daß wir follen 
lieben alle und jede Menfchen / 
feinen aufgenommen. egt ift 
bie Frag / wie wir follen lieben / 
dann eslieben vil / und eben we⸗ 
gen der Lied werdens verdambf. 
Wie muß man dann lieben ? 
Hoceftpreceprum meum ‚ut 
diligaris ee ‚ ficur dilexi 
vos: das ſagt Ehriftus in feiner 
legten / das iſt mein Regel / daß 
jhr euch vnder einander liebet / 
ſicut dilexi vos, wie ich euch ge⸗ 
liebe hab. Ach mein SOtt! iſt 
eddann möglich / daß wir ons 
fern Nebenmenſchen alfo köns 
nen vnd follen lieben / wie du ung 
geliebt Haft / du der oe, 


— 
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du vnſer Vatter / du Lehrmai⸗ 
ſter / du ein Spiegelrein Begriff 
aller Zugenden/aller Vollkom⸗ 
menheit / herentgegen / wir ſeynd 
nur deine Geſchoͤpff / nur deine 
Kinder / nur deine Lehrjungen / 
nur lauter vnvollkom̃ene Mens 
ſchen / wie iſt dann moͤglich / daß 
wir vnſern Nebenmenſchen auff 
fo volikommene Weiß lieben 
koͤnnen / als wie du vns liebſt ẽ es 
iſt wahr / ich bekenns / liebreichi⸗ 
fir ISSU / meine Zuhoͤ⸗ 
ver haben ein Vrſach fich zube⸗ 
fehwären / verzeyhe mirs / ich 
greiff dir heunt in die Jurisdis 
&ion,ich prefupponir dein gnäs 
dige Licenz in diſer Kegel mir 
meine zuhoͤrern zu difpenfssen / 
dieweilen jhr dann nie koͤnnt an 
einander Tieben fo ſtarck / fo volls 
kommen / als wie Chriſtus / 
ber / ich finde über dife Regel eis 
- . nen appendicem , einen Ans 
bang / wann jhr der weil difen 


balter/ (6 wird onfer Herz Sort 


ſchon mir euch zufriden feyn / er 
iſt aber gefchriben bey dem heili⸗ 
gen Matthæo am zz. Gapiteel- 
Ephef.5-Diliges proximum tuum ficur 
te ipſum, dus folft deinen Nech 
ften lleben / als wie dich felbften. 
Mätt,az, Nemo unquam carnena ſuatu 


odit, ſchreibt Paulus / ich hab nie 


ſe⸗ gantzen Hertzen / nit — 


lieben deinen Nechſtin / erſill⸗ 


feinen geſehen / der jhm ſelbſt 
wär feind geweſt / ein jederliebe + 
ſich vnnd fein Fleiſch / gleichwie 
nun einer ſich liebt / alfo foller 
auch andere lieben / wielieben | 
mir vns felbften?ein vernünffeis | 
ger Menſch liebt fich —— a 


amore firmo conitanti: mit ; 
k 
J 
u 
A 
4 





ner beftandhafften Lieb / es iſt 

nit wanckelmuůtig / amore gra+ 
tuico, vmbſonſt und nichts / mit 

einer freywilligen Lieb / amore 
honefto , mit einer ehrbaren 
Lieb/dann der etwas vnerbahres 

liebt / der liebe ſich nie/ fonderm 

er haßt ſich / qui —— Pſ.io- 
tatem, oditanimam fuam,de 
die Boßhelt liebt / ſingt der Pſal⸗ 
miſt / der haßt ſein Seel / ein vn⸗ 
vernänffeiger Menſch Liebe ſich 
ſelbſt / amore sungen einem 


halb / amore fru&uofo, mit ei⸗ 
ner fruchtbringender Lieb / amo· 
re fincero, mit einer — ** 
gen Lieb / keiner iſt gegen jhm 
ſelbſt falſch / keiner will FE 
betriegen/ amore rationali,mif - 
einer Lieb/ welchevon der Ver⸗ 
nunffe re sonder :diliges pro- 
ximum heut teiplum, 


Alſo mein — 
hen mit einer a 


Levit,6. 


ai wr 


¶ Dee funff vnd drebſſigiſte Predig. ag) 


Prov.ı7- ei: Omai' tempore dil ligit 


qui amicus eft, fage der weiſe 

Salomon:derein rechter freund 

iſt / liebe allzeit ein Sluͤck vnnd 

Vngluͤck / in Fiewden vnd Cey⸗ 

den / im Weheſtand vnd Wohl 

ftand/ omnitempore, 
Cevitici am 6, befilcht Sort; 

is femper in altarimeo ar- 


| ei: das Fewr foll — 


Ecel.q. 


nem Altar nie außlöfchen / ſon⸗ 
dern allzeit brinnen / alſo / alfo 
fol auch auffdem Alcar deines d 


liebe / da wird nie 


ben/ non amor donis emitur 
nec zre, fingf der vor Lieb brins 
nende YndtanifcheApoftel Frans 
ciſcus Xaverius / die rechte Lieb 
wird weder mit Schanckungen 


noch Gold gekaufft / kauffte 
Lieb / iſt kein rechte Lieb. Diliges Rom ı3. 


proximum ſicut te ipſum, wie 


dich mit einer ehrlichen Lieb / 


dilectio proximi malum non 


‚operatur, fagt ‘Paulus / die Lieb 


Hergens allzeit beftändig das fie br 


allen deinen Nechſten brifte 

-amicus,focius menfz , &non 
permanebit in die neceflitatis: 
8 feynd etliche die lieben / fo 


‚lang man gibt / ſagt der abccle; 


fiafticus / aber wann das ſchoͤne 


Wetter fürhber/hören m auff/ 


das ift fein rechte Lieb / dieweil 
fie fein Fundament / feinen de 





Fewr der brüderlichen Lieb gegẽ nichts 
n.Elt ‚der die gute ten / das gute 
Gewiſſen / odermwider dieaßirs- 


barkeit lauffer. Du folft deinen 
Nechſten lieben mie einem Nu⸗ 
Ben / fen er gleich Zeitlich oder 
Geiſtlich / du folft lieben auff⸗ 
richtig / redlich / vnd vernuͤnff⸗ 


tig / mit Raifon ‚nit wie ein wils 


tem folftu der 


de Beſtia. 
Beſtandt hat / du ſolſt den nech⸗ Ordnung nach erftlich lieben 


ſten lieben / amore gratuito, mit deine Freund / alsdañ die Feind / 


einer freywilligen vnverdienten die Freund / weil ſolches die Na⸗ 


Lieb / dann wann du liebſt der tur vnd Das Geſatz gebiet / die 

dir guts thut / oder hun wird / Feind / weil es GHee befilcht / 

fo liebft du nie mehrer als ein die Freund in Chriſto / die Feind 

Hapd / ja als ein Hund/der auch wegen Chriftum. Stlaub mir 

nurfeinen Meran liebt / der jym aber andaͤchtiger Zuhoͤrer et⸗ 

guts thut /Chriſtus hat vns ge⸗ was vertrewlichers mie dir zu 
Pi Hermanni Feſt. Buu reden 


» 
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fte übel thun ſolle. Diliges: mie 
einem Wort / laß dirs gefagt 
ſeyn / was Kayſer Aurelius Se- 


reden / mein wie liebſt du dich / 
iſt es nit Wahr / du liebſt dich 
alfo / daß du verlangſt / vor 
GoOtt und allen Menfchen ges 
liebe zu werden ? diliges proxi- 
mum ſicut te, ſo lieb dann auch 
alle Menſchen: du liebſt dich / 
vnd zwar alſo / daß du wolteſt / 
GOit thaͤt nie auff dein Nich⸗ 
tigkeit / deine vilfaͤltige Suͤn⸗ 
den / Boßheiten vnd Maͤngel 
achtung geben / ſicut teipfum, 
alſo lieb deinen Nechſten / vnnd 
gib nicht achtung / daß er etwan 
arm iſt / das er etwann dich ein⸗ 
mahl krump oder ſchelch hat an⸗ 
geſchawt / dur liebeſt dich alfo / 
daß du wilft / das jedermann / 
wann du in Armuth / in Elend / 
in Creutz vnnd Leyden / in Ver⸗ 
folgung / in Kranckheit biſt / ſoll 
ein Mitleyden mit dir haben / 
ſoll dich troͤſten / dit helffen. Di- 
liges. Du liebſt dich alfo/ daß ob 
du fchon voller Mängel bift / 
doch jedermann dich follloben / 
feiner efwas von dir übelreden/ 
ein jeder dit das flectamus ge- 
nua machen/einer dir die Ehrer; 
zaigen / das erſte Orth / das legte 
ort laffen/du liebſt dich alſo / 
daß jedermann dich lieben / lo⸗ 
ben / ehren / vnd nicht das gering⸗ 


de) 0° 
wi 


verus Alexim Sprichw —* 13 


te : Quid tibi, hoc alteri 


du dir ehuft / thue auch deinem 


Nechſten. Sagt mancher difem 


bin ich zwar nit Hoid / aber au 


it Feind beaehr jht 
ea — 





was geht er mich an / erift mein 


Bruder nie/ ıc. Sy du elende 
Greatur: wie betteſt säglich im 
Vatter vnſer: Dimitte nobis 


| | j 
debita noftra , ficut & nos di-De Buff, 
mittimus debitoribus noftris, 


HERR alfo verzeyhe unfere 
Schulden / oder/ es iſt eben for 
vil / HErr alfolieb ons / wie wir 
onfern Wechften lieben. Wann 


GOtt dife dein Bitt erhorte / 


vnd dich alſo verließ / wann er 
ſagte: Menſch ſchaw du haſt 
mich ſovil mahl beleydiget / nun 


verzephe ich dir deine Suͤnden / 
ich will dir nichts böfes / aber. 


auch nichts guts chun / fag 
ber / Delender Menfch / wer 
wäreftu 2 Siehe alle Crealu⸗ 


ren thärfen wider dich ſtreitten / 


alle Elementen wären dirzumis 
der/das Fewr wurd fallen vom 
Himmel / dich —— der 


ß 


1 





ip 
Fa. } e 





EN 


. 
J 
— 


— — 


De Bul- 
ſers in 
floſculis. 


zu 
= 


see 


Ss 
z 


—— 


Die funff vnd dreyſſigiſte Predig. 
Lufft wurde ſich entziehen / daß einander lieben / Dominus ac 
du erſtickteſt das Waſſer wurs Deus noſter fic heri jubet. Laßt 
de ſich auffbaumen vnnd außs ons an einander lieben / wie one 





| gieffen dich zuerfäuffen/ die Erd SOtt geliebt Hat / oder wie wir 


wurd ſich auffthun / vnnd dich vns felbften aneinander lieben / 
verfch uden/ ale Zeuffelinder Dominus ac Deus nofter, &c. 
Hoͤll wurden dich anfallen / Kapfer AureliusPertinax führ 
wann Gpfdir nichts 

de thun / vnd dich nit lieben / wie Bige Wort / Militemus, Ich bes 


Adem 


fd guts wur⸗ fein ſeinem Sinnſpruch difl n lbidem. 


du ſelbſt begehrſt / im heiligen 
Vatter onfer / iſt alſo nit ge⸗ 
nug / das Boͤſe laſſen / die Feind 
nit haſſen / ſondern man muß 
auch das gute Werck / vnd die⸗ 
ſelbe lieben / hoc præceptum 
meum, diemeilen es ein Gebott 
Sottes iſt. Hæc mando vo- 
bis, ut diligatisinvicem. Diß 
gebiet ich euch / daß jhr euch on; 
der einander liebt, ch ende es 








fchlieffe mein gange heuntige 
Predig in ein eingiges Wort / 
vnnd weil ich es villeicht zulang 
gemacht hab / daß ihr es nit alles 
koͤnnt fall merckt nur diſes 
eintzige Woͤrtel / Militemus, 
laßt ons ſtreitten / fo werberihe 
die gantze Predig ſchon koͤnnen. 
Die Lieb iſt nichts anders als ein 
Streitt / vnnd deſtwegen wird 
Amor mit Pogen vnnd Pfeylen 


u 


mit den Worten / mifwelchen gemaple :Militemus ‚ep ſa iaßt 
Flavius Domitianns % ne ons dann in difen Streitt beges 
Decrera haf angefangen. Di- ben/militemus, laßt ons ſtreit⸗ 
ligamus,Dominus ac Deus no» fen gegen onfern Feinden vnnd 
fter Acheri juber, laßt vns an Freunden / mit lauter Liebepfens 


einander lieben / vnſe HERR - Ten: Militemus, laßt ons ſireit⸗ 


vns lieben / aber keinen von der 
Lieb außſchlieſſen Dominusac 
Deusnofter ſic ſieri jubet, laßt 
vns an einander beſtaͤndig / auff⸗ 
richtig / freywillig / vngezwun⸗ 
gen / vernuͤnfftig / Chriſilich an⸗ 


GOodtt will es alſo haben / laßt een wider vnſer zornige vnder⸗ 
ſoͤhnliche Natur / laßt fie übers 





winden / daß ſie auch jhre Feind 
liebe:Militemus, laßt ons ſtreit⸗ 
ten: Iſt die Lieb das jenige 
Kleyd/ ohne welches onfer Seel 
vor ihrem geliebten himmliſchen 
QBuu 2 Brau⸗ 
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Braͤutigam̃ nit erſcheinen darff mus, ſo laßt ung ftreitten/ / daß 
militemus, laßt ung ſtreitten wir es erlangen. Iſt 









daß wir es nit verliehren / iſt die lieben nichts anders alö£eben/ a, 


Lieb das hochzeitliche Kleyb / alfofönnenwir ohne die Liebnie 


ohne welches wir außder himm⸗ leben. Eyfo laßt ons ſamment ⸗ 
liſchen Mahlzeit außgeftoffen / lich feinen außgenommen/in 


indie ewige Sinfternuß geworf⸗ Chrifto / onnd wegen Chriftum 
fen werden/milireimus,laßt vns an ein ander lieben / auff daß 
ftreieten / daß wir diſes Kleyd wir bey Chriſto ſammentlich 
erhalten. Iſt diefieb/welheundg miteinanderemiglih 
erwerbt das Siegfrängel der leben. 

himmliſchen Glory / milice- 


u a 


2 BR ca 





er ige Br —— 


Pd 
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Die 30. Predig. 
Am hohen Feſt aller Heyligen 


Merces copioſa. 
Der ernfbte serfprochene Lohn der 


ewigen G 


THEM 


Gaudete & exultate, quoniam merces — copiola eſt 


in Ceelis. Mait.3, 


Frewet ech vnd frolocket / dann ewer Lohn ift groß 


inden Aimmeln. 





aber doch mwahres dann er erwartet —2*— 


Ichts vmb lonſt / ift ſeyn jhret Erb. Der Knecht diene 
SE zwar ein gemeines feinem Heran / niche umbfonft / 





Sprichwort. Alſo 
iſt der Menſchen Arc beſchaf⸗ 
fen / daß fie nichts ohne Lohn / 
nichts ohne Vergeltung / nichts 
vmbſonſt ehun wollen. Das 
Kind liebt feine Eitern / nichts 
vmbſonſt / dann es wird auch von 
ihnen geliebt / es hat durch fie 
das Leben/ vnd verhofft auch zu: 


Lohn. Der Soldat wagt im 
Krieg fein Leben / nicht vmb⸗ 
fonft/er vermaint einsmahls ein 
Ofhicierzu werden / oder ein reis 
che Beuth zubekommen. Difer 
erzaigt fich gegen dir Höfflich / 
—5834 / frepgebig/ zc. nicht 
bfonft / er hat deiner vonnd, 
then / er will haben bein Gegen⸗ 

Vun; lieb/ 


lepden ; nicht umbfonft / damit 
ereinsmals zu einem Herin ge; 


mache / unndzu hoher Digniter j 


prombvirt werde; jener iftein 
Kauffmann / ſteht auß vil Ge⸗ 
fahr/ Sorgen’ Mühe onnd Ar 
beit / nicht ombfonft / wegen def 
Gewinne. Mireinem Wort / 
nichts thun wir vmbſonſt / vnnd 
wann wir ſonſt kein andern Ge⸗ 
winn / oder belohnung habẽ / laſ⸗ 
fen. wir uns mit einer Handydll 
eytlen Chr beanugẽ. Andaͤchtige 
außerwoͤhlte Chriſten / wir ſeynd 
Soldaten / Diener’ vnd Kinder 
GoOttes; dann Chrifusift on: 
fer Vatter / vnſer HEn / vnſer 
Feld Obriſter: dieweilen er nun 
fiche / daß wir im Streitt gang 
zaghafft / im Dienſt gang faul / 
traͤg und nach aͤſſig / in der Lieb 
gang erkaltet ſeynd / was thut er? 
Er waiß daß wir nichts vmb⸗ 
ſonſt wollen ; machts alſo mie 
vns / wie es gemacht hae MB 





ches da fliege mie Mich onnd 


Honig / welches apart eine 
berfluß aller Früchten / welches 
da märe reich an Silber unnd 


Gold / fruchtbar an Viech / mit 
einem Wort / welches wäreein 
Kane —— zu ſolchem 
hlvnnd End ſchickee ex zwölf 
Dimmer 7 welche den Augene 
fchein einnemmeten / und jhnen 
den Bericht bringeten. — 
Deßgleichen hat auch de 7 
onüberwindlicheRönig Alerans 
der / vnnd der flegbaffte Feid⸗ 
Dbrifte Iphicrates — 55* 
gethan / als diſe mer Eten / daß 
jhte Soldaten fein Courage 
7 Hertz zum Fahr hätten / 
ellten fie es jänen zu Semuth / 
erftlich wie leicht fie hre Feind / 
he nur felbft Al; ja 


ſes mie den Jfracliten / Alexan- winden konnten /zum andern / 
i | was _ 





BE LEIM c 


ei: 
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was jhnen * ſoichet V 
für ein Sht bey allen Volckera / 
ja vor der gangen Welt ent; 
ftchen werde / drittens / was für 
reichliche anfehentliche Beuth 
fie nach Vberwindung jhrer 

eind aͤberkommen werden. Als 

macht es auch mit vns vnſer 
Generalifimus, Chriſtus vnſer 
Heyland vnnd Seeligmacher / 
dann weil er ſicht / daß wir fein 
Luft haben zu ſtreitten / wider 
—* eind / ui), wider 
das Ale ch / den ffel / vnd die 
Weit 


Weit / mundert er uns im heun⸗ 
tigen Svangello auff / ſagt / wir 


ſollen nit Pleinmärig / verzagt / 
vnd forchtſamb ſeon / wir ſolſen 
jhn von gantzem Hertzen lieben/ 
auß allen Kräfften dienen / vnnd 
dapffer wider vnſere allgemeine 


Feind ſtreitten / dann wir Bw. 


den es nit om onft thun: 


dere ,&c, was nun diſes Ba 


Kohn feye / im wen er beitehe / 


vnd roie wir vmb denfelben zuer⸗ 


langen ung befleiſſen ſollen / will 
ich ewer Lieb vnnd Andacht in 
gegenwertiger Predig kuͤrtzlich 
| zalgen / dauu bereitet ewre Her: 
gen / fo fahre ich fore im 
Namen deß Aller; 
hoͤchſten. 


re yond ref ie Weg, | 


Fall DUB. 

phet Eſalas Hat auff ein deit / 
wie er ſelbſt im Buech feiner 
Weiſſagung am 6. erzehlet / diſe 
groſſe Gnad gehabt / daß er kon⸗ 
nen ſchen GOtt den Allmach⸗ 
tigen in ſeiner Mayeſtett / Glo⸗ 
ro vnd Herrlichkeit; vnd diewẽl⸗ 
len er dazumahl nach aigner 
Bekandtnuß / nicht genugſamb 
beredt Br erfolche Soͤtt⸗ 


liche Mapyeſtett / Slory / vnnd 


JJ5 auch anderen ge⸗ 


nugſamb kundte —— 


a 


/ vnnd außl 
einen Ser 
geſchickt / welcher ihm fette Le 
gen gerainiger/ fein Zungen ges 
idſet aufeinem Stummen eis 
nen Wohlrebner gemacht har. 
Motte GOtt / daß ich heunt 
auch (0 wuͤrdig unnd glückieelig 


u. wäre/daß mir widerfuhre/ mas 
Mair geſchehen / daß meine Leff⸗ 


gen alſo gereinigt / mein Zung 
alſo geldſt / vnnd beredt gemacht 
wurde / damit ich nach Gebühr 
kundte meinen Zuhörern zuver⸗ 
ſtehen geben / was fuͤr ein groſſe 
Gluͤckſeeligkelt ſeye / EOtt oh⸗ 
ne vndeilaß anſchawen / vnnd 
ſich mit ihm erfrewen / dann in 
der Anſchawung der Sdrtlichen 
May 


& 


Kia 


5.26 
Mapeftett beftehe al vnfer 
Gluͤck ſeeligkeit / vnſer Lohn / vn⸗ 


ſer Leben / alſo lehrt es der Eng⸗ 


liche Doctor Thomas mit der 
gangen Schnel der Theologo- 


"rum ‚alfo befennf es die Catho⸗ 


loan, ı7. 


lifche Kirchen / alfo gibts vns die 
ewige Warheit Chriſtus ſelbſt 
zuverſtehen / da er ſagt Hæc elt 
vita æterna, utcognofcant te 
lolum Deum verum, Difes/D 


himmliſcher Vatter / ift das es 


wige Leben der Menſchen / daß 
ſie dich allein als den wahren 
GOit erkennen. O daß ich diſe 
Gnad haͤtte / vnd kundte deſſen 
vnderrichtet werden von einem 
Engel wie Eſaias / dann je fein 
Menfch mich folches lehrnen 
kan / er ſey fo gelehre/fpigfindig / 
ſinnreich / beredt / wieer woll / 
dann beftag ich mich bey jener 
Evangelifchen Poſaunen / dem 
Heyden Lehrer S. Paulo/ wel; 
cherdech biß in dem dritten 
Himmel ift verzuckt worden / 
vnd hat alldorten geſehen / was 
da ſey Seelig zufeyn/fo excuſirt 
er ſich und ſagt: vidi quod non 
licet homini loqui, ich hab die 
Slory etwas geſehen / aber ic) 
darfs nit ſagen: frag ich in we⸗ 
me es beſtehe / wie groß fie ſey: 


Aum Feſt aller Heyligen. 


antwortet er:nec oculus vidit, 


hominis defcendit, quod præ- 
paravit Deus diligentibus fe, 


>v 
au; 
ar, 


PT — 


nec auris audivit, necincor % 


fein Aug hatsnie gefchen / Rein - 2 


Ohr hats nie gehöre / Fein 
Menſch hats nie gedenckt / was 
Sort feinenkiebhabern ber 

bat. Als wolt a 43 
euch ein ihr Menſchen Kinder/ 
alle ſchoͤnheit / ſo einsmals ji 
gefehen / oder die Welt geha 
dat / vnd haben kanzerdenck e al ie 
lieblicheMufic dienurfein mag 
wuͤnſchet euch alle Frewden 
Ergoͤtzlichkeiten / Glůͤckſeeligkei— 

























J 
— J 


die jhr nur erdencken möcht/ond 


wann jhrdifes alles werdet has 


Sinfternuß gegen der Sonn 
als wie das Fleinifte Sand? 


lein. gegen der groffen Welt 


Fugel / als wie ein erdp 
Waller gegen dem gan 
Meer / alſo groß ift der Lohn / 
welchen GOtt und Menfchen 
— 
Komb ich zu dem gen⸗ 
den Adler der Theologorum u 
dem hocherleuchten Kirchenleh⸗ 
retſvnd heiligen Vatter Augu⸗ 
ſtino / weicher fo vil Bücher von 
von 


\w 





X 


mu.” 


„Die felisondrepfigite Piebig. "sr 
der Stase —— iſt ein vollken⸗ 


dat / vnnd bitte / er wolle doch ſa⸗ 
gen / was doch ſeye das ewige Le⸗ 
ben; ſo antwortet er 3 Faeilius 
poſſumus dicere in illa vita æ⸗ 
serna,quidibinöfit,guamquid 
ibi ſit. Leichter fönnen wir ſa⸗ 
gen / was im ewigen Leben nir 
iſt / als was darinn if: es iſt dort 
fein Todt / es iſt kein Trawren / 
kein Mattigkeit / kein Arbeit / 
kein Schwachheit / fein Hun⸗ 
ger / lein Durſt / Fein Armuth / 


ner Stand alles guten: aber wer 
verſteht / vnnd waiß in wen das 
wahre gute Leben beftche? deros 
wegen / weilen Bein Menſch fey 
ernoch fo beredt / gelehre/ ers 
leucht / ald er woll / mir nicht fan 
recht ſagen / was da ſey der 
Lohn / den du vns verſprochen 
haſt / weilen ich auch nit fo gluͤck⸗ 
ſelig / vnd wuͤrdig bin von einem 
Engel deſſen vnderricht zu wer⸗ 
den‘ / ſo ſage es du / O ewige 


kein zen / Rein Feind» Weißheit / du der du ons den 
in Verachtung / kein Cohn verfprichft vnnd geben 
keit / Bein: Zlendiſt wirſt / ſage doch in wem er beſte⸗ 
Id de Ci«dorfen/ was aber dort ſey / ac- Be: Hæc ſt yita æterna, utco· Ioan. pz. 
rit.l.22. quiriiporeft, æſtimari nonpo- gnofcant ve ſolum Deum ve- 





| 
| 
| 

| 

| 

| 

| ſchafft / kE 
Müp 
; 

| 

j 

| 

| 

j 

| 

| 
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geft : das iſt ſo groß / daß wirs 
zwar bekommen / aber nit genug 
ſchaͤtzen kͤnnen: bide non capi- 
tur ‚{pe non attingitur, chari- 
tate noniapprehenditur : dann 
es ift aröffer als wir glauben / 
mehr / ale wir verhoffen/ hoͤher / 
als was wir lieben, | 
Beftag ich mich letztlich / vnd 
begehr einen Nachricht darvon 
in der Schuel ver Philoſopho⸗ 
rum, fd gibt mir an ſtatt aller 
die Antwort der Chriſtliche 
Philofophus Boetius vnnd 
ſpricht: Eſt ſtatus omnium bo- 
norum aggregatione perfectus: 
E Hermanni Ef 


rum , & quem miſiſti leſum 
Chriſtum diſes ſagt zu feinem: 
dim̃liſchen Vatter / iſt der Lohn / 
die Glory / das ewige Leben / wel⸗ 
ches die Menſchen zugewarten 


haben / daß fie erkennen / dich als 


lein / als den wahren GOtt / vnd 
Aſum Chriſtum / den du ges 
fandehaft:: im difem beſteht alle 
Sluͤckſeeligkeit / in difem wird 
Begriffen alles gute / difes iſt das 
ewige Leben / daß wir ohne End 
dörffen anfchawen das gnadens» 
reiche Angeficht Gottes / vnnd 


diſes iſt was von Feiner Zung 


kan außgeſprochen / von keinet. 
Xxx Sen 
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Geber befehriben / von kei⸗ 

nem Verſtand begriffen. wers 

den / nemblich ohne vnderlaß die 

ewige / vnendliche / Goͤttliche 
Schoͤnheit zubetrachten / vnnd 
anzuſchawen / diſe iſt ſo groß / 

S. Aug. & daß wann ein Menſch alle Peyn 
S.Vinc. vnd Marter / alle Verfolaung / 
er —* vnd Anfechtungen / alle Muͤhe⸗ 
ae: feeligfeicen/ onnd Elend/welche 
alle Menfchen von Anfang der 

Welt biß auff dife Stund gelit⸗ 

ten haben / vnd noch leyden wer⸗ 

den / oder auch koͤnnen leyden / 
außſtehen thaͤtte / genug bezahlt 

wurden / wann er nur ein ſolche 

n ein kurtze Zeit / ſa ein Taglang 
genieffenthätte;fo groß / daß der 

5). Barter Johannes Chryſo⸗ 


ſtomus fage/er were bereit /alle $ 


Peyn vnnd Marter der Ders 


dambten freywillig außzuſtehn / 


warm er nur alsdann dag liebli⸗ 
che / holdſeeligiſte / vnd Gnaden⸗ 
volle Angeſicht JEſu nur einen 
augenblick daͤrffe anſchawen; es 
wurde jhm in Anſehung deſſen 
alles gar reichlich vnnd uͤberfluͤſ⸗ 


fig bezahlt werden; dann gegen 


diſem ſeynd alle jrrdiſch 
ſeeligkeiten / alle Schd 
alle Menſchliche Liebli 
nichts als ein Wuſt / ein 
flath / ein Abſchewlichkeit. I 


‚te Ihm denfelben 
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‚hzceft vita zterna, vnd bipi iſt 
vnſer Cohn / daß mir es nienur 


‚ein Augenblick / nit nur ein ag⸗ 


lang / nit nur ein Monath / ſoñ⸗ 


dern ewig werden dörffen ge⸗ 4 


nice | BED ARFRANIER, Bun 

8 erzeblt der vorg e 
Vatter S. Johannes E er 
ſtomus / vnd fagt / wann auffei- 
ner Septen alle jrrdiſche Trea⸗ 


turen flunden / auff der andern 


aber ein eingigersöngel/fowurs 
de der Engel mit feiner: 
— —— 
diſche are ren 

Eſt Angelus uni 


uͤbertreffen. 


versà creaturã viſibili — 
pulchrior, depræſtantiot:ſpricht km! 
et / — nun * —— 





erwoͤhlten / daß wann 

nem die Gnad thaͤtte / —* | 
/onnd 

Sch oͤnheit / der ohne 


Wunderwerck/ 


liche Gnad GOttes Ängeroor 
Frewd / Berwunderung / vnnd 


Frolocken nie kundte leben. Be⸗ 
frachtet anjetzo die vnauß ſprech⸗ 
liche Schönheit der Goͤttlichen 
Magyeſtet / dann wann ein eini⸗ 


ger 
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S.Aug.l. feeligkeiten ; Quid tibi zuerfrewen / d 
de Spir. & deeſſe poteft,ubi Deus,cuinihil auff ons wartet. 
deeft: Was ?fagr Auguſtinus / Sagt her andächrige Zuhd- 


anım, 


. 
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ger Engel / ein einige Seel / ein vnnd Weißheit / ein andererin 
Diener fo ſchon iſt / vmb wiedil dieliebliche Mufie/ ein anderen 
mehrder HErr / wann das Ge⸗ in panquetiren / 26 aber wuͤn⸗ 


ſchopff / vmb wievil mehr der es ſchet ihr Menſchen / was jhr ers 
gemacht: gleich wie ein Engel dencken fönnt / mwannsanderft 


alle firhtbare Creaturen / alfo / mir Epren fan begehrt werden, . 


onnd noch vnendlich mehr übers ſehet ſhr werder es haben wann 
trifft SOtt alle Sngei vnnd ihr GOttes Angeſicht geniefs 


Außerwoͤhlten, Et hæc eſt vita ſet / dann was fol demjenigen 


zrerna; vnd diſes iſt vnſer lohn abgehn / der SOtt hat / welchem 


vnſer Eron / vnſer ewiges Leben / nichts manglet / GOtt iſt vnſer 


Ihn ſtaͤts zubetrachten / vnnd in Speyß / onſer Schab / vnſer 
diſem werden begriffen / vnnd Meyl / vnſer Ehr / onndalles 
fepnd eingefehloffen alle andere fambt.Gaudere & exultate: Ol 

ewden / Wolluſten / vnnd billiche Vrſach haben wir uns 


der Arme in die Reichthumb / iſt / oder für viljährige Dienft er> 
der Hungerige oder Durftigein wan ein Mandvoll Geld em- 


der Hoffärtige indie Ehren/ond di Mes gegẽ vnſermLohn / den 
Dignitefen / diſer in die Kunſt verſpricht ẽ nichts als ein 
Xxr z Kinder⸗ 
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der ſpihl; wie bald verſchuͤttet er 
die Brůuͤhe / wie bald iſt das Gel⸗ 
del hing wie leicht wird er vom 
Dienft verftoffen ? aber onfer 
himmliſcher Lohn ifl weit ans 
derft / Die Shr / die Gnad / die 
Wuͤrde iſt ewig / vnſchaͤtzbar / 
man fang niemahl verliehren.O 
recht hat geſagt der welſe König 
Salomen: Bonorum laborum 
gloriofus et fru&tus ; der guten 
Wed, iſt ein glorwürdige 
Frucht / wasfundten wir doch 
für einen glorwürdigeren Lohn 
empfangen/ als GOtt den All» 
mächtigen felbften/ Dieweilen in 
jhm alles Gute eingefchloffen 
ift;ja wann wir jhn anfchawen/ 
werden wir jhm zumZcheil gleich 
werden. Cüm apparuerit fimi- 
les illi erimus: wann er vns ers 
fi n wird / werden wir jhm 
gleich ſeyn / ſagt Johannes : 


1, foan, :3»:Nam anima Auctoris fui in- 


convertibilem fpeciem , dum 
reſpicit aflumit, Dann die Seel / 
fagf Gregorius Magnus,in dem 
fie pen Schöpfer anſicht / niũt 
an fich fein onveränderliche ges 
ſtait / als wie ein Modl an fich 
nimbt die Geſtalt deß Bilde / 
welches in ihm eingerrucht wird. H 
Was fan dod, für ein gröffer 


rer £ohn — als 


wann der Knecht den Herrn 


zum Lohn bekombt / vnnd jhm 
gleichförmig wird / wann ex als 
les bekombt / was zuverlangen 
vnd zu wuͤnſchen iſt. Solon war 
einer auß den ſiben Weiſen in 
Sriechenland / von diſem pfleg⸗ 
fe Toxares zuſagen: Wer So- 


lon ſicht / hat alles * mie - 


weis einer beffern Vernunfft 
fan ich fagen ;- vifo Deo omnia 
vidifti : wann du GOit y 


fichft alles. / wann du jhnver 
ilehrſt / sei * * 


fo haſt alles / du haſt alie 


thumb / alle — — 


alle Heyligkeit / alle Schoͤnheit / 


alle ae ehe mit — 
Wort / alles Sute. Diſes / ge⸗ 
habe eins theils 


dunckt mich / 
ſchon erkennt der Fuͤrſt der Apo⸗ 


ſteln Petrus auff dem Berg 
Thabor / dann als er in der Er⸗ 


kiarung ſahe den Glantz / die 


ſeeligkeit deß Gottlichen 
ſichts feines Maiſters Chriſti 
Wſu / kundte ſich nie enthaiten / 
ſchrye vor Fremden auff: Lomi- 
ne bonum eſt nos hic efles 

HErr/bieift gut wohnen / hier 
wollen wis bleiben / bier achte 
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und wol / ed mangelt vns nichts. 

Manns nun fo großift / das 
Petrus hat allzeit aufn Berg 
Thabor wollen bleiben /in dem 
ex nur etwas wenige vnnd oben, 
hin ein furge Zeit von dem Sdit⸗ 
lichen®lang Glory vnd Mave⸗ 
ſtet hat geſeden / wievil groͤſſer 
wird es ſein im Himmel / wo es 
nie kein End hat / vnd wo wir jhn 
nit oben hin / ſondern wie er iſt / 
werden recht anſchawen / vnnd 
betrachten koͤnnen? 

Bißheꝛo Außerwoͤhlte in 
Chriſto dem Hakan) haben wir 
von Chriſto / vnd etlichen ſeinen 
außerwodhlten Freunden / welche 
nunmehr vngzweifelt bereits die 
ewige glory geniefle/ erkeñet wie 
großdiefelbe ſeyezlaſt vns anjetzo 
auch mit den Gedancken hinab 
ſteigen in die Hoͤll zu den Ver⸗ 
dambten / vnnd hoͤren / wie hoch 


fie das ewige Leben fehägen / 


deffen fie niemahls theylhafftig 
können werden. Ss erzehlt uns 
fer Grlöfer bey feinem Evanges 
liften Lucas / was maſſen gelebt 
haben zwey dem Gluͤck / dem 
Stand / vnnd dem Todt gang 
vngleiche Perſohnen / ein Rei⸗ 
cher vnnd ein Armer / der Reich 
panquetirte taglich/tleydete ſich 


auffs koͤſtlichſt / lebte R.. TO 
Wolluſt / mit einem Wort / was 
fein Hess verlangte / daß harte 
er. Der Arme herentgegen / mit 
Namen Lazarus / war fo bes 
duͤrfftig /daßer daher gieng mit 
den zerzißneften Hadern / vnnd 
£umpen ; fein Tractament war 
fo ſchlecht / daß er auch der Broͤ⸗ 
ſel nit genug hat / die von deß 
Reichen Tiſch fielen / ſeine Auff ⸗ 
warter waren die Hund / ſeine 
Wolluſt Geſchwoͤr / Schmer⸗ 
tzen / vnd Kranckheiten. Es hat 
ſich aber begeben / daß beede von 


diſem Leben abgefordert wur⸗ 


den / vnnd ein jeder bekombt ein 
abſonderliches Quartier / der 
Lazarus wurd getragen von den 
Englen in die Schooß Abrahe 
in Himmel / der reiche Proffer 
wurde begraben in die Hoͤll zu 
den Zeuffeln: in difer nun feiner 
Pepn onnd Qrualfcrpeer zum 


Vatter Abraham er wolle ſich 


doch ſeiner erbarmen / vnnd den 
Cazarum ſchicken / daß er nur 
das aͤuſſerſte Slied feines Fin⸗ 
gers wolle einduncken / vnd ihn 
damit erquicken. Wunder uͤber 
Wunder andaͤchtige Kerken : 
was begehrt difer verbambre 
Geſell nur ein troͤpfflein Wafs 
xır 3 fer 
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fer zu einer Erquickung ! was: nug/baßfie auch nur — 
hilfft ein Tropffen gegen einer vnd Sand von der’ Erdenjäres 
groffen Brunft / wann er einen: Vatterlands empfangen hätte 


groffen Waflerfluß fole hinab 


sichten / oder das gange Meer 
hinein ſchutten / fo giengs noch 
bin/ aber ein Tropffen iſt gar zʒu 
wenig. 

Sibilla Cum ına bife Ehren» 
reiche Matron harte in ihrer 
hoͤchſten Pranckyeit ein fehr grof- 
ſes Verlangen jhr Vatterland 
zuſehen / dieweil aber ſolches we⸗ 
gen Weite deß Weegs / vnnd 
groſſer Leibsſchwachheit nit ſeyn 
kundte / empfande deſtwegen ei⸗ 
nen uͤberauß groſſen Schmer⸗ 
tzen / vnd Mergenlaid : in diſer jh⸗ 
zer hoͤchſter Begierd kombt ihr 
von einem jhrer Freunden ein 
Brieff auß jhrem Vatterland / 
welcher geſtrewet ward mit ei⸗ 
nen Staub oder Sand von der 
Erden jhtes Vatterlands; da 
ſie nun diſen wenigen 

oder Sand / welcher da ward 
von der Erden jhres Haimer / 
geſehen / hat ſie ſich —* alſo 
erfrewet / daß ſie in ein Ohn⸗ 
macht / vnnd gleich ſa 


vor Frolockung den Geiſt 


Vers wir Menſchen nichts v 
zuckung aefallen/und in felbiger thun / alſo will Gore auch n | 
hat vmbfonft geben : fonderner wil 


Alſo vermainte auch der 
dambte Praffer/ wann er ne 
ein Txöpfflein von der ewigen 
Fremd wurde empfangen / fo 
wurde jhm all fein His gekühlt 7 
fein Peyn gemindert 7 
Schmergen geender werden; 
Er wuſte zwenffels ohne 7 
feye wie Auguftinus hei 
ver / die bimmliiche Sůſſigkeit 


fo groß / daß eintziger Au 


derfelben alle Bitte 
Höllen / wann er 


A 
verfüffen Fundte : Fan | 


dulcedo futuræ glöriz; ur 
na gutta in infernum deflue⸗ 
ret,totam damnatorum amari® . 
— — 
vita æterna. Nun — 
Chriſtliche Seelen / wer — 
dann jetzt nit —— vnd fi 
locken / wann er ſich erjnneret di⸗ 









ſes feines Lohns / — 


ſeeligkeit onnd ewigen Glory / 
die alldort auff jhn thut warten? 
aber nichts vmbſo — 


auffgeben dann es war hyge⸗ haben / daß wir den m. recht 
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elaot. in derdienen.· Dann Dulcia.non . fen den harten Berg fteigen? 
vi.Alex, meruit qui non guftavitama- warumb mache ‚er jhnens fo 
> ra: der iſt nie werth der Frew⸗ faur ? dami⸗ er jhnen zuverſte⸗ 
‚ben / bes nichts waiß von Leys hen gebete daB wanns einds 

dem a Er ae wmadhls wolten ſein GSlorh im 

Die Perfianer hatten vor Himmel fehen ; koͤnne folche nie 

Beitendifen Brauch / wann fie gefchehen/eg ſey dann / als wañs 

einen König kroͤnen wolten / zuvor härten außgeftanden ou 

möfte er zuvor rin Pocall vol Mühe vnd Arbeie; niches vmb⸗ 

deß allerbitterſten trancks auß ⸗ font. Wann in der Gegend 
außtrincken / zernach ſetzten ſie daherumb ein Dreh wäre) alls 

Ihn erftauff den Ehron/erems mwodiey awohner ewig lebeten / 
pfieng die Cron / den Scepter / allwo man nichts arbeiten / 

vnd wurd für einen Rönig auß⸗ nichts Iepden ddrffte / alwo man 
gerucffens: dardurch wolten fie ohne Mühegelehre wurde / wo 
zuverſtehen geben/ daß keiner zu lauter Fremden / Wolluften / 
Shren / Wärden/ Digniteten  Ergöglichfeieen waͤren / wann 
Frewden / vnd Wollůſien gelan⸗ nun in ein folche Starr ein jeder 

gen konne / erhabedann zuvor au meinen Zuhörern mit leich⸗ 

das Bittere verkoſtet / er habe ter. Mühe kundte kommen / wo⸗ 
etwas auß geſtanden; Solches fern er nur etlich Jahr allhier 

dat uns Chriſtus wollen auch mit Gedult / mit Lieb / vnd Be⸗ 
zuverſtehen geben / dann al er ſtandhafftigkeit thaͤtte etwas 

ſich vor ſeinen drey lieben Jun⸗ jeyden / welcher wäre ſo vnge⸗ 

gern wolte verklaͤren / ſagt der dultig / fo faul / vnnd wolre fich 

Matt, 17, Evangeliſt: Duxit eos in mon- nichts bemuͤhen / oder außſie⸗ 
sem excellum ; Er habe ſie ges hen / daß er auch an gemeltes 

‚führe auff einen hohen Berg : Dreh kundte fommen ? ich vers 
warumb auff einen Berg / hätre main wol feiner ? Sehet dife 

er ihnen fein Slory nit fönnen Statt iſi das bimmlifche Jeru⸗ 

in einem ſchoͤnen Saalyauffeis falemydort fönnen wir alle hin. 
nerluftigen Wifen/ oder Gar: fommen / wann wir nur allbier 

‚een zaigen? mas Vrſach muͤſ⸗ ein wenigong wollen — 
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ons etwas koſten laſſen / oder mit 
Gedult außſtehen / aber ohne 
Muͤhe kombt keinẽt darein / dañ 


Bat. ır, Regnum czlorum vim pati- 


zur, & violenti: rapiunt illud, 
Das Himmelreich leydet Ge⸗ 
walt / vnd die Gewaltthaͤttigen / 
nit die Faullentzer / die Zaͤrtling / 
die den Wolluͤſten ergeben 
ſeynd/ reiſſen es hinweg. . 
Etliche Krancke ſeynd alſo be⸗ 
ſchaffen; fie haͤtlen gern die Ge⸗ 
ſundheit / lebten gern lang / ſie 
entgiengen gern den Schmer⸗ 
tzen vnd dem Todt / ſie wollen 
aber die Mittel darzu nicht ge⸗ 
brauchen / ſondern ſagen: wann 
ich nur diſe / oder jene bittere 
Artzney nicht doͤrffte einnem⸗ 
men / wann ich muss diſes oder je⸗ 
nes doͤrffte effen/wann man mir‘ 
stur diſes oder jenes gebete zur 
teinden. Alſo mache ns auch wir 
Menſchen mit GOit / wir wol⸗ 
ten gern dem ewigen Todt ent⸗ 
gehen / gern der Seeligkeit ge⸗ 
nieſſen / wann wir diſe oder jene 
bittere Artzney der Verfolgung / 
Truͤbſahl sc; nicht leyden / wir: 


wollen diſes oder jenes Verbot⸗ kein Chriſt ſeyn. Siputaste non, 
tene nicht laſſen; aber nichts habere tribulationes, nondum 
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den / wer diſe Muͤntz nicht Hat 
der kaufft ihn nicht / non coro-: 
nabitur, niſi qui legitime cer⸗ 
raverit, feiner wird gekroͤnt / er 
babe dann ritterlich geſtritten / 
keiner wird ſeelig / or ſeye dann 
ein Martyrer / ein Martyrer? 
Ach das iſt gar zu vil / ach das 
GSOtt erbarme / ſolt ich noch: 
ein Martyrer werden/oder ſonſt 
nie in Himmel kommen⸗ Ach es 
ſchaurt mir die Haut / wann ich 
nur daran gedencken thue Ya: 
mein: Menſch / es hilfft nichts 
darfuͤr / wann du wilſt ſeelig 
werden: / ſo muß es je nur ſeyn 
Wie da ẽ du waiſt / daß der nit 
ſeelig werde / der fein Chriſt iſt / 
der fein Marterer iſt / iſt kein 
Chriſt dann was iſt ein Chriſt? 
ein Chriſt iſt / der Chriſto nach⸗ 
folgtim Leyden: der diß nit thut 
iſt fein Shrift Qui non accipit 


— 


erucem: fuam & fequiturme ‚LucHz. 


non poteft:meus: efle:difeipu- _ 
luss Der fein Ereugniraufffich: 
nimbt / das ift/ der nichts leydet / 
ſpricht Chriſtus / vnnd folgt mir 
nach / kan mein Jünger nit / vnd 


⸗ 


vmbſonſt: Der Himmel iſt fail / ccpiſti eſſe Chriftianusıwann' 
aber; omb das Lieben vnd Ley⸗ du vermainſt / — kein 
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warn wir als Chriften mollen 
den Himmel einnemmen / daß 
wir Martyrer feond sit doch nie 
vonnoͤthen / daß wir ons laffen 
Greugigen als Petrus / koͤpffe 

als Paulus / fteinigen ald Ste; 


phanug/ (chinden als Bartholo- 
meus / zu todt prüglen als Ju⸗ 


das Thaddeus / mit der Sag 


zerſchneiden alsSimon/aufden ' 
Roſt bratten als Laurenfius / 


dörffen auch nie in vnſers Na 

barn Hauß gehen/ und dort ein 
Greug entlehnen/ dann ich vers 
maines feyen wenig / wauns fie 
es anderft reche bedencken / die 


fein.Greug haben / dann Tota 
Chriftiani hominis vita , fife- - 
, sundüm Evangelium vivar, 
crux & martyrium, das gange 
Leben eines Chriſten Menſchen / 


wann er nach der Evangeliſchen 





* 


Lehr iebt / iſt nichts als ein Creut 
in ſpricht Auguſtinus: Wann er 
feine Martexer hat / wird er fein 


aigne verkehrte Natur finden / 
diſe wird jhn genug mortifici- 


ren / peynigen and plagen/ wann 
er nie Dife Reli Fänmpfe/ 
wider feinen Zorn / Haß / Neyd / 


Hoffarth / in er auch ein Max⸗ 


terer. Fortior eſt quife, quam 
qui fortifima vincit mœnia, 
nec virt tius ire poteſt: der 
iſt der ſtaͤrckeſte Soldat / der ſich 
ſelbſt / vnd ſeine boͤſe Gewonhei⸗ 
ten / Begierden / vnnd Geluͤſten 


en/ vnnd | 
Aber windet / diß iſt die allergrö- 


fie Tugend / difes / wann wir 
thun werden / werden wir ald 
fighaffee beftandhaffte Marty⸗ 
ter von te das Grängl der 
Marter»Eron/ vnnd den Cohn 


ss Mm aller en —— 


wir) 
— 





— 






Labellus fupplex ‚animarum vr Me 


—T N 
in purgatotio. — 


Demutige vnd bewoͤgliche Ber 


armen Seelen im Fegſewr. A) 2 


2: DR fie A 


THEMA *— 


Bu I 5 


Miferemini mei, ———— mei (altem vos — 


ih ES 
lob.ı9, , | — een‘ 


Erbarmet euch doch meiner / Erbarmet euch dochn 
mer / auffs wenigiſt jhr meine Freund. 


Ch komme heunt nit rer ſchickt auß der Inſi 
9— als ein Prediger / tia/ allwohin er wegen 


* 








ſondern als ein Pro- gung deß Gatholifchen 

curator: ich ſolle bey bens auß Befelch der Ketzeri⸗ 
ewer Lieb und Andacht bettlen / ſchen Kayſerin Theodoræ durch 
vnd ſollicitiren vmb ein heiliges Belliſarium de Juftiniani Ge- 
Allmofen/ vmb ein Huͤlff / v mb neralifimum iſt ins Elend von 
ein Bepfteur für arme / krancke / Nom verſtoſſen worden / ein 
betruhte / nothleydende / gefans Sendſchreiben an den Bifetofl 


gene Chriſten. Silverius der Amator, einer feiner allerver⸗ 


glorwuͤrdige Pabſt und Marty: trawtiſten Freund In gg 
nng 


* — reg. a 
An aller Glaubigen Seelen. Tag | 





Brev. 


- Rom, 
4 20. lun · Mein vilgeliebter Amator: vers 


ia Eu a an m mn Ten 


tob, 19. 


. gen mich jtoas 0 
der Predig für ein as 


Die fiben dorf Pr, 


—* Suſtentor pane tri⸗ 
ſtiæ. —— — — mor · 


ulationis ; & aqua angu 


langftu zumiffen/ wiees mir all» 

bier in der Frembd under ven 

Darbariichen Leuthen / —* 

meinen Freunden ergehe? 

ee mich: — ? wie ich lebe ⸗ 
Ah! Zrübfapl/3erfolgungift 


mein tägliches Brode / mie dem: 


ich gefpenft ; vnnd Armuth iſt 
mein Wa af mit dem ich ges 


traͤnckt werde! wenig Wort/fas tzen gefunden 


genabervil. Ich hab diſer Taͤ⸗ 


teri wolle tractiren / habe mich 
aber lang nit koͤnnen reſolviren; 
Ich nimb die Bibel / mache ſie 


auff / blaͤttere fie hin vnd wider / 
finde an vnderſchidlichen th 


auch dergleichen klaͤgliche / vnnd 


—* pi 


tis, & pericula inferni invene- 
tunt me, Tribulationem & do- 
lorem inveni,&&nomen Domi- 
niinvocavi, Die Schmergen 
wie deß Zodrs haben mich vmbrin⸗ 
get/ond die Gefahr der Höllen 
bat mich gefunden ; Ich bin wie 
ein Wandersmann in frembde 
Länder kommen / hab biß dato 
lauter Zrübfahl und Schmer⸗ 


incolatus meus 
eft: Ach wieift mein Herberg fo 
lang worden / vim — *— 
ſponde pro me: groſ⸗ 
8* / fehr groſſen Gewalt feye 


olongatus 


Buͤrg für mich : Ecce in pace a- IL 


maritudo mea amarifima : 
Siehe doch / Ich bin zwar eins 
eild in Friden / beynebens 
doch kundte nichts bitterers ald 


B———— ‚mein Bitterkeit ſeyn: Mifere- 


en Senpdfehreiben/in denen die 


plicanfen epffrigift vmb 
—— : Miferemini mei, 


. mileremini mei, faltem vos a- 


mieĩ mei; Erbarmet euch doch 
meiner / erbarmet euch doch mei⸗ 
ner / auffs wenigſt jhr meine 
Freund / meine Verwandte ond 


Pfal. 114: Bekandte: manus Domini te⸗ 


die fehwäre GOttes 


mini mei,&c; vnd dergleichen 
gang bergbrechende Wort meh⸗ 
ver; wie ich ſovil vnderſchidliche 
Bittſchrifften g funden / gedacht 
ich bey mir feiber sach das ſeynd 
wol recht arme Reuch: Ach da 
ifts Allınofen für fie wol anges 
legt / die muß ich. verfünden/ abs 
fondestich weilen mird SD 
dergleichen . der H. Schrifft 
Vyy ſabſt 


NHeu mihi quàmpſal. 19% 


‚8. 
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felbftrecommendirt, abſonder ⸗ 
lich weilen ſolches vnſer heilige 
Mutter die Catholiſche Kirch 
ſelbſt haben will / abſonderlich 
weilen auß diſen vil auß meiner 
Zuhoͤrer Freunden / Bekandten / 
Verwandtẽ / und Bluts freundẽ 
ſeynd / welche allhier ruhẽ / fuͤt di⸗ 
fe muß ich bitten/ vñ zwart wider 
alle Gewonheit gleich im Ans 
fang. EB ſeynd aber / damit 
ich ewer Lieb vnnd Andacht nit 
lang auffziehe / diſe niemand an⸗ 
ders / als die arme Seelen im 
Fegfewr: diſe / diſe ſeynd fo arm / 
daß fie garnichts haben / nichts 
gewinnen koͤnnen / fondern auch 
ohne Schew von dem Armiften 


Bettler der Welt ein Allmofen 


Fönnen begehren; dife ſeynd fo 


Elend / daß ihnen auch mie vn⸗ 


fern bloflen Gedancken vnnd 
Morten kan geholffen werden. 


fte Sefängnng ; fuͤr diſe nun / 
weilen wir ohne das in diſem 
dem H. Creutz zugewidmeten 


Sottshauß / aliwo ewreliebei 


Eltern / Kinder / Blutsfteunde 
ruhen / ſchuldig ſeynd zu besten? 
komme ich heunt indem Anm: 
zu bettlen / ſie verleyhen mit ein 
kleine Audienz, ſo fahre ich fort. 


im Namen deß Allerhoͤchſten. 


ee 7 5 
Ko. bin nie gefinne heunt ein 
lange Controvers zubolten / 


vnnd vilprobiren / Daßin jenen ' 
Welt ein Dreh ſeye/ allwo et⸗ 


liche Seelen ein Zeitlang / doch 


nic ewig leyden muͤſſen / diewei⸗ 


len einer / der diſes wolte laug⸗ 
nen/nit nur onfernGatholifchen 


Glauben“ / fondern. audh-der 


vernunffe zuwider wurde reden. 
Gleichwie nit ein jeder Fall / ein 
jede Kranckheit eddelich / alſo iſt 


Dife ſeynd fo erübfeelig/ daß fie, auchder Seelen nach / nit ein 
auffallen Seyten geplagt onnd jede Suͤnd toͤdtlich / dahero ob⸗ 
gepeynigt werden / dife ſeynd ſo woln die Goͤttliche Gerechtig⸗ 
nothduͤrfftig / daß jhnen auch keit noch ſo ſtreng / doch thut fie 


mit einem kuͤhlen Trunck Waſ⸗ den Menſchen nit gleich wegen 


fer Fan geholffen werden : diſe einer jedwedern geringen / klei⸗ 
fepnd fo hart gefangen / daß jhr nen / oder laͤßlichen Suͤnd v 

Sefängnuß bey weiten übers dammen / oder mie ben ewigen: 
trifft alle Eayprifche/ Babilonis Todt ftraffen ; dieweilen aber 
ſche / Ztuͤckiſche / und graufamis auch in a 





TRSgERESSES 


RERSTTRTETSEF TTS SER H Rn. 


Diefiben vnd dreyſſtgiſte Predig. ss>_ 


lem nichts bemacklets / beflec®- es nennen die Seelen Warthr 
tes / vnreines kan eingehen / vnd bieweilen allda die arme Ser 


wir auff diſer Welt offefürons len fo ſchmertzhafft warten auff 
ſere ſowol laͤßliche Suͤnden / als die Barmhertzigkeit GOttes 


auch für die gebeichtete Todt⸗ vndauffdie@riedigung / vnnd 
fünden nie genugfambe. Bueß auff die Hülff der Lebendigen. 


verrichten / als folgt klat / daß ein Wir wollen es nennen das war⸗ 
Dreh ſeyn muͤſſe in jenem Les me Baad; allwo diſe arme buůſ⸗ 
ben / allwo man der Goͤttlichen ſende Seelen fo lange Chur auß⸗ 
Gerechtigkeit muß für alle Vn⸗ ſtehen / an den Flammen gepey⸗ 
vollfommenheiten abbuͤſſen und nigt / vnnd gereinigt werden / all⸗ 
Satisfaction leiſten. Diſes Otth mo fie den laidlichen Sawr⸗ 
nun / wie auch die Straff vnnd brunn trincken muͤſſen. Wir 
Peyn / ſo man darinnen muß wollen fagen / es ſey vnſers 
leyden / wird von den Catholl Henn GOtt Mauthauß die⸗ 
ſchen von Alters hero genennt weilen man alldorten muß von 


das Fegfewr :dieweilen aber dis dem / was vns noch jrrdiſches ans 
fer Namen vnſern Stieffbrüös klebt / den Zoll ablegen Man 
dern den UnCatholiſchen etwas Fans nennen die Gefoͤngnuß / 
mißfallee / ey ſo wollenwired Schoͤrgenſtuben / oder den A⸗ 


ö J 


nach dem Evangeliſchen Vers reſt / indem man ein Zeitlang 


ftande nennen / das Dreh bey eingefckloffen / vnnd von allen 


dem legten Heller/wie Chriſtus Freunden / Bekandten abgeföns 
die ewige Weißheit bey feinem dert / aller Fremden beraubeift: 
SanglerMarhzo felbft redt / aar Man kans neñen das Exilium , 


auß nit entlaſſen werden / ſo lang oder ein weit entlegne Inſul/ 


und vil / biß fie alles biß auff den allwohin GOit feine Vnder⸗ 
legten Heller haben abgezahlt: thanen auff ein Zeitlang under 
u wollen fagen / es feyedifes die barbarifchen Teuffeln ine 
Orth das Zuchthauß / allwo Elend verſchicket wegen ihrer 
GOit in ſener Welt ſeine Kn⸗ Mißhandlung: Man fans letzt⸗ 
ber wegen etlich begangener lich heiſſen en Spittal / oder 
Faͤhler zuͤchtiget. Wir wollen Kranckenhauß / allwo ſovil Ars 


VPyy 3 me/ 
> 


“u 


In oper. 
D.Hiero, 
tom.z. 
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Schwache frand ligen. 
nun in difem Spittal / vnd wars 


nuß onda&lend/in diſem Maut⸗ 


hauß / vnd Seelenwart / in diſem 


Zuchthauß / bey diſem letzten 
Heller die arme Seelen fuͤr 
groſſe Qual / Schmertzen / vnd 
Peyn außſtehen / kan leicht ab⸗ 
genommen werden auß dem / 
was jener von Todten durch den 
Rock / oder Sack / oder Cilicium 
S. Hieronymi Aufferweckte ge⸗ 
offenbahret. 

Es erzehlt der H. Vatter / 
vnnd Hieroſolimitaniſche Bis 
ſchoff Cyrillus in einer xpiſiel 
an den groſſen Kirchenlehrer Au⸗ 
guſtinum / daß als auff ein Zeit 
durch gemeltes Cilicium S. 
Hiesonymi dꝛey zum Leben wis 
der feynd aufferweckt worden / 
babe einer auß ihnen bitterlich 
geweint vnd gefeuffget: da jhn 
Cyrillus fragte / warumb er alſo 
trawrig ſeye? antwortet er: Ach! 
wann du ſolteſt wiſſen / was ich 
geſtert noch für vnaußfprechlis 
che Schmergen habe gelitten / ſo 
wurdeſt gewißlich ſtets mie mir 
weinen / was vermeinſt du / was 
für Peyn vnd Marter / fuͤr Tor⸗ 


An aller Glaubigen Seelen⸗ Tag. 
me / Nothleydende / Preſthaffte / ment vnnd Dual denen in Feg ⸗ 
Was fewr zubereitet werden ? wann: 
man alle Marter / ſo auff Etden 
men Baad / im diſer Gefaͤng⸗ Funde erdenden/zufafnenneme gr 


miete / vnnd ſie mit der allerge⸗ 
ringſten Straff / die man dorten 
muß außſtehen / vergleichete / 
folatia erunt, fo werens nur ein 

Recreation,ein Rinderſpihl/ ein 
Krauidung/ ein kuͤhler Shan: 
ein jeder in dem Fegfewr wolte 
gern alle Marter mir einander? / 
fo die MenfchenvonAnfangder 
Melt erdenckt / und außgeftans 
den haben/ohneallenZroftauff 


einmahl außſtehen / aldnureim 


eintzigen Tag im dem Fegfewr 
bleiben. Biß hieher Cyrillus. 
Betrachte anjego andaͤchtiger 
Zuhoͤrer / du bildeſt dir / du ha⸗ 
beſt dein Lebtag ſchon ſo vil ge⸗ 
litten / vnnd in Anſehung der 
Peyn difer armen Betrangten / 


ſolatia exunt, ſolts nur ein x⸗⸗ 
quickung ſeynẽwas feyndniefür 


groſſe Schmertzen vmb etliche 
Kranckheiten / vnd Zufländ/als 
das Podagra / der Stain / oder 
dergleichen / ſolatia erunt ‚ei 
lautere Recrearion : was ha 
mie die Blutzeugen Chrifli für 
Tormenta müffen außſtehen / 
Lebendige mie Todten zufams 
. men 










J — 7% 
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Die ſiben vnd dreyſſigiſte Predig. 
men binden / vñ ae fiat werden / im ſtinckend 
ten laffen / ſeynd groffe yo. Kercker / auß Slend / vnnd A 
nach onferer Sinbildung: Aber muth / vor Hunger oder Durſt / 
dorfenfolatia erunt; allhler ein Hitz / oder Kalt / verſchmachten / 
groſſe Peyn / wann einer ſolt wie aber gegen dem / was dorten zu⸗ 
ein Jerimas oder Simon der A⸗ leydẽ: ſolatia, ſolatia: du ſchreyſt 
poſteln mit einer Sag von ein⸗ gleich / was iſts nit fuͤr ein la⸗ 
ander geſchnitten werdẽ: alldor⸗ mentiren / wann du dich ſelbſten 
ten lolatia erunt, wirds ein Re· nur ein wenig mie der Nadel 
creation ſeyn ; auff Erden ein ſtichſt / im Liecht brennſt / oder 
groſſe Marter ſich lebendig la von einem andern getroffen 
fen ſchinden / vnd die Haut ber wirft: Glatia; diß iſt lauter Kin⸗ 
den Kopff abziehen: dorken lola⸗ derſpihl manus Domini teti- 
tia erunt: allhierein groſſe Tor⸗ gie : Ach! fehrene alldorten ein 
tur fich an der Bolder laffen ter ⸗ arme gefangne/ nit eines ſchw 
cken / vnd ſtrecken dorten folatia chen Menſchen / ſondern die 
erunt : eim groſſe Marter all ſchwaͤre Hand Gottes har mich 
bier auff dem Roſt lanafamb ges allhier getroffen. _ a 
bratten werden ; dorten folatia Es ſeynd zwar jeße vil / ſpricht 
erunt ; allhier ein groſſer Auguflinus/ die fagen/ ich frag 
Schmertz / warn zwiſchen den nichts darnach / ins Fegfewr will 
Mäglen ſpitzige lange Schueh⸗ ich gern / wann ich nur deß ver⸗ 
ahlen indie Finger geſteckt wer» fichere bin: bep leib nit / fage diß 
den: dotten folatiaerung;allgier Peiner pilgeliebte Brüder ;dann 
ein groffer Schmergen von jenes Fewr brennt Ärger/ als al⸗ 
zweyen zuſam̃en gebognen vnd Je Peyn / die man auff diſer Welt 
ſchnell uͤberſich gelaffenen Baͤu⸗ Fan ſehen / kan außſtehen / kan er⸗ 
men von einander zerriſſen wer⸗ dencken. Nemo hocdicaröfre- 5, Aug · in 
„den: (olatia ; ein groffe Marfer treschariffimi,guia ille Purga- ı.Cor.;- 
aillhier Sliedweiß zerhawet / in torius ignis durior erit, quam 
Oehl geſotten / von Lowen oder quidquid poteit in hoc ſæculo 
Beſtien zerzerzer / lebendig / ge⸗ ponarum videri, aut ſentiri, 
raͤdert / geſpiſt / gevierdele / ver⸗ aurcogitari, Paulus damit er 
ein 


a. Cor 


+ 
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ein wenig vns explicirfe / nach 
onferm Verſtandt die Slory 
onnd SHerilichfeit der ewigen 
Frewden / ſagt / fiefeyen fo vn⸗ 
außſprechlich groß / vnnd uͤber⸗ 
ſchwencklich / daß es kein ſcharff⸗ 
ſichtiges Aug geſehẽ / kein Men⸗ 
ſchen Ohr gehöre / kein Ber 


ſtandt nie erfinnet hat, Oculus 


non vidit , necauris audivit, 
necincor hominis defcendit, 


* præparavit Deusijs, qui 


iligunt eum. Auauſtinus will 
eben ſobil von den Peynen deß 
Fegfewrs fagen / ille purgato- 
rius ignis durior erit , quam 
guidquid poteft inhoc ſæculo 
ppœnarum videri ac ſentiti, aut 
sogitari. Jenes Fewr iſt ſchaͤrpf⸗ 
fer als alle Zostur/ ſo man auff 
Erden fan ſehen / leyden / oder er⸗ 
dencken x keiner hat von der; 
gleichen gehört / Feiner hat der; 
gleichen außgeftanden / feiner 
hat dergleichen noch erdenckt / o⸗ 
der eiſunnen. Die Befachdef 
fen gibt erſtgemelter Lehrer mit 
$.GregorioMagno‘, dieweilen 
das Fewr der Höllen vnnd deß 
Fegfewrs ein Ding iſt / außge⸗ 
nommen / daß die Verdambten 
nie / die im Fegfewr aber eins⸗ 
mahls ein Troſt haben erledige 


An aller GlaubigenSertentag 


zuwerden: Vnd difes bekraff⸗ 
tiget Der heilige ThomasdeVil- 
laNova , wann er alſo ſagt ⸗ 
Ouod attinet ad pcenam pur⸗ 
gatorij, fciendum, evalem eſſe 
ignem,cum igne inferni, Wa 
die Peyn deß Fegfewrs betrifft / 
fo ſoll man wiſſen / daß diefelbe 
von der Peyn der Hollen gantz 
nie onderfehivden fep. 








Höllen habe / vnnd feye alldor⸗ 
ten begraben worden, fangt ein 
Limentierliches Bitten vnnd 
Rueffen an zudem Vatter ds 
braham / er wolle fich doch Aber 
jhn erbarınen / fein Elend anſe⸗ 

hen / unnd den Lazarum hinab 
ſchicken / damit er nur ſeinen Fin⸗ 

ger in das Waſſer duncke / vnd 
jhme feine von des Hitz augg «« 
dorte Zungen abkuͤhle vnnd er⸗⸗ 
frifche, Pater Abraham mitte 
Lazarum, ut intingat extre £. 
mum digiti fui in ———— * 
frigeret linquam meam, quia 
crucior in hoc flamma: Ach 
Andäc e Chrifliche Seelen > 
ft in dem hoͤlliſchen Fewr ein 
folge Hig / daß difer reiche 
Mann auch fich aa / 
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* .Dueſſhen vnd dreyſſtaiſte predig 
ah Hmb ein einige tröpffel Waſſer Aliatua male ä dmonio tör- 
deli ben armen Bettler Lazarus zu⸗ quetur: Ewer Sohn oder Toch⸗ 
fe a: 6% bitten / welches doch gegeneiner ter leydet fchon fo lang in jener 
ut fo groffen Peyn nichts iſt / in die Hnaußfprechlichen Hig / vnnd 
| Pepn dep Fegfewes / nach deug⸗ wird fo fehr gepeynige Iht Kin⸗ 
mi nuß Sregortj/ Yuguftini/onnd ber /ewer Vatter vnd Mutter⸗ 
ht Anderet / ſo groß als die Wepn Pater tuus velMärer rua male 
nen der Hoͤllen / auſſer der Erldſung / Ad=monio vexatur : Dein ges 
pt wer mird dann genug Gonceps welter Ehemann / oder & 
En r ten fönnen erfinnen /difeanugs weib / ‚dein — 5 
— 4 ſamb zubeſchreiben / zuerzehlen / Freund / den du ſo jnniglich vor 
et r öber außzuſptechen / in dem die diſem geliebt haft / und von dem 
ah Teuffel feloften auch Gerichts: du auch fo fehr geliebt bift wor⸗ 
suft A diener / Peyniget / vnd Henckers⸗ den / von dem du ſo vi gufes'/ja 
km knecht ſeyn. villeicht all dein Haab und Gut / 
ul Mattheiam tz. kombt ein dein Aufftommen/dein Leib ond 
en j armes / betrangtes / Cananzis Leben haft/ der ſovil für dich ge 


5 ſches Weib auff dein Weeg zu forge/gearbeiter/maleäd&mo- 
— Chriſto dem Hoe nn / ſchreyt mie nio vexatut, leydet anjetzo / vil⸗ 
par $. Syneſ. lauter Seimm : Domine Ali leicht auch wegen deiner / er bit⸗ 
‚um Ep. 44. David mifereri mei : filiamea tet vnnd fchreyer : Miferemini 
F malcä Dzmonio vexatur: Ach mei, miferemini mei laltem 


ade / d HErꝛ erbarm dich meiner / et> vos amici mei, Meilen er ja 
— zalg mir dein Lieb vnd Barm⸗ von der gantzen Welt alſo vers 
ae decrttzigkeit / mein Tochter wird laſſen iflyweniaft ſolſt du als fein 
m \ 


Ä ei von den Teuffeln gequäier/ Breund dich Über jdn erbar⸗ 
mme doch / erbarme dich über men / wo nit als fiber ein? deinen 
um Be vnd Hilffihr von diſem ihren Nechſten / wonit als übereinen 


am, een s Seht / hören ihr Muabruder / wo nit als Äber cis 
na: ‚Meine Zuhören, es zueffen euch nen Mitkaecht / auffs wenigift 
r auch mit gedachten Worten «ua als hber einen Armen / Hunff⸗ 
Ge jener Welt zu/ ewre Befreunds bebürfltigen / Nothlebdenden / 
m geht fen : ewre Eltern : Filius ; vel derin deräuff rften Noth ſteckt/ 
| pen! P, Hermanni Fefl, 33 nichts 


„ E | 
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nichts hat / dardurch er ihm feibft 
Funde Heiffen/ond nichts Fan ges 
winnen. * 

Als die zween indem Eban⸗ 
gelio wegen Ihrer Bueß vnnd 
groſſen Freygebigkeit beruͤhmb⸗ 
te Adeliche Schweſtern Mars 
tha vnd Magdalena ſahen / daß 
es mit ihren HeranBrudern dem 
Cazaro ſehr ſchlecht ſtehe / daß es 
von Tag zu Tag ſchlimmer vnd 
gefaͤhrlicherer werde / daß kein 
Argnep nicht wolte helffen daß 
alle Hülff ſchon verzwenffelt 
wären / daß er [yon won den 
Medieis verlaffen werde / haben 
ſie jht eintzigen Troſt vnnd Zu⸗ 
verſicht zu jhrem allerheiligiften 
Gaſt Jeſu genommen / mit Hof⸗ 
nung / weilen er fie ſonſt ſo in» 
‚niglich hat geliebt / Ihnen fooil 
zugefallen gethan / er werde auch 
jeht ſich uͤber fie erbarmen / wer⸗ 
de kommen / vnd jhren ſchwachen 
Bruder geſund machen / zu di⸗ 
ſem Zihl vnnd End fänderen fie 
einen Expreflen zu jhm in Gali⸗ 
læam / laſſen ihm enebieren: Ec- 
ge quem amas}infirmarursfiehe 
den du fo herglich lieb haft/infir- 
matur ‚der iftfehr kranck; bilde 
dir ein es komme heunt außies 
ner Welt der anmen Seelen ihr 


Analler Slaubigen Seelen Tag 
H Schutz⸗Engel / als ein Bott 


quem amãſti: 


Jahren ſo ſehr ieb haſt gehabt/ 
du fönneft 


bringe dir diſe Zeitung: Kece 
fiehe / den du vr 
etlich Monathen / Wochen / oder 





daß du vermaineſt / dt 
ohne ihm kein viertl Stund ſeyn⸗ 
oder ieben infirmatur, derfigt 
vnd ſchwitzt ſchon ſo lang in dem 
warmen Bad / muß ſchon ſovil 
bittere vnannembliche Same 
brunnen trincken + biſt du noch 
fein guter beftändiger getrewer 
Freund / komb jhm zu Huff mit 
einer geiſtlichen Arbned / mit eis 








* 
ner Sabungom Srärdung/et V 


hat noch etliche Schulden hins | 
derlaffen/weilrheer alldorten eaſfft 
muß abzablen. —444 MN z 2 
Nun bitter e / du mollft $: 
Dürgfür ihn werden: vimpa-ıpzg, 
, 





tior, reiponde fponde pro me. 
—— a | 
dahero werde ich allhier De 
umben angehalten / refponde 
fponde pro me: fprich du alldors 
ten gut fürmich / dein Wort 
an gelten / dein Parola 


tior ich leyde in d 
hau — 
auff der Welt zugefchwägig 


im Reden / zu träg in Gottes 
dienſt / 

















"Ihren, r. 


Die ſihen vnd dre 


dienſt / zu faul in — * Zaͤherbaͤch auß Du 


kalt in der Lieb ond Andache / zu 
vnmaͤſſig im Eſſen vnnd Erin; 
cken / zu uͤbermuͤtig In Gedan⸗ 
cken / in Kleydern / zu uͤppig vnnd 
frech im Reden vnd Gebaͤrden / 
zu vnbarmhertzig gegen den Ars 


men geweſenre ponde pro me. 


Biitt / bette fur mich:vim patior: 
ich ſtehe ein aroſſe Tortur auß / 


vnd warte allhiet in diſem Elend 


ſchon ſo lang auff die eꝛledigung / 
reſponde pro me: gib doch bey 
der Goͤttlichen — für 
mich Antwort / rede für mich / le⸗ 
ge alldorten ein Collect ein. 
Der betrůbte Prop e Yeres 
mia erzehle in ſeinem Klaglied / 
daß als die State Jerufalem zer⸗ 


ſtoͤhret / vnnd von jhren Feinden: 


iſt eingenommen worden / ſeye 
fie. dermalfen von: allen. Ihren 
‚Sreunden und Bekandten vers 
Ale worden/ daß ſich nit einer 
Über ſie erbarmet / oder fichihrer 
batt angenommen:plorans plo⸗ 
rayitinnodte „& lacıymzejus 
in maxillis ejus;nomefl quicon- 
foletur eam, exomnibuscharis 
ejus. Sie hat zuvor fo vil liebe 
erg u aber/da 
fie eines Weinens ſets die aan- 


Be Nacht weinete / vnd jhr gange 


yſſtgiſte Predig⸗ 
ihre Wangen vñ Kinbacken her⸗ 


ab floſſen / ließ ſich Bein En | 


finden, der fienufpeimbfuchte / 
oder troͤſtete: O wievil beflagen 


eben diſes in dem Fegfewr: Ich 


dab vor diſem ſovil aute Brüder 
gehabt / plorans ploraviinno= 
cte, nun wein ich ſchon ein gantze 
Nacht / die länger als vil Jahr / 
& non eſt ex omnibus charis, 
vnd außallenift nie ein eingiger 
der nuran mich gedendPt/audie- 
runt, quiaingemifco ego, fie 
haben gehöre / wie ich feuffge / 
& non eft, qui: conloletur me; 
und Feinereput fh über mich er⸗ 
barmen.. 

Oblivioni darus {um tan- 


Ibid. 


quam morwmusacorde : ManPäl. 30: 


bat meinex gan vergeflen / als 
mann ich gang.in den Hertzen 
meiner Bekandten geftorben 
wäre: meine Bräder feynd fern: 
von mie / ond meine Verwand⸗ 
ten fepnd von mir gewichen wie. 


die Frembden / meine Nechften!°P-'9- 


baben mich verlaffen / vnnd die 
mich kenne Haben/haben meiner 
vergeſſen / ich habe Kinder erzo⸗ 
gen mit meiner Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit / mie meiner Kuͤm̃ernuß vnd 
Sorgen Na * Ihnen ſovil zu⸗ 
3 wegen 


UL. ı, 


Pfal, 3 8» 


Pfal. 17» 


Iob. ı 3, 
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wegen gebracht / daß fie anietzo 


ſich fönnen herꝛiſch halten / wol 
vnd ruhig leben: ich Hab meiner / 


vnd meiner armen Seelen ſelbſt 
vergeſſen / nut damit ich jhnen 


groſſes Sut / vñ vil Seld hinder⸗ 
lieffe/ipfi autem ſpreyerunt me, 
fie aber gedencken jetzt gar nit an 
mich / thun mich noch derachten / 
der ich doch allhier wegen ihrer 
alſo muß leyden: was hilffts offt 
manchen: Thelaurizat, & igno- 
rar,cui congregabit ea: & nung 
quæ eft expe&tario mea ? man 
ſchindt vnd ſchabt / man ſamblet 
Schaͤtz zuſam̃en / und weiß doch 
feiner für wem: wo iſt jetzt mein 
Hoffnung / auff die ich mich hab 
verlaſſen; Filij alieni mentiti 
ſunt mihi ‚fie verhieſſen mir vil / 
was fie guts fuͤr mich wollen 
verichten / jetzt aber befinde ich 
mich betrogen. Quare faciem 
tuam abſcondis? & arbitratis 
me inimicum tuum ; warumb 
wendeftu OSohn / du O Toch⸗ 
ter anſetzo dein Angeſicht / deine 
Augen / dein Hertz von mir ab / 
als wann ich dein abgeſagter 
Feind waͤre? miſeremini neĩ; 
Owievil / wievil werden ſich in 
dem Fegfewe alſo beklagen wis 
der jhre Kinder / Eltern / Ge⸗ 


An aller Glaubigen Seelen Tag 


ſchwiſterten / Freund / vnd Be⸗ 
kandte. DE 

Mit zweyerley Straffen wer⸗ 
den die arme / betrangte / gefan⸗ 
gene Seelen in jenem Kercker 
gequaͤlet poenäfenfus,& peenä- 
damni,mit der Straff deß Ley⸗ 
dens / vnnd mie der Straff deß 
Schadens / die Straff deß Ley⸗ 
dens / oder Empfindlichkeit be⸗ 
ſteht indem / daß ſie alſo gepey⸗ 
nigt / gequalt werden die Straff 
deß Schadens iſt / daß fie müßs 





fen entrathen / vnnd nit anſehen | 


fönnen / fo lang fie barunden 
fepnd / das gnadenrelche / heb⸗ 
vrd holdfeclige Angeficht Got⸗ 
tes / nach dem fie flets ohne Vn⸗ 
derloß fo ſehr verlangen. Ein 
groſſe Begierd / ein groſſes Ders 
langen hat vorZeiten gehabt der 
alte fromme Patriarch Jacob⸗ 
da er auff der gantzen Welt kel 
gidſſere 2 verlangte /ald 
zuſehen feinen holdfeeligen 7 ges 
liebfen Sohn Jofeph / welchen 
er von einem wilden Thier vers 
mainfe —— — 
ſes De hat HR 
gerzagenAbfolon verongerarhes 
ne Sohn nach dem Angeſicht 
feines Heran Vatters: dann ald 
ex wegen deß ermorderen Bru⸗ 
ders 
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ders Amnons fich müßfe indie. Hieſch verlanger nach dem fris 
Slucht begeben / in das Land ſchen Waſſerbrunnen / alſo / alſo 
Geflür, vnnd hernach wider Per- petlangt auch D Gott mein feel 
don beforfien/oderSalvumcon- zudir ; Ich lige fchon lang auff 
14. datum , daß er dörffte wider dem Paß / auff der Seelenwart/ 
ge hn Jeruſalem fich begeben/a- quando veniam, & apparebo 
ber fich nie blicken laffen/vorden ante faciem Domini? an 
Augen feinesfergärneten Herꝛn merde ich einsmahls doch abge⸗ 
Vatters deß Davids; hat er nit loͤßt werden / wann wirbjeneers 
nachgelaſſẽ fo lang vñ vil / biß er wuͤnſchte Stund kommen / daß 
durch den Joab wider diſe Gnad ich werde vor dem Thron mei⸗ 
erlangt Obfecro,obfecro,ut vi- nes SOttes mich dörffen ſehen 
deamfaciem Regis: Ich erlans laſſen ond.erfcheinen. 
ge mirnur DIE / daß ich wider _ DererftgemeltealteZobiad/.n.,. 
darff das Angeſicht Ihr Konig⸗ als er feinen Sohn wolte vmb 
lichen Maheſtet ſehen das Geld außſchicken / und vmb 
Groß war das Verlangen einen Gefährten / oder Botten 
der Haußfrawen Tobiæ / daß ſie ließ vmbſehen / da hat ſich S. 
wider kundte ſehen jhren lieben Raphael ſelbſt / doch vnbekand⸗ 
Sohn auß den Laͤndern kom⸗ ter darzu offerirt, vnd anerbot ⸗ 
men / alſo daß fie auch deſtwegen ten; wie ex nun daß erſtemahl 
erlich mahl mit ihrem Mann an⸗ indas Hauß kam / grüßte erden 
fangfe zu zancken warumbener frommen / guten alten Blinden 
Ihr ihren Augentroſt habe indie. mit folgenden Worten ? Gau- 
Frem̃d geſchickt / aber weitgröf dium tibi fir femper: du ſolſt 
fer iſt das Verlangen einer ar⸗ allzeit Frewd haben / ach antwot ⸗ 
men Seelen anzuſchawen Sort tete der Blinde: quale gaudiumlbid. 
Ihren Erſchaffer; dahero iſt bey mihierit,quiin tenebris fedeo, 
Ihnen dasjmmermehrende klaͤg⸗ & lumen cœli non video, 
lihe Seuffsen: Quemadmo, Mein was ſoll ich fürein Fremd 
Pal.41, dum defideratcervusadfontes haben ? du, waift ein blinder 
aquarum, ita defiderar anima Mann/ ein armer Mann ſiehe 
meaadte Deus: Gleich wieder ich z allhier in bergintern. B/ 
343 


548 An aller Glaub 


& lumen ccli non video, vnd 


habe nit die Gnad das Liecht ded tuam, lonet vox tua in aufibus 


Himmels anzuſchawen ? Das 


wahre Liecht deß Himmels iſt 


lumen gloriæ, das Goͤttliche 


Angeſicht / wann nun gleich die 
arme Gefangene in dem Feg⸗ 
fewr fein paenam ſenſus, fein 
Peyn und Marter haͤtten / wur⸗ 
de jhnen nit Tobia diſes genug⸗ 
fambe Straff ſeyn / daß fie nit 
ſehen / ſumen coœli, lumen glo 
siz;faciem Domini. 

Die geiftliche Braut ift von 
bifer Begierd das holdfeelige 
Angeficht ihres Geliebten zufes 
den dermaſſen eingenom̃en wors 
den / daß fie gang kranck/ 
Arth der Verliebten iſt worden/ 


— — 
Geliebten ſolches zuwiſſen ma⸗ 





wolles dicite dilecto meo, quia 
amore lanqueoꝛ: ſagts doch mei⸗ 
nen Seliebten / daß ich wegen 
ſeiner abweſenheit vor Lieb gang 
ſchwach / math / kranck / vnd ohn⸗ 
mächtig feye / fie fertigte auch 
auf auff eim Zeit ein kurtzes 
Handdrieffel an Ihn folgenden 


meis,voxenim tua dulcis & fa. 
ciestuadecora. Mein S 


chatz / 
laß doch einsmals dein Sn 


in meinen Ohren erſchallen / vnd 


jalge mir dein Angeficht/ dan 


dein Stimm iſt ſuß / vnd lieblich 


dein Angeſicht / liebrelch / gnaden· 


voll / vnd holdſeelia. Dieweilen 
fie aber diſer ſhrer Bil: nit gleich 


iſt erhoͤrt worden / daift fiealfe 


ſchwach worden / daß fieihren 
Schweftern gar vmb HAI dat | 
möffen ſchreyen fulcite me Ho- 


'tibus ‚ftipate me malis, Quia a-ibid, 


motelanqueo. Ich thue vor 
nach Seaterd/Janbrurft, vnnd Lieb. 


—— 
v m n/tom 14 
erſchma ie * 4 


n vnd 


vudbſteckt mich mit 
— 


e 4 
Webveer iſt diſe vor Lied gegen 
Ihren abweſenden / geliebten / ley⸗ 


dende / vnnd verſchmachtende 
Braut anderſt / als die Seelen / 
—* ons br ke | 
agen / daß fie folamı en 
entfernet fepn von fe Se 
liebren ? dife/ dife ru | 
quando,quando;quando veni- 


am „& apparebo anıe faciem 


flets: 


6 oſtende RER anı, A 


A ; 





* 










Die td dreiff 
—— trewlicht 
corum noſtrorum, & fervie- 


—— 

es fan vnnd dauff ſich einer ent⸗ 
fehuldigen : ein jeder kan / wann 
er nur willz gebe vmb Gottes 
Willen / dañ es iſt idblich / gebt / 
‚dann es iſt billich / gebt / dann e 
iſt nuglich- 

Ldblich /dieweilen es if ein 
Werd der Barmhertzigkeit / den 
Armen / Betrubten — 
Gefangnen / 
lich / dieweilen es 


brüder/ Mitknecht ſeynd / non- 


‚Matt, 38.ne ergo opportuit & te mifere- 
| ti confervi tui , folftu dann nit 
auch dich erbarmen Äberdeinen 
Mitknecht / es geſchicht denen 


zum beſten / von denen jhr alles 
gutes empfangen habt: was ihr 
wolt / daß man euch foll eins: 


mahls thun / daß thut auch an⸗ 
dern / dann es heifi / jadicium fi- 
‚nemifericordiä his,qui non fa- 


ciunt mifericordiam „der ver: 
dient kein Barmhertzigkeit / der 
nit barmhertzig ift : gebe/ es ift 
nutzlich / fie gerfprechene / fie 





eehefür * 
die, ſo ewre Mitglieder / Mit⸗ 


349 

— 
mustibi: Znetie vno nu auß 
7 der Hand vnſerer Feind fo wol⸗ 


Ten wir die wider dienen / wann 
du wirſt ang werben 
von deinen Feinden gleich wie 


‚wir vielen gedient haben ; dies 


nen / wann du wiıft fein in der 
Gefahr deines Lebens : dienen/ 
wann du wirft fein in deinem 
Sterbftänfein: dienen/ wann 


— —— —* 
ſen Namen / vnnd ewige Cron 
haben jhnen vil Heyligen ver⸗ 
dienet wegen ihrer groſſen 
Barmhertzigkeit /-die fie gegen 
den Morhlepdenden allzeit ge 
übt haben: groß wird die Barm⸗ 
— Jods / welcher ſagt / 

er nie feinen Armen A 

laſſen von fich geden Groß 
die Barmhertzigkeit Zobix/ 
welcher auch mie Gefahr feines 
Lebens die Todte begraben. 
Stoß die Barmhertzigkeit ©. 
Luciz /die ohne Schew die Ges 
fangene BERN UTÄn een 

Zadl⸗ 


* 


50Aun aller Glaubigen Seelen ⸗ Tgg 
zahlte / daß fie kundten ledig Tauſend andern / die. alle deſt⸗ 
werden. Groß die Barmher⸗ wegen anjetzo der ewigen Frew⸗ 
higkeit der Vngariſchen Königs ‚den genieſſen. * 
achen Princeſſin Elifaberha ges Sehet ſagt der guldine 


— 


gen den Krancken / die ſie ſelbſt Mund / was diſe ſetzt haben / 


perföhntich heimbſuchte / ihre Können wir auch einsmals ha⸗ 


Wunden vnud Geſchwaͤr ver⸗ ben/ poflumusnos quoqueel- 


bande / kußte ihnen auffbethte⸗ fe ;quod funt , fi faciamus ipfi 


ge / vnnd als ein Magd diente. quod faciunt ; wir dörffen mie 
Groß die Barmhertzigkeit dveß verzwenfflen / wir fönnen eben 


Alerandrinifehen Ertz Biſchoff ſowol werden / wer fie ſeynd / 
Johannis / der ihm auch deſiwe⸗ warn wir jhnen nachfolgen / 


gen ſo gar den Zunamen Ele- und thun / was fie thun / oder ges 


mofinarijhatermorben Groß han haben 4 eftote mirericor- 


die Barmbergigfeit deß Nola⸗ des; ſeyd barmhertzig / im diſem 
nifchen Biſchoffs Paulini/ wel; beſteht alles / barmpergig gegen 


cher damit ereinen Gefangenen den Seelen der Verſtorbnen; 


son den Barbaren außloͤſete / diſen gebe ein Allmoſen / kulcite 


weilen er für andern ſchon alles Horibus ſtipate malis, diſe la⸗ 


hatte dargeben / fichfelbft hat ber biſe eraulcker / diſe troſte U. 
onderrhänigaeben. Groß die dife erledige, Wann du für * 


Barmdergigfeit Martini/groß die Abgeftorbene ein Roſen⸗ 
die Barmhergigfeit S. Thome Frang berteft/ thuſtu fie mir Ros 


von Billanoda in Spanien / fen vmbſtecken / wann du einen 


Garoli Borromæi in Yralien / Ablaß fürfiegewinneft/ ſo thu 
Srancifci Salefij in Saphoi/ einen Gefangnen erlöfen auß 


welche zw diſen letzten Zeiten dem Kercker / auß der fhwärn 
foriret / vnnd auß Barmhertzig⸗ Dienſtbarkeit / auß dem Elend! d 
keit gegen den Armen auch jhre wann du fuͤr ſie beichteſt vnnd 


Biſch fliche Ornat, jhne Vaͤtter⸗ communicierſt / thuftu die Hun⸗ 
liche Erbſchafften / ja fo garihre gerigen ſpeiſen mit dem allerh 

Betther verkaufft / verſchenckt / ligiſten Engelbrodt du thuſt die 
vnnd verſetzt haben / neben vil Schwachen / —n 


w 











| eromegen bitfeich noch 

| * zney —— = 
end Schlaabalfang deß Fo ie gebt / [6 wird auch euch ges 
sen BlursChrifti, 9 4*8* werden. Gebt / auff daß 
ein Mortification ı fie euch einsmahls von Himmel 

















werck für fie —— * herab koͤnnen wuůnſchen / dan⸗ 
teſt vnnd Lindereft Ihnen dre cken als obligirfe 7 h / 
Straffen in rem Zucheh: er was da gefchriben ftehr im Bit 
Wann du ein Allmofen den Ars chel Kuh am y. Faciatvobif-Rurk.,. 


men gibft / oder fonft eing cumDominus mifericordiam, 

hr rfie — eur feciſtis cum mortuis, 

en das Fewr / vnd mach Frage mitlepdig / 

a defto ehender komm ——6 a gegen 

vor das Soͤttliche Angefiche. * — / — u ne 
So offt du fürfleder H Metz Gott anddig und barmherbig / 
/ falbft bikr inifer / vnnd dorren 






andächtig beywo 
— ein groſſes —* — in jener Welt. 
a [— 
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#2 Am Feſt deß $. Cardinal Caroli Bortomei. 
EEHSTHTTHIBETE: EEE —— 


Die 38, Predig. = £ 
Am Feſt deß heiligen Cardinals Caroli 


Baorromæi. | le 
gacerdos Magnus. Be ie ur 
Der grofie Priefter: ond fen weywelan i 
gelegte Eenemer. | — 
THEMA — 
Domine duo talenta tradidiſti ** ecce alia duo lucras Ri — 


tus ſum Matı,25.- — 
HOErꝛ/du haſt mir zwey gentner zugeſtellt / fiehe s 3 
hab darmir zwey andere gewonnen. * 


N deme ich die zwey chen Hirtens Stubroiegen ur, 
g Genener/diedu ( D dein bereitiſten Willen für@pris 
Zierde und Spiegel. ſtum / vnd feine Kirch — 
aller Seelen⸗Hir⸗en / deſſen die Purput * — 
ten 5). Catole) von dem HErꝛn Cardinalen ein helles Zihens; 
empfangen / dein mit Blut bes vnnd die vmb dep Kirchen Ken! | 
fprengtes Purpur⸗Kleyd / ſambt willen außgeftandene Arbeit/fo 
dem Mofenrorben Cardinals⸗ durchden Staab bedeutet wird/ _ 
Huet einer/ond deWandererfey: auff die Waage lege; ftehe ich 
ten den Bifchoffe » oder Geiſtli⸗ alfobald im Zweiffel / RR weiß 





* 









Philip. 


A den Bo 


PR weiches vnder diſen zwed⸗ 
lag habe;akfo daß 
mir vonnoͤthen zufragen/ ob du 
ein deutliched Kennzeichen dei- 
ner gegen Gott brinnender Lie: 
be erwifen härteft / wann du zu 
feiner Eht dein Blut ſambt dem 
Leben vergoflen / als da du die 
Ersbiichöffliche — zu ſei⸗ 
ner Schäfflein ewiger Nups 
barfeit angenommen ? wann 
du ſowol dem Schwerdt deinen 
Halß dargebotten haͤtteſt / ale 
dus die Schuktern dem Laft deß 
Bifchöfflichen Ambts / und dem 
Joch / der Seelen: Sorg vnder⸗ 
morffen ? welches auß difen 
zweyen / wäre dir ſchwaͤrer vnnd 
ſchmertzlicher furgefallen· Man 
wird mir villeicht begegnen / vnd 
ſprechen / daß auff diſe Quæſtion 
vnd Fragſtuck ſchon zur Zeit deß 
heiligen guldenen Munds mit 
jenem ſcharpffſinnigen Anß⸗ 


ſpruch genugfamb geantwortet. 
y o. Chryf. worden, Nam ibi quidem ego 
"inEp,ad ſum debitor, hicverö debitorẽ 


habeo Chriftum, Daß der Als 
* GOtt mich alſo mit 

vnd Verdienſtẽ zie h⸗ 
/daß mich die Menſchen des 
rentwegen eines: Bifchöfflichen 
Ambis werth zuſeyn achten / vnd 


Dr ac vu brepgie Predi F Ye 
ſeg 





daß er mir diſe 


theilet (ſpricht € —* 


bin ich jhme darumben verpfl 


vnd ſchuldig billichen Danck zu⸗ 
ſagen; aber daß ich wegen der 


£iebe Chriſti JEſu mein Leben 
dem todi auffopffere/soied Sort 
mis obligivet/ond auch ſchuldig 
ſolches zubelohnen. 


Daß ein Menſch Gott dem 


HErꝛn ſchuldig bleibe/ift ein ges 
meiner Lauff / daß aber ein 


Meı Dee zum Schuldner 
habe / iſt ein fonderbarer Vor⸗ 
tel / vnnd Griffel der Kugend ; 
Dannenhero / wann der heilige 
Garolus das Blur vmb un 
willen vergoffen hätte / haͤtte er 
ein fcheinbarlichiftes Zeichen 
gröfferer Lieb an Tag gegeben/ 
als er jhme gethan / da er die 
Buͤrde deß Biſchoͤflichen Ambts 
angenommen / aber ich laſſe 
mich mit diſem nit abſchroͤcken / 


ſondern ſage / daß der heilige Ca⸗ 


rolus ein mehrers erwiſen mit 
des Seelen⸗Sorg / als er erwi⸗ 
fen hatte mie Vergieſſung ſei⸗ 
nes Bluts; mercket mich wol; 
J esihme nicht alſo / daß die 
artprerdefto lieber jhr Leben 
verlichren / weil fie wiffen / daß 
fie nr erden * ſie 


Hebr, 9. 
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feyn Martprer oder nit? Staru- 
tum eſt omnibus hominibı 
ſemel mori : den Menfchen I 
gefegt einmahlzufterben/fpricht 


Paulus zu den Juden / aber es 
wird ihnen Das Leben vesfürger: 
dusch den vnzeitigen Todt / dann 


villeicht kundten ſie leben 
lange Jahr; vnd ſterben Doch in 
einem Tag vor der Zeit. 
Freylich wol; aber der See; 
len⸗Sorg verfürger nicht weni⸗ 
ger das Leben eines Seelſor⸗ 
gers; auffwas für TBeiß 3 der 
heilige Monfes beichreibe das 
Leben und den Todt der heiligen 
erſten Patriarchen / vnnd Vor⸗ 
fahrer deß heiligen Joſephs / vnd 
ſpricht / das Abraham habe ges 
lebt 175.Jaht / als fein Vhraͤnl; 


Sein Großvatter Iſaac habe 5 


gelebt 180, Fahr / Jacob fein 
Matter habe gelebt über 147. 
Jahr / da er doch nicht Jänger 
dannauff ı 10. Yahrfein Leben 
erſtreckt; daruͤber fich der hoch⸗ 
gelehtte Abulenfis ſehr verwun⸗ 
dert / vnnd fraget / wie hat doch 


das Alter fo: bald. an Joſepho fo. er a 


vil abgenommen ? da er doch 
gang Feufd, und maͤſſig gelebt / 


ia fo gat der erfte under fehnen 


Bruͤbern deß ——— 


vnder denen er auſſerhalb deß 
eintzigen Benjamin 


jungſie onndheiligiftewar / die 


andern aber mehrer sheil groffe 
Sünder gemefen ? deſſen Dr 
fach gib Abulenfis ſelbſten / da ex 


fpricht es / ſe gnug geweſen dem 
pil. Fofeph vmb ſovil Jahr fein Lebe 






zuverkuͤrtzen /jene groffe ) 
die er vmb das Sgypten ⸗ Cand 
getragen / als er Darinnen zu 
nem Vice-König iſt rs 
worden ; deme bepftim finde der 
heilige Geiſt — am 
0. ſprechende: Omnis pote 
tatus brevis vita, alle O 
keit groſſe Macht , hat ein * 
Bes Leben; 8 a 
u woll / einjeder / der fi 


te jhme ber heilige Eu 
Leben verkuͤrtzet welcher w 
der Seelen⸗ Sotg auch vor der 


Zeit verblichen; aber laſſet vons 


einem auß diſen ger Me 


mehrers / das 
————— 
chert machen die Seel — e⸗ 
wigen Slory; oder aber * 









—— 





— 
— 


PT TE - j “er | * 

Re 1 Dtꝛ ache und Beepfigifte Perbig ns 
je el * ee: 5 ————— 
EM ar. Dex etoigen Derdambnuß, fragen im Namen deß Aleı-, 
‚bleiben 9 der Seelen 3 diſes pöchfien, n — 





— 
— 


alnung einem jeden zuerdes gehrt ein gutes Were? / foift 
Kern iaſſend / wende ich michäu, hoch des Menichen Beis onnd 
Bi/D Ki a en/.peils Hoffarth nunmehr fo ko ger 
ger Carl/ intieffefter Demurh wachfen / daß fie diſe Dignitet 
bittend / du wolleft die Finfter nit auß Demuth / auß Lieb der 
nuß meines Verſtands miedem darinnen vorhabenden Mühe» ' 
Liecht deß heiligen Seiſtes / ver⸗ waltung/fondern mehrerg theils 
mds deiner Vorbltt erleuchten / auß Hoffart / vnnd Begierde der 
ond die Nergen meiner Zuhd⸗ zeitlichen Ehr / oder aber Reich⸗ 
rern anzunden / gleich wie die thumben mit zanbem Fleiß zu- 
Nacht deiner Geburt mie dem überfommen fich bemühen ; des 
ob deiner Sltern Behaufung renfhalben jener Scribene bey 
ſchwebendẽ Fewr liecht gemacht uſtiniano über angezogene 
worden / auch daß ich deinkieffes Pauli Wort ein £iceng genoms 
fte Oemuth / vnd hergbeinnende men / vnnd von dergleichen mit 
Lieb / welche du mie den zweyen Hochmuth ond Geitz die Biſt⸗ 
Centnern deß Cardinalats vnd thumber prætenditenden aiſo 
Et Krpbiftpumbe GOtt deinem geſprochen: Qui nunc Epifco- 
HEnngewonnen/ beſchreiben / patum defiderat non bonum 
j fie aber behergigen moͤchten / als opus,fed bonaso pes defiderat 
2 ER ©» 





# 
» 
— 
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= 


So jemands difer Zeit ein®is verlangte zweymahl epfferiger 


ſchoffs⸗Ambt begehrt / —** 
gehrt bonas opes, gute Reich⸗ 
thumb / vnd fein gutes Werck; 
In der erſten Kirchen begehrte 
man Biſthumber wegen der 
Marter / ſeytemahlen die mei⸗ 
ſte Biſch off Martyrer wurden / 
aber diſer Zeit findet man hun⸗ 
dert deren / welche ehender we⸗ 
gen der Schaͤtz vnnd zeitlichen 
Ehr diſe Buͤrde ſuchen / als eis 
nen / der darbey verlanget ein⸗ 


dann Elias die Feind GSOttles 
zu flraffen / zweymahl beifer 
GSOtt zu dienen dañ Ilias. Ein 
hisiger Epffer / ein lobwärdiges 


Degehren; aber wie kombtes/ 
daß idme Elias fein andere, 


Antwort darauff gegeben / ſon⸗ 
dern bloß ond allein jhme feinem 


Mantelhinderkaffen > Selgar 


mes Geheimbnuß / Elifæus vers 
langt doppleten Geiſt S liæ zu 


haben / vnd Elias gibt jhm dar⸗ 





gigen Schmertzen vmb Chriſti für feinen Mantel : — 


Willen außzuſtehen / wiewolfie 
ſich duſſerlich gang eyfferig / vnd 
zu der Seelen Heyl gantz begie⸗ 
rig ſtellen. Deren Figur ſepe E⸗ 
liſz us der Prophet. 


Damahls als der groſſe Pro⸗ 


phet Elias auff dem fewrigen 
Waagen Elifzi dinweg ſolte 
genommen ſeyn worden / be⸗ 
gehrte Elifeus vom jhme mit 
hertzlich em Seufftzen fnftändig- 
ſich / es folle deß Eiæ Seiſt dop⸗ 


ER pelein ſhme werden : Fıat inme 
- 


"duplexSpiritustuis; Ich will 
vnd Begehr/ daß dein Seift dop⸗ 
pelt in mir ſeye. Aber was war 
diß für ein Geift / ven der Sli⸗ 
Yzusdoppelt zuäberfonnnen bes 
schrte * kein anderer / als daß er 


pallium kliæ. Er hub auff den 


Mantel Eliæ: diſe beyde / Ellas 


vnnd Elifzus waren Geiſtliche 


x \ Y 
* 


Männer / fle waren Brüder? / 


fen Ser / Klias gibt jhm den 


Mantel / darauff der Eliſxus 
gang ſtill ſchweigt / nimbe dem 
dinweg / vnnd tft wol, — 
darmit. 

Aber haͤtte er nicht replich 
sen follen / O heiliger Vatter 
Elia / laſſet mir / taffet mir den 


dopplesen Geiſt? nichts derglei⸗ ; 
chen / ſondern 


er nimbt allein mit 
dem Mantel vorlleb / vnnd ſu⸗ 
chet weiters nichts. O wievil 
fepnd diſer Jeit —— 





ger Carolus : 
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| fzi — welche zu Rom 


bey dem Paͤbſtlichen Stuhl 
klagen vnd ſchreyen / daß die hei⸗ 
lige Catholiſche Kirchen in Ge⸗ 
fahr ſtehe / groſſe Betrangnuß 
leyde / diſe vnnd ſene Religion 
bat vonnoͤthen / daß mangrefor- 
mire „ es iſt vonndthen eines 
guten Viſitatoris, es iſt vonnd⸗ 
then eines doppelten Geiſts / as 
ber dergleichen (ſeyt verſichert) 
begehren nur allein einen Mans 
sel / begehren Biſchoͤff zu wer⸗ 
den/begehren Cardinals⸗ Huͤet / 
begehren bonas opes, gute 
Pfriembden vnd Intraden ; gibt 
man jhnen dieſelbige / werden ſie 
Fein eingiges Wort von der Re- 
formation noch ven doppelten 
SHeiftreden / fondern nur dar⸗ 
auf Tag vnnd Nacht gefinnet 
ſeyn / wie ſie jihre Reichthumben 
vermehren / vnd jhren Ubermuth 
höher auffbtingen moͤchten. 
Vil ein andere Mainung 
vnd Intention hatte vnſer heill⸗ 
als er ohne ſein 
Verlangen / vnnd eintzige Hoff⸗ 
nung von Pio diß Namens dem 
vierdten Roͤmiſchen Pabſt als 
ſeinen nechſten Vettern mit dem 
Mantel vnd Purpur deß Car⸗ 
dinalats geziehret worden; ſin⸗ 
temahlen vngeacht / das Caro⸗ 


lus /als der dem — 
auß Borꝛomeiſchen / vnnd der 
Mutter nach / auß Wediceiſchen 
bochanfehentlichen/ vnd vhraltẽ 
Graͤfflichen Gebluͤt gebohren / 
vnd mit allerhand Reichthumb / 
Schaͤtz / vnnd Eds genugſamb 
verſeden / deſſen er nit nothduůrff⸗ 
tig geweſen; Sich nichts deſto⸗ 
weniger diſer Wuͤrdigkeit alſo 
gebraucht / daß ſie jhme mehrer 


ein Anlaitung gegeben zur tief⸗ 


fefter Demuth / als ein Gelegen⸗ 
— der geringeſten Hoffart; 

Dannenhero er zum oͤfftern zu 
antworten pflegte denen fo jhn 
firaffesen / daß er fo abgerrages 
ne und ſchlechte Klepder / vnnd 
nicht fein Cardinals⸗ Mantel 
zu Hauß antruge / fprechend / 
die zerziffene fehleshte Kleyder 
feynd mein eygne ;aberder Dur 
pur vnnd Scharlichne Mantel 
gebuͤhret der Cardinalen Digni- 


tet ; gleich wolte er fagen/ich be⸗ 


gehre in diſem Ornat nichf vor 
der Weltzu prangen / ſintemah⸗ 
len mir bewuſt daß mein HEre 
Jeſus foichen den Fuͤſſen vnder⸗ 
gebraitet denen / die zu dem 
Thron / Saal / vnnd Pallaſt ſei⸗ 
ner Gottheit eineſt zu kommen 
verlangen. 
Da 


Cant- 5 
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Der Weiſe Salomon bawe⸗ ten diſes ſprich ich / wufteonfer 
ee ihm einen Koniglichen Thron / heilige Carolus nur gar zu wol; 
von dem die verliebte Geiſiliche dann obwol fein@infonnmen bes 
Braut im Hohenlied amz.ab lieffe anfänglich Jaͤhrlich biß in 
fofinge =) Ferculum fibi fecit hundert tauſend Cronen / ſo hat 
Salomon , dec. columnas at⸗ 'er ſich ferkften deſſen meiſten 
genteas reclinatorium dure- theils beraubt / vnnd ſich allein 


um,afcerifurn purpureum · Oer feines Ertzbiſthumbs / vnnd der 
Körig Salomon ließ jhm ein Penfion, die jpmevom Königin 


Saat machen ‚16 deſſelben Hifpania aſſigniret worden / 
Säuknmact er vor&iüber / beholffen: vnd weil diſem grofs 


gen Eygenthumblich gebühren/ 
warumben firewer er denſelben 
under die Fůß deren / fo zufeis 





mern. % $, Maria Major? gebfhre: 
In diſem wird zuverſtehen Mhme alfo der Tittul dep Fuͤr⸗ 

‚gegeben / daß ein Deenfeg im ftendiDöyra, ' > 0% 

mwenigiften fan zudem Thron / * Grwar Prote&tor vnnd Ber 





EHE Veaheſtet Ehriſti deß wah⸗ fehfger in Portugal veßgleir 


ser Salomonis Yinzu nahen. ; chem in Niderlanden ; vnd dan⸗ 
So er die Begierd vnnd vnor⸗ noch hat Ihn fein allereieffefte 
dentliche Sig nicht fahrer Taft Demuth dahin bewdgt / daß er 


veh Scharlachs / der Purpur / alle diſe Ehrenritel/ Diguitefeny 


sad anderen hochen Dignite- vnd Wuͤrdigkeiten in ir 


ler Poeniteniarius’ gewefen’s 
nem Thron verlangen zu kom⸗ Er ware der Erg Priefler bey 


Br 


m * 


een ur 


a u eier — 
2 . B 
* 


U 


— 


— ——— ns, 
Gregörij der XIII. Römifchen pirt Vndwar difes: 
Pabftens frepmilligift rehgni- nein quanor Seien areas; 
vet; Vnd haͤtte es lcibenie an entem in throno,&.asAPV*- 4 
mahls angenommen / wofern dorabant inventem in (zcula 
ihn fein’ Den Vetter Pius IV, (zculorum, &mittebant coto⸗ 
vermoͤg der Apoſtoliſchen Wis nas ſuas ante thronum, Es fie⸗ 
thoritet darzu nicht angetriben len nider die vier vnd zwainblg 
hätte; Owie offt vnd vil mahlen für den / der auff 
wird diſer heilige Cardinal vor vnd betteten ihn an / der da ie 
dem mir Blut beſprengten ge⸗ von Ewigkeit zu Ewigkeit / vi 
creutzigten Chriſto JEfw/ auff wurffen ihre Tronen für den 
feine Rune gefallen ſeyn / vnd ih ⸗ Stui Ich wundere mich nit / 
ne fo wohl den Hut als Mantel_ daß fieniderficien / daß fir den 
abgezogen / die felbe zu feinen al-? lebendigen Gottes Sohn anbet⸗ 
lerheiligiſten Fuͤſſen gelegt ha⸗ ken / daß ſie verehten das ons 
ben / ſprechend / O mein Sild⸗ ſchuldigiſte Laͤmblein / nemblich 
ſer / O Konig aller Vdicker der Chriſtum JEſum / der vnſer 
du meinetwegen biſt in deinem Menſchheit angelegt / vnd a 
Piffion mit Schatiach / vnnd feinem fehmershafften Paflion 
Purpur angelegt roorden zur mir Heriligkeit und Ehr acked⸗ 





Schmach vnnd Verſpottung / net worden; wohl aber RER uns 


wie ſoll ich dein vnnutzer Knecht dere ich mich gar fehr / daß diſt —3 
mich vnterſtehen / der Durpur fürn: heilige Maͤa Anner/ 
vnd Scharlach zu gebrauchen der ehr Senat, dA Ni 
zur eigner Ehr 2 Dir gebůhret Hchen Darts — —— u 
diſe Glory. ond zwantzig Alte vorgeblidet/ 
Diſe ht vnd Dignitet gang in Anbettung vnd Varehrung 
alleinig jene vier vnd zwan⸗ deß Sohas Gottes / hre Cro⸗ 
ab eitiſten / von denen ner K⸗ nen von ſich hinweg thuen / vnd 
vangeliſche Adler in ſeiner heim: zu denen Fuͤſſen did ſikzender Did Bæ- 
lichen: Offenbahrungen meldet / HErn abs und nideileas. Non- 22 inCom 
kunden: vor letzt gedachten h- -neferpireregnarc, eſt FR hiche\" * de 
\gurikten Salomonie-Zhpron/ / GOCS dienen ſo vil ais beste, nun. 
in einem ſeltzamen Werck Hecu· fchen? fraget Didacus Berza:,, , ı * 
Ps Hermanni Fiſt. Bbbb war⸗426. 
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in Apoc. in Apoc,Suam dignitatempar- fli vnſers HErm zu 


562 Am Feſt deß 9, Cardinals Caroli Borromei. 
warumben behalten Dann die gend / fo vil fie Wuͤrden haben 
Regierer deß Himmliſchen Ko⸗ opffun fie es auf ihrem SH 
nigreichs ihre Cronen nicht auff mit Danckſagung. A 
jhren Haͤuptern / fintemablen O wiewol end wie man zu 
fie diefeldigen mir ihrem heili⸗ fagen pfleger/ auff ven Serden 
gen auff difer Belt verbrachten iſt difen heiligen Himmlifchen 


Leben verdiene : Warumben Nathe: Verwandten der ſtreit⸗ 


ziehen fie diefelbe ab vonihren baren Kirchen difen vier vnnd 
Hauptern / ond vnterlegens den zwaintzig Aeltiſten nachgefolgt 
Fuͤſſen Chriſti IEſu. der heilige Carolus! dann mo 

Dife heilige vierond zwains war damahls fein Cardinals⸗ 
Big Aeltiſten waren zwar Rs Hut / fein Purpurs Mantel / 


nig / denendie Gronen wolans ſeine grofle Oignitet / vnd feine \ 


geitanden ; Aber indeme fie dies Kochbeit/ da er zu vilen heiligen 
feibe zu den Fheffen deß Lambs Staͤtten / vnd Orthen / fo gar 
iegeten / habenfie vor dem gan⸗ auch zu Fueß mie groſſer Mühe 
Ben Himmliſchen Heer proteſti⸗ vnd harter Arbeit Wahlfahrten 
ret; daß ſie alle ihre Ehr vnnd gienge ẽ Wo war fein Comitar 
Dignitet / ale Clarheit vnnd vnd Hoffgeſind / als er in gemel⸗ 
Hentigkeit/ ale BlorpondRe- ner Puger Kleidung bil Meil 
putation niemand anderft zu⸗ Weegs von Meyland zu Fueß 
zufchreiben haͤtten / als allein / gangen biß gen Turin in Pie⸗ 
vnd einig GOtt jhrem Erldſerʒ mont? daſeloſt die heilige Syn- 


Run. 1, 3. Diſes erfläret Rupertus Jıb, z. donem oder Stab» Zuch Chris 


vi faciant, mittuntergö ante vnd zuverehren Wo blib aller 
thronum coronas ſuas, id eſt Apparat vnd Pracht / als er uͤber 


quidquid virtutis, quidquid das Teutſche Sebürg in Grau⸗ 


habent dignitatis DEO cum binden gelegen / vnd ebenmaͤſſg 
—— actione oflerunt, Zu Fucß uͤber ſehr hohe, rauche / 


as iſt / ihr Wuͤrdigkeit achten gaͤhe / vnd ſchroffige Berg den 
den nachgeſti⸗ 


fir klein / derenthalben ſie dann andachtigen Ort 
ihre Cronen vor dem Thron ai⸗ gen? Ach andächtige Zuhdrer/ 
derlegen / das iſt / fo vil die Zus an keinem andern Orth rg 


u 


A u a — u 
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ches alles verlaffen die tieffeſte 
Demuth Caroli , als bey den 
Fuͤeſſen deß vnſchuldigiſten 
Laͤmbleins Chriſti JEſu / diſem 
hat er alle Ehr / alle Dignitet / 
Wuͤrde / vnd Eminenz auffges 
opffert / dann es ware Carolo 
genueg / an ſtatt deß filbernen 
Creutz / ſo man ſonſten ihme 
vortruge / ein hoͤltzerner Pils 
grambs: Stab / an ftatt deß 
Cardinals Birerh / ein abgetta⸗ 

gener Filtz / an ſtatt deß Pur⸗ 

pur⸗ Mantels / ein lederner Ja⸗ 

cobs Mantel, an ſtatt deß ſeide⸗ 

nen Rocks / ein ſchwartz leinener 
Pilgtams Rock; Sintemah⸗ 

len fein gantzes Thuen und Laſ⸗ 

ſen dahin gezihlet / damit er mit 

der Hochheit / mit dem Centner 

der Cardinals⸗Dignitet / ſo ihme 

vom HErꝛn Ick ſu anvertrauet 

worden / ein andern Centner dar⸗ 

mit gewinnen ſolte. 

Nun zum andern Centner. 


Demnach der hoͤchſte Prieſter 
nach der Ordnung Melchiſedech 


Chriſtus I⸗Kſus / das erſte Bis 
ſtumb dem heiligen Petro ans 
vertrauet / wolte er ihme ſolches 
nicht eher übergeben / er habe 
dann ein Vnderpfand feiner ges 
gen ihme inbrünftiger liebe; 
dann alſo fehreiber der chvange⸗ 


liſche Adler am 2 J. daß der Herr 
erftlichen gefragt / Petre amas 
mes Simon Joannis haft du 
mich lieber / dann dijehaben ? 
Darauff Petrus / Ya HErꝛ / du 


waiſt daß ich dich lieb hab: Pafce Joan. 


agnos meos; weidemeine Laͤm⸗ 
mer/ der HErr fragt abermapl. 
Simon Joannis haft du mich 
lieb? Ja HErr / du waift daß ich 
dich lieb hab pafce agnos meos, 
weide meine Lämmer: Der Herr 
fragt zum drittenmahl Simon 
Joannis Hebft du mich ẽ da wird 
Petrus faſt trautig / und gibt 
zur antwort s HEr du wailt 
alle Ding, du waiſt daß ich dich 
lieb hab palce oves meas. Wei⸗ 
de meine Schaaf / ſpricht der 
Er: darauf / gleich wolte er 
fagen: Nun iſt die Zeit Derre/ 
daß du antretten folft den Stul 
deß hoͤchſten Biſtumbs nach 
mir / ich will dir uͤbergeben di⸗ 
ſe Oignitet / ſo will ichs doch nit 
alſo ſchlecht hingegeben haten / 
ſondern vmb diſen Centnet bes 
gehre ich von Dir einen andern/ 
nemblich die Lieb, / die vu haben 
folft gegen meiner Heerd / wel; 
che du am beften erweiſen wer⸗ 
deſt / wann du diefelbe auff feifte 
Walden fuͤhren wirſt. 


2 Aber 


— 
— 
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Aber du Maifter aller Zweif⸗ 
felhafftigen / du Weißheit dep 
ewigen Warsers Chriſte JEſu / 
ich bitte dich erlaube mir zufta⸗ 
gen / warumben du diſen Hier⸗ 
fen Petto die aͤmmer zum zwei⸗ 
tenmahl zu weiden anbefoh⸗ 
len / fprechend : Paſce agnos 
meos, päfce agnos meos, weide 
meine Lämmer / weide meine 
£ämmer/ vnd nur eineingiges 
mal die Schäfflein: Pafce oves 
meas, weide meine Schaaff vnd 
diſes noch auffs allerbeft haͤtte 
er nicht Gelegenheit groͤſſere 
Sieb denen Schäffleinzu erwei⸗ 
fen gehabt / als denen Laͤmme⸗ 
ren / ſintemahlen diſe gantz vn⸗ 
fiuchtbar / jene aber an der 
Milich / und den Jungen weit 
nuglicher ? zu merken iſt allhie / 
daß die Lämmer fein Milch von 

ſich geben / wol aber diefelbe von 
ihren Muͤetteren trincken / da 
dochentgegendie Schaaff nicht 
allein die Milch trincken / fon: 
dern diefelbig auch widergeben/ 
dife die fein Milch geben. / be: 
fildye der HEtr zum zweitenmal 
zu welden / jene aber die Milch 
geben / nur einmahl / was Ps: 
fach? damit nemblichen Pettus 
dasjenige/ ſo er bey der Heerde 
ehut/ fein Muͤhe Hund Arbeit / 


die er an der Weid anlegt / nicht 
wegen der Mitch der Schaafl/ 
das iſt / nicht wegen der zeitlichen 
Begabung / vnnd Belohnung 
der reichen vnnd vermoͤglichen 
GSlaubigen / fondern bloß vnnd 
allein wegen der Liebe Gottes / 
ohne eintziges Intereſſe mehrere 
Muͤhe vnd Sorgfältigkeitfolte 
tragen / vmb die vnfruchtbate 
£ämmer/ nemblich omb die A 


me / vnd nothduͤrfftigeC briflen! 


dife/ dife werden ihm zweymah⸗ 
len befohlen / die Reichen wur 
einmahl / an difen fan eram ber 
ften die Lieb der Heerde probis 
ren vnd fehen / obdiler Geniner - 
von gutem klaren Gold der Lies 
be deß Negſten ſeye / oder aber 


etwas von Meſſing deß eigenen 
Intereſſe beygemenget habe. O 


dabrunſiigiſte Liebe vnſers Ettz⸗ 
Biſchoffs H. Caroli! diſe / diſe 


wuſte gang vnd gar nichts von 


eigenen Nutzen / diſe wuſte gannz 
und gar vmb Fein Milch der zeit⸗ 
lichen Belohnung / ſondern weis 
tete nicht allein mit heilſamen 
Worten die bedhrffeige Laͤmmer 
deB HErnn / fondern auch mit 
der hat. Yu. er rn 
Ach ich wolte wänfchen/ daß 
die Steinder von ihme erbau⸗ 
sen Cloͤſter der Seminarien/ 
der 


Die acht und ——— 3 | 7a 


äg.onnd ven Xt 


der Spieler / der 
Saffen der, Statt. la 
Paviz vnd vnderer Oichen re⸗ 
den fundeen | die wurden bezeu⸗ 
gen / wie vil er Geiſtliche gotts⸗ 
fdichtige Maͤnner vnderhalten / 
wie il Jugend er zur@hre&ot- 
tes / Tugenden vnnd heit 
erzogen / wie vil Arme bey bem 
Leben erhalfen / wie vil Ber: 
waiſte angenommen / wie vil 
Veitribene beherbesget ; Sie 
wurden vns fagen / wie dag er 
innerhalb fünff vnnd zwaingig 
Tagen noch vinb eine gewiſſe 
Somma deh verpfändten Für, 
ſtenthumbs Doyra , memblich 
vier hundert taͤuſend Gulden 
den Armen vnnd Duͤrfftigen 
‚außgetheilet/ fie wurden ons be- 
feurendaß Carolus von ſechtzig 
biß fiben. hundert faufend Ars 
men zur Zeit der Peftileng ans 
dere mie Kleidern / andere mie 
Spelß vnd Tranck / andere mit. 
Beicht⸗hoͤren vnd Adminiltrig- 
„sung deß hoch w. Sacraments 
liebreich ſt verſehen; Sie wur⸗ 
„den ons verſi deren / daß Caro- 
lus wegen der£iche feine Heerd / 
* Silbergeſchwmeld / alle Klei⸗ 
ſen/ 5 ——— 
dſtliche Kl Summa 


ale — vnd an 








fein. eigenes Ruhe— 
Bethiein in in das a oder 
zateth zu fragen befohlen/ ſelb 
auff bioffen Bretteren ligend / 
damit nur denen ptreſthafften 
Sgaͤfflein ‚geholfen wurde; 
Sit nicht dag — uͤberſchwenck⸗ 
liche höchft verwunderliche Liebe 
ein purificirce Lieb / ein Lieb oh⸗ 
ne heil aber noch weit 
Bee £ ‚fich gefchwungen dag 
ew Flammen deß brin⸗ 
nennen HergensCaroli; Wel⸗ 
ches/als hätt: —— noch 
Weiß ( wiedann ? 
Map zupalten pflege/ t * 
anders ein rechte Liebi 
allein alles das Aa fons 
dern auch daß felbft eigene liebe 
Leben/ dem Nechſten zum Bes 
ften in die Schang geſchlagen: 
Dann als Anno faufend fuͤnff 
hundert ſechs vnnd ſechtzig der 
Almäctige GOet die Stait 
Moyland bidauff das einfaus 
‚fend fünff hundere fiben onnd 
ſechtzig mit erfchröclicher Peſtl⸗ 
Ieng vnauffpörlich heimbgeſu⸗ 
chet / hieß er ihm dife feines 
Volcks äufferfte Noth ſo ſehr zu 
Hertzen gehen / daß er ſich neh⸗ 
rer mahlen in augenſcheinliche 
Gefahr feines Lebens begebẽ 
Bobb 3 auch 






* ae en 
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‘66 Am Zeftdeß H. Cardinals Caroli Borromei, 


auch diefelbe 3 mit den 
Krancken vnnd inficirten Lew 
then vmbgieng / an welchen / als 
an ſeinen ihme andefohlenen 
Schaͤfflein er durchauß kein Ab⸗ 
ſchewen gehabt / vngeacht / daß 
man ihme vilmahls gerathen / 
er folle fich in dergleichen groffe 
Gefaht nicht begeben / fendern 
die Sorgder Seelen durch fei- 
ne vntergebene GSeiſtliche ver: 
sichten laſſen; aber diſes hat bep 
ihm feines weegs ſtatt gehabt/ 
wie er dann hierüber niemande 
Sehdr gegeben / fondern er hat 
von Stund an fein Teftament 
gemacht / ſich GOtt dem All⸗ 
mächtigen befohlen / vnd auff- 
geopfferf. 

D wann wir damahlens / ald 
dife leidige Sucht einzureiffen 
angefangen/ wären fo gluͤckſee⸗ 
lig gewefen / vnd hätten fehen 
fönnen / was maffen difer lieb- 
reichiſte Hut vmb ſeiner Schaͤff⸗ 
lein Willen die Schuh von den 
zarten Fuͤſſen abgeloͤßt; Sein 
Erg Biſchofflichen Habit auß⸗ 
g zogen / und an ſtatt einer gul⸗ 


gantzer Taͤg mit der Proce ſſion 


in der Statt Maͤyland herumb⸗ 
gangen/ GEOtt dem Allmaͤchtl⸗ 
gen fuͤr die Suͤnd deß Volcks 
gang treulich und inbruͤnſtig bit⸗ 
tendz Was für ein ſteinenes 
erg hätte er nicht zum inniglis 
chen Mitleyden bewoͤgen follen/ 
was für Augen ( fie wären fo 
trucken als immer fein kundte) 
hätten nicht einen veichlichen 
Degen ver Zäher vergoffen? 
Borvesift / da ſie geſehen / daß 
ſich der getrewe Vatter an der 
groſſen Zehen deß rechten Fueß 
ſolcher maſſen verletzt im gehen / 
daß das vaſchuldige Blut vier 
gantzer Taͤg (ſo lang wehreten 
die Proceſſiones) nit ohne grofs 
fen Schmergen das Pflaſter bes 
zeichnet 


dat. 

Kin groſſe Liebetrug der Ko⸗ 
nig David zu feinem Vold/ 
dann als er eineft baffelbe ließ 
überzehlen / in willens Bericht 
einzunemmen / wie vil deren 
wären / vnder feinen Vaſallen / 
die er in vorfallender Noth kunte 
vnd moͤchte zum Krieg gebrau⸗ 


dinen Ketten einengroben flars chen / vnd die tauglich waͤren / 
een Strick vmb den Hals ges Waffen zu fragen / deren in Iſ⸗ 
bunden / ein ſehr ſchweres Creutz rael acht hundert tauſend / im 


in die Haͤnd genommen / vnnd Jud⸗ 
daſſelbige Crucifix tragend vier rg 


aber fünff hundert raus . 


Die acht vnd dreyſſigiſte Predig. 567 
worden; wegen diſes frepentlie darumben nicht wunder / daß 
chen Abzehlens aber ſtraffte er dieſelbe vom Bold an fichzw 


. SDtr fein Königreich alſo / daß 
in furger Zeit fibengig taufend 
Mann an der Peftileng geſtor⸗ 
ben feynd; Dife Haupt Nider⸗ 
lag gienge dem David fehr Ju 
Hertzen / fintemahlen er fein 
Bold inbruͤnſtigiſt liebete auß 
diſer Liebe vnd Mitleiden dann 
rueffte er dem Engel mit hettz⸗ 
brechenden Seuffzen zu: Ego 
dum quipeccavi, cgo iniquey, 


egi iſti qui oves ſunt, quid fe- 


cerunt?ꝰ vertatur quaſo manus 
tua contra me, & contra do- 
mum Patris mei. Sihe ich 
hab geſuͤndiget / ich hab die Miſ⸗ 
ſethat gethan / was haben diſe 
Schauff geryan ? Laß deine 

and wider mich vnd meines 


Vatters Hauß ſeyn / das bier ich 


dich. GSroß ware die Lieb und 
Sorg Davids / fo er vmb fein 
Bold truge / weilen er lieber die 
Straf In eigener Perſohn / ja 
mir Vndergang feines gangen 
GSeſchlechts zu leidẽ wuͤnſchte / 
damit nur deß Volcks verſcho⸗ 
net wurde: Aber pnfeh'barlich 


bringen begehrte ; Aber vnſer 
beiliger Carolus war gang vn⸗ 
ſchuldig / er hat GOtt dem All 
maͤchtigen kein Vnbild gethan: 
nichts deſtominder auß pur lau⸗ 
terer Lieb feiner anvertrauten 
Schaͤfflein thatte er ſtrenge 
Buch ; Alſo daß ich fein Lieb mie 
Moyſis und mir der Lieb Pauli 
wohl vergleichen darff / welche 
beyde begedrfen fo gar den ewi⸗ 
gen Todt ymb Der Brüder Liebe 
außzuftehen, 

Wann die Kirchen Gottes 
difer Zeit allenthalben mit ders 
gleichen Nachfolgern wie Ca- 
rolusyon GOtt verfehen wäre/ 
bie mif gleicher Lieb gegen ihren 
Schaͤfflein brinneren / zweiffelt 
mir gar nicht / daß eg beffer umb 
die Sefpong Chriſtiſtunde / als 
ſtehen thut. Wann ein jeder 
Hirt bey feiner Heerd zu leben 
vnd ſterben verlangte / maſſen 
vnſer heilige Carolus gethan / 
hoffentlich es wurdẽ die Schaͤff⸗ 
lein weit beſſer gewaidet / als es 
bißweilen geſchicht; Wie offt / 


aröffere Lieb iſt Caroli, dann 
Davids / David der haͤtte die 
Erraff wohl verdiener / ſinte⸗ 
mablen er ſelbſten gejündiger/ 


wie offemüfte der Heilige Acha-S. Achan, 
nafius zu diſen onferen Beitenho" von 
klagen / was erzu feiner Zeit ges R 6 
klaget / ſchreibet zum Biſchoff mag. 
in 


Iaiz Is 


7, Kürbfen Acker Warumb aber: 
ſpricht der Brophernicht/ daß" garten / die Früchten auff den 


763 Am Feſt der 9. € ardinals * Botromei. 
in Appamien : Verum novum Gtattdd ? oder wie ein Gez⸗le 


— 


& ſceleratum confilium hieä Im Feld; Sondern allein wie 


noſtræ ætatis hominibtis exco- 
giratum eft’, fciat : miktitis 
Aiquem. qui ſteut ulgere gre- 
gem,ipß veröin urbe expec- 
tatis : propter pröfedturäs ci- 
viles&c. in newer Fund 
vnd laſterhafftes Guffel iſt von 
vnſers alters Leuthen erfunden 
worden; Ihr (O Bichdff) 
ſch ket etwann einen / der die 
‚Meerde melden kan / felbft aber 
verbleibt ıhrinder Statt/ war: 
fend aufi weltliche Aemdter / 
eweren eigenen Nutzen fuchend; 
da doch ewre Eichäfflein gang 
bungerig verlaffen ſeynd. 
Vnder andern uͤblen 
gen / ſo GOtt uͤber das 


Iſtael ergehen laſſen wolte kro⸗ Sen Eeclcfia, vos ipfi videre, Er 


der Propherlfaias der Statt 

» Jerufalem nachfolgende : De- 
»relinquetur filia sion ficur 
Umbrafculüm; in vinea , &ti- 

—* gurium in cucumerario; 

te Tochter Syon fol verlaſſen 

— / wie ein Schatten 


NHaußein im Weinaarten / und 


wie ein Wahr: Huͤtten in dem 


ſie ſolte verlaſſen / oder aber wſt 
J werden / wie ein Pallaſt / wie ein 


ein Wacht⸗Huͤtte im Kurbſen 


Nacht; Nitten / als alleimfo 


Ader? Hugo Cardinalıs will/ 
duß ın difem Paß werden ders 
meiner diejenige Biſchdff / die 
jentge Prelaten / welcheniche 
jhre andifohlene Schäfflein / 
fondern felbft eigenen Nugen 
lieben / ond fuchen; Derenthal⸗ 
ben gebraucht ſich der Prophet 
diſer Sleichnuryauflerbalbvero . 
fein andere zu feinem Propofito ai 
end Meynung wol tauglih, 
Hugonis Wort ſeynd diſe ͤber 
das erſte Cap. der Klag⸗ Eieder lugom _ 
Hieremix. Er benè dixit ſi ia —* 
cut togurium in cueamerauis hien ul» 
gar am diu iöhabicatun, — 
iu ibi funt fructus cſſß̃eee 


hat recht geſprochen wie ein 
Macht: Mirten‘ im Kürbfen 
Ader / welche folang bewa 
wird / fo lang darinem ch⸗ 
ten bleiden ; Vud alſo iſt es miet 
der Kirchen / jht ſehet ſelbſt auff. * 
Sleich wie derohalben man nie 
länger wachtet / vnd hietet in der 





lang die Weintrauben in Wein⸗ 


SBaͤumen / vnd die Kuͤrbſen auff 
dem Acker waͤren — — 





Die acht vnd dreyſſigiſte Predig  _ $es- 


eillche vnartige Prælaten nicht 
länger ihre Kuchen vnnd Heerd 
verwachẽken / vnd bey jhnen blei- 
ben / als allein fo lang fie Frucht 
fragen/ da aber der eigne nutzen 
auffgehoͤrt / hoͤret ſambt denſel⸗ 
bigen ige Sorgfaͤltigkeit / jhr 
wacht / vnd Liebe ſambt der ge⸗ 
genwart auch auff: da hör man 
Fein Predig; die Sacramenten 
werden nit adminiſtrirt, die Yu; 
gend wird nit vnderwiſen / in 
ſumma ſambt den Früchten hd» 
ver alles auff. Nit alſo nit alſo 
hat jhme gethan der H.Carolus, 
ſonder er hat ſeine liebe Geſponß 
die Meylaͤndiſche Kirchen als ein 
warhafftig verliebter Braͤuti⸗ 
gamb weder im Gluͤck noch Uns 


men.&s Kan fi frepfich wol 


nichmalen auffgemiffe weiß/ vñ 
auß erheblich U:rfacpen ein Bi⸗ 
ſchoff oder Prælat excufiren,ond 
die wichtigkeiten feiner vnmog⸗ 


lichkelt denen Schaͤflein beyzu ⸗ 


ſpringen vorwenden / als nemb⸗ 
lichen die in eirtenluͤfft / die vor 
Augen ſtehende Lebens gefahr / 
fein ſelbſt eigne uͤble Geſundhelt; 
wol vnd recht 3 aber es geſchicht 
gemeiniglich / daß wann es omb 
das aigne interefle zuthun iſt / 
fie fein eintzige excuſation vnnd 
außflucht ſuchen / ſondern alle 
mittl zufinden gedacht ſeyn / jhnẽ 
ſolches zu nutzen zubringen/ da; 
fie fonften hundert beſchwaͤrlig⸗ 
keiten und vnmoͤglichkeiten vora 


— 


gluͤck / weder in Angſt noch Fro⸗ bringen / wann es vmb deß naͤch⸗ 
lichkeit / weder geſund noch fen Heyl gehet. Oeſſen Beyſpil 
kranck / die Zeit ſeines Lebens nie⸗ ſeye jenes auß deß H. Joan. E- 
malens verlaſſen / ja ſo gar auff vangelio am 6. allwo der Hey⸗ 
kein weiß ſich weg begeben ohne land der Welt am Berg ſibend 
Licenz vnd gutheiſſung deß Roͤ⸗ ſich berathſchlagt mit ſeinẽ Juͤn⸗ 
miſchen Pabſt / wol wiſſend / was gern / auff was weiß vnd mittel 
fuͤr vnorden vnder der Heerd ſich er doch moͤchte vnd kuͤndte dem 
zutrage / vnnd wie der hoͤlliſche z. Tag ihme nachfolgend? hun⸗ 
Wolff deſto leichtern Zutritt has gerigen Volck ein Speiß ſchaffẽ / 
be zu denen Schaafen / wann der jhre abgematte Kraͤfften ſtaͤrckẽ 
Hird ſelbſten nie gegenwärtig. vnd eiquicke / vnder andern frage 
Auß welchen dann allen vnd jes erden Phalippũ, unde ememũstoan > 
den feinflaifiende £ieb gegenden paniesurmanducenthi:wpvon 
Schaͤfflein Sonnenklat abzunẽ⸗ Fauffen * Brot / dad rei 
| GicH bir 





ur 


gro Am deſt deß⸗ 
Philippus ſaumet ſich nit lang / 
ſondern antwortet alſobald / vnd 
wendet vor ein vnmuͤglichkeit / 
ducentorum denariorũ panes 
non ſuſſiciunt, ut modicũ quis 
accipiar,zwephunderePfenning 
werth Brots iſt ſhnen nit gnug / 
daß ein ſeder nur ein wenig neh⸗ 
me:da ſehen E. £. vnd A. zwey⸗ 
hundert vnmoͤglichkeiten / zwey⸗ 
hundert Uagelegenheiten / zwey 
hundert beſchwerlichkeitẽ bringe 
man vor / weſſentwegen man 
nichts Pan dem notthuͤrfftigen 
Volck helffen / daſſelbe erquickẽ / 
vnd ſtaͤrcken; nichts deſtominder 
nach deme der liebreichiſte / vnnd 
fteygebigiſte HEn diſes Volck 
wunderbarlich erſaͤttiget / vñ ges 


ſpeiſet / ſpricht der Text / die Apo⸗ 
ſtel haben 12. Körb mit uͤbrigen 


Brodt eingefült; impleverunt 
duodecim cophinos fragmen- 
torum fie fülren zwolffKoͤrb mit 
ſtuͤcken: Dihr H. Apofteln wo 
habe ihr. alfo behend in der wuͤſtẽ 
fo vil Kdrb genofien:die H. Vaͤt⸗ 
ter fprechen/es habe einjeder As 
poſtel feinen Korb beyhändig ger 
habt 
vnd jede waren forgrältig ihres 
alanen nugeng/alle bearbeiteten 
vñ befliffen fich/wie fie diefelbige 


bäuffig einfülleren » da es aber: 


Brofen auffklaubẽ alle 


ſt deß H. Caroli Borromæi. 


vmb deß Volcks huͤlff zu thun 
war / da wendeten ſie zweyhun ⸗ 
dert Unmoͤglichkeiten vor-D wie 
billich Urſachen hatte der H. Ca⸗ 


xolus ſich in wehrendeꝛ Peſiilennz 


von ſeiner Kirchen zuabſentiren; 
er haͤtte es Teiche vom Päftlichen 
Stuel als Pio IV. ſeinem Vettet 
erhalten / in anſehung / daß er ſei⸗ 
ne Schäflein mit anderen hme 
ondergebenen Seelſorgern haͤt⸗ 
te verſorgen föhenindener we⸗ 


‚gen ſeines Lebens ficherheit weis. — 
hen mufte;pärtealfodenDhrffe 
tigen anderwerts vorgefebens 


niches deftoweniger fiber er auff 
das Heyl ſeiner Schoͤflein meh⸗ 


xer / ais auff ſein aignes ceben. J 


liebreicher Ertzbiſchoff O N. 
Carl / der du mit diſen zwerẽ die 
vom HErꝛn anvertrauten Cent⸗ 
nern der Cardinaliſchen vñ Ertz⸗ 


biſchdofflichen Dignitet ſo treff⸗ & * 


lich gehandlet / daß du andere 
zwey / nemblich der tie ffe ſten De⸗ 


mut/onndjnbrünfigiftenkiebe 


gewunnen als dernifbarinnen 
bonas opes,fondern bonü opus, 
nie groffe Reichthumbẽ / ſondern 
gute Werck geſucht / der ſich nit 
mit dem Mantel wie Eliſæus be⸗ 
nlaffen / ſondern mifeine 
doppleten Oeiſt das Heyl Deiner 
Schäftein alizelt befördert.) des 
me 








Di acht und dreyſſigiſte Predi 


me die puspur nit ein Weeg zur 
hl / fondern flaffeinzum 
hrom deß Alırhöchften gewe⸗ 
fen/ der du ven Scharlach nach 
dem Erempel dex 24. Aeltiſten 
zuden Füffen de E HErn Eu 
gelegt / dardurch dein felbfeigne 
verachtung / vnd Be rl 
auß purlauterer Demufanzels 


gend/mwirbitten dich fam ichẽ / 


dw wolleſt vns vermoͤg deines 
werthen Sebetts bey die 
Tugend der H. Demut erlangẽ 
damit ſich vnſere Hertzen in kei⸗ 
nem werd / wort / ddet Sedanckẽ 
uͤbernem̃en· du / O liebreichiſter 
Hirt deiner Schaͤflein / der du die 
Duͤrfftigen vnd Armen / mehrer 


dañ dein gantzes Haab uni Gut / 


die vnfruchtbare Laͤm̃er vor denẽ 
Schaͤflein zu Hertzẽ gehẽ lieſſeſt / 
der du wegen ihrer£ieb auch dein 
Sebenin die Schang geſchlagen / 


ſie mehrer dañ David ſein Volck 


nemblich mir Moyſis vñ Pauli 
Liebe vmbfangen / von jhnen nie 
zur Zeit der Truͤbſeligkeit / maſſẽ 
die Wachter nach dem Weinle⸗ 
fen von ihren Hütten gewichen / 
auch fein außflucht/wie Philips 
pus geſucht ihnen zuhelffen / ſon⸗ 
dern alles aignes interefle vers 
geſſend / alleinig auff jhren Nu⸗ 


Sotts hauß abge 


ben / Hellig⸗ vnd Seelig 
gehabt / wie du ſie kundt 

Schöpffer zur Seeligkeit N 
geben. Durch dife deine Hertz⸗ 
brechende Pieb/fep gebetten von 
ons allen ; vnd erwerbe vns ein 
theil deiner / vermits 
telſt welcher wir einander von 
gantzem Hertzen liebenmöchten: 
vor allem aber / erinnere dich 
deines H. Bluts / deffen du zum 
Underpfandt deiner Lieb gegen 
diſem Hochtöblichiftem Hauß 
Bayern alld ier einem heil vers 
laffen / vnnd ſolches in diſem 
gt / vnd ver⸗ 
ſchaffe daß wie damalens dein 
heiliges auß der Zechen flicffens 


des Bluet / nagmalsdie Rus 


then der Peſtilentz / vnd den ges 
secheen Zorn Gottes geſtillet / 
auch durch diſen Theil deines 
Bluts alle ſchaͤdliche Sucht und 
vergiffte Lufft von diſem Land 
verduͤtet werde / auff daß wir 
mit friſchen Kraͤfften Gott die⸗ 
nen / mie guter Vernunfft das 
Lebenin Bueß vnnd Peenitentz 
Zeitlicher Weiß ſchlieſſen / vnnd 
anfangen ein anders zu leben in 
der ewigen Seeligkeit / 
Amen. 
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EHESTEN 


Sie 39. 


Am Feſt deß heiligen Martini. 


 IntentioJudicatomnes. 
Wie die Mainung / alfo auch dag 
| THEMA. 


Vide ergo⸗ ne lumen, quod inte eft, tenebr& 


Luc. 11. 
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Werke — 

F — — 
Zr — 
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Sihe dann / daß nich dag Liecht / ſo in dir iſ /// 


Vinſternuſen ſeyn 


as Slider den Glldern deß 
Menſchlichen Leibs 
iſt das Aug wo nicht 


das allerfuͤrnemſte / 
auffs wenigſt eines auß den al⸗ 
Ieredliften : Die Augen ſeynd 
Dolmerfcher deß Hergen/ Auß⸗ 
fprecher der Warheit / Richter 
der Schoͤnheit / Wegweiſer deß 
Leibs / Dbers Haupt der Auffers 
lichen Fuͤnff Sinn / ein Spiegel / 
durch welchen dem Verſtand 
Die ſichtbahre Ding repræſen · 







— 


tirt werden / fie ſeynd men Chr 
ſtalline Kugeln / mit welchen der 
Menſch hin vnd her ſpilt Köcher/ 
auß weich en die zornige auff Ihr _ 
reFeind Blitz Pfeil / die verlieb⸗ 


te auff jhre Freund Liebs Pfeil —— 


fchieffen ? Wachter die ers 
achtung geben. Iſt ver Menſch 
Microcofmus ein kleine Welt / 
fo ſeynd die Augen zwey leben⸗ 
dige Sonnen / iſt der Leib ein 
Hauß / oder Wohnung der See - 
len / fo ſeynd fie zwey lebendige 
Ampel / 





— 





| 


„Son 
. 


} EN -» 
. _ — 


‚Zu 


a et 
lich / fo nochwendig/daß einein- 
Biged darvon nicht genugfamb 
mit Geld fan bezahle werden: 
Slelch wie aber das Aug das 
edleſte / und fürnembfteift/ alfo 
iſt es auch under allen dag zarti⸗ 
ſte vnnd fubtilifte + Nichts ift 


Änsond vnder dem Himmel / wel⸗ 
ches ein klares / geſundes / fri⸗ 
ſches / Helles / gutes Aug indem 
Haupt nicht koͤndte faſſen / oder 


Dieneiumonddränfinifte peu 


wenig Aufferliche 
verrichten 


daß es das Seringfte Fan erb- 


machen, 
Bas ein helles klares / friſhes 


vnverletztes Aug in dem Leib/ 


daß ift ein auffrichtige / heilige/ 

Ic tauben / einfältige Intention 

auff Erden / ja nichts leiblichs vnd Mainung in der Seelen: 

‚Intentio,cum qua homo ope- 
ratur, eftoculus & lux animæ. 
Seynddie Wort deh groſſeng Aus, 
Auguftini die Intention onmd], 4.c. „. 


inen / —— 


in ſich begtelffen / herentgegen Mainung 7 mie welcher dereont. Jul. 
verrichtet / 


iſt nichts fo klein weiches nicht Menſch fein Were ı 
et wann das Aug kundte verle⸗ iſt das Aug / vnd 
gen; Ein Naar / ein kleiner len. Michesedlers/a 
Spiitter;/ ein Sandförnlein / ſubtilers / nichts groͤſſers / aber 
‚ein Stäublein / das bloffe Ans nichts nothwendigers ift zu den 
ruͤhren / ſa der £uffe/ver Wind/ guten Werden / als ein gute 
der Nebel / das garzu groſſe Intention, vnd Mainung: Edi 
Liecht / oder Sinfternuß / wel⸗ jſt ſie / dann durch ſie werden vn⸗ 
ehe man doch weder mit den fere Werd nobilltirt / bekom⸗ 
Handen greiffen/ mit dem Ge⸗ men ihren Valor, vnnd Merehs 
Hdr vernemmen / mit dem Ge⸗ ſubtil iſt ſie / dann gar-bald wird 
such der Naſen fpühren/ mir der fie mie einem geringen böfen 





/ 
Sees 


" Zungen fühlen/oderfoften kan / Gedancken verderbe/ mit der 


thut den Augen ſchaden: Alfo eigennugifchen Lieb vermiſcht B 
edel ift das Aug / das es vnder vnd verdunckelt / ſie iſt groß / die⸗ 
andern Sidern das Pr vnd den weilen fie deß aröften Guets 


Votzug hat 4. aber dermaſſen faͤhig iſt / ond gewinnenfan/fie 


haickel / daß es das allerempfind⸗ iſt nothwendig / dieweilen ohne 
lichiſte vnder allen iſt alſo noth⸗ fie alle vnſere Werck nichts 
wendig / daß wir ohne daſſelbe fepn. 

Gccc ;z Diſes 


nichte 


Eant, 4- 


*An Feſt deß Heiligen Martini 


Diſes Aug / geduncket mich 
habe verſtanden der Himmliſche 
Braͤutigamb / da er ſagt: vul- 
neraſti cor meum ſoror mea 
ſponſa, vulneraſti cor meum in 


uno oculorum tuorum. MER. 


Braut / meinSchweſter / du haſt 


mein Hertz verwundet / du haſt 
mein Hertz verwundet mit einem 
auß deinen Augen: Was hat 
die Braut fuͤr Aaugen ẽ villelcht 
Bafiliffen Augen / welche die 


Wenſchen vergifften und tod⸗ 


&ant, rn. 


ten / erwill ſprechen: Du haſt 
mit den klaren Strahlen deiner 
Augen mein Hertz alſo getꝛoffen / 
alſo eingelom̃en / alſo verwun⸗ 
det / als wann einer mit Pfeilen 
daſſelbe haͤtte durchſchoſſen. 
Aber was für Augen hat ſie? 
oculi tui columbarum: Deine 
Yugen feynd Tauben⸗ Augen/ 
die Tauben ſeynd einfaͤltig / ohne 
Betrug / ohne Falſchheit / vnnd 
deſtwegen befilcht vns Chriſtus / 


Matt, 10.eſtote fimplices ſicut colum— 


bz: ſeit einfäleig wie Tauben: 
dieweilen danmdie Geiftliche 
Braut in ihrer Lieb / Thun vnnd 
Laſſen gegen ihren Braͤutigam 
eine fo auffichtigt gute Mais 
nung hatte / bares ihm fo wol 
gefallen / daß erdefennen muͤſte / 


fie habe gar fein Hertz dardurch 
verwundel, RE 

- Andächtige Seel / wilft du 
in deinem Werd auch deinem: 
Liebſten gefallen / vide ergo, 
ne lumen, quodinteeft, tene- 


brz fin, fo ſihe daß das Liecht/ 


foin dir ift/ keine Finfternuffen - 


ſeyen / ſihe daß dein innerliches 


Aug niche trub ſeye daß dein 
Mainung vnnd intention recht 
ſeye. Wie nun die Intention _ 


beſchaffen ſeyn muͤſſe / damit 
fe GO TS gefalle / wollen 


wir in geliebrer Kürge vernems 


men / darzu bereitet ewere Mens 


gen/ fo fahre ich fort im Nas F 


men deß Allerhöchftem, 


Ihriſti auß Befelch der Görtz 
lichen Mayeſtätt dem Sardi⸗ 
cenfiichen Biſchoff hat zuge⸗ 
ſchickt / verweiſt er ihm vnder 
andern die Vnvolllommenheit 
feiner Werck / vnd fage x Efto 


vigilans., & confizma czueva,Apotı3- 


quæ moriturs erunt,, non 
enim invenio operatua plena 
coam DEO mo. Sey 
wachtbar / vnnd flärde die 
Vbrige / fo fonft ſterben muss 


fi 3 
den / dann ich befinde ir 3 


4 


- 





— \ 
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Doiie neun vnd dreiſſiaſte Predig: 475 
— E— 


nicht gang ; Du verꝛichteſt 
nur halb / vnnd halb / fiehaben 
einen Mangel / es gebet jhnen 
etwas ab. Was iſt diß ge 


Werck vor meinem SD ZT ſchie ſſen will/ das Schieffen iſt 
fie Die Operation das 


Werck der 
Zweck iſt Die Scheiben / damit 
er nun felbige treffe / fo muß 
erzechtdarauffzihlen / wird er 


weſt / ſo ihnen hat gemangelt © das Abfehen niche recht ſondern 
Nechts anders / als die rechte auffder Seyten neinmen / fo 
gute Intention vnd Mainung. wird er das Zihl nicht treffen / 
Opera ejus licet in fe bona, wird er aber recht zihlen / fo 
‚nonerantplena, quianonbo- wird er auch die Scheiben recht 
‚na intentione. ab co fiebant, treffen. 


“deine Werd? / ſpricht Haymo, 
wie vnnd Laffendasrechre Zihl vnd 


‚onnd Joachimus Abbas, 
‚wohlen fie in fich ſelbſten guet 


Alſo auch in al unferen Thun 
End fol fein GOCTT der Als 





‚waren / jedoch / dieweilen fie maͤchtige / feine Epr / fein heilis 
von jhm mit Feiner echten In-. ger Will / werden wir nun das 
tention gefchehen/ dahero wa⸗ Abfehen auff diß nemmen / fo- 
zen fie onoollfommen / mans werden wir ein ‚gutes Werck 
gelhaffe / nur halb / ond nicht thuen / wird.aber das Abfehen 


‚gang. Iſt alſo ſehr vil an der ſchelch nach der Seyren gehen/ 


Intention gelegen / wann wir fo wird auch das Werck nichts 
anderft wollen / daß vnfere nutz ſeyn Damit nun onfer In- 
Werck bey SDTEL ange tention das Wert bey GOtt 
nemb vnd gefällig ſeyen. angenemk / wollgefaͤllig / vnnd 

Die Intention derowegen verdienſtlich mache / fo muß fie 
iſt nichts anders / als das Abs ſein ſancta, recta tecta, heilig / 
ſehen / welches wir in vnſeren auffrecht / vnnd geheimb / heilig 
Thuen vnnd Laſſen haben auf vor GOtt / aufftichtig gegen 
ein gewiſſen Zweck / auff ein dem Nechſten / geheimb bor 
gewiſſes Zihl vnnd End : Iſt pns allein / heilig / damit GOtt 


das Äbſehen recht / fo iſt das daran. nicht belaidiget werde / 


Werck recht / iſt es falſch / ſo auffrichtig / damit wir gegen 

iſt das Werck auch nichts nutz; dem Nechſten nicht betrogen 

Sleich wie ein Schůtß/ welcher ſeyn / geheimb / daß * F 
— el 


Sylv. in 
Apoc.c;: 
9:10, D. 
29 


⸗Anm deſt deß . Martini. 


fſelbſt nit ſchaden. Heilig muß Aultra ſacriſicium fru 


die inteation ſeyn / dann es iſt ſum abominatio eftmihifoms . 
nie gnug / daß das werd fuͤr ſich met nur nit mehr mit ewren 
ſelbſt auf ſeye fondermesmuß Opffern / es iſt vmbſonſt / ich 


‚auchdie Mainung gue ſeyn die mags nis mehr leyden si 


weilen von dilem-jenes Ihren vmbſonſt / ich hab kein gefalleı 
Perdienft hernimbi: ab animi daran / dann das Rauchwerckiſt 
intentione opera ſplendent, ac mirein@rewel/es iſt mir zu wis 


fordentcoram Deo, ſchreibt ein der/ich mags nit meht riechen ⸗ 


«x > up + 


‚gelehrter Theologus: nach der wann die Juden Rauchwerck 


intention deß Herbens / feynd opfferten / ſo haben ſie das alle-· 
vnſere werck vor Sott gut / oder mwolriechendefte genomen/ / vnd 
böß / dahero warn gleich dad dannoch ſagt &ort/ er kͤnne es 
Werck in ſich gut waͤre / wann nit riechen / es mache ſhm einen 


das Hertz / die intention boͤß iſt / Geſtanck / herentgegen die ver⸗ 


fo wird dasdurch auch das werck brennte Schaaf⸗ Och ſen⸗ fleiſch 


voß / deſſen haben wir gnugſam / deß Noe / welches wañs verbreñt 


Gen, de 
li. 


me Srempel in H. Gdrtlicher wird einenonannemblihen@e 
ON. uch von ſich gibt / das fagt er / 
Nach dem Noe auß der Atch rieche lieblich / vnd ſey ſhmm ange⸗ 
sach dem Suͤndfluß geftigen / nemb / wunder Oing: aber vet⸗ 


hat er einen Altar auffgerichtet / nemmet die Urfach von dem gul⸗ 
darauff Gott demAllmachtigen denen Mund Joan: Chryſoſto⸗ 
von aliem Vich vñ geflliglwerck mo: Animus offerentis in o+ 
eiwas auffgeopffert im Fewr / dorem;&tomne,quod indenaf- 
vnd ſetzt der heilige Text hinzu / eitur, in ſaayitatem multa fra⸗ 
das diſes Opfer / das Fleiſch der grantia implevig das Gemuͤt/ 


Thier / wie es Noe im Fewr vers die gute Mainung deß Noe hat 


brennt hat / habe es dem HErrn alles / was ſonſt geſtuncken haͤt⸗ 


ein ſehr Ueblichen / angenehmen te / in einen lieblichen Geruch 
Seruch geben : odoratusq; eſt verkehtt / apud illos offeren⸗ 


Dominus odotem ſuavitatis. tium nequitia bene olens chi 
Herentgegẽ verbietet Gott den miana in abominationem 


Juden hey Hain: me ofleraris somyertis, hey den BER 


er ——— WE a 


Ar 
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_ 
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u a 
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Die neun vnd drey 


bat jhr Boßheit / jhr boſe mais 


nung dem liebllch riechenden 
Weyr auch in ein Geſtanck ver⸗ 
Andere / Noe hat mie reinem 
Gemuͤth / dife aber mit böfem 
geopffert / fie vermainten / es 
feye fchon darmit außgericht / 
wanns nur einD pfer opfferten / 
es feye jhnen alsdann ſchon alles 
erlaubt. * 

Iſt alſo das Opffer / oder das 


Rauchwerck / welches ſonſt ein 


lieblichen Geruch hat / vor Bott 
ſtinckent worden / wellen es nit 
mit guter intention iſt auffge⸗ 
opffert worden. 
Alſo vermaint mancher / wañ 
er nur alle Tag etliche gewiſſe 
Gebetter herab plodere / oder 
einer Meß beywohne / es feye 
darmitfchon alles bey Gott auß⸗ 
gericht : incenfum abominatio 
eft mihi,ey fagt Gott / an deis 
nen wercken habich einen grau⸗ 
ſen / dann du haft fein gufe in- 
tention darbey/ optimum de- 
eft, das befte geht ab/non inve- 
nio opera tuaplena , ich finde 
deine Werck nit gantʒ. 

Die gra —— 
Pilati / als fie vnſern gebenedey⸗ 
ten Heyland vnd Seeligmacher 
auß der Statt Jeruſalem mit 
dem ſchweren Laſt deß Creutzes 

P. Hermanni Feſt. 


ſihiſte Predig. 7 
auff die Schettifi 


ereiitart/ober Bergdlatik. ay 


Calvariæ hinauff fuͤhrten / ha⸗ 
ben ſie gemerckt / daß der abge⸗ 
matie JEſus / welcher ohne daß 
der allerzartiſten complexion 
under allen! Menſchen Kindern 
ware / wegen der vorhergange> 
nen erbärmlichen Gaißlung / 
Srönung/ und anderer Marter 
Hang Krafftloß / vnd Ohnmaͤch⸗ 
tig mit dem Creutz ſeye auff die 
Eden nidergeſuncken / damit 
nun diſe vnbarmhertzige Woͤlff 
an dem vnſchuldigen Laͤmblein 
dt vorgenommene Grauſamb⸗ 
keit vdllig möchten verüben/ das 
mit ſie jhn lebendig unten creu» 
tzigen / dieweilen fie beforasen / 
JEſus möchte auff dem Weeg 


feinen Geiſt auffgeben / was ha⸗ . 15— 


bens gethan ? Angariaverunt 
prætereuntem quempiam di⸗ 
monem Cyrenzum, veniente 
de villä, Pattem Alexandri & 
Ruf, ut tolleret crucem eius, 
fie haben auff dem Weeg einen 
Mann angetröffen mit Namen 
Simon gebüttig von Cirene / 
welcher ein Vatter war deß A- 
lexandri vnd Ruffi, diferfame 
von feinem Mayrhoff / und Dis 
fen haben fie gezwungen / an- 
gariaveru Es daß er Chriſto das 
Treutz nachtruge. 
Oddd Mei⸗ 


578 Am Feſt deß 9: Martint: ı 


Meine Zuhörer / was: wird 
difer Simon bey Soft dem All 
mächtigen für ein? aroflen Lohn 
verdient haben/daß er allein,deg 
jenige ift geweſen / welcher jhme 
in ſeiner Treutztragung geholf⸗ 
fen hat? Nichts / nichts / ſagt 
der groſſe Pabſt / vnnd Kirchen⸗ 
lehrer Gregorius, nichts hat er 
verdient : mein warumb ẽ hat er 
doch das Creutz nachtragen ; 
freylich wol; abersangariave- 
runt : ſie haben jhn darzu gends 
thet / gerwungen / gefriben / xt 
hats nie auß mitleyden / nit auß 
Gedult / nit auß Lieb / nit mit 
guter intention verrichtet; Alſo 
mein Zuhoͤrer / du haſt bißweilen 
auch ein Creutz zutragen:du haſt 
Creutz der Armut / es iſt ein groſ⸗ 
ſes Creutz: man verfolgt dich / 
redet dir übel mach / verkleinert 
deinen Namen / du haſt ein groß 
ſes Creutz es iſt dir dein Mann / 
dein Weib / dein Kind Frand / 
ſtirbt villeiche gar / jſt auch ein 
groffes Creutz dufelbft haft nie 
fein gefunde Stund / ift.fein 
kleines Greug : du haft jnnerlis 
ches Anligen/Sorgen/Kümiers 
auffen/ vnnd darffft dein. Noth 
feinem vertrawen / oder emfde- 
den / iſt ein (hmwäres Greuß ; 


du ‚haft etwan einen groben. / 


verfoffenen/ närzifchen Mann/ 


einen der mehr verfhurt / ale 
gewinnt / der mit feinem närzie 


(chen Haufen dich vnnd deine 


Kinder vmb daß jhrige / in das 
Verderben / in den Bettlſtab 


bringe ; du haſt ein hoffaͤrtiges/ 


leichtfertiges / verſoffenes / zan⸗ 
ckiſches Weib / ein boͤſe Wirth⸗ 
in; du haft vngeſchickte / vnge⸗ 
rathene Kinder / die dich ‚in 
Schand vnnd Spott bringen / 
du wirſt betrogen von 
Freunden / du leideſt ſchaden i 

deinem Haußweſen vnd Wirth⸗ 
ſchafft: dies ſeynd lauter ſchwaͤ⸗ 
re Creutz / iſt wahr / du haſt eis 
nen groſſen Laſt zutragen / aber 
bey allem diſem Creutztragen 
verdienſt du dir bey SOtt das 


geringſie nicht / warumb ẽ an⸗ 
gariaris, du biſt nur darzu ges 


zwungen / du haft Fein gute 
intention, ,, fein. gute Mais 
nung darbey / du bift, ein bals 
‚bes Teuffels Marterer / du 
ſolſt auß der Noth ein Tugend 
‚machen / das Tiecht deines 


‚nnerlichen Augs iſt verfinſte⸗ 


geh... 


TE iſt fonft ein Sprüche 


‚wort ; unumquodque * 


— 
a ‚ 





| 
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Die neun vnd dre 


habet· ſuum quia: ein jedwe⸗ 
ders warumb / hat ſein da⸗ 
sumb : wann man fragt : wa⸗ 
rumb thueſtu daß ; fo wird 
man gleich darauff das darumb 
verfegen : Iſt nun das darumb 
gut / fo iſt ſchon das gantze 
Werck gut / iſt aber jenes nicht 
recht / ſo gilt das Werck auch 
nie vil ; wann auff das darumb 
ein muß / oderdasalgne Wol⸗ 
gefallen folgt / fo iſt das Werck 
ſchlecht: Zum Exempel / wann 
man ſolt fragen : warumb ge⸗ 
beit in die Kirchen / vnnd man 
fagt/ darumb / dieweil ich muß / 
darumb / mein Herrſchafft wird 
ſonſt zornig / oder dieweil es ein 
Todtſuͤnd iſt wann man nit 
drein geht / wann ich nit muͤſte / 
ich kombte woll nit darein: wa⸗ 
rumb faſteſt an dem Freytag 
oder Sambftag / oder an ge⸗ 
bottenen Kirchen⸗Feſtaͤg / wann 
man nur ſagt: datumb dieweil 
ich muß; wann ich meinem Ge 
find fein Aergernuß gebe/wann 
ich mich nie muͤſte vor jhnẽ ſcheu⸗ 
en / oder wannich etwas andere 
haͤtte / oder wann ich nie foͤrch⸗ 
tet / ich möchte geftraffe/ in der 
Beicht einen Außbuger bekom⸗ 
men / ich thaͤts wol nit ; warumb 


yſſigiſte Predig. 370 


ieideſt du diſe Vnbild / diſe 
Schmach / diſes Creutze darumb / 


bieweilich muß; kuͤndte ich mich 
defendiren, kuͤndte ich es weg» 
feßieben/ich wolte es wol nie ley⸗ 
den:aber der Teuffel wolte ich 
haͤtte difen/ der mirs verurfacht. 
Warumb beichteſtu zu Defters 
lichen Zeiten? darumb / daß ich 
einen Beichtzerl bekomme / daft 
fonft wird ich geſtrafft / wañ ich 
nie muͤſte / ich thaͤts wol nit / daß 
beichtemift mir ſonſt fail / daß ich 


‚lieber wolte alle Jahr 34: Tag 


söbbaten/ als einmal beichten: 
«8 ıft mir laid genug / das ichs 
muß thun / wanns darumb alfo 
heiſt fo ift das Werck Sort dem 
Allmächtigen ein Grewel / er 
baf einabfchewen daran. 
Herentgegen wann es heiſt 
warumb kombſt in die Kirchen? 
darumb daß ich meinem GOtt 
alldortẽ dancke vmb die empfan⸗ 
gene Gutthaten / daß ich jhm 
alldorten in dem Sacrament 
deß Altars auffwarte / vnnd an⸗ 
bette / daß ich alldorten mit 
ibm von meiner Seelen anlis 


gen dilcurrire ?: warumb thuſt 


du faften ? darumb / daß ich 

nach dem Exempel Ehrifti meis 

nem Leib auch einen Abbruch 
Oddd 2 - ehus 


580 
thue; in dem Geiſt vnder⸗ 
wuͤrffig mache / mortificiere , 
ond cafteye / auß Lieb Chrifti 
deh HErrn : warumb leydeſtu 
dife oder jene Vnbild? darumb / 
dieweilen es des Goͤttliche wil⸗ 


len alſo iſt / dieweilen auch mein 


gellebter I⸗ſus fo vil fut mich 
gelitten hat / damit ich Ihm auch 
etwas zugefallen hin und wider 
leide/ damit ich mein gegenlieb 


erzaige. 

Warumb beichteſt du? da⸗ 
rumb / daß ich mich mie GOtt 
widerumb vereinige / mein Ge⸗ 
wiſſen reinige / vnd wider in die 
Gnad GOttes moͤge auffge⸗ 
nommen werden. | 

Wann daß darumb/ wann 
das abfehen gerichtee ift gegen 
GOtt / alsdann hat esfeinen 
Zweck / ſeinen Lohn / ſeinen Ver⸗ 
dienſt. Solches will uns Chri⸗ 
ſtus zuverftchen geben bey dem 
heiligen Matthæo, da er ſagt: 
beati eritis, cùm perfecuti vos 
fuerint,&&c, hr werdet feelig 
ſeyn / wanns euch werben ver» 
folgen/wann jhr werdet verhaßt 
ſeyn / vnd leyden wegen me;ner/ 
vmb meinet willen / ſonſten aber 


nie | 
Der heilige Abbt Bernardus 
hat. pnder andern herzlichen 
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Schrifften / fo auß feiner Hd, 
nigflicffender Feder gefloſſen / 
auch ein ſchoͤnes Tractaͤtlein 
an die junge angehende Cloſter⸗ 
Ceuth / oder Novigen verfereis 
get / mit difem Titel: Ad quid 
venifti ? warumb biftu kom⸗ 
men ? wann man folfe vnnd 
dörffte einen jeden mir Bernar- 


do fragen / der in die Kirchen“ 


gehf/ ad quid venifti ; mein 
warumb bift du berfommen / 
wie vilerley darumb / wie viler⸗ 
(ey Drjachen / intentionen, 
wurde man vernemmen ẽ 
Chriſtum onfern Heyland 
vnd Seeltgmacherfeynd / weis 
len er noch auff diſer Welt her⸗ 
umb wandlete / vnzahlbar vil 
nachgefolgt / etliche haben ihm 


nachgefolgt / nur das achtung 


geben thaͤten auf ſeine Actiones, 
damit fie etwas kundten wider 
jhn finden $ Andere ſeynd jhm 
nachgefolgt / damit ſie oder die 
ihrigen von jhren Kranckheiten 
geheilt wurden;andere damit fie 
geſpeiſet wurdenz andere damit 
fie etwas newes / newe Mirackel 
vonjhinfeheten / letztlich jeynd 
jhm auch etlich / aber gar wenig 
nachgefolat / daß fie auß Lich 
auch feine Fußftapfen nachfolgs 
ten/feinem H. Leben —— 
vnd 
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vnnd diſen allein ware jhr nach⸗ 
folgen verdienſtlich / den andern 
‚aber allen nit/warumbifeynd fie 
Doch jhm auch nachgefolgt / frey⸗ 
lich / aber mit einer andern inten- 
tion, ſie haben entweders jhren 
Nutzẽ darbey geſucht / oder ſonſt 
ein boͤſes abſehen gehabt. Chri⸗ 
ſtum vnſern Heyland zuſehen iſt 
ja ein gutes verlangen / ich 


zweifle nit / daß alle meine Zuhoͤ⸗ 


rer diſes haben / ich vermeine ſie 
alle verlangen jhn allhier vnder 


‚den geſtalten Brodf vñ Weins 


auff dem Altar in der H. Hoſti / 
vnd alldorten von Angeſicht in 
der ewigen Glory amzufchanen/ 
Herodes der König hat auch jhn 


begehrt zuſehen / vnd doch diſes 


verlangẽ hat jhm nichts genutzt / 
warumbee darumb / er hat fein 
gutes abſehen gehabt / dann er 
verlangte Ihn nur zuſehen auß 
fuͤrwitz Damit er etwas newes / 
ein Mirackel von jhm kundte fe 
ben. Alfo außerwoͤhlte Zuhoͤrer 
wann folten die heiligen Kngel / 
welche dife ond alle Gottshaͤuſer 
bewohnen / einem jeden der dar⸗ 
ein geht / vnder der Kirchenthür 
fragen : ad quid venitti? was 
rumb biſtu herkom̃en / wie viler⸗ 
ley / darumb / wurden ſie ſinden / 
wie vilerley intention vnd mai⸗ 


» 


nung; die Kirchen beſuchen / ift 
loͤblſch dem Gottsdienſt der 
heiligen Meß beywohnen iſt ein 
gutes Werck / Predig hören, iſt 
auch guf/ aber darnach es mit 
einer ĩntention geſchicht. 
Warumb kombſiu in die Kir⸗ 
‚hen ? ha darumb / ich habe halt 
ſchon alſo gewohnt / alle Tag 
mein Meß zuhdren:: ad quid 
venifti? warumb.du? darumb / 
utvideam,& videar, daß ich fe 
he / vnd geſehen werde / daß ich 
meine Augen koͤnne außſpatzie⸗ 
ren laſſen / vnnd damit auch ich 
mich ſehen koͤnne laſſen / dann 
man gibt bißweilen auff die 
Leuth in der Kirchen vil beſſer 
acht / als auff der Gaſſen; daß 
ich auch koͤñe zeigen mein ſchoͤn⸗ 
heit mein Vermoͤgen / mein 
Derfohn/ wer oder wag ich feye. 
Ad quid venifti? warumb du2 
darumb / dieweil ſonſt die Leuth 
moͤchten vermeinen / ich waͤr ein 
Tuͤrck / ein Hehd / ein Ketzer / oder 
ein. excommunicierfer / der in 
die Kirchen nit darff / deſtwe⸗ 
gen muß ich mich auch darinnen 
ſehen laſſen / ſonſten achte ichs 
nit gas vll / hab auch noch nichts 
darin verlohren / hab mich auch 
nit darein verlobt. — 
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Ad quid venifti? warumb 
du? darumb dieweil ich vers 
maine/ difer wird auch darein 
fommen / ich hab die gange 
Zeit kein Gelegenheit zu Ihm 
zufommen ; ald muß die Kirs 
chen ein Schluffwinckel fepn. 


Ad quid venifti? warumb i 


du/ ich maine difer wird darein 
—* ich hab etwas noͤthi⸗ 
ges mit jhm zu reden / ich kan 
jhn ſonſt nirgends antreffen. 
Warumb du? es wird diſe auch 
darein kommen / es iſt mein gu⸗ 
te Schweſter / wir ſeynd überall 
gern bey einander. 

Ad quid venifti: warumb 
du? darumb / es ift einem am 
Gonnzond Feyrtag die Zeit fo 
lang/daß eins vor Melanchos 
ley fonftniche waiß / was eins 
thun oder anfangen fol / fürdie 
lange weil. N 

Ad quid venifti? warumb 
fombft in die Predig? darumb / 
damit ich etwas newes hoͤre. O 
wie wenig werden dann gefun⸗ 
den / welchen jhre Werck wur⸗ 
den zum beſten geralchen / dann 
alle diſe haben mit jhren Kir⸗ 
chen gehen / Meß beywohnen / 
Ptedig hoͤren / Creutz vnnd Ley⸗ 
den / keinen Verdienſt / diewei⸗ 
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len ſolche Werck vnvollkommen 
ſeyn / dieweilen jhnen abgehet 
die rechte intention vnd Mai⸗ 
nung / dieweilen das Liecht jhres 
jnnerlichen Augs finſter vnnd 
trüb iſt / dieweilen das Abſehen 
nit gegen GOTS / nie Heilig. 


Zum andern / damit das werck 
verdienſtlich ſeye / ſo muß es ge⸗ 
ſchehen mit einer auffrichtigen 
intention, vnd Mainung / nit 
mie Falſchheit: einer der in ſei⸗ 
nen Werden fein aufe inten- 
tion hafyder will GOit felbften 
blind machen / er will jhm Koth 
für Perlen Bley für Silber / 
vnnd Kupffer für Gold verkauf⸗ 
fin + aber Deus non irride- 


run GOtt Aaſſet mie jhm nie 


fehergen/ er laſſet fich nit beeries 
gen/ erift Scrutator cordium , 
einGrforfcher der Mergen / ex 
ſihet dir biß auff den Srund hin, 
ein / wie es mit deiner Mainung 
beſchaffen iſt / was du im Schilt 
fuͤhreſt / auff was du zihleſt / vnd 
abſiheſt die Menſchen zwar 
richten vnd vrtheilen vnſer Ge⸗ 
wiſſen nach den äuſſerlichen 
Wercken / GOtt aber thut 
das Gegenſpil / Er vrtheilet 
onfere Werd nach dem Her⸗ 
| gen, 


| 


‚Exech, 9. 


J ER 
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ben. Daheto kanſt du wol / 
wannſt wiüft / ein Gleißner 
ſeyn / die Menſchen betriegen / 
aber Gott nit. — 
‚Den Propheten Ezechiel 
führe EOtt auff ein Zeit in 
den Tempel zu Yerufalem / 
zaigte ihm alldorten ein weiſſe 
Wandt / onnd ſagt: Fili 
hominis fode parietem > du 
Menfhen Sohn / grabe in die 
fe Daur ; Als nun Ezechiel 
‚hinein hatte graben / da fande 
er / was er niemahls in difer 
weiſſen Maur gefucht härte / 
er fande vergiffte Schlangen/ 
wilde. Thier / vnd vnderſchidli⸗ 
che Goͤtzenbilder. | 
Was ift ein folcher Gleiß⸗ 
ner / der in feinem Thun und 
Lajlen fein auffcichtige inten- 


der thuts nur auffden Schein, 
jener demuͤthiget fich gegen 
andern / aber was er im Her⸗ 
gen gedender / was er im Sinn 
bat / was er wuͤnſchet / daß 
waiß Sort. f — 

Man bettet / man ſeuffzet / 
man gibt Allmoſen / man ftiffs 
tet / man verrichtet Wal⸗ 
fahrten / warumb 2. daß man 
bey den Leuthen einen Schein 


der Frombkeit befomme ; wann 
man aber mif dem Ezechiel 


folte in diſe verweißte Mauer 


hinein graben / mas. wurde 
man finden ? biffige / neidige 
Schlangen / vergiffte Kror: 
fen/ welche mit ihrem vergiffe 
fen anblafen nichts als ein Uns 
einigfeit begehren « uſtiff⸗ 
ten / falſche Fuͤchs / sie 
Woͤlff / zornige Ziaerthier / 


man wurde finden Goͤtzenbil⸗ 


der der eitlen Epr / die fie ſu⸗ 
chen / der Hoſſarth / deß * 


der Vnkeuſchheit / wurd fin⸗ 
den / daß alles / was fie thun / 
nichts als ein Falſchheit fepe/ 


ein Betrug / ein Gleißnerch / 


‚mie welcher fie nur die Leuth 


gleichſamb ‚wollen berrigen / 


| ‚and jhnen ein eytle Ehe fur 
tion hat ? ein weile Maur / che 


‚Aber mercke auff dich du fals 


ſcher Sleißner /.dife deine Bes 


frug werden einsmahls an Tag 
kommen / ſihe / es wird dir gefches 
hen / was dorten Paulus deim Ho⸗ 


Deus, paries dealbate : GOtt 
wird dich fehlagen/ und deine bo⸗ 
‚fe intentionen an Tag geben. 
‚vergangen Welt / du vergleifte/ 
Ders 


— 


denprieſter Ananias zu Jeruſa⸗dt. 25. 


lem gefrober ‚baf: Percutiet te 
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verweifte Wande. Als Chris 
Aue Rus vnſer Heyland vnnd Ser⸗ 
att — auff ein Zeit bey dem 


ariſeer Simon / ſonſten 


der Außſaͤtzige genannt / zu 
Gar waͤre / vnd ſolches die hei⸗ 
lige Buͤſſerin Maria Magda⸗ 
lena vernommen haͤtte / kame 
ſie auß hitziger Lieb angetriben 
geloſfen / machte nit vil cxre- 
monien, bringt ein Allabaſtri⸗ 
ne Buͤchſen mit der allerkoͤſt⸗ 
fichiften Satben / gleſſet ſelbe 
über das Haupt vnad FÜR 
JESuU; da nun ſolches die 
Juͤnger ſahen / murreten / brum⸗ 
meten / vnnd redeten ſie vnder 
einander / mein was iſt diß für 
ein Derfehrmwenderey ? was ift 
der Vnkoſten vonndchen? vn: 
fer HERR vnnd Maifler der 
achter fich difes Dings nit / man 
hätte fönneh ein gutes Werd 
damit thun / haͤtte man dleſel ⸗ 
ben vmb dreyhundert Silber⸗ 
ling verkaufft / vnnd das Gelt 
den Armen zu einem Allmoſen 
| - ſo abi vil beſſer ges 
weſen: vnnd diſes ſagt Mat- 
ee *us, Marcus, vnnd Lucas, 
Luc.7. haben etliche Jünger onder ein: 
loan, ı2.Ander gemurmele / Joannes 
aber der Svangeliſt macht als 


bier etwas beſonders / vnd nen⸗ 
net nur den Judas allein 
Dixit ergo unus ex Difcipu- 
lis eius Judas Ifeariotes, qui 
erat eum traditurus ;- quare- 
hoc unguentum' non venlic 
trecentis denariis , & darum» 
eft egenis , da ſprach einer auß 
feiner Juͤngern Judas Iſca⸗ 
rioth / der jhn hernach verra⸗ 
then / warumb bat’ man die 
Salben nit omb dreyhundert 
Zehner verkaufft / und das Selt 
den Armen geben’? warumb 
nenntt Sanctus Joarines den 
Judas allein / vnd nit auch die 
andere Juͤnger / haben fit doch 
auch eben diß geſagt? villeicht 
hat er auff jhn ein kleine picam 
gehabt / oder einen heimblichen 
Neyd / daß er ſhm hat hier eins 
wollen verſetzen? Nein / ſon⸗ 
dern er gab diſe Vrſach. 

Dixit autem hoc, non quia 
de egenis pertinebat adeum „ 
fed quia für erar, & loculos 
habens’ x deſſentwegen hat er 
es gefagt/ nie dieweilen er iſt 
auff die arme Leuth beſtelt ges 
weſen / Nein / fondern dieweis 
len er ein Diebift geweft / vnnd 
hat den Saͤckel gehabt / er haͤtte 
gern partiten — 
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gern feinen Profit darbey ge vnnd wollen noch gar gewiſſen⸗ 


ſucht / er hats mit keiner guten 
Mainung geredet es iſt jhm vil 
anderſt vmb das Hertz geweſen; 
herentgegen die andere Apoſtel 
haben halt auffrichtig ihr Mais 
nung herauß geſagt / wie es jh⸗ 
nen iſt vmb das Hertz geweſen / 
ſie haben kein falſchen Gedan⸗ 
cken darbey gehabt. Apoſtoli 


vere nefcientes adhuc Sacra- 


D,Pafch:smenti Dei propter pauperes in- 


dignata funt : Judas autem fo- 
lumodo propter lucra , unde 
muflitatioejus ab Evangelifta, 
ponitur cum crimine , auog 
non veram pauperum compa 
fionem habuerit,ideo quıa fue- 
rat & latro, 

D wie vilfolche falſche Judas 
gibt es noch heuntigs Tags / 
welche da in den auten Wercken 
nur jhren Nutzen ſuchen / vnnd 
ſchawen / wo fie jhren brofit füns 
nen haben / bißweilen auch ab⸗ 
wehren / Das vngerechte / abge⸗ 
ſtohlene Guet / Geiſtliche Ein⸗ 
kunfften wider zuruck zu geben / 
ſagen bißweilen / es ſey ſchon ge⸗ 
nug quid pro quo, wann man 
ein wenig auff ein Scheitl gibt / 
oder wann man an flaff einer 
Kuchẽ einGapeln ftiffre/an fluet 
hundert jehene reftituire ; vnnd 

P,Hermanni Fef. 


hafft ſeyn / wann fie einen fol- 
chen Judas Rath geben / allwo 
fie voch nichts anders ſuchen / 
als dıe Gnad deffen / deme fie 
es alio einblafen / oder einen 
Schmauß Wie mancher / wañ 
ein Diſcuts von einem heiligen 
Werck iſt / gibt auch einen Ja⸗ 
heran ab, gedenckt beyneben das 
Widerſpihl. Das ſollen aufe 
Weick ſeyn; mo iſt aber die auff⸗ 
richtige Mainung / doͤtet den 
Fluech / welche folche Judas: 
brüder von GOtt fchon laͤngſt 


empfangen haben: Malediätus,ler.48, 


qui facit opus Domini fraudu- 
lenter; vermaledeyet feye derjes 
nige / welcher das Werd de 
HErꝛn mit Betrug thut. 
Drittens muß die Intention; 
damit fie bey GOtt etwas gel⸗ 
te / geheim feyn / alſo zwar / daß 
wann gleich das Werck offen⸗ 
bahr iſt / auffs wenigſt die lnten· 
tion verborgen verbleibe / wo⸗ 
fern du aber nur deſtwegen et⸗ 
was thuſt / damit du von den 
Leuthengeſehen werdeſt /fovers 
liehrſt deinen gantzen Schatz / 
es ergeht dir wie dem Koͤnig 


CE; ch =; Als zu diſem deß Ba⸗ Reg zo 


biloniſchen Könias Legaten Pas 
men / bat er auß Hochmuth ſh⸗ 
Eree nen 
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nen fein gange Schatzkammer handelt haben: iſt darumb nie 
auffgethan vnd gewiſen / damit vonndrhen/daß die Welt waiß/ 
ex feine Reichtumb / fein Magni- mit was für eines Intention wir 

ficenz thette exzaigen / damit etwas thun. 

manfollauch anderftiwo on im Dahero follen wir in allen 
zeden / vnnd fagen / wie mäch- unferen Wercken / wann wir et⸗ 
fig er feye. Aber deſtwegen was guts / verdienſtlichs / SOtt 
iſt er eben vmb alles kommen / angenembs wollen thun / ſolches 
dann die Babilonier ſeynd kom⸗ fovil es möglich iſt in der Ge⸗ 
men / haben alles das / was heim / oder verborgen thun / wilſt 
Ezechias vnd ſeine Vorfahrer du betten / ſo gehe fein in dein 
zuſammen geſamblet / hinweg Bettkaͤmmerlein / vnd ſchließ die 
gefuͤhrt. | Thuͤr zu / alldorten bitt deinen 
Alſo wirds auch dir ergehen / himmliſchen Vatter / daß iſt in 
wann du den Schatz deines deinem Gebett / ſo ſeye in deinem 
Hertzens andern nur zum ſcha⸗ Hertzen andaͤchtig / alldorten 
wen vorſtelleſt / vnd zaigeſt / merck auff / nicht aber in den 
damit andere nur vil auff dich aͤuſſerlichen Gebaͤrden / in vil 
Halten / fo wird die eytle Chr Seufftzen vnd CLamentiren / das 
fommen/ als ein Diebin / vnd mit mannur vermaine/du fepeft 
dir alles wecktragen. Esift nit fo gar vertiefte / die Andacht bes 
vonnoͤthen /daß dish andere für ſteht nit in dem / fondern in der 
ftomb und Gottsforchtig hal⸗ innerlicden Auffmerckſambkeit; 
ten/ diß wird dir vor Gott vnnd wilftu Allmofen geben / ſo gibs 
feinen Heyligen ein fchlechte Chr alſo geheim / daß wañs möglich 
ſeyn / aber wol wann dich dein wär / auch dein lincke Hand nit 
geroiffen lobt: glorianoftrahzc thaͤt wiffen/ das iſt / wann du ein 
2,Cor. 1. et, teftimonium confcieniiz Allmoſen gibft/ fo ift nit vonnd⸗ 
noftra, onfer Eht / ſagt Paulus / then / daß ou es mit Trompeten 
beſteht indifem / daß ung vnſer laſt außblafen / vnnd fagen / du 
Gewiſſen ein guts Zeugnuß habft diſem diß / jenem fo vilges 
gibt / wie auffricheig / einfältig ben; fonft heifts Recepifti mer- 
wir in onferm Thun vnd Laffen cedem tuam, du haft ſchon dei⸗ 

gegen GOtt uno der Welt ger nen Lohn empfangen. 
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Wilſt du faſten / ſo faſt / doch 
das andere nit darvon vil wiſ⸗ 
ſen / noch vil weniger daß du dich 
ſelber alsdann Kranck / vnd auß⸗ 
gemergelt erzaigſt / ſondern 
machs wie Chriſtus: Als er 
viertzig Tag faſten wolte / hat er 

ſich von den Leuthen abgeſon⸗ 
dert / damit man nie wuſte / 
was er thaͤtte / alfo auch du in al- 
len deinem Thun / wanndu ans 
derſt wilſt GOtt dardurch ge⸗ 
fallen / ſo ſuche nit das Lob der 
Menſchen / oder damit du nur 
gefehen werdeſt / dann das 
eytle Lob ift ein Dieb 7 derdir 
denScaß deines Hertzens weg; 
nimbt /erift ein Wurmb / der 
dir die Wurgel deß Baums der 
Eugenden abnagf / er ift die 
truͤbe Wolcken / der Wind / der 
das Liecht verdunckelt / der dein 
jnnerl ches Aug verderbt Wilſt 
du nun deinen Schatz erhalten / 
daß dein Baum nit verdone / 
das Liecht nit außlöfche / das 
Aug nit verderbe werde ; Vide 
ne lumen,quod in teeft, tene- 
bræ fint, daß die Intention in 
geheim verbleibe / dann fonft 
wird e8 dir ergeben / als wie jes 
nen / von welchen der David er: 


Pfal, ya. zehlt· Dominus difipavitom- 


nıa offacorum, qui heminibus 
placent; confufi funt,quoniam 
Dominus fprevit eos:der HErꝛ 
hat alle der jenigen jhre Beinvon 
einander zerſtrehet die dem 
Menfchen begehren zu gefals 
len: Ste ſeynd zu ſchanden wor» 
den / dann der HErr hats vers 
achtet : das iſt / weil ſie in jhren 
Handlungen nur haben begehre 
angefehen zufenn / fo feynd fie 
confundirt, vnnd zu ſchanden 
worden 

Vide ergo ne lumen, quod 
inteeft, tonebrezfint : Siehe 
dann /daß nit das Liecht / foin 
dir iſt / Finſternuſſen ſeyen. 
Nun / O Menſch / du haſt die 
deines Lebens vil gute 

erck /wie du ſelbſt vermainft/ 
gethan / jedoch zweyffelſt / ob ſel⸗ 
bige GOtt angenemb vnd wol⸗ 
gefällig / ob fie dir verdienftlich 
feyen / ob du deftwegen einen 
Lohn zu hoffen habeft : milft du 
es wiffen: Examinier dich nur 
mie was für einer Intention fie 
gefchehen feyen ; die Intention 
iftein Maaß mit welcher alles 
gemeffen wird / fie ift em Se⸗ 
wicht / nach welchem alles gewo⸗ 
gen wird, Steaibt allen Wer⸗ 
cken die Sroͤſſe / den Werth / das 

Eeee 2 Ge⸗ 
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Gewicht / den Tittul / vnnd den 
Verdienſt / oder Lohn: Iſt ſie 
heylig / iſt das Werck auch hey⸗ 
lüg / iſt ſie boͤß / iſt das Werck 
auch boͤß / iſt ſie auffrichtig / iſt 
das Werck auch einfaltig / iſt ſie 
falſch / geſchicht das Werck auch 
mit Betrug / iſt ſie groß / iſt der 
Lohn auch groß / dann es bleibt 
Doch darbey ; Quidquid agunt 
homines,intentio judicat om. 
nes : alles was die Menfchen 
ehun / daß rhus die Intention 


Yym 





judiciren,. Vidiergo, fiehe des 
tomwegen / daß dein Intention 
recht / gut / vnnd heylig ſeye / daß 
auch deine Werck alſo beſchaffen 
ſeyen / auff daß du alldortẽ habeſt 
zuhoffẽ durch die Interceſſion vñ 
Foͤrbitt deß heiligen Biſchoffs 
Martini/veflen Feſtag wir heut 
Feyrlich begehen / den Lohn der 
ewigen Frewd vnd Seeligkeit / 
welchen mir vnd euch verleyhen 
wolle Gott Vatter / Sohn/ 
vnd H. Geiſt. 


€ N. 
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Am Feſt der H. Jungfrawen vnd Marty 
rin Catharinæ. 


Aiß 
Der ſchone vilfertige Regenbogen. 
J 
Quali arcus refulgens inter nebulas Gloriæ. Eccli. yo. 


— wie ein Regenbogen in den fchönen Wol⸗ 
ft. * 


Rohne Vrſach ſetzet 

der Weiſe Scclefla⸗ 
ſticus / da er den 
Menſchen zu dem 
ſchuldigen Lob GOttes wolte 
auffmuntern / gleich nach dem 
Firmament / Sonn / Mond / 
vnd Sternen den Regenbogen / 
ſprechend: Vide arcum, & be- 





Eccl-43. nediceum qui fecit illumsval- 


de fpeciofus eft in fplendore 
fuo gyravit ceelum in circuitu 
glorix ſuæ, manusexcelfi apc- 


zuerunt illum, erhebe deine Aus 
gen, fiche ond hetrachte den Re⸗ 
genbogen/ onnd lobe den der jhn 
gemacht hat / du wirft genug» 
ſamb Brfach deffen finden / dañ 
sehr ſchoͤn iſt er in feinem Hlang/ 
den Himmel umbgibt ermitfeis 
nes Klarheit / die Hand dep Als 
lerhöchften Habe jhn außaefpans 
net ; alfo Sprach / da er gleich 
zuvor mit feiner Geiftvollen / ja 
Gdttlichen Feder har hervor ger 
flrichen / Höhe / Groͤſſe / vnnd 
Ketez Zierd 
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Zierd deß Himmels, die guidine 
fewrſtrahlende Sonnen’ die ors 
dentliche Veränderun,en deß 
filberen Monds / vnd dven®lang 
deß him̃liſchen Heers der ſchim 
renden Sterrnen. Nit ohne Ur⸗ 
fach ſetzet er gleich auff das Ge⸗ 
ſtirn den Regenbogen ; dann iſt 


in der Hoͤhe etwas wunderbar, 


liches den Augen annemblicheg/ 
lobwuͤrdiges / und erfrewliches / 
fo iſts der Regenbogen: Er iſt 


SS.Chryf.Dei hominıbus reconciliari 


Hier. 

Damaf, 
Auguft, v 
Bern. induciarum pignus, Divinæ 
Ambr, amicitiz teffera. , fempirerni 


Cypr, _ feederis obfes ‚Inviolabilis vir- 
—— tutis Dei & mulriformis gra 
nn tiæ (pecimen? caleftis benigni- 
B.f  tatis ıypus : fandi Spiritüs 


Idza: benevolenu Mimi Numi- 
nıs teſtimonium. Pacis feque- 
ftira ,„ Divinz propisiationis 
Symbolum. Gin Handſchrifft 
deß mir dem Menfchen verföhn 
ten Bottes. Kin Gedenckmahl 
der hoͤchſten Guͤtigkeit. Kin 
funds deß him nliſchen Still 
ſtndts. Sin Verſicherung der 
Goͤttlichen Freundſchafft. Ein 
Gaiſſel / Burg deß ewigen 
Bunds. Ein Zeugnuß onvers 
letzlichen Kafft OOites / wand 
viltaltigen Onaden. Ein Vor⸗ 


Beda. 


chyrographum ſupernæ cle-., 
mentiq imulacrum,czleftium. 


Am Feſt der H Jungfrawen Catharinæ. 


bild der himmliſchen Guͤtigkeit. 
Sin Ebenbild deß H. Geiſts. 
Ein Zrugnuß deß gütigiften 
Gottes Ein Abfönderung deg 


Fitdens / vnd Zeichen der Sott⸗ 


lichen Berföhnung, Er iſt fere- 
nitatisprzludium. Taumantis 
ſoboles. Divini fplendoris je 
7 : e 5 ato, 
mägo, Muktifarium lucis de- u; 
eus. Benignifimum czli — 
digium, aſtrorum lingua. Di-Macrob, 


vina quædam aſtrologa. Su-Homer. 


perum legata,Felicitatis index, 


trauquilitatis preco. Lætitiæ 
præambulatrix. Ein Vorbott 


der Heitere. Ein Kind der Ver⸗ 
wunderung. Ein Bildnuß tech 
Goͤttlichen lang. Sin vilfals 
tige Zierd dep viechts Ein 
Wu der deß anädigiflen Him⸗ 
mels. Ein Zungen der Stern. 
Eu übernatärliche Sternkunſt 
Erfahrne. Ein Anzeigerin des 
Gluͤckſeeligkeit. Ein Außruef⸗ 
fer der Stille. Ein Vorlauffer 
der Fidlichkeit. Huſtriſſima lus 
eis pupula, aeris alumna, hdita 
patre fole,patria celo. Prodiga 
luminis,nuntianuminis,legara 
ferenitatis, præſaga felicitatis, 
obſes fœderis, hoſpes ætheris, 
civis fideris,;pacis pincerna, na- 
turæ lucerna;diei ſpectaculum, 
Deimiraculum, c@lorum pro; 
genich, 


genies , co!orum sungerics, 
mille luminum ifrediara fa- 
cies, variata maculis, czlorum 
imperatrix,eademque rempe- 
racrix.Lluftriparenteillußtisor 
foboles, Ein Durchleuceiger 
Printz deß Liechts / ernährt von 
dem im Lufft / Hat zum Vatter 
die Sonn/zum Vatterland den 
Himmel / ein Schawſpihl veß 
Tags / ein Wunder GOttes / 
ein Schaß der Farben / er res 
giert/ond maͤſſigt die Hitz: Es 
iſt ein Guͤrtel auff Erden / mit 


ſchoͤnen Fatben gezlehrer / er 


ſcheint vnder den Wolcken / er 
erjnnert vns der Gnad vnd Ver⸗ 
heiſſung Gottes. Es wird dar⸗ 
innen repræſentirt, das glantzen 
der Steren / die Zierd der aller⸗ 
ſchoͤniſten Blumen / welche die 
Erd als ein ſchoͤne Tapetzerey 
ſchmucken vnnd ziehren / es iſt 
ein uͤberauß fchönes Kunſt / ſtuck 
der Natur / ein Meifter- Stud 
der Sonnen / als deß Kunſtrei⸗ 
chenApellis, welche ihre Strab> 
len an ſtatt deß Pemſels gebraus 
chet / vnd herſchieſſet uͤber den 
Dampff der Erden als ein Mah⸗ 
lers⸗Tafl / vnd eine ſchoͤne Run⸗ 
dung verfertigt / in welcher man 
fin. t Carfunckelroſen / Leibfarb / 


Blaw / Sophit / Hiacinthen / 


Die viertzigiſte Predig. sor 


ond Meerfarb /Infeiner Gruͤn⸗ 
heit befindee ſich die Farb der 
Schmarollen. Fa es ift ein 
Kunſt⸗ vnd Maiſterliches Werck 
Gottes / ein Spiegel; darinnen 
der Menfch bey helliechtem Tag 
jein Vnwiſſenheit erſihet. An⸗ 
daͤcdeig⸗ Zuhoͤrer / ſeynd nach 
Auſſag deß Ehrwuͤrdigen Beda 
die Heiligen ein Regenpogen / 
welchen der heilige loannes hat 
gefehen/ vnd den Thron Got⸗ 


tes: iris ſunt ſancti, qui Eccle-y, Beda. 


fiam fuis precibus protegunt, 


ſicut iris cingit, & ptotegit no- 


ftrum hemisphzrium , fo if 
auch zweifls ohne Catharina die 
glorwuͤrdige Jungfraw vnnd 
Martprin ein Regenbogen / dañ 
fie mie ihrer vilvermoͤgender 
Vorbitt die Frden vmbgibt / vnd 
beſchuͤtzt / ein Regenbogen in dem 
finſtern Woſcken der Heyden⸗ 
ſchafft durch die Gnaden Strah⸗ 
len der Goͤttlichen Sonnen for- 
miret, ein Bildnuß deß Oditli⸗ 
chen Glantz / ein Kind der Ver⸗ 
wunderung / ein Maiſterſtuck 
Gottes / ein edles Werck der Na⸗ 
tur / in welchem hervor ſtrahlen / 
ſcheinen und glantzen ale Stern 
vñ Edlgeſtein ſovil ſchoͤne Chriſt⸗ 
liche Tugenden / in welchem 
fovil Hevdniſche Philofophi als 
in 


4 
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in einem Spiegl jhr Vnwiſſen⸗ 
heit befennen. Db zwar indem 
Regenbogen vnderſchidlich vil 


ſchoͤne Farben erſcheinen / laut 


g. Æne. Virgilij: mille trahit varios ad- 
verfo ſole colores, vnd deß fin» 
reichen Ovidij, nuntia juno- 
nis varios induta colores conci- 
pitiris aquas : doch werden ge⸗ 
meiniglich nur die drey vor 
nembſten darinnen obfervirer, 
nemblich die Blawe / Rothe / 
und Meer : Örüne / dife drey 
legt der Serophifche Bonaven⸗ 
furı auß auff vie Reinigkeit / 

S Bon: Lieb / und Weißheit: eſt in arcu 

car 3 o- cæruleus color, qui virginita- 

pus de tistypum gerit : et nobeus e- 

hg. B. V.tiam, quicharitatis formam 

„Fe f- notat , puritatis tuæ demon- 

ſtrat aqueusnotam ‚&humili- 

tatis, Yußermöhlte Chriſtliche 

Seelen / mille,&c,taufend/ond 

tauſend ſchoͤne Tugenden waͤ⸗ 

ren an dem lebendigen Regen⸗ 
bogen zuruͤhmen / aber quis om- 
nia fundo „ wer wird genug⸗ 
famb nach gebühr alles Fännen 
bervor ſtreichen. Wir wellen 
derowegen in geliebter kuͤrtze 
nur die drey erſigemelte ein we⸗ 
nig betrachten / vnd ſehen ihr 


barliche Weißheit. Bereitet 
ewre Hertzen / fo fahre ich fort 
im Namen deß Allerdd hſten. 


HE rund 7 auff welchen 

die Sonn als ein kunſtrel⸗ 
cher Apelles mit den Penßlen 
ihrer Strahlen denRegenbogen 
entwirfft / iſt ein Thaw volle 
Wolcken / bekombt nun das ed⸗ 
le Perl ſeinen Glantz / Reinig⸗ 
keit / Schönheit / und Weiſſe: 
Semine ab æthereo, von dem 
bimmlifchen Saamen/pon den. 
Thaw / fo folgt /dvaß der Regen⸗ 
bogen / welcher nichts als ein 
lauferer Thaw ift / auch gang 
rein ſeye / dann nemo dat, quod 
non ‚ niemand fan dem 
andern geben / was er feldft nie 
bat. Catharina ein lebendiger 


Regenbogen / nichts als lauter 


Thamw / nichts als hauter Reinig⸗ 
keit / rein am Leib / rein an der 
Seel / rein im Leben / rein biß 
in Todt / rein vnd gang rein/ 
rein als ein jrrdiſchen Engel / als 
ein ware Jungfraw / rein abs ein 
Thaw ſovil will ſagen Richar- 
dus, da er ſpricht: Virginitas 
ros cæli, pinguedo terræ 

cunditas: gleich wie die Feiſte 


Engliſche Reinigkeit / jhr Lieb: iſt die Truchtbarfeis der Erden / 
in der Marter / jht wunder⸗ alſo iſt Die ——— 


Pythäg, 


* 


Thaw nun hat die Göttliche 
Sonn ber Serichtigkeit jhre 
Gönadenftraplen geworfſen / ſich 
darein wegen jhrer Schoͤnheit 
verliebt / vnnd ſich gleichſamb 
ſelbſt darein abgebildet / aiſo daß 
darauß worden iſt / was Pycha- 
goras den Regenbogen nennet: 
Diviniifplendoris imago, ein 
Contrafee deß Gottlichẽ Glan⸗ 
tzes Iſt nun das Original diſes 
Ebenbilds ohne Mackel gantz 
choͤn / ſpecioſus formä præ ſi· 
ijs hominum außerleſen under 
den Menſchenkindern / wer wird 
dann zweiffeln Catharinam als 
ein von jhm außerkohrne Braut 
ſeye geweſt / ros celi, ein himm⸗ 
liſches Taw / das iſt / ein lautere 
Reinigkeit / vnd wer wird genug⸗ 
ſamb diſe koͤnnen ruͤhmen? 
— iſt die Tugend 


hres Lobs werth / aber gleich wie 
der vil beſſer ſpihlt / 
erſetzt iſt / vnnd gefaßt 


in einem guldinen King / mit 


funftreicher Arbeit / als einem 
Epfensgleich wie die Perlen füg- 
licher verwahrt werden in einem 
fortbahren Schatztruͤhelein von 
Sammet / 16, als etwann in ei⸗ 
nem alten Lümplein gleich mie 
derBalfamb oil beſſer wird auff⸗ 
P,Hermanni Ecfls 


Thaw deß Himmels in diſem 


behaiten in einem Agat ode 
Helffbeinen Buͤchslein / als in 
einem wurmſtichigen Mole / 


alfoift auch die Keinigkeit vmb 


ſovil mehr zu lobenin Cathari⸗ 
na / wegen ihrer angebohrnen 
natürlichen fchönen Leibsges 
ftalt. Dann pulchrior eftfem- 
per formofo in cotpore virtus. 
Meilen fie geweft ift wie ein 
Diamant im guldinening/wie 
ein edles Geſchmuck in einem 
Sammeten Truͤhele / wie ein 


wolriechender Balfamb in einen 
Helffbeinen Bächfel ; ruͤhmen 


derowegen Catharinam nit als 
lein wir / weilen ſie ein reine 
Jungftaw / ſondern weilen ſie 
jhr Reinigkeit jhrem ti⸗ 
gamb Trew gehalten hat in ei⸗ 
nem fchönen Leib / vnnd hat alſo 
die Vollkommenheit / zierliche 
Geſtalt / vnnd Qualiteten / die 
Reichthumb / Adelichs Herkom⸗ 


men mit der Jungfrawſchafft 


vermaͤhlt / vergſellſchafft / vnnd 
vergſchwiſtert / dann diſes haiſt 
Fewr mie Waſſer / Dig mit 
Kaͤlt / Leichte mit dem ſchwaͤren 
Gewicht / Lufft mie Bley / Him⸗ 
mel mit Erven vrreinbahren. 
Ein edle / viler wuͤnſchke / hoch⸗ 
werthe Gab der Natur iſt vmb 
die Schoͤnheit / aber neben deme / 
öfff deß 
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daß fie ihrem Qefchäger offt bonus veni ad corpus incoin⸗ 
mehr fchaden als Mugen bringt / quinatum ‚ich ward eimfinnreis. 
ift fie auch offt ein heimliche cher Knab / vnd iſt mirein ihres 
Berratherin / ein vntrewe Hirs he Seel zutheyl worden / darzu 
ginjein böfe Geſpihlin / ein Kup⸗ ich auch befommen einen Ceib 
Lerin der Buhlſchafft / ja öffent vnbefleckt / ohne Macklen / ohne 
liche Feindin der Keuſchheit. Es Tadel / mit aller Bolllommenz i 
iftzwifchen ihnen beyden ein ſtet⸗ heit bereichet / vnd außgeziehreu 
ter Krieg / vnnd thut die Schoͤn⸗ das gantze hohe⸗ vnd hochzeitli⸗ | 
heit zu mehrmahlen mit jhrem che Lied / allwo dem Buchftabs ⸗ 
nur gar zu hellen vnd ſcheinbah⸗ lichen Verſtand nach durch den 
ren&langdiefelbe in das auſſer⸗ Braͤutigamb er Salomon vers 
fie Verderben fürgen : zum fanden wird / ift angefülle mit 
Denfpihl deſſen fep der König Beſchreibung feiner Holdſeelig⸗ 
Salomen / welcher wie mit. feit/ Wohlftändigkeit/Ki 






aroffer Weißheit / alfo auch mit Feit / vnnd liebreigenden 
portreffliher Schönheit von 
E&Dttonndder Maturbegabt. 
Se 


ſchafften / alſo daß er genennt iſt 
worden torusdefiderabilis, der 


utter ift gewefen die liebreichifte wege der Sch nheit. 











iſt verlaitet worden: Gleich wie 
nun Schwanen keine Raben er⸗ 
zeugen / alſo iſt auch Salomon Schas onder den Raube 
feiner ſchoͤnen Mutter nit ons ein Veſtung under ihren 
gleich erfehinen/ er ward geneñt raͤthern / ſie hat ihngebrac 
von Nathan dem Propheten: 


* chfabea / durch deren Wie hat ſich aber bey difer 
geftale der grofle heilige Freund dnheit Die Keufchheit in. * 
Gottes David in das Liebsgarn funden ? wie ein Schiff under 


den Wellen / wie ein Soldat ons. 
* T.- 6 j 


der den Feinden / wie ein 


dv 
die 






verleitet ind Verderben / in 
Amabilis Domino, ein holdfee- 


ligs / liebreiche Kind in den Aus 
gen deß HErrn / von ſich felbiten 
bezeugt er: puer eram ingenio- 


ſus, & fortitus ſum animam 


bonam , & cum eflem magis 


Thorheit / omb feinen edleſten 
Schag / in die fchändlichiften 
fleifcplichiften Wolluͤſten / alſo 
gleichwie er hat Croefos vnnd 
Darios an Reichthumben / Pla- 
tones pnd Senecas,an Wolte⸗ 
dendeit / 








Benbet / „dien or⸗ 
tenfios an Weißheiten / Parides ha 
vnnd Adonides an Schoͤnheit / 
alfo alle ebenfalls am Woluft 
Leben hat uͤbertroffen ; Yft allo 
etwas rares / vnnd gleichfamb 
ſeltzambs / hat mehr als ein ge⸗ 
meine Vorſichtigkeit vonnd⸗ 
then / diſe zwey Edle Zierden / 
Schoͤnheit vnnd Tugenden zu⸗ 
ſammen zufeßlen. Darff alſo E 
kuͤhn fagen / S. Catharina ſey 
vil kluger / weiſer geweſt / vnnd 
verſtaͤndiger als Salomon / als 


die gewuſt dat / zwiſchen Schoͤn⸗ 


beit vnnd Reinigkeit ein Buͤnd⸗ 
nuß zutreffen / darauff ſich Sa⸗ 
lomon im Werck gar wenig 
verſtanden hat; dahero / wann 
andere ſich verwundern uͤber 
ſein a sen / über 
fein Königliches Gebaw / fon; 
berlich über den Herzlichen Tem⸗ 
pel/fo er HDrr zu Shren hat 
auffgeführe / verwundere ich 
mich noch mehr über die Klug: 
beit der heiligen Gatharinz: und 
achte diß über den Kirchen⸗Ge⸗ 
baͤw Salomonis / daß fie ihren 
Jungfrämlichen Leib / als ein le⸗ 
bendigen Tempel / GOtt / nach 
deme ſelben diekunſtreiche Ba w⸗ 
maiſterin die Natur in fchoͤnſter 
Ebenmaaß hat auffgefuͤhrt / vn⸗ 


a Da 
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erst verwundere ich mich nie 
mehr / warumb Garharina von 
den heiligen Snglen fo offt bes 
fuche / von den heiligen Englen 
geſtaͤrckt / aefpenft / geheylt ſey 
worden / fieift geweft ein jrzdi» 
ſcher Engel / dann die Jungs 
framfchafft ift ein Schweſter der 
n: Similis,&c, gleich vnd 
—— Die heilige Jungftaw 
— a iſt geweſt durch jhr 
Vorꝛſichtigkeit / ip Schönheit / 
welche Salomoni ein Viſach 
feines Falls / ein Selegenheit 
zur Keuſchheit / jhr Schoͤnheit 
iſt geweſt ein mit einem Dia⸗ 
mant verriglete feſte Thuͤr für 
ihr Hertz / ein glantzender ſchildt / 
der die feindliche Waffen nit ſo 


vil angereißet / als vnderbro⸗ 


chen / ein flam̃endes Schwerdt / 
mit welchem der Cherubin das 
Paradeyß jhr Jungfraw ſchafft 
verwahret. Ein Schantz vor der 
Veſtung. 

Vnder andern Ehrentittuln / 
welche ſowol die heilige Wärter 
als gelehree Männer dem Res 
genbogen geben / iſt / daß er fey 
ein Spiegel / in welchen die 


Menſchen ſht vnwiſſenheit kon⸗ 


nen eiſehen / vnd ein Bottſchaff⸗ 
terin 
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terin Gottes: nuntia numinis, 
ferenitatis nuntia ‚ein Anzeige⸗ 
rin / Verkuͤnderin der Heitfere / 
ein Vertreiberin derFinſternuß: 
Niemahls iſt in der Hoͤhe ein 
Regenbogen geſehen worden / in 
welchem die Vnwiſſenden jhr 
Vngeſchicklichkeit / vnnd Blind⸗ 
heit alſo erkennt haͤtten / als da 
Catharina zur Zeit der blinden 
Heydenſchafft / der Kayſerin / 
Porphyrio dem Dbriften / den 
fünffgig Philofophis , neben vi 
Ien andern zu Alexandria iſt er; 
fejinen: nova lux oriri viſa eſt: 
da ift ein newes Liecht auffgan- 
gen : da haben die Weltweiſen 
ihr Vnwiſſenheit erſt erkennt: 
dum putat eflerudes, tunc fa- 
cit efle ſophos, Billich kan ich 
von Catharina allhier ſchreiben 
jene Wort/fo ein Academius zu 
einem £ilienftengel. 

Bon den Lilien ſchreibt Pli- 
nius + nihil eft fecundius, ud 
radice quinquagenos ſæpè e- 
mittente bulbos Nichts iſt 
fruchebahrer als die Lilien / auß 
einen Zwepgel offt fünffeig 
wachfen herfür : dahero fehreibf 
jener : quinquagena prole fz- 
cundum: fruchrbar mit fuͤnſf⸗ 
ig Kinder. Freylich Garharina 
‚ein ſchneeweiſſe Lilien / cwlefti 


femine imbura,miejene vonder 
Milch Iunonisreden : Dife Dt 
lien bat auff einmahl 50. Kinder 
Chriſto JEfu jhrem Braͤutigam̃ 
gebohren. Das Hertz eines fre⸗ 
chen Weibs nennt der H. Vat⸗ 
fer Gregorius Thaumat. Einin Ess, 
Netz / in welchen aufgefangen * 
werden die Voruͤbergebenden; 
Cor ipſius quaſi fagena preter- 
euntesconeludit; ich applicire 
dife Wort auff Garharinam / 
perändere nur ein Sylben / vnnd 
fage ; Cor ipfius quafifagen 
pereuntes concludit: Ihr Hert 
ift als wie ein Netz / welches auff⸗ 
fangt die ſchon zu grund gehen 
eben alſo redet von jhr ber am 
Senlig vum Sefchicklichkeit 
groſſe Albertus / da er alſo pre⸗ 
digt: durch das Netz wird vek'serm.de 
ftanden die glortirdige Jung: S.Cachar, 
frawond Martyrin Gatharina/ - 
dann gleich wie ein vnzuͤchtigs 
die 









Weib ift ein Netz deß Teuffels/ 
in welchem gefangen werden die 
Suͤnder / alfo ift dife weile vnnd 
verltändige Jungftaw ein Netz 
JEſu Eprifli die Wort gemel⸗ 
ten Lehrers lauten alſo: Per la⸗ 
genam intelligitut gloriofa 
Virgo Carharina , ficur enim 
mulier fornicaria fagena eft 
diaboli,per quam capit animas 
pce- 


| 


fridſambe Kayſer Detapianus 
Auguſtus zu Nom feinen try⸗ 
umphierlichen Sinzug bielte / 
iſt eben ober der Sonnen ein 
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peccatorum ita etiam virgo 
prudens & ſancta ſagena eſt 
leſu Chriſti, Durch diſes Des 


ſeynd freylich fo oil Seelen ge⸗ 


fangen worden; wer waiß ob nit 


diſes fen: / jenes Evangeliſche 
Dep / welches vnderſchidliche 
Fiſch / als Kayſerin / Kiiegsleuth / 


Hoffleuth / Philoſophos, vnnd 
Soldaten hat begriffen, 
Als vor Zeiten der Sieg⸗vnd 


Cron eines halben Regenbogen 
geſehen worden. Die Burger 


haben gleich diſes fuͤr ein gutes 


Zeichen außgedeutet / vnd ihnen 
gängliche Hoffnung gemacht / 


das Auguſtus mit ſeinem Ein⸗ 


malt ‚fapientiam ? wer par 
Meißpeiegoffen? wer par diſen 
Regenbogen alfo erleuchtet / vnd 
groß gemacht: Manus excelſi 
aperuerunrillum :die Haͤnd die 
wunderbarliche Allmacht dep 
Allerhoͤchſten haben ihn außge⸗ 
braitet. Diſes iſt das jenige 
Weibsbild / welche allein ein fo 


gudſſe Berwirzung hat gen 


emacht 
in dem Hauß Nabuchodonoſors. 
Una mulier Hebrze fecit con- 


fufionem in domo regis Nabu.lud. 14 


chodonofor, K 
Don den 


den die, Narı —— 


wann er auff die Bluemen her⸗ 
ab thauet / ſo mach er fich gleich 
wolriechend und wachſend. Dis 
ſes appliciret ein ſinnreiche Fe⸗ 


zug vnd Gegenwart ihnen alles der auff einen tugendſamen Fr⸗ 
Heyl / vnnd Gluͤck mit gebracht ſten / welcher durch fein Gůtig⸗ 
babe; Nit weniget haͤtten hnen keit feinen Land vnd Ceuthen zu: 


koͤnnen die Innwohner zu Alex⸗ 
andria diſes einbilden / als diſer 
Edle / ſchoͤne / helle Regenbogen 
iſt auffgangen. Er ward / wel⸗ 
eher ſovilen das Heyl das Liecht 
die Seeligkeit hat mit ſich ge⸗ 
bracht / ſo vil durch jhr Weißheit 
vnnd Wolredenheit bekehret. 
Frag anjego nit mehr mein 


1ob.38, Job 3 quis pofuirin vilceribus 


4 


gleich ein Shr vnnd Nug ifh/ 


fhreibt jhm einen Spruch zu/fo 


ſo entlehnt it auß demfpigfindi« 


gen Poeten Marrialiscon:men, L 12. Ep. 
dat gratiadupplex 5 Doppleteg ’?" 


Lobvesdienter, Vnſer Koͤnigli⸗ 
che Princeſſin Catharina / com⸗ 
mendar gratia dupplex ver⸗ 
dient dopplets Lob wegen jhrer 
Weißheit vnnd Tugenden : jh⸗ 

Ffff z zer 


In premm- 


"Quorumi utramque viam cum. 


m 
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ver Lieb vnd Beſtandhafftigkeit 
im Glauben / jhrer Reinigkeit / 
vnd Wolredenheit im Leben vnd 


Todt Ta 
Jener mahlet ihm für fein 


Sinnbild ein Hand mie dem, 


Schwerdt auf ein Buch / ſchteibt 
hinzu diſe Wort: ex utroque 
Cælar: durch beyde Kayfer »das 
ift durch das Schwerdt / vnnd 


durch die Geſchicklichkeit oder 


Seſas had ich mir die Kapıerlis 
che Cron erworben vnnd erhals 


‘en, j 
Ehen difes fagt auch von fich 
fetdften Kayfer Tuftinianus : 


ſummis vigiltis, (ummad; pro- 


videntia annuente Deo perfe- 


zimus, & bellicos quidem fu- 
dores noftros Barbaricz gen- 
tes ſub juga noftra redactæ 
‚cognofeunt , & tam Africa 

m aliz innumerz Provin- 
ciæ poft tanta temporum fpa- 
tia noftris vi&oriis eæleſti 
numine preRitis, iteram.diti- 
oni Romanz noftroque addı- 
tz Imperio proteftantur. Wir 
haben durch bende Drittel, das 
ift durch Sefäg und Schwerd⸗ 
fer unfere Feind uͤberwunden / 
vnſer Ehr erhalten / vnſer Reich 
erweitert / vnſer Cron gezietet. 


Ach! Ex utroque clara: durch 
beyde. nr er 
Wann mir erlaubt wär Ca⸗ 
tharinæ ein Sinnbild zumahlen 
wolte ich eben mahlen ein Feder 
vnd Schwerdt / oder ein Buech 
vnd Rad / vnnd wolte ſchreiben: 


Ex utroque clara, von beyden 


gtoß / groß wegen der GSeſchick⸗ 
lichkeit groß wegen der Mass 
ter/ groß wegen deß Zugendfas 
men Lebens / groß wegen 
glorwuͤrdigen Todis / groß im 
diſputiten vnd ſtreiten mie der 
Weitweiſen / groß im ſtre 

der Marter / groß vor der Welt / 
groß vor Sort / groß auff Er⸗ 







den/groß im Himmel’ großim 
de / groß nach dem Leben. 
as 4 we” 


i ———— J 
mich an ein groſſen Auffzug / mtit 
welchen die BawleurhdieWas 


terialien thun in die Hoͤch zie⸗ 
hen / von welchen jener ſagt / le⸗ 
vamus in altum, wire ng: 
alſo / alfo hat das Rad Cathari⸗ 
nam fo hoch erhöbt/daßfiebey 
ihrem Gellebſten ohne End kan 
wohnen. e 
Ob zwar der Negenbogen 
allzeit ſchoͤn / doch fagt jener: cla- 
rior ab’ occafu, daß er vom Dir 
dergana zum fehönften: Catha⸗ 
sina allzeit ſchoͤn / aber clarior, 
&c, 


.— 
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&c, da 
inder 


ee 


dxi Ludovicus ]J ug laris, vom 
Negenbogen :clari m f 
ce procellä; niet N ner / 


als warn En vorher 
gehet / ntemahls — len 
ber biucigePlapregen/Dieg Us 
famen Tormenten an 0 
5 a... 36 


vnnd Ma 


gen zu glantzen vnd zu ſcheinen. 
Vide, &c. * I 
dem End. Daszi 
warumb GOtt 
gen an die Wolcken geſetzt / iſt ein 


lvnd N 


Zeichen deß Pacts/ und ewigen 
Vergleichs ſeiner Suͤtigkeit / 


Br 43 · atque hac de caufa maxime 


benedicendus,& glorificandus 
eft, ſpricht Cornelius, Cathari- 
rem 


.naquafiarcus,&c. Vor 
Todt iſt ihr von ihrem Bräuki- 
gem) auff Ihr Begehren vers 


4 m 


ftöne ah 
meeinmit 


Regenbo⸗ 


f 
nf 


folches erlangen / 
ches vil tauſendt t 
ren / vnd deſtwegen ſie auch vor 


Dean ſol⸗ 
erfah⸗ 


vil hundert Jahren von der Ca⸗ 


tholiſchen Kirchen als eine und 





den ro: 

fonde | ee nn vide 
arcu bi — ae 
an 55 
dir jet vor — 
videarcum;haftuauch Ma 


die gnadenreiche Mutter Pie 
net? Vide arcum ; bitte er ‚wolle 
auff dich herab thawen er 
Gnadentidpff lein & benedic 
—* * —* aber der dir ihn zum 


efpannt / vnnd 
7 Cob / Danck / vnd 
* Chr in Ewigfeig, > — 
e — 


Die 
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Am Feſt der Kirchweyhung 
Hoſpes gratiſſimus. 
‚Du vil angenehme erfrewliche Sa * 
THEM. — 


Hodie talus dom huichiäzell Luc r I 
Heut iſt difem Hauß Heyl widerfahren. 


| A⸗ Salomon der 
Sohn deß frommen 
Sehne! 
N jener berihmbre Rd: 
nia in raet onder allen Men⸗ 
fehen auf Erden der gluͤckfeligi⸗ 
fle aemeien ſeye / brauche nit vil 
probierens/ oder darthuns / Dies 
weil folches ohne daß ſchon 
meltfündig ift/ / vñ kan auch zum 
Abeifluf mie einem onwiders 
fprechlihen Gezeugnuß bemi- 
fen werden; dann ich will nichts 
ſagen / daR fen Macht bey allen 
Bürfien vnd Königen in ſoſchem 
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Auſehen —— — 


wider ihn dorffte rühren / * 
auff einen/ fein Bold ſo vil / dah 


ee ol dem * am * 
pie Funde gegehlet werben/ 
Glory / Namen fo — *8 


6.7 ’r 
—— 


Ri —* 


er bey allen Natlonen gep — 


wurde / ſein Weiß 

derbarlich / daß jhr nichts in ale 
fen Wiffenfchafften verborgen 
Funde ſeyn / ich will auch nichts 
melden von feinen Keichehums 


ben / welche fo vnaußfprechlich 


aroß waren/ daß zur Zeit ſeiner 
Regierung deß Silbers zu Je⸗ 


— 


* 


Die ein vnd viergigifte Predig. 


Keg.io· ruſalem ein ſo groſſe Menge als 


der Stain iſt gefunden worden; 
von allen diſen will ich nichts 
melden / es iſt genug dag Telti- 


monium GOtt deß Allmaͤchti⸗ 





gen ſelbſten / welcher jhm ver⸗ 
ſprochen / daß keiner auß allen 
Konigen der gangen Welt / wel⸗ 
che entweders ſchon vor jhm ge⸗ 
weſen / oder nach ihm kommen 
werden / ſolle jhme an der Weiß⸗ 
heit / an der Macht / an der Glo⸗ 
ry / an den Reichthumben / an der 
Gluͤckſeeligkeit gleich ſeyn. 
Wann ich nun erſtgemelten 
Salomonem ſelbſt frage / woher 
Ihm doch alle diſe Gluͤckſeeligkeit 
enffprungen feye? fo gibt ex mir 
zur Antwort / er habe fich abſon⸗ 
lich in die Weißheit verliebt / hat 
ſich bemuͤhet / vnnd befliſſen / daß 
er ſelbige zu ihm in fein Hauß 
brächte/ daß fic bey ihm einkehr⸗ 
te / vnd fo bald / ſagt er / die Weiß⸗ 
heit bey mir hat einlogiret: Ve- 
neruntmihi omnia bona pari- 
ter cum illa, da iſt zugleich alles 
guts wile ihr au mit fommen / fie 
bat alle Gluͤck eeligkeit mit fich 
inmein Hauß gebracht/ dieweis 
len bey mir die Weißheit ges 
wohnt hat / dahero bin ich fo 
glüdfeelig worden, DZachze ! 
PHermanni Feſt. 


hodie ſalus domui huic facta 
eft! heunt iſt deinem Hauß auch 
vil Heyl widerfahren / frewe 
dich dañ du biſt ee nit weniger/ 
ja vilmehr als Salomon ſelbſt 
guͤckſeelig / dieweilen heunt bey 
dir hat eingekehrt! / die ewige / 
vnerſchaffene Beißheit / der 
wahre Sohn Gotes / der jeni⸗ 
ge: In qno ſunt omnes the ſau- 
rifapie:itix & ſcientiæ, in dem 
alle Schaͤt der Weiß heit vnnd 
Wiſſenſchafft ſeyn / frewe dich 
derowegen / OZachæe / daß du 
fo gluͤckſeelig ſeveſt / vnnd habeſt 
heunt in deiner Behauſung ein 
ſo reichen / maͤchtigen / gnaden⸗ 
reichen / freygebigen Gaſtzgluͤck· 
feelig / weil heunt das Gluͤck ſelb⸗ 
ſten bey dir fein Quartier hat 
genommen. | 

D andächtige Zuhoͤrer / wann 
halt auch wir mit Zachæo diſe 
Gnad haͤtten / daß diſer gnaden⸗ 
volle Saſt bey vns ſein Woh⸗ 
nung thaͤtte nemmen? aber was 
wuͤnſchen wir das jenige / fo wir 
ohne dashaben ? Sehet / wann 
wiss recht erkennen vnnd belen⸗ 
nen wollen / eben ſo gluͤckſeelig / 
als Salomonis Pallaſt / als Za⸗ 
chæi Hauß iſt die jenige Statt / 
der jenige Marckfleck / das jenige 

Gsss Doꝛff / 
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Dorff / das jenige Orth / die jeni- 
ae Semein/ weſche da ein Tem⸗ 
pel / oder Kirchen hat GOtt zu 
einer Wohnung auffgerichtet / 
auffgebawet / confecvier, vnnd 
eingeben /. dann in den Kirchen 
eben derjenige refidirr, wohnet / 
vnd logiret / welcher dem Salo⸗ 
mon die Weißheit / Slory/ v 
Reicht humb / dem Zachxo di 
Heylgebracht hat. Weilendann 
heunt der Jahrtag begangen 
wird / an welchen fehon vor ges 
raumer Zeit difes anfehentliche 
Kirchen » SGebäm Soft zu einer 
Wohnung ift-eingegeben wor: 
den / als folle es fich auch gluͤck⸗ 
feelig ſchaͤtzen / daß es einen fol; 
chen vornemmen gaft in jhre 
Mohnung empfangen hat/ond 
fi ch befleiffen / damit in dis 
fer Wohnung alle Ehr dem je⸗ 
nigen/fo darein logiret / erwiſen 
werde / auch ſich alſo verhalten / 
damit diſer himmliſche Gaſt nit 
gezwungen werde wider darauß 
zukehren / von welchem ich dann 
Ewer Lieb vnnd Andacht in ge⸗ 
liebter Kuͤrtze ein mehrers will 
vortragen / darzu bereitet ewre 
Hertzen / ſo fahre ich fort im 
Namen deß Allerhoͤch⸗ 
ſten. 


Am Feſt der Kirchweyhung. 


Wann wahr iſt / wie wir dann 
nit zweiflen doͤrffen / was der 
H. Geiſt bey dem weiſen Predi⸗ 


ger ſagt: Beata terra,cuius Rexgccl, 10. 
nobilis etz Selig ift das Land / j 


deſſen König adelich ift: warn 
wahr ift/ wie das Sprichwort 
lautet :eindapferer/ vornehmer 
Inwohner iftein Zierd der gans 
gen Gemeind wann wahr ift/ 
tie es danndie Erfahrnuß be⸗ 
weiſt / daß ein frommer Gaſt 
den Seegen ins Hauß bringe / 
ſo darff ich wol ſagen / daß die 
allpiefige loͤbliche Statt ſeye els 
ne außden Allerglückfeligiften/ 
das diſes allhiefige Orth feye 
auß dem allerziertiften / das die 
allyiefige Häufer feyen die ges 
feanifte auff Erden / dann ichfis 


be/daß fie zueinem König ha⸗ 


ben den alleredliften / zu einem 
Mit nwohner ven allerzeicht- 
ften / zueinem Gaſt den aller⸗ 
beiligiften. 

Ich ſihe / daß in diſer Kirchen / 
gleichſamb in einer Burg reſi⸗ 
dire / vnnd ſeinen Sitz habe der 
alleredliſte / derjenige / vor dem 
alle maͤchtige Fuͤrſten / alle Kös 
nig vnd Kapfer auff Erden ihre 
Knye biegen / der jenige vor dem 
ſo vil tauſent mahl tauſent heili⸗ 

ge 


Bo 


Die ein vnd viergigifte Predig 


ge Engel vnnd himmliſche Geis 
fer auffwarten/ der jenige/ deſ⸗ 
fen Titul ift Rex Regum , & 
Dominus Dominantium , ein 
König aller Königen/ und Herr 
aller Herzen / der jenige / deſſen 
fonft fein Königlicher Pallaſt iſt 
der hohe Himmel / vnd fein Fuß» 
fchäm! die Weltkugel / diſen Rd: 
nig fiehe ich/ daß er allpier in dis 
fem löblichen Gottshauß refidi- 
re vnd tegiere: Beata terra, cu- 
jus Rexnobiliseft: Seelig des 
rowegen / wann fie ednur felbft 
erkennen will / feclig ift gegen: 
wärtige Berfamblung / wellen 
jhrer König fo Edl iſt / billich 
mag fie fich heunt erfrewen : 
Quia hodie falus domui huic 
facta eft,diemweilen eben andifen 
Tag / ob fihon vor vil Jahren 
difer hohen Königlichen Maye⸗ 
fter beliebt Hat dife Kirchen fhr 
fein Wohnung anzunemmen. 

In einem jebwedern Land 
ſchaͤtzt ſich diefelbe Start zum 
glückfeeliaiften / allwo der Koͤ⸗ 
nig oder Lande » Fhrft Hof hals 
tet ; alfo kan ſich gar wolauch 
gluͤckſeelig ſchaͤzen difes Dreh / 
daß fie allhier ſtets bey fich das 
ben den wahren König Hims 
meld vñ der Erden/nemblich ons 


’ 
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fern Heyland JEſum Chris 
ſtum / welcher allyier warhaff- 
tig / mit Leib ond Scel/ als wah⸗ 
rer GOtt vnnd Menſch vnder 
den Geſtalten deß Brodts in 
dem heiligiſten Sacrament deß 
Altars als ein Koͤnig Hof hal⸗ 
tet / von vnzahlbaren vil heiligen 
Kngeln / als himmliſchen Hof⸗ 
herrn bedient wird / alle Augen⸗ 
blick einem jeden / der nur kom̃t / 
gnaͤdige Audienz erthailt / vor 
deme ein jeder feine Nothtuͤrff⸗ 
ten fan handlen vnnd tractiren / 
fan fein Noth jhme flagen/omb 
nad anhalten / vnd wegen be⸗ 
sangener Mifferharen den Ko⸗ 
nig perföhnlich anreden / vnnd 
vmb Berzeyhung bitten. 


Im alten Zeftament befahle Dent. 4. 


Gott der Allmächtige / daß ers 
liche Staͤtt benennt wurden / in 
welche die jenigen ihr Zuflucht 
Fundten haben / vnnd fich falvi- 
ren / welche Dusch einen Mord / 
oder uͤbelthat den Todt verfchuls 
det haben / vnd ſolche Staͤtt wur⸗ 
den genennt Vrbes refugij, oder 
Frey⸗Staͤttt / ſolche freye Staͤtt 
ſeynd im Newen Teſtament / 
alle die jenige Dreh welche Sott 
dem Erin zueiner Wohnung 
GSsgs 2 dedı- 


Soetis hauẽ 
fe si Jahaen ift zu einzr feiten 
Kefiveng an duen Tag SOtt 


dedicire worden / als lonnen ſich gen 


die Inawohner allzier billich 


au erftewen / daß firein felche dei 


privilegirre Sreyungs » Statt 
allhier Haben / in weicher fiz ſich 
kdanen ſalriten vor den hoͤlli⸗ 
ſchen Gerichtsdienern / vnd koͤn⸗ 
nen allhier durch die H. Beicht 
Gnuad vund Perdon erlangen. 
Beata terra, cujus Rex nobilis 
eft, Seelig ift das Band / deſſen 
König Edl iſt. Warumb cujus 
Rex nobilis eft ẽ deſſen König 
Eotift 2 der wahre YdI beſteht 
in den Zugenden / daß einer die 
— ſenigen Tugenden an ſich habe / 
die feinem Standt gehuhren: 
einem König gebührt die Zus 
gend der Freygebigkeit / vnnd 
Barmhertzigkeit / ohne dife ift 
ein König nit &bl/Dieoro,quid 
eſt proprium Principis ? nonne 


r —— prodeffe , & benefacerefubdi- 
inod! ts —* her / ſpricht ver guldine 
Acoh, Mund Johanaes / was gebäntt 
»5.circagigenehumolich einen Fuͤrſtenẽ 
in YRes mie difeß/ daß er feinen 
Vnderthanen heiffe/ vnnd guts 


diciars medendi ,hoe unum& 
defidererur,a&&um eſt: Sleich⸗ 
mie ein Arst/ederMedicus muß 
Fönnen die Kranden curigen / 
vnd heilen/ond in difen fein gams 
Be Kunſt beſteht / alfo beſtehe die 
Kunft eines fürften im difem / 
daß er freygebig feye / amberm 
helffe vnnd guts thue wann eg 
difes nis thut / fo ift er kein Edler 
König mie. Ad 
Chriſten / wer ift jemals fo fregs 
gebiggeweft / wer hat jernahls 
fo vıl guts gerhan/ als der jenige 
Edle König / welcher allhier uns 
der den geftalten deß Brodts re 
fidirt ; Beata terra, glädfeelg 
feyd jhr dann / daß er ewer Ko⸗ 
nigift / falus huie domui fıda 
elt : Heunt da er faum erftens 
Hereinift kommen / ift ja diſem 
Haus / difer Berfamblungein 
ur Heyl wider fahten. 

Es hielt ſich 22324* 
dritten diß Namens — gl 
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Die ein vnd viergigifte Predig co⸗ 
toan. Bot., Pabſt zu Kom ein Japoneſer euch derowegen; dann ohwoln 
Lı.diet, auff / mit Namen Bernhardus; jhr ſchon vil bedůrfftig ſeyd / ey 
memor. als nun Julius mie Todt abs ſo hadt jhr doch einen Edien Rd; 
vir.ilus, gieug / vnd die Herzen Tardinal nig / der da gang freygebig ift. 
polt med.in dem Conclavi vnnd in der Wann man den armen Bes 
Wahl ſtunden wegen einesnes then ſagt: in diſem Hauß da 
wen Pabſt / gieng diſer mit ſei⸗ wohnt ein edler Herz / diſer iſt 
nem Geſellen fpagieren / vnder gar barmhertzig gegen den Ar⸗ 
andern Diſeurſen / die ſie hatten men / er laſt keinen ohne Almo⸗ 
von dem kuͤnfftigen Pabſt ſagte ſen von ſich gehen / cheylt vnnd 
diſer Japoneſer / ich bin verfi- ſpendirt gern auß / gibt ſederman 
chert / und weiß gewiß / daß wir gern / daß hoͤren ſie zum aller⸗ 
einen tugendſam ben / vnnd deß liebſten iſt ihnen die angenemb⸗ 
Pabſthumbs würdigen Fuͤrſten fleneuezeifung; frewet euch ho- 
zu einem Pabſt haben ; derans die huic domui,falusfadta eft, 
der fragt Ihn/woherer eswilfe? heut iſt in diſes Hauß ein Edler 
ich bin deffen vergwiſt antwors König herein gezogẽ / diſer iſt der 
tet der andere / Dann ich fiehe die Allerfreygebiglſte / er laſt feinen 
Arme / Betrangte / Nothley⸗ laͤhr von ſhm gehen / gibt jeder⸗ 
dende luſtig vnnd fedlich ſeyn / mangern ; Beataterra , &c. 
dahero wimb ich / ſchlieſſe onnd Gluͤckſeelig feyd jhr derowegen / 
bin verſichert / daß ein ſolcher ſey daß ihr einen fo Edlen König 
Pabſt worden / welcher Die Tu⸗ beh euch habt. 
gend der Barmhettzigkeit habe / Wann wahr iſt was da ſagtoranc. 
vnd alſo würdig ſeye der Regie⸗ Francifcus Petra in feinemPerr, 
rung / diſer Bernhardus iſt von vierdten Dialogo , oder ®x«:Dıal.4. 
feiner mainung auch nie betrogẽ ſpraͤch: Nihil zque civitates 
mworden/dafi es ward zur Päbft- amplificat, quàm civium vir- 
liche Würde erhebt worde Mar⸗ tus & gloria , daß nichts fiye/ 
cellus der Andere/ welcher einfo welches die Staͤtt alſo ziere / als 
freygebiger Fuͤrſt ward / daß er die Tugend vnd Glorh der Jan⸗ 
ein Vatter der A⸗men billich hat wohner / daß nichts feye/weish: 8 
konnen genennt werden / frewet fie ſo groß mache weder die hohe 
Ss 3Thur⸗ 
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Thurren / diefefte Mawren / die 
ſchoͤne Pallatien / die luſtige 
Gaͤrten / die groſſe Reichthumb / 
die ſchoͤne Semaͤhl / die wol zu⸗ 
gerichte Zeughaͤuſer / die wol 
exercierfe Soldaten / noch 
die Schonheit der Perſohnen / 
als die anfebentliche/vornehme/ 
tugendhaffte / weiſe Innwoh⸗ 
ner ſo darff ich Ja wol ſagen / daß 
diſes allhieſge Dreh ſeye eines 
auß den Allergeziertiſten auff 
Erden / dieweilen es zu einem 
Innwohner hat den alleıfürs 
nembften HErrn auff Erden. 

Wann ſich derowegen Rom 
darff ruͤhmen / daß im jhr ger 
wohne haben vor Zeiten fo vil 
Edle Rtter / wann ſich Athen 
ruͤhmet / daß vor Zeiten in jhr 
gewohnt haben ſovil ſubtile In- 
genia der Weltweiſen / warn 
fit Carthago darff rühmen/ 
daß fie vor Zeiten habe gehabt 
zu Innwohnern fo bapffere 
Streiftbahre Helden / wann 
fich Jeruſalem darf rühmen / 
daß vor Zeiten in jht gewohnt 
haben die Allermächkigiften / 
Hevliaiften vnnd weifeften Koͤ⸗ 
nig / als David und Salomon; 
wann ein Dreh inder Welt iſt / 
welches darff gloriren/ daß es 


Am Seft der Kirchwenhung. 


einsmahls Zu Innwohnern ge 
habt habe / Edle / reiche/.tweife/ 
tugendhaffte / ſtreittbare / oder 
heilige Perſohnen / ey ſo darff ich 
auch diſes Dreh ruͤhmen, ja 
wann der Himmel felpft mit feis 
ner Burgerfchaflt glorires / dag 
er habe/ vnnd in jhm reſidire der 
König der Glory / en fo darff 
eben fo wol gloriren difer Orth / 
dann den Alleredliften / Rärdis 
ften/ Mächtigiften/ Heiligiften/. 
mit einem Wort / den jenigen/ 
mit dem des Himmel prange / 
hat es auch warhafftig allhier/ 
das Dreh ziehrer der Innwoh⸗ 


ner. 

Dionpfius der Spracufenfis 
ſche König ladete auff ‚ein Zeir 
Ariftippum 


jdn erzuͤrnet ward / ſetzte er jhn 
am Tiſch an das vnderſte / oder 
ſchlechtiſte Orth / Ariſtippus ob 
diſem nichts bewoͤgt / ſagk gang 
freundlich zum Koͤnig: Illu- 
ftrem hunc locum fieri, & ho- 
norihcum reddere öRex vo- 
luiti $ Ihr Majeſtet haben 
auch dien Orth / obwoln er der 
Seringeften zierenwollen/ gab 
dardurch anzudeuten / Daß durch 
jon / der ein. beruͤhmbter Welt⸗ 
weiſer 


den hiloſophum baet. = 
zu gaft;; dieweilen er aber Über” 


Am Feſt der Kirchweyhung. 


weifer war / auch der vnderſte 
Orth ein Ehr / Zierde / vnd Glo⸗ 
rxy empfangen haͤtte. 

Vilgeliebte Zuhoͤrer: wann 
gleich diſes loͤbbliche Orth ſonſt 
nit ein vornemme Handels⸗ 
Statt / kein vornemme Reichs⸗ 
Statt / kein vornemme König- 
liche Reſidentz soder Haupt⸗ 
Statt iſt / nichts deſtoweniger / 
weil GOtt an diſem Feſt jhm 
bat belieben laſſen / allhier auch 
ein Innwohner zuſeyn: Ulu- 
ſtrem hune locum fieri, & ho- 
norificum reddere voluiſti: ö 
Rex:D ewiger Koͤnig / mit dei⸗ 
ner Goͤttlichen Mayeſtet / vnnd 
Gegenwart haft du auch diſes 
Dreh gezieret allo/ond groß ges 
mache / daß fie auch den allerbe; 
ruͤhmbtiſten Staͤtt en ver Welt / 
als Conſtantinopl in Scyfhia / 
Athen in Griechenland / Car 
ehagini in Affrica/ vnnd andere 
dergleichen nichts darff nachge⸗ 
ben / und heuntift fie groß wor; 
den/ da fie zu einen Innwohner 
difen Großmaͤchtigiſten Hırın 
empfangen hat. Hodie falus 
hnic domui fa&a eft, 

Nicht allein ſeynd die dapffe⸗ 
re / tugendreiche Innwohner der 
Statt ein Zierd vnnd Ehr / ſon⸗ 
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dern auch ein Schut vnnd 
Schirm. Deffen haben wir ein 
Exempel in dem erften Buch 
Moyfis. Als GOtt der AU, 
mächtige die vier fündige Staͤtt 
an dem fodfen Meer Sodoma 
und Gomorzha / Adama) vnnd 
Seboim / mit dem himmlifchen 
Fewr hätte heimgeſucht / war er 
auch willens die Staft Segor 
eben deftwegen mie Schwefel 
vnd Pech zuverzehren/nun ware 
der gerechte Gottsforchtige 
Mann Lorh darinnen/onnd hat. 
fich falvire/ als er den Bader: 
gang Sadomz gefehen dadifer 
vernamb / daß GOtt willens 
waͤr diſe Staͤtt auch zu ruinfs 
ren / ſupplicirte er bey ver Goͤtt⸗ 
lichen Mayeſtett / ſie wolte doch 
wegen ſeiner verſchonen / vnnd 
ſehet was GOit antwortet: 
Ecce etiam in hoc ſuſcepi pre= 
ces tuas,utnon fubvertam Vr- 
bem,pro qua locutuses, Siehe 
ich hab auch in difem dein Bitt 
erbörf, und will die jenige Start 
nie verderben / vmb welche du ge⸗ 
betten haſt; Sehet / wegen diſes 
eingigen Gerechten Innwohner 
ſeynd alle erhalten worden / ſo 
lang er bey ihnen gewohnt hat / 
poſt ejus dılceflum fubverfa 
€ 


Gen. 19. 


Plaut. 


co8 
ef ‚ficut propter eum fuerat 
falvataadtempus, Nach feiner 
Abreiß / nach dem Lorh der ges 
rechte Mann dife Statt Segor 
verlaffen hat / iſt ſie zu grund 
gangen / gleich wie ſie wegen ſei⸗ 
ner gegenwart iſt auff ein Zeit 
erhalten worden. Wann dann 
wegen eines gerechten frommen 
Menſchen / als wie Coth iſt gewe⸗ 
ſen / einer gantzen Statt iſt ver⸗ 
ſchont worden / weil er darinnen 
gewohnt hat / O wie gluͤckſelig 
konnen ſich fehäsen die jenige 
Statt oder Orth / in welchem 
Gott ſelbſt als der gerechtiſte 
thut wohnen / vnd iſt gleichſamb 
ein Mitburger. 

Hodie ſalus domui huic fa- 
cta eſt; heut ift difem Hauß 
Hevl widerfahren. Freylich wol 
iſt diſem Orth heut Heyl wider⸗ 
fahren / in dem diſe loͤbliche Stat 
Gott dem Allmaͤchtigen ſelb⸗ 
ſten diſe Herzliche Kirchen als 
einen Pallaſt hat eingeben / de; 
dicirt / vnd als ein Gaſt darein 
logiret. 

Recht vnnd wol ſagt der be⸗ 
rümbte Comediant Plautus. 
Bono hofpiti, quod datur, 
quæſtus et, & lucrum : was 


man sinem frommen@aft gibt / 
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das iſt auff wuchern geben / dañ 
ein guter frommer Saſt bezahlt 
die Zech hundertfaͤltig / diewei⸗ 
len ex den Seegen Sotres mit 
ſich ind Hauß bringt ; viler an⸗ 
dern aber kuͤrtze halber zuge⸗ 
ſchweigen / bezeugt mir genug⸗ 





fambdie H.Börrliche Schriferorg - 


Als Joſue derdapffere Held die 
widerſpenſtige Statt Jericho 
belaͤgerte / hat er zween Außfpes 
ber in die Staff geſchickt / diſe 
bat ein. fonft gemeines Weib / 
mie Namen Rahab auffigenoms 
men / vnd beherhergt / vnd wegen 
ſolcher Gaſtfteyen Herberg if 
die gemelte Jerichuntiniſchen 
Rahab / und ihr gantze Freund⸗ 
ſchafft beym Leben erhalten / da 

doch die gantze Burgerſchafft 
ſambt dem Koͤnig ſeynd erwuͤrgt 


worden. Abraham / dieweilengen, J— 


er die Heilige Engel als deß him̃⸗ 
lifchen Königs Hofheren gaſtir⸗ 
te / vnnd beherbergte / hat fürdie 
Zech empfangen das jenige / 
was er zuvor ſo vil Jahr inftäns 
dig gebeten / vnnd nunmehr 
gleichfamb unmöglich zuſeyn 
vermeinte / nemblich einen 
Sohn. 


Loth deß gemelten AbraGen 


hambs Vetter / diemeilen ex 
Blei _ 


R ; di ein ‚vs 
TER gzleichfals die — 5* Lin ſei⸗ 
* ne Wohnung hat auffgenom̃en / 
70 Mkalsdann durch fie zum Danck 
x vor dem Undergang der Statt 
* Sodom⸗ erꝛettet worden / jene 
san —22 dieweilen 
eo. zyſie den Propheten Eliam hat in 
* ir Behauiung auffgenommen/ 
wird das Meel in dem Kaften / 
dad Oel in der Flaſchen / iange 
Zeit gemehrt / vnnd wie woi ſie 
ſteths darvon brauchte / niemals 
gemindert / uͤbet diſes jhr verſtor⸗ 
benes Kind / wider vom Todten 
AReg.4. aufferweckt. Deßgleichen hat 

> Eliſus feiner Wirthin der Su- 


| 


namitidi, zu Danck einen Sohn 


erworben / vnd als derſelbige mit 
vnzeitigen Todt verſchiden / wi⸗ 
derumb zum Ceben gebracht. 
et 6. Obededom der Gerhzer / die: 
“ weilen er bie Asch Sortesin ſei⸗ 
P nem Hauß nuꝛ drey Monat lang 
| Kae. 7, 


auffbehielte / hat Gott mit aller 
über alle feine Nachbaren. Dies 
weilen bie edle Jungfraw Na⸗ 
| inerbalbdrep Fahren erlichmal 


irine 
Chriſtum dẽ Herrn beherbergte, 


un. PatfieanftartdepZingerlanger 


A an. 16; 


daß Cpriflus Ihre Schwefter 
Magdalena von dem leichtferti⸗ 


gen Leben bekehrte / von dem 


P.Hermanni Fe. 


e ein und viertzigiſte — 
Lazarum aber von dem Zeitliche 
weilen er jhn 


feiner Freundſchafft geſegnet 


mens Martha von Bethanien W 







eiftlichen Todt / 


außerweckte. Matthæus dies 
ein einpigsmal in 
feinem Hauß tractierte/woird zu 

einem Yünger aufgenommen: 
Zachæus weilenter deut in ſei⸗ Lac· ro. 
nem Quartier diſen H Saft 
empfangt / dä wird gleich fein 

Hauß mit Heyl vnd Segen ans 
gefuͤllt. — 


Wann nun nach Mainung 


deß H. Vatters Hicronymi die 


Statt zu Berpichem in welcher 
Epriftusgebosen/das Stab, in 
welchem er nur drey Tag ele: 


* 


gen / das Naub Zachzi / Mat⸗ 


a‘ 


thæi und Martyz Gnaden vol 


fein / weilen Chriſtus darinnen 
ein furge Zeit gewohns haͤtz wañ 


das Hauß Eliſabtth giucklelig 


ſich ſchaͤtzte / ſas Maria die Mut⸗ 
ter Gottes nur drey Monat dar⸗ 
innen logieret hat; wann Abra⸗ 
ham vnnd Loth wegen ber chn⸗ 
glen/ die Rahab wegen der Sol⸗ 
daten deß Joſuez ſene arme zwey 
elber wegen der zwey Pro⸗ 
phefen / das Houg Dbededa 
wegen ber Arch iſt Sluͤck Sees 
gen/ und Snaden⸗voll worden/ 
weilen fie ſolche ein furge Zeit 
beherbergt baben/ wie gluͤckſelig 
dann fan fich auch ſchaͤtzen / wie 
Dhbb billich 


G6Gio 

dillich kan ſich erfrewen diſe lob⸗ 
liche Statt / das ſie nit nur Sol⸗ 
daten / wie Rahab / nit nur En⸗ 
glen / wie Abraham vnd Loth / 
nit nur die Arch wie Obededon / 
nit nur Propheten / als wie die 
Sareptamerin / vnd Sunami⸗ 
tiſch / nit nur die Mutter Sottes 
wie Sliſabeth / ſondern OOtt 
dem Allmaͤchtigen ſelbſten habe 
ein Herberg eingeben / vnd zwar 
auch nit nur etlich Tag wie 
Maͤrtha / nit nur ein halben Tag 
wie Matthæus / nit nur ein 
Tracht wie Zachzus/fondern vil 
Jahr; vnnd zwar weilen ſolches 
an diſem Tag iſt geſchehen / vnd 
weilen er heut in diſes Quartier / 
fo fleihm haben zubereitet / iſt 
eingezogen / haben ſie ſich billich 
darob zuerfrewen / Hodie lalus 
fa&ta, dann heut iſt der Anfang 
difes Heyls. 

Dieweilen fie aber einen fo 
edlen / ſo fürnehmen/fo gluͤckſeli⸗ 
gẽ Gaſt haben auffgenommen / 
fo muͤſſen fie es auch erzaigen / 
daß er ihnen lieb und angenehm 
ſey / dann fonft wär es beffer / 
man härt jhn lieber nit ins Hauß 
gelaffen / als daß man jhn mit 
Unpöfflichfeie darauß «reibe : 
Turpius eijeitur,quäm non ad- 

mictitur hofpes, 


am Feſt der Kirchw 






Ange der 


dius t bepden alten wurde es für 


eines auß den.aflergröften Las 


ftern gehalten/wann ein Wirt 
feinen Saft übel tractierte ja 
dag jus hoſpitalitatis ift bey ih» 


‚nen fo hoch gehalten worden 7, 


dag JuliusPomponius ſagt / alle 


Be vnfehlbar geftraffe wor⸗ 

en. | 
Andaͤchtige Zuhdrer / dem 

himmliſchen König habe jhran 


difem Teftag difes Hauß als ein 


Quartier / Logiamento, oder 


Wohnung/ onnd Pallaftdedi- 


cirt vnd eingeben / ſo offt ihr nun 
in diſem feinem Hauß etwas bes 
gehet was ſeiner Majeftär/Ehr/ 


zu wider iſt / ſo brechet ihr das lus 


hoſpitalitatis, vnd nörhiget ihn/ 
daß er wider hinauß gehe / ſaget 
ihn gleichfamb die Herberg auf/ 
dann derjenige / welcher etwas 
ongebüihrliches begeht / es ſey 
gleich mie Sedancken / Worten / 
oder Werden / derſelbige thuk 
mit dem Zeuffel feinen Handel 
in der Rirchen treiben / willden» 
felben dareinlogieren / GOtt 
aber vnd der Zeuffelfönnen nit 
bepeinander ſeyn / esmußeiner 
weichen ; deſſen haben — 
r* 


(li * san. - 
nureiche Poet Oviss.Tri 


not.adr, 


die jenige/dieeinmalsihren®ä> z 
ften ein Unbild Haben ange 


” F uw Se 






. 















* IR DIOR * 

— 55 zo ; diſer / Hauß zuthun / das Ihämerfi 
o bald er Chriſtum in: fein manchtr nie. zuthun in der 
auf hat auffgeiom Iche aber erzeigen 


er 
euffel aufigefagf: fi quida- ge König/ welcher ba. 
liquem defraudavi s BL, Kirchen fein Refideng hatte. D 
quadruplum „ wann ic einen wie manches mahl kundte zu eis 
befrogen hab / fo gib ich es nem gefage werden / was ba 
vierfach wider / er lege gleich ſchreibt Hieronymus zu ſabini⸗ 
allın Betrug / allen Geig / anum,welcer ſich in dem Beth⸗ 
alle Untrew von fich / wol wiſ⸗ Temirifchen Tempel auß fleliche 
ſent / das Chriſius nit bey ihn licher Begird fchändlichverfüns 
wurde verbleiben/ wannerden dDigefbat. 
Laftern wurde ein Logiamento O Unglüdfeligifter/ duges 
geben, beſt in diſes Orth / allwo der al⸗ 
Vorzeiten waren die Hau- Ierzeinifte/ der alierdemuͤtigiſie / 
fer fo gleich wie die Kirchen / der allerzuͤchtigiſte der allergds 
man ware ſo fromb als in der «igifte / mit hoffärtigen. / vn» 
Kirchen / zu Hauß hoͤrte man Feufchen / vnverſchaͤmbden Ges 
nichts / man fahe nichts man bärden / mit zachgierigen Ge⸗ 
redete nichts als von geiftlichen dancken: Non times „ne de 
— Sachen / ſetzt ſagt der heilige præſepi infans vagiat, puerpe- 
Chryf. Chryſoſtomus ſeynd die Kirchen ra Virgo te videat, ne Mater 
hom, 33. 1M die gemeine Haͤuſer verkeh⸗ Domini contempletur : fördhe 
inMarth.ref : Domus prifcis tempori- „teftu dich. nit / daß das Kind com 


bus Eccleſiæ erant , nuncip- 
fa etiam Ecclefia in domum 
redadta eft ; dann man jetzt nif 
weniger in der Kirchen / als zu 
Hauß vnzůchtig / vnverſchambt 
ſich thut verhalten / ſa was man 
ſich au ſchewete auff der Saſ⸗ 
fen / oder in einem ehrbaren 


der Krippen waine/ oder Chris 
ſtus von dem Tabernackel / die 
Jungfrduliche Kindbetherin dich 
ſehe vnd betrachte / ein ſolche ſol⸗ 
te ſich erinnern / deß jenigen / 
was da ſagt der D. Baſilius: 


Afııftunt verba defcribentesg, Bar, 


Angeli,adeft & Dominvs , 
Hhhh z affe · 


er Am Feſt der —— — | £ 
AMeaus intrantium eonfide- gefäubert zum andern geheu ſre 
„san, die Engel ſtehen in der Kir⸗ niemals mit kothichen Fuſſen os | 
chen / vnd ſchreiben auffalledeis der Schuchen darein. Drittens 
ne Wort / deine Sebaͤrden / dei⸗ darff / wie Philippus Lonicetus 
ne Werck / Chriſtus der HErr In der Tuͤrckiſchen Chronica er⸗ Taa. 
‚jeibfl/der ſiher dir in Das juner⸗ ſehle / keiner in ihrer Moſcheen cate ng 
Ne deines Hertzens / vnd merckt erſcheinen / oder darein kommen 5% 
auf alle deine Gedancken. „welcher da mit einem offentlicht 2 
An.o.in Vor alters wie vnſer P. Ilde- ‚Lafter/als cin Moͤrder / 
Habac· phonſus Padilla erzehlt / wurs rer / Sauſſer / Spiler / Bettle⸗ 


* lcıpen fo gar Feine Todten in die 


Kirchen begraben/-damit nit vil⸗ 
leicht durch der verdambten Leis 
der die Wohnung der Goͤttli⸗ 
chen Maleſtet geunehrt wurde / 
dahero haben jene zwey gotkſeli⸗ 
ge/ und mächtige Kapfer/ Con⸗ 
ſtantinus und Conſtantius nur 
begehrt / daß fie under ber Kirch» 
&hür begraben wurden/ vnnd 
fehästenfonen diſes für ein groß 
fe Chr. Bann wir aber nit wol 
len Ichemen die Kirchen / als ein 
Wohnnng / Reſidentz / vñ Hauß 
GSottes verehren von den Chri⸗ 
ſten / ſollen wirs lehrnen von den 
Saracenern / Madhumetanern / 
vnd Hapden / diſe halten.ihre 
Moſcheen oder Tempel alſo in 
Ehren / wie auch ſo gar die Sraͤ⸗ 
bes ihrer Kayſer / daß fie niemals 
barein achen / es ſey dann / fie 
Habenfich zuvor gewafchen/ and 


ger / Ehebrecher / (fein. offentli⸗· 


che Meg) behafftet ſich fehl laſ⸗ 
ſen / dieweilen ſie vermeinen / das 
durch die gegenwart dergleichen 
den Orth ein Spot / ein Unehr 
bewifen wurde. Wann diſes die 
Saracener / Mahumetanot / vñ 
Tuͤrcken thun / wann ſie jhrem 
lahren Steinhauffen ſolche Chr 


beweiſen / wie vil mehr ſoltẽ thun 


wir Chriſten vnſerer Kirchen / in 


weicher die Gottliche Maſeſtet 


warhafftig reſidiret vnd wohnet: 
dahero hat er vns durch den wei⸗ 


fen Prediger Salomon Eeclel. Eechel 


mit folgenden Worten ermah⸗ 
net: cuſtodi pedem ruum in- 
grediens domum Dei:beifte/ 
bewahre deinen Fueß / wann du 
eingeheſt in das Hauß Sottes / 
damit du nit villeicht elnen Vn⸗ 


flach an deinen Schuchen hineln 
fra gef. I 


Wit 


* 








SEE rap 


war ult nach dem —— der 
Taꝛcken äußerlich / fonbsen vi 
der Zäder/ wat wir wellen au: 


ı ber vor dem Angeſicht der Goͤtt⸗ 
lichen Majſeſtet erfcheinen ; wañ 
denjenigen Tuͤrcken nit erlaubt 
iſt in jhre Moſcheen zukommen / 
‚Welche da behafft ſeynd mit einẽ 


kaſter deß Wuchers / Unkeuſch⸗ 
deit / der Fuͤllerey / Ungerechtig 


keit / oder Mords / wie ſoll oder 
darff ſich dañ blicken laſſen in der 


Kirchen der Chriſten ein ſolcherẽ 


‚Ja was ſag ich blicken laſſen / fo 


‚gar auch foichesLafter Inder Kiss 
‚hen wo nit miedem Werck / we⸗ wir 
nigſt mit den Sedancken / wo nit 

in der That / wenigſt mie de wil⸗ 


len / wo nit gleich / wenigſt im 


-fürhaben/weicges doch vor Sott 
eben ein Ding iſt / zubegehen? 
wann einer in einer Kaͤyſerlichen 


Reſidentz Idro Majeſtet feibften - 
cken / daß cr ung nach diſem wer⸗ 


ein groſſen Affront und deſpect 
erwiſe / wurde es aldcrimen læ⸗ 
fx majeftaris gehalten / vñ auch 
bald auff das ſchaͤrpffiſte abge⸗ 
ſtrafft werden / ja es wurde bald 
Hallen’ diſe Miſſtthat kan nit 
anderſt als durch Das Blut auß⸗ 
geloͤſcht werden / vnd der Juſtitz 


< diee —————— 
"Wir follen ons: 


verwegenen Ceuthen / ais Mord / 






BR 
ea [vergleichen as. | 
1. begangen werden / Doch wird 


ſelten einer gefunden ‚werden / 


der ſich vnderſte hen darff etwas 
dergleichen in —— 


Durg vor dem Angeſicht vs 


Kapfers jutentiren. 
Was gefchehen nicht jege 


für Later manchesmahl in der 


Kirchen / in der Kefideng dep 
en Kapſers / in Ge 
genwart ber Goͤttlichen Maje⸗ 


‚fee / vnd ſeiner gangen 


fat 2 DO ee 
** Chriſten waͤren wann 

recht glaubten / das MM 
dem heiligen Hochwuͤrdigen 
Sacrament def Altars wars 
hafıtig su gegen feye der Koͤ⸗ 
nig aller Königen / daß ex fer 
be / alle vnſere jnnerſte / se 
heimifte/verborgene Anſchlaͤg / 
vornemmen / vnnd Gedan⸗ 


de einsmals udiciren vnd rich⸗ 
ten / gewißlich wurden wirong 


-förchren mit ſolchen rachgirl- 
‚gen / vnkeuſchen / hoffaͤrtigen 


Gedancken / vnzuchtigen / vnver⸗ 
ſchambten Worten vñ Gebaͤrde / 
fein heilige Wohnung zuent⸗ 

Sub; une 


Ofor.]. 


> 
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64 
ehren / weilen wir aber nit 


zechs glauben / das SOLL 


mit ſeiner Gegenwart warhaf: 
tig difen Dreh bewohne / ale 
arfchicht / das offtermahls bie 
Kirchen/ als den jenigen Orth / 
welchen auch wegen der Hei⸗ 
ligkeit fo gar die Teuffel förch- 
ten / die Teuffliſche Leuth ent; 
unehren, 

Hodie falus huic domui 
Gäacft, heut iſt diſem Hauß 
Heyl wiverfahren ; diſes nun 
follen ale Inwohner diſer 
Estate fleiſſig bedenden / vnnd 
fich deffen oſſtermahls / abſon⸗ 
derlich wann ſie herein kom⸗ 
men / erinnern / Eiſtlich zwar / 
wie gluͤckſeelig fie ſeyen / daß 
bey ihnen bier wohne der aller⸗ 
edlifte / fürnembfle / und Hei⸗ 
ligifte / follen ſich allzeit difer 
Gluͤckſeligkeit ermahnen / als⸗ 
dann daß fie ſchuldig feyen di⸗ 
fen Dieb Shr vnd Kevereng 

zuerzaigen / nach dem Exem⸗ 
ji der Chriſten in Æchiopia: 
dife / wie Oforius bezeuget / 
fommen niemals mit den Schu⸗ 
* in die Kirchen / vnd in der 
schen ſchwaͤtzen / lachen/ oder 
z en treiben / wird für das 
e Taſter gehalten / alfo 


ing: 
tollen auch 

Kirchen Fommeis Ka a Dar 
flath der © * — gr 
gen/ ſich auch hüten / damit 
fie nit etwan durch onndthiges 
ſchwaͤtzen / oder andere unges 
bübrliche Ding die Sörtliche 
Meajeftär allda belaidigen / das, 
mie mie der jenige Gafl/ dem 

wir heutiges Tags diſe * 
nung / diſes Logiamento 
ben tingeraumbt / muͤſſe fage 
was da geſagt haben die 
gel in dem Hierofolimitaniichen, 
Zempel vor der Zerftöhrung / 
vnnd Groberung / jo geſcheden 3 
iſt durch Titum Velpalia. * 
num 

Es erzehlt der Hebraiſche — 

Geſchicht Schreiber / kuttz vor vla⸗ 
der Zerjlöhrung vnnd — —3— 
ftung deß Tempels / vnd dee 7" 
Statt Jeruſalem ſeyen in dem 
innerfien Theil deß Zabernas 
culs wegen der vilfältigen Sun⸗ 
den onnd Lafter der Juden dis 
fe. Englifhe Stimm RR. 
worden ; Migremus 
tranfeamus ex his fedibus : 
£afler uns von bier weichen. I 
laſſet vns dife Wohnung vers 
laffen / vnnd bald darauff if 
bie jerflöhrung —— dag 





j 
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dieeh Budoiergisifte g red 


ſam e miche Biucthe /. der grew⸗ 
liche Hunger / ond die zerſtdh⸗ 


sung der Juden / welche biß 
auff den heutigen Tag noch 
wehret / erfolget; damit nit 
diſes auch vns widerfahre / da⸗ 
mie der jenige Gaſt / welcher 
an difem Tag hat allbier eins 
logieree wegen vnſerer Sun⸗ 
den gezwungen werde zuſagen: 
Migribo hinc , tranſibo ex 
hac fede : Ich will von bin; 
nen weichen / voll diſes Dreh 
verlaffen / als follen wir. vns bes 
fleiſſen / dife fein Wohnung du 
köchiten Ehren zuhalten / das 


darauf zu 






mit er nit gepmungen m 
jiehen / fondern noch länger 


datinnen zu logiren/ diſes wañ 


wir werden thun / wann wir 
iym fein Wohnung bey uns 
allpier auff Erden werden vers 
‚gönnen / fo wird er vns auch 
dorten bey jhm ein Logiamen- 
to einraumen in der emwi 
Frewd onnd Seeligfeie * 
vns allen wolle EEE 
GOu au: / mu 


— 


——— 


AMEN 





Die 


Hodie Salus Domui Kuio, fada eſt. Luc 190 % a 


Be en —J 
Am Feſt Pottiunculæ * er 
THEM Ar. 


Heut iſt diſem Hauß Heyl wnag 
TEE 


Woaßle ophe Sir“ mare Ihmme nie nun Wedel 
ihme Adrtanus der nes mannigfaltigen henlichen.; 
Könnifche Kapfer ein Victorien einen vnſterbliche 


ner’ daß er ſo freygebig gewe⸗daß er nach Überwindung | 

ſen / vnd hat feinen Vndertha⸗ feiner wel⸗ 

nen ein groſſe Summa Selts / che ſich auff die ) Oobo 

welche fie feinem Filco‘zubes< fa verlauffiten/ a 

zahlen fehuldig waren / freywil⸗ men / vnnd bezahlt 

lig — ea vnnd / damit ohne hat Marcus Antonius ein 

ins kuͤnfftig weder von jhm/ herrliches Ding ——— 

noch feinen Nachkömlingen et/ allen feinen: —— 

was kundte gefordert werden / vintzen / dem gan gen Kömifchen 

alle ihre Schuld» Brieff dffent» Reich die — Zinß / die 

lich auff dem Marck Traſani Steuer / die Aufflagen / welche: 

un Kern Vatters verbsens fie von 56. Jahren ſeiner Kaps 
ferlihen Cammer vefttsten / 

— ohne hat Alexan / gnaͤdig habe nach gelaſſen. 
des der vnuͤberwindliche Mo⸗Das die: —— 
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‚.Beiten auffdieten vnnd Ermah⸗ 


nung Nehemiæ den Armen alle 
ihre Schulden gefchender ; das 
Tuttinus IE: gleich anfangs feiner 
Regierung auß rath Sophiz feir 
ner Ehegemahl allenthalben ha; 
be nachgeforſchet / wo einer ſei⸗ 
ner Vnderthanen etwas möchte 
ſchuldlg ſeyn / felbiges an ſtatt 
jorer auß feinem Rennt⸗Ambt 
neıto bezahler/ die obligationen 
ond Pfandter wider zuruck ges 
nommen/ und denen Debitoren 
zugeftellet : das Mauritius fich 
habe contentiren vnd befridis 


| 3.0.3 4,9en laſſen an ſtatt etlich tauſent 


Sulden / ſo er Johanni dem A⸗ 
maſeniſchen Biſchoff auff all 
fein Haab vñ Guet vorgeſtreckt / 
mit einer ſchlechten huͤltzenen 
Bethſtatt / einen wollenen Rock / 
vnd ſchlechten Rantzen / in wel⸗ 
chem gemelten Biſchoffs Ver⸗ 
laſſenſchafft ware / iſt freylich ein 
ſolches Werck / welches nit nur 
diſem barmhertzigen mitleidigen 
Fuͤrſten zu einem groſſen £ob / 


ſondern auch den armen Leuthen 


‚zu einem abſonderlichen Zroft 
gereicht; nichts deſtoweniger in 
anfebung deffen / was heufiges 
agb GOtt der HErꝛ auff de⸗ 
muͤtiges bitten vnnd anhalten 

P.Hermanni Feß. 


Franciſci Schuldnern nachlaf« 
ſet / für fie mie feinem koſtbartli⸗ 
chen Blur gut macht / vnnd bes 
zahlet / jhnen ſchencket / iſt alles / 
was vorgemelte gethan / füs 
nichts zuhalten. | 

Ob ſchon der arme Francif- 
cus nit wie Salomon fo reich vñ 
gewaltig an Gold / ꝛc. iſt er doch 
im begehren ſo verſtaͤndig / vnd 
im erlangen ſo gluͤckſelig als Sa⸗ 
lomon: Nach dem das weltbe⸗ 
ruͤhmbte Gebaͤw deß herrlichen 
Tempels zu. Jeruſalem abfol- 


virt, vnd verfertiget worden / ber ⸗ 


gibt ſich beſagter Kdnig dorthin / 
fallt nider aufffeine Knye / fire: 
cket beyde Armb auß / hebt die 
Augen gehn Himmel / bittet / 
Gott der Allmaͤchtige wolle alle 
die jenige / welche wegen jhrer 


Sünden vnnd Lafter verdienes 3-Reg: & 
härten mit Krieg/ mit Hunger/ / 


mis Düne der Erden / mit Peſtt⸗ 
lentz / vnnd Kranckheiten heimb⸗ 
geſucht zu werden / wann ſie jhn 
an diſem Orth wurden omb ver⸗ 
zeyhung bitten / erhoͤren Ihren 
verſchonen / die Straff nachlaſ⸗ 
ſen / vnd ſchencken; was Salo⸗ 


mon für feinen Tempel gebet⸗ 


ten / das hat der H. Francifcus 
fürfein Pleines Kicchel zu Als 
Mii erhal 


418 Am Feſt Portiunculæ. 
chroa. erhalten / danm als er einsmahls (SOlte auch der Großyvatter 
Min.t.r. gang jnbruͤnſtig in feiner Zellen Abraham bey Sott dem Al⸗ 
EM © 12. hettet / verfteher erim Seiſt / mächtigen vor Zeiten noch fo wol 


Chriſtus mie feiner allerheiligis 
ften Mutter / vnnd einer groffen 
Schaar der Engel warten ſei⸗ 
ner indem Kirchel ; Francilcus 
alsbald vo der Fremden / ſtehet 
vom Gebett auff/ eylet in Die 
Kirchen / fallt demuͤthig vor der 
böchften Majefter mider / vnnd 
bettet felbige mie gröfter Ans 
dacht und Revereng an : GOtt 
fagt ex ſoll ein Snad von jhm be⸗ 
gehen : was begehrt Francil- 
cus? gilleiche groffe Weißheit ? 
Kein villeicht Schäs vñ Reich⸗ 
thumb? Nein; villeicht hohe Eh⸗ 
ren / Wuͤrden vnd Digniteren / 
Biſtumb / vnd Prælaturnd nein; 
was dann? Portiunculam, einen 
kleinen Theil / einen volllomme⸗ 
men Ablaß / daß alle ſo in diſes 
Kirchel wurden kommen / allda 
ihre Sunden beichten / nie nur 
alle Schuld/ fondern auch ftraff 
nachaelaflen wurde / diſes was 
für ein groffe nad feye / wols 
len wir in gegeuwärtiger Pre; 
big mie mehrerm vernemmen / 


in Gnaden fein geftanden/ folte 
er noch ein fo groſſes Anfehen ges 
babe haben/ folte er noch fo vil 
habengolten/ doch ſo hat er mit 
allem diſem nie fo vil vermdge/ 
mit allem feinem langen bitten 
vnnd intercediren nit fonll er⸗ 
halten ond verhindern koͤnnen / 
als der kleine Francilcus heuf 
mit einer eingigen Bitt + obs 
soolen gemelter Patriarch auf 
Me Mittel vnd weeg fihbunds _ 
het / den erzuͤrnten SOtt zubes 
ſaͤnfftigẽ / daß er möchte den füns 
digen Stätten Eodoma vnnd 
Somorrha jhre Sünden ver 
zephen / mit Dem Fewr verſcho⸗ 
nen / vnnd mit der Straff inhal⸗ 
ten / aber alles vmbſonſt / alles 
vergebens / mehrer vermag dañ 
Franci(cus 3 nit nur Sodoma 
vnd Somorıba/ nit nur Adania 
und Seboim/nit nurein oder die- 
andere Landfchafft/ fonhern to · 
tus mundus in maligno pofırus 


eſt die gantze Welt iſt in dẽ Suͤn⸗ 


den vnd Laſtern erſoffen / es iſt 


darzu bereitet ewere Hertzen / nur gar zu wahr jene Prophe⸗ 
ich fahre fort indem Namen deß zeyung deß Pfalmiften : omnes, 


Allerhöchften. 


declinaverunt , fimul inuriles 
facti 





die zwey vnd viertzigiſte Prebig.  Sıs 
ſacti fant , = eft quifaciat ea odem HErm 
bonum , non eft'ufque ad u- felbft verlyhen / einen vollfortinen 
num,alle gaben das Geſatz übers Ablaß / welcher nit nur die ſchuld 
sretten / alle feynd vntauglich ſondern auch alle zeielicheftraff‘/ 
worden / alle feynd von GOtt welche wirentweders bier in dis 
gewichen / es ware feiner zufins fer Welt / oder dort im Fegfewr 
den / der etwas guts thaͤte das muͤſſen buͤſſen / vnd außſtehen / 
hero har Gore billicher maſſen hinweg nimbte; Einen ſoichen 
ſich erzuͤrnet / auß gerechtẽ Zorn Ablaß / welcher nit jhm allein / 
die Pfeil / oder Lantzen / wie Do- ſondern allen Chriſten vergon⸗ 
minieus im Geſicht geſehen / net / einen Ablaß / welcher in allẽ 
exgriffen / vnd ſolche abfchewliche Kirchen deß H. Franciſci in der 
MWißhandlungen der versuchten gantzen Welt / als welche der 
Melt damit wollen abſtraffen: Kirchen vnſer Lieben Frawen der 
aber fo bald Franciſcus heut ihm ngel zu Portiuncula einver⸗ 
entgegen iſt kom̃en / vmb Snad leibt / kan gewunnen werden / 
und Verzeyhung gebetten / hat einen Ablaß / welcher nit z. 7. 
er gleich mie dem Waſſerguß ſei⸗ 10. Jahr / ſonder fo lang die welt 
ner Bueß⸗Zaͤher den entzuͤnde⸗ ſeyn wird / wird wehren: Thefau- 
sen Donner deß Soͤttlichen rum non deficientem, einen 
Born außgeldſcht / den Srim⸗ Schatz / der niemals fogar auch 
‚men geftiller / die firenge Ges im Himmel droben nicht abs 
rechtigkeit im Barmhertzigkeit nimbe, 
derändert/ond difen anadenres Anietzo Fan ſich GOtt der 
chen und groffen Ablaß Portiun · Barmhertzigkeit gegen vns nie 
cula erlangef = Conceſſit B. mehr betlagen / glelch wie vor 
Francifco plenariam, aclibe- Zeiten er ſich beklagt hat gegen 
ram, & perpetuam indulgen- ſeinem Propheten &zichiel,/ als 
tiam: Chriſtus / wie die Fran⸗ die firenge Gerechtigkeit Got⸗ 
ciſcaner Chronic betheuret / hat tes wegeu ſo viler groſſen Suͤn⸗ 
m verlichen einen vollforinen den vnnd Miſſethaten fehr über A 
Ablaß ; einen Ablaß / nit von dem die Welt verbiktert / unndgängsE cn 22 
Pabſt / nit von dem Statthalter / lich dahin — ware felbis 

iliz ge 


2.Mach. 


#18 
geErnſthafft zu ſtraffen / vnd mit 
onderſchidlichen Plagen heimb⸗ 
zuſuchen; da hat ſich die vnend⸗ 
liche Barmhertzigkeit auffge⸗ 
macht / vnud damit ſolches Ubel 
dermittelt vnd verhuͤtet wurde; 
ſuchte ſie einen Mann / welcher 
ein Mediator oder Mittler waͤ⸗ 
re / den Zorn ftilte/und die Welt 
erhalten wurde / kundte aber kei⸗ 
nen finden: Quizlivi de eis vi- 
rum, qui interponeret fepem , 
& ftarer oppofisus contra me 
pro terra, ne difhiparem eam,& 
npn inveni. Francifcus ( der 
thut fich in das Mittel ſchla⸗ 
gen )ift nun gefunden worden / 


‚der thut ein Zaun zwiſchẽ Gott 


ond dem Sünder ſeyn der thut 
dem Zorn Gottes fich widerſe⸗ 


tzzen / damit die Welt nit verderbt 


werde; da kan ich wol ſagen / 
was dorten zu dem dapfern Hel⸗ 
den Machabæo geredet Onias 
der Heheprieſtet: Hic eſt fra- 
trum amator, &populilirael , 
hiceft quimiultum orat pro po- 
pulo, & univerfa fanda civira- 
te:Francifcus ift ein rechten Lieb⸗ 
aber deß Chriſtlichen Voſcks / 


der iſt / der ſich fo eyfftig vmb 


das Heyl der Seelen annimbt / 


der iſt der ſo vil mit ſeinen ſeuff⸗ 


Am Feſt portiunculæ. 


gern vnd Zaͤhern bettet / der iſt / 
der fo vil für das gantze Volck 
erlanger. —J 
Ich fan den 5). Franciſcum 
ja nit unbillich einen guten ſtar⸗ 
den Bettler nennen/ ein gufer 
Bettler / dieweilẽ er vmb nichts / 
als was zu deß Naͤchſten See⸗ 


len Heyl erſprießich iſt / geett 


let bat / gut / dieweilen er nie 
nur für ſich / ſondern auch für ſei⸗ 
ne Mebenmenfchen gebettlet 
hat / gut / dieweilen ers fo gut ge⸗ 
macht hat / daß jhm auch Gott 
ſelbſt nichts hat konnen abſchla⸗ 
gen : ein guter vnnd ſtarcker 
Bettler / dieweilen er fo vil allein 
fuͤt vnd in der Catholiſchen Kir⸗ 
chen gearbeitet / als J00000. 


andere; ein ſtarcker Bettler / in 
dem er ſo vil mit feinem bettlen 


hat heraußgepreft / das darvon 
auch die groͤten Monarchen 
der Welt participiren , daß die 
Welt felbft dardurch bereicht 
werde. Reich / dieweilen in ans 
ſehung deſſen Schatz / den er er⸗ 
langt / alles Gold nur Koch / 
alle Edelgeſtein Kißl / aller Bal⸗ 
ſam Waſſer / alle Reichthumb 
ſtaub / alle Schaͤtz ein Traum 
vnd Schatten fein. 

Job der Spirgelder Sedult 

da 





=“ 


Ba er fich einsmals in feinem & 

lend refle&tirc, vnd erinnerte je 
nes Wolſtands / deffener vors 
mahls genoffen / cheer in folche 
Verachtung gerarhe/ was maſ⸗ 
fen er allenehalben in hohen Ch- 


sen geitanden / wie jhn die Fürs 
ſten refpe&tiret/ die vornembite 


Reverentz gemacher / was er für 
ein Lob bey den Außländernges 
habt / was fuͤr ein Pomp er an 
ſeinem Hof gebrauchet / fangt er 
an gang klaͤglich zu wainen/ und 
mit folgenden Worten fich zubes 


fragen: Quis mihi ırıbuar, ut, 


fim juxta menfes priftinos, fı- 
eut in diebus adolefcentiz 
mex. D daß ıch wärein den vos 
sigenZeiten/in den vorigen Ro» 
naten / wolte Gott daß ich indem 
Standt wäre/ in dem ich bin ges 
weſen in meiner Yuaend. Du 
O Suͤnder / D Sünderin erin; 
nerft dich villeichtder jenigẽ glück, 
ſeligen Zeit / in welcher du durch 
das Sacramentaliſche Bad deß 
N. Tauffs haſt empfangen das 
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277, 

du nach empfohung deflen auß 
difem Leben abgefordert wur⸗ 
deſt / gleich Föndreft von Mund 
auff gehn Himmel fahren: Er⸗ 
innerſt du dich mit Schmertzen / 
was geſtalten Gott der Allmaͤch⸗ 
tige / der groſſe Kuͤnſtler in dei⸗ 
ner Seelen ſein ſchdͤnes Eben⸗ 
bild vnnd Contrafee habe einge⸗ 
drucket / vnd abgeriſſen / du aber 
ſolches mit dem Koth der Suͤn⸗ 
den ſo ſchaͤndlich beſudlet und be⸗ 
macklet / begehrſtu: Quismihi, 
&c. daß ex foll feinen vorigen 
Slantz vnnd Bierobefommen ; 
befleiffe dich deß — 
gen Ablaß / da werden alle Fleck 
wider abgewiſcht werden. Haſtu 
den Schatz des Tugenden / der 
guten Werck / deß guten Gewiſ⸗ 
ſen / der Verdienſten verlohren ẽ 


wider gewinnen / venite emite * 


abſque argento & auro, ſihe / da 
ſtehet der Goͤttliche Schatzkoſten 
offen / kanſt darauß nemmen / ſo 
vil dit voundthen / oder beliebig; 


ſchoͤne ſchneeweiſſe Kleyd derUn⸗ Haft du mie dem. vngerathen 


ſchuld / welches du nachmahls ſo 
fchändlich zerriſſen! fragſtu nun 
mie Job: quis &c. ſihe / Porti⸗ 
uncula der groſſe Ablaß kan dir 


diſes zu wegen bringen / daß wañ 


Soͤhnl alle Vatterliche Gaaben 
vnd Gnaden verthon / haſtu mit 
dem vngerechten Haußdalter bie 
Guͤter Gottes deines HErru 
vnnuͤtzlich verſchwendet / groſſe 
Nii 3 Schul⸗ 


8: Am Feſt Portiunculz, | 
Schulden gemachet / alſo dañ du fervo tuo Domine : ſihe / der 
dir felbige nie waiſt zubezahlen / H· Ablaß erfeger alles / was dir 
fragſt. Quidfaciam, begehift eis manglet / alſo daß du gar wolmie 
en Katty: ſihe da Fanft allesers diimer Raitung beſtehen kauſt/ 
ſetzen durch diſen groſſen Schatz. bitteſt du / Gott wolle dir / gleich 
Du / O Suͤnder / O Sünder: wie einer H. Catharina von Se⸗ 
in / daſju die Freundſchafft Ger nis dein altes Hertz herauß nem⸗ 
fe8 verlohren/bift auß einẽ Kind men / vnd ein newes hinein fegempgi. ge, 
deß Himmels ein Knecht deß Cormundum crexinmeDeus; 





Sap.4 


Fl, 


& :uffels worden/ wilſt wider zu 
Gnaden auffgenerfien werden: 
achrauch dich diſes Ablaß 
Infinitus chefaurusefi hommi- 
bus, quo qui uũ fuhr, partieipes 
fa&ifunt amicitiæ Dei. Es ift 
ein vnendlicher Schat der Men⸗ 
ſchen / alle die ſich deſſen gebrau⸗ 
cher haben / ſeyud theilhafftig 
worden der Freundſchafft Got⸗ 
tes; fchreyeftdu mie dem buͤſſen⸗ 
den König David: Domine o- 


go,mnes iniquitares meas dele, 


78H wolle alle deine Miſſe⸗ 


chaten außlöfchen/ ſihe / der Abs 
Jaß iſt der Schwammen / durch 
welchen mit dem alterkoſibariſtẽ 
Blut JEſu Chriſti alle deine 
Schulden / welche indem groſſen 
Megifter ſtehẽ / außgeldſcht wer⸗ 
den forchſtu dich z Gott wolle 
mie dir fein Rechnung anfan⸗ 


& ſpiritum, &c, Eh ſo mache 
dich theilhafftig diſes Ablaß/ 
dann alle die jenigen / die ſich deſ⸗ 
ſen bedienen / ſeynd gleich wie er⸗ 
newerte Adler / wie newgeborne 


Phoenix Vogel / Qualumodo 


geniti infantes als wie vnſchul⸗ 
dige erſtgebohre Kinder / wilſtu 
mit David von allen Sünden 
gerainige/ vnd Äber den Schnee 
weiffer aeblaiche werden ?wilſtu 
ohne Schmergen von dem Koft 
der Suͤnden gefäubere werden / 
damit du alldorten nichts auß⸗ 
zuſtehen habefl - Accedite ad 
Thronum .. = bier werben 
alle vnſere Schulden bezahle vnd 
außgeldicht/ alle vnſere Kranck⸗ 
heiten gehailet / alle vnſere maͤn⸗ 
gel erſetzet / alle vnſere verlohrne 
Guͤter gewunnen / alle vnſere 
Mackel gerelnigt / alle zwiſchen 


gen / bettefi du etwan mit David: SOtt vnd vns geweſene Feind⸗ 


Non intres in Judicium cum 


ſeligkeiten auffge alle 
Safer 
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ſtraffen nachgelaſſen / alle Gna⸗ 
den erlanget / alle Schoͤnheit wi⸗ 
derbracht / aller Roſt vertriben. 
Hodie,&c. Freylich wol ein 
Hayl / in dem es ſo groſſe Gna⸗ 
den vnd Freyheiten empfangen / 
als ja ein Freyungs⸗Statt vn⸗ 
der den Juden / oder ein Tempel 
bey den Heyden / oder ein Sotts⸗ 
hauß bey den Chriſten: dann 
‚gleich wie allediejenigen/welche 
fich under den Schatten Beel 
deß Ehrenbilds begeben / ficher 
waren / auß Befelch Nini deß 
KRäpfers/daß fie kein Gerichts⸗ 
Dienerddsffte angreiffen/wann 
fie gleich das Leben verwärder 
bärten/alfo hat GOTT Heur 
Franeifoo verfprochen / daß alle 
bie jenigen / fo auch durch ihre 
Miß dandlungen jhr ewiges Le 
ben berwuͤrckt haͤtten / wann fie 
ſich vnder den Schatten der Kir⸗ 
chen Francilci werden begeben / 
alldorten mie wahrer New jhr 
Schuld beichten und befennen/ 


‚von den höllifchen Gerichtsdie⸗ 
nern folten frey ond ficher fepn: 


gleich wieforh/mweilen er fich zur 
Zeit Sodomz und Somorıhe 


‚auff den Berg vnd gehn Segar 


faloiref/ von der Brunft ift erle: 


digt worden 5 alfo wer fich hicher 


wird falviren/durchdifen Ablaß 
alsdann vor den Flammen deß 
Fegfewrs fich nit zufdrchten hat / 
wann er anderſt in diſem Stand 
auch ſolte ftexben : gleichmie zut 
Zeit der Zerſtdhrung Jeruſajem 
den Chriſten von den Roͤmiſchen 
Soldaten nichts CLayds wider⸗ 
fahren ift/fo fich auß Jeruſalem 
in das Peine Syriſche Staͤttlein 
Dellarhaben begeben/ alfo wird 
auch denen /fo heut allpier fich zu 
difem geoffen Ablaß verfügen / 
son Gott mieden Straffen ver; 
ſchonet werden : gleich wie die 
Römer / fo den Todt verwuͤrckt 
zudem Srab Juli Cæſaris, die 
Juden zu dem Altar deß HErrn / 
die Epheſiner zum Tempel Dia⸗ 
næ / die Athenienſer zum Vene- 
ris, vnd Peloponenſer zur Mi⸗ 
nervæ geflohen / vnnd alldorten 
ſich ſalviret / alſo alle die ſich 
deut allhier einfinden / allda 
auch volligen Perdon jhrer Miß⸗ 
dandlungen finden und empfans 
gen. 

Francifcus mahnt mich heut 
mit feinem Begehren von Chris 
ſto dem HErrn an die Berfabea 
die Mutter Salomonis: Nach 
dem Todt deß Davids ſhres Her⸗ 
sen/ Fame diſe auff * zum 

alo⸗ 


8 Reg.ı 





94 
Salomon mit vermeiden / fie 
hätte nur eit Pleine Bitt / ber 
Herr Sohn volle ihre doch nit 
abſchlagen: Peritionem unam 
'parwilam eg »deprecoräte,ne 
teonfundasf ciem meam: was 
ſchafft die Faw Mutter 3 fie 
wol nur befehlen / dann es gezim⸗ 
mer ſich nit / daß ich he et was 
abſchlage: L’stur Abifag Suna- 
mitis Adon' »’fratfi tuo uxor, 
laſſe zu das ifag von Suname 
dein Bruder Adonias zur Ehe⸗ 
gemahl darff nemmen mie haißr 
diß ẽ petitic una parvula, ein 
Peine Bitt ẽ poſtula ei&Reg- 
num, begehr jhm auch die Cron / 
vnd das Reich / es waͤr eben ſo 


Alſo kombt heut Francifcus, 


begehrtortrunculam einen klei⸗ 
wen Theil / was dan Iſt diſer 
groſſer Ablaß ein Fleiner Theil? 
Francifee was haͤtteſt für die 
ſtraßmaͤſſige Sander mehrer 
koͤnnen begehren? iſt es nit eben 
fo vil / als wann du jhnen das 
Himmelreich hoͤtteſt außgebett⸗ 
let / Portiuncula ! ja wol ein klei⸗ 
wePortion, dur: h welche die welt 
alſo bereichet / geziert / vnnd der 
Himmel angefüller wird + O 
Possiuneula ! mit welchen fich 


7 Yin GeptPortiunenle.. 





alle arme Seelen Im Feafewi 
fundsen vergnügen laſſen / & 
Portiuncula : durch welche ſe 
vil tauſent vor der ewigen Ver⸗ 
danıbnuß behlir-t worden: Por- 
tiuncula ! welcher ſchwaͤrer iſt 
als alles Gold vnd Silber auf 
Erden. Portiuneula! die ons 
alöcfeltaer macht ale Adam vnd 
Edam / Moyſen vnnd Aaron 
Maria vnd die Rinder Iſrael f 
und die gantze Synagog; dann 
obwolen Sort ihnen wegen jbr 
ver Rew vnd Layd / wegen jhrer 
Bueß jhre Schuld hat verʒyhen / 
iſt jhnen doch e'n zeitliche ſiraff 
gebliben außzujichen/die ſie net⸗ 
to haben bezab::n muͤſſen: alfo 
ob ſchon dem sam die Suͤnd iſt 
nachgelaſſen / nichts deſto weni⸗ 
ger iſt jhim ſein jängftes liebſtes 
Soͤhnl durch den vnzeitigen 
Todt weg genommen worden / 
veruntamen : alfo hat müllen 
Maria die E hweften Aatons 
ein Beitlang den Auffag leiden/ 
alfo hat er Moyſes und Aaron 
wegen deß Kinglambens zwar 
die Sünden nachgelaſſen : ve- 
runtamen :jeboch/ nichts deſto⸗ 
meniger einer in Das gelobre 
Land börffen/ ſondern beyde ehe 
in der Wuͤſten hr Leben er 
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alſo iſt den Kindern Iſtael zwar 
die Suͤnd ihres Murrens verzh⸗ 
hen worden: Veruntamen, jez 


vnd Verlurſt ver‘ eit Rex po 
 teritrebus, &c. vn n Kd⸗ 
nig kan mir wider geben / was ich 


doch hat auch feiner darvon deß an Gut verlohren: Nemodiebus: 


gelobten Lande genoffen / alfo : 
Eduxit primumhominemä pcc- 
cato &iniquitate 4, Mater auch 
berauß geführt onnd die Suͤnd 
von dem Adam vnnd Eva weg- 
genommen :Veruntamen;jedoch 
dats geheiſſen: Maledicta rerra 
in-opere tuo „ fpinas & tribulos 
germinabittibi : Im Schweiß 
deines Angefichts wirft du muͤſſen 
dein Brodt effen / vnnd zur@va : 
Multiplicabo zrumnas.tuas: Ich 
will dit deine Truͤbſahlen mehren / 
warumben alles diß © Ach ſie da; 
be Pottiuncula, kein ſol⸗ 


eben Ablap gehabt/ den fie hätten 


können gewinnen / vnnd mit ſelbi⸗ 
sen für ihre Straff auch genug 
thun. 


56 iſt zwar ein gemeines 
Sprichwort genommen auß dem 
ſinnreichen Poeten Ovidio : Ef 
irremcabile tempus: Die vergans 
gene Zeit fombe nie mehr zuruck / 
verlohene Zeit kan man nit mehr 
wider bekommen / dahero ſingt 
jener Chriſtliche Poet Damna 
ſleo, &c. Ich betaure vnnd bes 
weine zwar den Verlurſt der Gů⸗ 
Bea / aber noch mehr den Schaden 

R,Hermanni Feff, 


aber niemande die Zeit; nichts 
deflowenigernach Lehr der Se, 
raphiſchen Yungfrawen Therefz; 
ſo Fan doch Sort in einem Augen⸗ 
blick machen / dag felbe wider ge⸗ 
bracht werde / deßgleichen ſagt 
aurh ſener Abbt Alois mit Namen / 
daß ein Menſch in einem eintzigen 
Zag auß einem Suͤnder eingrofs 
fer Heyliger Fönne werden sand 
gleichwie Joſeph auß einem ver- 
achten Knecht eim groffer Herz / 
auß einem Gefangenen der naͤch⸗ 
ſte an dem König / vom dem un» 
desften Staffl biß zum böchfter 
Sipffi eines Cherubins / zum 
dochſten Staffl der Vollkommen. 
heit gelangen : Ach ? wanır/wanır 
pflege difesöffeer gefchehen / ale 
wann der Sünder durch eine 
wahre Beicht einen vollkommnen 
Ablaß gewinner > als eben heuti» 
ges Tags / am welchen ür der 
gangen Welt ſovil tauſend deffen 
ſich theilhafftig machen: Dadero 
kan ich von diſem Tag wol ſagen / 
was Philo Hebrzus von dem 
Bageines Weifen fage : Unusf deNok 
dies ſapientis integræ vitæ æqui- 


paratur Emn eintziger Sag iſt 
Kert am 


ri 
T 
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dem gangen Leben gleich/ folft dus 
auch mie Lamech 777. mit Cai⸗ 
nan 840. mit Maßhuſalem 950. 
Jahr gelebt haben / ſolteſt du. alle 
difein Sünden vnd Kaftern ver: 
zehret /allenurder Welt / deinem 
Leib angewendet haben / heut a⸗ 
ber durch ein rechtſchaffene Beicht 
den groſſen Snaden » Ablaß ger 
rinnen : Hic dies penitentix 
Portiunculz integræ vitæ zqui- 
paratur 3 So wird difer Sag 
fovil gelten als das gange Leben / 
wird ſovil herein gebracht werden/ 
was durch fovil Jahr ift verabs 
ſaumbt worden ; diſes Porziuncu- 
la mehr gelten / als alle vorbers 
gangene Lebe, Zeiten ; Unus 
dies Portiunculz integtæ vitæ 


zquiparatur + Gleichwie Mag» 


dalena mit jhren Zähern hat vers. 


dient + Remittuntur tibi pee. 
sata ua 3 So vollfommenen 
Abtaß / fo anädige Abfolution , 
daß ihr allipre Miſſethaten / deß 
gangen vorigenfebens feyndcon- 
donirt worden / alfo daß fie gleich 
auß der aröften Suͤnderin zu eis 
ner Peufchen Braut ift ans vund 
auffgenommen worden ; gleich: 
wie der Zahzus auf einem Dub» 
lican ein Sohn Abrahz worden ; 
gleichwie der Schächer am Cꝛeutz / 
ber doch zuvor fovil Jahr zuge 


Am Feſt Portiuncule) 


* 


brache mie Moͤrdern / Pluͤndern / 
vnd Rauben / durch den letzten 
Act der Rew vnd Lapd/ ein ſolchen 
Ablaß erlangt / daß er das Ver⸗ 


ſprechen bekommen: Hodie me- 


cum eris in Paradifo: Alſo auch / 
der heut difen Ablaß gewinne 7 als 


les herein bringt / was bißdato 
vernegligiert if worden : Unus 


dies Portiuneulz integr= vitz 
xzquiparatur, 


nünfftigen / vnempfindlichen 
Greaturen / mit folgenden Wor⸗ 
ten : Laudate Celi , jubilate 


extrematerrz ‚refonate montes 
laudationem „ faltus &ronihe 


lignum ejus; Eonfingeriht Hime 
mel / frolocket ihr End der Welt / 
erichallet ihr Berg vnnd Shall / 
ihr Wälder und Felder: Quoniam 


mifericordiam fecit Dominus z 


deleviutnubeminiquitatestuas, 


& quafi nebulam peccata tua: 
Der Her bar groffe Barmher⸗ 


58 erzaiget / gleichwie ein ſtar⸗ 
er 
er auch zertrennt alle vnſere Miſ⸗ 
ſethaten / vnd wie ein Nebl vnſere 
Sünden ver hat und gehailet vom 
onfern Schmwachpeiten / erlediget 
von vnſern Banden / bezahlt fr 
ee 


ind die Wolken / alfo hat 


IE 4 
Iſaiæ 44. befilcht GOtt der 
Allmaͤchtige ein allgemaines Ju⸗ 
bel⸗Feſt / under allen auch vnder⸗ 


— 
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onſere Schulden / vnnd ſelbe gut 
gemacht; vnſere Straffen ver⸗ 


dindert / wann geſchicht diſes meh⸗ 


rers als heut !wann qun im Him⸗ 


mel die Bekehrung eines eingigen 
Sünders ein ſolche Fremd macht / 
daß nach der ewigen Warheit 
felbften / alldoxten vnder den En⸗ 
geln ein groͤſſers Ft olocken ift über 
einen Shader der da Buß thut / 
als über 99. Serechte die der Buß 
nit bebdrffen / was wird heut für 
ein vnaußfprechliche Fremd ſeyn / 
indem nit nur neun / nit nur ze⸗ 
ben / fonderirfooiltaufend Buß 


thun / fich befchren / vnnd ein 


froimmes £cben anfangen. Fa 
wie angenemb es nie nur allein 
den heiligen Engeln / ſonde rn Gott 
felbften ſey / ſich vmb diſen heiligen 
Ablaß zubewerben / haben wir ein 
Exempel in dem Leben der Gott 
ſeeligen Jungfrawen Mariz von 


Eſcobar, welche perſchiden vor 


etlich go. Jahren zu Vallifoler,im 


Koͤnigreich Hiſpanien mit dem 


Ruhm der Heyligkeit gepryſen 


„wurde diſe har die mehriſte Zeit 


In ejus 
Tine, Is 


zugebracht in lauter Schmergen 


vnd Krandheiten / Chriftus jhr 


DBräufigamb / von dem fiegar 
offt beſuchet / vnd getroͤſtet wurde / 
erſcheinet ihr einsmahls am erſten 
Tas Auguſtt als geſtert / fragt ſſe 


627 
mein Tochter / wirſt morgen nit 
auch den groſſen Ablaß Portiun- 
cola, welchen ich auff Andalten 
meines getrewen Diener Franei- 
fei der gangen Chriſtenheit ver⸗ 
lphen hab / dich bemühen zuge⸗ 
winnen : Maria ſchutzet für jhr 
grofle Schwachheit/ond Vnpaß⸗ 
lichkeit / daß jhr ja bey diſen Mat⸗ 
tig» vnnd Kranckheiten auß dem 
Hauß zukommen nie möglich waͤ⸗ 
ve / deß andern Tags als heut 
wird ſie vnverſe hens wunderbar⸗ 
licher 2Beiß fo flarck /frifc) nnd 
geſund / daß fie gar leicht und ohne 
Mühe ſich zu ©. Jacob als der 
allhieſigen Franeifcaner Cloſter⸗ 
Kirchen verſtegen / und den Ablaß 
abholen koͤnnen; das andere Jahr 
darauf ift ihr eben auch auß Bes 
felch Sottes durch die heilige En⸗ 
gel zu diſem Ablaß geholffen 
worden. 
M nun diſer Ablaß im Him⸗ 


mel / vor den Engeln / vnd GOtt 
fo hoch gehalten / daß er wil 7 


daß fich deflen auch die Frommen/ 
die Gerechten follen gebrauchen / 
vmb wievil Höher follen wir Suͤn⸗ 
der jhn fchägen / vnd vns darumb 
befleiſſen auff Erden / die wir ſeiner 
ſovil vonnoͤthen haben ? derowe⸗ 
gen O Zuhoͤrer biſt du villeicht 
(wer waiß) vor dem Richterſtuel 
Kkkk 2 Bots 


SUSE 


628 Am SeftPortiunculz. 
Gottes / wieBalthafar miedeinen genheit / wer waiß obnit diſer 
Wercken gewogen / vnnd zu ring der letzte Ablaß ſey / den du 
gefunden worden / ſo ſchawe / daß entweder wirt / oder kanſt ges 
durch diſen Ablaß erſetzt werde / winnen / gewinne Portiunculam, 
was dir abgeher/wann vor difem/ auff daß du würdig feyeft zuem⸗ 
wegen einer eingigen Suͤnd drey/ pfangen die groffe Portion im 
fünff/ia fibenjäprigeBugift auff ⸗ Himmel der ewigen Slory / mas 
erlege worden / wievil Jahr wirft che dir allhier einen Schatz der _ 
du einsmalsnochzulepdenhaben/ auch im Himmel nit abnimbe 4, 
der du nie mit einer/ zwey / ſonder alwo hin vns helffe durch diegäte 
silleicht etlich Hundert beladen bitt S. Franciſei Gott Bat" 
biſt / wilſt allen difen entgehen ? ter / Sohn / vnd heilige 
Sihe den Schatz allwo dich kanſt Geiſt / Amen 
außfauffen : erkenne die Sele⸗ er er 


ENDE ee 














ar ob: vnnd Sheen — 
Mredigen / 
Der die Reſag 


Vbergebenede yten ee J | 
- Mutter GOttes 
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Gunſtiger Lefer- 
an 
De ich die reden über die Feſtaͤg der uͤbergebenedeytem 





gfrawen vnnd Mutt reger ur AR —* in ein abſon⸗ 

derliches Mariale habe ine — verfaſſen wollen / (wie dann 

diſes / wann mir MARIA die Himmels + Königin vnnd allge⸗ 

maine Helfferin derer / Die fie lieben von GOTT ſolche Gnad unnd Ger 

fundheit wird erwerben z noch wol gefchehen wird ) folche aber / ob iroar als 

zufpatt für mein ſchon getrucktes Fehivale verlanget worden: : ich fo 

” —— J R vil MR N Be ſich deß Jahrs eignen. han 

angen laſſen / Damıt dag nit nancomp et o Mange 

zuſeyn ſcheinen moͤchte. Vale, J 
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Die erſte Predig. 


Am Feſt der Vubefleckten Empfaͤngnuß 
MARTA. 


un DENE A, 
Una eſt columba mea perfecta. Cant 6. 
Eine iſt mein Tauben / mein Vollkommene. 


J Wile wahr iſt jener 

Spruch der ewigen 
Warheit: Multi 

ſunt vocati, pauci 

el verò electi — 
berueffen / wenig aber außer: 
woͤhlt. Freylich wol omnia in 
fapientia fecilti, haſtu O kunſt⸗ 
reicher Maiſter alles mir hoͤch⸗ 
ſter Weißheit erfchaffen / & ni- 
il odifti eorum , vnnd haffeft 
nichts darvon; Breplich wol Do- 
minus omnia bene fecit,haf der 
Harn alle Ding wol gerhan / 
freplich haft dus alles zu deiner 
Sörtlichen Ehr erfchaffen / mir 


FR. Hermanni Mar. 





allen Vollkommenheiten begas 


bet / auff das fchönfte geziexet; 
nichtd deſtoweniger dieweilen: 
Omnes declinaverunt, ‚alle von 
ihrer erften Volllommenheiten / 
wie du vorgeſehen / abgewichen: 
Pauci electi, ſeynd vnder ſovil 
hundert tauſend wenig erwoͤhlt 
worden / ja nur ein eintziger. Un⸗ 
der ſobil hoben Cederbaͤumen / 
auß fovil fruchtbringendenDbs; 
gärten/ in fovil grünen Luſtgaͤr⸗ 
fe hat dir nichts gefallen/ als ein 
eingiger Weinſtock. Ex omni 
(ylvaterra, & omnibus arbori 
bus ejus elegifti Vineam unicä, 


a Auf 


3 Am $eft der vnbefleckten Empfaͤngnuß Marie. 


Auff dem gangen Erdboden hat 
dir onder fovil Berg vnnd Thaͤ⸗ 
fern ein eingige Gruben gefals 
fen. Et ex omni terra orbis ele- 
gifti tibi foveam unam. Under 
fovil tauſend wilfarbigen wolries 
chenden Bluemen. Etex omni- 
bus floribus orbis elegifti tibi li- 
lium unicum haſtu dir nur ein 
eingige Lilien erwöhlet. Under fo 
groffen Abgrfnden deß Meers 
haft dir einen eingigen Bach ans 
gefüllee. Er exomnibus abyflis 
maris replefti tibi rivum unũ. 
Auß allen wolerbamten Staͤt⸗ 
ten haft dir allein geheiliget die 
Start Syon Ex omnibus zdi- 
ficatis Civitatıbus fand&ificäfti 
tibimet: ipfi Syon, Auß allen 
GSfluͤgelwerck hat dir belieber ein 
eingige Tauben: Et ex omnibus 
creatis volatilibus nominaſti 
tibi columbam unam ; vnder 
allen Thieren ein eintziges 
Schaaf; vnder allen Kunſtſtu⸗ 
cken iſt ein eintziges / welches waͤ⸗ 
re ohne Mängel, ohne Ritz / obs 
ne Mackel / ohne Rauch vnnd 
Schmut verbliben : difer edler 
Weinſtock ift Maria die feeligis 
fte Yungfraw / von jhr iſt ent⸗ 
fpreffen IEſus / Borrus Cypri 
dile&us meus , mein geliebiter 
Heyland ein Erauben auß Epr 


pernyauß welcher an Stammen 
deß heiligen Creutzes gepreſt iſt 
worden VinumgerminansVir- 
gines, der Jungfraw Bein ; fie 
ift die tieffe Grueben onnd Abs 
grund alles Demuth / melde 
SOtt vor allen andern gefallen. 
Sie ift die Schneeweiſſe Lilien 
mitten under den Odrnera: Sie 
ift der Bach voller Gnaden / wel⸗ 
cher fich onnd feine Uberfluß der 
Gnaden in dein Meer difer Bits 
ferfeit außgieſſet: & nihil haber 
ämari , vnnd doch nichts bitters 
von der Bitterkeit deß Meers 
an ſich ziehet. Sie iſt die heilige 
Statt Syon/ zu welcher ſich der 
hoͤlliſche Affprier niemahls bat 
dörffennäben / noch einen Pfeil 
binein fehieffen : fie ift die ſchnee⸗ 
weiſſe Zauben ohne Gall / durch 
welche vns iſt gebracht worden 
das gruͤne Oehlzweyg deß Fri⸗ 
dens: Sie iſt jenes frommes 
Schaaf / von welchem gebohren 
das Lamb Gottes: Sie iſt dag 
ſchoͤne Kunſtſtuck / weldh:s von 
dem kunſtreichen Pembiel def 
H. Geiſts alfo verfertigt iſt wor⸗ 
den / daß es von dem hoͤlliſchen 
Pfuſcher niemals mit dem aller 
gerinaften Rauch / ſchmutz / fleck / 
oder Mackel haͤtt koñen beſudelt 
werden / wie aber / vnd warum̃en 
diſer 


a. W 


difer edle Weinſtock / diſer kieffe 
Abgrund/dife ſchneeweiſſe Lilien / 
diſer reiſſendebach /difeH. Start 
Sovon / dife holdſeelige Tauben / 
diſes edle Kunſtſtuck von allen 
a alle Dörnern/von 
len Feinden bewahret / vnd on: 
der allen anderen außerfohren/ 
beliebt in gelichfer Kärge zuver- 
nemmen/ ich mache den Anfang 

im Namen deß Alerhöhflen. 

Aria ale ein Mutter Gottes 
'onder allen allein / die ohne 
Mann / durch uͤberſchattung de 
H. Geiſt⸗ ein Sohn empfangen / 
allein die ohne Schmertzen ge⸗ 
bohren / allein die dem Fluch E⸗ 
9x entgangen / allein die ins vnd 
nach der Geburt ein vnverſohrte 
Tungfram gebliben / allein / die 
befreyt von aller Verweſenheit / 
mit Leib vnd Seel glorwuͤrdig in 
Himmel auffgenom̃en / allein die 
nie nur von aller wuͤrcklicher / 
fonder auch Erbfhnd durch fons 
derbare Gnad Gottes befrever 
vnd behuͤtet worden. Der hoch⸗ 
ſliegend ond ſcharpffſichtige Ad⸗ 
ler Johannes ſiehet in ſeiner 
beimblichen Offenbahrung ein 
Gebaͤw / welches der Allerhoͤch⸗ 
ſte ſelbſten auffgeführer : Vidi 
cıvitatem ſanctam Jerufalem 
novam à Deo paratam , ficut 


Sponfam ornatam viro luo Ich A poc.⁊i. 


—— a 
— 


ſahe die H. Statt / das newe Jeru 
ſalem von Gott ſelbſten zuberal⸗ 


tet / als ein gezierte Braut jhren 


Mann: Ecce Tabernaculum 
Dei cum hominibus. Siehe den 
Zabernadel GOttes bey dem 
Menſchen: wer ward dife heili⸗ 


geStatt / diſes newe Jeruſalem / 


diſer Tabernackel anderſt als 
Maria ? diſe nun hat der himm⸗ 
lifche Vatter felbften erbawer / 
daran fein Allınacht / Kunft ond 


Weißheit erzaiget / fie feinem 


Sohn zueiner DRurfir/zu eine 
Braut / zu einer Reſidentz vnnd 
Wohnung / zu einem Taberna⸗ 
ckel zuberaitet; daß gleichwie er 
vnder allen Menſchen⸗Kindern 
der Allerſchoͤnſte / Heiligiſte / Un⸗ 
ſchuldigiſte / alſo auch ſie / als ſein 
Braut ihm gleiche / vnd allein die 
gantz Schoͤne / Heylige / Unbe⸗ 
fleckte ſeye / Fecit potentiam in 
brachio ſuo. Da da hat er ſein 
Allmacht erzaigt in feinem flars 
fen Armb / als er diſes newe Je⸗ 
ruſalem hat aufgeführt fo kuͤnſt⸗ 
lich / ſo zier lich / dz nie der gering⸗ 
fie Tadel daran zufinden / welche 
er allein alſo erleuchtet daß nie⸗ 
mahls die geringſte Finſternuß 
darinnen geweſen / welche er alſo 
rein erhalten / daß alemahls die 
a2 8%. 


Iob. r- 


4* 


4 Am Feſt der unbefleckren Empfaͤngnuß Mar 
vnder dem Panquet hat ſich ein 


geringſte Mackel darein kom̃en: 
Nihil coinquinatum, welche er 
alſo bereitet / daß nie der gering» 
fte Mangel darinnen gefunde iſt 
worden / welche er allein alſo hat 
behuͤtet / daß der holliſche Aſſyrier 
nie mahls / auch nur von weitem 
ſich haͤtte Hinzu doͤrffen nahen / 
oder einen Pfeil von der Erb / oder 
wuͤrcklichenſund hinein ſchieſſen. 

Der gedultige Huſſiten Koͤ⸗ 
nig bekame auff einen Tag vn⸗ 
derſchidliche trawrige Zeitun⸗ 
gen / was maſſen die Sabæer al⸗ 
le ſeine Ochſen weggetriben / vnd 
feine Knecht erſchlagen / das 
Fewr iftvom Himmel gefallen/ 
hat jhm feine Schaaffitall mit 
den Schaafen verbrennt / wie 
die Chaldæer jhm wären einge 
fallen / und Härten jhm alle feine 
Camel geftohlen. Letztlich kam 
auch einer / vnd ſprach: Filijs tuis, 
& filiabus vefcentibus , & bi- 
bentibus vinum in domo fra- 
tris primogeniti fui , repente 
ventus vehemens irruit à re- 
gıone deferti, & concuflit qua- 
tuor angulos domus , qu&-cor- 
ruensoppreflit liberostuos , & 
mortui (unt,& effugi ego folus, 
Deine Söhn und Töchter wa; 
ren bey jhren Altiften Bruder 


bey einer Mahezeit / und mitten 


. 


Sturmmwind von der Wäften 
erheber / das Hauß von den vier 
Eden erſchuͤttet / vnd deine Kin⸗ 
der alle erfehlagen/ feynd alle ges - 
ftorben / ich allein bin vorfome 
men/ hab mich zuvor auß dem 
Staub gemacht. 

O wiewol fan Maria fagen 
zu dem himmliſchen Datter : 
Siehe, D Sorte, alle Menſchen 
waren mit jhren Willen vers 
ſamblet beydem Adam / alldor⸗ 
ten als fie an des verbottenen 
Frucht ihren Luft wolten büffen/ 
mortui iunt,fepnd fiegeftorben; 
&eflugi ego fola, ich allein bin 
durch dein Göttliche Snad ber 
huͤtet worden/ ich allein Habe nit 
mie gebalten/ wie das Fewt al⸗ 
les verzehret effugi ego fola : 
da hat mich allein Fein Fuͤncklein 
angerührer/wie deine Feind die 
Zeuffel alle haben erwuͤrget: 
eftugiego ſola: da haft du mich 
allein defendirt,, ich allein kin 
jhnen entwifcher/ als alle andere 
auffder Erden / wie die vnver⸗ 
nönfftigen Würmb nach ihren 
Degierden herumb Prochen: Gy- 
rumcealicircuivifola , da bin 
ich allein in dem Simmel her⸗ 
umb gewandert/ Gcur Lilium 
inter fpınas,wieein Lilien onder 

den 


S 


Iob. 1. 


den ERS ; alsderfchädliche 
Keiff der Srbfind alle andere 
Bluemen verbrennet Evak ego 
fola : fo Haft du mie deinen Gna⸗ 
denftrahfen mir nit laſſen ſcha⸗ 
den / daß ich allein bin friſch vnnd 
vnverletzt bliben. Wie alle an 
der Peſtilentziſchen Suchrfepnd j 
geftorben / fo haſtu mir mit dem 
koͤſtlichen Præſervativ deiner 
Gnaden mein Leben erhalten. 
Mie der hoͤlliſche Dalcker alle 
beine fehöneKunftfluck har beſu⸗ 
delt / fo haſt du mich, allein ihm 
auß dem — raumet / daß 
ex mich nie hat koͤnnen bemack⸗ 
len. Wie-alle indem Sundfluß 
erſoffen Evaſi ego ſola, ſo daſtu 
mir dein Goͤttliche Hand ge⸗ 
reicht / vnd mich auß der Gefahr 
erlöfet ; Adjutot & Proteetor 
fa&us es mihi, du bift mir wor 
den zu einem Helffer vnnd Bes 
ſchuͤtzer. 

Ein herrliches Zeugnuß gibt 
der. heilige Geiſt dem frommen 
alten Tobias / daß er under allen 
feinen Landsleuthen ſeye allein 


- derjenige geweſen / welcher das 
Gebott GOttes nit har uͤber⸗ 


tretten. Ciim irent omnes ad 
vitulos aureos, Quos Jeroboam 
fecerat Rex Iſracl, hic ſolus fu- 
giebat conſortia Omnium , & 


Die erſte eig Ri 


cum omnes —— excibis 
gentilium, ifte cuftodivit ani⸗ 
mam fuam, & nunguam con- 
taminätus eft 2 s * 
Wann alle andere hingiengen 
vnnd anbetteten die Gögenbils 
der / die guldine Kälber / welche 
ihnen der König Yeroboam hat 
gemacht / ſo hat erallein ſich von 
ſhnen abgeföndert/ lolus fügie- 
bat confortia omnium, vnnd 
allein aller anderer Seſeliſchaff 
geflohen ; wie alle haben von den 
perboffenen 17 fen nee / / 
bat ex allein fi on ‚gehär 
PARSERUR mic denſelbi ige 

fen nie beflechee, 

‚Ein gletöhförmiges Bar 
nuß gibt der heilige Seiſt Ma⸗ 
rig.:.Vnaeltcolumba mea per- 
fe&a mea. Eine iſt mein Zau⸗ 
ben / mein Ponfommene: als al⸗ 
le andere den himmliſchen Vat⸗ 
ter erzuͤrneten / vnd wider deſſen 
— — von dem 

aum naſchten / iſt ſie allein ein 
gehorſame Tochter verbliben / 
vnnd har ſich darvon enthalten; 
als die andern alle ihrem vnben⸗ 
digen Willen nachgiengen / und 
ihm als ihrem Abaott folgten 
und anberteren/ har ſich Maria 
allein von ihnen abgeſoͤndert / 
und iſt allein bliben; wie alle ans» 

a3 bese 


Tip. ı, 


6. Yin gefkder vnbefleckte 


dere haben ſich mit der ſchaͤdli⸗ 
chen Frucht ſich bemackelt: Iſta 
suftodivit animam fuam , & 
nungquam contaminata eft in 
eſcis corum, hat fie fich allein 
rein darvon enthalten. 
Johannes Petrus Carafla , 
Fürfizu Stitigliani führte in feis 
nem Dendzeichen oder Sinns 
bild einen friſchen Mapbuſchen 
mit allerhand ſchoͤnen Blumen: 
ſchribe darzu folgendesl.cınma: 
$i perdidiffem una fola mihi 
redoleret. Wann ich häfte ver; 
lohren alles / fo wurde mir doch 
eine allein lieblich riechen: Durch 
die Bluemen verftunde er feine 
onderfehidliche Herrſchafften / 
Staͤtt und Schlöffer ; Er wolte 
alfo fagen : Wann ich auch folte 
verlieren alle andere aroffe Mer?s 
ſchafften / (höne Staͤtt / vnnd 
Schidſſer / una fola mihiredo. 
keret, fo wurde mir doch dife al⸗ 
lein ficher verbleiben / dife folte 
mir nie auß den Händen kom⸗ 
men / die wird mir allzeit gefal- 
len. Eben dergleichen Bort ge: 
dunckt mich habe ſich EOtt ge: 
braucher in Kefchaffung der 
Menichen/janon Ewigkeit her: 
Si omnes perderem ‚& omnes 
perirent : una fola mihi redo- 


ker : Wann auch durch die 


n Empfaͤngnuß Narix. 
Erbſund / ich alle andere Men⸗ 
ſchen ſolte verliehren / wann auch 
alle andere ſolten vmbkommen: 
Vna fola mihi redoleret: So 
fol Maria einig vnd allein Übers 


- bleiben /- allzeit Ihren lieblichen 
Geruch behalten / niemaplsiht. 


Schönheit / jhr Bolllommens 
beit / jht Perſection verliehren : 
una ſola redolerer,dife allein foll 
außgenommen feyn / dife allein 
gefallt mir/dife allein fol nit vers 
welckẽ / diſe allein fol befteyt ſeyn. 

Es iſt / wie ich mir einbilde / 
mie Mariæ vnbefleckter Cams 
pfaͤngnuß zugangen / wie mit ſe⸗ 
nem Baum / von welchem zule⸗ 
fen bey dern heiligen Propheten 
Daniele: Nabuchodonofor der 
König fahe einen ſchoͤnen arän? 
rohen hoben Baum, feine Aeſt 
raſchten biß an Jen Himmel / vnd 
ward in der gantzen Welt geſe⸗ 
ben: Er truge Aber die Maſſen 
ſchoͤne Früchten / aber unverfes 
hens laſt fich ein Stimm hören: 
Succidite arborem,& przcidite 
ramos ejus, excutite folia ejus, 
&difpergite fru&us ejus,verun- 
tamen germen radicum ejusiu 
serrafinice, Hawet den Baum 
vmb / fehneider feine Zweyg ab / 
ſtreiffet ihn das Raub ab / zer⸗ 
flöhrer feine Fruͤcht; doch ein 

Su 


Dan, 4s 


— 
Be 


. 
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Geſchoß / oder Sproß feiner 
Wurgellaftinder Erden. Was 
is das Menſchliche Geſchlecht 
vor dem Adams Fall anderſt ges 
wefen / als ein fchöner grüner 
Baum / welcher ſeine Aeſt er: 

ſtreckt hat biß an den Himmel/ 
aber wie Adam gefallen/da hats 
geheiffen / fuccidite arborem, 
bamer difen Baum omb/verun- 
tamen jedoch germen radicum 
ejusin terra hinire laſt einen 
Eproffen von den Wurgeln in 
ber Erden ; difer Sproſſen / diſes 
Zwrpgleinift Maria, auß wel⸗ 
cher gewachfen YEfus: Radix 
Jefle ‚ jene Wurtzel Jeſſe: Qui 
ftat in fgnum populorum , {u- 
per quem continent Reges os 
ſuum, quem Gentesdeprecan- 
tur: Ein Wurgel die da ftehe 
den Voͤlckern zum Zeichen, über 
welchen die König ſtillſchweigen / 
welchen die Juden anbetten; "Yes 
ne Wurtzel / welche mächtiger 
als die Wurtzel Baar / von wel: 
cher die Debrzervorgeben / daß 
fie die Zeuffel außrreibe: Kin 
Wurgel / welche kraͤfftiger / ale 
die Wurtzel Manique welche in 
vier ond zwaingig Stunden ein 
Wunder fan hailen: Ein Wur⸗ 
tzel / welche hailſamer als die Si⸗ 
neſtſche Wurtzel / Cim Sem,Gin 


Senus,oder Niſi, welche die Ges 
ſunden lang erhaltet / vnnd den 
ſchwachen Krancken wider jhre 
Kraͤfften mitt heylt; iſt alſo Mas 
ria das edle Zweyglein allein 


præſerviert worden/ weilen auß 


ihr hat enefprieffen muͤſſen die 
gebenedepte Frucht JEſus. 
Sie fan billich fprechen/ vnnd 
ſich rühmen / daß GSOtt gleich 
von Anfang fie habe befeflen / 
von Ewigkeit ordiniereonnders 


wöhlt: Dominus pofledit meinProv, dr 


initio vi faarum ab zter- 
no ordinata fum ; Sie fan fas 
gen: Wir alle ſeynd rebelliſch wis 
der die höchfte Mayeſtett wor⸗ 


ben? Ecce elongavi fugiens, & pſ 


manfiin ſolitudine. Siehe ich 
hab mich weit darvon gemacht / 
und bin in der Einſambkeit allein 
gebliben/ wo alle feynd gefallen/ 
da bin ich allein geftanden / we 
alle feynd ihren böfen Willen 
nachgangen / bin ich allein ges 
hoꝛr ſamb geweft / wo alle ſeynd 
ruſſig onnd ſchwartz worden / da 
bin ich allein ſchoͤn vnnd vnbe⸗ 
fleckt gebliben. 

Die Wele mit ihren Innwoh⸗ 
nern mahnt mic) nie vneben an 
jenen fchönen grünen Iuftigen 
Waltd / oder Baumgarten, wel⸗ 
chen zwar Goit ſelbſten gepflan⸗ 

hit / 


3 


+ 


3 
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Eccl. 24. 


s An Feſt der vnbefleckten Empfaͤngnuß Marix. 


tzet / jedoch ifter von der Schlan⸗ 
gen alſo verwuͤſtet worden / biß 
auff einen Baum alles verdor⸗ 
ben / ich gehe diſen gantzen Gar⸗ 
ten oder Wald auß / ſo finde ich / 
daß die hoͤlliſche Schlangen mit 
jhrem vergifften Athem alles hab 
angehauchet vnd beruͤhret / auß⸗ 
genommen eins nit : Die edle 
Eppreffen / die hohe Geder / 
die ſtarcke Aichen / die frucht⸗ 
bare Feygen onnd Obsbaͤum / 
die fchöne Imen / alles ift 
wurmbftichig worden? allein.der 
fehöne Dehlbaum / dem / dem 
hats nit koͤnnen ſchaden: Maria 
quafi olivafpeciofa incampis, 
als wie ein wohlgeftalter / oder 
wie andere lefenzquafi oliva fpe- 
cialis, wie ein fonderbarer Oehl⸗ 
baum indem Feld/mitten under 
anderen Bäumen / wie der 
Sturmwind die hohe Geder haf 
abgebrochen / wie der vergiffte 
Wurm alle hafinficieref / wie 
der Keiff alle hat verbrenner / 
wie der@rdboden alle hat außge: 
worffen/wieder Waſſerfluth als 


le hat außgeriffen / da iſt Maria 


als ein Oliva ſpecialis, als ein 
fonderbarer Oehlbaum allein 
von diſer Uberſchwemmuns / 
von diſem Sturmwind / von di⸗ 


ſem Peſtilentziſchen Lufft / von 


diſem Wurmb befteyet gebli⸗ 
ben. 

Als das Waſſer deß Suͤnd⸗ 
fluß alsgemach abname / mach 
Noe das Fenſter der Archen auff / 
nimbt die Tauben / laſts hinauß 
fliegen / vmb zu probiren / ob das 


Waſſer abnemme / ob es bald 


werd auffhoͤren / ob es bald wird 
ſicher ſeyn / ob ſein Mayeſtett 
wider verföhner ? ob wider ein 


Gnad verhanden? da kombt die 


Tauben wider zuruck / bringt in 
ihrem Schnaͤbelein das Zeichen 
deß Fridens / ein friſches gruͤnes 


Oehlʒweyg? Venit ad eum POL cn, ..: 


tans ramum olivz virentibus” 


folijs. Wo hat aberandäctige 


Zuhdrer /die Taubẽ difes grüne 
Zweyg bergenommen ? 


dem Waſſerẽ achesiftallesvers 


fauler ẽ obesdem Waſſer ẽ esift 
alles außgeriſſen ? Ambrofius 
gibe mix mit feiner gelehrren Ges 
der den Nachricht ? Vir juftus 


gavifusch,fru&um de veteri fe.g 4mbr.f, 


mine aliquem refervetum, Etde Noe, 
inde collegit mifericordix in-c.19. 


figne divinz,, quòd jam dihu- 
vium removiffer,, quæ fructum 
demonftratet, cui non poruif- 
fent nocere diluvix, ein 
gerechter Mann erfrewer fich 
von Hertzen / daß noch 9 dem 
en 
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alten oder erſten Baumen ein 


Zweig fen uͤberbliben; das war 


ein Zeichen der Barmbersigfeit 
GoOttes / das ſchon der Sänd» 
flug Härte auffgehört/wellen ſie / 
dasift die Barmhertzigkeit / ein 
frucht zeigte / welcher der Sund⸗ 
fluß nit hat kdñen ſchaden. Wer 
iſt diſe Frucht / diſer Delbaum / 


Oliya ſpecialis, diſer ſonderbare gift 


Baum als Maria, der niemahls 
ein eingigerZropfen deß Suͤnd⸗ 
fluß gefchader/oder ſie nur benes 


bet / noch Hil weniger daß ſie ſolte 


| 


‚Reg. 11 
| 


von dem böllifchen Feind ans 
griffen / ober wie ein gefangne 
Sclavin jhm vnderthaͤnig gewe⸗ 


ſen ſeyn. 


Königs Joram vermerckte / daß 
durch die Grauſamftelt der Kd, 
nigin Athalla dasgange König» 
liche Geſchlecht ſolte vmblom⸗ 
men / hat ſie ſich aber Joam den 
ſchoͤnen jungen vnſchuldigen Kd⸗ 
niglichen Printzen erbarmet / hat 
ihn auff die Seyten gezogen / vnd 
indem Tempel deß Gran ver⸗ 
borgen / vnnd alfo Joam allein / 
under dem gangen Geſchlecht 
beym £eben erhalten. Auff ein 


n 
ſolche Weiß gedunde mich habe. Vatters — 
es mit Maria ein Beſchaffenheit von Arimathia ein from̃er go 

b 


Als Jafaba die Tochter deß 


— 
in jhrer Empfaͤngnuß: Als die 

ewige Weißheit vorfahe / dag 

wofern fie nit wurde vorfommen 

mir ihrer Gnad / fo wurden alle 
Menſchẽ von der neidigẽ ſchlan⸗ — 
gen gebiſſen / verletzet / vnd ge⸗ 
toͤdtet werdẽ / dahero har ſie ſich 

Mariæ der allerſchoͤnſten / reini⸗ 


ſten / vnſchuldigiſten / vnd wuͤrdi⸗ 

en angenommen / dieſelbe ehe is 
ond zuvor difer Streich geſche⸗ 
*— Teufel entzogen / vñ in 
ihrer Snaden⸗ſchoß gleichſamb u. 


verſteckt vnd bewahref.Liberafti@ccli.g1. 
meä perditione: wie es mir a 
dern gefährlich ſtunde hat Gott 
fie vor dem Vndergang alleım 
erzettet, | ! | 
Wann wiraber wollen wifle/ 
warumbenMaria vor alnan „ 
dern ſeye von allen Mackeln ver : 
SDrbfund befreger worden / thut 
vns ſolches außtrucklich der Dial’... 
mift David zunerfichen geben/ > 
wann er fagt ; Domum uam 
deeet ian&irudo, &c. Paft uns 
begeben von der Empfängnuß 
Mariz zudem Todt Chrifli: 8. 
Marcus fagt/daß ala unfer Hey» 
land feinen gebenedeyten Geiſt 
in die And deß himmii 





Marc. 15. 


10 An Feſt der vnbefleckten Empfängnuß Mare. 


fürchfiger Mann fommen / haf 
denfelben von Pilato begehrt / vñ 
als er jhn erlangt / kaufft ex ein 
newe £einwath/ und wicklet fel- 
bigen darein :; Jofeph autem 
mercatus findenem ,& depo- 
nens eum involvir Sindone ; 
Nit vmbſonſt / fagt der Evange⸗ 
tift/ / Joſeph habe ein newe Lein⸗ 
wath gekaufft / die man zuvor 
niemals gebraucht / niemals ber 
macelt/niemals gewafchen dat / 
anzudeufen/ SOtt wolle / daß 
alles daß / in dem JEſus der reis 
nifte£eib will ligen foll fein sein/ 
new / niemahls befleckt / ſolle has 
ben feinen erſten lung vnnd 
Schoͤnheit. Non fortuit⸗ ſcri⸗ 
ptum eft, quoniam inylvit 
corpus in (yndone munda, & 
pofuit in monumento novo: 
quoniam omnia quz funt cir- 
ca corpus JESV, munda funt, 
& nova, & omnia mägna yal- 
de: fpriche bey dem Englifchen 
£chrer Thomas der vhralte Oris 
ines, 

Eben difes gibt ung zuverſte⸗ 

ben der heilioe Matthæus mit 


Match, 27 folgenden Worten; Pofuit 


m moniimento novo, ih, 
il DIIAR 

nondum quiſquam pofi 

tus fuerat, Den heiligen Leich⸗ 

nomb JEſu legte erin ein gang 





newes Grab / allwo noch nes 
mand gelegt war / marumben 
it Chriſtus der am Stammen 
deß Creutzes gang Herachfet ons 
der zweyen Wördern/gangelend 
wie ein Auſſaͤtziger hanget / fo 
ſorgfaͤltig für feinen Leichnamb / 
damit ex in ein newe Leinwath 
eingewicklet / in ein newes Grab 
gelegt wurde ẽ die newe Lein⸗ 
wath / das newe Grab bedeuten 
vns Mariam die allerſeligiſte 
Mutter Sottes / in dero Jungs 
främlichen £eib JEius gerubetz 
hat ons alfo Jeſus wollen zuver⸗ 
ſtehen geben dag gleich wie ernif 
hat wollen ligen in einerfolchen 
Teinwath / welche eins mals waͤre 
befleckt geweſen / gleich wie ernig 
bat wollen 36. Stund ruhen in 
einem Grab / in welchen etwas 
verfaulfes / wurmiges vnd flins 
ckets gelegen / alfo habe er jhm 
auch zu einer Mutter erwöhle 
ein ſolche Jungftaw / die niemals 
befleckt/ bemackelt / oder ſchwartz 
waͤre geweſen / oder eines Buchs 
zaͤhers einer Reinigung hätte 
vonndthen gehabt ; alfo habe er 
auch. nit wollen haben zu einer 
Wohnung einen folhen Leib / 
in welchem zuvor des vnreine 
Sathan habe ein Wohnung 
gehabt/ in welchem — ſtin⸗ 
en⸗ 





Matıh. 8 


ckendes von einer Suͤnd gewelen 
waͤre. Solches gedunckt mich 
habe erkennet jener Soldaten 
Hauptmann auß der Guarni⸗ 

on zu Capharnaum: als diſer 

Örte / daß der. wunderehärige 
JEſus auch dorthin wäre kom: 
men / begibt ex ſich ſelbſt zu ihm / 
erfuchtihn gang demuͤtig / cr ha⸗ 
be zu Hauß einen Knecht / der um 
ſonſt fehr lieb vnad trew wäre/ 


der lige an der Waſſrſucht ger 


faͤhrlich kranck er wolle ſich doch 
ſeiner erbarmen / vnd jhm von bis 
ſem elenden Zufland abhelffen: 
nun wol ſagt der gůtige Heyland 
ſehe getroͤſt Ego veniam, be cu- 
sabo eum⸗ Ich will ſelbſt in dein 
Quartir kom̃en / vnd jhn geſund 


machen; wieder Hauptmañ hoͤ⸗ 


tet, Chriſtus wolle ſelbſt kom̃en / 
wehnret er gleich ab:Dominenon 
fum dignus, utintresfub re&ü 
meum: Ach mein HErs ich bin 
nit wuͤrdig / daß du eingeheſt uns 
der mein Dach als wolte er ſpre⸗ 
chen: du haft ſolchen reinẽ 
Leib zu einer Wohnung außer⸗ 
woͤhlt / daß nit die geringſte Uns 
ſauberkeit / nit der wenigſie taub 
darinnen zufinden gewefen/ vnd 
wann du wurdeſt in meinLogia- 
mento fommen/ fo wurde alles 
vnſauber fein/deftwegen ſchaͤme 


J _. P2 — u J — 
Die erſte Predig. 1 


ich mich / daß ich dich ſolte bey 
mir einlaffen / Domum uam 
decet ſanctitudo, es ift billich/ 
daß dein Hauß heilig vnd zlerlich 
feye:daß niemals etwas vnrei⸗ 
ned / welches den Augen deiner 
Majeſtet mißfallen kundte / dar⸗ 
ein komme. | — 

Voa eſt columba mea,perfe- 
&ta mea, ſo iſt dann vnder fo vis 


len Millionen under allẽ Adams 


Kindern/onder allen Menſchen 
nah Maria allein die jenige/ 
welche von der@mpfängnußan/ / 
niemals/ auch nur ein Minuten 
lang / hätte Sott mißfallen/ fo 
ift fie allein die jenige welche nie» 
mals onder dem Tribut vnnd 
Dienftbarfeit deß hoͤll ſchẽ Pha⸗ 
raonis geweſen / fo iſt fie allein / 
die allzeit durch die Gnad Got⸗ 
tes von allen Macklen bewahret 
iſt worden / fo ift fie allein under 
den fchönen die gantze ſchoͤne / 
gange reine/ niemals befledkte $ 
Sie allein ift die nlemahls den 
Goͤttlichen willen Äbertretten / 
die niemals gefallen / niemals 
derverführifchen Schlangen ges 
folget. Bill;ch dann ſagt von jhr 


der him̃liſche Braͤutigamb: daß Cant · — 


fie ſeye tora pulchra; gang ſchoͤn 

biſtu mein Freundin / & macula 

non eſt in te, vnd kein Bu iſt 
b 2 


7 Am dFeſt derlvnbefleckten Empfangnuß Miarız. 


In dir/ dann wann fie under den 
36. Millionen 79200. Minutẽ / 
welche fie auf Erden von Anfang 
ihrer Empfängnuß gelebt / nur 
ein eingige Minuten lang wäre 
geweſt ein Sclavin deß Teufels 
fo wäre ſie nit diejenige Mutter 


Sottes / dergleichen kein groͤſſere 


vnder der Sonnen Pan endende 
werden; wann fie nureineingi- 
gen’ Fleck der Srbſund an ſich 
daͤtt gehabt / fo wäre fie nit die 
jenige/von welcher der HI. Geiſt 
fagt: Tota pulchra es , du bift 
gang ſchoͤn fondern wir muͤſſen 
noch auff ein fehönere warten / an 
welcher es verifieirt wurde ; fie 
märe.nit ein Freundin fonder ein 
Feindin Gottes einmals gewe⸗ 
fen: Aber!aberfie iſt: Vna per- 
lecta die eingige vollfommene. 
Maria ein Zochter Joannis II. 
Königs in Portugal / vnnd ein 
Semahl Königs Philippi II. in 
Hiſpanien / hatte an ſtatt eines 
Dendzeichen ven Morgenſtern 
neben der Sonnen/ darbey ftuns 
de: Sola dicata luci,ich bin allein 
der Sonnen geheiliget / vnd fon» 
ſten niemand andern. Maria fan 
ſich wolgebrauchen difer Wort / 
vnd ſprechen· Soladicataluei, 
wie alle andere Stern ſeyn ge⸗ 
fallen / haben ihren lang vers 


Iohren/ da bin ich allein bey der 
Sonnen ftehen bliben/ond habe 
mein Schönheit behalten; mie 
alle ſeynd von Bott gewichen / 
bin ich allein gebliben / wie alle 
feund verdunckelt worden / hab 
ichalleingefhinen 


Ariftoteies der Weltweiſen | 


Haupt und Maifter/ als ernif 


fundee faffenden Ab⸗ unnd Zus 


lauff deß Euripi, oder Meere⸗ 
ſtuͤrtzt er ſich / wie man von ihm 
ſagt / ſelbſt darein / vnd ſchreyet: 
Ens entium miferere mei, Dd# 


Weſen alles wefen erbarın dich 
Salomon 


meiner, Der weife 
ſagt / drey Ding ſeyen jhm zimb⸗ 
lich ſchwer / das vierdte aber koͤn⸗ 
ne er gar nit faſſen / noch ergrun⸗ 
den / vnder den ſchwaͤriſten Dins 


gen eines iſt das Meer mit ſeiner 
Tieffe / mit feinem Ab vnd Zus - 
lauff / mit ſeinem Waſſer / wer 


wird alleSandförnleinamlifer/ 
ale Tropfflein im Meer zehlen - 
wer wird feinen Abgrund vnnd 


Zieffe erg UT ur Profundum Eedli, ı. 


abyi güts dimenfus eft!?Maria 
eft mare propter gratiarumy 
plenitudinem ‚ unde dicitur 
gratia plena. Inmarinec fun- 
dus nec menfura eft;nec Caria 
accipit gtatiam ad menfuram 
aliorunı, Maria, ſpricht — 
us, 





Prov. 30, 


| 


ee En A U ZN 


| Die erſte 
Rich Lan. dus, ift ein Meer nie Gna⸗ 
1. den/gleich wie in dem Meer Fein 
Grund over Maß / noch Zahliſt / 
alſo iſt auch in Maria kein maß 


der Gnaden gegen den andern: 
Profundumabyfli quis men ſus 
oſt? wer hat einmals diſes Meer 
koͤnnen ergründen? 

O Maria : dieweilen dann 
wir Dein vnaußfprechliche — * 
heit / dein Cob / deine Tugenden 
nach gebuͤhr nie beſchreiben / 
faſſen koͤnnen / ſo ſtuͤrtzen wir ons 
in den Abgrund deiner Gna⸗ 
den⸗ Schoß / faſſe du vns / ſchließ 
vns ein: Commoveatur mare, 


am 





Predig, 13 


&x| — ejus , gieſſe dich 
ß / laß vns deinen 


uͤber vns 
Barmhertzigkeit genieſſen / nimb 
dich vnſer an / bey deinem gebene⸗ 
deyten Kind / erlange vns von 
ſelbigem die Gnad / auff das wir 
nach deinem heiligen E Bo 
vns befleiffen onfere@eele: 


len wir nie koͤnnen ohne die@rbs | 


fünd / auffs wenigft ohne die 
wuͤrckliche Suͤnd rein/ond vnbe⸗ 
fleckt zuerhalten / auff daß wir 
ei De vns einsmahls 


n in der 
nen, 
E —* 
— — N 
63 Die 


. = 
* 


— 
Fr 


14 


8185413819303 SNSHEUSTISE 
; Dieander — — —— 
Am Feſt Marix Geburt, J 
THEMA 4.28% 


Am Feſt Marie Gebe. 


Jacob autem genui@fofeph virum Mari. Matth, r. 


Jacob aber has gebohren Tofeph den Mann Marixi 


Salomonem / den Frivfamen/ 
Adoniamden Herifcherni/ Abſa⸗ 


Ndoe den ſenigen Din⸗ 
gen / welche von An⸗ 
fang der Welt biß auf lonem ven Vatter deß Fridens 


Bdiſen Tag alle Mens 
ſchen / Juden / Hadden / vnnd 
Chriſten Hoch zftimirt,gefucht/ 
vnd nachgetrachtet haben / fan 
ich gar billich zehlen einen ſchd⸗ 
nen Damen : dann ich finde fo 
wol im geiftlich > als weltlichen 
Geſchichten / das fich die Leuth 
Jederzeit fo wol im alten als newẽ 
Teſtament / fowol im Juden⸗ 
thumb / vnd Haydenfchafft/ als 

driſtenthumb befliffen haben / 
wie fie jhnnen ſelbſt / oder jhrẽ Kin⸗ 
dern einen zierlichen vñ huͤbſchen 
Namen moͤchten ſchoͤpffen / er⸗ 
dencken / oder geben. Alſo hat ge⸗ 
nennt der SGroßvatter Abraham 
ſeinen erſten Sohn Iſmael / das 
iſt die Erhoͤrung Gottes / Iſaei 
feinen juͤngſten vñ ſibendẽ Sohn 
bat er gehaiſſe David / auf teutſch 
den geliebten / David ſeine Soͤhn 

> 


Salomon gab feinem Kind den 
Namen Roboam / den außbreiter 


deß Volck / Elcana feinen Sohn 


Samuel / welches ſo vil iſt ale 
einer von Bott geſetzt. Deßglei⸗ 
chem ehäten auch die Hapden/vfl 


abfonderlich die alte Roer / wel⸗ 


che ſich alſo bemuͤhet en vmb einẽ 
ſchoͤnen Namen / vnd ſo vil dar⸗ 
von hielten / daß der ſenige / weh 
chet einen ſchaͤndlichen Namen 
hatte / von jhnen allenrhaltd ver⸗ 
achtet / vnd zu keiner Dignitet 
promovirt wurde / wañ er gleich 
ſonſt reich / Edel / gelehrt / vñ mit 
allen erforderten Talenten der 


Natur vnnd deß Oluͤcks begabt 


und geziert wäre geweſen; wie 


Ze 


» 


Bi. 
“ 


| 


- 


dann ſolches Capitolinus bezeu⸗ Capital, 


get/da er ſagt / daß zu Zeiten deß 
Kapſets Macrini der Namen 
Antoninusdi Kömifchen Bold 


Bud 


— 


. 
4. 


ri m 
#* 


Dia N Puidig. — 


vnd Soldaten dermaſſen gefalle 
habe / daß fie denjenigen für kei⸗ 
nen Kayſer wuͤrdig zu ſeyn er⸗ 
kennt haben / welcher diſen Na⸗ 
men mi getragen hat maſſen ge⸗ 
melter Kayſer deifen fich ef 
auch in einer&piftel rühmbe on 
bekennt / erfey zu dem Kapſer⸗ 
thumb nie nur erhebt worden / 
weilenerder edlifte / reichifte / 
vnd fuͤrnembſte nachdem Kapfer 
geweſt ift/fondern vil mehr / die⸗ 
weilener den Namen Antoni- 


nus gehabt hat: nd nach dem der ſeinen⸗ 


Tyranniſche Gratianus iſt vmb⸗ 
dracht worden/fepeer/ ſagt O- 
roſius zum Kapſer erwoͤhlt ohne 
alle Verdienſt / allein SpeNomi, 
nis, auß der Hoffnung / weilen er 
einen ſchoͤnen Namen kruge. 
Alſo haben ſich etliche geneñt: 
Veros, die wadren / andere Pios 
die Frommen / Probos, die Wa⸗ 
dern/Clementes,die Guͤtigen / 
3c. in ſolchen habens den Maͤn⸗ 
nern nachgethan die Weibs bil⸗ 
der / welche jhnen vñ jhren Toͤch⸗ 
tern auch lauter ehrbare / glor⸗ 
reiche Namen geben: Eine hieß 
Livia,die Vernunfft; ; ein andere 
Porcia , die Staͤrck; ein andere 
Tanguill,die Sleifligfeit, ein an- 
dere Lucretia, die Schamhaff: 
tigkeit; Eudocia, die Gluͤckſelig⸗ 


feit ; Sulpitia, die Majefter ; 


Theopifte,die Trewheit. Nicht 
allein aber die Juden vnnd Hays 
den / fondern auch die C briftem © 
haben auffdie fchöne Naͤmen ein 
abfehen/ maffen mwir folches noch 
d taͤglich fehen/ vnd hoͤren; daß die 
Eitern gern den Kindern ſolche 
Namen pflegen zugeben/welche 


fchönfepn. Ppilippus Königin, "malt 
Franckrteich ſchickte zu Alphon- 
fum den König in Atragonien / 


ließ jhn erfuchen vmb eine auß 
chtern für feine Del- 
phin; Alphonfus gibt den willen 
darein / vnd verſpricht die altere / 
welche über die maſſẽ [chön war? 
als aber die Legaten hörten/ daß 
fie Vrraca einen rauchen / vnnd 


erſchroͤcklichen Namen hatte / er⸗ 


ſchracken ſie / vnnd ſprachen; diſe 
Princeſſin möchte vnſern Dau⸗ 


phin wegen deß Namens erſchid⸗ 


cken / vnd mißfallen: fragten alfo 
wie die jüngere hieß; vnd als fie 
vernommen : Blanca, fprachen 
fie: das ift ein rechter Nam / dife 
wird jhm gefallen/V rraca möcht 
die Srangofen erſchroͤcken / Blan· 
caaber wird fie erfrewen; iſt als 
fo dife / wegen deß fchönen Na⸗ 
mens Königin worden / vnd jhr 
Schwefter obwolen fie ſchoͤnet 
mare/fisen muͤſſen RN < 


ee — dee PER 


16 
- Milaneia ein Haußftaw dep 


Am Feſt Mariæ Geburt. 


wir dann heut das Feſt der frew⸗ 


Sup. De. beruͤmbten Juriften loannisän- denreichen Geburt celebriren, 
cret. In. drezmwie er ſelbſt von jhr erzeh⸗ an welchem / wie etliche heilige 
noc. Ul adlet / pflegte zuſagen / wann die Vaͤtter woͤllen / die allerfeligifte 


Ep.Zamo. 


renf, c, 
cüfecun. 


Apottol, 


deprab, 


e 


Serm, 25 


wurden / gleich wie die andere 
MWaaren / fo folten die Eltern 
fich fein Gelt rewen laſſen / fon; 


doern dieſelben / waũs gleich noch 


fo theur waͤren / kauffen für ihre 
Kinder/ vnd diefelbe darmit be; 
nambfen / alfo hoch werden die 
fchöne Samen von den Men⸗ 


ſchen gefcehäge. Wiewolen un 


fahre ich fore im 


ſchoͤnen vnd fuͤrtrefflichen Na⸗ Jungfraw zum erftenmahl von 
men fail weren / oder verkaufft ihren Eltern iſt mit dem 


amen 
Mariz genennt worden / als will 
ich Ewer Lieb vnnd Andacht in 
"gegenwärtig. meinẽ vorgenems 
menen furgen Difcurß zaigen / 
was dig für ein heiliger/lobwürs 
diger/ond kraͤfftiger Damen ſey / 
darzu bereitet ewere Hertzen / ſo 
Namen deß 

Allethoͤchſten. — er 


die mehriſte Menſchen auff ſchoͤ⸗ IB es zwar ein ſchlechtes OIng 


ne Namen ſich befliſſen baben/ iſt dem anſehen nach / einen 
doch ſo findet man / vnder ſo vil wegen ſeines Namens halbẽ lo⸗ 
tauſent keinen / welcher ſo fuͤr⸗ ben; jedoch wañ der Nam vñ die 


trefflich / heilig / lobwuͤrdig! / Werck uͤbereins ſtim̃en / iſt es gar 


maͤchtig vnnd kraͤfftig / als nach 
dem Namen JEſus / der Na⸗ 
men Maria: Exaltavit Virgi- 
nem Deus, & donavit illino- 
men,quod eft fuper omne no- 
"men poftnomen filij ſui. Die⸗ 
weilen Maria die Äbergebene- 
deytiſte Jungfraw / ſpricht der 


wol der muͤhe werth / ſintemalen 





auch gar offt indem Namen ſehrs. Chryf. | 
vil begriffen ift; magnuschefau hom,ız. 
rus, multarumenim hiftoriz ‚{up, epil 


nö modica denig; Philofophia,* 
in aadisnominibus cöntinetur; 
ſagt der Antiockenifche Wolreb⸗ 
ner vñ auldene Mund Jo.,Chry- 


hochgelehrte Idiota, folte fein ſoſt Ein groſſer Schag vilerDin, 
ein Mutter Gottes / vnud ſich gen / Begebenheiten / vnd nit we⸗ 
fo tieff har gedemuͤtiget / als dat nig Weißheit wird in dem bloſſen 
fie enhöher/ vnd jht geben einen Namen begriffẽ Jafredlich ift in 
Namen / welcher da nach dem dE Namẽ Maria ein groffer (ag 
Namen ihres Sohns/äbertrifie begriff; TuumDei 


itrixnos 
Ae andere Masten ; diewellen men,divinis bencdidkionibushe” 


gratijs 


| 
a 
— 


* 
Ler. in hy- 
102 


ciisomni exparte 


———— 
rerin / iſt auff allen Seyten ange 


fuͤllt mit den Goͤttlichen Seegen 


vnd Gnaden. Iſaias der Evans 


gelifhe Prophet ſahe einsmahls gantzen Heiligkeit. 


a ae > 
Or Set Narie Cebit. "17 
re ertum eftz w 

ta rept auffder 9. 
Methodius, O Sottes Gebaͤh⸗ 


eg - 
. 8 * —* 

aß in der Hou iſt; Alfohar nit 
vnrecht geredt der heillge he ee! 
Chryfologus, da er alfofpricht : ®ei-"4#- 
Maria nomen collegium eftto- 

tius fanditatis — 


‚Mariaiftein Verſamblung dee 
He 


GoOtt den Allmaͤchtigen auff eis difer Nam / diemeilen jhr die 
nem Thron in feiner Mapeftärt allerheiligfte Sottes Gebaͤhre⸗ 


end Glory / auf dem Thron un: 
den Cherubin / vnd ſchryen ohne 
vnderlaß Sandtus, ſanctus, fan- 
ctus Dominus Deus exercitum, 
plena eft omnis terra gloria 
ejuss Meilig/ heilig / deilig iſt der 
HEN GOet der Heerſcharen / 
alle Zelt ift voll von ſeiner Glo⸗ 
ry. Wann wirden Namen Ma⸗ 
ria betrachten / koͤnnen wir auch 


gar wol ſchreyen: Sanctum, lan⸗ 
qtum, ſanctum nomen Mariz; 


Heilig / heilig / Heilig iſt der Nas 
men Mariæ Heilig / dieweilen 
es die Allerheiligiſte Oreyfaltig⸗ 


keit ſelbſt alſo genennt hat Hei⸗ 


lig / dieweilen es verehren die hei⸗ 
ligen Engel; Heilig / dieweilen 
heilig iſt die ſenige Mutter vnd 
Jungfraw / welche von Gott al⸗ 
ſo genennt iſt worden; Heilig / 
dieweilen es dem Menſchen ein 
Zufluche iſt in allen jhrẽ Nothen 
auff Erden; Hrilig dieweilen fie 
föregren die Teuffel / vnnd alles 


. 


rin felbften geben: Nonfortui- 
tö, à ſolo parentum placito, ſi· 
cut plerique, ſed divinã diſpo⸗ 
ſitione Virgo nomen accepit: 


Nicht vngefaͤhr ſagt Fulbertus, ser. ie 


oder von der Eltern ihren Wil⸗ Nat. 
len allein / gleichwiedie andere 


Kinder / fonder auß Goͤttlicher 


Anordnung hat die Jungfraw 
difen Dramen empfangen, 
6 war vor Zeiten ein Frag/ 


wer doch ſolte den Kindermidenn. 
Namen geben? etliche vermaint-fic.mam , 


tender WFarter/anderedieMur di 
ter / andere der Gevatter / Philo 
zbrzus ſagte: die Weiſen und 
verftändigen. Moyfes Parcepha Prrcrh. 
wolte / die Obrigkeiten; aber vn⸗ Parı. 
der allen gedunckt mich / habe es <if.p- 1. 
zum beften getroffen der heilige “°'* 
Vatter / welcher melder/daßfes + 
ner keinen beſſern / ſchoͤnern / 
zierlichern / vnnd fuͤglichern 
Namen geben fönne / als 
GoOtt der Allmächtige felber s _ 
c Ipie 
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imJoan. 


Relat, 
Hiftor 


ſchen gibt; Als wolte.er fagen:, 
Er waiß / was diß oder jener fuͤr 


ein Menſch ſey / dahero kan er al⸗ 


lein jhm ein rechten Namen ge⸗ 
ben. Die Roͤmiſche Soldaten 
ruͤhmen ſich / wann jhnen jhr 
Obriſter ſeyn Damen gab / deß⸗ 
gleichen ſchaͤzte jhms Jofeph für 
die größte Ehr / daß jhmm Pharao 
babe einen fo ſchͤnen Namen 
geſchenckt / vnd iſt auch wie die 


heilige Schrifft meldet / diß ei⸗ 


ne auß den groͤſten Gnaden ge⸗ 
weſt / daß Daniel mit ſeinen drey 


Kuaben von dem Hoffmaiſter 


ift mit einemnewen Namen bes 
ſchenckt; Deßgleichen iſt auch, 


De ott. diſes noch heutiges Tags / wie, 
J 

giel. fid. 
ın Reg. 
Chin. den Kapfern in China, diſer 
Brauch / daß wann fie einem 
£.367. ein Ehrwollenerzeigen fie jhme 


Profper Intorcettain feiner His 
ftorifchen Relation meldet / bey 


einnewen Namen / oder Ehren; 
Titul pflegen zugeben. 


Wann nun andaͤchtige Zus 


hodrer ein Ehr iſt / da einem fein 
Henry ſein Obrigkeit / ein weiſer 
verſtaͤndiger vnd fürfrefilicher 
Manny ein Koͤnig / oder Kaps 
ſer/ den Titul oder Namen gibe/ 


u * "Si * u, | 

"18, % „, Dieanderte Predig / 
Ehrylef. Ipfe Deus et, quinomina apte 
hom.ıs. imponit Gtt felbften iſt / 
der taugliche Namen den Mens, 


vmb tie vil ein gröfere Shr 
wird fein Mariæ / daßfie ihren 
Namen vondem Allerhöchften/ / 
Alerweifeften / Allerheiligiſten 
empfangenhat? Vnd zwar eis: 
nenfolchen Dramen I welcher da 
übertrifft am der Herzligkeit / 
Fuͤrtrefflichkeit / vnnd Heiligkeit 
alle andere Namen; Alſo daß 
von jhr kan geſprochen werden / 


» 






— J 


was da geſchriben ſtehet beydeminiz 6. 
NDrephefen”ffaia: VorabiturPet-Dam, 


tibi nomen noyum ‚quödos 
Domini nominavit: Es wird. 
dis ein newer Namen genennt 
werben. / weichen der Mund 
Sottes ſelbſt Hat außgeſprochen 
vnd zwar einen folchen Namen / 
welcher da genommen iſt auß 
dem Schatz der Gottheit / ein 
———— welcher da iſt 
Verſamblung aller Heilig⸗ 
keit / ein ſolchen Namen / welchen 
die Engel / die Außerwoͤhlten im 
Him̃el verehten / die Andaͤchtigen 
auff anruffen / die Teuf⸗ 
fel forchten / einen ſolchen / in 
dem / gleich wie in dem Namen 
ihres Sohns ſich biegen ſollen 
alle Knye / der Himmliſchen / 
Inꝛdiſchen / und Hoͤlliſchen Gei⸗ 


Es hat zwar GOtt auch / wie 
wir in der heiligen — 
en 


[2 


> 


> 


- 
— 


⁊* 


a 
Es 4 


— 


ſen / etlich andern den Namen 
eintweders geben / oder veraͤn⸗ 
dert / aliohat ex ee 
erften Vattern Adam Den Ab; 
raham / welcher zuvor hieß Abra⸗ 
mi Saram / welcher zuvor hieß 
Saraij / Iſmael / Iſaac/ Sams 


fon, Joſiam den Konig / Cyrum / 


Agag / Samuel / Yohamıes 
Baptiſta; Aber nach denrallers 
ſuͤſſeſten Namen JESUIR kei⸗ 
ner ſo herrlich als der Namen 
Maria / dann ſchon von Ewig⸗ 
keit her iſt ihr diſer Namen vor⸗ 
bereitet worden / vnnd gleichwie 
die allerſeeligiſte Jungfraw an: 
der Ehr / Wurde / Tugenden / 
vnd Heiligkeit alle andere Crea⸗ 

turen ee fie auch: 
einen fürtzefflichern Dramen has 
ben muͤſſen / als alle andere Crea⸗ 
turen. Diſes gedunckt mich ha⸗ 

be ſagen wollen der weiſe ldiota, 
da er alſo ſchreibt Dir O Jung⸗ 


fraw Maria hat die Hoch heilige 


Dreyfaltigkeit einen Namen ge⸗ 


benz welcher nach dem Namen 


deines Sohns uͤbertrifft alle an⸗ 
dere Namen alſo daß ſich in dei⸗ 
nem Namen blegen ſollen alle 
Knye / deren ſo im Himmel vnd 
auff Erden vnd in der Ooll ſeynd / 
vnd alle Zungen ſollen bekennen 
diſes Namens Ehr / Slory vnd 


An deſt Mariæ Geburt. 
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en 
| —— 
Tugend / dann es iſt in keinem 


andern Namen nach dem Nas 
men IS SU folheRtafft 


vnd 


k - * 


FE / auchkeinfolcher Nas 


men nach dem Namen deines 
Sohns eingigem Dienfchen auf 
Erden geben worden / außdeme 


ſolches Heyl den Menſchen ent⸗ 
ſpringen kunte. Groß / ja frey⸗ ad. 


Be 


lich; groß muß fein das’ jeniße “Ser 


Ding / welches’ die Engel ſelbſt 
hoch achten; Aber alle jndiſche 
Ding werden gegen dem einbigẽ 

hoch geach⸗ 


Namen Ma⸗ | 
ter / iſt alfo Teiche zugedencken / 


wie hoch von jhnen Namen 
geſchatzt wird.- * 
Im Konigrelch Sina iſt diß 
der Brauch / das Reich iſt gethe⸗ 
let in ſech zehen Provintzen vnnd 
hundert acht vnd fuͤnffzig Lands 
ſchafften / in einer jedwedern 
Landſchafft wird auff einem gul⸗ 
denen Plech deß Königs Namen 
geſtochen / an einem beſondern 
Orth auffdehalten / vnder einem 
Fuͤrhang / wann nun der Mond 
nem wird / ſomuß der Vice- Ko⸗ 
nig dem gemelden Plech / wo deß 
Koͤnigs Namen iſt / ſo tleff Re⸗ 
verens machẽ / ale wann der Kd⸗ 
nig ſelbſt gegenwärtig wäre: O 
wan diſer Chineferdem Namen 
jhres Königs / der ein ſundiger 
ER Menfch 


fumpt, 


=‘ 


u 
20 


Menſch ift /folcheihr erweifen/ 


un EP- vmb wie vil mehr werden verehs 


ſchaffer; 


ren die heiligen Engeln den Na⸗ 
„men jhrer allerheiligiſten Koͤni⸗ 
ging Der weiſe Seneca ruͤhmbt 
ſich / er habe die Namen feiner 
Obrigkeit / ſeiner Lehrmaiſter / 
ſeiner Pattonen / vnd der gelehr⸗ 
ten Maͤnner fo hoch geſchaͤtzt / 


daß er allezeit hab den Hut abzo⸗ 


gen / das Haubt genaigt / ſey auf⸗ 
geſtanden / 2. Wann er fie hat 
nennen hören. D wer will zweif⸗ 
len / daß nit diß auch die Himm⸗ 
liſche Hoff» Heran jhrer Patro⸗ 
nin / Koͤnigin / vnnd Frawen ge⸗ 
than werden haben / weilen ſie 
getragen ihren vnnd vnſern Er⸗ 
il ſie iſt ein Mutter 
Sottes / ein Gebaͤhrerin deß Er⸗ 
loͤſers der Welt / ja weilen jhr 


Odxuſc.. GOtt ſelbſten denſelben geben 


* 
x 


bat; Dahero fageS. Thomas von 
Aquin,daß der H. Ertz⸗ Engel 
SabrielMariam auß Ehrenbie⸗ 
tigkeit nit gleich hat genennt bey 
ſhrem Namen / ſonder geſagt: 
Ave gratia plena, ſey gegruͤſt 
voll der Gnaden / weilen ſie war 
ſein Fraw / vnd ein Mutter ſei⸗ 
nes Koͤnigs. 

Heilig iſt der Namen Maria / 
dieweilen fie iſt heilig. Wann wir 
Chriſten fie von Grund onfexs 


Die andere Bredig/ i | 
Hertzen auf fehuldiaer Gebühr adrertis 


verebren ond lieben / fo werden 


wiꝛ auch verehren vñ lieben jhren 
Namen. Arnobiusl. z ſagt von 


feinen Goͤttern / nicht allein die 
Godͤtter / ſondern auch ihren Na⸗ 
men ſoll man in ehren halten / 


vnd fo hoch wir fie ſchaͤtzen / fo 


och ſolten wir auch fchägen 
* Namen. — 
quejus erzehlet / daß als er auff 
ſeiner Raiß gen Conſtantinopel 
in etlichen Tuͤrckiſchen Hoſpitaͤl⸗ 
lern haͤtte eingekehrt / ſo habe er 
geſehen / was maſſen die Klufften 
der Wand voll kleiner Papierl 
ſteckten / diſe / well der Namen 
Mahomet dar auff / hebten die 
Türden fo fleiſſig auff / damit ſh⸗ 
nen kein Vnedt widerfuhr / oder 
mie Fuͤſſen getretten wurden, 
Wann wir rechte liebhaber Mar 
riæ feynd/ ſoltẽ wir ven Türden 
auffs wenigft nachfolgen/ vnnd 
von ihnen lehrnẽ / wie wir folfen 
nie zulaffen/ daß weder von vn⸗ 
feen Vndergebenen / oder andern 
der heiligſte Namen vnſer Lieben 
Frawen mit Fuͤſſen getretten 
werde / ich will ſagen / daß er on⸗ 
nuͤtz gebraucht/veracht/oder ge⸗ 
unehrt werde / dann nach obge⸗ 
melten Arnobij Rebe ſeynd wir 
jhren H. Namen ſchuldig alfo 


zuvper 







7 


gentes 
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Am deſt Marie Geburt. BR 


zu verehren / wie wir ſie verehr⸗ 


ten / wann jhr H. Perſon gegen⸗ 
waͤrtig bey vns waͤre / gleich wie 
wir nun nit zulieſſen / daß ſie von 
ihren Feinden veracht / oder ge; 
unehrt wurde / aljo folten wire 
auch von ihrem). Namen nicht 
leiden / wir folten lehrnen die 

ffweiß von dem Romaniſchen 
Sittenmaiſter deneca, er ſtunde 
auff / entdeckte vnnd neigte das 
Haube / buckte vnnd zuckte den 
Fuß / wann er hoͤrte den Namen 
Catonis vnnd dergleichen / vmb 
wie vil mehr ſolten wir zu dem 
Namen Maria auffſtehen/ ꝛc. 
wann wir jhn hoͤren / oder ſelbſt 
außfprechen? Dann vmb wie vil 
mehr Mariaalle Heyden / alle 
Menſchen alle Engel / alle Crea⸗ 
turen uͤbertrifft / vmb ſo vil mehr 
gebuͤhrt jhr vnd jhren H.Namen 
Ehr vnd Reverentz als allen an⸗ 
dern Creaturen. Der H. Ger- 
ardus pflegte allegeie die Knye zu 
biegen /fo offt erdifen gebencdeys 
ten Damen hoͤrte / oder leſete. 
S.EberhardusBifhoff zu Saltz⸗ 
burg / vnd Gerardus in Vngarn / 
wie auch vil andere hatten eine 
ſolche Affection vnnd Ehrenbie⸗ 
tigkeit gegen den Namen der al⸗ 
lerſeeligſten Jungfrawen Ma⸗ 
hia / daß ſie allee gaben / was man 


in diſem Namen von jhnen be 
gebrte.Alexander Alenfis gie 18. 
auff ein ſolche Bitt ins Cloſter. 


Famianus Strada dee, y, 1, - 


10. fihreibe von dem vnuber⸗· 


windlichen Fürften Joanne Au- ,. 1. ıo. 


ftriaco , welcher in der Victori 


bey den Inßlen Echinade: Ge- 


neraliffimus uͤber die Spaniſche 
Armee ware / daß / als er in feiner 
letzten Kranckheit / nach ennfas 
hung deß allerbeiligiftenSacras 
ments ſeye in ein hisiges Fieber 
gefallen / vnd habe alldorten alſo 
zutoben vnnd wuͤtten angefan⸗ 
gen / als wann er auff dem Feld 
die Soldaten in ein Schlacht⸗ 
Ordnung richtete ; dieweilen 
nun bewußt war / daß er allzeit 
ein enffriger Liebhaber Marix 
gewefen fey / haben diejenigen / 
eig auffgewartet / jhn vmb 
ariæ Namen Willen gebettẽ / 
er wolle doch ruhig vnnd ſtill 
ligen bleiben /ond ſecht under! 
fobald erdifen Namen hat höre 
außfprechen/ iſt er gang ftill und 
ruhig geweßt / hat alles gethan / 
was man von jhm begehrt hat / 
vnangeſehen er zuvor gleich als 
wie wann einer von inne 
kombt / nit hat koͤnnen durch Pets 
nerley Mittl vnd Weeg bewogt 
oder geſt Ut werden. 
3 
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Ad ! andaͤchtige Zuhörer / 
wir ſeynd gleich diſem Fuͤrſten / 
‚wirleben / als wann wir weder, 
Witz noch Verſtand mehr haͤt⸗ 
ten / als wann wir vnſinig waͤ 
ren / ach vmb S. Mariæ Namens 
Willen laßt ung doch von vnſer 
Thorheit abſtehen / ſehet Maria 


ſelbſt bittet vns / ſie begehrt von 


vns nichts anders als daß wir 
jhr vnnd jhren Namen zulieb ſol⸗ 
fen vmbkehren von vnſern boͤſen 
Gewonheiten zuſuͤndigen / jhr 
vnnd ihrem heiligen Namen zus 
gefallen / follen binfüro jhren 
geliebten Sohn nie mehr alfo 
belaidigen ; jhr vnd jhremalors 
würdigen Namen zulob folten 
wir jhr in vnſerm Leben nach⸗ 
folgen auff vem Weeg der Zus 
genden. Wann wir deromegen 
fie lieben / ey folaßtungihr zu⸗ 
‚gefallen / ond zu Khr auch hier, 
innen nachfolgen vnd obwohln 
zwar wir wegenderonzahlbaren 
Gnaden und Gutthaten / die 
wir durch die Fuͤrbitt Mariæ fo 
manigfaltig empfangen haben / 
alle mit einander ins gemain 
Felde ſeyn Mariam / vnnd 

en ihren hochgepryſnen Na⸗ 
menzuloben/chren/ vnd lieben / 
doch fo ſeynd ſolches noch abſon⸗ 
derlich zuthun ſchuldig alle die 


Die anderte Predig / 


jenigen Weibsbilder / welche in 
dem heiligen Tauff den Namen 
Maria empfangen haben: dann 
gleichtwie einer /der einböfesTes 
ben führe / feinem Geſchlecht ein 


Vnehr anthut / ſo thut auch ein: 


ſolche ein groſſe Vnehr an —* 
nigen deſſen Namen fieon 
dig tragt:: Nomine, quo 






appellaris, notæ Virginis argu⸗ 


mentum eſt, cur appellationi, 
cujus virtute cares, contumt- 
liam ĩrrogas? fa&tisappellatio- 
nem impugnas x ſchreyet zu / 
allen ſolchen vnwuͤrdigen Mas 
rien / Bafilius Seleu : der Wa 
men den du tragft / iftein Zai⸗ 
chen einer befandten Jungfra⸗ 
wen/ warumb ehuftdu dem Nas 
menein Vnbild an / deſſen Tu⸗ 
gend du nit haft / mit deinem: 
erden tbuft du ſtreitten wis 
derdeinen Namen. 

Als der groſſe König Ale⸗ 
xander die vefte Statt Tyrum 
belägerte / vnd in einem Sturm̃ 
einen feiner Seldaten fahe zit⸗ 
tern / welcher auch *lerander 
bieffe / ſchrhe er ſhm mie folgen» ⸗ 
den Worten zu : Facfacinus 
nomine, quod geris ‚dignum: 
thue dich verhalten / wie es dei⸗ 
nem Damen gezimbe. Ich fchrey 
heut zu allendenen / die da ge⸗ 

gen⸗ 


._ 


* 
x 





‘ 
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genwertig feynd / unnd Maria 
haiffen ; Fac facinus nomine 


quod geris dignum : du haift 


Maria ? Maria ift gewepe 
feufch : Fac facinus : du haiſt 
Maria: Maria iſt geweßt de⸗ 


muͤtig: Fac facinus: Maria iſt 


geweßt gedultig: Facfacinus : 
ſey liebreich / verzeyhe deinen 
Feinden. Andaͤchtige Zuhdrer 
Diadmenuseinjunger Knab / 
als man jhm erlaubte den Nas 
menAntoninuszurragen/fagte: 
Elaborabo.., netdefim nemini 
Antoninorum⸗ Ich wilmich bes 
fleiffen / damit ich nit ermangle 
an diſem Namen / ich will mich 
alſo halten / daß ich den Anto⸗ 
ninern kein Spott ſey: alſo ſol⸗ 
ten auch fagen alle: / denen im 
beiligen Tauff erlaubt iſt zuera- 
gen den ſchoͤnen Namen Maria: 
ich will mich befleiſſen / damit ich 
alles thue was difem Namen 


jhm ein Vnehr geſchehen. Alſo 
ſolte Fein Diern / ( ich verſtehe 
ein onraines Weibsbild) fragen 
den Namen Mariz. Kapfer 
Domitianus ftraffte Metium 
Pompofianumam £eben / daß 
er feinen Rnechtenden Namen 
deß Hannibals, Aftrubals vnnd 
Magonis gegeben. Wann jetzt 
die Sltern / oder Gevattern ſol⸗ 


ten geſtrafft werden / ja nur die 


Zöchter / welche da tragen dem 
Namen Marla / vnnd denſelben 
durch Ihr ſuͤndiges Leben verun⸗ 
ehten / vnnd fo groffe Vnbild an⸗ 
thuen / wie vil muſten das Leben 
laſſen / wie wenig wurden Ma⸗ 
rien haiſſen? 

Heitigiftlegelich dar Na⸗ 
men Mariæ / weilen jhn förchten 
muͤſſen alle hoͤlliſche Geiſter die 


ſichtbaren Feind forchten ſich nit 


alſo / wann fie ein gantzes Kꝛiegs⸗ 
hen ſehen / alſo die Teuffel / wann 





wol anſteht. 
Hyxppias ein Tyrann regier⸗ 
Eote zu Achen etlich Jahr / Tegrlich 
a. aber wurde er von zweyen ſtarck⸗ 
* muͤtigen YünglingenFlarmonio 


ſie hoͤren den Namen Deatix ;. 
wann der Namen dep Feld⸗Ob⸗ 
riften Narferis den Derflanern; 
deß Davids den Philifteern 3,,..; 
Ecditij den &orhen ; Ioannis , 


vnnd Ariftogicone ermörder : 
sur Dandfagung habendie A- 
thenienfer verboften / daß Fein 
Seibaigner folte einen ſolchen 
Namen tragen / dann ed wurde 


HunniadisdenSfrdfen:Minois.' 


dem’ Achenienfern fo exſchroͤck⸗ 


lich iſt geweßt / daB ſie gezittert 

haben / wann ſie ſolchen haben 

gedoͤrt / omb —— 
wird 


24, 
wird ſeyn den Teufflen der Na⸗ 
men Marlæ / als jhrer Uber: 


zucan. 1, Winderin ? Demiurgus wurde 
e.Pharıl.pon der blinden Dapdenfchafft 
"74 fur den Fuͤrſten / vnnd den aͤlti⸗ 


en - alfo Mariam anrevee * Ad. 


ften der Gotter gehalten / vnnd 
von difen dichten die Poeten / 
daß fo offe er fep geneunt wors 
den / hab fich die Welt geſchuͤttelt / 
vnd aezittert : Ich laſſe diß als 
ein Fablwerck beruhen / aber ich 
zweiffle gar nit / daß ich mie 
Warheit fönne fagen / fo offt 
Maria mit Andacht genennt 
wird / zittere / erfchröcde vnnd 
enffege fih die Hoͤll / ſolches be⸗ 
zeuget der heilige Gerardus, da 


tuinominisinvocationem bea- 
ta Maria ; invitus quoquè in- 
fernus ulular „& procaeifhmi 
dzmones clamant : wann D 
Maria dein Nam angerueffen 
wird / fo thut auch die Hoͤll heu⸗ 
len / prillen / vnnd die vermeffene 
Teuffel ſchreyen. Solches bes 
kraͤfftiget S. Bernardus , da er 


ſagt / fo offt ih Mariamnenne/ 


erſchrickt der Teuffel / folches be⸗ 


| zeugen ſovil heilige Vaͤtter / ſovil 


Miracul / ja der taͤgliche Augen⸗ 


Die anderte Predi // 


⁊ ri 


ftis, und BenedidusGoneniuss; 
Es hatte ein Jungft aw ondlehrs 
te jhren jungen Papagey die 
Wort Ave Maria / als er eins⸗ 
mahls vom Gewer gefangen /' 
ſchrye er Ave Maria / vnd wird! 
alfobald von ihm entlaſſea / ach 
wir ſeynd folche Papagepen! wie: 
offt thaͤt der höllifche Gewerund: 
mit feinen Glawen zerzeiffen 7° 
wann er nit fdachtere ven Namen 
Mariæ ? diles haben erfahren: 
jene zway Vnderlaͤndiſche Stu⸗ 
denten. Anno 7604. von wel 
chen Lyrzus in feinem Trifagio; 
deren. der- eine vom Teuffel zer⸗ 
riſſen / der andere aber weil er 
Mariam vnd jhren Namen ver⸗ 
ehrt / iſt lalviert worden ; diſes 
hat einsmahls verſtanden der 
SotrfeeligeBifchoff Franciſcus 


Jepes, welcher im Hern ſeelig 


entſchlaffen. Anno 1617: daß 
nemblich vnder den jenigen drey 
Dingen / fo den Teuffel zum 
mebeiften verdrieffen / feve / 
warn man Mariam andächtig 
anrueffer. O wann ich genug 
Zeit ond Kräffeen Härte genuge 

famb zuloben/ vnnd zuerzd - 
die Heyligkeit / Krafft/ uͤr⸗ 


ein vnd rempel. ckung diſes heiligen Namens 
—— Bekandt iſt jene Hiſtory / aber ich ſchicke euch zu dem heili⸗ 
nvwelche erzeblt BernardusdeBu, gen Bernhardo / — ä 
a6 ; c gt 
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vom Feuffel rueff an den Nas 





fs de Fr Ben Sen * 6 Ali 
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Am dFeſt Mariæ Geburt; 


age: wann du angefochten wirft 


Ki. 
lieffe ven Namen feines Heru 


Her 





men Mariam / biſt krauck / wirſt ftechen/ vnnd truge jhn ſtetts 


verfolgt / leydeſt Trubſahl / rueff 
an Mariam / Maria diſer Nam 
ſolte nit weichen von deinem 
Mund / noch von deinem Her⸗ 
tzen. Secht dann andaͤchtige 


Zuhdrer/ob nit von Maria Na⸗ 


men follonnd Fan billich gefagt 
werden: Sandum ‚ Sandum ; 
Sandumnomen Mariz: Hey⸗ 
lig / weilen ihn verchrendie En⸗ 
gel / und Heiligen im Himmel / 
meilen ihn anrueffen die Mens 
ſchen auff Erden / weilen jhn 
forchten die Teuffel in ver Hoͤll: 
weilen er iſt von GEOtt geben / 
ber Allerheiligiſt nach Chriſto / 


zu einem Zroft ven 'iKenfchen / 


vnnd Forcht ver Höllen dero⸗ 
wegen Vilgeliebte / nembt di⸗ 


am Halß / ſahe jhn auch offt an/ 


J 


damit er dardurch 


wurde nichts zuthun / was Difem- 


Namen zuwider wäre / ach laßt 
ung auch tragen nit am Half / 
ſondern in der Gedaͤchtnuß ſtetts 
den Namen vnſerer Mutter / vn⸗ 
fer lieben Fraw / vnnd vns ers. 
Innern / daß wir nichts thun fols 
len / was difem Namen zumis 
der wäre. Vor iſein brennten 
die Kömer jhren Soldaten den 
Nomen ihres Rap | 
Armb : P. Francifcus Binans # 
vnſers Ordens fchnite ihm Mas 
six Namen auff die Brufl / das 
mit erdurch den Schmeigen alls 
zeit ihr ingedend wäre: B. Ra- 
degundis Königliche Semahl 


fen Dramen für ein PancrefltumgClorarij beennte ihr folchen auch 


su allen ewren Noͤthen / dann 
faat Bernhardus / es ift fein 
Net / kein Kranckheit / fein 
Ubel / welrbe# nit weicht/ wann 
man anrucfie Marlam. Philo 
fag’e: Nomen hominisumbrs>; 
Ach laßt vns fliehen vnder diſen 
Schatten / vnnd wir werden ſi⸗ 
cherer ſeyn als vnder dem Schat⸗ 
ten dea Abgotis Belial. 
Boleslaus König in Poln 


auff den Leib, Ich wolte heut 
meinen Zuhdrern nit wieBinans: 


mit dem Federmeſſerlein / nit 
wie Radegundis'difen Namen 
miribren Schmergen biennen / 
fondern ich wünfchte / daß ich 
fönder mit piner unaußlöfchlis 
ehen Dinten ja was fagihDins 
ten/ mit dem beften Gold/ dann 


fie taufend ja zehen Kaufend 


mahl werth/ alfo inihre Hergen 
d hinein 


auff den 


Vatters auff ein guldenes Blech 


Fe 
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hnein fehreiben / daß er nies 
mahls darinn —— kund⸗ 

te werden. 

Der himmliſche Brauei⸗ 
gamb redete einsmahls fein 
Geiſtliche Braut mit folgenden 

cant. s. Worten an: Pone meurfig- 
naculum ſuper cortuum : fege 
mich wie ein Sigl auff dein 
Has : Dwtewol fan auch dis 
fes heut Marta zu jhren Liebhas 
bernfagen. Ach wolte GOtt 
ich kundte heut fuͤr die Hertzen 
aller meiner Zuhdrer ein Schloß 
fehlagen / oder Sigl fegen / ich 
wolte fein anders nemmen ale 
den heiligen Namen Maria / 


difen wolte ich fchlieffen für die 


Thuͤr ihrer Hertzen / auff daß 
nichts vnreines hinein / oder 
nichts böfes darinn gedenckt 
Funde werden / welches da moͤch⸗ 
te Mariam verletzen. 
Deromegen andächtigeZus 
börer/ verehrer / llebet / lobet 
mit ewrem He n / mit ewren 
Mugd/ mie eören Leben vnnd 


Zugenden Mariam/ dann dis 


ſes gebuͤhrt fich 7 diſes verlange 
SDETEE /difes gefale Mariæ / 
ruefftun diſen Namen / wann 


euch der Teuffel / die Welt / das 


Fleiſch anfichter/ en fo nembt 
Ihn für einen Schilor / wie por 


‚Die anderte Predig / 


daß fie durch keinen Gewalt hat 








diſem in jpren Schildt erugen die 
Soldaten — Bir 
Kapfers. Ehriftus fagt: Quad 
petieritis Patrem in nomine, 
meo.dabit vobis: eben diſes fan 
auch fagen Maria /dann Chri⸗ 
flus ſchlagt nichts abd feiner 
Mutier / der himmliſcheU Vat ⸗ 
ter Chriſto / Maria vns. Lycæu⸗ug* J— 
meldet / daß im Anfang bey den 
newen Chriſten / Petri Namen 
alſo vil golten hab / daß der je ⸗ 
nig / welcher nur den 
Buchſtaben daroon hat koͤnnen 
auffweiſen / an ſtatt einet Paß⸗⸗ 
Pose bey allen ſey ſicher durch⸗ 
fommen: mann wir den Namen 
Mariz auffweilen / D wie ſi⸗ 
cher werden wir alldorten durch ⸗ 
fommen. Als Salomon den 
Tempel wolte wenhen / fande er 
die Thuͤr alfo feft zugefchloffen / 


u Au u ee zu 4 


moͤgen auffgebrochen —— - 
letztlich fallet er nider / fi 
Memento Domine —— 2 
gleich erdſfnet ſich die Porten. 
Wann ung ſolte die Porten deß 
Himmels geipdre werden / laßt 
ons anrueflen den Dramen Mas 
iz / vnd GOTT wird wegen 
jhrer ons ſelbige auffſpoͤren; 
komdt zu ihr / braucht euch diſes 
Half « Mitrelsinallenewren 
Noͤthen. 
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J ° } . * 


Nothen. Theodoricus Cani. 
Huus wurde im feiner legten 
Kranckheit miedemSchlag alfo 
berührt / daß jhm die Sprach / 
das Geſicht / vnnd Gehoͤr ge⸗ 
nommen wurde / doch / weilen 


er allzeit ein epfferiger Liebhaber 


Maria war / baterdile Gnad 


gehabt dife jwep allerheiligiften 
Namen zulefen / hören / vnnd 
außfprechen : J⸗ſus Maria, 


DWHKGDZE ZT vapwiralle 
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doricuslani. ſo gluͤckſeelig wären / daß wir. 
auch nichesandersinnnfermiee 
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ten Sterbftfndlein gedendften / 
redeten / oder hörten als diſen 
heiligen Namen Maria / au 
daß wir auch ficher kundten ges 
langen zu der ewigen Fremd 
vnnd Seeligkeit / welche uns 
allen verlephen wolle SOLL 
Vatter / Sohn / vnnd 
heiliger Geiſt / 


* 
[3 
* 
F N 
— 2 
x 
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Die dritte redig. 
Am deſt Varix Rainigung. 
Multæ filiæ congregaverunt divitias, tu ſupergreſſa — 


univerfasProv, 31; 






> u 
* 
2—- 
u , 
is 

Bin 





Vil Töchterhaben jhnen Reichthumb geſamblet du 
aber haſt ſie alle ͤbertroffen. 


Parin BRIAN Mafins wegen ſei⸗ hen / einer redete vom difer / ein 
Convir. Kara nmergroffenDdacht/ anderer von ſener Mareti : beß 
VReceeichthumb / vnd Königs fein Difeurs war di — 

| ET eißheie ein ber ex fragte Nilofenum , welcher 
ruͤmbter Königin Eaypten hat einer auß den Seladnen ware - 
auff ein Zeie fein Magnificenz vnnd nechſt ben ihm ſaſſe was 
zuerzaigen / ein ſtattliches Pans doch under allen Creaturen das 
quet angeftelle / und zu felbigen allerältifte / das allergemainie 
onder andern vornemmen Gaͤ⸗ fle / dasallergröfte / daaak _ 
ften auch die befandre fiben lerweiſiſte / das allernuglichls 
Welt weiſen auß Griechenland ſte / das allerſchaͤdlichiſte 2, 
berueffen/onndeingeladen: bey das allerftärdifte / vnnd dab“ | 
wehrender Mahlzeit giengen allesfchönifte frye. Darauf 
onderfehidfiche Diſcurſen her⸗ gab ihm diſer zur Antwort: Yhr 
umb/ wie es dann bey dergleis Mayeſtat meinem Gedunden 
chen Occaſion pflege zugefches mach iſt vnder allen ki u) 








Am Feſt Marie Rainigung. 
Zeit das altiſte / der Todt das 


gemainifte / die Melt das 
groͤſte / die Götter das nutz⸗ 
lichifte / die Warheit das 
weiſiſt der Verkehrte will 
das boͤſiſt / das Gluͤck das ſtaͤr⸗ 
ckiſt / vnnd die Sonn das ſchoͤ⸗ 
niſte. Aber gleich wie kein 
Sententz iſt / welcher nit feinen 
Contropart hat / alſo hat es 
auch diſem nit gemangelt / kaum 
bat Niloflenus außgeredet / 
da iſt jhm gleich Pias einer auß 
den fiben Sriechen in die Red 
gefallen / ſagte mit Krlaubs 
nuß allergnaͤdigiſter Herr : 
Ss hat meines Erachtens difer 
in allem weit gefähler / er hat 
nichts getroffen : dann die Zeit 
beſtehet indrey Theilen /in dem 
verfloffnen / gegenmertigen / 
vnnd zufünfffigen / was aber 


gröffer das Continens ald Con? 


tentum , das begreiffende ale _ 


begriffene / das Fuetterall / als 
daß darinn eingefchloffen / alfo 
iſt auch der Himmel gröffer als 
die Erden : vermaine alſo / 
under allen Weſen ſeyen unfere 
Gdtter das Altifte / von denen 
alles herlombt / der Himmel 
ſey das groͤſte / weilen under ihm 


‚ alles bedeckt vnnd eingefchloflen 
"wird / das weijefte ſeye die Zeit / 


welche die verborgnifte War⸗ 
Heit offenbahrer / das gemaini⸗ 
ſte ſey die Hoffnung / dann wer 
lebt / vnnd hoffe nie ẽ das 
nuglichifte feye die Tugend / 
das ſchaͤdlichiſte das Kafter / 
das ſtaͤrckiſte iſt die Noth / wel⸗ 
che eyſen bricht / vnnd kein Ge⸗ 
ſatz hat / das fehönfte ſeye die 
Welt. Andäachtige Zubdrer / 


erſt gegenwertig ift / oder ind warn ich difem Difcurs hätte 


fünffiig fommen wird / daß 
fan ja das aͤltiſte nicht ſeyn / 
iſt alſo die Zeit das aͤltiſte nie ; 
hernach fo ift auch der Todt nie 
das allaemainifte / dann er 
hat feinen: Gewalt Aber die 
Seifter / oder Seelen der 
Menfeben ; die Welt ift auch 
das ardfte nicht / fintemahlen 
etwas barüber tft 7 memblich 
der NMimmel ; gleichwis nun 


bepgewohnt / vnnd wäre die 
Frag biß an mich Fonemen / fo 
haͤtte ich die gantze Quæſtion 
mit einem eintzigen Wort be⸗ 
antwortet : wann Amaſius 
der Koͤnig mich gefragt haͤtte / 
oder haͤtte von mir wiſſen wol⸗ 
len / was ich vnder den Crea⸗ 
turen für das alleraͤltiſte/ 
vnnd gröfte / für das allers 
weljefte/ 


Wıorerb, 8, 


2 
weiſeſte / vnd gemeiniſte / fhr daß 
allernutzlichſt / vnnd ſchaͤdlichſte / 


für das allerſtaͤrckiſte und ſchoͤni⸗ 


fte ehue halten / fo haͤtt ich ihm 
halt gefagt: Mariam / weiter 
nichts. Maria ift under allen 
purlaufern Sefchöpffen die als 
leraͤltiſte / wie fie felbit inden 
Sprichwörtern von ſich reder: 
Dominuspofledirme in initio 
viarum fuarum , antequam 


quidquam faceret à prıncipio, 


ab zterno, & ex antiquis, ante- 
quam terra fierer,der Nr: hat 
mich gehabt in vem Anfang fels 
ner Weeg von Anbegin her / ehe 
das er etwas machte. Ich bin 
geordnet von Ewigkeit / vnd von 
Alters ber / ehe daß die Krd 
ward. Ss war die Tieffe noch 
nicht zu dem Meer gegraben / 
& ego jam conceptaeram, ich 
war ſchon empfangen / ehe die 
Brunnen mit Waſſer quelleten / 
ehe die Berg mit ſchwaͤren Laſt 
nidergeſenckt waren / vor allen 
Buͤhlen / egoparturiebar, da 
ward ich ſchon gebohrn. Er hat 
die Erden noch nicht gemacht / 
vnd die flieſſende Wa Bahr, noch 
die Angel deß Erdbodens / da 
ward ich fchon. Da erdie Him⸗ 
mel bereitet / der Erden den 
rund legte) dem Waller das 


Die dritte Predig / 


mio eontuliftı; Demf 


Buhl ſetzte / din RER 
verftehe durch fein Veror 
Sieiftdas allergröfte/vann de 
Jenigen / deſſen Sig a 
mel/ die Fuß» Schämmel die 
Welt Kugel/vemjenigen/wele 
chen die Vmbkreyß deß Him⸗ 
mels nit koͤnnen begreiffen / ein⸗ 
fenlieffen/overfaffen/Quemez- ⸗· 
licapere non poterant,tuo gre· 













1 

ſie in jhren re | f 

eingeſchloſſen. Sie iſt ei ein alle 2 

gemeine Mutter onnd Zuflu 

aller Menfchen / jafogarve| 

Sohn Gottes ſelbſten /fie if 

Heyl der Krancken / ein Erlöfes 

rin der 

sin der Betruͤbten: — 

deomnibus, Sie — 

uber alle / deſtwegen ruefft fie 

bey dem Ecclefiaftico: En, 

ad me omnes ; Kombt alle zu . 

mir: Ipfanon folum et Mater „ 

Chrifti fingularis „ {ed ı | 

Mater omnium Adelium uns 

verfalis : Dann fieiftnichtnur 

ein abfonderliche Muster Chris 

ſti fagt Bonaventura der Se⸗ 

raphiſche Lehrer / fondern auch 

ein allgemeine Mutter aller 

Shriftglaubigen / die Vrſach 

gibt Auguftinus: Quia coope- 

rata eſt charitate, urfidelesim 
Eccie- 





Eccleſia naferentur, Diewei⸗ 
len ſie hat mitgewuͤrckt / daß die 


GSlaubigen in der Catholiſchen 
Kirchen ſeynd gebohren worden. 


Sie iſt die allerweiſeſte / maſſen 
fie alſo von vns tifulirt vnnd ans 
geruffen wird : Virgo pruden- 


tiſſima, fedes ſapientiæ, &c, 


Nichts nuglichers iſt jemahls ge» 
weit auff Erden / dann durch fie 
haben wir empfangen vnfern 
Heyland. Nichts fehädlichers 
it eben geweſt der Hoͤlliſchen 
Schlangen / als eben fie/ dann 
vorderist hat Gott der Schlangẽ 
getrohet: Ipfa,ipfaconteret Ca- 
put tuum: Sie) fie wirddeinen 
boffärtigen Grind gerfnirfchen. 

Sie iſt geweſt die allerflärchifte/ 
welche den wahren Samfon mit 
Windlen gebunden / mitihren 


Armben vmbfangen/ vnd getra⸗ 


gen hat. Sie iſt letztlich geweſt 
die Allerſchoͤnſte / wie ich ſolches 
in geliebter Kuͤrtze will zaigen / 
darzu bereitet ewre Hertzen / ſo 
fahre a isse im Namen deß Als 
lerhoͤch 

Bil Kon oil Sinn / gleich 
wie nicht einer liebt was der an» 
der/ alfo halter auch einer dag je⸗ 


nige nicht für einen Schag / mit 


dem der-ander pranget Die 


Weih heit⸗ Liebenden halten für 


— Am Marl ing. — 
Et fie 


ge da der Künftler feine 
nftrumene / ein anderer fein 
fenfchaffe; Die Reichen jhr 
Gelt vnd Sur; Die Hoffaͤrtigen 
hre Kleyder; Oleiebenden heiſ⸗ 
fen jhren Seliebten jhren Schatz; 
Vnd die Eltern jhre liebe Kinder. 
Wann man ein Inventarium 
ſolte auffrichten uͤber das gantze 


Vermoͤgen Mariæ / fo wurde 


man befinden/das al ihr Schab/ 
all jhr Reichthumb / all jht Haab 
vnd ur ſeye beſtanden nach 
Chriſto jhrem allerl 

Sohn / vnnd der Soͤttlichen 
Gnad allein in jhrer Schoͤnheit. 
Ich will allhier nie reden von der 
leiblichen Schönheit/ welche jhs 
ne maniche mit groffer Muͤhe vñ 
Sorg / Bntoften/ ond Mortifi- 


cation erbettlen / oder auf der 
Apothecken erfauffen / oder 


durch Kunſt⸗Stuͤckel zu Betrie⸗ 
gung allerjbrer Gortifanenher- 
außpreflen ; Dbwolen Maria 
auch in vifer die Holvfeeligfte ges 
weſen ıft/ dann fie hat gehabt zu 


& 


einem Sohn / der da iſt Specio- Palm: 44 


ſus præ Filijs hominum,, frbön 
vor alen Menſchen⸗Kindern / vñ 
auch ſelten ein fehörer Kınd von 
einer fchändlichen Dlurter ge⸗ 
bohren wird / je fieitgontön 
geweſt / 


Jaoverb.j1. 


32 
geweſt / daß Dyoniſius Arcopa- 
gira, wie ex felbft befenne/ wann 
er nicht von einer andern Sort» 
beit gewuft Härte / fie für ein 
Goͤttin / wegen —* vnauß⸗ 
ſprechlichen wunderbarlichen 
Schönheit haͤtte angebettet: je⸗ 
doch dieweilen Vana eſt pulehri- 
tudo, diſe Schoͤnheit / wie Sa⸗ 
lomon ſagt bey andern eytl / und 
Eytlkeit / welche wie ein Roſen 
oder Lilien bald durch das Anruͤh⸗ 
ren verwelcket / wie das gruͤne 
OGraß durch das Abmaͤhen bald 
verdorꝛet / wie ein Spiegel durch 
das Anhauchen bald veroundelt 
wie ein Gemaͤhl durch einen 
Strich bald verderbf wird / wie 
Rauch in dem Wind bald verge: 
het/auch gar bald durch die als 
Iergeringfte Widerwaͤrtigkeit / 
Kranckhelt / Kummernuß / Sor⸗ 
gen / Hunger / Arbeit / Alter ſich 
bald verliehret / als will ich nichts 
melden / ſondern allein von jhrer 
innerlichen Schoͤnheit; Diſe / 
diſe iſt bey / vnd in Marla ſo groß 
geweſt / daß fie darmit alle ande⸗ 
re Toͤchter / daß iſt die Seelen 
aller frommen / gerechten / heili⸗ 
gen Leut übertroffen hat: Wie 
dann ſolches jhr geliebeifter 
Braͤutigamb der heilige Geiſt 


ſelbſt von / dr genugfamb zuver⸗ 


Die dritte Prdig 


—— 


ſtehen gibt / dann da er ſie eins⸗ 
mahls etwas netters betrachte⸗ 


te / ſchrye er auff Quam — 


chra, & quam decora charifli- 
meindelicijs: ſtatura tua aflı- 
milata eſt palaæ. O Wie ſchoͤn / 
wie huͤbſch / wie zierlich wie 
holdſeelig biſt du mein allerlieb⸗ 
ſte in den Wolluͤſten Wann 
ich dein Statur anſchawe / Jo 
kombts mis für wie ein Palm⸗ 
Baumb. 

Gleichwie der Palm⸗Baum 
hoͤher als alle andere 
vnd mit feinem Gipfl hoch Über 





alle andere außſihet / alſo vber⸗ 


triffſt ou auch weit alle andere 
Menfchen an deiner Keinigkeie 


multz ſiliæ, &c. tu fu 


es univerſas, du haft aber — 


uͤbertroffen. Oder der H. Seiſit 
will fagen ; Statura tua afimu- 
lata eſt palmz, dein Statur ift 
gleich einem Balmbaum / dan 
umb / dieweilen eh Balmbaums 
ſpitzige Blaͤtter gleich ſeynd den 
Schwerdtern / alſo daß er eben 


‚mit ſovil Degen oder Schwer 


tern bewaffnet ift/ als mir vll 
Blättern erbefleyder wird ! alle 
auch du mein Seliebrifter Haft 
fovil Tugenden in dir/ auß wel⸗ 
chen ein abfonderlihde Schoͤn⸗ 


deit entſtehet / diſe ſeynd gleich⸗ 
N Gmb 
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ſamb Schwerster / mie welchen 
bu das Goͤttliche Hertz verwun⸗ 
det haſt: Dahero ſchreyt er auff: 
Vulneraſti cor meum Soror 
mea ſponſa in uno oculorum 
morum! Du du mein Schwe⸗ 


ſier / mein Braut haft mein 


Hertz verwundet mit einem dei⸗ 
ner Augen. | 
Die Weltlihe Liebhaber 
werden offf durch die fpilende 
Augen ihrer amantium einges 
nommen / alfo will der heilige 
Geiſt fagen bin ich auch von der 
Schönheit deiner innerlichen 
sainen Zauben: Augen einge 
nommen / vnd wie mir einem 


Schwerdt verwundet worden. 


Vnd diſes gedunckt mich ſeye 
auch die Vrſach / warumb er ſie 
ein andersmal gar ſeiner Reut⸗ 


terey hab verglichen / dannalser 


kurtz zuvor Pulcherrimam inter 
mulieres, die allerſchoͤnſte vn⸗ 
der den Weibern nennte / ſagt 
er gleich darauff: Rquitatui meo 
in curribus Pharaonis aſſimi- 
liavi te amica mea: Mein 
Freundin / laß dichs nit verdrieſ⸗ 
ſen / oder wunder nemmen / ich 
bab dich veralichen meiner Reut⸗ 
terey die ich gebraucht hab wider 
das Kriegs⸗ Heer deß haraonis, 
moͤcht einer fragen / mein? was 


ein Kriegs⸗Heer für ein gleich⸗ 
nuß mit der Schöndrie Marie? 
dife: die Schönheit Mariz tft 
fo groß geweſen / daß GOtt 
dardurch ſelbſt ift eingenommen 
worden / will beromegen der 
N. Geiſt ſagen: Gleich wie mein 
C avaglerie, oder Reutterey / die 
ich wider den Pharao gebraucht 
babe / iſt vnuͤberwindlich gewes 
ſen / alſo iſt auch die Rainigkeit 
und Schoͤnheit Mariæ ſtarck / 
vnnd vnuͤberwindlich / dann 
SOtt ſelbſt dardurch iſt vber⸗ 
wunden / vnnd verwundet wor⸗ 
den. M .! 
Hefiadus erzehlet in feiner 
gehaimen Philoſophia, was ges 
ftalten die Heydniſche Gedicht⸗ 
Schreiber oder Poeten fingi- 
ren / vnd fürgeben/ es fey auff 
ein Zeit in dem groſſen Rath der 
Sdtter / dem Vulsano von dem 
Jupiter aufferlege worden / er 
folle ein folches Frawenbild fors 


miren / welche an der Schoͤnhelt / 


vnd andern Qualitaͤten alle an⸗ 
dere thaͤtte uͤbertreffen z Da iſt 
Vulcanus in dem geheimen 
Rath der Goͤtter ſupplicando 


einkommen / weilen jhm ſolchet 


Befelch ohne ihr Aſſiſtenz vnnd 
Beyhuͤlff ſchwer fiele / werckſtel⸗ 


lig zu machen / als wolte jhm 


ein 
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ein jever auß den Göttern von 
feier Vollkommenheit etwas 
mittheilen / welches et dann auch 
mit Fiac erlanget5 Da hat er 
dann genommenvondem Jupi⸗ 
ter die Macht/ vondem Appol- 
lo vnd der Venus,die Schönheit 
von der Dianz die Reinigkeit / 
von den Mufen die Jungfraw⸗ 
ſchafft vondem Mars und der 
Pallasdie Staͤrcke vonder Mi- 
nervadie Weißheit / vondem 
Mercurio die Wolredenheit / 
vonder Juno die Gravitaͤt / vnd 
fonderliche Zierd / von einemie- 
den ein befondere ſchoͤne Duali- 
taͤt Tugend und Eigenſehafft / 
auß diſem alsdann formirte er 
ein über die maſſen ſchoͤne Jung⸗ 
fraw / die weit alle andere uͤber⸗ 
troffen hat / vnnd diſe nennte er 
Pandoram, daß iſt ein Ver⸗ 
ſamblung aller jierlichen Gaben 
ond Tugenden. Difes Gelieb⸗ 
fe / wie jedermann Teiche verftes 
het / war nur ein Fabel / ein Ge⸗ 
dicht der Poeten / aber wann ich 
Mariam in jhrer Vollkommen⸗ 
beit betrachte / da / da kan ich wol 
fagen / daß ſie ſeye ein rechte / nit 


rechten heiligen Seelen: Multæ 
filiæ, &c. Wie ſie dann ſolches 
ſelbſt gar Par ihrem Himmli⸗ 
(chen Bräutigamb dem heiligen 
Geiſt zuverftehen gibt mit. fol 
genden Worten: Omnia po⸗ 
ma, nova& vetera diledte mi) 
fervavi tibi: Mein Seliebter/ 
ich hab dir alle Aepffel 7 alle: 
Fruͤcht / fo wol die alte als newe 
auffbehalten / mas ſeynd die. 
Geiſtliche Fruͤchten die Fruch⸗ 
ten der Seelen Ss ſeynd 
nichts anders als die — 
die Tugenden der Seelen/will 
allo Maria zu dem heiligen 
Geiſt fagen: Sihe D Goͤttli⸗ 
cher Geſponß / alle Tugenden ſo 
wol deren die indem Alten als 
Newen Zeftamene gelebte bin 
ben / vnd feynd/ hab Bee | 
Geelendirauffbehalten. = 
Abel hat dirauffgeopfferkdas 
befle von feiner Heerd / ich hab 


Cast,7. 





dir heut auffgeopffert das Be⸗ 
ſte / fo ich gehabt / die Frucht - 
meines Leibs / das vnſchuldige 
Lämblein / das —* Sottes/ 


erdichte / ſondern warhaffte Pan- feinen 


dora , in welcher begriffen ſeynd 
alle Qualitaͤten Zugenden vnd 
Eigenfchafften aller andern ges 
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Willen erfennt / hab ich meinen 
eingigen Sohn lebendig vnnd 
Todt auffgeopffere. David Hat 
gebetten für feine Feind. ich dep» 
‚gleichen / mit einem Wort fihe 
O Seliebter / in meiner Seel 
wirſt du finden die Vnſchuld deß 
Abels / die Andacht deß Enoch / 
die Hoffnung deß Noe / den 
Glauben deß Abrahams / den 
G:horfamb deß Yfaacs / die 
Langmuͤthigkeit deß Jacobs / 
die Keuſchheit deß Joſephs / die 
Gedult deß Jobs / die Sanfft⸗ 
muth deß Moyſes / die Lieb deß 
David / die Weißheit der Abi⸗ 
gail / die Shrbarkeit ver Ruth / 
die Schoͤnheit der Rachel / die 
Fruchtbarkeit der Liæ / die Groß⸗ 
muͤthigkeit der Judith / die Staͤr⸗ 
cke der Jahel / die Demuth der 
Sſther / vnnd diſes Geliebte / 
ſeynd die alte Fruͤchten / das iſt 
die Tugenden der Gerechten im 
alten Teſtament / mit denen 
Maria im hoͤchſten Grad be⸗ 
gabt / vnnd geziert geweſt iſt / 
ebenfalls hat ſie auch auffbehal⸗ 
ten jhrem Geliebten die newe 
Frucht / deren Heiligen in dem 
newen Teſtament: Den Koffer 
der Apoſtel / die Beſtand hafftig⸗ 
keit der Martyrer / die Lieb vnnd 


of ———— Br 


Andacht der Beichtiger / die Rei⸗ 
nigkelt der Fungfrawen / die 
Staͤrcke der Apolloniz / die Bes 
ſtandhafftigkeit Agathe / die 
Englifche Reinigkeit Agnetis / 
die Weißheit Carharinz / die 
Shrbarkeit Cæciliæ / den Eyffer 
Vrſul / vnd letztlichen aller ans 
dern Qualitaͤten. 
Dwiebillich dann fan ich 
auffſchreyen: Multz, &c. Du 
haft aber alle übertroffen. &# 
bat bey der blinden Heyden: 
ſchafft auch manche Matron fich 
befliffen / ihr durch etwann ein 
Tugend einen onflerblichen Was 
menzu machen ; eSs hat ſich 
Afpafia befliffen ders&hrbarfeit/ 
Livia der Weißheit / Sulpicia 
der Gravitaͤt / Cornelia der Ge⸗ 
dult / Lucretia der Schamhaff⸗ 
tigkelt / Portia der Staͤrcke Ta- 
naquil der &mbfigfeif’Plotina 
der Haͤußlichkeit aber tu, ru 
(upergrefla es univerfas, du haft 
weit alle uͤberſchritten / diſe has 
ben gehabt ein eintzige Tugend / 
du aber haft einiede im höchften 
Grad der Vollkommenheit ges 
habt / du biſt geweſt die gantze 
Reinigkeit ſelbſten / die gantze 
Lieb ſelbſten / die gantze Demut 
ſelbſten / die Shrbarkeit — 
e2 
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die Sedult felbften/ die Schön: 
heit / die Moldiecl;Feie / jadie 
gange Vollkommenheit -felb: 
ften / deſtwegen fagt dein Ge⸗ 
liebeer: Vna eft perfedta ‚ ons 
der ſovil hundert faufend/ die 
fich ver Tugenden befliffen ha⸗ 
ben / iſt ein eingige gang voll; 
fommen / ohne Defect, ohne 
Mangel ohne Mackel / allen 
andernift etwas abgangen/ alle 
andere haben ein Vnvollkom⸗ 
menheit / allein die meinige 
nicht /die / dielepder fein Dans 
gel/ fein Vnvollkommenheit / 
fein Mackel / ſie iſt rota pulchra, 
gantz ſchoͤn: Schön am Leib / 
ſchoͤn an der Seel / ſchoͤn in der 
Geburt / ſchoͤn in der Empfaͤng⸗ 
nuß / ſchoͤn in deinem gantzen 
£eben / ſchoͤn nach deinem zeitli⸗ 
chen Todt / ſchoͤn vo GOTCT/ 
ſchoͤn vor den Menſchen. 

Als das Frawen⸗Zimmer von 
Jeruſalem von der vnauß⸗ 
ſprechlichen Schoͤnheit der hold⸗ 
ſeeligen Sunamitidis hoͤrten / 
kunten ſie dieſelbe nicht jhnen al⸗ 
ſo einbilden / wie man es auß⸗ 
rueffte / wolten nicht glauben / 
ſondern ſelbſt den Augenſchein 
einnemmen / begehrten von jhr / 


fie ſolte ſich ihnen ſelbſt zaigen / 


fie ſolte ſich ſehen laſſen: Re⸗c 

vertere, revertete Sunamitis, j 
revertere,revertere, utintueg- 
mur te: Kehre vmb / Sumar 
mitin kehre vmb / damit wir dich 


können befzachten ennd ale — 


fehawen / vnnd deiner [hönen 
GSeſtalt genieffen: Nun die 
Bitt difer Yungfrawen iſt ers 
hört worden / der heilige Geiſt 

bat ihnen die ſchoͤne Geſtalt fels 

ne: wahren Sunamitin Mariz 
befchriben / vorgemahle und re. 
prfentirt, fo vil als ir Ben ⸗ 
fand hat könnenfaffen/ondfie 
mieden Augen ihrer Seelen has 

ben fönnen begreifen durch Die 
allerfchönfte Geſchoͤpff Er 
fagt / wolt jhr wiſſen 7 wie 
ſchoͤn mein Freundin/mein Lieb⸗ 
fte/ mein Braut ſeye / feherfie 
ift: Quafiaurora confurgens, 
pulchrautLuna,ele&aur Sol, _ 
Wie die auffgehende Morgens 
röch/ ſchoͤn wieder Mond/ auß⸗ 
erwöhle wie die Sonne, Sie 


if aleich der Arch Moe / dem — 
Tempel Salomonis / dem 


Thurn Dabids / Sie iſt icut 
lilium inter ſpinas, wieen ib 
lien onder den Odrnern / ſieut 
pifcina in Hefebon ‚wie dee 
Sich: Teich in FR 









Cast, du 






F 


A Set Natie — 
ein Cederbaum auff ven Berz 
Libano, wieder Berg Carme- J 


lus, ja noch weit fehöner dann 
alle, dife: Dann der Berg Car- 
melustft ein dede Wuͤſten / die 
Ceder⸗Baͤum feynd von den 
W den vmbgeriſſen / das 


- Waffer in dem Fiſch⸗ Teuch zu 


Helebon ift truͤb worden / die 
Lilien verweilen / der Thurn 
Davids ift eingefallen / ver 
Zempei Salomons iſt zerftd- 
zer / die Arch Noe hat auch uns 
seine Thier auffbehalten / die 
Sonn leidet Finfternuß / der 
unbeftändige Mond nimbt ab / 
die Morgentoͤth vergehet / aber 


die Schoͤnheit Mariz iſt nie⸗ 


mahls vergangen / hat nie ſich 


veraͤndert / iſt nie verdunckelt 


worden / hat nie etwas Vnrei⸗ 
nes an ſich gehabt / iſt nie zer⸗ 
ſtohrt / nie eingefallen / niemahls 
verwelcket / niemahls trüb / 
niemahls vmbgeriſſen / niemahls 
verwuͤſtet worden. 

Diſes alles waren nur lauter 
Figuren / Gleichnuſſen / lauter 
Schatten / derer Feines die 
vollkommene Schoͤnheit kundte 
hervorſtreichen / dahero als der 
heilige Geiſt fie noch beſſer wol⸗ 
fe befehreiben / ſagte er: Sie/ 


— 
feye gleich dem Himmliſche 
exuſalem: — 

mea — — ſicut Je- 
ruſalem: Mein warumb dem 
Himmliſchen Jeruſaleme Der 
heilige Evangeliſt Joannes da 
er das Himmliſche Yerufalem 
beichreiber / onnd ſagt: Ihre 
Mauren feynd von den aller 
ſchoͤnſten Edelgeſteinen: Ipfa 


veröcivitas aurum mundum; 


Die Statt felbft aber ift von 


dem allesfeiniften vnnd beiten 
&old : Non intrabit in eam 


aliquod coin — * Re. a1. 
ed wird niches ı 
fommen. Alſo ae der heilige 


Geiſt ſprechen: Mein Freun⸗ 
din dus biſt wie das Himmliſche 
Jeruſalem / gan rein/ vnnd 
gleich wie in daffelbe nichts ons 
reines fan kommen / alfo bift dus 
auch gang rein/ vnnd (ft die ges 
ringfte Mackel weder der Erb⸗ 
Suͤnd / noch würdlichen Sund 
oder‘ 
fommen/ja decora ficut leru- 
talem , du biſt fo ſchoͤn / als alle 

andere fammentlich 
alldorten / duallein bift ihnen 
gleich / du thuſt fie noch weit 


abertreffen. - Mag fich alſo 


Maria vil beffer nme als 
e;3 


Cant, &} 


vollfommenheit in dich 


38 
vor Zeiten die Statt Tyrüs , 
vnnd fprechen : Perfeti decoris 
ego,ich bin ein lebendige Statt / 
welcher weder an SGebäwen / 
Reichthumben ’ Zierde/ Veſte / 
oder Policey etwas abgeht / ich 
bin gang vollfommen / gank 
perfect, gang mol geordnet / 
gang fchön. 

Recht vnnd billich derowe⸗ 
gen ruefft ſie der Cretenſiſche 
Biſchoff Andreas mit folgenden 

a de Worten an / und fagt : 6 San- 
&a,& Sandis Sandtior, & om- 
nisSankitatis Sanctiſſime he- 
faure: O heilige Jungftaw / 
und heiliger als alle Heiligen / 
O beiligifte Schagfammer der 
gangen Heyligkeit. Daß aber 
Maria ſeye geweßt vnder den 
ſchoͤnen die ſchoͤniſte / vnder den 
reinen die reiniſte / vnder den 
heiligen die heiligiſte / iſt ſich nit 
Juverwundern: Decuit & eſt, 
&c. Ss hat ſich alſo gebuͤhrt / 
dieweilen ſie geweßt iſt ein Mut⸗ 
ter GOttes. 
fpeciofusformä przfilijs homi- 
num :fo it Maria nach jhm die 
ring vnnd fehönifte / 


von ihr hat er dife ſchoͤne 


Seftalt angenommen /ift er der 
teinifte/fo ift Maria die reinifte/ 
weilen er in jhrem Jungftaͤw⸗ 


Die dritte Predig / 


Iſt nun ISſus 


lichen Leib neun n Monat geräte. | 

€ iſt er die Heyligkeit fi 

en / foiftfie das — —— 
&orum : allwo er auffbehalten 
iſt worden ; ich probiere e8 auß — 
dem heiligen DionyfioAr 
gıra noch weiters; Quanıö“a — 
quid magis appropinquat prin= . — 
eipio in aliquo genere tanto M 
magis communicat efedtum 
Ulius principij : Ye näher ein. LG 





Ding bey feinem Zeforung ift / — 
je mehr empfangt es von de 
Wuͤrckung / je näher einerbep J 


der Sonn iſt / je mehr wird er — 
erleuchtet je mehr eine bp 
dem Fewer / je mehr wird er er⸗ — 
higef ; Angeli, qui funt ken 

propinquiores,, magis ; 
pant de bonitatibus divinis & * 
die Engel / fagt der heilige Dio- — 
nyfius Areopagita : je näherfie 
bey GOtt * je mehr em⸗ PN, 




















‚die — bey GOtt — 


Sohn geweſen iſt / vnnd a 
—9 wird eb folge / daß 
auch nach ihm onnd von 
zum mehriften Gnaden / 
alas vnd Gaaben participiere ⸗ 
vnnd 65 die | 
fepe : Altic cœli latiru-® 
dinem 












dinem terræ & profundum 
abylli quisdimenfus« eft? quis 3 
&c. 
Wann nun Maria die als 
lerfehönfte ift / / vnnd mann bie 
Schoͤnheit / wie Laertius 
fhreibe: quävis epiftolä effica- 
cior ad commendationem : 
mädhtiger/als alle Recommen- 
dation: Schreiben / folaffe ich 
einen jeden erachten / wie ange: 
nemb / wie lieb / wie recom- 
: mendiert , Maria der Goͤttli⸗ 
£ Fe chen Mapeftär ſeyn muͤſſe wegen 
diſer jhrer Schoͤnheit. Suavilda 
—— Hift. Konigin in Dennenmarckt wur⸗ 
*de bey jhrem Ehegemahl vnlchul⸗ 
dig eines Ehebruchs bezichtiget 
von biccone einem Hoffherrn / 
der Koͤnig auß vnbedacht ſamer 
Edyfferſucht befilcht alsbald / fie 
fol ruͤcklich auff die Erden v 


vildam erfehen / fepnd fie vor 


den / vnnd hat ſie keines mit eis 
nem Fueß angeruͤhrt / da hat es 

eheiſſen: pulchritudo tua te 
„m: ‚dein Schoͤnheit Sua- 
B “ vilda bat dich erhalten. Als 
— vngefaͤhr vor zwaingig Jahren 
24. 


* 


x 


die Hollaͤnder wider das Spa⸗ 


Am Sept Harte Shut, 


nifche Niderland Krieg Pr 

vnnd bin und wider alles I 
erten / ſeynd ſie auch kommen gen 
Alnam in das berambte Ciſter⸗ 
zienſer⸗ Glofter / aber verſchon⸗ 
ten folches vnangeſehen fie fonft 
alles in den Brandt ſteckten / 
vnnd fagten wäre ſchad / daß ein 
fo zierliches / ordentliches / herr⸗ 
lich / vnnd ſchoͤnes Gebaͤw im 


Rauch ſolte auffgehen / lieſſen es 


alſo vnverſehrt / vnnd ſchriben 
an die Porten deß Cloſters: 
Pulchritudo tua te fervavit : 
du D Clo r/ daß dir nit ergans 
gen wie andern Gebaͤwen / daß 
du nie auch feyeft angezünder 7) 
vnnd eingeäfchere worden / daß 

haft du zuzufchreiben Deiner 
Scnpei / dife hat für dich 
peroriert, diſe hat dich erhalten. 


oſt Marla ein Geiſtliche Wohnung 
gebunden / ond von den Pferdten 


zu Todt getretten werden / aber 
ſobald die Pferdt die ſchoͤne Sua- 


bleibt allein von der allgemainen 
Sünden-Brunflbefiepet/ wars 
umb?Pulchritudo tua te ſerva⸗ 


Br" vit: dein dn it atd ers 
ijyrer fchönen Geftale erfchros halten. Sch heit hat dich 


Seleatius Maria Hertzog 

zu Mayland ward einer ſo Pr — 
nen Beftale/ daß er damit auch relin at. 
ſeine Feind erſchroͤckt hat / dahe⸗ 

ro / wann ſie wolten einen Stich 

auff ihn thuen / ſobald fie fein 
Angeſicht anſchaweten / mes, 

ie 


40 Die dritte Predig/ Pe 
fie gleich den Dolchen vr Schid⸗ allesiftverhindert / auffgehebt / 
chen zuruck muͤſſen ziehen: Pul- vnnd revociert worden: Alſo 

Eutrop. chritudo tua te ſervavit. Augu⸗ andaͤchtige Zuhdrer / alſo thut 
1.7. ſtus der Kayſer ward ſo holdſee⸗ auch Maria ; Cs iftbep dem 
Rom. inf / fo hipſch von Angefiche / Soͤttlichen Zribunal wegen 
Aug.  pnndabfonderlich in den Augen / vnſerer vilfältigen / greifen / 
ſchwaͤren Sünden onsder Pro- 


daß fich einer nit gnug verwun⸗ 

dern vnd an jhm erſehen kundte / cels ſchon gemacht / das Vrthl 
feine Augen waren wie die Son⸗ ſchon gefaͤllt /aber/daßbifnate 
nen⸗Strahlen; dahero als ein ſelbiges nie Über vns / wie uͤbet 
Soldat fein Angeſicht von ihm die nachtbahrten Kinder iſt exe ⸗ 
abwendete / vnd deſſen Vtſach quiert, vnd volzogen worden 
gefragt wurde / gab er zur Ant⸗ Pulchritudo Maris nos ſetva⸗ 4 
wort : Quialumen oculorum. vit: das hat verhindert Mariaf 
tuorum ferre non poflum + difehafesauffachalteen /wied  , 
dierveilen ich den Glautz deiner vor Zeitengefehen hat 5, Domi- 
Augen nit ertragen Pan. Alſo nicuspndFraneilsus / —* 
die Feind Mariz / nit allein hat Es hatte vor Zeiten zu A 
Mariz jhr Schönheit genuget then ein Watron / waiß nit was 
für ſich / ſondern auch fuͤr vns: fuͤr einer Materi ein Action vor 
dann gleichwie vor Zeiten in dem dem Senat ‚im diſer gebrauchte 
alten Teſtament die holdſeelige / fie als einen Advocaten liperr-.-. 
demuͤtige Koͤnigin Eſther dutch dem den damahls allerberedi⸗ 
jht Schönheit den erzuͤrneten ſien / vnnd berümbriten Her 
Afluerum alfo hat eingenom⸗ ner zu Athen / diſer hat zwar 
men / daß fie dardurch nit mur feine Red / Fleiß/Kunftinitae 
allein ihr / fondern auch allen fparıt /aberesmwardalled ums 
ihren Landts leuthen hat das Le⸗ſonſt, letztlich kam die Fraw ſelbſt 









ben erhalten / es war der Proceſs 
ſchon gemacht / der Sententz 
ſchon gefaͤllt / die Execution 
ſchon anbefolchen / aber die 
Schoͤnheit der Eſther har alles 
dindertriben hat gemacht / daß 


in Rath / fobald fie von dem 

Richter erfehen ift worden /haf 
heit den 
Senteng für ſie außgeſprochen / 


er wegen Ihrer Schön 


baf alfo die Damen durch ihr 
doldſeelige Seſtalt ineinem Aus. 
gen, 


Fe N, 1 , 





Am Sen mans — 


genblick gleich herauf gepreßt / 

was jhr Advocar mie aller ſei⸗ 
ner Eloquenz lange Zeit nic hat 
fönnen erhalten ; Wir haben 
vnderſchidliche Adtionen bey 
der Goͤttlichen Mayeflär / 
wir fommen ftätes mit Suppli- 
cäationen ein / ein jeder hat ein 
gewiſes Anligen / ein ſeder be⸗ 


gehret vnnd haltet vmb etwas 


beſonders an / vnnd damit wir 
diſes deſto ehender erlangen 
moͤgen / gebrauchen wir als 
Advocaten vnſete heilige Pa⸗ 
fronen / wann nun diſe durch jhr 
Fuͤrbitt bey dem ſtrengen Rich⸗ 
ter / vnnd erzuͤrneten GGTT 
nichts mehr koͤnnen erlangen / 
vnnd außrichten / ſo laßt vns 
flehentlich kommen zu Maria 
des Mutter GOttes / diſe 
kan wegen jhrer Schoͤnheit er⸗ 


langen / alles was fie begehre / 


dann fobad GO TC ijhr Rai⸗ 
nigkeit anſihet / wird er gleich 
darvon gang eingenommen / 
fan alfo ihr nichts verfagen / 
oder abfchlagen. Damit aber 
Maria pnferen Handelaufffich 
nemme / vnfer Adtion vor 
GHET ehueführen / damif 
fie onfer Advocatin feye / 
will fie haben / wir (len ihr 
dienen als einer Mutter die 
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Kinder / jhr als einer Königin 
die Diener / ihr. * — 
vocatin die ER 
vnnd gleichwie fie ea 
befliffen bat der —— 
Seelen Schönheit der Zu 







‚genden / der Ra alſo 


ſollen wir auch und we 
Lich üft befleiffen 7 ee on 
Seel allzeit mit Tugenden ges 
zieret / vnſer Gewiſſen vol 
allen Sünden » Madlen rain 
feye ; wann wir difes werden 
tbun / wird ſie allzeit feyn bey 
GO TTenſer mächtige Ad- 
vocatin ‚gnädige Pafsonin vnd 
Fuͤrſprecherin. 

Ich ende mit Cryſippo ei⸗ 
nem Weltweiſen / der fein Ce⸗ 
ben auff folgende Weiß geen⸗ 
dee haf ; diferfahe auffein Zeit 
ein groffes tiefes Loch in der 


‚Erden / diewellen er nun nit 
kundte begreiffen / 


woher es 
fomme/ fprach er ; O Abarund/ 
weil ich dich nicht Fan faſſen / 
faffe du mich / flürste fich alſo 
in die Tieffe / vnnd beſchloß 
darmit fein Leben. O Maria 
du Abgrund aller Zuaenden / 
aller Schoͤnheit / aller Rai⸗ 


fo nigkeit / aller Hevligkeie / 


weilen wirdich ja mit vnſerm 
Berftand nie koͤnnen fallen / 
f falle 


42 
faffe du ons / nimb vns auff 
O barmpergige Muster in dein 
Guadens⸗ Schoß / feneonfer 
— / erlange vns 
bey deinem geliebten Sohn 
Gnad vnnd Barmhergigfeit / 
auff daß wir allhier nach deinem 
allerheiligiſten &rempel allzeit 
mit einem rainen jhm wolges 


fälligen Sewiſſen leben / und . 


nach diſem pergänglichen Jam⸗ 





Die dritte Predig / 


merthal würdig werden einzu⸗ 

geben in ven Tempel der E 
xp dep himmlifchen Jeruſalem 
vnnd alldorten mit dir fambe 
allen Außerwöhlten ewig moͤ⸗ 
gen anfehen die allerfchönite / 
die onerfchaffene Schönheit / 
SDEL Darters/ Sohns 
vnd heiligen ®eifle/ / 
Amen. 


\ 
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Am deſt Mariz Geburt, 
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MER ·dtdc encochoo:oe (ME) EBEOHEHEORELITE 
Die vierdte Predig. 
Am Feſt Nariz Berkuͤndigung. 

THEMA. | 


Avegratiaplena, Luc, r. 


Sen gegrüffet vollder Gnaden. 


> Keyerley Perſohnen 
Nſeynd wir fehuldig 
I zuehren / zulieben / 

vnd zudienen / den 
Freunden / den Sutthaͤtern / 
und der vorgefeßten Obrigkeit; 





diſen dreyen müfen wir Chr / 


Lieb / vnnd Dienft erzaigen / 
ſolches befilcht GOTT / fols 
ches erfordern die Geſatz vnnd 
Rechten / ſolches gibe vns die 
Natur ein: die Freund muͤſſen 
wir lieben / dann gleichwie das 
Bewer durchs Fewer erhalten 
onnd gemehrt wird / alfo auch 
wird die Lieb und Freundfchaffe 
durch freundliche Converfation 
SegensLieb vnnd Dienft erhal. 
ten / wie folches der Weltweiſe 
Ariftoreles andeutet / ſprechend: 


Amiecitia fovetur & augetur 
colloquijs bonis , & honorum 
impenfis ; die Freundſchafft 
wird erhalten vnnd vermehrt 
durch gutes Geſpraͤch / vnnd 
Ehr erzaigung., Den Sut⸗ 


— — 


Ariſt. 
Ech.>. 


thätern ſeynd wirs fehuldig / 


dann folches nit allein die Billich⸗ 
Peit erfordert / fondern die Was 


tur felbften folches eingibe / 


maffen wir es täglich an den 
Hunden vnnd andern vnver⸗ 
nünfftigen Thieren wahrnem⸗ 
men / wie danckbar ſie gegen 
deme ſeyen / von dem ſie et⸗ 
was guts empfangen: dahero 
fagen die Geiſtliche Recht: 
Pro ingtatitudine demeretut 
homo privari acceptis benefi- 
cijs, & indignus haberi acci, 
f 2 piendis: 


12.4.7. 
deForm, 


man: 

Mh 

x u = 
er! 


Ex. 20. 


Eth. 8. 


4 
piendis: derjenige / welcher vn⸗ 
danckbar iſt / verdiene / daß man 
ihm die gegebne Gutthat en hin⸗ 
ec? nemme / vnnd auch feine 
mehr mitthaile. Allen Bow 
ſiehern / abs Vattern / Muttern / 
Herꝛn / Frawen / Lehrmaiſtern / 


Preæceptorn / Königen/ Lands 


fürften/ derofelben nachgeſetzten 
Obrigkeit feund wir ſchuldig 
Fieb / Ehr / Dienſt / vnnd Re 
vereng / wellen es GOTT 
ſelbſt alſo haben will / da er ſagt: 
Honora patrem tuum & ma- 
trem tuam : ehre deinen Vatter 
vnnd Mutter: vndet dem Wort 
Vatter vnnd Mutter werden 
begriffen Herr / Bram /2c. Vnd 
alle erſterzehlte Vorſteher: diſes 
hat erkennt der berumbte Ari- 
ftoreles , welcher alfofchreibt * 
Maxime tenemur eijs , magi- 
ftris, & parentibus ‚ quibusz- 
quivalens reddere non poflu- 
mus ; den Goͤttern ( andere 
verfichen durch difes Wort die 
Dprigkeiten ) denLehrmaiftern/ 
onnd den Eltern ſeynd wir zum 


- mebriften fehuldig / dann difen 


fönnen wir niemahld gnug⸗ 
ſamb erſtatten vnnd bezahlen / 
was wir von jhnen empfangen 


haben. 
Andaͤchtige Zuhdrer / alle 


Die vierdte Predig / 


hi". Ve 
bißhero erzöhlte Zirulgebähren 
der Abeigebenedeytiſten / allzeit 
vnbefleckten Jungftaw vund 
Mutter GOttes Mariz/ diſe 
iſt vnſer beſte Freundin / dann an 
fie liebe ung mehr / ale jemabld 
ein Welt⸗Menſch den ande 
geliebe hat / ſie iſt onfer geöfte 
Sutthaͤterin: Quia omnia 
nobis per Virginem præſtitas. Aafele 
(unt:dann / fpriche der heilige 
Anfelmus durch Mariam / die 
Yungfraw ift ons alles guts 
mitgerhailt worden : Sieift . 
vnſer Muster / wie fie — * 
nigflieffinde Abbt Bernhardus 
amrueffet: ô felix Maria u 
Mater Dei, tu Mater rei, tu 
Materjudicis,tuMaterexuliss \. 
Dalhickieelige Jungfiaw Mr 
ria du biſt ein Mutter Sottes / 
vnnd ein Mutter deß Suͤnders / 
ein Mutter deß Richters / vnnd 
ein Mutter deß Vertribnen. 
Sie iſt rg 
dann fie ons vorleuchtee mit 
den allerfchöniften Zugenden 
ihres heiligiften Lebens / vnnd i 
durch  difen Zugendvollen 
el jhres Lebens vnderwei⸗ 
fee fie vns / wie wir ihr ſoll 
nachfolgen / vnd vnſer eben ans 
fteflen. Sie iftonfer Befelchs⸗ 
haberin / Gebieterin / vnund 
gnaͤdi⸗ 


d 


- » 2. 
u ‚ 





Am Feſt Diarix Berfündigung. 


gnaͤdigiſte Sram / dann GOtt 
hat fie gecroͤnt zu einer. Königin 
der Sugeln / zu einer Kapferin 
deß Himmels / zu einer Herz 
ſcherin aller Creaturen; dahero 
wir ſie dann auch vnſere liebe 
Ftaw thun nennen. Wann 
wir nun Außerwoͤhlte Zubdrer / 
auß befelch GOttes / vermdg 
der rechten / vnd auß Eingebung 
der Vernunfft / oder natuͤrlichen 
Anttib ſchuldig ſeynd vnſerer 
Freundin / GSutthaterin / Mut⸗ 
ter / Lehrmaiſterin / Frawen / 
vnd Sebieterin / Lieb / Chr / 


Danck / Dienſt / Nevereng zus 
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leiplinieren, oder ſonſt durch 
Bueßwercken den Leib Caſteyen⸗ 
iſt offe der Stand / die Gelegen⸗ 
heit / die Geſundheit nit dar⸗ 
nach / wiedann ? ich finde kein 
leichters Mittl / als das heilige 
Ave Maria / oder den Engliſchen 
Gruß / mit welchen fie heutiges 
Tags zu Mazarerh auß Befelch 
deß Alerhöchften von dem hĩ⸗ 
lifchen Legafen vnd särß» Engel 
S. Gabriel iſt gegruͤßt vnnd 
verehrt worden / diſes iſt fuͤr als 
lerley Standis⸗Perſohnen / für 
alte / vnnd junge / fuͤr reiche vnd 
arme / fuͤr geſunde vnd krancke / 


erzalgen / fo ſeynd wir es nach fuͤr ledige vnnd verheyrathe 


Chriſto ſonderbar / vnd vor allen 
andern ſolches zuthun ſchuldig 
Marix / dieweilen / was andere 
abſonderlich ſeynd / das iſt ſie al⸗ 
lein zugleich alles. 
Aber wie? wie koͤnnen wir 
fie rechtfchaffen lieben? wie muͤſ⸗ 
fen wir jbr Dandbarfepn 2 was 
ſollen wir ihr geben ? mie wen 
fan man fie bezahlen ?-auffwas 
Weiß vnd Manier Pan ondfoll 
Man fie verebren © ihr dienen? 
fieloben? Kirchen bawen ? Eid» 
flerbawen? Alkaͤr auffrichten ift 
nit eines jeden vermögen; Wal: 
fahrten gehen / ſchickt ſich auch 
nit alle Zag : Faften / fich Di- 


dasleichrifte / / wanns mie rechs 
ter Andacht gefchicht / Marix 
fehr angenemmes/ond wolgefäls 
liges Mittl / Weiß vnd Manier. 
fiezuloben/ehren/jagarmächr'g 
ons beyihrangenemb zumachẽ / 
vnd wider vnſere Feind / in ons 
fern Gefahren / Ellenden/ vnnd 
Zrübfahlenzu defendieren vnd 
zubelffen; dahero dann auch bils 
lich iſt daß wir vns deſſen fleiffig 
follen gebrauchen / wie ich dann 
ſolches ewer Lieb und Andacht in 
gegenmwärtiger Predig mie meh⸗ 
rern will zeigen / darzu bereiter 
ewre Hertzen / ſo fahreich fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 
f3 Gluͤck⸗ 
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Gluͤckſeelig it auff difer 
Welt bepjegigen Zeiten der Yes 
nig / dem die Zung recht geldſt / 
vnnd wie man pflegt zu fagen/ 
an dexielben nicht hincket / wol 
dem / der nicht ſtumm ift / wol 
dem / der wol redenfan / wol 
dem / der jetzt das Maul recht 
fan auffthun / vnnd brauchen / 
wol dem / der den Hoff⸗Stylum, 
außwendig weiß / der da ſeine 


Reden / ſeine Wort alſo kan ſe⸗ 


tzen / wie mans bey Hoff / oder 


fonft gern hört / ein ſolchen kan 


fich allenchalben leichte durch» 
bringen/ein folcher Pan ſich felbft 
leicht recommendiren /ein fols 
cher macht Patronos vnnd gute 
Freund / eimfolcher der gute ode 
ost fan außgeben/ macht fich 
Lieb ond angenemb/ einfolchen/ 
wann er auch gleich einen Stol⸗ 
perer gethan / oder einen Fähler 
begangen hat / hawet ſich leicht 
herauß / defendirt fich bald / uͤber⸗ 
rede das Gericht bald; mit eis 
nem Wort: Wol dem / der ſich 
wol kan mit Reden zu machen. 
Wann ein Vatter ſechs / acht / Him 
zehen / ja ein gantz dutzet Kinder 
hat / ſo iſt ihm das zum liebſten / 
welches ſhin die beſte Wort gibt / 
daß ſich zum beſten kan zu ma⸗ 
chen / Daß ihm zum ſchoͤnſten 


Chen ein folche Beſchaffenhe 


"Die vierdte Predig / * 
thut⸗ Ein Her oder Fraw lebe 


den Diener zum meiſten/ der 
zum beften fie lobt; Ein Kramer 
leſet zum ehiſten Se / wanner 
feine Wahren praff Pan loben ; 
ein Arge hat nicht mehrer Zufes 


her / als wann er ein waderer 
Marck⸗Schreyer iſt; Wer gilt — 
Jenie 


gen/fozum hoͤfflichſten / zierlich⸗ 


bey Hoff mehrer als die 
ften/ vnd ſchoͤnſten wiſſen zu vw 


den / den Fürflen zu fehme 


ten / ihnen liebfofen / vnd 
Zungen zum —* brauc Er 
der Solifte/ daS I / 
noch fo Sinnreich ſeyn / War 


fönnen ; Solſt du der 
du dalckeſt amlejt / —— Ei 
—— — man 


Dich michehoch ’ — Er — = 


muft binden an hir 
der vor Gericht einen Bi 


führe/wann er dapffer fein Zune 





gen fan wegen/ fo bewögt er — 
Richter auf ſeyn Seyten. A 
erwoͤhlte in Ehriſto — 





—* es mit vns Menſchen im 
dem / der wol re⸗ 
den kan / Jedoch iſt diſes — 
derſchid / daß auff Erden die 
Menſchen ſich mit den orten 
laffen beanfigen / im Himmel 
aber / da gelten die Wort allein - 
nichee/ 


... 2 4 ® we j £ — yo 
u ee a ia 5 


, 
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Am Feſt Mariæ Berfiindigung. Fr 


nichts wann niche Mund vnnd 
erg mit einander übereins 
mme. Auf aGrden. ba bes 


fleiſt man fich/wieman höfflich/ 


sierlich unnd annemblich lehrne 
reden. Wann wir Mariz 
rechte liebe Kinder / Mariz Die- 
ner/ Marx Freund / Mariz 


Bnderthanen feynd/ muͤſen wir 


ons befleiffen das Jenige offt 


uzu reden / was ſhr zum hoͤchſten 


Lob geraicht / was jht zum ange⸗ 
nembſten iſt / wann ich hin vnnd 
wider ſuche / finde ich nichts ſchoͤ⸗ 
ers / höflichers / nichts / was 
en lieber hoͤret / als den 

nglifchen Gruß / diſer ift in 
dem geheimbiſten Rath der 
Alerbeilisiften Dreyfaltigkeit / 
als der allerſchoͤnſte Titul Ma⸗ 
riæ zugeſendet von GOtt dem 


aulæ cæloſtis: Dahero iſt diß 
die allerhoͤflichiſte Weiß / vnnd 
Manier / Mariam die 
—* Denen a / weis 
n folche von der mlifchen 
Hoff⸗ Statt / von der eigen 
Weißheit felbft / gegen jhr ift 
gebraucht worden / in diſem 
Gruß werden gleich wie in eis 
nem Compendio, pnndfurgen 
Begriff alles Lob / alle Ehren⸗ 
Titul Mariz eingefchloffen / 
deftwegenifter jhr auch fehr an ⸗ 
genemb / dann fo offe man fie 
darmit verehrt / fo offt erinnern 
wir fie derjenigen Frewd / Suͤſ⸗ 
ſigkeit / vnd Shren / mit welchen 
ſie heutiges Tags iſt begnadet 
worden / als ſie zum erſtenmahl 
darmit iſt begruͤſt worden, 
Die heilige Mechtildis / als 


| nn 


Vatter anbefohlen/ von GOtt fieaneinem Sambftag der hei⸗ Jet. 
dem Sohn andickist/ ond ange ⸗ ligen Meß beywohnete / und bey... ,. 
ben / von SOtt demheiligen dem introitu den Priefter Hörfer.spic 
Geiſt auffgefchriben/ und Durch Tefen:Salvefandta Parens:Gessra- 
den heiligen Legaten Gabriel, gruͤſt ſeyeſt du D peilige@ebäps"? 





zugefchicht worden / dahero weis zexin/har fie ein foicheinbrängti 


len difer Titul in der Himmli⸗ 


ſchen Hoff » Gangley von der 


= GSdttlichen Mapeftäre ſelbſt ift 


außgefertiget / gegeben / vnd 
außgefprochen worden / alsift 
ex der allerhöflichifte/ dann er ift 


 deeundüm Stylum curiz & 


ge Lieb gegen Mariam Überfals 
len/ daß fie mir folgenden Wor⸗ 
ten herauf gebrochen : O Ko⸗ 
nigin der Himmlen / wann ich 
dich Fundre mie dem jenigen 
Gruß verehrten / welcher nureis 
nem Menfchen in Sinn fan 
kom⸗ 
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kommen / fo wolteiche dir zuge, 
fallen von Grund meines Hers 
Ben gern thun / da erfcheinere 
jhr Maria / zaigte jhr auff ihrer 
Bruſt den Engliſchen Gruß mit 
guldenen Buchſtaben geſchri⸗ 
ben / vnd ſagt / vilgeliebte Toch⸗ 
ger Mechtildis: Kein Menſch 
hat noch die Perfection vnnd 
Vollkommenheit diſes Gruß 
erꝛaicht / es kan mich auch nie⸗ 
mand lieblicher vnd angenember 
gruͤſſen / als wann er mit den je⸗ 
nigen Worten mich gruͤſt / mit 
denen mich GOtit Vatter / als 
er mich hat bekraͤfftiget / daß ich 
ſolte ohne alle Mackel verblei⸗ 
ben / GOtt Sohn / daß ich ſolte 
ſeyn ein Stern / der Himmel vnd 
Erden erleuchtet / als GSOtt der 
heilige Geiſt / mir ſeiner Snad / 
da er mit Gnaden mich alſo hat 
angefuͤllt / daß alle die was von 
mir begehren / daſſelbe erlangen ; 


it alſo nach Zeugnuß Mariz 


ſelbſten / der ängitfche Gruß 
fhrdas Angenembfle eines / fo 
wir jhr thun koͤnnen. 
Octavianus Auguſtus der 
Roͤmiſche -Kanfer hörte was 
maſſen jhm ein Rab mit folgen⸗ 
der Weiß zu ſchrye: Ave Cæſar 
Victor, ſmperator: ey ges 
ruft DKapfır / du Vberwin ⸗ 


Die vierdte p 























der / vnd Gebleter; Oiſes hat 
Octaviano dermaſſen wolgefal⸗ 
len / daß er den gemeldten 
ben / wie Macrobius bezeuget 7 
vmb hundert tauſend Duggaten 
——— 
der Natur⸗Kuͤndiger Flinius 

von einem andern Raben /Diferhun, nac, 


Volck gräffen/ folches hat j 
dermaflen aefallen / daß * 


jhn mit weinenden Augen 
höchfter Solemnitet begrabe 
Mann dem O&aviano , Dei 
Toberlo / den Kömifchen Bur⸗ 
gern / der eines Rabens 
ſo wol hat gefallen / wie wird 
Mariz gefallen! wann wir fie 
fäglich gruͤſſen mie dem Englie 
ſchen Gruß / welcher ift geweſt 
ein Brfprung/ ein Anfang ihrer 
groffen Ghuaden / jfrer or 
ihrer hohen Würden vund 
ren ? Der bönigflieffende Mund 
Bembalhus ſagt: Ebenfo vil 
iſt es Mariam kuͤſſen / als 
tiam gruſſen. Eſt ibi 6 Virg 
Maria quaß ofculum imp 
mere,huncaudire verficulumg 
Ave Maria: toriesenim 6 bea- 
tifima ofcularis , queties per 
ave ſalutatis: So offt Oaller⸗ 
ſeelig⸗ 





Sup. * 
Meſt. 
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Am Sep Marie Verkündigung. 


ſeeligiſte Jungfraw Maria em⸗ 


Bas). pfangſt du einen Kuß / ſo offt du 
ao empfangft den ®ruß/Ave Ma- 
“tria, Vader heilige Vatter Ba- 
(aa filius ſchaͤtzet den Engliſchen 


Sruß mir S.Chryloftomo fo 
doch / daß er vermeint /nach den 


allerheiligiſten WorsenderCon- 


feerirung/deren fich der Prieſter 
bep der Wandlung under der 
heiligen Meß gebraucht / vnnd 
in Krafft deren die Subftang 
Brods und Weins indem wah⸗ 
ren Leib vnnd Blur Yh SU 
Chriſti verwandlet werden / koͤn⸗ 


ne nichts heiligers außgeſpro⸗ 


den werden / als der Einglifche 
ruß / fene alfo das vornembſte 
SSebett nach den Worten Chri⸗ 
„. Mider Confecration ; Vnd deſ⸗ 
fen gibt der feeelige Cardinal 


.1.d6 Petrus Damianus Zeugnuß mit 


Br 


‚folgenden Worten; Nam incar- 
natio Dei, Redemptio homi- 
num, &renovatio mundi in ea 
continetur, dannder Englifche 
Sruß halter in fich das hohe Ge⸗ 
beimbnuß der Wenſchwerdung 

Chriſti der Menſchlichen Erld⸗ 
ung / vnd der Ernewerung der 

elt. 

Wol dem /der wol reden kan / 
dann was andere mit jhren 
Reichthumben nicht erlauffen / 
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ander: mit jhren Waffen niche 





etzwingẽ / andere mit jhrem Ge⸗ 
ſchlecht nicht erhalten / andere 
mit ſhrem Verſtand nie ge⸗ 


winnen / das kan ein Wolbered⸗ 
ter mit ſeiner geldſten Zungen 
erhalten; Vor dem Simmli⸗ 
ſchen Gdtilichen Richter laſt 
ſich die Juſtiz nicht mie Geld bes 
ſtechen / nicht mir Gewalt nd; 


then / ſie hat kein Reſpect auff 


den Adel / fie — nicht die 
Subtilit at der fpigfindigen Po- 
litisorum,allein/ allein laſt fie 


fich eiunemmen von der hoͤffli⸗ 


chen Red / dife aber/ wieich vor: 
gemeldet / iſt nichts anderft/ als 


der Engliſche Gruß: Wannei⸗ 


ner gleich etwann in die Straff 
deß erzůrneten gerechten Nich- 
ters gefallen durch die Sund in 
Vngnad Gottes kommen iſt / 


jedoch / wann er ſich biſer Himm⸗ 


liſchen Policey gebraucht / fo 
nimbt er den Richter ſelbſt gar 
baldein; Dann gleich wie auff 


ver Welt / wann einer einen 


Handel hat / beym Herin niche 
traut fürzufommen / was thut 


er? Er fragt nach / wasder. 


Frawenzumliebftenfey? Was 
fie gern hab? obs etwas in die Ku⸗ 
chel/ in den Sädel/ oder von 
Zeug) Tuch / Ka Sil⸗ 
bh 


—— 
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ber⸗Geſchirꝛ fol ſeyn / vnnd was 
er vernimbt / daß ihr zum liebſten 
ſey / daſſelbe verehrt er jhr / was 
geſchicht? Die Fraw zaigt das 
Præſent dem Herrn / bister er 
wol doch difem guten Menſchen 
etwas gnädig ſeyn / in Anfehung 
diſes jhres Pr=fent? Vnd weis 
len der Her: feiner Frawen nichts 
abſchlagt / als gewinnt die Sach 
ein guten gluͤckſeeligen Auß⸗ 
gang / vnnd der arme Tropff 
kombt auß ſeiner Noth / vnd bet⸗ 
let ſich alſo widerumb ein. Alſo 
gehet es zu im Himmel / wann 
wir in die Vngnad Gottes gera⸗ 
then ſeynd / ſo thuen wir Marix 
das Jenige / was wir wiſſen / das 
jhr zum angenembſten iſt / nemb⸗ 
li) dag Ave Maria betten; 
Maria weilen jhr diſes das aller« 
liebſte ift / Taft fich darmit ein; 
nemmen / kombt für den erzürs 
nen SOTAS / fagt/ mein 
Sohn: Es iſt zwar wahr / daß 
difer Sünder dein Gnad verloh⸗ 
sen / den Himmel verfcherge/ 
vnd die HÖH verdient habe / aber 
be an / was er mir für Prxfen- 
ten täglich verehrt habe / er hat 
mich alle Tag andaͤchtig mit dem 
Engliſchen Gruß etlichmal ver⸗ 
ehrt / vnnd gegruͤſt / auff ſolche 
Weiß gewinnen wir wider die 


Leben mit dem 


Gnad fürjhn geberten/ alfo dag 
dieScel wider mit dem Leib vers. 
einigt / ihre Suͤnd beichten / ber 
rewen / vnnd huͤſſen ar 


verlohrne Gnad / erlangen Per- 


don, vnnd werden auß Feinden 


widerumb Freund vnud Kinder 
Solches bat erfa jener, 

Clericus, von deme Anlelmu 
vnd Pellbarrus, difer thaͤte fels. 
nem Stand nach wenig Guts / 
auffer daß er taͤglich Mariam 
mir etlich Ave Maria verehrtre: 
Vmd gleich wie Feiner er 

ifo ift 












eben in einem ſolchen Sta 
er zum gefährlichiten mir 5 
Seden Heyl ftunde / uembl | 
ineiner Todt ⸗ Sind: Dad» ⸗· 
ben alsbald die Himmlifhen 
vnd Höllifchen Geiſter / d Fi 

gel deß Liechts und der Finften 
nuß vmb fein Seel einen Sträif 
angefangen; Aber Maria die 
har ſich vmb jhren Diener anges 
nommen / jhren Sohn dem Rich ⸗ 
ter gezaigt / wie er fie täglicht 
[ Englifcyen 
verehrt habe / vnnd deß weg 







= — 


ad 


Am Feſt Marix Berfündigung. 


O wol dem / der wol reden kan / 
gluͤckſeelig dem die Zungen wol 

gelöftift / der die rechte Weiß 
vnd Manier den Hoff »Stylum 


desß Himmels weiß mie der Kd⸗ 


nigin der Angeln zu reden: Ein 
folcher wird fo Teiche nicht vers 
berben/ ein folcher kan fich Teiche 


Die alten Griechiſchen Mes 


diel mögen loben wie fie wollen 
Ihr Argney / welche genennt 
ward Pancreftis, dife fagten / fie 
ware nußlich/ tauglich / vnd heil⸗ 
famb zu allerley Kranckheiten / 
Wunden / vnd Gebrechen. «Ein 

beſſere Pancreftis, ein bewehrtes 
se allgemeine Artzuey iſt der Eng⸗ 


— liſche Gruß / diſer taugt für als 


e Anligen zuhailen / für alle 
WWraanckheiten / Wunden / vnnd 
Schaͤden. Manche dapfſere 
Soldaten vnſerer Zeiten / damit 
fie Stich und Schuß frey / ge⸗ 
froren / vnd veft fepen/ brauchen 


oder freffenonderfchidliche Zerl/ 


o oder tragen fonft etwas derglei- 
then bep ſich; Ach Fein beſſerer 

- Bund« Seegen iſt / als räglich 
Mariæ ſich mie dem Sngli⸗ 
ſchen Gruß befehlen / diſes 
huͤlfft mehrer wider alle ſichtba⸗ 
re vnnd onſichtbare Feind / als 
onſt alle andere Zetl / vnnd 


— 

von dem Holliſthen Zeuffel pers 
ruͤhrende Wunde⸗Seegen, 
Der heilige Engliſche Doctor 
Thomas von Aquin noch als 
ein kleines Kind hat ſolches er⸗ 


fahren / dann als es einsmahls 


auff der Erden ein kleines Zedl 
funden / auff dem das Ave Ma⸗ 
ria geſchriben ſtunde / hat er ſel⸗ 
bigen auffgehebt / vnnd mit Be⸗ 
gler hinabgeſchluckt / eh 
bat ihm alsdann ſovil geholffen/ 
daß das Fleich / der Teuffel / 
die Welt / nichts wider ihn hat 
aufrichten fönnen / Das war ein 
sechter vefter Soldat / einge 
frormer Thomas / wider wel⸗ 
chendie Benus mit ihren Flam⸗ 
men nichts hat vermöche ; Dis 
fer Zedl hat ihn mehr geholffen 
als fo vil hundert taufend Paſ⸗ 

ſauer Zedl. | 
Diſes haben erfahren ſo vil 
tauſend vnnd tauſend welche in 
dem Streit ſicher ſeynd bliben / 
vnnd vnverwundt / weilen ſie 
Marlam vor der Schlacht mie 
einem Ave Maria gegrüffer har 
ben ; Solches bezeugt ber 
dapffere Kriegs⸗Obriſte Narſes / 
vnnd vil andere Koͤnigen vnnd 
Kayſer mit ſhꝛen gautzen Kriegs⸗ 
Heeren. | 
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Etliche / wann fie etwann ein 
verlegtes Glid / oder ein Frans 
des Kind haben / laſſen ſelbi⸗ 
gesanfprechen. Wolt jhr wil- 
fen, was die Fräfftigiften Wort 
feynd zum Anfprechen ẽ Lehr⸗ 
net es von der heiligen Cathari⸗ 
na auß Schweden / welche ein 
Tochter war der heiligen Wit⸗ 
tib Brigittæ: Als dife auff der 


Tufft / vor dem Schlag / Se⸗ 





wait Gottes / oder ſonſt eines 
gählingen Zuſtands / die ges 


brauchen ſich alle Morgen/ ſo 


bald fie auffitehen / dep Meeris 
dats / Theriacs / deß Schlag⸗ 


Balfamb/ oder anderer Preier- _ 


vativen , ich 


darwider 
nichts: Aber wolt jhr wiſſen 
was der gerechte / approbirte vd 


gute Metridar/ Theriac / vnnd 








* 


* 


—— Reiß von Rom in ihr 
atterland ware gereiſt / da fie⸗ 
le der Wagen vmb / vnd verletzte 
einen auß jhren Bedienten über 
die maſſen ſeht / alſo daß jhme 
auch ſeine Bein zerquetſcht wa⸗ 
ren / aber was thut Catharina? 


Schlagbalſamb / oder das beſte J 
Præſervativ ſeye für alle gefähes * 
liche Kranckheiten der Serien? 
Nichts anders alsdas ave Ma⸗ 
via; Alle Sünden ſeynd nik 
anderft / als ein Peftileng dee 
Seelen / alle Gelegenheit um 
fündigen / fepnd der vergiffte/ ⸗ 
ſchadnche Lufft / der Schlag 
Gewalt Gottes iſt nichts ana 






Sie ſpricht auch etwas / was? 
Den Angliſchen Gruß / mit 
difem vueffe fie Mariam an/ 
vnd der Diener wird alsbald wi⸗ 


der gefund / vnnd frifch / ſtehet 
auf / gehet ungehindert feinen 
Weeg vnnd Steg wie zuvor 
grad widerumb fort / ſedet das 
ift die rechte Weiß ond Manier 
anzufprechen / anzurueffen / 
wannman kranck iſt / oder Kran⸗ 
cke hat / nicht dem Teuſſel / oder 
ſeine Abgeſandten / ſondern 


Mariam. 
Dtliche / wann fie ſich forch⸗ 
ten / etwas vonder Peſt / boſen 


ders / als wann vns GOtt in vn ⸗ 
fern Sönven ohne Beicht vnnd 
Buß laßt ſterben / vnd in onferen 
Miſſethaten verderben / da / da 


treffen / vnd in die Hoͤll hinab 
ſchlagen; Aber wider diſen iſt 


das befte Mittel der Englifce 


Gruß / dann fobald die Holli⸗ 
ſche Schlang den 1) 
Namen Maria hoͤret nennen/ 
muß ſie ae 


u 


—— 


thut ons der Dewalt Gottes 


— 


BR: N 0 


darff vns mie dem giffrigen 
Athem ihrer Verſuchungen nit 
mehr anblafen/ warn wir auch 
fchon gefallen feynd/ ond beyne⸗ 
bens Mariam andächrig gruͤſ⸗ 
» - fen/fo erlangt ſie vns noch fo vil 
Zeit und Friftung deß Lebens / 
biß wir vnſere Suͤnden berewen / 
beichten vnd buͤſſen. 
And. Claudianus erzehlet von Cit- 
ig ce, daß fie durch gewiſſe Kräus 
filicho fer/ vnd Woͤrter habe die Leurh 
*im wilde Thier verändert. Das 
Seegenſpill thut Maria: Die 
Sunder leben als wie das Dich: 
Comparatus eftiumentis infi- 
pienubus, & fimilis fa&us et 
Mis: Er iſt dem Dich vergli- 
= ‚then und gleich worden / fpricht 
der Königliche Pfalmift : Mas 
ria durch den Engliſchen Gruß 
veraͤndert fie widerumb in die 
Menfchen/ machts zu Engeln/ 
Kinder ound Freund Sottes 
| irde Pierius meldet auß dem bes 
 gühmten Sriechifchen Poeten ein 
Homero, daß Vlyfles einsmals 
einen Schiffbruch erlitten / feye 
er vier gantzer Tag in dem wil⸗ 
den Meer von den Sturm⸗ 
inden vnnd auffſteigenden 
BER getriben worden / letztli⸗ 






—— Sch Mn⸗ — 


33 
chen dannoch nach außgeftandes 
ner vilfältiger Gefahr / Muͤhe 
vnnd Arbeit / Hunger / Froſt / 
Armuth vnnd Elend / iſt er gantz 
ſchwach vnnd mat in dem Meer⸗ 
Hafen / ober See⸗Porten der 
Inſul Phænicia anfommen / 
alldorten habe ſich die Goͤttin 
Pallas ſeiner erbarmet / habe 


Ihn mit einem koͤſtlichen Roſen⸗ 


Oel geſalbet / da iſt Vlyſſes wi⸗ 
der zufich kommen / bat feine 
Kräften / fein ſchoͤne Seſtalt / 
fein Seſundheit / fo er indem 
Meer verlo ren hatte / wider er⸗ 
halten. w ltzame 
Krafft vmb die Roſen / ein ſed⸗ 
weders Ave Maria iſt ein Ro⸗ 
fen/ dahero wann vil Ave Mas 
via gebettet werden / nennet 
mans einen Krantz auß 
einen -Rofenfrang : Alle 
Kofen / die wir die gange Zeit 
— au / hebt . 
zufammen auff / macht dar 

ein Præſent / ein Roſen⸗Oel / 
wann wir nun in dem vnſtaͤtten 
vnnd wůttenden Meer diſer zer⸗ 
gänglichen Belt die Zeit ons 
ſers Lebens feynd von den ſtarck 
braufenden Binden der Anfech⸗ 
sungen/ von den ne 
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der Verfolgungen / in Mühe 
onnd Arbeit / in Hunger onnd 
Kummer/ Sorgen ond Trub⸗ 
fablen / herumb getriben wors 
den / vnnd legtlich Fommen zu 
dem Port vnſers Sterbflüänd- 
leins / da erbarmer fih Maria 
über uns / falbe ons mit dem 
Roſen⸗Balſam / welder pr=- 
pariertift auß denjenigen Eng⸗ 
lifchen Gruͤſſen / mit welchen 
wir fie die Zeit vnſers Lebens 
verehrt haben / dardurch erlan⸗ 
gen wir widerumb die fchöne 
Seſtalt / die Reinigkeit vnnd 
Kraͤfften vnſerer Seelen / daß 
wir daͤrffen vor dem Angeſicht 
der Soͤttlichen Majeſtaͤt er⸗ 
ſcheinen / vnnd ons ſehen laf 


ſen. 
DDliee alten Hayden pflegten 


Bien 
L.oc.cır. Hufagen / daß wann einer ſich 


Sup. 


mit Roſen⸗Oel falbe / fo nemme 
ex feines Furſten Gemüt alfo 
ein / daß er ihm nichts koͤnne abs 
fhlagen / ex begeht. was er 
wolle; das Roſen⸗Oel / wieich 
geſagt hab / iſt das Ave Maria / 
durchdifesfönnen wir SOSE 
alſo einnemmen / daß er vns al⸗ 
les erthaile / was wir verlangen. 
Sluͤckſeelig der jenige jetziger 
Zeit bey Hoff / welcher wol res 
den fan / dann ein folcher wird 


zum allerehiften promoviert , 


befombe zum allerehiften einen 
Dienft/ wird allen andern vors 


gezogen / —A geſchicht 


diſes bey dem. Marianifchen 
Hoff / der fie zum enffrigiften 
verehrt , fie. zum dfftern ber 
fuecht / vnnd zum Innbruͤnſti⸗ 
giften grüße / derfelb wird auch 
noch in diſer Welt andern vor 
gezogen / vnnd erhoͤcht. 


vmb das Jahr Chriſti ain —B 


neune 205. 


ſend zway hundert vnnd 





der Sisbiſchoffliche a | 
Cdlln vacierene war / 


Hermannus damahliger 3 
chant zu Bon SIE E on 
die Himmels » Königin gar 
— / daß dem MKttz⸗ 


iftumb ein würdig vnd taug ⸗ 


licher Hirt vorgeftelle wurde / 
da erſchine jhm Maria / raicht 
ihm ein Buch dar / vnd ſprach 
bring diß Buch dem Biſchoff / 


indifen Buch aber ſtunde nichts - 


anders / als der unglifche 
Gruß: ald Hesmannus ſolches 
dem Ioanni Cameracenfifchen 
Biſchoff bringen wolte / weilen 


derfelb von dem König recom- 


mendiert, ond von dem Ehumbs 
Capitl wegen feiner Qualitäten 
inder Wahl ſtunde / rueffteihm 
Maria abermahl vnnd 3 


nit Yohanni / fondern dem 
Theodorico welcher Probft bey 
den heiligen Apoftelnift / difem 
bring es : difernuniftdarauff 
Srgs Bifchoff worden / dies 
weilen er/ wie Rainaldus Zeug» 
nußgibe/ ein enfferiger ener 
vnnd Liebhaber Mariz ward / 
vnnd felbige ohne vnderlaß auff 
das höchfte verehrte. Mol 
dem der fich bey Moffder Him⸗ 
mels⸗ Königin wol Fan zumas 


dep Englifhen Gruß wol ges 
brauchen thut / dann je nichts 
machtigers / heiligers / kraͤffti⸗ 
gers / vnnd Mariæ angenem⸗ 
mers Lob Fan außgeſprochen 
werden / als diſes Coelumri- 
det, Angeli lætantur, dæmo⸗ 
nes fugiunt infernus tremit 
quoties cum reverentia dici- 
mus: Ave Maria : ſpricht der 





hardus : der Himmel lachet / 
die Engel frolocken / die Teuf⸗ 
fel fliehen / die Hoͤll zittert / fo 
‚offe wir andächtig fprechen / 


„Ave Maria ; Hzcoratio parva 


* 


L.de mel dulcis, ſuper aurum pre- 
lola: diſes Gebett / ſpricht der 
ſeelige Alanus , iſt zwar fiein in 


Am Feſt Mariz Rainigung. 


then / vnnd fich diſer Hoffweiß lieb 


Liechtenehalifche Abbe Bern⸗ 


verbis ‚ alta myſterijs, brevis 
Sermone, alta virtute ‚fuper _ 
Ihr fo grob ſeyt / vnd nie grüffer 
‚ewer Königin / daß ihr fo vn⸗ 
danckbar ſeyt / vnnd nir grüffee 


2’ 
Worten / groß in Gehaimbs 
nuffen / Furg in der Sprach / 
Broß an der Kaffe / fhffer als 
Hoͤnig / koͤſtlicher als Bold. 
Wovolan vilgeliebte Zuhd⸗ 
rer / iſt diſes Gebett Ave Mix 
Kia fo mächtig / en fo lahße ons 
deſſen Öffters gebrauchen; wann 


‚wir anderft onfer Mutter / on; 


fer Sutthaterin / onfer liebe 
tam / onfer Königin / vnſer 
ehrmaißterin recht von Hergen 
ieb haben / ja wann wir onfer 
algner Seelen Hayl lieben * 
dann wie erſtgemelter Alanus 
fagt/beyden jenigen / der ein 
Abſchewen / ein Berdruß Harz 
soelcher nachlaͤſſig iſt in dem 
Englifchen Gruß / mit demfels 
ben öffters Mariam nir verehre/ 
bey dem ift es ein Zaichen / ein 
Vorbott / ein Anzaigen feiner 
Verdambnuß Billich Fan une 
gefagt werden / was da gefchris 
ben fteher : Erubefeite & falu.Eeel.uı- 
tantibus de filentio : ſchambt 
euch vor andern / die Mariam 
grüffen / wegen ewres Grills 
ſchweigen / ſchambt euch / dag 
Ihr fo faull ſeyt / vnd nie gruͤſſet 
andern ewer Mutter / dag 


ewer 


” 
— 
— 
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ewer Gutthaͤterin / daß ihr fo 
onverftändig ſeyt / vnd nit grüße 
fee die / vonder und durch die / 
ihr alles koͤnnt erlangen. 

- Dem Propheten Gzechiel 


gab Sort einsmahls ein Buch / 
das muͤſte er hinab ſchlucken / 


hinab effen / che ich heut hinab 
gehe von difer Canbl / gib ich 
auch meinen Zuhdrern ein gans 
ges Buch / wuͤnſchend / daß ſie 


ihr Lection ſtetts darinnen leht⸗ 


nen / vnnd hernach gantz hinab 
ſchlucken / damit fie es allzeit im 
Magen / im Hertzen bey ſich 
tragen / diſes Buch haltet nichts 
anders in ſich als den Engliſchen 
Gruß / das Ave Maris / diſe 
Lection gibe ich deut allen auff / 
diſe konnen leſen die Alten / wann 
fie gleich nit mehr fehen / bie 
Jungen wann fie gleich noch die 
Buchftaben nit kennen / die Ge⸗ 


lehrten / dann es hass bie Weiß 


Die vierdte Predi // 
deit ſeidſt gemacht / die Aatmen 





— 


dann fie lehrnen auch leicht · alle 
a diſe * * — 
den wirds ein jeder 
muß es önnen.. Derowegen 
Salurate Mariam ‚ gruͤſſet Mas 
riam /ihr reiche / vnd arme / ge⸗ 
ſunde vnd krancke / gluͤckſeeli 
vnd betrubte / dann ſie iſt 





HN 


* 











werth / ſhr bedarfft es wol. Beneman | 


canta, frequenta canticum, ut 
memor tui fir: Singe wol / ſagt 


Efaias:fingeofft/ damiefiedeb 


ner ingedene? fep / als ein Fraw 
ihres Dieners / ais ein Patronin 
ihres Pfleg- Rinds/als ein Mi 


ser ihres Sohns / damit fie dich 7 


erfenne / deiner fich annemme / 
vnd die u ah 
vnnd Seeligkeit/ zu welcher mir 
ond euch ſammentlich wol vers 
pürflich ſeyn / GOtt Datter 7 
Sohn / vnnd heiligen Geiſt 7 
Amen. — 





1 
— 


WR er 


en Ans Nere 
ARE Barmen 
Die fuͤnffte Mredig. 
Am Feſt Mariæ Haimbſuchung 
THEMA. 


Exurgens Maria abijtin montana cum feltinatione, 
Luc, 1. * 





* * | 
Maria ſtund auff / vnnd gieng eylends auff das 
Gebuͤrg. —* 


J Aria ſtund auff / ria die nunmehr ſchon ſchwan-⸗ 
8— vnd gieng eylends gere / doch vnbefleckte / rainiſte 
Br auff das Gehuͤrg: Yungfram und Muster.alfo ges 
warumb fo ey⸗ ſchwind auff das hohe / rauche /. 
lends ? was iſt die Vrſach wer JuͤdiſcheGebuͤrg lauffen? Exur- 
treibt ſie? Maria iſt ſa ein Mut⸗ gens Maria abijt in montana 
ter GHttes / fie hat ja ſchon cum feſtinatione: Maria ſtund 
durch uͤberſchattung deß heiligen auff / vnnd gienge eylends über 
Geiſis in jhrem Leib ein Kind das Gebuͤrgẽ groſſe Frawen die 
Sie iſt ja ſchon Schwanger ẽ pflegen nit vil zulauffen / nit weit 
Wwarumb dann eylet fie © die, zu Fuß zugehen / ſondern ſie ges 
ſchwangere Frawen pflegen ja —— halten jhr 
nit ſtarck zulauffen? ſonderbat a bien nitgem 
wanns Bergauff geht? warumb zu wehe / ſie thun ſich nit gern oil 
dann Abijt in montana cum bemühen/fonderbar wanns ſolle 
feftinatione ? wiefandann Ma⸗ geſcheden wegen armer Leuth / 

N) Wwegen 


.... ® 


. » » 


58 Die fünffee 
wegen jhrer Vnderthanen / x. 
Maria die ft nunmehr von Gott 
dem Allmächrigen ſchon ges 
mache worden / zu einer Königin 
der Englen / ond einer Kayſerin 


auff Erden/ zu einer Kegentin/ » 


vnd Herrſcherin über alle Crea⸗ 
turen / zu der allergroͤſten Fra⸗ 
wen / warumb haltet fie Dann 
niche jhr Gravitaͤt 2 warumb 
thut fie fich alfo im lauffen ab» 
muͤden ẽ vnnd zwar nur wegen 
der armen Eliſabeth / welche bey 
weiten jhr nie gleich ift ? cum 
feftinatione : eylende / warumb 


fo eylends? Sie ift ein Jungfram 


etwann bey fünffzehen oder ſech⸗ 
sehen Jahren; die Tungfrawen 
feynd fonft fuͤrwitzig 7 fie ſeynd 
froh / wanns auß dem Dauß 
fommen / wann fie ein Brfach 
haben/auff der Gaſſen fich auff- 
suhalten/ was macht jhr dann fo 
parg ? darff fie doch weder den 
ne oder Mutter / weder den 
Herrn / eder die Fraw foͤrchten / 
‚fie iſt ſelbſten die Mutter / fie iſt 
draw —* Joſeph jht Ehe⸗ 
gemah 
anſpo 


De 







Barmbergigkelt- / mit welche 

Maria gleichfamb brinnete/vifer 
diſe war die Vrſach / daß fie alfa 
eblete / diſe har fiealfo angerris 
ben / diſe hat jhr alſo pang ges 
macht ; dann ald Maria in der 


Perfündigung von dem Srb⸗ 


Engel&abrielvernommen häts z 
te / dah Ellſabeth jhr Befreundtin 


oder Baaß in ihrem hohen Alter 
auch einen Sohn empfangen 
bärte / vnd nunmehr in das ſech⸗ 
fe Monat ſchwanger wäre / da 
hat fie gleich verftanden / daß 
Eliſabeth ihrer Huͤlff vonndthe 

habe / daß auch Johannes dazu 

mahl noch in Mutter Leib ſolte 
von der Erbſuͤnd erlebiget / und 
befreyet werden / derowegen bad 
mit ſie der armen alten ſchwan⸗ 
gern Elifaberh möchte in ihren 
Noͤthen bepfpringen/ helffen/ ja 
dienen / damit auch das Kind 
Johannes defto geſchwinder von 
den Bandendeß Teuffels / ond 
von der Madel der Krbfünd 
befreyet / oder erlediget wurde / 
alfo hat die aroffe Lieb die barm⸗ 


fie auch nie alfo hertzigiſte Jungftaw alfo 


rien / oder treiben / er ift len angerriben / Exurgens Ma- 


ſchon alt / ex kan ihr ohne daß 
en BAR * 


mb eylet 
dann alfo ? Ach andaͤchtige 
—9 /bie groife Lich pn 
. J 0 —— 4 *— 


riaabijtin montana cum felti. 


„natione : vnd Maria ftund auff / 


vnnd gieng eplends auff das Ge⸗ 
buͤrg / damit ſie / obwohlen vn⸗ 


en gis 


ze . 
u 





⸗* 


zZ 2 


Am deſt Marie Haimbfuchung: 0 


gebetten / oneriuecht der ſchwan⸗ 
gern Eliſabeth thaͤtte beyſprin⸗ 
gen / vnnd Johanni mit ihrer 
Gegenwart auch helffen. Aber 
Milgeliebre / nit nur allein har 
Mariam die barmbergigifte 
Mutter die groſſe Lieb gezwun⸗ 
gen / daß fie geſchwind ſolt e Eli⸗ 


bild / welche von dem Tracken 
angefochten / aber nicht uͤber⸗ 
mwunden worden / ſeyen geben 
morden zwey groſſe Adlers⸗ 
Fluͤgel; durch diſes Welbsbild 
wird verſtanden Maria die Gna⸗ 
denreiche Mutter / die zwey grofs 
ſe Fluͤgel ſeynd die Lieb / vnnd 





abeth als ſhrer Baaſen vnd Ber groſſe Barmhertzigkeit / welche 


freundin / vnnd Johanni jhrem 
Vettern Huͤlff laiſten / nie nur 
allein hat fie ſolche Lieb getragen 
gegen jhren Befreundten / ſo lang 
ſie in diſem ſterblichen Leben ge⸗ 
weßt iſt / ſondern ſie tragt auch 


ſie ſchnell fliehen machen / daß ſie 
allen betruͤbten / verfolgten / 
angefochtenen / armfeeligen / 
nothleydenden eylends helffe / 
ond beyſpringe bey ihrem Sohn 
intereediere vnnd vorfpreche / 


folche noch biß dato ; diſe Lieb Adlers; Fihael zwar / aber ich 


zwingt fie noch dato / daß fie ep- 
lends fich auffmache -/ vnnd 
allen Menfchen auch vngebett⸗ 
ner /in ihren Noͤthen helffe / bey» 
fprinae / unnd durch jbr vilver⸗ 
midaende Fuͤrbitt von den Stri⸗ 
den deß Teuffels loß mache / 


wie wir foldhes in gegenwertiaer 


Mredig mit mehrern werden 
vernemmen / bereifet ewre Her⸗ 
Ben / fo fahre ich fort im Namen 
dep Allerhoͤchſten. 


will auch fagen Adlers⸗ Augen / 
dann gleichwie die Adler über die 
mailen fcharpffe Augen > / 
alſo daß fie Über die maffen weit 
ein Ding Pönnen ſehen / alfo 
ſicht Maria von weiten onfer El⸗ 
lend / vnſere herzufommenne Ge⸗ 
fahren / onfere vorfichende Vn⸗ 
gluͤck / vnnd ehe dann wir folches 
ſelbſt mercken / empfinden oder 
fehen / da macht fie ſich enlendg 
auff / ſchwingt Ihre groſſe Adlers⸗ 
Fluͤgel / fliehet ſchnell / ehe dann 


vr 








Deier hochfliegende Adler Fu 

vnnd Jungftaͤwliche Apoftel S. wir ſie hitten / vnd thut von vns 

Ioannes erzehlt in dem Buch alles Ubel abwenden / vnnd auf 

feiner heimblichen Dffenbahs" aller efabe heraußreiffen end. „... 

| sung / mad mafletsreinsmahle erlöfen," Sie machts mirons/,, * 
geichen hade / daß einem Weibs⸗ gleichwie die kluge / vnnd cs 

N E » h * * ſtaͤn⸗ 


* 


ſtaͤndige Fraw Abigail ; von 
weicher das erſte Buch der Kd⸗ 


nigen folgende Geſchicht mit 


Ruhm erzehlt. 

Es wohnte bey dem Berg 
Carmelo ein zeicher aber böfer / 
vnnd vnverſtaͤndiger Mann / 
mie Namen Nabal / zu difem 


- Diefünffee Bredigy > 
‚ben ; Alsaber fein kluge / weis - 


fe / verſtaͤndige Haußfraw / mie 
Namen Abigail: ſolches von 
‚weiten vernomen hätte feltina- 


vit igitur Abigail, fo has ſie ſich 
mit jhren Leuthen eylends / ges 
ſchwind aufgemacht / doch von 
dem Nabal nit erſuechet / nie 


ſchickte David zehen Männer / erbetten / ja er wuſte ſo gar 


laßt jhn freundlich erſuechen / 
er wolte jhm fuͤr ſeine Solda⸗ 
ten etwas von Proviant ſchi⸗ 
den : Nabal weilen er ein gro⸗ 
ber Mann ward / fertigte fie 
mit rauchen Worten ab / onnd 


nichts darvon / nimbt Provians 
mit ſich / eylet dem ezuͤrneten 
David entgegen / fallet jhm zu 
fuͤſſen / verehrt ihm / was fie 
mif fich gebracht hatte ı vnnd 
bittete demuͤtig /er wolle feinen 


ſchicket fle lähr wider zum Das zwar vechemäfligen gefaften 
vid; Davidder Generalifimus Zorn fallen laſſen / wolle geden⸗ 


weilen er zuvor eben difes Na⸗ 
bald Hauß vnnd Hof / Ge⸗ 
find vnnd Vich defendiert vnd 
beſchoͤtzt hatte / daß ihnen nichts 
layds iſt widerfahren / dem 
thut difer Spott / diſe Schmach / 
vnnd Deſpect billich verdrieſ⸗ 
fen / als der zuvor dem Nabal 
all das ſeinige hat erhalten / 
anjego einen fo fylechten Danck 


arvonbefombte / erzuͤrnet ſich N 


derowegen / mache fich mit vier 


den Nabal feye nit recht ges 


ſcheyd / er habe. halt einen 
ben ee wolle —9* 


J 


verjenhen / vnnd fein Mifechat + 


nachlaſſen / hat alfo cum feiti- 


natione, weilen fie geeylet hat / 
onnd dem Übel / welches ſie vors 
fahe / ift vorfommen / Nabal / 


‚wiewolen er nichts Darvon wugß ⸗ 


fe / beyfeinem Hauß / onnd 
off / Hab vnnd Ghrem / 
ja bey feinem Leben erhalte 


hundert gewaffneten Solda⸗ Alſo macht es mir ons Maria / 


ten au 


/ will Ten Nabal d 


wann fie ſihet / daß wir auß 


ſambt allen dem ſeinigen im” vnſerm groben Vaverſtand / 


Grund verbergen vnud verder⸗ 


* 


& h 


mit onfen Sünden vnnd Las 





er 
* 


Am Feſt Marie Heimbſuchung. 


ſtern den ſanffimuthigiſten Da⸗ 
vid GOTT den Allmaͤchtigen 
sum Zorn bewoͤgt haben / alfo 
daßer ſchon bereit iſt / ons mie 
zeitlichen oder auch ewigen 
Straffen heimbzuſuchen / da 
wirs zum wenigſten vermainen / 
oder hoffen / da wir auch nichts 
darumb willen / da wir ung 


nichts einbilden/ noch vilwenis 


ger fie vmb jhr Huͤlff und Fürs 
bitt anfprechen/fo heifts ; Exur- 
ens Maria cum feftinatione: 
a ſtehet fie eylends auff kombt 
dem erzuͤrneten GOtt entge⸗ 


gen, fallet jhm zu Fuͤſſen / bittet 
er wolle die vorgenommene 


Straff von und abwenden) ex- 
‚eufirt ons ond ſagt / er folleges 
Denden) daß wir halt ſchwache / 
gebrechliche / / vnnd von Natur 
zum fündigen genaigte Men⸗ 


ſchen feyen. | 


Alfo daß du wegen deiner 


faltigen Sünden vnd Lafter nie 


feyeft / wie vil tauſend andere/ 
mie dem gäben/ fchnellen / uns 
verfebenen Todt aeftrafft/ vnnd 


05 ewig zu Srund gangen/ daß hat 


Maria mitjbrer ſchnellen Fuͤr⸗ 
bite abgewendet / daß du nicht 
beimbgefucht werbeft / erwann 
mis Kranckheiten / Krieges 
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Thewrung / oder andern wol 
verdienten ®eißlen/ ach Maria 
bie hats vorgeſehen / vnnd abges 
wendet / daß wir nicht feyen ges 
fallenin diſes oder jenes Rafter / 
indie Fall⸗Strick deß Teuffels / 
Maria iſt eylends vorkommen / 
daß wir ſeyen behuͤtet wordẽ vor 
diſem oder ſenem Vngluͤck / daß 


wir und etwann in diſer Gefahr 


nicht haben zu todt gefallen / in 
jenem Waſſer ſeyen erſoffen / 
dort nicht erſchlagen worden/ 
da nicht erkrancket / das hat Mas 
riæ Voꝛſichtigkeit verhindert / 
Daß du nicht täglich / ja: niche 
ftändlich/oderaugenblickiich ons 
ber fo vil tauſend ſichtbaren / vnd 
vnſichtbaren Gefahren zu 
Grund geheſt / das haſt du kri⸗ 
ner andern Vrſach / als der 
ſchnellen Huͤlff Marix zu Zus 
fchreiben, — 

—— ein Mutter auff der 
aſſen von weiten ſicht / daß j 
liebes Kind auß ee 
feit/ weilens hin vnd her gafft / 
vnd nicht auff fich mercket / oder 
weilen es gar zufchwach ift/ vnd 
bie FOBI nicht recht kan auffhe⸗ 
ben / etwann ſtolpert / an einem 
Stein ſich anſtoſſet / vnnd fal⸗ 
len will / da lauffts ai 

3 vnd 


— 
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vnd wills halten / wann aber das 
Kind ichon gefallen ift / vnnd et⸗ 
wann ein och im Kopff hat / da 
da wartet fienicht / biß es wider 
auffſtehe / ſondern fielauffecum 
feſtinatione, eylends / hebt daſ⸗ 
felbige auff / thut ſich nit erzůr⸗ 
nen / ſondern es it ihe leyd / 
wifcht ihn das Blut ab / legt ihm 
ein Pflafter uͤber / troͤſtets / vnnd 
damits auff hoͤrt zu weinen / gibt 
fie ihm noch einen Zucker / ein 
Apffel/ oder etwas damit es fich 
erluftige. Ach Maria ! du bifl 
ja ein folche kiebreiche Mutter / 
dann wann Maria ſihet / daß wit 
jdre Kinder / entweders auß Vn⸗ 
bedacht ſambkeit / oder weilen 
wir nicht recht auff vns mercken / 
oder auß vnſerer natuͤrlichen 
Schwachheit in ein Gelegen⸗ 
beit zum fündigen gerathen / da 
eylet ſie alsbald / damit ſie vns 
dar von bewahre / damit fie uns 
pas auff daß wir nicht thun 
allen/ wann wir aber uns ſchon 
angeftoffen haben / ſchoͤn geſtol⸗ 
pert feyn / wann wir ſchon ein 
Wunden haben / da wartet fie 
—* / biß wir von vns ſelber 
ehen / ſondern: Exurgens 
cum feſtinatione, fie macht fi 
eyleuds auff/ erbarmet ſich uͤber 


Die fuͤnffte Predig / 


vns / hebt vns durch ihre heilige 
Einſprechungen wider auff / er⸗ 


wirbt vns Gnad bey GOtt / 


vnd das heylſambe Pflaſter der 
heiligen Beicht onnd Buß / fie 
thut ſich nit nur nicht —— / 
ſondern hat ein bergliches 9 
leiden mif ons / erwirbt © 


Troſt / vnd —— 


auch wol zeitliche Wolfahrten / 
vnd Gluͤckſeeligkeiten. 


Manche Kinder ſeynd alſo be⸗ 


ſchaffen / ſie bitten ſelten etwas 
von jhrer Mutter / ehe ſie etwas 
begehren / ehe ziehen ſie u. 
glich daher ; Bann aber 
Drutter die Noch —* ey ? 
wartet fie nicht biß daß das 
Kind fo zerriffen daher gehe / 
fondern fie kombt vor/ dann fie 
waiß doch mol /fie ſicht doch was. 


abgeht; Alfo machts Maria mit 
uns; Wir leyden offt Norh/ 


ſonderbar an der Gnad Gottes / 
vnd ehe wir ſolche von Maria be⸗ 


gehren/ ehe entrathen wirs / wie 


ſehn es alſo gewohnt / doch weis 
len fie wol weil was vns vonnd⸗ 


then iſt / ſo kombt ficalsdann 


vor / vnd erlangt diſem / daß er 
Fan die Reiniakeit vnbefleckt er⸗ 


ch halten: Diſem / daß er koͤnne 


dem Lafter Widerſtand thun; 
Diſem / 


— 


Am Gef Male Hambſuchang 


Diſem / weilen ex in einem ſol⸗ 
hen Ambt iſt / guten Veiſtand; 
Diſem / damit er ſich wiſſe vor 
feinen Feinden vorzuſehen / bie 
Behutſambkeit; Difem erlangt 


ſie bey dem Himmliſchen Vatter 


die zeitliche Nahrung / vnange⸗ 
ſehen / daß fie von feinem auß.als 
len diſen iſt gebetten / oder er⸗ 
ſucht worden / allein weilen ſie 
iſt ein vorſichtige Mutter / fo 
chut ſie eylends cum feltinatio. 


ne, vorkommen; Alſo habens 


—14 


erfahren jene Hochzeit⸗Leuth zu 
Cana Gallilex; Alldorten ge 
fchahe es / wie es fonft auff 
ſchlechter armer Leuth Nockzeit 
pflegt herzugehen : Es war nit 
nur kein Bberfluß am⸗ ſſen und 
Trincken / es war fein Gefahr / 
daß etwann Grein⸗Haͤndel ent⸗ 
ſtunden / wellen die Saͤſt nicht 
rqaͤuſchig / vol vnnd doll waren / 
dann es gebrach auch fo gat am 
Wein / alſo / daß fie auch den 
Durſt zu loͤſchen nicht genug zu 
trincken haben gehabt; Jek ſus 
mit ſeinen Oiſciplen ward dar⸗ 


auff geladen / Maria fame auch 


darauff; Ob wohlen fie nun 
war ein Exempel der Maͤſſig⸗ 
keit / ob wolen ſie von niemand 
gebetten / oder erſucht ward / 
Dannoch dieweilen fie ſahe / daß 
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der Nothdurfft etwas abgienge) 
daß den Säften erwas mangles 
te / hat fie nicht gewarter / bi 
man efwann zu eines Procura- 
torin fie hat erbetten / ſondern 
fie ift eylends vorkommen / hat 
die Noth / den Mangel deß 
Weins jhrem Sohn entdeckt / 
damit der gute Braͤutigamb nit 
suichanden wurde. Als noch 
bißdato/ wie manchen iſt fie ein 
PDrocuratorin / wann fie vorfie 
bee / was ihm möcht abgehen/ 
ond erlangt jhm bey jhrem Ge⸗ 
tiebten Sohn / was ihm vonnd⸗ 
then ift /ehedann einer es ſelbſt 
mercket oderbegehrte. * 
Es iſt ein gemeines Sprich⸗ 
Wort: Przftar prævenire, 
quäm præ veniri: Es iſt beffen/ 
daß wir der Kranckheit / oder dem 
Ubel vorkommen / als daß das 
Ubel ung vorkomme / auff diſes 
fußten / vnnd fleiffen ſich auch 
mit jhrem Galeno die Herren 
Medici, fprechend : Meliora 
ſunt pr&fervantia, quàm fanä- 
tia: Die jenigen Mittl / die je⸗ 
nige Medicin vnd Artzney / wel⸗ 
che da einen behten / damit ex 
nit kranck werde / ſeynd beſſer als 
die ſo einem von der Kranckheit 
erloͤſen / fie helffen vnnd nugen 
mehr; Diſes weiß gar wo! v 
ſer 
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fer erfahrene Artztin onnd Fraw 
Doctorin Maria, dahero wendet 
fie allen Fleiß an / damit ſie vns 
vor allen Kranckheiten vnd Zus 
ftänden der Seelen bewahre. 
Meancher Krander muß zu 
Grund gehen / muß es mit der 
Haut bezahlen / diewelien der 
Medicus gar zu ſpath ift kom⸗ 
men/ oder dieweil er gar feinen 
Medicum hat fönnen bekom⸗ 
men / oder Dieweilen er har fei- 
nen vermögf zubezablen. Exur- 

gens Maria cum feftinatione; 
Maria unfer Sram Docterin / 
die begehr von feinem keinGeld / 
fie verlaft feinen wegen der Ars 
muth / fie befombe einen ſchlech⸗ 
ten Danck / ein ſchlechte Befol- 
dung / fie wartet ſo gar nicht / biß 
man ſie ruffet / ſondern wo ſie 
nur einen Krancken waiß / ſobald 
ſie nur einmahl geruffen vnd an⸗ 
geruffen wird/fo bald ſie nur den 
ſchlimmen Zuſtand vnſerer See⸗ 
len erkennt / macht ſie ſich gleich 
eylends auff / vnnd kommet vns 
zu Huͤlff / vnd erfremer ſich / wann 
wir nur jhren Rath / jhre Ein⸗ 
ſprechungen annemmen / folgen 
vnd nachkommen. Wie wenig 
wurden curiert, wann fie warte⸗ 
teten big der Medicus vnberuffe⸗ 
ner thaͤtte kommen? Wie we⸗ 


Die fuͤnffte Predi / 


> 


nig weren curirt worden / wann 
Maria die wolerfahrniftedr 
haͤtte gewarter biß fie b 
wvare vordhe. 
Ein Mutter die jhr Soͤhnl 
lieb hat / wanns merckt / daß er 
etwas hab geſtifft / weſtwegen er 
vom Vatter moͤcht geſtrafft wer⸗ 
den / was thut ſie Sie kombt 
vor / exculitt jhn beym Vatter 
ſo gut ſie kan / gibt auch ein Ad⸗ 
vocatin ab / nur damit jhr Kind 
nicht einbuͤſſe. O wie offt boͤſſe⸗ 
ten wir beym Himmliſchen Bars 
ter ein/ wann niche Maria vnſer 
Advocatin mie jhrer WBolredens 
heit hät vorfommen. Wie oft 
verlichrefen wir vor dem ſtren⸗ 
gen Richter onfer Action/ wann 
nicht Maria zunahete. Jetzi⸗ 
ger Zeit sfepnd vil Advocasen / 
melche feinemdienen/algnurden 
Reichen / wo fie groffe Beſtal⸗ 
lungen wilfen / berentgegen 


‚mancher Armer den Handel / 


wann ex gleich noch-fo gerecht 
wär, verliehren muß / dieweilen 
er den Advocaten nicht bezah⸗ 
len / vnd genugſamb condenti- 
ren / ſchmirben / vnd erſaͤttigen 
kan / dann es gibt wenig Ivones, 
die ſich der armen Wittwen / 
Waiſen / vnnd Bafchuldigen 
ohne entgelt annemmen / * 


Am deſt Matle Heimſuchung 6} 


fie vmbſonſt detendiren / jhre 
Haͤndl —— außfuͤh⸗ 
ren? Ich waiß zwar wol / was 
mir einer der jeßigen Herrn Ju⸗ 
sifien hierauf moͤcht antworten; 


Ja / wann einer mich mein Weib fi 


vnnd Kinder / vnd mein gantzes 
Hauß will verſehen / vnd verſor⸗ 
gen/ fo will ich ihm auch vmſonſt 
dienen ; Ich fag nicht/ daß man 
von keinem nichts fol annem̃en / 
dann fie muͤſſen auch leben auch 
ſich unnd die Ihrigen ernähten/ 
esift auch billich / dann die ewige 
arbeit —34 kans 
nicht widerfprechen ; Dignuseft 
operarius mercede dua: win ber 
Arbeiter würdig feines Lohns; 
Diß iſt ihr Handwerck / jhr Wa⸗ 
gen vnd Pflug / ſie muͤſſens auch 
verdienen / gibt man doch dem 
Ochſen fein Futter / warumb ſol⸗ 
len fie nicht auch Ihr Vnderhal⸗ 
sung ond Nahrung haben / muͤſ⸗ 


ſen ſie doch auch eben ſo wol mit 


dem Kopff daran / vnnd mit dem 
Kopffarbeiten / als wie die Och⸗ 
ſen / ich ſag diſes nit / daß ſie von 
keinem nichts ſolten annemmen; 
GSleich wie auch die Herꝛen Me- 
diei. nein: Wo Die Mittel vors 
handen ſeyn / koͤnnens das Ihri⸗ 
ge billich auch fordern / ſondern 
ich ſag / daß ſie / die Medici die ar⸗ 


me Krancken / vnd die Heꝛen Ad⸗ 

vocaten die arme betrangte / vn⸗ 
ſchuldige Partheyen wegen der 
Armut nit ſollen verlaſſen / ſon⸗ 
Bern auch diſen helffen vnd bey⸗ 
pringen ; Vnd wann Maria 
vnſer Himmliſche Doctorin / vn⸗ 
fer trewiſte Vorſprecherin ſo we⸗ 
nig jhr lieſſe angelegen ſeyn das 
Heyl / die Noth / das Anligen vn⸗ 
ſerer armen Suͤnder / als wenig 
achten vil Herren Medici die 
Geſundheit der Armen / oder 
ern Adyocaten das Anligen 
der Nothdurfftigen / wo offt auch 
nit ein Wort —234 wur⸗ 
de es gewißlich mie vnſerer ara 
men Seel ſehr ſchlecht ſtehen; 
aber ſie verlangt nit groſſe Be⸗ 
ſtallung / ſie verachtet / verlaſt 
feinen wegen der Armuth / ſie 
wartet nicht biß ſie offt geruffen 
werde / ſondern Exurgens cum 
feſtinatione, wo fie nur ſicht / 
daß jhr Huif vnd Fuͤrbit von⸗ 
ndthen ſeye / da macht fiefichals 
bald auff / kombt vnnd eylet vns 


zu helffen. 


Exurgens Maria abijt im 
montana cum feftinatione : 
Maria flund auff/ ond gleng ei⸗ 
lends aufdas®ehäirg. Wann 
ich betrachte / wie barmhertzig / 
wie liebreich / vnnd zugleich wie 

i geſchwind 


Put. in 
saszei, 


In Prof, 
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geſchwind Maria fep/ven armen 
Menfchen zu helffen / fo darff ich 
mol fagen / daß fie mir fuͤrkom⸗ 
me / als wie der Fiſch Delphin. 
Wie inniglich difer die Men: 
fcben / abjonderlich die Kinder 
liebe / daß bezeugen genugſamb 
ale Schiff Leut auff dem Meer / 
vnnd bekraͤfftiget ſolches Plutar- 
chus mit folgenden Worten: 
Natatione puerorum gaudent, 
ceitantque cum natantibus; 
Sie haben gern die Knaben / 
wann fie fih baden / vnnd thun 
mit ihnen ſchertzen / folches ſicht 
man / indem ſie ſich gantz hauffẽ⸗ 

weiß offt zu den Schiffen gefelle: 
Wie dann ich es ſelbſten neben 
andern vornehmen Geiſtlichen 
vnſers Ordens / da wir vor einem 
Jaht von GSenua gen Marſillen gel) 
ſchiffeten / mit Augen geſehen / in 
deme fuͤnffbig biß ſechtzig groſſe 
Delphin zu. vnſerem Schiff 
fommen / ſpilend ond ſchertzend 
im Meer / vnd ſich gleichſamb vn⸗ 
ferer erft· wend Praufanias der 
reibt / daß ineiner Start der 
nful Joniæ ein Knab einen 
bin / welcher vonden Fir 
federn gefangen und verletzt war 


worden / babe wider acheilt/ond 


loß gelaſſen / diſer Delphin har 


Die fuͤnffte Predig / 


alsdann ben Knaben Ifo es 
daß fo offe der Knab am fer 
oder Seſtatt dep Ders hat ge⸗ 
ſchryen / ſey der Delphin alfobald, 
kommen / ſich accommodirt, 
ond den Knaben bin ond her vn⸗ 
verletzt als wie ein Pferdt in dem 
Meer getragen; Eben derglei⸗ 
cden erzehlet auch? linius von eis 
nem andern / welcher zu Jalyo 
in der Juſul Roodis habe den. 


KaabenHernium pflegen zutra⸗ —* ab 


gen / vnnd als ſelbiger vonden, ° 
Wellen iſt vndertruckt worden / 
feye der Delppin gang trawrig 
darüber worden/. weilen erden. 


Kaaben jñiglich lieb gehabt hats 7 


OLE die Deenfhene Kin 
d e n> 
der De RR ria? Bender 

fein Er « Engel /. Cheru⸗ 
Bin /..oder ‚Serappin / kein 
Menſch / oder andere Creatur. 
Dife/ wann ſie einen hat / ber. 


ihr etwas dienet / oder zugefal⸗ 


len fhut/da vergikt fie ihms h 

dert / ja faufendfältig mit ihren. 

Wolthaten / herentgegen me 

fie fehen muß / daß einer auß j 

ren, Kindern / die-fiz fo inbr 

ſtia liebet / in dem ‚ih ha 

Meer difer Welt under dem 

Dngewitter von den Wellen. 
strdns‘ | 


Bier hie. fagf Pierius. 
ogly. 1. dem gangen Menfchlichen Sp 
*7. © 3 fchleche zu einem Nutzen geben 


Am Zeft Sans Heinbſuchung 


ertraͤnckt wird / und zu Grund 
gehe / thut jhr ſolches gleichfamb 
einen newen Schmertzen ma⸗ 
chen / vnnd ein Schwerdt durch 
jhr Muͤtterliches liebreiches 
Hertz tringen. Zum andern 
iſt Marla gar mit dem Delphin 
zuvergleichen / weilen ſie gleich 
wie der Delphin ſehr barmher⸗ 
tzig vnnd mitleidig gegen den 
Wenſchen iſt / abſonderlich in 
der legten Sterb⸗ Stund / wo 
die Sefahr mit vns zum groͤſten 
it. Delphinus in totius hu- 
manigeneris beneficium cel- 
fir, quippe plerisque | morta- 
lium extremo vitz periculo la- 
borantibus ab animali hoc 
fponte auxilium allarum eft, 


Der Delphin ift 


worden/ dann burch ihn haben 
fchon vil Menſchen in der hoͤch⸗ 
ſten Gefahr jhres Lebens vn⸗ 
verhofft Huͤlff erlanget. Diſes 
hat erfahrenPhalantus der £ace- 
demonier/ welcher/da er in Ita⸗ 
lien wolte ſchiffen / hat er indem 
Srifzifchen Meer ein Schiff⸗ 
bruch gelitten : Kein Menſch⸗ 


fiche HALF war da niche zuer⸗ 


warten / oder zu hoffen; Uber 
ſedet Wunder in diſer hoͤchſten 
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Gefahr kombt ein 83 


nimbt halantum auff den Rus Paula 
en) tragt ihnfichermietenauß 


den ongeflünmen Meer an 
dad Geſtatt. Telemachusein, _.. 


Sohn Viyfisond noch cin a chorye, 


ger Knab ſpilte einsmahle an 
dem Meerbaffen / vnnd weile 
er onbehurfamb hin vnd ber lief. 
fe/ fiel erlegrlih Ing Meer / da 
fam alsbald ein Delphin/namb 
jhn auff den Rucken / damit er 
nit erſauffe / ond trug jhn wider 
frifch vnd gefund an et 
Ich geſchweige Krge halber 
defberähmten Poeten Hehiodi 
fo in dem Tempel deß Iovis Ne⸗ 
mezi gerddrer ; "eier Jung⸗ 
frawen auß Leßbia mie ihrem 
Bräufigamb ; Ich will auch 
nichts fagen von dem kunſtrei⸗ 
chen vnd erfahrnen Cithariſten 
Arion / welche alle zwar in das 
Meer / vnd hoͤchſte Sefahrjhres 
Lebenssgeſtuͤrht / aber von der 
Barmherbigkeit und Mitleyden 
der Delphinen erhalten feynd 
worden. 

Owie vil / wie vil genteffen 
jegt der ewigen Seeligkeit / wie 
vil ſeynd geführte worden zu dem 





fihern Port der ewigen Slory 

durch die groffe Fuͤrbitt Mariæ / 

welche ſchon geweft ſeynd in der 
2 rgößen 
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Gröften Gefahr ihres Leibe vnd 
Tebens / ihrer Ehr / Hab vnd Su⸗ 
ter / ſdrer Leib vnd Seel? welche 
ſchon alsgemach angefangen 
zu ſincken / vnd zu Srund zu ge⸗ 
hen / ja wären auch zu Grund 
gangen? Ich will mich aber nie 
vil auffpalten in rzehlung der 
jenigen, ſo es erfahren haben/ich 
willnit fommen zu den Grems 
peln/ dann wannich folte under 
hundert taufenden mit zehen 
Torten nur eines erzehlen / ſo 
wurde ich heut nicht fertig wer; 
den: Euch / euch nimb ich zu 
Zeugen / D jhr Außermöhlte 
Freund Gottes / jhr fo vil dun⸗ 
dert saufend heilige Martyrer / 
Beichtiger / Jungftawen vnnd 
Mitewen/ die ihr anſetzo genieſt 
der ewigen Sicherheit / vnnd fis 
chern Ewigkeit / euch nimb ich al» 
bier alle zu Zeugen/ ihr müft bes 
Pennen/daßeuch Maria habe ge⸗ 


führe auß den Wellen / Auß den 


Gefahren / auß dem Schiffbruch 
von dem Vndergang diſes ge⸗ 
fahrlichen Meers / an das gluͤck⸗ 
iiche Gſtatt der Seeligkeit. Cuch 
nimb ich zu Zeugen / die ihr zwar 
noch in jener Welt wegẽ etlicher 
Faͤhler mis den FRlam̃en dep Feg⸗ 
fewrs / aber nur ein kurtze Zeit ger 
quellet werdet / vnnd Doch ſchon 


deß Himmels verſichert ſeyt / ihr 
muͤſi es bekennen / daß jhr dem 
Schiffbruch der ewigen Ver⸗ 
dambnuß durch Mariam ent⸗ 
gangen feyt / obwolen es gefaͤhr⸗ 
lich mit euch geweſt iſt / dannoch 
habe ſie euch darvon erloͤſt. Euch 
nimb ich alle zu Zeugen / die jhr 
noch aufErden in dem Schifflein 
Peiri / als wahre Chriſten / au 
dem ongeftäirien Meer herum 
fahret / vnd von den Wellen der 
Verfolgungen / der Verſuchun⸗ 
gen / der Trub ſallen hin vnd wis 
der getriben werdet / euch / die ihr 
allhier verſamblet ſeyt / ihr muſt 
bekennen / wofern jhr anderſt 
wolt GOtt vnd ſeiner werthen 
Mutter die Ehr geben / wann ihr 
anderſt wolt die Warheit beken⸗ 
nen / wie offt wehret jhr ſchon im 
den Wellen der Verſuchungen 
zu Grund gangen / in den Suͤn⸗ 
den Verfolgungen / wie offt haͤt 
jdr nie ſchon muͤſſen verzweiflen / 
wie offt wehret jhr ſchon erfoffen 
in den ſuͤndlichen Sewonheiten / 
wann nicht Maria / gleichwie ein 
Delphin euch beygefprungen / 
ond an dad Geſtatt gefragen? 
Iſt alſo Maria auch wegen ihrer 
Barmhertzigkeit / vnd Mitle iden 
gegen dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht gleich einem ar {a 
tit⸗ 


> 
e 9 
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a tu EEE an vv 
Am Feſt Mariæ Haimbſuchun ⸗⸗ 
Drittens. iſt Maria gleich rung alfo auff: Quäm pulchrjlast. 7: 
| demDelphin , we len fie ge⸗ funt greflus tui in calceamen- 
ſchwind ift / ſchuell / vnd eblends tis filia principis. O Fuͤrſtli⸗ 
dem Menſchen zu MAI kom⸗ em ſchon iftdein 
4 met, Wann die Alten die Ge⸗ in deinen Sch — 
ſchwindigkeit vorbildeten / fo diewellen du in diſem deinem 
| madlten fie einen Delphin, weil Gang übertriffeft alles wag ge⸗ 
Ber.f, Difed wie Aeles [ehren / das als ſchwind. Wann ich die Ger 
27 Frei geygefchwindifte under allen ſchwindigkeit Mariæ folte vers 
Zhieren / ſo wol im £uffe/ auf gleichen andern Greatusen / fo 
Erden / als im Waſſer dag ges wolte ich fagen/daß ſie / wie vor⸗ 
ſchwindiſte iſt alfo daß «8 wie gemelder / under den Fifchen 
‚ein Pfeil in einem Augenblick gleich fen dem Delphin im Waſ⸗ 
Äber den allerhöchften Maß⸗ fer/auff Erden under ven Bäus 
Daum fan fpringen / vnnd men der Kuchen dep erſten Prie⸗ 
wannd von weitem ein Schiff flers Aarons , welche wie ein 
mit Leuthen firhr/ in einemPun- Zweig von Mandlkern⸗ Baum / 
&to bey ihnen! iſt. Exurgens zugleich hat gegrüner/ gebluͤhet / 
Maria cum feftinatione ‚alfo vnnd Frucht fragen / ich wolte 
| iſt Maria ſchnell / vnd geſchwin⸗ ſagen / daß fie fene vnder den 
u ber dem Menſchen zubelffen / sierfieffigen Thleren / gleſch 
| als andere Ereafuren / ja wann jenem Hirfchen / oder jungen 
fie aur von weiten einen fihe Bock / wie fie ihren Fichften...... ,- 
auf diſem ongeftimmen Meer / ſelbſt vergleicht; Similis eſt di- 
thut ſic ſich gleich zu ſhm hinzu Iekiusmeus capreæ, hinnulö- 
nahen / vnd ſha mirjgeer Snad quecervorum.Jch wolte ſagen / 
begleiten. daß ſie gleich ſeye onder den 
Exurgens Maria: als der Menſchen / wo mir anderſt mie 
himmliſche Braͤutigamb nemb⸗ dem orten zureden erlaube iſt 
> lich der heilige Geiſt ahe / wie dem Mercurio, von diſem fegrels | 
fepnelvand.enlende fein gelieb⸗ ben die Menden vnnd Gedicht⸗ .. 
fe / vnnd reiniſte Braut Maria Schrelber / daß er ſtaͤtts bin end 
ſeye / damit fie den Menſchen wider lauffe / vnnd deu Befelch 
heiffe/ ſchreyt er vor Verwunde⸗ der andern Edtter auff Erden 
iz ver⸗ 


J 


25 
verzichte. Ymwoltefagen / daß 


fie fey onder den Voͤglen der ges 


—— ſage 
daß fie ſey vnder den Rue 
die Soune / welches eich mo 
fie nur hinkommen tan / mit 
ihren Strablen in einem Augen: 
blick alles erleuchter; ich wolte 
fagen / daß ſie ſehe ein liegender 
Cherubin / wel erin demfelben 
Augenblick wohin er gedenckt / 
auch hin Fan Fommen ; Aber 
gleichwie Maria mif jhrer Lieb 
snaußfpzeshlich weit Übererlffe 
alle Cderubin und Seräphin / 
alfo wird fie von derfelben auch 
oil fchneller angetriben dem 
Menfhen zubelfen / als alle 
Sugel: gleichwie fie an ihrer 
Excellenz , Würden und 
beit / vnaußfprechlich weie ber⸗ 
trifft alle andere vernünftige / 
pad onvernünfftige Creaturen / 


alfo übertrifft fie auch alle an der 


Geſchwindigkeit. ch laffe dero⸗ 
wegen reden die Natur⸗Kuͤn⸗ 
diger von der Geſchwindigkeit 
de Delphins, ich laſſe fehreiben 
Mopfen von der Geſchwindig⸗ 
feiederfruchtbzingendenKurhen m 
Aarons ; Yehlaffe fagendie ger 
liebte geiftliche Fägerin vonder 
Geſchwindigkeit der Hirſchen; 
ich laſſe dichten die Poeten von 


och⸗ 


Die faͤnffte redig/ m 
f "2 Geſchwindigkelt deß Mer er- 
curij; I Kin u den a 







nen ; ich laffe — 
Theologos de moru Ange 
rum ; von der Seſchwindi 
der Engel / vnnd fage us 
Maria : damit fie den Befrang 
een zu Hulff komme / feye ges 
fchwindey alg —— 
Bewogung / die Sonn mitde 
ſcheinen / der Adler mit 
fliegen / der Mercurius mie dent 
lauffen / der Hirſch mie dem 
fpringen / die Ruthen Aarons 
mit den fruchebringenden / de 
Delphin mit den: ſch 
dieweilen fie allen — 
vnnd ehe andere kaum recht au⸗ 
gefangen / ſie ihren Tauff ſchon 
vollendet hat. Andere werden 
doch eiasmahls mud / eder 
—* auffhoren / aber fie nie⸗ 
mahls / fie iſt gleich einem 
—— Bach von den 
hohen Bergen / welchen nice 
mand fan aufhalten. 

Exurgens Maria abijt ii 
montana cum feltinatione : 
Maria ftund auff / vnnd gieng 
eylends über das Geblrg, 





a v. - 
WER 


— 


* 
* 


Am Feſt Harte Haimbfuchung: 


Wann dañ Maria fo geſchwind / 
fo hurtig / o bekandt iſt ons zus, 
helffen / wis iſt dann die Brs. r 
fach / daß wi: in vnſern Nöchen r 
nie geſchwind auch zu Ihr flie⸗ 
ben / vnd fie ıccht vmb Gnad 
anrueffen ? 


Huͤlff vñ Dierl wider gefund zus. 
werden. Wir fepnd fo mans 
ches Jaht kranck an vnſerer Sees 
Ien /. haben. onderfchidtiche 
Kranckpeiten der bdfen Sewon⸗ 


heiten / gleichfamb alte Schas. fie 


den / warumb lauffen wir nit 
zu difer himmlifchen Artztin? 
das Kind,/ warn ihm. etwas 
gefchiche lauffe zur Mutter / vnd 
klagt jhrs / warumb fepnd wir fo 
trag / vnnd Lauffen nit auch zu 
vnfer wahren Mutter / Plagen 
ihr onfere Aufechtungen / Trub⸗ 
ſahlen / vnnd Verfolgungen. 
Die Armen lauffen zu den Rei⸗ 
chen vmb ein Allmofen ./ wars 
umbfommen dann wir nit auch / 
vnnd bettlen von jhr was vns 


abgehet; die wegen begangener 


Miſſethat bey dem Richter ver: 
klagte / ſuechen jhnen einen 
Advocaten, der ihnen. ihren 
Handel fuͤhre / wir ſeynd ſchon 


— 
— 


focald daß einer 
frand wird / oder fich übel bes » 
finder / fo ſchickt man gleich zum ° 
Doctor / man ſuecht gleich. 


Ti. 
— von den hoͤlliſchen 
on Dienern wegen vnſe⸗ 
iſſethaten bep dem ges 
hen Richterſtuel —— 
gt worden hr rumben 
ee wir 9 Maren, ‚daß 
fie ſeyn wolle enfer Advocatin , 
tool fich unfer annemmen / wel⸗ 
che ohne daß die allerberedifteift. 
Kombederomegen ihr Krancken 
zu ſht / fie ift die Patronin / vnd 
zugleich das Hayl der Krancken. 
Laufft jhr Adams + Kinder zu 
der Gna oß difer Mur⸗ 
ter / klagt ihr ewr Ellend/ dann 
iſt ein Trdſterin der Betrůb⸗ 
ten / ein Heifferin der Chriften / 
ein Deutter der Berrangten / 
da / da werdet jhr Troſt finden/ 
lauffet / lauffet ihr arme. Noth⸗ 
leydende / ſie / ſie Fan euch helffen / 
vnnd wird euch belffen / dann fie 
iftdie Schagmaifterin /. onnd. 
Yußfpänderin der bimmlifchen 
Sftterzlauffe jhr Sünder / und 
bittet / ſie woll ſich ewrer ans 
nemmen vor. dem Odttlichen 
Richterſtuel / wolle ſeyn ewer 
Advocatin, ich verſichere euch / 
ihr werdet den Handl wider die 
Teuffel nit verliehren / dann ich 
waiß / daß ſie mit ihren liebrei⸗ 
chen Worten / mit jhrer himm⸗ 
liſchen Wolredenheit / mit jhrer 
demuͤ⸗ 


72 
demutigen Forbitt den erzuͤrne⸗ 
ten GTT wider verſohnen / 
bewdgen / aderꝛeden / vnnd ein⸗ 
nemmen wird, Lauffet / eylet / 
kombt zu jhr gleichwie ſie su euch 


eylet. 

So lang die Iſraeliter die 
Archen bey ſich Hatten / haben 
fie allzeit Sluck gehabt; Arca 


Die fuͤnffte Predi —cc.. 
Barmhertzigkeit in ey 


mut 7 Slleud / vnnd Not / 
erbarme dich über uns ellende: 
verlaſſene / betrangte: Do 
ad adjuvandum nos fellina ; 
ſtehe auf O gnädigifte Sram I 
ftehe auff vnnd eyle vns zuhelf⸗ 
fen ; du waift / O verſtaͤndige 
Jungfraw daß als der gottloſe 


7 _ 
— 


| 


lufficiebat ijs proquavisacie in 
ahan- fübfidium,fpriegf Achanafius , 
14.0.3. Die Arch dalffe fie ſovll als ein 
5.39%: jedweders Kriegsheer / alfo fo 
[ang wir Mariam, welche da ge⸗ 
nennt wird : Terribilis, ucca- 
ftrorum acies ordinara 5 er⸗ 
ſchrocklich als wie ein wolgeord⸗ 
netes Kriegsheer bey vns haben / 
fo haben wir ung niemand mehr 
suförchten. Lauffet / file wird 
auch felbft euch enrgegen lauf⸗ 


abgdttiſche onnd fprannifche ca- 4 
neanitifche König J Blei. 
Rinder Iſtael fehr betrangte / 


onnd nunmehr alle Di 1.29 
fireietbare Feld» Obriften und ⸗ 
ae 





Männer in Yfrasl hätren 

nommen / fo hab ſich auffges 
mache die bapffese Heldin De- 
bora , Sifarum fiberwunden / /⸗ 
vnnd jhr Volck von dem Tyran ⸗ 
nen erlediget Surge , Surgo 
Debora ‚ftehe auff enlende 7 


Cant.6. 


Sapı 6. 


fen / dannfie ift / von der da ge⸗ 
ſchriben ftehe in dem Buch ber 
Weißheit / prxoccupat, qui 
feconcupifeunt , ut illis feprior‘ 
oftendar, fie fombe denen ſelbſt 
vor / welche fie vexlaugen / damit 
fie ſich zuvor ſhnen erzaige 
lauffet zu ihr / vnd fie wird euch 
zueplen;dilerflagtemwer Noth / 
nd nie denen / die euch nit Fön- 
ni nit werden/ nit wöllen helf⸗ 
en. 
Du aber D Murten ber 


mach dich auff D wahre Debo- 
za ‚ fihe dein getrewes Teutſch⸗ 
land wir 
Tyrauniſchen deß Chriftlichen 
Namens abgeſagten 5 
onnd blufdusftigen Watterich 
ſeht angefochten; ſtehe auff / 
mache dich auff / vnd lomme zu 
Half deinem trewen Diener / 








vnſerm allergnädigiften Nömis 


fehen Rayfer / (ambr allen hohen 
allijeten Förften ond Hauptern: 


fiepe auft/ mache dich aofl/ sun) 
foms 


wird hin onnd her vom Dem 


Th Als 4 
ah . 
Au Am deſt are fung. —— | 
2 cud komm⸗ vnſeren lieben Vat⸗ Lajar us zu Bethania iſt 
teerland zu Hülle Exurge ſte⸗ deinem Sohn m 11. 
| he auf O Mutter / es iſt war ‚vom Tode ABER 
4 wahr / wir ſeynd nicht —“ — er ihn 
daß wir deine Kinder " niche ee —— ch bit 
werden / wir ſeynd nicht bare nnen! Wann wir auch fo 
daß wirdich vnſer Mutter nen⸗ blind ſeynd / onnd vnſer Elend / 
nen; Dann wir haben vns nit vnſer Armuth / vnſer Kranckheit 
gehalten gegen dir als Kindern ſelbſt niche erkennen / auch dich 
gebührt / wir haben dich nicht nicht darumb bitten / dannoch 
| verehrt als ein Mutter / wir ha⸗ erbarm dich über ung / vnd erwe⸗ 
ben gar offt dein Muͤtterliches cke vns von dem Schlaff / von 






& 


* 


erg mis vnſeren Sünden be⸗ — * Todt der Trägheif / gib 


et/wir haben geſuͤndiget vor 
GOtt vnferem Himmlifchen 
Vatter / onndvor dir O hellige 
„ Mutter; Aber ſihe O Mutter / 
wir kommen zu dir / gleich wie 


vor Zeiten der verlohrne —2 


zu dem Vatter / vnnd wie * 


all ſein Erbgut mit bodſer 


ſellſchafft hat anworden / dan 
noch / dieweilen er widerumb 
Buß hat getsecten / hat wider⸗ 


umb von dem fündigen Reben 


vmbgekehrt / ifter vondem guͤ⸗ 
tigen Vatter wider- mit Frew⸗ 
den empfangen/ vnd zu Gnaden 
auffgenommen morden / alſo 


nimme auch du D Mutter der 


DBermberbiafeit / ons wiewolen 
vnwuͤrdige / doch gleich ſamb vers 
lohrne Sohn wider zu Gnaden 


auff. 


tehen vnſerlindheit / 
et; d/ ond gleich wie JE⸗ 
fus hat vngebettener den Lapas 
zum von dem leiblichen Todt 
eckt / alſo erwecke du vns 
dem Todt der Seelen 
* wie der guͤtige Vatter 
dem verlohrnen Sohn iſt ſelbſt 


⸗entgegen gangen/ vnnd jhn mie 


Frewden empfangen / alſo exur · 
ge cum feftinatione, nimb auch 
du onsauff zu Gnaden; Gleich 
wie du zu Sana auff der Hochzeit 
bift ungebeffener geweſt ein Pro- 


curatorin / vnnd hafl jhnenbey 


deinem Sohn den ein zuwe⸗ 
gen gebracht/ alfo feye auch / vn⸗ 
fer Procuratorin , vnnd erlange 
ons bey deinem e ohn auch was 
uns zu deinem Dienft/ vnd Ehr 
vonnoͤthen iſt / gleich wie du heu⸗ 

al A ad 


7% 


zu tröften / vnnd ſht in 53 
Kindsndthen —— 

fo eyle auch einsmahle 

vnſeren letzten —— 


Deafanff fie dredig/. nn. | 
tiges Tags iu geeylet /. dein Sah ans befrt het vnd als — — 
Baaß Euſabeth en! —55 enennt zu 






2. 





Bann ab 
feine firenge®Seree 
gegen vns / Wegen on Be 


ei Altigen if thaten exequi⸗ 


mie deiner Gegenwart heimb⸗ „zen will/ als daun / alsdannıı . 


zuſuchen / zu tidſten / vnd in vn⸗ 
fern Todtondthen beyzuſprin⸗ 
gen / gleich wie du heut geehlet 
haſt Johannem deinem Verter 
von der Erbſuͤnd / vnd Banden 
deß Teuffels zuerꝛetten / alſo eh⸗ 
le auch / zalge vnnd brin 
auch alsdann die gebenedeyte 
Frucht deines Leibs Yfum / 
auff daß wir durch fein Gegen⸗ 
wart von aller Suͤnd gereini⸗ 
get / von ——— 


vns 





zaige dich / daß du ſeyeſt vnſer 
Mutter / onſer Fraw / vn er 
Mittlerin/ vnnd Ähzfp 

wann dns dein Sohn will | 
Dorten der Dimmeln verfäleh j 
nobis, ſo eroffne vns — — 
dleſelbe / damlt wir mögen 

Mn: a Himmels: Eydr/ond. 
mit dir ung in alle — * 
ftewen / ampen. 


arg 58-106 AR NEE 
r:£LH7 134 72,07 >: 


fu / Domina, Domina 





—“ 





n 


»i 


r 


vnſer gnädigifte Fraw / wufer. groben 
R —* Be opne Zucht » und Lehrmaiſier / *. 


F 


J J ER | 
5, Altampra eſt M A J I A —— Brev. Rom. 


Moral — inden — & 3 





N aria iR are Files Spittal ohne rom 
sr nemmen in dem. Mebdicin ein] a —* 
— So iſt dann Maria allen Troſt 7 ein 
nden I re 
barmhertzige Pa 
allerlichftr Mutter — Aflumptaeft Maria in calum· 
genom̃en worden? O vus elende So iſt dann Maria / welche da 
Menſchẽ / O vns arme Sunder /iſi tota ae gang ſchoͤn / 
Donsarme —— welche: —— nuß-; 
Aflumptaeft Maria in cælum: di, die reinifte auff der⸗Welt / 
So it dann Mariaein Heylder welche da iſt purarum creatura- 
Krancken / Maria ein eröfterin rum puriflimia, vnder den reinen 
der Betruͤbten / Maria vnſer Creaturen die Allerreiniſte von 
Lehrmaiſterin der Tugenden diſer Welt in den: Himmel; 
eingenommen worden? Aſſump- transferirt vnd aberſetzt worden?, 
ta eſt Maria ia cælum: So iſt Ach freylich / Aſlumpta eſt in‘ 
Maria von vns wegfommen ?: — Sie iſt in a 
2 auff⸗ 












* 
v· 


* 


* 


— 


* 
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6 Ms Diefehfe pie 


auffgenormmeen worden, New⸗ 
Lich ift ſighafft im Himmel ein. 


pſal. 44. gezogen Chriftus fpeciofus for- 
mäprzfilijs hominum, welcher, 


da ift der (chönfte vnder allen 
Menfchen: Kindern / heut Mas 
ria / in quamacula noneft, in 
der auch Fein fchändlicher tadel⸗ 
baffter fie oder Mackel war ; 
Heu quam forder mihi terra, 
cum czlum afpicio ! Ab DO 
Welt / D Erden / wie ſchaͤndlich 
biſt du / wie grauſt mir vor die/ 
wie ſtinckeſt du mit allen deinen 
Zirden / Wolluͤſten / vnd Schoͤn⸗ 
heiten / wann ich ſetzt den Om⸗ 
melanſchawe / ſagt her / O jhr 
jerdifchen Creakuren / mit wen 

Fönt jhr anjego noch prangen ? 

Mas habrihr noch daß euch zie⸗ 

ver vnd ſchmucket?ẽ Wann das 
Kind bey der Mutter / der Diener 
bey ſeiner Frawen / der Liebha⸗ 

ber. bey feiner Allerliebſten zu 

ſeyn verlanger / ſolten wir dann 

nicht travorig ſeyn dap Maria 

von vns fey weggenommen 

worden / Maria vnſer allexliebfte 
Mutter/von der wir arme Kins 
deralle Huͤlff / Zuflucht / allen 
Schutz und Schirm alle Lieb 
und Sutthaten zu hoffen Hätten? 
Maria vnſer mächrigifte Könis 
gin / vnſer gnaͤdigiſte Fraw / vn⸗ 






2 


* 


fer demuthigiſte Fuͤrſtin / Maria 
vnſer Allerholdſeeligiſte / vnſere 

Seelen Allerliebſte / vnſer aller⸗ 
ſchoͤnſte Braut ? Sollen wir 


dann nicht billich Fieinmürkig 


ſeyn daß wir auff Erden Mariz 
perſohnlicher / allerheiligifter 
allergewuͤnſchteſter Gegenwart 
entrathen muͤſſen / O vns arme 
verlaſſene elende Menſchen 
Aber ſeyt getroͤſtet andͤsſtige 
Zubster/ Aſſumpta eſt 
inczlum, vu iſt zwar bins _ 
auffgenommen worden in ben 


7 


Himmel / aber nicht nurallein " _ 


wegen ihrer / fondern auch wer 
gen vnſer / nicht nur damif fie - 
alldorten regiere als ein Könts 
gain der Engeln / under allen Neio 
ligen / ſondern auch damit ſie ſeye 
und verbleibe vnſer Mutter / vn ⸗ 
ſer Fraw / vnſer Mittlerin / vnſer 
Fuͤrſprecherin / wie wir dann ſol⸗ 
ches in geliebter Kuͤrtze etwas 
mehrers werden veraemmen / 
darzue bereitet eure Hergen/ fo 
fahre in forth im Namen deß AL 
lerhöchften. 

Aflumpta eft Maria in Cx- 
lum Maria ift auffgenommen 
in den Himmel / frewet euch ans 
dächfige außerwoͤhlte Zuhdrer: 
Geyer frdlich / vnd frolocket von 
Hersen: Aſſumpta ef Maria 

ın 


* 


4 


nz 


J 


Am Feſt 
in Cœlum: Dieweilen Maria 
iſt auffgenommen in den Him̃el / 
frewet euch / wann jhr anderſt 
rechte wahre Pflegkinder / Die⸗ 
ner / vnd Liebhaber WRarix feyt. 
Ein rechtſchaffener Sohn er⸗ 
frewet ſich / wann er vernimbt / 
daß fein Murter an dem Koͤnig⸗ 
lichen Hoff zu der allerſuͤrnemb⸗ 


ſten Frawen erhebt / zu einer 


Koͤnigin gekroͤnt / vnnd jhr alle 
andere hoche Miniftri dienen 
vnd auffwarten muͤſſen: heu⸗ 
tiges Tags iſt Maria vnſer 
allerllebſte Mutter triumphier⸗ 
lich auß diſem Jammerthal von 
CEhriſto vnd der gantzen himmli⸗ 
ſchen Hoffſtatt mit hoͤchſtem 
Pomp vnnd Solemnirät abge 
bollet / mit £eib und Seel in das 
Himmlifche Jeruſalem einges 
führe / alldorten überalle Che⸗ 
zubin und Seraphin / über alle 
Greaturen erhoͤchet / zu einer 
Königin gecroͤnt vnnd nechft bey 
Chriſto auff ven allerzierlichften 
Throngefegt worden / frewet 
euch deromegen / diewellen heut 
Marizewer Mutter / ein fo 
groſſ⸗ Ehr widerfahren iſt. Man⸗ 
che Kinder ruͤhmen ſich / daß jhre 
Klee ſeyen vornehme Ceuth 
geweſt / haben ſtattliche Aemp⸗ 
ter vnd Dienft vertretten / ſeyen 
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in groſſen Würden vnnd Digs 
nitaͤten geweßt; ja erlich vnder 
den Heyden glorierten ſich / daß 
fie gar auß dem Geſchlecht der 
Soͤtter waͤren / alſo Aiax vnnd 


Vlifles : Alexander Magnus $ 


und andere fagten/Daßfie Härten 
gehabt den Abgott Iovem zu eis 


nem Großvatter. / VirgiliusYgit. 


fingt von Anea, daß fein Mut⸗ 
ter ſey geweßt ein GSoͤttin 
heutiges Tags proglen ſich vil / 
daß auß ihren Geſchlecht ſeyen 
geweßt Fuͤrſten über diſes oder 
jenes Land / Vice-König in di⸗ 
fem oder jenem Reich / daß auf 


Ovid 


rı 


ihren familien feyengeweftfosif - 


Cardinales, Ergbifchöff/ Paͤbſt / 
ſovil Fürftinen/ Königen/ unnd 
groffe Frawen / aber mit allen 
difen Fönnen wir ons heut ſam⸗ 
mentlich rühmen unnd fagen / 
daß Mearta vnſer Mutter feye 
noch bißdato / vnnd regiere im 
Himmel vnnd auff Erden /Äber 
Engel und Menſchen / nach Gott 
die allerfurnembſie. 

Nie für ein ſchlechte Thr 
haltet jhms einer / wann er bep 
einer Fuͤrſtin ein Bedienter iſt / 
vnnd jemehr ſein Fraw erhoͤcht 
wird / jemehrer wachſt auch deß 
Dieners / oder Dienerinhr / 
weilen wir dann wollen Diener 

ft; vnd 


H 


F ER "re > 


* 6A; u 
ee Def 
and Dienerinen. —* allerlieb⸗ derung ge u ee 
ften Srawen Mariæ feyn / fo liche Schönheit / den je 
muͤſſen wis ond erfrewen / daß Werftand/ * are 
Maria heut alfe ſeye groß wor⸗ Sitten / die nden 
den / daß mit jhn ſeynd auch wir der &arz/ — 
‚groß worden / mit jht ſeynd auch ſelbſten : Mein Tochter d 
wir gluͤckſeelig / erhöbt/gemwad» Agar/ wird weit ee | ger 
fen... Heut fan Maria billich ſehn / wann fiedifer hoidſerligen⸗ 
Luc. widerumb ſingen: Magniſicat veiſtaͤndigen / —— 
anima mea Dominum, quia Frtawen wird dienen / als 
fegit mihi. magna. qui potens fie feibf an meinen Hoff 
et ; Mein Seel macht groß andern wird bedienet — 
den Herin / dann er hat groſſe hat derowegen — — 
Ding an mik gethan groß / terdiedigar der Sarazueiner - 
Dieweilen er mich hat gemacht Dienſtmagd 7 au ewig Leibe - 
zu. ber. allergröften Frawen ; aan geſchenckt. O Andaͤch⸗ 
groß. /. diemeilen. er. mich zu gein Chriſto —— wir 
— nechſt neden feiner geſetzt hat: wie vil glhekfeeliger ſeynd wir 
8 Et.exaltavithumiles: vnnd die ale: Agar / in dem wir dienen 
Demiitigen als meine: Diener Mariz/ welche an Noldfeelige ⸗ F 
hat er auch erhebt / vnd mit mis keit / Weißheit / VBarftandyanı » x 
Gen. 16. “ gemacht. Sara die Hauß⸗ Macht / an Guͤtigkeit Saramı | 
Mendor era de Großvattern Abra- weit uͤbertrifft fonderbahraber © 


Mom. ı. 


inl.ı. hams hatte ein Oienſtmagd mit ſeynd wir glückfeelig/ weilen diſe 
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Namen Agar diſe / wie bey wnfergnädiafte Fraw noch ſe 


honcı. Lisanodie Mebrzer fagen / iſt hocherhebt iſt worden / frewet 

11.circ. geweſt ein Koͤnigliche Princeſſin / euch andachtige gudorer / vnnd 

nn, ein Tochter Pharaonis deß S⸗frolocket Allumpra eft Maria 

| gpptiſchen Königs / dann ald in — Maria iſt ed 
Abraham mit feiner Haußfrawẽ nommen inden Himmel... ri 
wegen deß Hungers in Kaps Der Jungfraͤwliche Evan⸗ 
ten ware / vnd Sara gen Hoff geliſt / vnd ſcharpffſichtige hoch ⸗ 
berueffen wurde / da hat die fliegende Adler / S. Johannes: _ 
Mutter der Lues mis Berwuns ber ie bat. —— da 


— 





“4 * u 


paruit in:caelo + 


Zaichen / fage er / iſt am Him⸗ 


— 


er als ein Vertribner in der In⸗ 


ſel Pathmos im Ellend warb / hat. 
| —* An 


ein wunderbarliches Geſicht ges 
habt : Signum magnum ap- 


groſſes 


mel erfchinen : Mulier amicta 
Sole,& Luna fub pedibusejus, 
& in capite corona ftellarım 
duodecim ; Ein Weibsbild an- 
gekleydet mie der Sonnen / vnd 


onder ihren Fällen ward der 


Mond / vnd auff ihrem Haupt 


ward ein Kron von jrodlff Ster⸗ 


nen. Maria iſt diſes Weibs⸗ 


Stifter fie heutiges Tags ſahen 
in jhrer Schoͤnheit / vnd tryum⸗ 
phierlichen Einzug / haben ſie 


vor Verwunderung auffge⸗ 
ſchryen + Que eſt iſta, quæ 


progreditur ‚quali ĩ autoracon- 
furgens, pulchrä ut luna, ele- 
&ta urSol? Wer iſt diſe / welche 
rfuͤr geht / wie die auffgehende 
orgenroͤth/ ſchoͤn tie der 
Mond / außerleſen wie; die 
Gone. Marla ein außleſene 
Senn hat ſich heut mie dem 
Klepd den em aczieref : 
Signum magnumaparuic in 
cielo , mulier amita Sole : 
Gin aroffes Reichen ft heut am 
Himmel erſchmen / In dem Ma- 


ſchickte für 
bild / dann als die binmlifchen in einem Pa 


Am Sep Matis Hinmefahtt. 


ria — Di 
finde 


nie g echt / 
noch en ir t. Als 


bifer den mächtigen Kg Di | 


rim feindiich mie fe 
Kriegsheer thäte win 
ſchickte Dariuszujhm / eſſe jht 


entbieten / Alerander Er 


nur die Waffen weckleg 

wolten beede zugleich im Srioen 
mit einander regieren : ‚Aber 
Ale rauder berg 





ker vnza baren Aue 
butis, oder Age, Kafften / bie 


in GOtt gefunden werben : 


finde ich abfonbenlich zwed / deren 
er ſich gegen dem Menſchlichen 
Geſchlecht gebraucht / nemt ilch 
die Gerechtigkeit vnd die Barm⸗ 
herbigkelt / dieweilen nun dife 
zwey Algenfchafften nit mit ein, 


‚ander Finnen uͤbereins kom⸗ 


men / dann die — 
wi 


an dem 
ſen was der 







* * 





tape 


Mal, 4. 


S, Aug. 


so 
will nichts als die Straff / die 
Schaͤrpffe / herenfgegen bie 
Barmhertzigkeit / willdie Ders 
ſohnung / und Guͤtigkeit / damit 
derowegen fo wol die Gerech⸗ 
tigfeig / ald Barmhertzigkeit ſh⸗ 
ren Lauff hätten : hat GOtt 
der bimmlifche Vatter diſe zwey 
gleichſamb vnder IEſum vnnd 
Mariam außgetheilt /dann als 
am heiligen Auffarths⸗ Zag 
Chriſtus gen Himmelift gefah⸗ 
ren / da hat jhn GOtt Vatter 
gemacht zu einen Richter uͤber 
die Lebendigen vnd die Todten / 
hat jhm uͤbergeben die Juſtitz / 
die Gerechtigkeit / vnd deſtwe⸗ 
gen wird er bey Malachia dem 
Propheten genennt:Sol juſtitiæ, 
ein Sonn der Gerechtigkeit : 
heut aber/ als Maria auch in den 
Himmel iſt kommen / da hat der 
himmliſche Vatter fie beftellezu 
einer Advocatin, zu einer Fuͤr⸗ 
forecherin der armen Sünder / 
vnnd bat ihr Äbergeben den an⸗ 
dern Thail / nemblich die 
Barmbergigkeit: Vt quos Chri. 
ftus per juftitiamnon poflet , 
falvaret Maria per mifericor- 
diam :; Damit die jenigen/ ſagt 
Auguftinus , welche durch jhre 
Sünden den ewigen Todt vers 
diene hätten / und alfo Dusch die 


— 


Die ſechſte predi /c/e 


ſtrenge Gerechtigkeit Chriſti nit 
kundten ſeelig werden / durch die 
Fuͤrbitt vnnd Barmhertzigkeit 


Mariæ erhalten wurden ; Sig -· 
num magnum aparuitinceelo , 


mulier amicta Sole: Ein groß 


ſes Zeichen iſt heut am Himmel 


erſchinen / ein Weib angefleydet 
mit der Sonnen / gleichwie nun 
I⸗Sſus genennt wird Sol julti- 
tix ‚, ein Sonn der Gerechtig⸗ 
keit / alfo auch fan genennt wer⸗ 
den Maria Sol milericordiz > 


ein Sonn der Barmhettzigkeit / 


D feye zu tauſendmahl gegruͤßt 


dur fchöne / glangende/ helleuch⸗ 


tende/wahre Sonnen ber Barm⸗ 
hertzigkelt / O Maria ‚fege ges 
gruͤßt du Iebendige Sonnen / 
die du ons heut bift auffgangen/ 
vnd bift erfchinen. 

Mulier amicta Sole ‚ein 
Weibsbild mieder Sonnen bes 
kleydet / von difer lebendigen 
Sonnen ſinget der gefrönte 


a ne 


£ 


u. 


:® 


Prophet David: In Sole —— u 


tabernaculum fuum ; 

habeindifer Sonnen fein Woh⸗ 
nung / feinen Sabernadel ges 
mache / nun folaft one fehen / 
ob Maria nit feye ein rechte / 
wahre lebendige Sonnen ? bie 
Sonnen erleuchtet / Maria er⸗ 
leuchtet / die Sonnen brinnet / 


Ma- 


kB a 
a 
Maria brinnet / die Sonnen 
macht I:bendig / Maria macht 
lebendig / die Sonnen erhitzet / 
Maria erhiget /die Sonnen er⸗ 
haltet / Maria erhaltet / die 
Sonnen vertreibt Finiternuß / 
Nebl / Schnee / Kaͤlt / vnnd 
rauchen Winter / Maria vertreibt 
alles Vngewitter / die Sonnen 
macht zeitig / Maria mache zei⸗ 
tig / die Sonnen erwaicht das 
Harte / Maria erwaicht das 
Karte / die Sonnen erhartet 
dag Waiche / Maria erhartet 
das Waiche /die Sonn lauffe 
ſchnell / Maria Tauffe eylends / 
die Sonn ſicht alles. auff der 
Welt / Maria ſicht alles auffder 


Welt; die Sonn würder auch 


ender der Grden / Maria wuͤr⸗ 
cket auch ander der Zrden / die 


Sonnm gehet auff Aber Sromme 


vnnd Böfe/ Arme vnd Keiche / 
Kieine und Groffe : Alfo Ma- 
ria gieſſet auß jhre Gnaden⸗ 


Setrahlen über die Gerechten / 


vnd fiber die Suͤnder / uͤber die 
Fromme vnd Boͤſe / Junge vnd 
Alte; die Sonn bringe die edli⸗ 
ften Frfispten / die fchönfte 
Bluemen / die gefunbdiften 
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Sehet nun / ob Maria nit ag 
fich habe die Aigenfchafften der 
Sonnen / frewet euch derowegen 
he Blinden / die jhr in dem Nebl / 
in der Finſternuß vnnd Nacht 
der Eytelkeiten herumb damlet: 
Aſſumpta eſt Maria in ecelum: 
Maria die Sonnen der Barm⸗ 
hertzigkeit die iſt heut in den 
Himmel geſetzt worden / damit 
ſie euch erleuchte / vnnd den 
liechten Tag bringe / daß jher ſe⸗ 
ben vnnd erkennen koͤnnet ewre: 
Faͤhler. RT —X 

Sol illuminanseft Maria, _ 
Maria iftein erleuchtende®&onn/ 
fage der Eerapbiiche Lehrer 


Bonaventura , von difer Ma⸗ Inspee, 
rianifchen Sonnen fepnd er“ + 


leuchtet worden foril tauſend / 
welche fonft in ihrer Blindheit 
fich hätten zu Todt gefallen / 


vnd wären ewig verderben / 


beffen haben wir ein herzliches 
Erempel / taufend andere zuge» 
fchweigen an Theophilo jenem 
befandfen Sünder / welcher ab» 
trinnig von Gott / feinen Heil 
gen / feiner Kirchen / vnd feinen 
Glauben verlaugner / ſich mie 
algwer Hand dem Teuffel zu cis 


nem Knecht verfehriben harte ; _ 

deßaleichen auch an.Henrico De 

a rc —* 
*65 


Kraäuter / zur Speiß / zur Er⸗ 
goͤtzlichkeit / vnd zur Artzn ey der 
Menſchen / Maria deßgleichen. 


} ‚ 
82 
aber einen Ciſtercienſer Religio⸗ 
ſen / welcher mehr ein Weltlich 
als Geiſtliches Leben fuͤhrte / 
vnd ſchon dem Weeg feine Ver⸗ 
damdnuß zueylete / auch darauff 
zweiffels ohne waͤre zugrund 
gangen / wann nicht die Das 
rianiſche Sonnen der Barmher⸗ 
tzigkeit mit Yihren Gnaden⸗ 
Strahlen jhn erleuchtet haͤtte / 
daß er ſeine Faͤhler hat können 
erkennen; frewet euch die jhr 
nunmehr ſchon der Seelen nach 
geſtorben / vnnd Todt ſeyt / 
"Maria die wird euch mit ihrer 
Fuͤrbitt das Leben der Goͤttli⸗ 
chen Gnaden ‚wider bringen; 
frewet euch: Signum magnum 
aparuit in cœlo⸗: Es iſt die 
Sonn der Barmher tzigkeit auff⸗ 
gangen; ſolches ‚hat erfahren 
neben vilen andern erſtgemelter 
Theophilus. Frewet euch die 
jhr gang erkaltet vnnd gefrohren 
ſeyt: Aflumpta eft Maria in 
ccœlum: Maria die Sonn iſt 


heut in Himmel kommen / diſe 


wird auch mit den Flammen jh⸗ 
‚zer Lieb erwaͤrmen / vnd anzin⸗ 
den / dannjhre Strahlen ſeynd 
‚nichts anders / als Liebapfeili/ 
mit welchen fie Die Hertzen der 
‚Chriften verwundet/ond.arsin: 
det, Gleichwie die Sonnen alle 


* J 


— 
Die ſechſte Predi/ /⸗/ 
Finſternuſſen vertreibt / alſo ver⸗ 


u 
“ 
d J 
* 


Feibt auch “Maria ralled -eiübe. 


Fr 
< 

? J 
. 


Sewuͤlck der Truͤbſahlen Ans 


ria die weiche Hertzen / welche 


ergeben ſeynd den fleiſchlichen 


Wolluͤſten hart machen / vnnd 


ſtarck zur Bueß vnd Penitenz 
ſie benimbe-jhit die boͤſe ſchad⸗ 


liche Feuchtigkeiten / herentge⸗ 


gen gleichwie die Sonn das har⸗ 
te Metall erwaichet / alſo er⸗ 


waicht auch Maria die harte vn⸗ 


bueßfertige Suͤnder / daß ſie ſich 
biegen laſſen / vnd zerſchmelten 


in der Rew vnd Layd. Gleichwie 
die Sonn die Baͤum vnd undere 
erhaltet / daß ſie nit erfruͤhren / 
ſondern Fruͤchten bringen / alſo 
auch Maria serhaltee alle jhre 
Pflegkinder / dah ſie nit verdor⸗ 
ren / oder erfruͤhren / ſondern 
Fruͤcht der Tugenden koͤnnen 


fechtungen / vnd Verfolgungen / 

gleichwie die Sonn die waiche 
Erden hart macht / vnnd alle 
Ftuchtbarkeit herauß ziecht 
vnd außtruͤcknet / alſo thut Me 


* 





tragen / die Sonn ſicht alles -tora. 
Ille egoſum dixit, qui longum + 


metior annum, omnia (qui 
video, per quem videramnia 
tellus , mundi -oculus : Ich 
bin deralles ficht / durchweldhe 


| Aug 


”r WE * 


Hay der Welt; Maria ſicht alle 
vnſer Noth / vnſer Truͤbſahl / vn⸗ 
| fer Anligen / vnd dadero gleich⸗ 
wie: die Sonn ſchnell herumb 
| laufft / alſo laufft vnd eylet Maria 
ſchnell allen Betrangten Noth⸗ 
leydenden zuhelffen / die Sonn 
würdet auch under der Stden / 
vnnd kochet das Metall auß / 
Maria wuͤrckt auch vnder der Et⸗ 
den mit jhren Gnaden⸗ Strah⸗ 





Nulla enim pœna eſt in purga⸗ 


torijignes quæ propter me non⸗ 
erit remiſſior & leviot ad feren⸗ 


len / nemblich in dem Fegfewer: 






Beat in Peyn im Fegfewer / welche 
| wegẽ meiner nit zuertragen rin⸗ 
* vnd leichter iſt / als ſie ſonſt 
| waͤre v 

Die Sonn bringt herfür die ſcho⸗ 
„ neBluemen/ alſo Maria in den 


Menfchen ;die Sonn übertrifft 
mit Ihtem@lang den Mond vnd 


alldandere Stern’/ Maria alle 
| andere Neiligen:. Die Sonn ger 
| het auff Über gute vnnd böfe / 
Maria laſt jhre Gnaden alle er⸗ 
fahren/keiner iſt jhr zuſchlecht / 
keiner zu arm / keiner zu klein⸗/ 

keiner zu gottloß / fie verachtet 


dum, quàm aliterefer: Es iſt 
kein Peyn / ſagte ſie eine mahls 
ſelbſten in einer Offenbahrung 
Karel“. zu der heiligen Brigitta / es iſt 
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weder Juden noch Tuͤrcken / we⸗ 

der Heyden noch Ketzer / weder 
Gottsfoͤrchtige noch Gottloſe / 
ſondern fie hilfft allen mit einan⸗ 


der / der nun kombt vnnd ſie an⸗ 


ruefft / was Standts er jmmer⸗ 
ſey / maſſem ſolches mit vilen E⸗⸗ 
xemplen / die ich allhier kuͤrtze hal⸗ 
ber verſchweige / grugſamb pro⸗ 
biert: R.P. Laurentius Chtylo·· 
gonus in ſeiner Diarianifchenchryt.; 
Welt an vnderſchldlichen Drebe- 
In der Sonnen ſeynd keineFleck 
oder Mackel / in-Maria iſt ẽein 
Mackel:Tota pulchra es Maria, Caat. + 
& mãcula mon eſt in ter gantz 
ſchoͤn / ſpricht der Heilige Geiſt zu 
jhr / biſt du mein Freundin / vnnd 
Fein Mackl iſt nit in die die 
Sonn bringt den Menſchen die 
Fruͤcht zur Nahrung / die Wuttze 
vn Kraͤuter zur Artzney Maria : 
erlungt vns von Sott die zeitliche 
Nahrung / vnd Auffenthaltung / 
die leibliche Geſundheiten / vnnd 
andere Notthurfften 
Aſſumpta eſt Maria in cœ⸗⸗ 
lum: Frewet euch derowegen jhr 
Menſchen /"diewellen“ Maria 
heut euch zu ewren Nutz in den 
Himmeliftanatnoien worden; 
darn weit aröffer ift iyt Barm⸗ 
hertzigkeit ſetzt / als zudor / da fie 
ſelbſt noch in diſem Jammerthal 
12* woh⸗ 


* in 7 
4°  Diefehfiedroi 7 m = i 
wohnete : Magna fuitergami- ſicht / deſtwegen wird ievon 
feros mifericordia Marix ad- Epiphanio titu iert Multoculayla rn 
hus exulantis in mundo; fed eine dievil Augen hat / Od rd. 
multð major erga miſeros eſt, verglichen jenen Cherubinen Esch 
mifericordiaejusjamregnantis welche Fzechiel gefehen hat / daf 
in caelo,majorem perbeneficia fie geweftvoller Augen. 
innumerabilia nunc oftendit Die Aftrologi pflegen zuf® 
hominibus mifericordiam , gen / daßeiniederaußdenfiben 
quia magis nunc vider homi- Planetẽ / welche ſeynd Satutnus, 

num miſeriam:ſchreibt der hei⸗ Iupiter, Mars, Sonn / Moud / 
lige Bonaventura: zwar iſt Mercurius vnd Venus, daß ein 
geweſt die Barmhertzigkeit Ma⸗ jeder ein gewiſe Influenz oder 

riæ gegen den armen Menſchen / Sinfluß vnd Wuͤrckung in das 

da fie ſelbſt noch im Sllend auff ſenige Kind habe / welches vnder 
der Welt war / aber weit groͤſer jhm gebohren wird / alſo daß 


| In Spec. 
e.ß. 


iſt jihr Barmhertzigkeit gegen den 
Ellenden jetzt / da ſie ſchon im 
Himmel regiert / ein vil groͤſſere 
Barmqhertzigkeit erzaigt fie ſetzt 


das jenige / welches gebohren 
wird im Planeten der Sonnen/ 
ein vornemme Perfohn werde 
feyn/ daß es werde an Fuͤrſten⸗ 


f 
Höffen angenemb feyn / by 
groffenHerinundfrawen une 
vnd Gnad haben / daß ſie werde 
promoviert werden zu hohen 
Aemptern / Wuͤrden / ond Dignl⸗ 
taͤten / daß fie werden bekommen 
groſſe Schaͤtz vnd Reichthumb / 


durch vnzahlbar vil Gutthaten 
den Menſchen / dieweilen ſie jetzt 
weit beſſer aller Menſchen Sl⸗ 
lend vnd Norhfiher / kan alſo zu 
Maria ſagen / was vor Zeiten im 
alten Teſtament Bootz geſagt 
hat zu der Ruth: Benedicta es à 


Ruth. 3. 
Domino filia ( Domina ) & 


priorem mifericordiam pofte- 
riore feparäfti : geſegnet bift du 
von Gott O Sonn der Barm⸗ 
hertzigkeit Maria , du haft dein 
porige Barmbergigfeit mie der 
nachfolgenden Äberfroffen. Ma- 
sia (ft ein rechte Sonny die alles 


daß felche mir einem Wort gluͤck⸗ 
feelig ihrLebenlang feyn werden. 
Ich laffedenAftrol: gis jhr Mal⸗ 
nung / will allhier nicht darwider 
reden / es ſey jhm wie jhm wolls; 
aß walß ich gewiß / und bin ver⸗ 
here / daß alle diejenigen / die 
da Kinder dep gläcjeeligiiten 
| Plas 
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nen / daß diſe gewiß hier zeitlich / 
vnnd dort ewig werden getroͤſt 
ſeyn mie den Snaden der Goͤtt⸗ 
lichen Mayeftaͤt; daß fie werden 
an der himmlifchen Hoffſtatt 
hoch promoviert werden / daß 
fie werden bereiche werden mit 
den himmliſchen Schägen / vnd 
deren einen Vberfluß bekom̃en / 
mit ein m Wort / daß ſie wer⸗ 
den gluͤckſe elig ſeyn an Leib vnd 
Seel / hier vnnd dort. Solche 
feond geweſt ver heilige Rphrem, 
der heilige Bernardus Bonaven- 


tura, Franciſcus de Paula, Do- 


minicus, Aloyſius, Petrus de 
Alcantara, Hermannus, vnnd 
enzahldar vil andere Neiligen/ 
welche noch in Mutter Leib / 
noch in der Geburt / noch in der 
Kindheit ſeynd diſem gluͤckſeeli⸗ 
gen Planeten auffgeopffert wor⸗ 
den / vnd deſtwegen auch allzeit 


ſich gluͤckſeelig befunden. 


Ovidins der ſinnreiche Poet 
nennt die Sonnen welche wir 
täglich vor Augen Haben / Ciy- 
peum Dei, einen Schilde Got⸗ 
tes / dann |. y5. Mer. fingt er 
alfo : Ipfe Dei Clypeus ‚ terra 


- . eümtolliturima, mane ruber, 


terraque ruber ‚cum conditur 


ima ;der Schildt GSOttes / das 


it die Sonn /iftzufräherorg? / 


wann er auffgeht / vnd iſt Abends 
roth / wann er nider geht / vnnd 
ſich wider verbirgt. Maria die 
lebendige Sonn der Barmher⸗ 
tzigkeit ifb ein wahrer Schilde 
GSottes / vnd deftwegen: Aſſum- 


pta eſt in cœlum: deſtwegen iſt 


ſie heut gen Himmel hinauff ge⸗ 
nommen worden / damit wirvon 
jhr wider alle Pfeilen deß Feinds 
beſchuͤtzet werden / deſtwegen 


ſchreyen wir :Sub tuum præſi· geeleC 


dium confugimus + under dei⸗ 
nem Schug vnnd Schirm flies 
hen wir ; difer Schildt fell ſeyn 
gleich jenem / welcher wie Virgi- 
liusdes Poet ſingt: Et lapſa an- 
cilia cœlo: zur Zeit Numæ 
Pompilij wunderbarlicher Weiß 
zur defenſion deß damahls noch 


" 


blühenden KömifchenKeihs von 


Himmel ift herabgefallen ; difer 
Schildt iſt ein ſtarcker Schilde / 
wie geweſt iſt der Schildt Aia- 
eis von dem geſagt wird/ daß er 


ſey geweft : Munimen nulli£n. €: 
penertrabileferro;ein Schilde / _ 


durch den fein Eyſen hat fönnen 
fingen. Difer Schilde ift 
gleich dem Schilde Annex), in 
welchem alle Pfeil der Lareiner 
auffgefangen wurden : Gr ift 
gleich dem SchildfAlcibiadis, 
EZ auß 


* 
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auß welchem die Lieb die feind⸗ aufgemacht / hat ſich begeben: 
liche Pfeil aufffienge / vnd Lieb8s - in deß Konigs jnnerſtes Zim⸗ 
Pfeil thaͤtt herauß ſdieſſen / alſo mer / allwo Alfueros auff ſelnem 
Mariamitiprem Schutz halte: Koniglichen Thron mir höchfter- 
auff alle feindliche Pfeil / vnnd Majeftär falle / alldorten für: - 
mit ihren. Snaden: S trahlen/: das Heyl jhtes Volcks demuͤtig 
als mit fewrigen Lieb 8 Pfeilen < gebetten / daß das erfchröckliche - Pr 
entzündet ſie vn ſere Hertzen. Sie: Edi&cafier; vnd auffgehebt iſt 
iſt gleich dem Schildt deß Her⸗worden / iſt alſo dazumahlen Eſt· 
culis auff welchen / wie Hefio-- her ein rechtet Scdildt geweſt / 
dus erzehlt / geſchriben flünde 3 welcher da hat auffgefangen den 

Ace· Portuscutifimusindomitima- jenigen Streich deß erzuͤrneten 
sis, ein ſicherer Port deß wilden Aſlueri, mit welchem allẽ Juden 
Meers; freylich iſt Maria ein ſi⸗ in ſelnem Land auff einmahl der 
cherer Port vns armen: Men⸗Kopff wäre herab gehawt wor⸗ 
ſchen / die wit auff dem wilden; den.: Eden ein ſolcher Schilde: 
Meer diſer Welt muͤſſen her⸗ iſt Maria in dem Himmel / wir: 
umb fahren / Clypeus Dei, ein» ſuͤndige Menſchen haben wegen 
rechter Schildt fan diſe Maria⸗ vnſerer vilfaltigen Miſſethaten — 
niſche Sonn genennt werden den himmliſchen Koͤnig ſchen 
durch diſen Schilde ſeynd wir ſehrt offt zum Zern gebracht / alſo 
dißdato wider alle vnſere Feind daß manichesmahl der Sententz 
beſchuͤtzt werden. ſchon wider diſe oder jene Statt/ 

Aſſuerus der mächtige Koͤnig diſe oder iene Provintz ergangen + 
lieſſe eimerfchrödliches Mandar iſt / daß ſie ſoll ruinierr; vnnd· 
außgehen / daß alle Juden / de⸗ mitFewerbrunſten / mit Waſſer⸗ 
ren doch vil tauſend in ſeinen guͤſſen / mie Krieg / mie Hun⸗ 

ah, 1,. ain hundert ſiben vñ zwalazigſtẽ ger / mit Peſt / vnd Kranckhel⸗ 

Prvvintzen waren / ſolten auff ei⸗ ten deſtruiert werden / aber 
nenTag alle getodtet werdẽ / ¶ Maria, weilen in dergleichen | 

daß wareingremlicher /einers Orthen ihre Liebhaber:/ jire! 
ſchrocklicheꝛr Sententz; obald nun Kinder/ ihre Diener neben an⸗ 4 
ſolchen die holdſeelige Königin dern wohnen / weilen ſie auch iſt 
Eſther vernommen / har ſie ſich deut konimen in das — 





Zimmer / wellen-fie Aflumpra : wir ſeynd Todtkranck an def 
lſt in ceelum.,inden Himmel Seelen / mach vns geſund; wir _ 
zu einer Sonnen der Barnhers !epden.ArmurondDorhanzeife 
bigkeit geſetzt worden / erzaigt lichen Oingen / hilff vns wir fies 
fie / daß ſie ſeye Clypeus, ein hen auß rauche Vngewitter der 
Scchildt / kombt derowegen fuͤr Truͤbſahlen / vertreibe ſie; wit 
den erzurneten GOet / bittet vud ſeyn Baͤum ohne der Geiſtlichen 

erlanget vns Gnad vnd Perdon; Früchten / mach vns fruchtbar; 

DO wie offt waͤren wit mit Pfei-⸗ Sihe / die vnder der Erden im 
leen / dergleichen Francilous vnd Fegfewer leyden groſſe Qual / 
Daominicus geſehen haben /ni⸗ lindere jhnen dieſelbe; ſihe wir 
der gemacht worden / wann werden von ſichtbaren vnnd vn⸗ 

"Maria als ein Schilde ſie nit ſichtbaren Feinden angefochten 
datt auffge fangen. auff allẽ Seyten : Efto’Clypeus 

‘Signum magnumapäruitin nolter: ſeye onfer Schilde: fihe 

ccœlo, mülieramiätaSole sein der erjürnere Richter will wegen 

: groffes Zeichen iſt erfchinen am vnſerer wilfältigen Miſſethaten 
.Himmel/ sein Weibangerhan "einen Streich auß feinem rechts 
> smirder Sonnen. Weilen dann :mäffigen gefaßtenZormauffons 
O Maria heufiges Tags / als fuͤhren / er trohet ung hin vnd wis 
du bift mir Story in den Hlıns «der / aber ſeye vnſer Farſpreche⸗ 
mel aufgenommen worden / rin / verſohne vns deinem Sohn / 
mit der Sonnen dich bekleydet / vnd ſeye vnſer Schildt / fange den 
vnd alle Aigenſchafften der Son⸗ “Streich auff / ſage O gluͤckſeeli⸗ 

„nen an dich genommen / fo ers giſter Planet / oder lebendige 

Zaige dich auch -gegen und. D Sonnen fage wis feyen vnder 

" Maria salg wieein Sonn / wirſſ deinem Zeichen gebohren / wir 
herab zu vns die Strahlen deiner ſeyen dir zugehoͤrig / «wir feyen 

Gnaden: Sihe O hellglanzen⸗ deiner Infuenz vnderworffen / 
de / lebendige Sonn der Barm⸗ wir ſeyen nit Martis deß erzuͤrne⸗ 
herktzigkeit wir ſeynd in derfin⸗ -senKriegemann / oder der vn⸗ 
ft Nacht der Eytelkeiten / er⸗ Kuſchen Veneris, oder deß ver⸗ 
Aeuchte vns:wir ſeynd gefrohrẽ in lognen Mercurij ſondern deine 

Der Lieb Sottes / erwaͤrme vns; ee er 

j | be 
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8; 
ſihe wir ſeynd gang arm / gang 
ellend / ohne dich Haben wir gang 
Fein Anfehen /ach mach daß wir 
auch zu Ehren kommen / ondan 
der himmliſchen Hoffſtatt pro- 
moviert werden. Sihe Mutter / 
du ſiheſt wie es zwiſchen vns vnd 
vnſern Feinden hergehet / erzaige 
dich wie die Sonnen / du waiſt es 
—* daß / O allerweiſeſte fung» 


Zu Zeiten deß tapffern Heer 
führers haben ſich wider Die uns 
fehuldige Gabaoniter ale feine 
Bundfsgenoffene und Vnder⸗ 
thanen fuͤnff vnruhige König 
auffgerwacht / vnnd felbige belaͤ⸗ 
gert / ſeynd aber mit der Huͤlff 
vnd Beyſtand GorteszumZiheil 
durch himmliſche / zum Theil 
durch jnndifche Mittl geſchlagen 
vnd uͤberwunden worden ; die⸗ 
weilen es aber ſchon ſpatt war / 
vnd bald Nacht wolte werden / ſo 
hat der Feldobriſte der Sonn ges 
botten: Solcontra Gabaon ne 
moveare: Sonn bewög Dich wit 
A baon , haf alfo Joſue 
mir difen Worten die Sonn eis 
nen gangen Tag aufgehalten / 
vnd flilfichendg /biß alle 
feine Feind erſchlagen / vnd uͤbe 
wunden ſeynd worden; alſo O 
Sonn der Barmhertzigkeit / du 
Ndeſt wis vnſer Teutſchland vnd 


 BiefechftePredig? | Be * | 


abfonderlich etliche Provingen/ 


melde dem Allerdurch! 


ſtẽ Hauß Oe ſterꝛeich mirDuvers j 


thaͤnigkeit / oder mie Verbund⸗ 
nuß anhangig / vnd zuſtaͤndig / 
onbillicher / vnſchuldig⸗er / und 


jamm erlicher Weiß bekrie rue 


angefochten worden / vnnd nach 
angefochten wird. Wasnunde 
glüchfeeliges gefchehen ift daß 


fchreiben wir mit tieffefter Dez , 


mus dir als vnferm ſtarcken 
Schiälptzu;aber Solcontra Ga- 
baon nemoveare : weiche nech 
firmer nit von ons / bewoͤge dich 


Br 7 


nie O Gnaden⸗ Sonn fo lang | 


vnd vil / biß daß alle dile Feind 
gedaͤmpfft /verjagt / vnd üben 
wunden ſeyen. 

Aflumpta eſt Maria ine! 
lum ‚ Maria ift auffgenemmen 


inden Himmel / Maria iſt heut | 


worden zu einer Sonnen der 


Baꝛmhertigkeit. Soerates thaͤtte 
alle Morgen fruͤhe mit vnver⸗ 


wendren Augen / mie hoͤchſten 


Luſt die auſſgehende Sonnen ein 


Zeitlang anſehen / vnnd in Be⸗ 
trachtung dero Schoͤn heit thaͤtte 
er ſich alſo verwundern / daß es 
auch gang versucht wurde. Wal 
wirdie vnaußſprechliche Schoͤn⸗ 
heiten / ond vilfältiaeZugenden/ 
MWürdungen/ond Aigenſchafftk 
bes Marlaniſchen Soñen de 








Am FM 
vecht betrachten / ſo zweiffele mir 
nicht / wir wurden. ein gedffere 
Lieb vnnd Andacht/ ein gidſſern 
Epffer / ein gröffers Vertraͤuen 
zu ſhr haben / dann ſie iſt / die als 


len Creaturen begehrt guts zu⸗ 

thun / ſie iſt die den Himmelimie 

* Glory / die Eiden mit Suͤte an⸗ 
ne faͤlet. Plnius der tuckuͤn⸗ 


To ca. diger erzehlet / daß ih. ZErlopia: 
oder Mohrenland ein groſſe 
Aandſchafft ſeye / allwo die Jn⸗ 
wohner Atlantes genannt wer⸗ 
den / diſer ihr Speiß-fepnd bie 

| Schlangen / vnnd auff der gan⸗ 
n Welt vnder allen Menſchen 
4 ſie allein die Nnigen / wel⸗ 

che der Sonnen feind ſeynd; 

WB arm fie auffgehet / mögen fie 

felbige nicht anfchauen / wanns 

nider geht / thun fie es gar ver⸗ 
maledeyen und verfluchen Vn⸗ 

R der allen DRenfchen wird feiner 
| gefunden / weiber Mariam die 
| außeriefene Sonn der Barm⸗ 
dertzigkeit nicht liebe / als allein 
die Yenigem/ welche ſich naͤhren 
mit den Gifft der Hoͤlliſchen 
Schlangen / als da ſeynd die Ju⸗ 
dren / Ketzer⸗Heyden / vnd vnder 

| den Catholichen/ welt vergeben‘ 


Dahero andaͤchtige Zuhoͤrer / 
wann Ihr nicht ſeye wollet ſolche 


U % 


Arie Himmelfahrt. 


ſebnd den Sünden ond Lafleınz 


089 
Mohrꝛen / ſolche Feind difer 
igen 


ehret fic/begebt-euch under diſen 
Schild in allen ewren Anligen / 
Aſtumpta eſt in czlum, dann 


deß wegen iſt ſie im Hhnmel hin⸗ 


auffgenommen worden / damite 


fie ſeye onfer Mittlerin 
Eudoxios der war vor Zeiten 


in die Sonn alſo verllebt vnd · 
von dem Glantz ihrer Schon⸗ 


heit alfo eingenommen / daß er“ 
ſdin wuͤntſchte / ex kunte ſo na⸗ 
hend zu den S —— 
daß er von 

zündet wurde / vnd alfo gen 
ihrer/dusch fie, vnd in jhn feinen 
Seift müfte'ond kundte auffge⸗ 
den... Ehen difes wuůntſchte v2 
heut von Srund meiner Seelen 

D wolte GOlt / daR —— 
von dem fewrigen Liebs Flam⸗ 
men der Marianiſchen Sonnen 


alſo angezuͤndet wurden / daß 
ieh wegen n Marie 
glöchfeehginöchrär: 


——— vnnd — kindem- 
ald wie 
Muteer / ale“ 


wir in difer £ 
vnſern Geiſt 


oben Himmels⸗Saal 
inder mit jhrer 
wie Diener mit hrer Frawen / 
als wir. 
zu der Edr Sottes in alle 
— leuchten 


—— 


* 
* 


mit der Sonnen 


ſeeligen S nembt e 
en ver ⸗ 


* 
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Diefibende Wredig | 
Am Feſt Mariæ Opfferung. 


o 


THEMA 


Beatus venter quite portavit, Luc, ıt. 


Seelig iſt der Leib derdich getragen hat. 


S hat zwaꝛ die Welt 
von Alters bexo ſe⸗ 
derz it mie vilen / 
ſchoͤnen Häufern / 


Tempein / Königlichen Palatils 
vnd andern Sebaͤwen geprangt / 
vnd ſich deroſelben / ſo wol we⸗ 
gender Kunſt / Architectus def 
Baumeiſters / als Koſtbarkeit 
der Materialien, vnd fuͤrtreffli⸗ 
chen Inwohnern beruͤhmbt / (ale 
da iſt der Tempel der Goͤttin 
Dianæ zu Ephefo ; Die groſſe 
Mauren zu Babel ; Die Son- 
nen⸗Saul Jovis Olympij; Das 
guldene Hauß Neronis; Die 
Schaw⸗ Bühnen oder Amphi- 
theatra zu Rom; Der Thurn 
su Babel; Die groffe Säullen 


zu Corinth; Das Grab Cariz . 
oder Maufolzum ) alfo daß auch 

erlihe deren gar. miracula 
mundi, Wunder » Werd der 
Melt ſeynd genennet worden 5 
So hat fie doch nichte vortrefflis 
chers/ koͤſtlichers / ond ſchoͤners 
jemabls gehabt / als den herilis 
chen/ zierlichen Foftbaren / / vnd 
MWeltberähmeen Yerufolimitas 
nifhen Tempel Salomonis s 


Non eft fa&um tale opus in3.Re. 


univerlisregnis, fagf die heilige" 
Schriffe/ es ift infeiner Stait / 
in feinem Land, in feinem Kös 


nigreich / in vergangen Weic  " 


kein folches Werck nicht gemacht 

worden; Danndie Archtectur 

anbelangent / ware Salomon. 
der 


« Am geft 


Martz Hpfferung. 


st 


der allerwelſefte Vaumaiſter Fuͤrtrefflichleit de Gebaus / der 


ſelbſt / wird alſo zweiffels ohne 

alles auff daß aller verſtaͤndigi⸗ 

ſte / vnd beſte als hat ſeyn koͤn⸗ 

nen / außgetheilt / vnnd auffge⸗ 

bauet werden ſeyn; die Mate- 
rialien betreffend / waren ſolches 
bie groͤſte / vnnd koſtlichſte Edel⸗ 
geſtein / Cypreß⸗Holtz / hundert 
tauſend Millionen Golds / vnd 
tauſend maltaufend Millionen 
Silber / ohne alles andere Kr; 
Vnd letztlich war er herzlich vor 
alen andern Geboaͤuen / weilen 
ihne GOCT der Allerhoͤchſte F 
ſelbſt zu einer Wohnung bar 
außerkohrn / vnnd mit feiner 
| Mapejiät/ zu bewohnen gewuͤr⸗ 
| diget. Kan alfo diſer Tempel 
| 


u A V —— SS re 


gegen allen anderen GSebaͤuen 
der Belt gar recht genennet wers 
den Miraculum miraculorum, 
ein Wunderwertk aller andern 
Wunderwerck. 

Wir alle ſeynd ein Gebaͤu / 
| ja ein Wohnung Sottes/ Vos 
| eftis Templum DEI; Nun hat 
| die Welt vil fchöne Gebaͤu ges 

habt / ond mit demfelben fönnen 

prangen / abernie fein fo ſchoͤ 
| nes) herzliches vnd koͤſtliches als 
Mhk7ariam, die allerſeellaſte Jung⸗ 
ftaw vnnd Mutter Gottes / 

dann dap ſie ander Schöne und 


& 


Materialien onnd woh⸗ 
ners weit andere aͤbertreffen 
thut / dahero jhr auch vor allen 
andern der Titul gebuͤhrt / daß 
fie genennt werde: Templum 
DEI, ein Tempel Gottes. Will 
alſo Kwer Lieb vnnd Andacht 
kuͤrtzlich zaigen / wie Maria ein 
rechter Tempel Gottes fen: 
Darzu bereitet ewre Hertzen / ſo 
fahr ich fort im Nahmen deß 
Allerhoͤchſten. 
— vornehmer Herr / 
ade oder Kayſer ae 
will 


ond — * / — —* 
er vor allen / vmb einen erfahr⸗ 
nen verſtaͤndigen Baumeiſter / 
welcher den Abriß macht / vnnd 
den Bau führen muß / damit 
fein Bau » Mangel in Abthei⸗ 
lung der Zimmer/oder fonft fürs 
hbergehe: Der all’rardfte vnd 
mächtigifte HErr aller Herin/ 


der Fürftdıp Fridens / der Rd 


nig aller Rönigen / deffen 

it effe cum filijs hominum, 
wolte jhm auff difer Welt eine 
Mefidengbau:n; Nun wen fols 
ste ſolches Werd anverfrauef 
werden? Quis przvaleb t, uc* 
zdificet Domum nomini DEI 


noftri? Wer / werhar ſich vn⸗ 
m 2 der 


* 


Para 


vr 


Die fibente Predig / % 


. 
derſtehen börfien dem HErrn 


ein Hauß aufzubauen Keiner / 
keiner iſt gefunden worden / der 


ſich vmb ein ſolches Werck haͤtte 
doͤrſſen annemmen Wann 
ſchon vorgeſchlagẽ wurde Cain / 
welcher vnder allen Menſchen 
die erſte Statt mit Namen 
Knoh auff dem Berg Libano 
gebaut hat. Wann es ſchon 
ſeyn ſolte Nemrad, der ſich uns 
derfangen vnnd getraut hat zu 
bauen ein Thurn von der Sr⸗ 
den biß zum Himmel; Wann 


es ſchon wäre Noe / welcher eine 


fo kuͤnſtliche Archen gemacht / 
daß er ſambt feinem Haußgeſind 
vnd allerhand Thiren ſicher vor 
dem Suͤndfluß geweſen. Auch 
nicht Eteſſiphon, welcher den be⸗ 
ruͤhmten Tempel der Soͤttin 
Dianæ zu Epheſo hat auffge- 
bauf: Keiner war ſo kuͤnſtlich / 
ſo erfahren / ſo verſtaͤndig / daß 
jhm ein ſolches Werck daec ddr 
fen anvertraut werden; Wei⸗ 
len dann vnder allen Menſchen 
keiner zu finden war / dem das 
Gebaͤu doͤrffte uͤbergeben wer⸗ 


Bor. 9, den/ was gefchicht : Sapientia 


1 
— 


zdihcavitüibi domum , fo hat 
die Weißheit felbft das Hauß 
gebaut / den Abrißdeflen von 
Ewigkeit gemacht / vnnd den 


Bam geführt: Er ipf Fundavieenı. sc. 
eam altiſſimus, vnnd der Allensdr°°-="- 
hoͤchſte ſelbſt har das Fundament 
vnnd die Grund gelegt : Eeceree⸗ 
tabernaculum DELlcum homi- 
nibus. ‚Gebet daß war bie, 
Wohnung Gottes mit dem. 
Menſchen: Difes war Opus, 
zterni confilij, Wie Auguſti⸗ | 
nus ſagt / ein Werck deß ewigen 
Raths. 4 | 
Was muß daß fuͤr ein kuͤnſt⸗ 
liches Gebaͤw ſeyn ? Ber wird 
da fönnen einen Baw⸗Mangel 
außſetzen / wo die Weißheit ſelbſt 
Baw meiſter iſt / wer wird zweif⸗ 
len / daß diſes nicht ſey ein feſtes 
Hauß / wo der Allerhoͤchſte ſelbſt 


‚den Grund legt. Etli multa 


magnalia facta ſunt in mundi 
crearutis, nihiltamen excel- „ 

fius, nihil magnificentius „-ni- - 
hilgrandius Virgine fecerunt , 
operadigitorum Dei ; Obmosspe- 
len / ſagt der heilige Butter Do 
meſcenus, obwolen vil geoffev. N 
Wunder» Ding onder den ®es _ 
(chöpffen auff Des Welt gefches 

hen fepnd / fo-ift doch nichts hör - 
here / niches Mapeftättifchere/ „ 
nichts gröffers durch Die, Dand . 


Gottes gemacht. worden /.aldıı 


‚Maria. die allerſceligſte Jung⸗ 
ftaw. Prange anjetzo ER ä 
m 


* 


4 
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- Am Feſt Marie Opfferung — 
wit aꝰ en jhren groſſen ondfchd> die Stiegen / vnd alles / mitv ⸗ 


nen Gebaͤwen / ſtoltzire ſie mit 


ijhren ſiben Wunder⸗Wercken / 


ruͤhme ſie ſich / daß ſie habe ge⸗ 
habt zu Rom das guldine Hauß 
Neronis, zu Jerufalem den herr 
lichen Tempel und Pallaſt Sa; 
lomonis / zu Ephefo, den Helfs 
Fenbeinenen Tempel Dianz, als 
Te dife ihre Gebaͤu fepnd gegen 
dem lebendigen Tempel Gottes / 
welchen gebaut die ewige Weiß» 
heit / nichts als ein kleines 
Wachs⸗Ciecht gegen der Sons 
nen / als wie ein tröpfflein Waſ⸗ 
fer gegen dem gantzen MReer/ 
wie ein Sand » Körnlein gegen 
der ganken Belt / ja nur ein 
Traum / ein Schatten/ ein Kin- 
derfpill / dann alle andere fennd 
nur von dem Menſchen / diſer 
Tempel aber von SOtt ſelbſt 
aufferbauf / vnnd bewohnt wor⸗ 


den. 
Ezechicl Es erzehlet der heilige Pro⸗ 


49 


ne 


pher Ezechiel / was maſſen er im 
Seiſt geſehen habe ein Richt⸗ 
Schnur / oder einen Maßſtab / 
mit diſem wurde ber gantze Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem abgemeſſen / 
außwendig vnd inwendig / in der 
Lang / Hoͤche vnnd Breite / das 
Frontilpicium,die Mauer / die 
Thuͤr / die Fenſter / der Boden / 


nem Wort / diſes Maß war ſo 
bequem / fo tauglich / daß alles 
damit kundte gemeſſen werden? 
eben ein ſolches Maß gibt vns 
heut der N. Lucas / daß wir den 
Marianiſchen Tempel koͤnnen 


I) 


damit meſſen vnd fagf : Beatusie; , 


venter -qui te portavit, &c. 
Mir wifien / wie-aroß/ wie 
hoch/ 0. difer Zesmpekder ſeelig⸗ 
fte allexzeinifte Leib Mariz fedy 
der gedende nur / daß er fey de 
qua &c, daß jhn bernohner/ und 
defelfen habe JESUS / iſt 
JEſus der Alterheiligfte 7 fo 
muß auch das Hauß / indem em 
wohnet / heilig feyn / ift er der 
groͤſte fo muß auch das Hauß 
groß ſeyn / iſt er der Reiniſte / ſo 
muß auch das Hauß rein ſeyn/ 
iſt er der Schoͤnſte / fo muß auch 
das Hauß ſchoͤn ſeyn / dann ſie 


iſt de qua, &c. iſt er Rex Re- 


gum, ſo muß diſes alle Königlis 
che Pallaͤſt uͤbertreffen / diſes 
Maß gibt vns die Schoͤne / die 
Gridſſe / die Weite / ꝛc. zuver⸗ 
ſtehen. | 

Bey dem Salomonifchen 
Tempel waren die Materialien 
nichts als laufer Gold / Silber/ 


Edelgeſtein / kdſtlicher Mar⸗ 
mor / Ceder / und Cypreß ⸗ Holtz⸗ 


m 3 maſſen 


J v 
au —4 TE WERE — — — —————————— ————————— 


* gi 


Of 
maſſen deffen fih der König Das 
vid ſelbſt gegen BOTT erwas 


fanl.ı2.gühmedaer ſagt: Ecce ego in 


8, Dam. 
er. 1. de 


Bal, 


paupertate mea pr&paraviim- 
penſas domüs Domini : Auri 
salentacentum millia, argenti 
mille millia talentorum , zris 
& ferrinon eft pondus, om- 
aemque pretiofum lapidem, 
& marmor parium abundan- 
sfime. Sihe in meiner Ars 
muth habe ich die Vnkoſten / 
send Preparatorien gemachf 
zum Hauß Gottes hundert taus 
ſend Talenı Gold / tauſend mal 
tauſend Talent Eilber/ das Erg 
vnnd Kifen if garnicht gewo⸗ 
gen vor Maͤnge / Item allerley 
Böftliche Eoelgeſtein / vnd Mar- 
mor ein Vberfſlug. 
bendiger Tempel heftund nicht 
nur von purlauter Gold / Sil- 
ber / onnd Ede geſtein / fondern 
von noch vilföftlichern Materia- 
lien: Templum Dei fan&um 
quod Princeps Salomon ( id 
et Chriftus ) in habitavit, non 
ausm, & inanimis lapidibus 
ernatum, verüm auri loco, fpi- 
ziru fulgens, pro lapidibus au- 
tem pretiofis margaritam in- 
gentispretij Chriftum habens, 
Der heilige Tempel / fagt Da- 
malcenus, welchen der Fuͤrſt 


Vnſer le⸗ 


Die ſibende Predig⸗ 


Salomon / nemblich Chriſtus⸗ 
gebaut vnd bewohnt hat / iſt nit 
mie Hold vnnd Irrdiſchen Edel⸗ 
geſtein geziert / ſondern er glan⸗ 
Bet an der Seelen / vnnd hat an 
ſtatt der koͤſtlichen Edelgeſtein 
das vnerſchaͤtzliche Perlein Ehri⸗ 
ſtum; Vnd gleich wie bey dem 
Tempel lauter Holtz von Ceder / 
Cypreß / vnnd Sethim ware / 
welches nicht verfaulen kan / al⸗ 
ſo wate auch bey Maria, daß ſie 
nicht wie andere Leiber verfault 
iſt fondern nach jhrem Nineriet/ 
end Kntfchlaffung mie Leib und 
Seel ift gen Himmel getragen 
worden. 

Im Tempel Salomonis was 
ren zwey Altaͤr / auff dem aͤuſ⸗ 
ſern wurden geopffert Rinder 
vnd anders Fleiſch / auff den in⸗ 
nern aber wurde lauter koͤſtli⸗ 
ches Rauchwerck geopfert: Die 
fe zwey Altär waren, in dem les 
bendigen Zempel Mariz zuſin⸗ 
ben / weiche ohne onberlaß jhre 
leibliche gute Werck / ja den Leib 
mit allen fein Thun vnnd Laffen 
GOtt auffopfferte / deßgleichen 
auch das koͤſtliche Rauchwerck 
der heiligiſten Gedancken in dem 
Altar dep Hertzens; Vnd gleich 
wie auff erflaemelten Altar ſtets 
das Fewer hrann / welches mies 

mahls 


Am Feſt Mariæ Opfferung. Er; 


mabls ddrffte außlöfchen / alfo 
brann fters auff dem Altar Ma- 
rix das Fewer der örtlichen 
Lieb/ allwo fie ſſch SOet zu eis 
nem Drandopffer ohne Vnder⸗ 
laß auffopfferse. Im Tempel 
Salomonis ward auffbehalten 
Sanctum Sanctorum, das Hei⸗ 
ligthumb aller Heiligen / in dem 
Marianiſchen Tempel iſt auff⸗ 
behalten worden nicht nur das 
jenige / welches war ein Figur / 
fonder das wahre Heiligthumb / 
das wahre Himmel» Brod / 
nemblih CHrifiss JESUS/ 
dann fie ift de qua natus, &c. 
Secht dann wie billich / wie 
löblich / wierecht Maria genens 
net werde Templum Dei ‚ein 
Zempel Sottes; Wellen fie ift/ 
von der die Garholifche Kirchen 
finget: Templum Dei fadus 
eſt uterus nefciens virum, der 
jenige Leib / ohne Erfannenuß 
eines Manns / ift worden ein 
Zempel Sottes: Sie ift/ von 
der S. Petrus Chryfologus ſagt: 
$,Chryf. Virgo factum elt magnumDei- 
"244 tatis Templum , quod erat pu- 
fillum humanicatıshofpicıum, 
die Jungftaw iſt worden ein 
groffer Tempel der Gottheit / 
welche war ein kleine Wohnung 
der Menſchheit. 


Hachdem Salomon feinen 
Zempel gang völlig außgebauet 
bat / fo meldet die H. Schrifft/ 
daß er durch gang Judzam habe 
ein groffes Frewden⸗ Feſt ange» 
ftelle? Weit ein gröffers Frew⸗ 
den - Felt hat gemacht der fünfte 
liche Bammeifterder Hr Geiſt / 
als erdifem Tempel gang völlig 
verfertiger der Welt gezeigt hat. 


Prodijt ex urro Matris ,„ quæ sem, y. 


templum fierimeruit divinita- de nat, 
tis; Es iſt fage Damianus, 
(von der Geburt Marix res 
dent) hervorgangen die, welche 
würdig ware / ein Tempel ber 
Sortheitzufepn: Nativitas tua 

Dei Genitrix Virgo, gaudium 
annuntiavit univerfo mundo» 
exte enim, &c, Dein Geburt 

O Mutter Gottes hatber * 
tzen Welt ein Fremd verkun de 

ſa nicht nur auffẽrden den FEN 
ſchen / fondern auch den Eugle 
im Himmel / vnd den Alt⸗ —— 
tern in der Vor⸗ Holl; Die * 
gel haben ſich erfrewet / eh — 
als ſhrKonigin ſeyeſt berfüärf De 
men / daß durch u —* 
deinen Sohn werde das Menſ * 
iiche Sgleche eridſt/ vnub DC 
iedre Stellen im Himmel / —F 7 
che der Luciſer gemalt * u 
fegt wurden; Dem It daß 


abe 






— 


—— 
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6 
daß einsmals ſey herfuͤrkommen 
die ſchͤne Morgens Roͤth / auß 
der gebohren ſolt werden die 
Sonnen der Gerechtigkeit / die 
Jenige / welcher fie wurde auß 
der ſchwaͤren Dienftbarkeit deß 
doͤlliſchen Pharaonis erlöfen/die 
Alt⸗Vatter / daß einsmals bald 
werde kommen / der ſie auß der 
Gefaͤngnuß erledigen / vnd den 
Himmel auffſperren werde. 
Gaudium univerflo mundo, 
nicht nur demen heiligen Eltern/ 
nicht nur einem Land deiner hei⸗ 

' Hgen- Freundſchafft / ſondern 
univerlo , nicht den Gerechten / 


ſondern auch den Suͤndern / ani⸗ 


verlo mundo, hillich derowegen 
ſollen wir ond dann auch darob 
erfremwen vnd frolocken / dein Lob 
verkuͤnden / dann durch dein Ge⸗ 
burt iſt geſchehen der Anfang vn⸗ 
ſers Heyls / vnnd der Vrſprung 
DA Merſchlichen Geſchlechts / 
aber nie fein Frewd ohne Leyd⸗ 
Dann ſo lang wir auff diſer 


Welt herumb wandlen / fo lang. 


wir in diſem ſterblichen Ceib ſte⸗ 
cken / haben wir nie kein ſichere 
Stund / ſeynd nie ohne Creutz / 

Deyd / Verfolgung / tc⸗ einer ley⸗ 

det an der Seel / der ander am 
Leib / einer wird angefochten von 
ſichtbaren / der ander von vn⸗ 


Die ſibende Dredigz 


ſichtbaren Feinden / einer leydet 
an Seel vnd Leib / ac. zeitlich vnd 
ewig / Gut vnd Ehr / ic wasfoll.u 
man dann in diſem Jammer⸗ 
thal anfangen ? Die Heyden 
lieffen in jhrem Anligen in jhre 
Tempel; Wann ſie wolten in: 
Krieg ziehen / kamen ſie in den 
Tempel hellonæ, wann ſie Vn⸗ 
einigkeit hatten / im Tempel 
Veneris wanns Theurung / 
im Tempel Cereris; Wanne 
Weißheit verlangten / im me 
pel Palladis oder Apolinis /- 
wansPfrandwaren/ImZempE 
Zfeulapijs 4 
Woian andachtige Zuhdrer / 
Dominus- in Templo ſanctoril. :. 
ſao. Bafa HErr SOLZZI . 
ift zwar allenthalbi aber ſonder⸗ 
bar in feinen Heiligen Tempel. 
ond bey Maria anzutreffen / dem 
Salomon bat er verfprohen ? 
daß er alledie Jenige/foihmin: >. 
dem Tempel werden vmb etwas⸗0 
bitten / wolle erhoͤren ·Oculi 
meieruntapertis & aures mee⸗ 
erectæ ad orationem ejus qui 
in loco iſto oraverit; Reine: 
Augen werden offen ſeyn / vnd 
meine Ohren auffgethan wer⸗ 
den / den Jenigen / der in diſem 
Orth mich wird anruffen / wann 
ein Zheusung/ ein Truckne / ein · 
Kär, / 





| 


Am Seft Mari Opfferung. 


Krieg / ein Peſtilentz / ein Berfol⸗ 
gung ſeyn wird / vnnd fie mich hier 
werden anruffen / ja auch / wand 
werden die Außloaͤnd er thuu / ſo will 
ich ſie erhoͤen / Ach!l hat GOtt 
diſes verfprochen/wegen deß Ma- 
terialiſchen Tempels zu Jeruſa⸗ 
lem / vmb wicpil mehr wird ers 
balsen wegen feines lebendigen 
Zenipel Matrix. | 

Ninus des Kayſer lieffe ein Des 
felch aufgehen daß alledie Jenige 
nit ſollen von ben Gerichts + Dies 
nern angegslffen werben / welche 
fig wurden ondes dem Schatten 
der Bildsauß feines Vatters Bel 
begeben; Wir alle haben durch 
unfere Suͤuden gar oft verfchuld 
den Todt / aber ſehet / alle die jenis 
ge / welche fich begeben vnder den 
Schatten de Tempels Mariæ, die 
darff der Hoͤlliſche Serichts⸗Die⸗ 
ner nicht augreiffen. 


As die Roͤmer von Hanniball 


bey Capua geſchlagen wurden / hat 
jhnen der Senat die Schuld ge⸗ 
ben / als dieweil fie nicht zuvor der 
Goͤttin Beltonz geopffert haben; 
O wie billicher ſolten wir ung befe⸗ 
blen vor al sufeam TZhun vud Caſ⸗ 
fenMarix,folten zu jht fliehen / vnd 
ſie vab Huͤlff vund Beyſtand ans 
ruffen. 


ul. Es mielder Adrichomius, daß 


=: 94 
der Tempel Salomonis fo Herzlich —* 
fey acweft / das / was man immer "IP 
darvon geredt / geſchriben / vnd ers 
zehlet hat / aliee zu wenig geweſt 
ieye /_ D Maria? O lebendiger 
Tewmpel deß Henn! D wahrer 
Tabernackel Sortes! D Woh⸗ 
nung deß Allert ochſten /. ich hab 
mich zwar vnde ſtanden / dich als 
einen Tempel zu tuhmen / aber has 
be bilmehr dein Lob geſchmehlert / 
als gemehrt / nun fehlt es ab er nit 
allein an meiner Wenigkelt / ſon⸗ 
dern vilmeht an der Gedſſe deines 
£ods / deromegen ende ichs mit 
Cryippe, und fag: Weitich nicht 
hab faſſen Fönne dich / fo faſſe * 

Du aber O Allmaͤchtiger F 
get / guͤttiger Ott / Tr? — Re 
kifchen Batier / der du Due nn 
würdung dep H. Seiſts DER u 
£eib Mariz, der reiniſten ums 
frawen zu einem wuͤrdigẽ or 
pel Wohnung / endZabe vtenhe 
bereitet ond genachr d 6 
gnädigfich/ daß die wir an * 
bier heo einſie Ziuflopfe Pr cn 
dem Tempelmit Andacht bes 


alt 
durch jhr Farbitt allhier von * 
Sefänrlichfeicem erldſet und = 2 


vor dein ewigen Zodt behůte 
den/ damie vwie dich mit em 
in alle @wigkeit Toben / ehren 


prefnmögen/ AM. = 
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Dieacht? Predig/ — 
RE BIETE EEE 


Die achte Wredig | 


An dem heiligen Scapulier- Teft, 
* f v * 


HE 


Tu dedıfti in manu feryi tui falutem hanc maximan, n 


nn 


lud. 1 $. 


Du haſt in die Handdeines D 


Heyl geben. 

>90 Keptichift es noch ein⸗ 
) mah! wahr / daß die 
AR Lieb deß Mötterlis 
SETS chen Nerben deß 
Vatters Sorgfaltiakeit nichts will 
nachgeben; Freylich wol iſts wahr / 
dah / was die Strengheit deß Base 
ters nicht zu laſt / durch der Mut⸗ 
ger Mildigkeit erſetzt werde; Frey⸗ 
lich iſt es wahr; Ss iſt die taͤgliche 
Sefahrnuuß vnd Augenſchein / ja 
geaugſamber Beweißthumb / daß 
manche Mutter die Lieb jhres Kin⸗ 
des ſetze in die Gefaht der Bars 
gnad/ deß Lebens / der Vugelegen⸗ 






heiten vnnd Armuth; Dann wie 


manche Mutter ſtuͤrtzt ſich in den 
Todt / damit ihr Kind lebe / wie 
manche demuͤtdigt ſich / damit jhr 
Kind erhoͤhet werde / wie manche 
zieher ſelbſt das Kleyd ab / vnnd 


MA. 


* 


wirffts ſhrem Kind au Halß / da⸗ 
mit ſelbiges darin koͤnne praugen. 


— 
5 
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leners diſes ſehr groffe 


Groß die Sorgfältigkeit deß heiliscen s-. 


gen Ertz⸗Vattars Jſaac für feinen 
Sohn Eſau / damit er jhm nad 
feinem Todt ein vnverſchwender⸗ 
liches Erb⸗ ut mie der Vaͤtterli⸗ 
chen Benedidtion möchte hinder⸗ 
laffen / aber arölfer die araliftige 
Rebeccz, welche / ob fchon nicht 
ohne Gefahr fo maifterlich da 

wiſſen den Seegen für ihr freund« 
liches Jaͤkele herauß zu practiche 
ren. Sroß ift ja geweſt Die Sorg 
deß Durchleuchtigiſten Kodnige 
Davids für alle feine Peluen / 
doch ift nicht minder geweſt die ver, 
ftändige Lieb der Berſabee / welche 
ihr hat gelehrnet fo weißlich jhrem 
Sohn Salomon die Regierung / 
dle Succeſſion, vund den Scepter 

vor 


—J 
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vor allen in die Hand zu ſpillen. 
Groß it acweft die Od ſicht Do- 
mitjjür feinen Nero , damit erin 
der Kegierungs Kunft/ vnd allen 
andern einem jungen Fuͤrſten zu 
wiſſen norhwendig » wolunftändis 
gen Sachen recht vuderwifen wur 
dei wie folcyes genugſamb abzu⸗ 
nemmen ware auß den erſten 
uhren feines Kayſerthumbs / al: 
wc er alfo bey allen / wegen feiner 
Zugend fich beliebt gemacht dat / 
daß / wann er Ja solches continunt / 
häfte Nom jhr dazumahl keinen 
beileın Herrn verlangt / oder ge⸗ 
wuntſchen; Aber noch gröffr die 
vnordentlich· Lieb Agıippınz,wels 
che licher hat wollen hören, daß fie 
von ihrem Sohn pmıb das Ceben / 
als er nicht zum Reich fommen / 
dann alsjhe von einem Waßrlager 
angedeutet / Nero jhr Kind werde 
zwar kuͤnfftig Kayſer / aber zugleich 


“Ihr. eigner Moͤrder ſeyn / hat fie 


gantz vnerſchtocken auß gar zu 


Sorgfaͤltigleit leicht kan gemerckt 
werden / wohin mein Abſehen zih⸗ 

le / ich will darumb nicht ſagen / 
dann es ware ein nicht gerimge 
Sortsläfterung / daß die onendlis 
che Vorſichtigkeit unfers Himm⸗ 
lichen Vatters hbertroften werde 
von der Lieb vnſer barmhertzigen 
Muster Marie; Aber wol / daß die 
dich gegen vns jhren vnwuͤrdigen 
Kinvern fo groß ſey / daß bey wei⸗ 
ten Fein Mutter pr deß wegen zu⸗ 
vergleichen. Dife vnaußſprechli⸗ 
che Lieb erzeigt ſie vader andern 
mſonderheit auch / indem fie auß- 
der Hifliichen Schag + Kiter herr 
ab duͤngt das herzliche vnd zierliche: 
Kieyp, das bochmürdige / anabett | 
reiche / wunderroürchende Kar 
Ecapulier / felbizes Ihren Net } 
Pflegfindern an den Male = ger 
damit fie darinnen eine 
als die König in jhrem'y* v 
edle —* ihrem 3 


Ritter⸗Ordens Zeidert 
groſſer Lieb gegen jhin geanfwors prangen von Dem A * —* 
fee + Oceidar „ modo imperet: Vatter ven Soͤttlichen "— bes 
ſey es / bring er mich omb/wanner erhalten, von den © ann 
nur zur Cron kombt / bin ſchon zu fchfigt onmd be freyet ſeyn⸗ Do — 
friden willig zuſterbem Geiten/ ifl, wieMaria ſeibſt — 
wann auderſt der Philoſophas in geliebtes Kuttz mit mehre x 
recht hat / ſelten weiche ver aut; enitinewerden-sigmum er ned 
ter Neigung vnnd Lieb gegen dem lus in periculis » ein Bears ve. 
Kind deß Vatteis Vor ſicht⸗/ vnd ——— inden®e — 





Yım. ©. 


„180 
beme ich nun ſolches erweiſe / bitte 
ich omb die gewohnliche Sedult / 
fo fahre ich fott im Dramen def 
All erhoͤchſten. 

Iwey Ding, wann wir anderſt 
dem vnbetruͤglichen Gelſt der ewi⸗ 
gen Warheit Glauben geben / in 
dem er one foiches durch ben 
Mund deß auſſerwoͤhlten Sefaͤß 
ardeuter; Zwey Ding ſeynd ger 


nug zu Vnderhaſtung vnſers ſterb⸗ 


lichen Lebene / die Nahrung vnnd 
die Kleydung / wann wir diſe ha⸗ 
ben/ ſollen wir zu friden ſeyn: Ha- 
henies alimenta, & quibus tega- 
mur , his contenti fimus $ Ob 
zwar dad Kiepb nicht fo hoch / als 
die Speiß vonndthen / weilen auch 
biß dato ohne ſelbes vil jhr Leben 
aber muͤheſeelig zubringen / doch 
Ehrbarfeit/onnd Bequemlichkeit 
halber/ zu Abe ndung der Vnbil⸗ 
den / Hitz / vnd Kälte / iſt auch fol- 
ches vonndthen. Zwey Ding ſeynd 
vns vonnoͤtden zu dem Geiſtlichen 
Seben/ die Speiß ber Seclen/ vnd 
die Kleydung / die Speig iſt Das 
wahre Himmel: Brodt/ das Klepd 
die Sinad Gottes / die Speißdas 
— Manna Bat Kieyd Die 
Tugenden / die Spelß der zarte 
Sronleihnamb vnder den Sacra⸗ 
mentaliſchen GSeſtalten deß Brodt 
vnd Weins / das Kleyd die Vn⸗ 


Die achte Predig/ 


/ oder die Poemirenz die 


faul / oder | 
Speiß die fhffen Tröfungen 


denen Die fonderbahren Freund 


Sottes tractire werben / die Kley⸗ 


dung das Marianiſche Seapulik / 
mit denen ihre Kindes geziert wer⸗ 


den. Jene Speiß gibt der Vat⸗⸗ 


ter / diſes Kleyd gibt die Mut 
Die erſte Saab / welche vnſere 

Eltern na ihrem ſchaͤndlichen 

Fallvon®Dir haben empfangen 


* 





ward ein Kleyd Dominus Deus@en. ; 


Adæ & Væori ejus tunicas pellice- 
as, & induit eos. Diß ward zwar 
ein Kleyd / darinnen fie ſich noch 
dörffren ſehen laſſen: Aber ein 
Kleyd eines erzuͤrneten Vatters 
für feine vngehorſambe Kinder / ein 
Kiepd eines Bauren vnd Baͤurin / 


ein Kleyd / aber nur fuͤt die Kalte ein 


eintziges Kleyd / wann diß zerriſ⸗ 
fen) haben fie es kaum fdnnen wis 


der flicken: Alfo geſparſamb verbale 
ter ſich im Anfang der ſtreuge Das ⸗ 
Kieyder gegen 


ter in Gebung der 
ſeinen. O wie vil beſſer iſt es als⸗ 


dann hergangen / wie pnfer frey⸗ 


gebige / mildreiche Mutter iſt im 


das Hauß Gottes kommen: Om-tarik 


nes domeſtiei ejus veſtiti ſunt du- 
plicibus omnes, Da haben alle 
ihre Kinder / alleihre Diener /-alle 
ihre Haußgetroſſen beppelte Kley⸗ 
der bekommen / für die His vund 
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Anden H. Scapulir⸗ Feſt. 


Kalt / für den Sommer vnnd 
Winter /fuͤr die Zierd und Noth⸗ 
durfft / MrKrieg vad Fridens⸗Zeit / 
nemblich das heylwertige Scapu⸗ 
lix. Materui pignus amoris, ein 
Pfand der Nutterlichen Liebe, 
Des Ahorn Baums fein gröftes 
Lob beſtehet nach Auß ſag deß emb» 
ſigen Naturfündigers Pinij ſon⸗ 
derbarin diſem / das erim Som⸗ 
mer vor allen andern Bäumen Die 
His der ſtehenden Sonnen aufs 
halte im Winter aber die Waͤrm 
zulaſſe: Commendatio arboris 
ejus.nulla alia major eſt, quàm 
ſolem æſtate arcere, hyeme ad- 
mittere, Maria ein auffgeſchloſſe⸗ 
ner Ahornbaum neben dem Waſ⸗ 
fer in den Saffen/ wie fie ſich bey 


or 
allequamur; Vnder jhten Schat⸗ 
ten / ſagt der geiſtreiche Abbe Mar 
lon / muſſen vnd ſollen wir warten / 
da koͤnnen wir erlangen in der Hitz 
der Lafter ein Erkuͤhlung / in der 
Zranafalldifer Welt ein Schat⸗ 
ten / in aller Muͤhe vnnd Arbeit / 
welche vns in diſer Welt einen 
Verdruß bringen/ ein Ruhe. 

Iſt Maria ein Ahorn / fo ges 
dunckt mich/ dag heilige Scapulit 
feve der Schatten von difem 
Baum / vnnd habe eben folche Ei⸗ 
genſchafften / oder vil beſſer zu re⸗ 
ben/ Maria thue vns vnnd alle / ſo 
fi under diſem ſchattenreichen⸗ 
Baum begeben / mit dem Scapu⸗ 
tier / als mit Blaͤttern bedecken 
Sub umbra ejus paufandum» 


dafollen wirdann uben ob De 
ten. Difer (epartenteiht 7, * 
mit dem Scapulit Noesc dos 


dem weiſen Sprach ſelbſt nennet: 
Quaſi platanus exaltata ſum jux- 
ta aquam in plateis, diſe / diſe hal⸗ 


ke. 24 


o 
tet auf) die Hiß dep örtlichen gat,laffitudinem arset >, nrz- 
Zorns/onderwärmerzugleich ons exeludircerus „ monlifd ine 
fere erfrohrne eißfalte Hergen mit ber fructus, ae ope ‚bye 
| dem Bewer der Odttlichen Lieb, tutarur, dele&tar & Ju —* ie (AD? 
| Obumbrat & resrear; Sie gibt memneleit, Verttreibt arigs 
| Schatten vnnd Erquickung: Ste liche Ding / — NE 2 yeis 
| halter auff die Hiß vnnd Kegen/ keit / verhindert den 20 efeis 


Subumbraejuspaufandum; ubi 
in xftu vitiorum refrigerium, in- 
preflurisSzculi umbraculum, & 
| in omnibus laboribus,, qui vitæ 
| buicfaltidium ingerung, quietem 


:tdie Reicht umb / theilet ker 
— vorder he 
huͤlfft vund eriufiget / WERE 
feinen IBinter ; Der 


p- dv 
difeg Marianiſchen Bauer if 
n 3. 


nr. 
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iſt das N. Scapulir / ed vertreibt 
die vergifften Schlangenbiß / vers 
huͤttet die Trͤgheil in der Andacht / 
verhindert den Donner der Gdit⸗ 
lichen Straffen / zaiget die wahre 
Schaͤtz der Soͤttlichen Gnaden / 
macht theilhafftig der Fruͤcht der 
guten Werd / beſchitzt von. ber 
Säule des Sünden / troͤſtet die 
Kleinm uͤthigen / huͤlfft in der Ge⸗ 
fahr und Ndthen / weiß vmb feinen: 
AT inter der Widerwaͤrtigkeit / vnd 
alles / deſſen hat ſich zutrͤſten der 
Jenige / welcher. ſolches mit Ans 
dacht / Threnbietigkeit / vnd wuͤr⸗ 
din antragt / vnd verehrf. 

Der Himmlifche Seelen» Freyer 
da ex. betrachtete die uͤbertreffliche 
Schönheit feiner Geiſtlichen 


NHochzeiterin / vnnd gleichfamb in. 


Anſchawung derofelben: feine Au⸗ 
gen nit genugfamb ergößen/ oder 
erfättigen kundte / bricht erlegilich 
mie hoͤchſter Verwunderung alfo 
berauß: Quäm pulchra esanima 
mea quam pulchra es; Sihe mei; 
ne Sreundin mie ſchoͤn bift du / wie 
garfchön,/ macht darauff mit der 
BSalomonifchen Fever einen Abs 
riß zre Schoͤnheit / vnd entwuͤrfft 
fie durch Sleichnuſſen mit folgen⸗ 
cant. den Worten: Oculi tui colum- 

barum, abſque eo, quòd intrinſe⸗ 


eus latet: Deine Augen ſeynd klar / 


Cant;.4.. 


By 


Die achte Predigs 


einfältig / auffrichtig / ohme Bes 
trug/ wie Tauben» Augen/obue 
daß / was barinnen verborgen ligf; 
Comz capitis tui ficur purpura 
regis cuncta canalibus: Das 
Haar auff deinem Haube wie 
der Königliche Purpus/fo gehalten o... . 
inden Sanalsinnenligf; Derestulibid 
ſicut greges tonfarum quæ aſcen- 
derunt de lavacro: Oeine Zaͤhne 
ſtynd weiß wie die Heerd der ges 
ſchornen Schaaff / dieerftauß der 
Schwem kommen: Sicut vita ex- 
cinea labia tua: Deine Leffffhen 
roth / wie ein rofenfarbe Schnur/ wie 
Sicut fragmen mali punici, itage- y 
nztux: Deine Wangen ſeynd wie 
ein Schnitz von dem Granat ⸗ Apfl. 
Quà m pulchri ſunt greſſus tui in 
calceanentis filia Principis Ym 
deinein Gang / in deinen Schuhen 
geheſt du gantz gravit aͤtiſch / ehibat 
vnd ſchoͤn / als ein Königliche Prin⸗ Carr 
ceilin : Jun&urz femorumruo- 
rum, ficut monilia quæ fabricata 
fun: manu artifhicis; Die Zufanse 
menflaung deiner Hhfie ſtehen 
gleich zufammen / wie zwo Spam 
gen/ die eines Meifters Hand ges 
macht bat ;. Venter tuus fieut a- 
cervustritici vallatus lilijs: Dein ik 
Leib ift wie ein fchöner Weisen · 
Hauffen ombſteckt mit Lilien Na- - 
ſus tuusicut tuxris lĩbaui, quæ re· 
ſpicit 





ma 


4 
4 
je 
— 


fpicit contra Damalcum : Dein 
Hafen iſt wie der fpigige Thurn 
auff ben Berg Libano , dergegen 
Damafcusfihet 3 Caput tuum ut 
Carmeluss dein Maupt erhöcher 
wie der Berg Carmelus:Statura 
tua aſſimilata eſt palmæ : dein 
Laͤng iſt gleich einem Palmbaum: 
Et ſicut turris David collum 
tuum, quæ ædificata eſt cum 
— propugnaculis, milleclypeipen. 
dent exea, omnisarmatura for- 
y tium:dein Halß ift wieder Thurn 
Davids mit Bruſtwehr gebawet / 
daran faufend Schilde hangen / 
| alle Waffen der Starden. * 
Fol.ıny. Ich waiß zwar wol / daß der 
| hochgelehrfe Cornelius & Lapide 
Über difen Pafs durch die Bruſt⸗ 
wehr verftehe die Evangeliſche Raͤ⸗ 
then / als den Gehorſamb / Keuſch⸗ 
heit / vnd frey willige Armut / durch 
die Schildt aber die Gedult vnnd 
Demut. Aber erlaubt mit andaͤch⸗ 
| t ge Zuhdrer / meine einfältige Ge⸗ 
dancken hieruͤber zuentdecken: iſt 
ein jede Chriſtliche Seel / ein jedes 
Marianiiches Pflegkind / cin Ge: 
ſponß deß heiligen Seiſts / iſt ein 
Geiſtliche Braut gleich dem 
Thurn Dapids ſo iſt das hoch wuͤr⸗ 
dige Scapulier meines Geduncken 
an ſtatt der Schildt. Omnis arma· 
zura foxrtium: ein Bruſtwehr aller 
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Searcken / wider alle ſichtbate vnd 
vnſichtbare Feind / ein Wehrt vnd 

Schildt wider alle Pfeil auß dem 

ddlliſchen Zeughauß / an der alle 
Wwerſacher ihre Waffen abſtoſ⸗ 
ſen / jhre Kraͤfften verliehren / jhren 
Much mürfen ſiacken laſſen: Nulli 
penetrabile ferro + ein Schildf 
welcher allein ſovil auffhaͤlt / als 
taufend andere / ein Schildt / in wel⸗ 
chem zufinden allerley Waffen det 
ſtarckefien Kriegsleut. Aber wie 
ſchickt ſich diſes: Mille clypei pen⸗ 
dent ex ca: an dem * Dep 
heucken taufend Schildt / vn 
dem Half eines Mirglids- difer 
heiliaenGarmelitanifhen ‘Bruder 
fchafit € Ych beantworte es mit dis 
ner Hiſtory. 

gerad erſt > und ——— 
ter David noch * * | 3 

ung ienes Me d / 
N: vollen DhitifteerHoliat eilegt 
und fighafft mie deſſen Da" 7 

Yerufalem kommen / iſt * met 
gange JiractiesfeheBtam tn eos 
mit eine Muſic — ah 
men / hoͤfflich emp t, 
— c5aul mille> 
vid dece —5 
David aber sehen 2 
— Außlagder EIS 
dag Dapid.fo_vil nicht 
erfeglagen / Ne wolten U 
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indem es den Fleiſch⸗ Thurn erlegt / 
hat er fo vil gethan / ale wann er 
10000. andere hätte erſchlagen: 
Desgleichen / als er von ſeinem vn⸗ 
gerathenen Fruͤchtl dem Abſolon 
auß feiner Reſtdentz vertriben / vnd 


feindlich verfolget wurde / vnd aun 


mehr perſoͤhnlich mie ber Armee 
ind Feld wider ihr wolte ziehen / Ift 
das gange Bold zu jhm kommen / 
bat jhu gehorfambft erſucht / er 
wolle in ber Statt verbleiben / vnd 
ſolche felber delendiren: Quia tu 
unus folus pro decem millibus 
eomputaris; Dann Ihre Maye⸗ 
ftäre werden fo vil als sehen tau⸗ 
fend gerechnet. ben folcher Se⸗ 
ſtalt kan ich ſagen: Das Scapu⸗ 
He wird für tauſend Andere Schild / 
für taufend andere Mittel / für 
faufend Veſtigkeiten / für tauſend 
Wundſeegen / für tauſend Paſ⸗ 
ſauet · Zetteln gelten: Omnis ar- 
matura fortium: Ein Schild in 
dem aller Starcken Waffen be⸗ 
griffen / ein Schild / von welchem 
ich kan ſagen: Tutarur & armat, 
er befchüge / vnd bewaffnet; Tu- 
sella decuſque, ein Schirm vnnd 
ein Zierd.O.& pr=fidium, & dul- 
ee decus meum, terret & regit, er 
bedockt / vnnd erſchroͤckt Turelx 
pignora eertz,ein Pfand einer ge⸗ 
willen Befchügung. 


Die ach re been / 


fechten vnnd flseiten auf Krden; 









Ya dem ich hier das heilige Sca ⸗ 
palicnenne einen SAU RE | 
ich —* jenes ——— * 


Aut cum eh St 
te alfo/ halte dich alſo / daß du ar i 
nicht nach Nauß kommeſt / als 4 
weberd mit diſem lebendig / ol 

auf difen Zodt + Maria ı 
Mutter: Militia eft vita — 
nis ſuper terram : Vnſer Ceben iſt 
ein lauters Kriegs⸗Weſen / ſtets 


Diſe nun ruͤſtet vns auß mit dem 
Schild vnd ſagt: Cumhoe & im 
hoc: ir diſem vnnd in difem & 
Mit diſem wirft du dich defendi- 
ren / in hoc, in diſem wirft du übers 
winden/sumkoc,mitdiimmwuft 
bu beine Feind i indie Flucht jagen /⸗/ 
in hoc, in diſem wider ſie trium- 
phiren in has, in difesi wirft dın J 
leben / cum hoc, mit diſem wirſt 
du ſterben / cum hoc, zeit diſem 

wirſt du bewahret werben wider al⸗ 
le Injurien, deß Leibs und der See⸗ | 
len ;cum hoc &iu O5. | 
vnd in difem b du dich nicht 
ſchaͤmen vor G vuond dem 
Menſchen / mit diſem vnd in bifim — 





haft du dich Feines Sefahr zube⸗ 
fuͤrch⸗ 


Am dem H. Scapulier⸗Feſt. 


foͤrchten / in difer vnd jener Welt / 
dann es iftSalusin periculis, ein 
Heylin der Sefahr/ in der@efahr 
deß Waſſers / vnnd Gefahr def 
Fewers / in der Gefahr dep Leibs / 
vnd Gefahr der Seelen / in Gefahr 
der Seſundheit / in Sefahr der 
Mörder / in Gefahr der oͤffeutli⸗ 
chen vnd der heimblichen Nachſtel⸗ 
lungen / in Gefahr onder den 
Menſchen / und vader den Teuf⸗ 
feln/ in Gefahr auff dem Land und 
auff dem Meer / in vnnd nach difer 
Belt: Billich und fuͤglicher Fan 
ich fagen vomdem Scapulier / was 
jener Soldarihm zu feinem Schild 
bat fchreiben laſſen 7 difer als er 
nunmehr gleichfamb ſchon auff 
dem Schragen ba lage/befahle er/ 
Man folle ihm feinen Schilde/der 
jhen fo offt die feindliche Pfeil Harte 
aufgefangen / auch nach feinem 
Todt auff fein Grab fegen / vnnd 


diſe Wort benfügen : Etiam poft 


funera cuftos ; auch nach dem 


Todt hilfft auß der Noth. Billicher 


kan diß von dem heiligen Scapu⸗ 
lier geſagt werden / dann nit nur 
allein iſt es in difer/fondern auch in 
jener Welt vermög der Sambs⸗ 
tägIndulgenz oderSabatinifchen 
Bulla ein Bewahrunq; ſolches ges 
dunckt mich / habe wollen andeucen 
der heilige Bernardinus Senenfis , 


ı05 

da er alſo fagt : Poena purgatorij 
ided dieitur Au&tus ‚ quia rranfi- 
toria eft,fedadditur maris, quia 
nimwirumeft amara:Maria wands 
ler auff den Bellen deß Meers / 
nach lauf ihrer aignen Au 
durch den Mund deß weiſen Sy⸗ 
rachs: In flucibus marisambula- 
vir diſe Wellen ſeynd nichts anders 

als das Fegfewer / wellen diſes 

gleich wie ſenes nit ewig ſondern 

nur ein Zeitlana wehret / es iſt aber 

ein Wellen deß Meers / weilen es 

ſeht bitter iſt; fahret aber weiters 

aljo fort: Ab his totmentis libetat⸗ · I 
beata Virgo maxime devotösn.r. 2. 
ſuos, & hoc eſt, quod ait; in flu- 2.0. br 
&ibus maris ambulavi » —— 
vifitans ,& fubveniens nec® — 
tibus & tormentis dewotO er 
meorum ‚&zomnium 7 von dfows 
Quallen — —— — 
derlich jhre and g 
= Dienerinen / bee und 
diefelbigen / Fom “ 
Angſt / Noth / vnd — | 
hüff. Wer ſeynd ihre And Zinvel 
mer ſebnd jpre Die ner / hre —52 — 
als diein difeg Weieſichbeg 

ihr Kleyd / jhr Livure 
lier würdig anzuttr agen —* 
thut Maria vor anderu * 
ihres pacis / Zunder⸗ oral 
ſorechens / beyſpringen nu 
fen 9 = 


Ecclef. 
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Vnder andern Privilegien 
vnnd Freyoheiten / mif welchen dad 
hochwehrte Scapnlier begnadet / 
iſt diſes daß die jerigen / fo ſeldiges 
andaͤchtig artragen / die hoͤliſchen 
Flammen ult ſollen empfiaden: 
In quo quis moriens, æternum 
non patietur incendium ; Das 
ift / dad SOtt in Anſehung feiner 
werthiſten Mutter Füsbiet/onnd 
Andacht ihres Oieners / einen fol, 
chen Menſchen entweders vor 
fchwären Sunden bewahrer/ oder 
aber /wann esja gefallen /daßer 
deſto chender wider auffftehet / vor 
feinem End fie fönne beichten / und 
mit &Drr ſich vereinigen. Haͤtte 
dannjenes Cvangeliſche Hochzeit 
Mann angehabt / diſes herrliche 
Shrenkleyd / fo wäre er nit alfo 
mit Schand vnd Spott von der 
Taffel hiaweck geriffen / vnnd den 
hölifchen Peynigern überantwor- 
tet wordi. Hätten jene fünf Thor⸗ 
echte Jungftawen dife Livure 
angetragen / wärca fie von dem 
Brautigamb erkennt morden. 
Haͤtte Achan vor. Zeiten ein Sca- 
pulier oder Marianiſches Kleyd 
entzwacket / fo wär er nit geftaints 
gerworden. Don einen jeden Dir; 
glid difer heiligen Ertzbrueder⸗ 
ſchafft fagen die hoͤlliſchen Geifter/ 
was vor Zeiten der Romiſche Auff⸗ 


Die achtee Predig/ 


ruͤhrer Sylla mit feiner Fadioh 
zufagen pflegte von Julio Calare, 
ats fie ihm noch im feiner Yugend - 
etwas freyers ſahen daher gehen 7 
warnete eincr den andern ver jhm / 
ſprechend: Cavere puerum male 
prxcındun: Haͤttet euch vor bis 
fen leicht vmbguͤrte en Yüngting: 
alſd ſagen auch die Teuffel von 
einem mit dem deillgen Scapulier 
beoeckten Hertzen: Cavers lorvum 
Marianum Scapuları protectum: 
Huͤttet euch vor den Diexcren 
Marix ‚welche mit dem Scapulıer 

bedeckt ſeyn / fintemzablen mach 

ihrer aignen Außſag vumn Des 

fandtruß/ die maiſten drey Ding 

haften: Erſtlich daß der fühle Na⸗ 
men JEſus genennt/angerurffen/ 

und gelobt werde/ zum andern daß 
der liebreiche Nanen Maria auß⸗ 
gefprocken / vnd etlich ſeyen / die 
die Veredrung vnd Andacht diſer 
allerheiligiſten Tungfrawen vnnd 
Mutter Gottes befördern. Deite 
tens daß das Scapulier der ofen 
beiligiften Jungft aroen vom Berg 
Carmelo von vilen getragen wer⸗ 
de / durch welches Mittl damn ſeht 
vil ſeelig wurdes / weaig aberin id» 
sen Gewalt kotumeten: EKeceng 
aum falutis; Sihe eie Zeichen dep 
Heols. | n 

Der wegen feiner Melden 

Thai A 


Am dem H. Scapulier Feſt. 


Shaten auch bey dem Zürden 
nicht vnbekandte ⸗ Held loannes 
Henniades , da er cinsmahls in 
einem Sreffen mit dem &rbfeind 
von den feinigen verlaſſen / gang 
allein fich mit ver Flucht ſalvieren 
müfte/ traffen jdu onderwegs eben 
zwey Erden zu Pferdtan/ vnnd 
weilen fie ibn nit kenneten / fielen 
fie ipn gleich an / fragten wer er 
waͤr; Er greift ſtracks nach sem 


guldenen Kertl vnd Kleynod /foer * 


am Halß trueg / tiſſe folches berab/ 
wirffts ihnen hen / diſe hadern vnd 
zaucken ein weil dasum.b / wer es 
baben ſoll / ein jeder wolteder vors 
nembſte ſeyn / in difem wehrenden 
ihrem Streitt erfirgt Hunuisdes 
feinen Voril / ergreifft den Saͤdl / 
hawt einen zu Soden / vnnd jagt 
ben andern in die Flucht; Da / da 
bat es ja wol gehaiſſen: dalus ia 
periculis :daß diſes Kesılfep gewe⸗ 
fen ein Heyl in der Sefahr / in dem 
er durch Mutl deſſen iſt von feinen 
Feinden etiediget werden. Alſo 
werden auch vil tauſend erlediget 


auß den Haͤnden jhrer Feind durch 


Das heiligeScapulier,Salusin peri- 
culis > gleikwie Disepfius der 
Grrseifaner König/ als Bifer von 
feinen Vnderthanen meichImörde: 
riſcher Weißh uͤberfallen / vnd ange⸗ 
grihfen / ja ſchon deß Todes gewe hr⸗ 
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tig wäre / zeigte er ſhnen nur jeine, 
Kleyder mu Ermahnung / ſie ſollen 
diß wol betrachten ſobald ſolche die 
rebelliſchen Soldaten vnd Knecht. ., -.- 
angeſehen / ſeynd fie gleich bewdgt 
worden / haben müſſen hre Augen 
abwenden / vnnd jdre Haͤnd abzie⸗ 
den. Alſo / alſo ſodald die hoͤlliſche | 
Gerichtsdiener anſichtig werden 4 
dep Warianifchen Kleyds / muͤſſe 
fie gleich auch nach laſſen von einems u 
ſokden Menſchon / jan frep / ledig 
vnd loß laſſen. Has 
Salus..ia periculis ; gleichwie 
geweß iſt dem welrberüunbtenAlc- 
xandro Magnc der ScildeCiyu 
feines getrerorn Obriſten Dann 
als in einer gefẽ hrlichen Saint 
die Derfianer einen Hieb auf ver 
gemeldsen Köniy fünrten/ WR, 
ficy gar zu weit im Die feindl \yrus 
mee hinein gewagt / da bat —9 
ſeinen Schild⸗ vorgeworfle np den 
xandrum beſchützt / PR yyoanın 
Straich aufgefangen: — 
der hoͤlliſche Feind einen 2. spielt 
auffdich führee / oder nn 
loß fehieft/kanft dus mit Di 
gen auffangen / — 
bewaßrem Re cıps DO" 
fo funmedans D Chill — 
dilrsScapulier » ae 7 | 
wilft etwas bey DIEFART © er zu: 
z> 


wiiches du dicd in dered 
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verlaffen / Dann es hat die Algen» 
ſchafft / welche Vincenzius Gon- 
zaga Hertzog zu Mantua feines 
Ritter⸗Or dens Zeichen zualgnete. 
Zu gröfferer&olemmirät deß doch⸗ 
zeitlichen Ehren⸗Feſte feines 
Sohns Frauciſci mit Maria ges 
bohrner Hertzogin auß Savoia hat 
gemeldter Fürft ain tauſend ſechs 
hundert vund achte einen Ritter⸗ 
Orden auffgerichtet; die Ketten fo 
die Ritter antragen befteher in fol» 
chen Glidern / welche als lauter 
Pfeil zuſammen geſchloſſen / vand 
in der Mitte hangt ein Bildlein 


von Schmeltzarbeit / datinnen zu⸗ 


ſehen etliche Blutstropfflein / dar⸗ 
durch das koſtbariſte hellmachende 
Blue Chriſti verſtanden wird / in 
deifen Ehren der Orden angefans 
gen / darumb ſtehet geſchtiben: 
Nihil ifto triſte recepto: nichts 
böfes dem ſchadt / dev Did anhat : 
ReecipeScapulare,nihilifto trifte 
recepto : nimme das Scapulier , 
nichts böfes dem ſchadt / förchteft 
du dich vor Vngluͤck: Recipe, &c. 
Du wirft darmit glüdfeeliger 
fepn/alsvor Zeiten die Macriner. 

Die edle Römifche Familia der 
Macriner hatte vor Zeiten diſen 
Aberglauben/ Wohn / vnd CEinbil⸗ 
dung / daß der / welcher die Bildnuß 
Alexandri Magni hey ſich / oder an 


. ya 


Die achte Predig/ u, 


hatte/ von allem Buglüc behutet 
werde/dahero ward fein Cavalier, 


fein Dama auß dem gangen Ge - 


ſchlecht / fo nicht auf Silber oder 
Sold die Bildnuß antruege: Aber 
mehrer koͤnnen fich auff diß verlafs 
fen alle Mitglider / daß fie dardurch 
bewahrt werden / dann esiftSig- 
num falutis Recipe : wann du 
Dich foͤrchteſt vor dem gaͤhen Todt / 
oder auch Seelen Krandheiten : 


Nihiliftos Es wird dir mehr hei" 


fenals den Tuden das Buch Sa⸗ 
lomonis von dem Gewalt vnnd 
Natur der Geſchoͤpff / von dem fie 
vermainten / daß es die Kraft / 
vos alles Kranckheit zubehuͤten / 
dahero ihnen jhreu Aberglauben 
zuverbinderen bat /nachmahls E- 
zechias felbiges verbrennen laffen: 
Recipes : wann du dich forchteſt 
vor deinen Feinden: Nıhil ifto tri- 
fte recepto: dann bu wirft ficherer 
ſeyn als die Burger zu Arcon in 


Rugia,weiche als ſie von Valdesızı 
maro König is Dennenmarckt bes’ * 
lägerf wurden / ein kleines ſtuͤckl 


Tuch / fo fie an ftatt einer Stans 
darf an einer Stangen auffeinen 
Thurn ſteckten / daß fie fich deſi⸗ 
wegen im geringſten nichts vor der 
gangen feindlichen Armee beſorg⸗ 


ten / ale wurde difesftädl Tuch 


alle Sefahr / alle Pfeil abwenden/ 
meh⸗ 


An dem 9, Scapulier⸗Feſt. 103 
mehrer halte auff dag an deinem ter Weiß fein Hertz verändern / 
Leibgetragene und verehrte Sca⸗ hewoͤgen / vnd erſchrocken. 
pulier: Recipe, Nihil iſto triſte Ya erwögung aller Gnaden / 
recepto:du wirft darinnen mehrer Freyheiten / vnd Dripilegien/ fo die 
den Teuffel erfchröcten / als der heilige Sarmelkanifige Junafram 

totıpn, eche Priefler laddas den groſſen Kar verſprochen denen / ſo das peilis 
.ır.anı. Macedonier aAls diſer mie ſeiner ge Scapulier annemmen / ſo darff 
3. pdolligenKriegsmacht ſun die Statt ich mit Proportion wol auff diß 
Jeruſalem nahete / vnd mit vers applicieren jene Wort / welche der 
bitterten Semuͤt geſinnet wäre heilige Vatter Bernhardus von 
ſelbige vos Grundauß zuſchlaipf⸗ Maria redet / ſprechend: Totius 
fen / iſt hin laddus der hoche Pries boniplenitudinem pofuit inMa- serm. de 
fter auß Kingebung Gottes / vnd ria,ur proinde, fi quid fpei in no-A4 dud. 
fonderbager Difpenfation, dann biseft, fi quid gratiz ‚fi quid falu- 
es fonften nicht erlaube ward / auſ⸗ tis, abeanoverimns redundare: 
ſer dem Tabernackel ſich deren zu⸗ GOtt hat völlig alles Sute in 
3 gebrauchen / in dem hochen Pries Maria dergeftalten geſetzt / daß wir 
ftexlichen Kleyd enrgegen gangen: follen wiffen/ond exfermen/ daß a 
Sobald der König difen Ornar vnfer Hoffnung /alle Snaden E 
geſehen / ift er darob alfo erfchros allesNeyläberfiäffigdurc 83 
cen / bat ſich dermaſſen eutſetzt / von ihr herkommen. Ebenf F 
daß er gleich den Zorn fallen / den kundte ich ſchier ſagen: warr ⸗ 
RPochtnut finden laſſen / ſich auff Scapulier ift/nach Marie Au 
den Boden geworffen/ vnd felben/ ein Zeichen deß Heyls / ein nie 
den er kom̃en ward zubefireitten in der Gefehr / ein Bund DE kotan 
als dann verehrt/mit Bezeugnuß / dend/ond ewigen Vertrag ®/ ad 
daß eranladdoerwas mehrers ald ich fagen: daß aleich wie ot —— 
Menſchliches geſehen / durch weh Bernhardi Cehr / alle an 
ched er gegwungen worden jhm ſol⸗ alſo habe Maria alles in da — 
pen keſpect zuerweiſen. Alfoeben puliergefege ; danu ſeynd PT nen 
auf folche Weiß thut auch das leshlijEva; Haben wir ine \ 
e' heilige Scapulier manchen Mens deß Hedls / ſevnd wir Alijir 
 fihen / deromsgedeneffzuverfols haben wir „einen Bund DE 
gen/obwohlnvonsngonvermerchs dens. mas 
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Das heilige Scapulier ift ein 
Schild wider alle Waffen / ein 
Argnep wider alle Krancheiten / 
ein Heyl wider alle Gefahr: To- 
tusboni plenitudinem pofuit in 
eo; Mariaift das Menſchliche Les 
ben / wie es der Huffiten König 
Yobnennet;Militia Juperterram: 
ein jmmerwehrender Streitt / fo 
iſt Maria Terribilis ut caftroruma 
acies : dad Scapulier aber ein 
Banger ; Nullo penerrabile ferro: 
wer nun mill in diſem Vidtorifie- 
ren $ Induite vos Armaturam 
Mariz ut poſitis refiftere : "ft eg 
ein Pilgerfahre / iſt diß onfer 
Kleyd; iſt es ein Labirineh/ iſt Ma- 
ria Ariadna ; der guldene Faden ; 
wer ſich nit will verjrren onnd vers 

ühren: Induite , &c. Iſt es ein 
gefäprliches Meer / fo ift ein Segl / 
mit welchem wir ſicher koͤnnen eins 
fahren in den ‘Port des ewigen 
Seeligfeit. 

Sluͤckſeelig ſchaͤzte ſich zwar 
vor Zeiten der groſſe Abbt vnnd 
Finfidler Antonius / daß er fo 
mwürdiggewefen / vnnd hat von 
Paulo dem erften Eremiten fein 
Klevo fo auß Blaͤttern zufammen 
giflochren ward / ererbt / hielte ſel⸗ 
biges fo hoch in Ehren/daß ers nur 
an den höchlten Feſttaͤgen anlegte/ 
ſa daß eis auch mit allen Koͤnlgli⸗ 


— 
Die achte Predig/ 


chen Purpur vnnd Koͤnigreichen 
nit veitauſcht härte : Simihi Do- 
minus optionem darer ‚, multò 
magis eligerem tunicam Pauli 
cum meritisejus, quam Regum 
purpüram cum Regnisfuis; aber _ 
noch gluͤckſeeliger bift du / der du di⸗ 
ſes antragſt mir feinen Snaden. 
Keich ſchaͤtzte ſich der Nolaniſche 
Biſchoff Paulinus / als jhim von 
S.Sulpitio vetehrt iſt worden ein 
Altar⸗Tuchener Rock / welchen er 
ein Zeitlang getragen / vnd 8. Ne⸗ 
laria die edle Roͤmerin gewuucket; 


Keicher biſt du / daß dů ein ſolches 


Kleyd darffeſt tragen / welches ge⸗ 
tragen / vnnd noch wuͤr digſt tragen 
fo vil Heilige / fo vil Monachen / 
ja die hoͤchſte Haupter der Chri⸗ 
ſten / und nit von Melania ſondern 
Maria herfombt. hr ein Ehr hiels 
te jhine es Lucinius , daß sum Si 
Hieronymus nur cie härines Ci- 
lieium gefchichet ; wunderbarlich 
ward Elißeus if den Mantel / ſo 
jhin der Krtzvatter deß Carmeli 
vnd aller Ordens⸗Leuth Elias hat 
binderlaffen ; aber gluͤckſeeliger als 
Antonius, noch einmal reiche 

Paulinus frolicher als Lieinjus, 
ſtaͤrcker alsElilxus., alle die fo va 
annemmen / vnd mit Ehrenbierig⸗ 
keit wuͤrdig antragen das Marias 
niſche Kleyd / das Scapulier. 


- 


“ — | 
An dem H. Scapulier⸗Feſt. er f 
Vnd wer weiß / obdißmchefey reichen laſſen; Alſo wann wir vor 
ſchon Anaſt vorbedeue worden / Wortes Angeſicht wollen erſchei⸗ 


Sommer vnd Mister / alfo auch der verſdhnet Alfo wann mir 

| ja 
diſes diene wider alle, Vngemach fepn Madeftdet beieydiget / in dis 
der Seelen; er weiß ob niche ſem wider Ihn können verſohnen / 


hat den Seegen elanger/ daßmwir den erauß gezogen ; a 
duxch diſes vnd Die guufe Werd/ fo die 2 Pe re 9 
wegen ditz geſchehen / gleichfamb dem Rerater deß Fegfewrs gezo⸗ 
durch den lieblichen Geruch vnſern gen werden. Ber weiß obs nie 
miihen Vattern einnems' ifk vorbedeur worden durch jenes 
men / vnd zum Scegen bewoͤgen. Kieyd/ fo Rönig Alex ander Jon“ 
Wer weiß obs niche bedeutet habe fhz dem hohen Priefter zum En Ak 
jener Mantel / durch weichen Yo: chender Freundſchafft geben / alſo DB: 
ſeph der reine Yüngling feiner da daß gleich wie Yonarbad UM ? 
edrbaren Ftawen emfrunnen/ und Freund deB Könige durch das Ä 
fein vrſchuldiges Herd enchalren, Kicpd / alfo wir durch das heiig® ; 
Wer weis / ob wichedifegfep or, € capulier Freumd IS fur wund 
bedeutet durch dag Fell Gedeonis, Mariz erklaͤre werden / daAern ect 
fo mitdem Than befeuchtigt zum efn Bunde des Frans, IH 
Zeichen / daß die es fragın/ ſich der weiß od niche DIE jenes Kia Ten! 
Himmliſchen Gnaden zu tröften von welchen. ver Niazezztität 
haben. Wer weißobsnichtfip ges Bräutigamb fagt/ daß er e 
wei ein Schatten  Diffeiden ſonderlichen Luſt vnd Grade * 
Kley08/ fo Giger Aa icps Ihrem - feithahe/deffer liebreicher FI E TU 


eit! sz2ei 


PVirter; a 7 don Weyrauch oder — 
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torum ſuorum, ficut odor thu- 
115. 

Denckwuͤrdig iſt was der Ders 
Tonenſiſche Biſchoff erzehlet / was 
mit Euſtaſio Graffen zu Bologna 
ſich zugetragen bat : Als fein 
Fraw Gemahlin auff ein Zeit mit 
jhren drey jungen Herren ſpilte / 
vnd ſie alle drey vnder jhre Kleyder 
verbarg / kombt Euſtaſtus vnver⸗ 
hofft darzu / fragt / was ſie da ma⸗ 
che? Ich / ſagt die Graͤffin bede⸗ 
cke mit meinem Rock einen Koͤnig / 
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Die achte Predig / 


vund vierhzig tauſend Zweier 
hannes gezeichnet hat geſehen auff 
dem Berg Syon / oder wie die 
Statt Rom / da fie noch in ihren 
Bluͤe vnd Flot ward. 
Als Cineus deß Pyrrhi Legat 
nach Haußkam und gefragt wur ⸗ 
de / wie jhm Die Römer vorkom⸗ 
men / fagte er wie lauter König. 


Alfo difer Löblichen Bruderfhaffe 


Mirglider/ weilen fein difems befs- 
fer fönnen prangen/ als alle König, 
in ihrem Purpur vnd Goldſtucken: 


4 


Induite Mariam , quotquot dili-Dona. ie 
gitis cam : Leget deromegen am! 
Mariz Liberen/ alle die ihr fie lies 

bet / vnnd ihre Diener begehrtz u 
feyn/in diſem dörffe ihr beffer prams - 
gen als TarquiniusPrifcus infeis 
nem guldinen eriumphierlihen 
Mantel : Erfchrödlicher ale die 
Parthyer inipreufdwenshäuten;. | 


einen Hertzogen / vnd einen Graf⸗ 
fen / was ſie im Schertz geredt / 
hat alsdann der Außgang wahr 
gemacht / dann Balduinus iſt Koͤ⸗ 
nig zu Jeruſalem / Sottfridus 
Hertzog in Lothringen / und bu: 
ſtaſius Graff zu Bologna worden, 
Billicher kan Maria ſagen / daß 
alle die Jenigen / fo fie mit ſhrem 
Kleyd bedeckt / zu Koͤniglichen Eh⸗ 


ren erhoͤbe / dann wann jhr dienen / 


fo vil als regieren iſt / ſo iſt hr Kleyd 


antragen / fo vil als ein König zu⸗ 
ſeyn / dahero wann ich gefragt wur⸗ 
de / wie mir diſe heilige Carmelita⸗ 


niſche Bruderſchafft mit jhren 


Gnaden vorkomme / fo wolt ich 
fagen wie jene hundert vnnd vier 


ee ee 


liſchen 


Sicherer als Mirtilus vnder ſel⸗ 


nem Schilde / in diſem doͤrfft Ihr 
beffer vor SOtt prangen/ als Jos 
ſeph / Daniel / oder Mardochzus 
in jhrem Purpur/ ze. Induitelegef 
an difes Ehren Kleyd / auff daß ihr. 
* werdet zu der Himm ⸗ 
ochzeit der ewigen los 
ry / Amen. 5 
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———— denckwuͤrdigen Sal — 
weoecche in diſem > Aha: begriffen wa 


Der erſte Buchſtab bedeutet — oder die we. Pe 
Paginam, oder das Blat. Der adden Vuchſtab <, aber / Columnam 
primam , vel ee on 9 TERN N 


eher weil er nit; ihm kommen wollen ! 





in Gerſten auff Dem Acker 
dvon Gott hey er fie nen . c. 21, Pr 301.6, —— — * ar $, 
n feines: Vatters Ha 
reund ſchafft / vnd een 2a u @temon daten in ur — 


— eben in Chaldanıny vnd von 


— der in Paleſtinam / hernach — ——— — Hau hi 


e in Egy pten. C i-p J —— 
G 9* welches 6 Sraham von dem Der wahre Abdl beftehet in d 
Engel empfangen. pag- das einer die jenigen Tugenden an ſich 


— 2 reichen ann Sit ein ‚base / bie feinen gebühten. c. a1. 


J dpflein Ra fer angerufen. c. 36.P. ——— SR 


— die H. Engel gaſtir⸗ 8 Ad 
an han * — —— ſei⸗ —— 19. P io a 
nen ‚Lohn / einen 6.41.9608. Was fuͤr — — un 
Ab fol oh, —*— ſich vor Zeiten — 


Haͤtte gern —* bey ſich gehabt / wel ⸗ —* it ſich bey Ovidio gegen 





Index Rerim Memorabilium! bi 
det Cvdippe , Daß er zwar einen Sons Vatter / > Aritoseem feinen 
nen⸗klaren gerechten Handel habe / thue  ceptorem, p.3 
dannoch denſelben verliehren / diewei⸗ Alexandri — fe 
fener Feinen Ad —— der ſich —— ebutzter * 

einer annemme. p. 268.0. 2 | * u. 
— Antonius ein vortrefflicher Advo- ar ehe; * 


at, defendiret offentlich vor Dem Roͤ 
mifehen Kath —— De * SE 








ge im Sehr feines Lebens mar. p. fraw Braut / als ein Wittib 


6; ce. 
Soli Kit, / west 6 ymifdhen Pon- VAMEADE Slker, fe 
ticumden Kömifchen Advocaten , vnd 
ter von Adl / deme Ponticus dienen an nalterössphmeiderci 
olte / zugetragen;p. 271- €. 2- 
Kein folcyer politifcher ongerechter Advo- Fein er ſch 





eat iſt Chriſtus.p· 274, c- 1. Ompi 
Eh — — ‚Sn — wird das m 
viſitirte einsmals die Hoͤll / vnd was ſich Ein — ſi das her hete dit / ein a 
ferner * zugetragen.c. ri Ders das Tugend; ah P- 323. 
3 * Mer 36 a 


ee; vonder Nacht — F — 
uͤberfallen — / —— muͤſſen in ei⸗ —* die 

ner Speluncken bey einem alten Affen 
an: * was ——— ferrners zuges fi —* gt 
fragen. c. 24,P- 344, € ıbi 

Einer alten Gransen / welche fich de: Ans Wegen der Stärcke und Standhafftigkeit 
ſtrichs gebrauchte, und Paruquen tru wird einer ein Mann — 
ge/fprange in einer offentlichen Procef- 6. 2 
Sion ein — a ) Die Haben 
— jhr uquen h —— ſtynd St ford li de, 





jaigte jeberman / Daß fieein Minen in De 
— c. —— 286. c. | 26.p.372. c. * er re 
De Ai / was te Ware der erſte / welcher 
— * med 5 
——— — 

—— ae us. /hine +«P+f: 
— — —— —— —* 
URBAN ippum Der H·Andreas / — 5 







| = nn Rerum' uu—— 

n ¶ Angeſichter bedeckten €.) 31 ps 436. 
im bie ——— Chriſti / ee c, * Be 

Asa rg — kein Ver⸗ $, Antonius de — | 

g r /Eein Weeg fo weit, 

Fein Berfolgung fo hart / N of, SE —— 

Arunmnh fo lanwirig / Dieer nicht mit & —— — a 
Luſt / mit Frewden / mit Lieb / mit — 

gierd vnnd hoͤchſtem Vetlangen hät je. D. Anton RE Koberkriben 

außgeftanden,c. 1,.p.5.c.2' r conc. 22. ER Geben 
©. Andreas Si der erfte Chtiftglaubige / ein aung iſt — 

der erſte Juͤnger / der eiſte Nachfolger ſam — — 
Chriſti / der er —— aldi» ehem Mi an. ibid, p- 305. €. 1. 

famb die erfte Saul ın der Kirchen ge, © Antoni) m ige Zungen / wird mike 


wefen ; welcher dem H Petro Chriftum — 6 


zum erſtenmal gezaigt / vnd das Evan⸗ 
me haben gehorſamet die vnempfindli⸗ 
gelium / welches noch Feiner glaubte / che Clementeny an 


rediget hat/ und alfo allen andern di 
tr * 3 ———— Peg jofe Ehiervge geforchten die gram 


P. 6, €, 1. 
Sroffe * dep H. Andter gegen Chris Fe 3 rm) Bee @ N 
Bteichnuf der Wercen dch H. Andre / ıbid. col, 1.& 2. 
emitden Weien ——— Er genFöne — Fe ieh — 


Andıex Leichnamb iſt von der dl 
Sn —* sen — Maxitnilen e a⸗ ein fruchtbare Erden 1 ein 


anderer Salomon / ein ia eo 8 


Memo —6* Engels ein Prophet./ ein Apoftel * 
Martyter/ —— chtiger / ein Jun 
* Anna / obwolen ſie mit allen ſchoͤnen an/ ein Port/2c.p-307,€- 1. 
euben gegeret geweſt / Dannochihr SS, Antonius anfangsein Canonieusße- 
8 Lob dahero entfpringt/meilen fie gularis. p. 308, €. 
en —* — ————— utter Ma⸗ au ROHR Mreigen. kamen offt in —* 
2,c.27.P: 382,0. 2 Ötet.P- 310, 0.2. - , 
Rah Maria ware under allen Anna die | 
R—— * — en er Sat 
ia A ib * 383..2 San Bong —— hat feine Bus 
rer weder der Hinmelbenegen /n 
göblicher Gebrauch de —— Volckes Die Teuffel das Auditorium ei 
vor Zeiten, welche vor der Hoch jeit ihre  Dörffen; vnd wann er in ainer Sprach 
p2 56 
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Index Rerum Memorabilium, 


rediget / v vl Außläns ls ein — 
De —* haben hören Die Armen la in 
— * anden: die ll ber Reichen | J 
Grie 36 die Engellaͤnder feren : werden von — 
diſch / p 311.6. 2. man thut fie Y | 
Antonius prediger den Fiſchen p 313.62. , den Reichen verachtet 7 mufle Tr 
Bekchret den a —— 2. Er —— ie f * tenfeans 
inum . te wi u nd ın.Der von rlaften‘ 
ligen & en p. 312.€.2. müffen überall nachgeben mans aleciıd 
Ras für Wunder fich bey feiner Canoni- · einen gerechten Handel haben; ım 
zation N — der a ——— B 
p 
ie diſes / wann die Apoſtel ah ba 
fie Doch nichts / sder gat ivenig, gebabt e. Armuth‘ 
haben)ecce,&e fiche wir haben alles vers San img eG 
loffen ; kan / vnd pl öll verflanden werben. aljo 
p- 8. €.1.& 2. p- 194. * 
Groffe Lieb der Apoftel gegen Chriſtum / koͤnnen BEI 5 Pas 
im legten Abendmaly da ein jeder vnder en u 
ihnen fprach : Solte ich auch mie die Ethhe⸗ Ther 
fierben/ fo wolteichdichnichever, · AIrr ab 
laugnen/tc. welche Lieb aber bald’ ers geh Argnepen 
kaltet; indeme fie Furg hernach / Ar nenheten. €-7.P. 95.0.2. 
Maifter serien, fih_ mit der Ber DIR fos0r Siebe — 
auß dem S t / vnnd jhn im Bun * 
ich gelaffen. ec. 1.p. 9. €. 2. mn range 
ei Argmwobn. * — nıt Eranck iser: 
nen Cena ee Ei eu pen —— 
auß boͤſem — alle — — J 
a aubden 20 gerauffet —* — — 
— — Mutte 
.&.22.P- 315.C.2. x 
o Syracufenfifchen eg 
Sinn —*— — Gaſt wu | 


ben 
Dep, jur Antwort geben. €. 41.p 
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ſtrument erfuns 


Be ein fol 
| J — ae —* man redet / ſo 


kan jhn der ander / mit Dem er vedet / 


Ri Try er gleih auff zwey Meyl von ihm 


hen. €. 22.Pp'310,C.2. 


44 8. A nus, 

Wuͤnſchte ihm einsmals drep denckwuͤrdi⸗ 
ge Ding- €. 14.p.208.c.1 

Bemwainet feinen groffen Bähler welchen 
er in. der Zu angen. €. 21. p. 


gend 

298. c.2. ug. 

Vnder allen Slidern dei Men lichen 

Leibs / iſt das Aug das vornembite. c,39. 
pP. 572.e€.1. 


57 
Augen feynd Dolmetſcher deß Hertzens; 
Richter der Schoͤnheit; Aeegroeifer 
Leibs; Spiegel ; Chriftalline Kugl , 
KöcherrXBachterse.ibid. 
Nichts iſt auff Erden vnd leibliches under 
‚ben Himmels welches das Aug nicht 
Bönde faſſen oder in ſich Degen be 
rentgegen iſt nichts fo Elein/ welches dag 
Aug nit Fönde verlegen.p. 573. c. 1. 
Menſchlichs Aug iftdas allerempfin dlichſte 
onder allen / vnnd konnen ohne baffelbe 
wenig Äufferliche Gefchäfft berzichtet 
werdew/ift alfo jart /daß es das gering» 
- stefan trüb machen. ibid 
Augen der geiftlichen Brauth / werden be⸗ 
— *2* 74 1. res 
Durch ein helles friſches Aug / wird die gute 
Intention verſtandden. col. 2. 


Seltame Beſchaffenheit deß Auges. c. 5. 
cz 


P-64.c. 

8 Aug fihetalle andere Ding wie fie bes 

Safe feynd 7 ſich felbften Isa In es 

* nitfehen, c. 24.9, 335,0. 1. 

Augen ſeynd Fuͤhrer in der Lieb. c. 25. p. 
sk 


Hätte David bie Augen heſſer verwahrt 
Ram? bitte er nit den Ehe⸗ 


begangen, ibi 


— „ie ar 


— 
ee ateit, bat/im 
n vnſterblichen Namen / 
vor Zeiten gemacht der gedultige Huii-_ 
ten - König Job / durch fein Barmhers- 
tzigkeit gegen den Armen bedürfftigen. 
c. 2 +2 20, ©, J- - 

Clerhildis ſchickt ihr mit aignem Blut be⸗ 
ſprengtes Schnupfftüchel ihrem Bru⸗ 
dern Childeberio „ Clorario , vund 
Theodorico ‚ vnnd hatfie aljobald zur. 
Barmhergigfeit bewögt.c. 25 P.414.C.K 

Vnſterbliches Lob vnd ewige Kron haben 
ihnen bit Hepligen verdient wegen jhree 

rofien Barmhertzigkeit gegen den 

— en c. 7 Pr $4»C- * 
nderſch dlicher gen rtzig⸗ 
keiten werden Br Ibıd, item paz, 
559 col; ls 5 

S, Birtholomzus, 
af alle feine Feind / welche er in Ind en / 

— Perfear — — ge⸗ 
habt / Sigreich überrounden.c. 29. »2g» 

407⸗ ©. 2 

Sein ganges Leben ware dag ftette betten. 
pag.408 €. 1. 

S. Bortholomzushaf mehr ala Petrus ver⸗ 
faflen; vnd mag er verlaſſen bid. col.2. 

Weilen Dasein zum Himmel gar zu eng / 
Damit er deſto leichter durch Ednne 7 hat 
er * he wre / fondern fo gar 
auchdie abgejogen.pag 409.col,r. 

Auß feiner Hauthaterlederne Müng ges 
macht / vnnd darmit den Himmel 
aupaeiahlet vnnd gekauffet Ibid c 2. 

Nicht allein hat er ſich aller feiner Rlaydery 

fondern fo gar feiner aignen * be⸗ 
raubet / vnd ſolche dem nackenden Chri⸗ 
ſto vmbgeben. oag· 411.c. 1. 

$. Bariholomæi Haut weit —— als 

P3 


" 





— Index Rerum Memorabilium, 
die Pelles Salomonis , die edle Zobl der Beichtoatter ſeynd Medieiber : 
Mofeorvi ter / die Bifambs H utl/ıc  343.col2. er 
P-412.C. z. Beichtvatter / welche die W 
Ss Mechuildis ſahe einsmahls Ss, Bartholo. Seelen recht angreifen fol 
mzum mit einem fewrigen vnd guldinen _ vndehren: ps 334 col. 
Creutz p. 413: 02. Wie es einem Beichtvatter ergange 
Damen. welcher einer vornehmen Dama, 
Zwey Vetter Conttantij , deß Roͤmiſchen Geriffen zu ruͤhren / neinen 5 
Kayſers baweten über das Grab deß _ sugeredet.c.24.p 34,01. TE 
heiligen MartyrersNamantis ein Kirch / Alfogehet es noch man 
vnnd was fich munderliches bey Difem Zeit / fo langerzum böf 
Gebaͤw zugetragen.c. 14. pag, 206.c.1. ſt er ein frommer Ge 
Bey — de Thurng su Babylon, aber das Maulauffi es | 
—— s·23· — 
Bekehren / B | * e 
er. ein groſſes Gebaͤw will aufführen + Was Auguftinum , Simonem , 
Ber muß etn tieffes Fundament legen. c, jenen onklchtigen Süngling 7 


ch 

33-.P: 469. ©. I. ng on an 297. 

E Ba Serum | 
Ein Baer bey welchem fein Banbtäfürf — —— Gu 


auff der Jagd einkehrete / gibt diſem den cht ——— er 
&ı: Ber defus Euer a war⸗ * Bike AR 



















mnb. c,2%.p. 370. C.1. — ich uvor U Bus 
Ein armer Bawer findet einen Schatz / ad off 
Meng ve c. 26.9.3786 1. €. 1.P. 6.0, 2.1temp. 7.C-1, _ 
gehren. — — thut de 


Man — fi ofit von GOtt et- feine 
mas zubegehren / welches auch zur Ver © 21. P. ⸗ 13: ci 
—— — iſt c. 26,perios Valerianum 
Caciliam; Patritium 
Solche die etwas begehren /melchesnur $.Affram durch S, —— 
zu hrem Vndergang ift / ſeynd gleich _mum durch ſeine 
— welche jhr wuͤnſchet a 
mitden Voͤglen im Lufft herumb zuflie- ** der Ehrifte 
+ alsdann von einem Adler in Die hidliche € 
he getragen worden + herab gefal | 
dm vnnd fich zerſchmettert. pag. 376. 


© 
B— ſchten / Bichtvatter. 
Beichtvatter ſeynd offt angenemb / aber 
MANN. Cr 24. P . 338 Cr 2 





— — 
A 


€ SH 
heruffein 








an jeiger Zeit Herm titu⸗ 
— * 369.C.2, 
% en wu J 


——— werben —— gehaffet, e 


20.P. 290. c * 


etten. 

BHtt allein fot man anbeffen. c. 8. pet 

totum. 
Dilbetten den Teuffelan — jh⸗ 
me Leib und Seel, ſuchen Hilff von jhm / 
bannen jhn / begehren von jhm den Farn⸗ 
.  ‚faamen/ nF ie mol 
ſchieſſen / Fechten / vnd dergleichen Poſ⸗ 
en mehr koͤnnen / vnnd diſe ſeynd elend 
N Borken ewig verdambt. ibid. 


41, c1&2 
a Biftumb oder Biſchoffs⸗Ambt 
— der Deaehit 2 pi 5* 


ai — jehiger Zeit olches auß Geitz / 


auß Sieb Der darinnen ſich er⸗ 


a a hewalfungen; vnd haift 
‚onen ie nitbonum opus de- 


 fiderat.ibid, 
Blind. Blindheit, 
Chriſtus macht einen Zindoebohrnen ſe⸗ 
hend. aa pw IIF.c 


— —— a 





* on F * 
Blutfchand. c- 2, 
Herodes brauchet fe 


. 36 ic, 
ein — Fran 
Schwägerin zu * im sah, ıbid, 


Groſſe Lieb der * Berichten 
Braut/gegenihren Bräufig ——— > 
PU HER; Hape * 


Rar vnd — — 
tigkeit. c 31, P-448. e. 2. er 
en werden ainige Exempel beyge⸗ 
en bl ze ‚Pr44f.c. Kan 
Zwey leibliche der zu Padun 
—— — ın ihren®u ⸗ 
——— e Difcur- 
en / vnnd 
vmb 





das Leben. c- 11,P,147.c.2: 


* 


ae: s 
Zu dem Weltweiſen dolon it anf ein, eit 


“ ein vornemmer Burger von Athen 


fommen / Flagte * erzehlt⸗ 
er fuͤr —— von 
ſeinem boͤſen Weib / ſeinen vnger 
enen Kindern / feinen — 
rigleit / heylloſen Befreunden / — 8*— 
ne — af außſtehen / 
ou Bon ihme einen 
d was jhm Solon zur — 
— 11.p. A ee 


| Caligula. — 
—2 en Befelch hie 


che Gebäw folten zu’ Rom vers 


brenntwerden;mitten der Brun 
fiengeer alſo an zu toben ond zu notitten , 
als wolte er von Sinnen kommen / pn 
warumb:. ©, 9. p. 124.€: 1, ER 


er Frur ug * “u 
gg — — — .. 


EEE) 





IndexRerum Memorabilium, 


5. —— ——— 
Auß Hochgraͤfflichem Gebl 
— von Pio IV. Romſchen 
* Cardinal creiret. c. 3 P- 557. 


Siege in ſchlechten Kleydern baher giehen. 


—*8 — die Purpur vnnd Scharlach / 

Pi a Au Pr acht. !bid tbid. 

infommen ware anfan 8 
100000. Kronen / deſſen er fi Rb 
maiſtens beraubet / und ſich allein feines 
Ertzbiſtumbs vnd der Penfion ‚ die jhme 
vom Koͤnig in Hiſpania Bear wor⸗ 
den / beholfſen p. 

Zu —— —— ——— 
Ertzprieſter bey S. Maria Major. Pro- 
tedtor in Po end Niderlanden ; 
welche Dignitätener in die Haͤnd Gre⸗ 
gorij. deß Al. Mömifchen Pabſtens 
relipnierer, Ibid. 


St oft @Balfahrten an heilige Orth zu 


2:6. 2« 
——— Dliche — ——— vnd 
Spitäler hat. er erbawet / darinnen 
Geiſtliche / die Jugend / vnnd Arme zu⸗ 
‚erhalten: ee mern 
smen 
——— gehalt pag- 564. & 


Oiles Silber eſchmeid / Kleynodien / T 
5* — tin Kiayder / ıc. Mi er 
— vnd an die Arme gewendet. 


auf e — tragen if / 


RE a 
den Halb / in den A ein 


ohren / 
Pabſt 


au; 


Ruhe, Chriftus 


ſchweres Creutz tragend / 
ker Täg 


4. gan / fur die 
Volds bittend. p. 166.62, J | 
sv. Be arg 
5 a das Ron 
d 


ſter zu S — in 
vnnd warumb. ©; 26.pag 375, nE 
Carolus IX, 


—* Franckreich ais er Hereulem 
emit.2. Saulenabgebildet 7 / waser 
Darzu geſchriben. c. 13. u Se 


/ 










yes, 


* len —* 


8. + Bi —* Fluger / nnd. 
Salomon. pag. 595.col.r. . 


leer | 


tederohalben ſolches er 
—— ar io or 
Catharine / 


Ibid col. 
— 
ae 
Ha der 536 | 
—— keit der 
kan mi — 


—— 


27t 






ö — ANSEM J— 


nt Sr. 


; Wenig ſeynd Sa Section‘ können ci 


affen / vil aber die ſich darvon laſſen ab⸗ 
— ſich fl 
| Feßte Wort Chri w; welche er auff difer 
Welt vor feiner 
— Juͤngern geredet © 3: Pag: 44 


En frenges Eapittlgibt: Chriſtus feinen‘ 


sc. PC 


ce. 18. pi 263.02, 
Chriſtus vnſer Advocat. e. 19. p.264. per: 
tot; 


himm ehe Capitolium;per Job 
— oͤniglichen Adler pag. 166. ‚col. 


Karumb aber diſe Gleichnuß geſchehen N 
wird weitlaͤuffi ig; erklaͤret. ibid, pag. 


267 
Ehnflus hatmolen verfuecht werden / vnd 


Ibid; 

Eoitum folfen mir in der‘ 9. H ia mit 
Andacht verehrenushnals Gott / allein: ° 
> anbesten;e: 8 per tor. 

Chriſten. 
Vil ſeynd Chriſten dem Namen: aber 
‚m — dem Werck nach pag 13: coh. 


Banresme jetziger Zeit layder fo 

| — En —— unden / Bl 8 
® aufgeben und —— 
| 
j 













Schein nad) 
eher 
Bi nebens aber fo Abgoͤtterey be⸗ 


I ea ————— 


Weg Pas 
Iu4 


Himmelfahrt: mit: 


nem mit. einem: Hirſchen verainbaret 


Triumphierlichen Einzug Chriſti in das 


rumb:c; 2 1 
Min itmnsfürdafier&hnfingverfuchtmon > se 


ichwie vor "Zeiten die. ee ihrem 


EGoͤtzenbudern / auß Stain Holtz / Silber 


vnd Gold / ꝛtc Vich vnnd Menfchen 
opfferten / alſo opfſeren auch dato vil 
ſolche abtrinnige Chriſten oder vil 
mehr Goͤtzendiener / Seel vnnd Leib / 
Haab und Gut / Ehr vnd lut layder! 
— Goͤttin vnd Cupidini: Pag; 


Derjeni e if teinChufiwelcher Fein Mars 
erenge c,36. P. 34 
Kein Ehrift iſt ein —— junennen / wel⸗ 
cher kein Creutz hat bid. 
‚Cicero 
Ras ervonder Oliegeitompein, 
gefehriben.c.22- p 313.2 
Cilicon: 
Durch das Eiliciam S. Hieronymi fennd' 
3. zum — —— erwecket wor⸗ 
ben. c 37 p: $40:C 
Einer auß diſen — hat — ge 
wainet/ und warumb: I 
—————— 


rn Malte hat auß Geitz fein aignes 
® Barterlandden Peranenn handlich 


—5 ER WE Eu Hu Pe 

A a zu veichem er kom⸗ 
men ein Fleiſt ai wirdjhm fein: 
an abgehawen / an ee 


Comelia. 

Ein edle Römerim / was fie Campanz 
ebenfahls edler Römern / als dife der 
erſten jhren Schatz vnnd Geſchmuck 

zaigte / zur Antwort = 27p 
abe 


win 


David. 
ee —— vnd 





Index Rerum Memörabilium; 


Darauf den Todtſchlag Vrix..c. 25. 


p. 364. c. 1. | 
Vi Sig vnnd Victorienhat GOtt dem 
Dasıd verlyhen wider feine Feind. c. 29. 


P.407. . 1. | 
David als ein Hirten⸗ Jung / Es Loͤ⸗ 
men vnd Beeren / welches ein-Zeichen 
war def Sigs wider Goliath. c- 10. P. 
129.C, 1; 
Demuth. | 
Die wahre Tugend der Demuth beftehst 
nicht allein in der Speculation „Daß Der 
Menfch nur erkenne / er feye auß michts 
erfchaffen / ſondern es wird erfordert/ 
daß erdife feine Erfandtnuß vor andes 
ven befenne. c. 33. P, 471.0 ?., 
Keiner fan groß ſeyn / der nitdemüthig iſt. 


pP 47.1. 
Difeipul. 
Vornembſte Diſcipuli C hriſti deß HErrn 
fennd geweſen die H. Apoſtel / vnnd vn⸗ 
der difen war Andreas der erſte. p. 3. 


Re 

Groffes Gluͤck hat ein Lehr⸗Juͤnger / wann 
er einen guten Lehrmaifter antrifft. 
ibid, cel ı. & 

Gleich wie ein guter Lehr⸗Juͤnger ift ein 
Ehrfeines Maifters / aljo iſt ein vnge⸗ 
fehlachter deffelben Spott. e.1.p. 1-c.2. 

Platodanckte feinen Göttern / daß er ein 
Difcipul vnnd Schueler deß Socratis 
werden Fönnen, p 3; € 1. 

Wievil / onnd was für Stuck aneinem 
Lehr⸗Juͤnger / welcher etwas lehrnen 
yoill erfordert werden. p. 4. c. 1.&2. 

S.Caflianus ift von feinem vndanckbaren 
Lehrjungen mit ar erftochen : Se- 
neca vonNerone mit Gifft umbgebracht: 
Golona Montanus von Galeacıo,Sfor- 
tia mit Ruthen geftrichen worden. ibid. 


col, 2, 


mit vilen 8 Ü | * e u * 
klein / daß man auch mit nenFüffer 








est Indianiſcher Kauffmann / welcher 
"wegen groſſer Gefahr auf dem Me 
alle f el vnd Edlgeſtain 
mn daſſelbe ————— nit einem 
andern Edigeftain Pantardıs genannt / 
Die zuvor —* geworffne widerumb 
herauß. c.22.p. 316.c.i. 

Edl 


Leben. c- 21. 294: 
Srfiprdetliche Straff Gottes m 
wegen über Oholıba fommen, 
⸗ — — 
Ehren. 

Groſſe Ehren / bringen groſſe 


macht ſehr tieffe 


A et, ee a 5 


Index Rerum Memora 


vor der Binding jeſtaͤt uckt man 
kaum ein wenig ‚© 8,P:106,C 7, 
Woher Sn dab Ott ſo wenig und 
fo ſchlaht von den Menſchen verehrt 
wird, ibid. c,2, 
Einhorn. 
Laffet fich von feinem ehender fangen / als 
boneiner reinen Jungfrawen c. 18. ps 


254.6. 2, 
Finigfeit. 

Einigkeit iſt lieb ond werth zuhalten.danır 
gleich wie GOtt eines / und durch fol, 
che Einigkeit vnveraͤnderlich ift/alfe auch 
ein jedes Ding /jemehr es eins iſt / je 
mehr iſt cs auch der Gottheit gleichförs 
mig: vnnd in feiner Warheit vnver aͤn⸗ 
derlicher vñ — 2* r.c.16.P.226.C.2. 

Ein ne Ding beftehet in femer Einig⸗ 


keit / vnd Vereinigung’ hingegenwird 


es durch die Zertrennung und Zerthai⸗ 
ur verſtoͤhret / vnnd gehet zu Grund, 


ar die Einigfeit wird ein jedes Ding. 
nicht allein in — * Weſen erhalten / 
nam verkeyhet jhm zugleich einen frö⸗ 

ichen Wolſtand / vnd machet es 
- feelig. p. 227.c. 1. 
Eltern. 

Wie manche Eltern werden von jhren aig⸗ 
nen Kindern / Söhnen vnnd Toͤchteren 
verfeindet vnd warumb.c-24.p 337.c.1. 

Ohne gute Eltern kan nicht ſeyn ein from⸗ 
mes Kind. c. 27: p. 382. c. 2. 

Was das Liecht an der Sonnen / Die In⸗ 

Wohner in einer Statt / die Fruͤcht ges 
gendem Baum / der Difcipul gegen feis 
nen Lehrmaiſter/ eine in An⸗ 
ſehung ſeines Maiſters iſt / das iſt ein 
Kind gegen ſeiner er. ibıd col. 2. 

Der Elterh Fruͤcht end Werth / feynd die 
Sitten der Kinder: P-38 5:6. 1. 


Nur ich von Geburt / an 

vn. — BB fh m 
naht €, 33.P. 469. c. T. 

* * * Pau vereinbahrek 2 


— rue den dovpleten Geiſt 
Elia verlanget.c.38.p. 556.6. . 
Elephant. 

Wann er ein Blut ſihet / wird er gantz be⸗ 
guͤrig zum flreitten.c 22. pP. 308. c. 2. 
ARE allen Thieren das gröfte 6,28. p: 

G2 
amet. dannoch in- Indien denen 
irre 15. Jahren ibid,. 
Sehe Engel. * 
ngel erzettet “aximdianuml, 
eo der Toon Topts- Gefahr. «.18- 
.2f1.c 
Snberfhidiche@hten Sitkde H. Eng⸗ 
len. c. 32. P- 444. c: 1. & 2 
Bewehrte und wahre  Sreund ſeynd die H 
Engel. c. 32. per totum. 

Groß ift das Verlangen der H. Schuß 
Engel vns zu — —— 
Difes haben erfahren Loth. / Abraha 
acob / Elias / Judith / Daniel/ 
— —— vil tauſend audere 

cot 2 
Du Ambt deß troͤſtens — * Dig: 
Engel vo ten: p- 45 
Don Grund unferer Eerten foffen wir 
onfere heilige Schuß Engellieben/onb 
ihnen — ein Danckhanes Gemuͤth er⸗ 


sone Fu hat der jenige Menſch 
zugewarten / — — die H. Engel 
abweichen. p 462.c. 

Schönheit eines Engels teisd EN 


6, 36.pı g28.c. 2, 
42 Erfander - 





Index Rerum Memorabilium. 


Erkandtnuß. 
Der nechſte Weeg zur Erkandtnuß Gottes 
iſt / wann man ſich ſelbſt erkennet. c 24. 


P- 334€. I. 2 

Dann wer fich felbit nicht erfennet / den 
5. auch Gott nicht erfennen. ibid, 
COl«2. 


Wann wirgumahrer Erfandtnuß snferer | 


ſelbſt gelangen wollen / vnnd wiſſen wie 
wir befehaffen ſeynd / iſt vonnoͤthen daß 
wir bisweilen vnfern Neben⸗Menſchen / 
abſonderlich gute Freund fragen ibid. 


p 335-1. 
Deſſen haben wir ein herrliches Crempel an 
Ehriſto dem HErrn. ibid. 
Ermahnung. 
Was für ein Schaden darauß entſtehet / 


wannman nicht gern die trewhertzigen -9y, 


Ermahnungen anhöret. € 24. P- 348. 


c.2. 

Gimahnen  gehörtnit den Kindern / Dif- 
eipuln , Dienern /Mägden/ oder Vn⸗ 
derthanen zu / ſondern denen dero Ambt 
es mit ſich bringet. !bid. 

In wag onderfehidliche ſehr groſſe Vn⸗ 

(ick manchegerathen/ welche die guten 
Krmahnungennicht.anneminen.p 349. 
c1.& 2, vi 

Eyferſucht. 

Einer andoͤchtigen Frawen rauffet hr aig⸗ 
ner Eheman auß falſcher Eyferſucht alle 
Haar auß — e23.p. 315.6.2. 


va. 
Warumb vnſer Großmutter Eva von der 


verbotenen Frucht geflen: c. 17.. P · 238- 


c. ]. 
Eurybiades, 
Trohete Hemiocli mitdem Stecken / er 
vohe jhn tapfer abElopffen vnnd wars 
umb?c.4.P: 59. e. 2 


u. & a a Pe 
Wurden —— vor 


&2: —— 
Von Orpheo fabulieren die Poeten 
Von Arion ſiagieren fie / 5 


*8 der. ehr 


Vilmehr iſt 


Werden 


nr 














gen Apofil Paulo / mit dem San⸗ 
gelio vermifchet-<. 21, Pag. 296. € 1. 





ern.it feiner dauten habe die onemmpfint 
liche Stain bewoͤgt / die Bau ntangend 
vnnd die Wilden Thier zahıngemad 
C.221-Po31.2:C. In „02 0 


* * 
x 


Fiſch im Meer zu jhm gelocket Ib 


enſch 


fe.p. 29 1.col. © 
; fich. zuverwundern über die 
—* der trewloſen Du 

en / als der Gottloſen Fuden.c. 25. p- 
3546 1» x 


k Ber 
4 x 
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an geho 


A 





"gepeyni df 
“al -fängn 

‚ale Ba if 
T e Sefängnuß.Ibid. 


Ein jeder in dem Fegfewr wolte gern alle 
Marter mit einander / ſo die Menſchen 
von Anfang der Welt erdenckt vnd auß⸗ 
geſtanden haben / ohne allen Troſt auff 

einmahl außſtehen / als nur ein eintzigen 
Tag inden Segferor bleiben. pag. 540, 
coil,2, 
Bil onderfehidliche erfchröckliche Peynen 
"werden erzehlet / welche Doch gegen der 
Peyn im Fegfewr nur kauter Erguicfuns 
‚. gen / Recreationen, vnnd Kinderfpill 
eyn. Ibid item p. g41-c. 1, 


IJener Abgeftorbener /:als er widerumb 


sum Leben Durd) dag Cicilium S. Hie- 
ronymi erwöhlt worden / was er vom 
egfewr gefügt. p. 540. €: 1. 
man den armen Seelen im Segferor 
kan vnd füllhelffen.p sso-c-2- 
Armen Seelenim Fegfewr foll man zu 
HSilff kommen / dann es ſt loͤblich/ bil⸗ 
ſch vnd nutzlich p· 549.1. 
Mit zweyerley Straffen werden Die arme 
gefangne Seelen in. jenem Käreker ge⸗ 
affet: und was diſe beyde für Straf⸗ 
fen ſeyn p. 546 c. 2. 






F 
Wann ſich ein Finfternußfollgaigen/auß 











‚Das dewr der Hoͤllen vnnd dep Fegfewes 
iſt en Ding / außgenommen Daß die 
Verdambten mie / die im Fegfewr ‚aber 
einsmals einen Troſt haben erlediget zu 
werden.pu ee 


Feind. | 
Ein heimblicher Feind iſt .alljeit mehrer 
suförchten / als ein offentlicher. c. 20 p. 
2g8:C1. : a 
Francifcus I, König in Franckreich wird 
von feinem Feind Carolo V. Roͤmſchen 
‚Kayfern ‚überwunden. c. 26. p. 367. 


C. I. 

Elend der jenige Menſch / welcher feinen 
Feind muß vmb Rath fragen. c. 28- P. 
397. ce 2% 7 A fr F 

inſternuß 
was für einem Zaichen ſolche zuerken⸗ 
nen.c. 2. P.24 C. 2. . 


Groſſe Finſternuß hat fich aan 
; ri u: 


chen Kırchen zur Zeit deß heiligen 
Softe Nicolai fehen laffen. pag. 24. 

‚c01,.2 j = 

$, Francifcus Seraphicus. 

Hat jemahls die Welt et was Fleineg vnd 
zugleich Er Sat iches ge 
habt/ fo iſt es geweſen Sraneifeus,c 33-+ 

-P- 4608. c 2. — 

PFranciſcus ware demuͤtig € er ge⸗ 
bohren / vnd diſe hoffaͤrtige geſe⸗ 
hen.c.'33.1469 m, ar 

Francifeus in einem Stall wie Chriſtus 
gebshren worden. Ibid, 

Sn was für ein Schuel er gangen/ vnnd 
was für einen Lehrmaifter er gehabt ha⸗ 


be, p.gyı er. 
43 Wird 


Index Rerum Memorabilium, 


Wird einsmahls von den Mörderninein 
Gruben geworfſen. p- 472.C. 2- | 

Francifcus.in weltlichen Stand eintreffli- 
eher Poliricus. Im Beiftiichen Stand 
aber gank-einfältig. ıbid. h 

Dahero hat man jhn hernach für einen 
Narꝛen und Vnſinnigen gehalten / jhm 
vnderſchidliche Spitz⸗ Namen geben / 
mit Koth / Stamen / Holtz / Schnee 
auff jhn geworffen / bald dort / bald da 
geſtoſſen oder gefchlagen. Ibid. 

Eroffe Armut Francıfci wird weitlaͤuffig 
befchriben.ps 474. col. .& 2. 

Ob ſchon Francifeus Hein / ſo hat er doch 
wegen ſeiner groſſen Tugenden verdient 
den Titul Magnı Def groffer : dann als 
ks was an jhm ward / das ward greß: 
groß Er Sieb / groß fein Hoffnung / 
groß fein Glauben / groß fein Reinig⸗ 
keit / groß ſein Orden / groß fern Eyfer / 
groß fein. Gedult p. 476. c. 1. 

Ss, Franciſcus de Paula. 

Schaͤtzte ſich under dem demuͤtigen den al⸗ 
lerdemuͤtigiſten / vnd vnder allen Din⸗ 
gen diſer Welt für den allergeringſten. 
c. 14.P 191.042. 

Ware einer auß denen welche Chriſtus 
Matth. 5- arme im Geiſt nennet. p- 
195.C.2. 

Kein Element hat dem H. Mann ſchaden 
koͤnnen / vnd auß was Vrſachen. p. 
196. c. T. 

Auff feinem Mantl iſt er uͤber das Sicilia- 
n:fche Meer geſchiffet bid. 

S. Franene von Paula H. Leib Bleibt fuͤnff 
vnnd — Jahr gang vn verwefen 
nach Dem Todt. p. 204. 6. 2. 

Wird bon den getzern zu Turon in Franck⸗ 
reich außgegraben / vnnd ing Fewr ger 
worffen / doch nicht verbrennen wollen, 







than 
ee u 


groß. p. 208. C. z. RE 
Schöne Lehr Difes.H. Mannd.c L-pr4. 

© 2 2 
on Kindheit an hat er A Zei 

chen Eünfftiger Heyligkeit gebem. <= 2. 








Als General deß gangen Ordens hat: 
ſich nit wollen bedienen laffen / ſondern 
andere bedienet. p. 190.0:2. 

S. Francifeus Salefius 

Das groffe IBeltliecht. c-ro. per orum; 

Steh brauchen lei Im fang 
feines Lebens vnnd ngange in diſe 
Weltdeß SinnbildsLudovici 
Königs in Frandreid). prar.ci2. 7 

Francifcus Salefius yon pralten 
lichem Geſchlecht. p · 12.0... 

Lob Francifcı Saleſij bid. — 

Die erſte Wort / welche von der unbe 
ter Zungen def kleinen Francifei 
fen / wären dife: GOtt undı 

—— P- 130.0. 

Francifcus Salefius mit Tobiad 
vereinbahret.p. 131.:.&2 

Hatte in feiner Kindheit nichts —* 
an jhm / als das Alter.p 132.0,2. 

Er ware gleich jenen Indaneren / weiche 













in der 9 

n graw erden : 

ee cus ware raw in der Yugend 
an Doatetty fondern an 


| —— fr. roſſe Lieb deß H 

I; rancifcı Sale) ;al er au P 

 fürdiehöchfte Gnad zu Kom brgehr 
fin Blur zu —— p. 46 


ao Ketzern wird auf rancifcum ein 
Fbüg oßgeh ‚gebrennet/aber ohne Scha⸗ 
Ps 1 1.2 
Srom Brenpibigkeit Franeifci Salefij ge: 
gen den Armen. p 138: T- 
Vlihundert vom Teuffel befeffne hat.er er- 
lediget ;vilen Blinden / Lahmen / ja deß 
» Qerftands beraubten hat er gehoiffen; 
drey Todte zum Leben erweckt / vnder 
welchen einer ſchon angefangen zu fau⸗ 
len vnd zuverweſen / weilen er ſchon et⸗ 
liche Tag im Waſſer gelegen. bid. c 2. 
Bil verſtockte hartnäckige Sünder / wie 
auch 72000. Ketzer hat er befehrt. ibid. 
S. Francifcus Salefius ein groſſer Patron 
für die ftreittenden Partheyen / die jhn 
anruffen.p.139.c.1. 
Daß Francifeus allen alles worden / bes 
— Bor ihm die Ehviftliche Kirch. p- 


| Denkwirdiges Exempel der Gedult wird 
| erzehlt-von dem H. Francifco Saleſio 
Biſchofen zu Gen / welchen einsmals 
befuchte ein vornemmer Cangler / vnd 
was fich ferner begeben. ©. 11,Pp, 148%; 


2, 








| 
| 


Francifeus Biden. 
Ordens Ss, Francifei de Paula , ware ein 
fo groffer Liebhaber deß en 


it 


u ee ⏑ 


—— lien. 
Nam Bl. 
felbft i 





rl * 8 LE. 


Ziehet mit fein —— eer gen Paviam 
in Sram, weh tatter beld ar 
aber vngluͤck ſer ag jan 

ihn — selaligen / vnd er ke 

efangen werden -: onnd diſes alles. 
at jhm fein War vorgeſagt. asp 
362-11.82, « 
Frawen. 
ER nit bloß HR, — 


Freund. 


Vnw ſolche * ſollen wir vns per 
Ichen; wel e vns vn ſere Mängel fagen. 


\ 





juredenthut.ıbid. - 
sr —— ware die Dalila c. 28. 


er. - * Freund / der lieber als 
jeit, <c.32.P,448. CI. — 
Was fuͤr ein Prob eines 
Freunds fene- ıbid.col, 2. 
In — kennetman ein gutengreund. 


Kann —* —* — erfennet man feinen 


uten 450. 
De befte —— simes beftändigen 
Freunds ift die Trübfeeligkeit. ibid. 
Im Wolſtand wird der Freund t/ 
im Weheſtand aber probirt. ıbid, 
Wahre Freund mit einem Pferdt 
> rauhen fininigen Weeg ve 


ibid. 
Aen mit dem a; indenen Geſchitr 
Schiff / re.bid. ax 


te 9 rer in Sra: — 





ri ee ran 
* EZ ee A 


Index Reram Memerabiliuni. 


Sar zugroffe Freundlichkeit / vnd Freund’ 


ſchafft brunget Verachtns .8. P,106. 


wis Pyrchus C 
dandigen ——— zuſagen pflegte: ce. 10 


P · 134 
Freyaebigteit. 
Iſt ein Tugend der Koͤnigen f —— * 
ET nit Edle, 41. p. 


Ein fiehnrbiger Fuͤrſt ware Marcellüs der 
Andere / alſo daß er billich ein Batter der 
Armen hat: koͤnnen genennt werden o 


605.c.i. 
—FIrcð· 
ar — die Planeten entworffen. c. 


Ein lcher Schasift der Frid / —* in der 


Welt nichts angenemmers gehoͤret / 


nichts erfrewlichers begehret vnnd 


nichts a kan beſeſſen werden. 
p.226.50 
Wie Einigkeit ohne ſonderbare 
Muͤhe koͤnnen behauptet werden / wird 
gelehret P.227.€..2. 
Im Friden leben wird ein abſonderliche 
Weiß Durch ein Sprichwort gezaiget. 
„230.c0l. 2.itemp«2373, 


Alle bie den Friden haben vnd lieben / wer: 


den der Frewd vnd benediction der Frid⸗ 
reichen: Statt: Jeruſalent zugenieffeg 


haben. p. 234-c. 2. 
Woher es Fomme} daß alfeit Krieg / 





Sen Kiben Ka Ohnfusy-alsein Gürft 
n ba ri us / als ei 
deß Bridensimdie Welt er * 


ſtifftet / mit Worten vnd Wercken * 


—— vnnd gelehret..c..28.-pag.. 392. 


| Fuͤrwitz. 
Was der. Fuͤrwih Be ef fr ein 
Columna von- einem bes 





vmd 
fo wenig Frid vnd — au Erd n 








ringe 7 wird genugfambers 


wiſen. conc, ag. 62,..pertot. 
— ——— Y volldep 





fragen’ beynebensn 

Bi und u | 
ben zubeffern. p: 63..col« 2. E 

gobroidi es: Sefaß der’ fi 
Cretenſer allen 
„‚entfiehende Vbien —S— 64 
col, b.- 

Fuͤrwitig ige von denem Alten durch einen 
Seo * vnd warumb. u “P 
sc 








Sirmitige Orhan n niemanden andern: 
alsjhnen — 63 col. I. Be 


* 


Seitz. 
uß Geitz hat Cillicon fein: ai 
terland den: Perſianern 
vathen: c- 28. p- 399-C T- 
Von einem Meüger wie 
abgehamen. ibid 
Nichts Infierhafftes iſt als ein Seitiger 


e 30. Pr424.6 1: 


4. 
br hat Laban Air 
—— Lohn 
vnd gehalten ; — 
— 


nochtäglich; ibıch A 


Will 

ni / 

— 

Wolff ertappet / 

anfang zu Iamenteen 7 aber a fat 
‚©,12.p. 152.01, 















a 2 er nn ee CE a a U m 


‘ 
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— ahl Elend vnd 
ann ja ber bittere if felbften ift in 
einen garten auffgangen vnnd gewach⸗ 
— ——— het 

er / 
welche ſich im Garten eraignet:ibid c.2 

Gefahr. | 

Ob fehon manche neben ihren Wuͤrden / in 
er ie ſitzen / a Gefahren muͤſſen 

n / fo ift jhnen dannoch tool 
— 

SGegenwart. 

x egen der Gegenwart Marie ift Johan⸗ 
nes und Elifaberh voll deß heiligen Geis 
ſtes worden. c. 27. p. 384.c: 1. 

V — 55 
or allen Thun wir ung 
dem ee ergeben vnnd befleiffen. c- 
29. € Ts 

Ras —— mit dem Gebett an⸗ 
fange, daß erlangt ein gluͤckſeeliges End. 


8 Gebett durchdringet Die Porten der 
Dur ee ? 
eit. 


Gelegenh 
Gelegenheit zum ſuͤndigen abſonderlich sin: 
ad 25.9. 362, 


Dam wievil hätten * Reinigkeit vnnd Da⸗ 
awſchafft erhalten / wann ſie zu 
uß waren bliben / vnd hätten ſich ges 

—* vor der boͤſen Geſellſchafft vnd Ge⸗ 
egenheit, p. 3264.c.2. 
Semi 


Wie wir Menſchen vns vor einem ver⸗ 


en Gemuͤth follen Hütten, wird ge; 


Conc- I 75 * totum, 


Ledernes Geld A por Zeiten. Käyfer 


Frideriens — — L. 


genug zu chaffen / 
Lan * er ER lds nit 
—* n.ıbid. P.419+ €, Ir 
Gelt regiert die Welt ibid, * 
SEHE DAR die Natur def Magnetftaing. 


Gelt uͤberwindet alle Veſtungen. ibid. 
Gelt beſaͤnfftiget die Zornigen vnd macht 
zahm was wild iſt. col. 2. 


Diſes wird eatzet mit einem Exemrel 


ed o.ibi. 

Seltü indet die j 

—V auch von af Dr 

haben fönnen uͤberroumden werden ibid⸗ 

Das Gelt macht auf vnadl — 

einem haͤßlichen ſchoͤnz aus 

hie einen gerne ’orft. auch Diebe 
Recoimmendaiontwanneinerwillipr 

movirt twerden ibid.. nu; 

Was fih aneiner vornemmen Hofilact 

tragen / wird erzehlet ibich 

Ei kein Handl fo fehlecht / Das Belt 

machtihnger p.Aa TV 

as Geltift die Layter die Belangen u 

Aberffeinen ibid, - 
Was Phitippus König — 
‚pflegte zu ſagen. ibid. 

So gar nur mit Mufigtietens Kg 
—— guldine ſeynd / kan nn. 
Schweit vnnd —— 

men zwanns gleich 
ſtiget Pine 


nttonnee 
in 2 ——— — 


422.6. 1. 


Index Rerum Memorabi!ium, 


Weißheit gilt nichts ohne Gelt. col. 2. 

Wegen eines Stuc? Gelts hat ein Mile- 
fianerin bi aignes Kind Daß fienoch in 
Mutter Leib trug umbgebracht: p. 423. 

€ 


«2» 

Wegen eines geringen Gelts hat Judas 
ash geliebten Maifter verfaufft / vnd 
an das Creutz gebracht. Ibid. 

General. 

Als P. Elias Franciſcaner General wolte 
ungegimbliche Freyheiten introduciren: 
hat ich S: Antonius von Padua als 
ein anderer E ias wıder Difen Elias ge, 
fest / vnnd folches verhindert. c. 22. p- 


318. c. 2. 
—E Geſastz. 

Lobwuͤrdiges Geſatz / welches Solon ber 
Sriechifche Weltweiſe ſeinen Athenien⸗ 
ferngeben. c. 5. p. 70. €. 1. 

Gefaß Thurionis was man auff den Cos 
Pre Schaubinen für Lafter folle 
angreifſen p 72.0 2: 

Geſchicht. “ñ 

Was ſich mit einer Frantzoͤſiſchen vorneh⸗ 
men Dama zugetragen vowd erjehlet. 
c,20. P« 186: €. 1. 

Denckwuͤrdig was da fehreibt Valer. Max, 

von Eornelia.cnd Campana zweyen eds 
ten Kömerin. c. 27. pP. 382.€: 2. 

Was fich an einer vornehmen Hoffftatt 

zugetragen wegen berlangter Promo- 
"ion eines/der zwar von fchlechten Her⸗ 
kommen / aber vil Gelt hatte, c. 30. 


kBamamnm 
Ein Milefianerin bringt jhr aignes Kind 
vınb. P-423- €: 2- 
Gonftanriaein Tochter def groffen Con- 
ftantini,hat laffen Clematio einein-edlen 
“Alexandriner Das 


Weiß abfchlagen. p. 424. c. 2. 


Haubt vnſchuldiger 


Dæmonica ein Jungfraw verrathet 
aignes Vatterland. Pr 425.6. 
Sapritius ein Antiochen | 
wird weilen er ein Ehrift / lar t 
in der Gefaͤngnuß geplagt / alsdann 
Richtſtati — / vnd was fe 
darbey geſchehen c.35.p- 514. c 
Gerechtigtit. 

Starcker Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit wa⸗ 
re der H. Biſchoff Nicolaus: welcher 
als er vernommen daß drey vnſchuldige 
Soldaten von dem Richter 
zum Todt verdambt waren / iſt er hin 
zum Richter gangen / jhm ſcharpff 
—— drey vnſchuldige beit 

eben erhalten.c-2.p 26.61: 151. 

* die —— uͤbet / der hat 

on den Friden e 16.P-227=. €, 

Eingroffe Yerbindnuß iſt baden der 6 
rechtigfeit und den (Sriden. Ibid. _ 

Bil fehr groffe Übel / Vngluͤck vnnd Ders 
Änderungen werden bejchriben / weich 
auß nachlafliger Nerabfaumung. de 
Ser qhtigteit entſtchen. s 228.61, 

E n 


Heran vnnd Frawen follenden Bedienten 
ihren verdienten Lohn gebe | 
der ihnen Fein Zwitracht / Zanck 


Vnfrid entſtehe. p.230.c.2. 
Sewinn. 


Wegen eines geringen Gewinns thu man 

— 48 et nn jr © 
awſchafft; man e e 

te A ai ee 


ren; wird zu einem Ketzer / perlaugı 








er 





















— 


Er Slauben ; wird em Nerzäther 


eines Patterlands Hermes 5; fiffte 

Krieg/ Vneinigkeit / gan E 

bäder an. c. 30: P-424.6.1. 

Vil vnderſchidliche groffe Ublen werden 
er 





Ur, 


ee 
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e ryehlet vnd beygebracht / welche wegen 
eines geringen Gewinns ſich eraignet. 
id. item p. 42 1. & 2. | 


Gleyßner. Gleyßnerey. 
Sleyßnerey mit einem Regenbogen ver⸗ 
1 ichen. c. 20. p-28ı1.c.2. ı 

0 Mit einem armen Kauffman. ibid. 
Gleyßn iftgleich. einem Scpulchro deal- 
93 einem Funftbild; armen Jung⸗ 
raten Die gern einen Mann hätt ; 
einem grofien dicken Bald ; einem 
Crorodill; lieblich fingenden&iren oder 
eerfraͤwlein; ia dem Teuffel felbften. 

Pag. 282. 283. 284.285. 

Pla Fr werben ferner befchriben.p.28 5. 


Den kwuͤrdiges Geſchicht / weld 
hes Gui- 
liehmus Bifchoff zu Lyon pon einer vors 
on edmen Damaerze iet-p. 2x6.c. ı. 
ehrer muß fich eın Slepfner ſchaͤmen / 
in diſem Laſter ertappet wird / 
A eurden fonft waß nit was für ande 
Nicht allein hi die Sfepfinerey das aller 
te / Vonder n auch das aller« 
dlichifte Pape ix 2 87.0.1. 
Ieyfinerey.ift ein Seindirr aller Tugenden: 
. dann was alle andere Ducgenden verdie, 
a daß zaubert fie ã uff einmal fort. 


Oleyfner k 
—— r Ver dienſten berau⸗ 


Die ollerheitigiften Leuth/ welche der 
‚Rufe na langer Qerfischung weder 
In der Keufchheit , Demuzh ; Gehor; 
orfanb/ Lieb oder Armucb Bat Finnen 
inden / hat fie mit de m Safter der 
Ölyinerey gefangen.ibid < ., 
Blenfneren ift ein angenehme Diebin un 


onferer Seelen / einfreundliche Raube⸗ 
rin / ein re gr 
Nichts iſt ſo heilig / allwo fich Die. Gleyß⸗ 
nerey nicht thaͤte ein ibid. 
Gleyßnerey ein heimblicher Feind. p. 288. 
6. 1, * 
Gleyßnereyn gleich wie es das ſchaͤndlichſte 
vnd fchädlichfte Lafter iſt / alfo ift es auch 
* 8 * dem Men —* 
ler verhaſtiſte p. 289.424 00,0” 


Glauben. 

S. Thome Vnglauben wird beſchriben. 
€. 3.P. 30. 6,1,22.37.804.  ) 

Das Glauben ift vnderſchidlich bey den 
Menfchen z etliche glauben: gar zu vil / 
etlichegar zu wenig / etliche gar zuge⸗ 
ſchwind / etliche gar zu langfamb / ets - 
liche glauben gar feinem / wein oe 
jedermann / a ae zn leicht⸗ 
glaubig / ‚etliche gar u englaubig- 

10. 


Man muß nit alles böfes / was von dem 
Nechſten geredet wird / abſonderlich 
von hoͤren ſagen / glauben. conc, 3. per 
tot, - 


Auff wie villerley waiß wir (nach Lehr deß 
* en —————— 

en begehen. p. 32.col. 

Ehender wird von dem Rechſten etwas 
böfes als gutes geglaubet / worzue mar 
auch nit vil Zeugem begehret vnnd zu 
wiſſen verlanget wer es gefehen / man 
glaubts dannoch. p. 34. col.ı. m 

Alſo glaubemancher ehenderdaßder Des 
müthige einfältig z der Andächtige eIt® 
Gleißner / der Ehrbare ſtobt / der Ra⸗ 
te ein Tyrann als Daß det —— 
demüthig/der Andächtige andoo gerecht 
Ehrbare ehrbar / Der rechte an 





fepe.ibid, 5 yon keinem 
ſeter guten Werck /ein fröliche Zeindin ae glaubet va und ride 
. EN 


BKL1UCA ZNERUAE AV AU RRANF EEE 


Naͤchſten / was hm nur bey der Nacht 
im Schlaff vorkommen / oder im Dum⸗ 
mel eingefallen / vnnd werden deſſen vil 
mpel erzehlt / vnd ar auch ber Vn⸗ 
fehuldige nie an dergleichen Ding ge 
dacht haben/fo muß ers dannoch gethan 
haben. ıbid. c- 2. & pag. 35. c. 1. 

Difes hat wol muͤſſen erfahren der from⸗ 
me Patriarch Jacob. ıbid. 

HU zu groffe Leichtglaubigkeit / hat denken 
chen Joſeph in Die Gefängnuß geworf⸗ 
en. p. 37. C-2. 

Eben alfo ift es ergangen der Feufchen Mas 

tron Sufanna zu Babylon.ibid. 

Bon folcher leichtglaubigen Razzaift nit 
ervefen jener reiche Mann beydem H. 

ca. p. 33. c. - 

Das ehender etwas boͤſes als gutes von 
dem Naͤchſten geglaubet wird / hat gar 
wol vnſer Heyland Chriſtus ſelbſt erfah⸗ 
ren. pP.43.6.1. 

Wann man den Vncatholiſchen gleich 
noch fo vil tauſend Miraculerjehlet/ Die 
GOtt in feiner H en Kirchen 
wüurcket/fo glauben fie doch nit aines / 
und warumb! p. 43.0.2. 

Sluͤckſeeligkeit. 
All vnſer Gluͤckſeeligkeit / Lohn vnd Leben 
ehet in der Anſchawung der Goͤtt⸗ 
li Majeſtaͤt.c. 36. p. 525.c. 2: 

Alle Gluͤckſeeligkeiten die man nur erden⸗ 
cken kan / ſeynd nichts anders gegen der 
ewigen Seeligkeit / als ein Finſternuß 
gegen der Sonnen / ein Sandkoͤrnlein 

der gantzen Welt / ein Troͤpfflein 
gegen dem gantzen Meer. c. 36. 
pP. f26.c.2. 

In der ewigen —— iſt kein Todt / 
kein Trawren / kein Mattigkeit / Fein 
Arbeit / kein Schwachheit / Fein Hun⸗ 
ger / kein Durſt / Fein th / kein 


Nerfolgung / Fein — tkein 
eBerachtung / Bein Mideſeen | 
an Ober feighirbefiebet inbifm 1 
e eeligkeit tandiſem/ 
die Menſchen —— 
—* als wahren GOtt / welchen 
immlifche Batter gefandt hat-c,2, 
— TE ber Fre IHN 
nglückfeelig it derjenige Merfch 7 
cher * Gnad Gottes nicht hat. c- 17. 
236 —* 
Wañ er gleich ſonſt die gantze Welt zu 
eund / ja "Cala fa Orden 
aͤtte / ſo ift er doc) arm elend vnd ons 
glüchfeelig- ibid, „. PP EEE 
Difes hat fonderbat erfennet der Erſtge⸗ 
bohrne under allenAdams-Kindern 
Namen Cain. bid. 
Ohne die Gnad Gottes iſt der Menſch ei 
arme / elende / ſchwache / ohnmaͤchtige/ 
SH ot Tine ——— * 
pflegt ſeine Gnaden vn i 
qußzuthailen. c. 22. p. 306, * 


= 
— - 


GAR... 
Sihet an die Hergender Demuͤthigen / die 
offärtigen aber haffet er. .c- 17. pag. 
244.C- 1» ! 4 * 
Gleich wie der arme / welcher GOtt hat / 
alles hat: * hat der Ra 
wann er GOit nit hat. bid. 
Keinen Gleyßner hat GOtt bekehret 
wolen vnderſchidliche andere? 
te Suͤnder durch jhn ſeynd — 
auffgenommen worden, c. 20. p. 290 


c. 2. 2 und > 
GoOtt Fan niemand betriegen p. 292. 
re Sir & Nr 
Goit belohnet den Menfehen / nicht: 

er von den Leuthen N — 


ſondern wie er jhn in der That hut 
den. 9393. PR * 
SOtt 


7 


; Sott iehe ung — ee — ———— in 
\ v 8 ener al /was 
ji  Dnferer Wächften —— vor —* Bob — * ji alse 
lee Enfen: vnd werden sndenfchid» dann mit Mund und bekennet 


C.2 empel acht, 2 I:P 299. ob 164. 5 > a \ r 
17 rius gleich einen ſtarcken dwen wi; 
f ee toie ihm mit fölgen wollen / berfrebe dem Käpfer Mauritio / tel; 


| 6 ME vns als wie ein Batter her der -Liberter der Kirchen zuwider 
| mie em Söhnlein‘voder wieein.Hire are / vnd bringet jhn auffden rechten 
eu een 
zer gef anchem fein / HE Zurzeitder Peft zu Romy 
Dıfem Bi Sera jenem vil Herzfhyaff» ” dem —— in. aigner —* 
Eu anderen vil Geld / vnnd wa⸗  pnddenenmitder Peſt be —* 
"Pag. 30 


ae. 1) EI Sue . Sacramenta adminiftriref mit hoͤchſter 
Srab begraben. fahr feines Lebens p. 167.02, > 
= = ie Heran und rawen len vor Litaney von allen Heiligen / von Gregorio 


‚<0DE/ daß man fie begrabe indifen <omponiref.p. 188.c. 1. 
Oder jenen H — ’ ja a Ehriftus JEſus in Geſtalt eines‘ 
e verlangen au Darinnen zu erben baugs / gls ein Haft zu Gregorium Fom- 
AUG was Prfachen ©26,P375: Men. ibid.c.me © 1... 
er. ni Ein ‚Enselin Keim ht 
rabfchrigir. auß Gregotij Händen Die Speiß em 
48 Semiramis Die —— Königin  Pfangen: ja der H-Geift in Gefkalt eis 
auff ihrem Örabftain fegen lieſſe: vnnd „ her Tauben jhme erſchinen. ibid, e 
Pa 1) ferznerg begeben bey fürtißiger — hat er den Armen su Tiſch gedie⸗ 
nek.ibid. _ 


nu . . i 3 ypi MELITE 2.7 

en. Wo Grabs. c. 5..p71 S, —— — 
5. Gre orius Nasi Breveden Natalem iſchoff one 
Denefiniedig, —J S, Seren von I Dalmatien wegen etlicy gehaltnen 
Athanago fihreiber. cz 2.p-jız.01. ‚Pnmäßlichen Danqueten.ibid, . . 
Dar NG Gregorius Magnus, Sriechen. % 





2. deine er aber a — . % 8. c.2. 
Aa htWwOrdentirber DurhAin,  roen.c.4-P Ei = r 
ner fewrigen Sauen En F 
—* P.'160. * * Kr | gefunden Alles wasgroß iſt / De ee 
‘ egorius ein nae ndi lainen. c.33 P- ni . J 
p. t02. 1. 9 yet Iber Apoſtel Deffenpuberfebidlide Eyempd-ibiäitem 


5. Hans 
r’$: 
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Hannibal; 

Ice dem vnſchuldigen Peleto einem 
Schiff Patron unfchuldiger de 
Leben hemmen / und auß was Vrſach. 
c. 3. 42, €. 1, 

Berewete Doch / = wwar ſpatt / folche 
Mordthat / vnnd iieffe den entleibten 
Peloto ein Ehre Saulenan dem Port 
auffrichten. Ibid. 

Warn man einem jeden / wie Hannibal 
iegt eine Stainerne Säulen / welchem 
man mwegen def gar zu gefchwinden 
Glauben onrecht gethan / müßte auff⸗ 

richten laflen / wo muͤſte man genug 
Stainer/ Bildhawer / vnd Stainmetzen 
ner or / vnnd aufftreiben, Ibid, col. 


Haß / Haſſen. 

Hoͤchſt zubetawren yes ı daß es fo weit 
kommen ‚daß die Menfchen die jenigen 
haſſen / ſo Doch nichts anders als den Nu⸗ 
gen /Heyl / vnnd Wolfahrt shrer Sew 
len ſuchen. c.24.P. 336. €. 1. 

u twerden offt von Ihren aignen Kim 

dern: Praceptores von ihren Lehriüns 
gern / Herrn vnnd Framen von jhren 
Dienſtbotten vnd Ehehalten verhaßt / 
vnnd warumb. pag. 337. ©. 1. & 


auß/ pätter. 

Hauß Pesch Key Der Archen 
gefegnet. c- 27. p. 

Sau def, Labans — wegen Ja⸗ 


—— ſeynd ſchuldig in acht zunem · 
* was in Fr und = geſchicht / 
wie (ch Ihre K Ehehalten 
Darinnen verhalten / finresmahlen er von 
ber Kinder / Ehehalten / thuen vnnd 


j es 


Die 


laſſen vor dem ſtrengen Gericht 
— fit thun ——— Pat 
een 
Hercules, | * 
Wird von einem —— Den 
in der Wiegen ligend 
Schlangen / die er mit 7:7 
truckete eutworſſen. c. 2. Ps “1 6 
Is 
Ku per Eon. ir 2 
nig Herodes / w | 
heit verfpottet/ ob er ſchon mit vilen Las 
ftern behaftet ift ge 7 fohat er 
Doch ein Tu an t / wel⸗ 
che jetiger Zeit bey wenig —— 


funden wird, c. 24 P» 336 c. 
2» 


Herten der weten Under werden bi 
— hs len oeldhes SLAT 

gen auff Erden / 
3% de genugfamb yon: Funde 

. 22.P- 3046 1. 
Ze 

Mancher fucht wann * etwonn einen 
Schaden am Leib / feinen Guͤtern oder 
den Zaubes 


Dich bekommet / H 
rern / Zugeigern / Au /vnnd 
er Hui — — 
ein Haiffz 
wahren Helffer fegen fie auff dic Sei ⸗ 
eng 8.p.111.C.2, ö 
Himmel. 
ri als nideronnd Hei 
Einlaßthuͤrlein in den — Rs 
man ſich mit harter langer 
Arbeit hinein zwingen und eng 
04. € 1. 
Die Ic hocbgelehrtet Dotores , wanns hin 


wollen gelafien werden —— 
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eA,B.cC, Scügenabgeben die Do 
— ihre biumafchi ab / — 
Yan reihen 





merl au gen 1/7 Du 
Rangen wo d 
out op Ga if, Her 


Maria iſt ein Fenſter deß Dimmels.p 405. 


Du, was Mittt, Weiß vnnd Ma / 
Dil Se Himmel — Ibid, Ren. 
496.c,1, 


Dftmmeiseid leidet Gewalt / sund Die 


Gewaltthäri ennit Die | | vom 
‚Ba ringe veiffenes rc. 36-P.534. 


— fait / aber vınb das Lieben 


Nıhtson vnraines — Fan eingeben in 
* ——— *37 P.538. 





meh 1 mt Et 

unnen aug 

m Sungam kommen — <. 3 
261.c 

Ein guten — Beiden Diren 
Dat gehabt ‚geiien z_ an ſeinem Aydom 
den Patri archen Jacob · ©. 2. p· 23. 
2. 

David ehe daß er den Riſen Goliat Über 

wunden / KA König worden’ ware 

vor ein Schaafyirt- Ipag- 24 Col. z, 


U. 
Kacas vifitierte I Die DON / nnd 


Mor⸗ Maii iſt —— 
sugeaignet.c tet vil 
tättieinm beden 

—— = ae ein Sgehanh- 


Gott der 
er tet 


Das in Daren ua. 
— Hiyecua I 
— * 

* — en Et, nm n 
N ” 
— eyn bermerekte. c, 


ren 


tndrtern und * 

e 20 —— ——— ft Die mo Biſſen 
ingegen die ar⸗ 

me nothl hriſten wann ſie 


von — —— 
18. p. 256. c. 2⸗ 
die Hund bat Amadzug * 
* Hun 
258. 6. 1. 


ai RES 
Fagen/ Zäge. ge 
Zügen 


24 


Ibid. 


lichen 
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lichen Glaubens einzujagen von ‚Snig 
keit außermwöhlt. pag. 248. € 
PU ber erfahrnifte iger. 


Ibi 
graue vnnd Johannes habenihr Jagd 
* ihre Mutter angeſtellet. Ibid. 


Bas für ein Wild zujagen vnnd zufans 
ar wir ons beflciflen tollen. p. 249. 


Sr Herm haben ihren gröften Luft und 
Ergdgiretinder Spa p. 250, c. 


Mithridates Königin Ponte / hat ſich auß 
allzugroſſer Lieb Der Jaͤgerey fiben 
Sjabt allein in TBälderen aufgehalten. 


—— Liebhaber der Jaͤgereyen 
waren Alexander, Carolus Magnus , 
Henricusder erſte / 2c. Ibid. €, 2. 

Albertus der fibende Roͤmiſche Käfer 

pflegte sufagen : daß die Jaͤgerey [eve 
ein Exereitium pnNnd Vbung der M 


ner / das Dangen aber ein Bbungder W rg 


Reber, Ib 
—— wol zu leſen / was ſich 
mit Maximiliano dem erſten Roͤmiſchen 
aa /in feiner Fugend auf einer 
zugetragen-p. 25 1.col. ı 
ea fiir Garn mir zu dem himmfifdher 
Aieicfang pormöthenhaben.p,254.col, 


er wol jagn will / muß gute Hund ha⸗ 
ben / dann ohne Hund zu / iſt ſo vil 
als ohne Pflueg ed vnnd ohne Puls 
a Pagg.col,z. 

Vier groſſe Stätt —*8 König zu Ba⸗ 
bylon von —— vnd Maut⸗ 
ten eh 4 Kin Zaghund 


—— * * Maplaͤndiſcher 





Darben ea —5 


m —22 
— 


pP æ56. col.i. 
Von Andronicodem jüngern 
Kapfernhat man wann ———— 
Jaghund verehrt worden / alles er 
nnen was man verlanget. p. 257. 


— magni Kömifien * 
geſtellte Jagd. p. 25 
** AN 


"hen? und mas wir — zu 

"haben. dp. 253.c,1. & 2, 
Sa pi fich fi) gemanigiich m Srür 
Du 259 


iefjen 









vun — * 


id der Sem im —* Hlnunlfen 
Thiergarten verfamblet —— ** 


“ol, 2, 


Yoioth, 
Ein Idioth erlanget durch — 
Ducaten an einer vornemmen Hoffiattz 
een c + Be 


Wird von FR dem nie auß Aſſhrien 


vnd Phacsedem — — vi 


groffen ee me 
was ber diſer —— —— 
gen.c. 17. p. 142. € 


Groſſer Aufftuhr vnd Öbenondarimany 


dex RerumMemorabilium: 
‚od Bei Zeit Tii vnnd ——— rn = pP, Die Intention iſ 


| Seren fo vil als Viho pacis. 2 Fri⸗ m 
St t. Rt allen ne d 
M —* Iren F / bas Gewicht / den T 





* ee, 





ie 2 Intentio, en > dem erdienſt oder Lohn. p, 587 col, 
tention er ng de enE 
—— das —S ſehenn⸗wen — ie Ted am Da Au 


ns * 
—— uff einem genosfen zwec —* gr 1. * 'y eff 
‘ . .c . C. I- 
— vnd Mamas. / mit welcher der — mein zu 
Dienfch fein Agerce Berrihtee 7 Ain ba⸗ ein ſoich ka, 
Aus onmd Liechr dee Serlen. p. Ezac ' * ea neigen —— — 


rdts ·diers/ aber nichts ſubtilers Nichts ermorden , "ms 38 betrügen / 
t8 / aber = ge feinen N Namen, Chr — 9 
eice gute bren / jein Seei zuverkauffen / ſic 
— —S——— er zu feinem 
Yes wann vnnd anzuberten 
* ander wol Fi Di ſere er: —* —— —— — dann 
ey tangenentb fepn. c. #7 einem ſolchen Chr» en 
I. * — End Freund / Gott vnd der T 
Damit De Inteniiors. 26 a he Ding) acc, 28.9.3 * Dinar. 
nemb / wolgefälig 7 gund n per / 
—— ma * mug“ fie en ** fo 
Sanda , reits F — —— — gangen zu 2 
und gehaimb. bi. col. Zu Mauren / 
Nag der Intention Dep Sat Feynd er Bone Hhurmoi fATIANEN 
Onfere Werck vor SET gu —— Öß /  gueder Die fhöne Palarie eriähte Zeugs 
dabero mann gieidy DES ZBerce gm fi Cdten /noeDen bie oo Kuga y 
nk Wäre / warn aber Da8 Herg du päufer / noch vooleperehekit ee we 
on böp it / fo wird dardung fordern Die Tugend ver Sm 


/ * 





—— ‚P-576.col. x, t att. p. 05.€- 3, , 
Avem pen Man 4. —— * Ule — ————— 23 9 no · 

Tag et e gewi b pi r loarnnis Tr Co P 
dere /oder einer eß beywohne / —— — Kindheit 


darmıefbonaiesbey ED aufgerz chon in feiner —— 
— weit — / —— ?die- 5 ine gorkommen 


n fein Intentioss. michts aut iff, ». n 
el I, Ice J Pe) 


Noch in Mul terleib eingefhlofiener hat er 
den Herm / den Heyland Der Welt er⸗ 

- Penmet.Ibid, | 

Dann ðOtt hat Johanni / da er noch in 
Mutter Leib verſchloſſen war offenbaret / 
dag hoche Gehaimbnuß feiner allerheili⸗ 
giften Menſchwerdung. Pag: 327, col, 


Deep Monat vor feiner Geburt hat Jo · 

annes fehon Den Gebrauch dep freyen 
gu —— Kindheit hat Johan⸗ 
"nes fon firenge Buch gemürcket: p- 


328.1. 

Sohanneshat die Tugend / ehe daß er fein 
Matter onnd Murter nennen Pönnen 
fon geliebet. Ibid, 

ohannes mehr alsein Hercules. Ibid. 

om wiegen an wurde er] (chon vnder Die 
weiſe Männer geiehet ibid. 

Johannes ware nme en 
Vropheten / nit für Eliamvon der Welt 
gehalten werden / vnd warumb. c. 31. 
p. 432. c. 1. 


ob. 
Ruhmet ſich ſehr groffer Werck vnd Wol⸗ 
ten. c, 22. P. 314- c. 1+ — 
If mit allen Kranckheiten behafftet gewe⸗ 
fen. c. 25.p. 256. 6.2. 


S. Do . 
Der glückfeelige * Miete c. 13. pet 


tot, 

Das ekob dep heiligen Joſephi iſt / 
2 % ein Gef en mels 
her 324 8. edem conc, 

/ yabie allerhei igiſte Dreyfaltigs 

keit hat gleichfamb ihren Gewalt mit Jo⸗ 
hgethailet. eadem conc. 

Heiligen vnd guten Freunden / 

bat Ehriftusnur einen Theil fees heilis 

gen Leibe zuberühren gewuͤrdiget vnnd 






GOtt erlangen 


Fünger. 

Junger Chriſti vor Der Sendung Def 
ligen Geiftes / mit onderfhidliden 
tugenden behaftet / welche Ehrif 


Duitig an ihnen gelitten. c 27: Pı 357 


c.2. | 

Judas Machabeus. 

Ein tapffeter Held erlegt ineiner 
mit 35000. Mann / ben gottlofen 
fhenGeneral Nicanorem» c. 19. P- 


c. 2. en 
Yudn * 

Zaigten den heiligen drey Koͤnigen dem 
Be zu Dem newge⸗ 









rai 
vnd fie felbft kommen nieme 
p. 104. col.a. N in 1. — 
Sie feynd auch gleich den Glocken in den 
Thurnen / Diferueffenitodr dag : 
wfammen in Die Kirchen / ie 
vi 


Index ee 
ommen aber niemahls barein. P. 105. gute Warbeit 


——— —* se 
it £eben bet 
* I Oberen vn diem — — iR ein Schöner * 
Juden noch weit. Ibid. € Englen. 4 pre Bu: 
ER zu Sentantine bat — | 


sie 3% —— —— —— 
gem“ da bob = alsdann an io) 368 * — ke tugufud 2 unsern erige 
Binß oder Interreffe gebevier? 32 


ort der Sohn —* 
don feinem Leib / vnnd was ſich 
zugetragen. c. 11. p· et. gehen worden: ——— 


Fu 8* eg 38 

Mandher junger 33 verfiehee ofit Soon jur —E ihrer Drden 
mehr als ein Aler.c. 23-P.323. €. 2 thänigkeit geben. c. 26. p. 369. c. 1- 

Täg der jungen twerben * Diegu. Zur Zeit feiner Reeeung / telches 


Sitten verditert- 1 n bißhere ı fen 
Dann der jenige Fommet Den reiffen Alter ——— —3 
— 3 —— da er moch In! ben wird / if auff. "sangen & " 
fi) befindet fon Das mannikebe Sn Gribgemeht.ibid.col. ar . 
| Sur‘ sehn nung Pa Tea & F , Pier mächtige Kapfer * a 
eine ju ex daar nur 
Bes ee 


6. 33: PRS- use 

—— en —* wird ſchon ein Dr an Radſeis Robert —* — —— 
enenn miſcher y 

ht —— jene drey Hebreifche Sana, Trojan N einen Se 


m 
| ungfraso Länder / Armeniam / aan, „84 
awen 18 bey —— 1% * ER 
Ferpfrane —** nich —56 es 

guthun.c.29,p. none 


versat —— 


ch allein wer 
| ann man von einer gaget | 4 jede ein if d Zanctyändi / 90 
— mueß fie fich alſo verbat⸗ Sram? — —S * 


— — könne jagen / fo — Kinder. Er 
amfebafft auf’ vnn ng di 
Darf ame Gungfianmebsg In der Drorgentt vnnd — 





Bi 
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Eebens/ Fan man an den Kindern ver ·  ondrefignierte ſolche neben ſeinem e 

mei cken vnnd ſchen zu wem fie genaigt ¶theil dem Vattern. Ibid, eol · 
ſeynd / oder mas beylaͤuffig in Das Kein. ie 
Künfftige von ihnen zu hoffen WIEN Nicht alles was Pleinift / iſt 

wie man bey Auffgang der Sonnen deß Dann groffe Sachen/haben eit 

ganken Tags Belhaffenheit erkennen . "Ynfang/wiedann — 

* abnemmen kan. & 2. Pag. 17. c. —— 33-P-467- 

Kinder bringen ofit einen verftänbigen nn feunbey GO/ haißt v 

Menſchen zum lachen / mit Iren dille u D — O2 ai 
* Haͤuſel⸗ bawen.c. 23. p, 328. c. aim halt ann, ſchiecht /veracht 
gide DOOR DIE DR — Ion. p- 498.00 ide - 
heit,c"25-Pr 362. c. 1« 

Difes. hat erfahren müffen Franeiſcus I. per ombt es harcn 7 | 
Rönig in Franckreich / welchem fein heiligen Meg / muß 
Varꝛ bie Warheitgefagt / vnnd einen aufs wenigift 
—— abgeben. Ibid, Snpe biegen 7 vand euer; 

je RE is —* wehe / als manner das Knhe die ganke 
—— ae 2. Wochen mit Springen vnnd Tanken bes 


iechen Gottes. 
— 
——— riſto gezieret. eu 2· p. 15. c. 


Vͤderſchidliche Aembter der Heyligen / 
in der Kirchen Gottes werden beſchriben. 
Ibid,p- 16,.c0l. r. 


Wie wit vns berleyden follen lebret der 
vo. Apoftel Paulus. c. 18.p. 259. 


Geftiiche Beaut ber agt ſich + dag man fie 
———— €. 29-.Pı 410. c. 


—— welcher mit Chrißfto in 
Garten ni gefangen worden 
liefjefeine Kleyder / ja fo gar fein. Hembd 
Stich Ai Damiter fein Beben (alvierte. 

P-410.c 


& Seanusjgral feine Piepder aufs 


ſchoͤnen Ehren» Ti⸗ S 





woͤgt hätte. c. 29. p. 4200.8. 5 
reg mabl fi an 
00. 

gen d vnnd auff ‚Diefelbe DENN: 


Krankheit. 
— 2a dat alle Kranckheiten in 
en Menſchen zugleich ge 
—— 25. Br — Io 


begehren 
*HADIID subrieh @sfahe Sefaheleget. c. æt. 


P- 401. c. 2. 
—* — —— —— 


ein: alemain 1e Kranckpeitftdie Betefucht. 


CR dien in der gangen Welt / 
Die nisDaran hand anck ligen. pag. 419. 


RE 
Mau 


— — Index ee 
ander w E gern gefiz ind / wol⸗ſen das Korn wachſet / © 
den aber darzu die Mittl nicht gebrau⸗ onen Dei Jahrs 
SÄURE Bor I. 3 > bringe. p-306.0.1 | | 
Dilfeynd Francknit weien hnen Übetift / u Re 
5 ee weilen ssandernwolgeht.c.s, Das in deß Menfchen mit einem Tag 
Er ‚+k,1r i —* ‚ver N.c. 15, . 221.C. 2. Yale 
ähiore he + EEE Menfchliche geben wird ibieretfep Alter 
Wunderliche Tugend vnd Wuͤrek ung deß _ abgethailt. <.23.P.322.0.2.. ı. y 
Kraut Cynocephalea. conc. 4. p. 57. Leben vnd lieben ift ein Ding / dann wer 
Gel. nit liebt der lebt auch. nicht.c.35..P- 
Künftler. . oJ. 1. ° x * 
Groſſe Kuͤnſtler waren Cletiphon ve s,Em- Leder. m aa mi 
 peus „Dedalus, Xeuxcs, Apelles , Pro- Ledernes Geld vor Zeiten in Schwung 
thogenes,Patchafius, Phydias , Lyfip- _gangen-c.29.P-409.€. 1. —* 
Pus, Miro, Mentor &c.c.2 p. 381. Mancher kleydet fich fein Weib vnd Kind 
· 1. & 2. nicht in Seyden vnnd Sammet / auch 
rch das —— | —— ee Bu 
das Küffen vnnd LiebFofen wird | ainebı 
Gott offt fehr befaidigel.c.2 5. \ — Sattl / Wagen iſt 
eg — mit Menſchen⸗ Lede 


ws, v überzogen. bid. 
S.Ludoyicus Ertzbi ſchof zu Tolofa ‚ag % 5* 
Abm fein Söngiche Sram Dpauzenermob. 8 
‚teemen Kußgeben/ bat er ſi efienge Hat offt rechtmaͤſſige⸗ Ic 
waigert vnd — ibid. fing * Diſcipul zu erzünnen vnnd ann? 
2, | ! 1.P.1.6 1. t or ob / Ehr 
Nocht ein jedweders Land brinot alles. — Cole. | nein 
‚7? Eines bringe SSeburg/ eü ra anders Socraces ruhmte ſich DAB — —* 
Wdlet/eines Felder / DasanDer il, " geprmaifter Plavomis-Abıd«p. 3° 
der / eines Salg / Das ander Frsichten, 





b 

> - Nazianz. achtetets N s 

eines Silber vnnd Gb / Das ander ; ne emaifter des geotien Rivthe ich 
Eoelgeftainszc. c. 22-P- 305. €- =. erg Hieronpmigeroefen- | 

Sedochehreibt Plinius ; BAin TR <opein ice wenigeradteger FOLDER 
Africa die Erd jo fruchtbat 197 Daß zu Bifchof zu Rgenfpur Dodori® 
gleich und auffeinem ON) FA Baum Lehemaifter vr Englijeben * 
vonder den Palm ein Oliven / vnder den — Alexan 


von Agnın =. ont 
Hlioen ein Feygen 7 vnder den Feyygen Hr Daß erein tchimaifter De St ci * 
— 
0 





n Granat⸗ ffelbaum vnder ve Doäoris Bonaven 


zui® 
-i n n J = 
Granat-Apfiel ein Weinſtock / vnde pi, - er Daß er rail 


u 
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Caroli Magni geweſen. ibid- p- 1.& 2, 
Seneca fchämete 1a daß er geweſen ein 

Sehrmaifter dep Tyrannifchen Känfers 

Neronis, ıbid, a 

u einem Lehrmaifter hat Ott der himm⸗ 
8 ſiſche Vatter dem menfchlichen Ger 

fehlscht gebenfeinen eingebornenSohn. 


p. 3-6 1. 

Schoͤne Le&tion „ welche der himmlifche 
Lehrmaiſter Ehriftus feinen leben Juͤn⸗ 
gern und Difcipuln por fehreibet. p. 5. 
C+ Is 

Einem Lehrmaifterift es ein groſſe Fremd 
wann er einen Lehrjünger hat /an deme 
er alles findet / was an einem folchen er» 
fordest wird, p. 3-C.2- 

Den einem unerfahrnen Lehrmaifter wird 
” Lehrjung wenig lehrnen. c. 27. p. 
3 2.C- I» 

Sfortia der groffe Hertzog von Mayland / 
was er feinem &ohn Franciſco für eın 
Lehr unnd Gedaͤchtnuß⸗Regl hinderlaſ⸗ 
fen. c, 28. p-403. c. 1. 

Leßlen. 

Das Leplen / Schemmel tretten vnd ber; 
gleichen Stückel feynd ſehr groſſe Suͤn⸗ 
den: vnd wird GOtt mächtig dardurch 
erzürnet. B,p-Iı.ch . 

Manche fuͤrwitzige Magd / will gur heili⸗ 
gen Zeit wiſſen jhren kuͤnfftigen Braͤu⸗ 
ngamb / kehret die Stuben rts 
auf ;da foll fein ein Fraw den Beſen⸗ 
Rill nehmen / vnd einer folchen fuͤrwitzi⸗ 
gen Diern den Buckel wacker abkeh⸗ 
zen:dann fie iftes fehuldig znverhindern. 
abid.col 2. 

Lieb. 

Grofſes Gebott Ehrifti von Ber Liebe vn⸗ 

ſers Nechften.e 35. perrotum. 


Wann BHOtt.fagt daß wir vnſern Naͤch⸗ 


ſten lieben ſollen / ſo verſtehet er dur 
den Namen Naͤchſten alle 
auff der gantzen Welt / be mi 
bekandte / reiche vnd arme / 
Geindre.p. s0rc. 2  .- 0 
Nach dem Erempel Ehrifti follen wir ons 
fern Naͤchſten lieben ; wie aber Ehrift 
ung Menfchen geliebet hat wind weit⸗ 
läuffig beichriben. p- 509. c. z.iren 
10.6.1. 82. — 
Ob ſchon jemand allen moͤglichen 
den vnd guten Wercken nn 
beynebens aber nur einen eingi 
ſchen haffete / vnnd nit liebte / fo 
es alles vmbfonft / vnnd heiffete ihme 
nichts. p. yıo-&yrt- — — 
Lieb iſt von Himmel herab auff die Erden 
fommen- c.4. P+48- €. I. b 
Lieb ift ein Band / ein Strict / ein guldine 
Ketten. c. 19. P. 265.0. 2. 4 
Weilen onfer Se offt von der aignen 
Lieb die wir gegen ons felbft tragen/ gar 
zu verblendt / vnd zu fi A re 
iſt / Daher Fombts daß wir jelbft nicht 
wiſſen / wer wir ſeynd. c. 24. P. 334 


c,2. 

Sieb fehencket alles / nimbt alles / uͤberwin⸗ 
detalles.c.29. p.413.c. Tr. . 
Groſſe Fieb der Salater gegenS, Paulum. 

‚€ 33.P.479- €. 1. pr 
Lieb ift dem Menfehen angebehren / vnnd 
wird ein jeder von feiner Lieb er, 
dem 







4 
* 









welche vnderſchidlich iſt bey 

AT il tieben muß auch fei 
Din 

nen Neben-Menfchen lieben/ dann wer 

feinen Prachften nit liebt / der liebt auch 
are Dasfür — wir onfern Nich 

je 

ſten lieben folkn- p· 518, €, 1.82. 


Pe 
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gan — Gre 
von s. Gregori 
| kur —— * 


P. IGb · c. 1. 
J Lob. : 
Groſſes Lob hat ihm verurfaht Daniel 


da er die von zweyen alten falſch e i Ri 
tern zum Todt verurtheilte en: er 


—* vom Vndergang erloͤ ſe c. c. 2. 

* 2. 

&ob * Mutser Alexandri M. €, 27.p- 
3 5.C. 2 > 

kob der Mutter Gottes Mai pP. 386. 


Alles Lob / Ehr vnd Glory / ſoll ma i 
i 
— zuaignen. c- 31. per tot ar 
LobR yes Roberti- ©- 33.P: 47 5. € 2. 
Eytles Lob iſt ein Dieb /zderonsden Schaf 
vnſerer en weck nimbt 7 ijt ein 
Wurm welcher vns Die deß 
Baumsder Tugenden abnage ; ift die 
trübe Wolden/ Der Wind 7 Der das 
Liecht verduncklet 7 Der Das Franerliche 
Aug vorderbet.c- 39-P-587+C» zZ. 


Lohnt. 
Der Menfchen At iſt alſo beſha 
fie nichts ohne Lohn thun Ga —39 
jenem Sprichwort? Nichts Vraab ſonſi. 
c. 36. P. 723— 


| cow· 
Nichte ſtaͤrckers als ein Loͤw· c. SP 36. 
.2 
Dannsch werden ſie gantz sahm gemacht, 


M.Antoninus hatte an feinen Wagen an 
fiatt der Pferde / zuoen Loͤwen gehabe / 
* ihn f rten. ıbide — 
nnes de Auſtria HA en 
wen auß Africa * ſich gebracht. abi * 
Zahmer Löw / welchem 


König in Franckreich mare ein gto 


» 2, J 
Seinem Dauphin hat er alles ſtudieren 
Vnd diſem B 


Vnder den Lugnern (end die jenigen bie 


Kurt vor jhrer Junsſedn 


inekiein fürfid be 


bid. 
auf zwölf Loͤwen hat 
einen 


Kopftin den Rachen hinein geſteckt / vnd 
nit tie miteinem Hund geſpihlet 
” 
König Salomon 
Foftbar erbawten Thron geſetzet / 
pnd marumb. c. 12. P. 165.1. 
LudovicusXlI. 


ein r 
Feind der Bücher vnd le 
ner. c. 33.P.470. € 


verbotten.ibid, 

eh iſt der gantze Adl nach» 
kommen ; dohero iſt es kommen Daß Das 
umai dranckreich ſchier mitlauter lgoo 
ranten iftangefüllt worden. ibid. 


ugner 

fftet ſeynd mit 
erey / vnd wa⸗ 
. 6, 20.P· 280. €, 2+ 


der fchändlichen Glen 


—— 
eu 


Mabter. 
Ahite an ftarteimes aniend ein 
Daumen und marumb- € 2 P- 


2 
S. Mari. aichen Neiders 
Schienen orten de 
— 

ch nirgend önmen MET and 





rumb 2 <-4. P- 5$C-- & 


Maria Das —— — e— 


kin Herr feinen Auß Saria als bie 


chen deß wahren DPF —— ⸗ 
gruche wein ei 


| 
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was fie für ein Mutter gehabt habe. 


Id, 

Maria die außerlefnifte Tochter GOtt deß 
Datters:ein Mutter und obrifte Hoff⸗ 
maifterin ; die erfle nach GHOft: ein 
Schatz dei H- Geiftes ; ein Maifterin 
der Apoftel: ein Lehrerin der Evange⸗ 
hiten ein Vnderweiſerin der Kirchen: 
kchrer. ibid, pı 384. c. 1. & 2- 

Maria Magdalena. 

Hat vil Jahr der Veneri in fleifchlichen 
Woitften gedienet :hernach aber geofle 
wunderliche Buͤſſerin. c. 25-P- 355- 


c· 2. 

Wartumb der Evangelift Mariam Mag⸗ 
dalenam ein Suͤnderin nennet; da Do 
zu Jeruſalem fo vil andere Sünder : als 
Hoffaͤrtige / Geitzige / Neydige / Zorni⸗ 
ge / Freſſer / Faullentzer / ec. zufindenges 
wefen ſeynd. bid. | 

Waiſter. 

Das Werck lobet den Maiſter; dann was 
hat alle Kuͤnſtler fo berühmt / die Mah⸗ 
ler fo bekandt / die Philofophos vnſter 
lich / die Orarores vnnd Poeten fo lob⸗ 
wirdig gemacht / als jhre hinderlaffne 
Kunſiſtuck / gefehribne Bucher und Ges 
dicht ?c, 27.P- 380-€- 1. 

Marrer. Martyree. 

Zweyerley Marterfepnd fpricht Iſſdorus. 


c.22, P. 309. €. 2. 

Welche Mariyrer höher zu fehägen feynd. 
1D01d, - 

Die Marter ein rothes Mieer- c. 29:p- 
4 : & Is 

ein Dem bie Subftang def Martyrij bes 


ftehe.c. 34. P. f00. © I» 
Martyrium wegen dei Glaubens wird hoͤ⸗ 


her geſchaͤtzet als das iu n 
be unge 











Sapritius ein Ehriftli 
lange Zeit in der Ge 
vnd lettlich zur Richtflattg 
Marter⸗Kraͤntzlein zuempfangen / deſer 
er aber von Hot nicht würdig worder 
und warumb. ec. 35-P FI4-E, Te 

Wer fein Martyrer iſt / derift 
€, 36, p. $34- € 2. Be 


N 
Wird von Chrrfto ander Goldſucht 
€. 3% p-4: 7r<ı 2. ni 


Mängt. es 
Groſſe Schaden entfle Dean 
ent, 









wann man die jenige nit will 
die vns vnſere Mängel trewhe 
decken. c. 24.P:352-€- 2, * 
Difes hat dem König David fehr geſcha 

ef, ıDi Fr 
Nicht weniger dem Herodes.ibih 
Mautiner. 
Vil vnbeſtellte Mauttner werden geſun⸗ 
Den / welche keinen vorüber laffen paſſi⸗ 
gen / von dem fie nit den Zoll nehmen 


und wie diſes verflanden wird. © pp. 
64 2. * 


Meer. ar 
Was fichdarauff mit einem Indianiſchen 
Kauffmann eraignet.c. 22. P. 316.6,2- 


Menſch. — 

— kan — Menſch von ſich ſelbſten 

thun / ohne Gott. e 17. P.237... 
ei 








.* 
= 


Alte Wiſſenſchafft / Tugend / / 
Reichthumb / ja alles Weſen der 

— ReHfhen terbet gefunden sec 
il Menſchen werden ge / 
all jht Studien / jhr Muͤhe vnd Arbeit/ 
Siten vnd Schwiten / Specaliren und 
Kopffbrechen dahin dirigigen vnd rich⸗ 
sen / damit man ſie bey der Welt fürge 







ee Abe nu rer ee ee ee 
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et finnreich / wolberedt oder Fun nden 
halte.p.238.e- ı- 4 anne 82 —— BEN jauter 
Ob jederman hier na Kunze nnd zierliche ſchoͤne vg waren. © 34. Ps 
ft trachtet/dor fo ſeyn dgar 4grch 
‚wenig / welche fich befleiffen die rechte / Mond war von der Antiqu * filrein Zei⸗ 


nugbarifte / vnd pothwendigiſte Weiß⸗ nja ‚Sontrofeeber Reinigei gehab 
„heit zuerlangen. ibid. e. 2- e pe e.1 
Ein a allgemaine Kranck heit iſt vnder den Gleich mie die Sonn ihren Himmelring 
Menfehen, daß ein Feder will Fürr den oder Regenbogen mahlet und gieretmit 
gehalten werden / der er nicht iſt / HErent ⸗ allerhand chönen Farben  alfo formirt 
‚gegen was er iſt / für Daß will keirner an auch der filberne Mondahm —— 


geſehen werden. p 239: c.:. melring/jedoch von einer eintigen Farb - 
Hiltoria oder Sefchicht von einem I heo- nemblich gan weib- 493,1 . 
logo welcher in feiner Phantafey fo Morgenroͤthe. 


weit kommen / daß er ihmnit. allein ein; —— kanıman deß Tags 
bildete er habe fein Weißheit von jhm efchaffenheit erkennen, 6 33,P- 469- 
968 / fondern ſagte / er S— een 2 
Himmel erhebt werden über alle Heilis 
Ch 


en’ Apofiel/Martprevsze. jahbe Di N N 
um fe Nabnchobeneiöh, 
elbften, p. 240- €- 1. 38 tigen feines Memase kin 


Me 
Mit was für entz vnd ernunfft durch Gottes 
_ man A s u Se ned beraubt vom Kön — — 
seinite en mau eh Enrngeipie — en wor a 
iſte Seifter/die Cherubn on D 
ARPhIy/ ia der gantze bimnlifchbe Sr —* er derumb zu ——— 


mit Zitte d auffwarte c ommen ‚hat er mit. e akt 
gelehrt. er — 4 —— — mas DegBeit(e * a 
&. Michae ehr fein. gut 
Aſt onder den.H. Englen essen Srabrhenensfo, Bepkch be Haun vand 


Be an 


63: 
&mi racdas haupt und Ober⸗· Re ent anzubetten. €- — — 


2, 


Man hat zwar —* Ar gehalten v 


= —* — 


1° 


2 einen 
—* en zur 0 id, Nit lauter Eytelkit J— —— N. iR 





rs 


ü— — — — — — —— 
* — u 7 


u Mm — 
un vo. - m 
— 


vn af 
‚Bermaint esha — ft ch an füch Halle * — ee ie der 1a 


Mackel / 8 finſters / da — bes u zehrwür 
‚aber folches et, oder Micro, m ame R 
sopia klarer befichtiget hat es ſich bBe- — m Round — * dem a 


ATKLER INCIUIE WAICABEUVRALUAAERAGG 


fen gu en — * —* auch zu ei⸗ 
nem Nutze 

In dem blofen —— ſeynd vil Schaͤtz 
begriffen / Geſchichten verborgen / vnnd 
groſſe Weißheit begraben. ıbıd. 

Schöne Namen werden befchriben / wel, 
che shnendie Alten erwöhlet vnd ange⸗ 
nommen, ıbid. 

Doc) fohatnoch Feiner einen folchenhens- 
Iıchen Namen koͤnnen erdencken als der 


Bean ‚auch er felbften an ſeinem Aufl 
— weiffelte / at allein durch den 
Namen dep groſſen — — 


Sue c. —5 Namen IE 


Achtigiften Namen 
— ‚Sands gute Schächer.am 
befehret worden. p. 94. € 
Uber alle Alyia,.oder F 7 
re vöfte Thurn Dabıogy 


cke Mauren Semscanus 


———— 


















Sohn Gottes von ſeinem himmli * über alle Veſtungen 
Vattern empfangen hat / deſſen fer / 20. iſt der ſtarcke Namen enus. 
Glory vnd Krafft / ja alles was a 95.6.1. 
fem heiligiften Namen Fan erfinnet Pancreuum, oder eine allgemaine? 
oͤder geſagt werden: der HApoſtel Pau-· wider alle Kranckheiten iſt der! 
Me * wenigen Worten begriffen bid. chende Namen a * 95. Cd 
Vibꝛt vor Zeiten gehalten auff ſeinen 
Namen der groſſe e Iametlam; — 
weicher ſelben ee au.cus guldinen Duakonier rm ei 
Taffel gefchribner am erſten Januarıo 36. €.1, Fe} 
Durch einen feiner Priefter dem Volck Sofeph eh Bi von feinen 
— —— — ‚Son oma 
in deſſen rung alle / groß vnd Hein/ chen jhm 
vond arme / jung vnd alte muͤſten nis —— bey dem 
Seren auff ihre Angefichter / vnnd Margone | 
tieffiſte Reverentz machen,p.gr.c. 1. wird befchriben. p- 36 —9 
Wegen 6 grofier Deal eit ehe, an ee DR (oe ben 
mens + C-6,P. 76, 
vereng Die — ie Surf a und Was fürgro 
ne —— op Ieiten du Br 
r en, ıbıd.c. 2. i 
Ras —— iliſteer / Athenien Das — 
fer; verfianer; Türken vnd Heyden ge⸗ ee 
ten. p.9?.c. 2. «cr 
mächtig der Gnadenreiche Namen Der Neydiftdieallerfchlimfte 
er — feve A; Beine.) che Daniel auß dem Meer 
8 ti dr 
en —** c. en ee 
Pirrhus —* ich kranck a 


gelegen / 


| allein Die Medici, 






Saac Hrn 





Index Koran —— en Tom ER —* 
en fhererr. ibid, fin die Kammer — gebaht Sa ache Junez. 
ZU epdhar Adrianus Kö der 8 old hinein/ Damit fie fich alle Dreychrs 
Hegen Trajanum- Be Fin — —— 
. Die£änder weiche er den NRömifch De S. Nicolaus — Aætinam all⸗ 
—* * en u mit me —— — öch i a 
e u vnd na 
Reichs / ee P- 84. c. fol *— alfahrt ——— 
Neydhaͤl fepnd gleich den Verdambeen, —* Myram wirder alle 
E.- Kaden Teufflen inder Döllen felbberr. p- — Nee ee 
| BF. e€ Obwolen icolaus af genden 
E elhes Erempel wird erzehlert ret / Heffe er jhin do ch abſonderlich 
da — * — angelegen vnd beſoh⸗ 
ben einem e * 
erfehinen. ibid. HER Prögitte Ih — 1waBs Bernardas von 
| ichts gerechtergalg der Neyd / dann dis Da D. Nicolao fihreibet. pag.26- 
er tut dem Nepder am ‚dlererfin €. 2 z N 
Ä f 1derä jernagen vnd sereiffer. , abid, —— — 
Obrigkeit. 
.. * — — iFen, P Os + Elterm/ ein a 
Nero. ln ham oft angchnsad aber wa⸗ 
Beficht ein putter uueröffnen — tumb.c, 24.p. 339: — J 
„ndte ſehen wo ergelegen iſt .=6.p, w * 
gemainigli / wann 
® Nicolaus: * Cie gm, ‚weder /herentgei 
Ein helglangender Stern der Kirchen . gen fehier allzeit —2 — —* 
2. P. 15. per tot. man etwas gutes erzehlet. &3- PB ‚ es 
rs, ee oifltige Ehrentituln werd. * 
ehlet l 28 
— ee gleich von Kindherrgy — de 
—* — vnd Oeylgkeit pr, gleich Denen — ode 
gefangen p ch wbvuͤtffen / vnd warumb bid c·· 
wen En En Dürenblafer. — 
ren / welche Me Men ; 
ae jen — md bs c0Aug aten botz 


Ohrenblafer die 


INGcX 


—— bringt ſehr groſſen Schaden. 


Ohrenblafe —* die allervergifftigiſten 
die man in keinem Hauß / in ar 
Derfamblung / bey Feiner Hoffhaltung 
leiden fol, ıbıd. 


Salomonis_trewhergige Ermahnung / 


ie man fi ch vor diſem Vbel ſieiſſig huͤt⸗ 
ten ſoll. ibid. 

Dhrenblafer ſeynd faule Slider 7 
Schmaichler / Heuchler/ Ohrendiener / 
Slaßbalg deß Teuffels / Morobrenner/ 


Anhetzer / deß Teuffels Feld⸗Trompeter / L 


Larmenblaſer / ꝛc ıbıd- 
= Chryſoſtomus vergleichet fieden Koͤ⸗ 
un Dienern zn Babylon. P232. 


e. —— nennet fie Kinder Def Be- 
lials.i 

JEſus Sprach verfiuechet unnd vermales 
deyet die Ohrenblafer: ibid, 

Seynd gleich jenen Voͤglen / die man 
DER —— 
Fewer ſtehlen / vnd wa ibid 

Ohrenblaſer / welche wider andere haimb⸗ 
üch ſchwaͤtzen / reden ihren ſelbſt aignen 
Schaden / vnd fallet der Stain / welchen 
fie für andere in die Höhe werffen / auff 
ihre aigne Köpff herunder-|pag. 233. 


aBerjeiger Zeit haben will / daß jhn die 
geuth gern hören / was er thuen ſoll. 
€. 24. P- 339. €. 2, itEM-p. 340. 341» 
342. 


Cain und Abel zween — op een 
Tr von welchem das O 
8/abernicht deb Eains auffgenom⸗ 

men worden / vnnd warumb. c. 14- p- 
205.C. 1, & 2. 


t / wel —** Das | 


KNerum MEemOrabiıum, 







ibid. 
be 
a 
207;€ I, 
alten Teftament SH 
mal * Farben t 


c 20, P. 290.6. 1+ 


Kun Vers, 
* — 
rt I» 


44 — 


e J ae 977 


DPDallaſt. 
Ivius Drufus ein edler Römer, | 







jwar einen fe önen geof n Pallaft 7 


—FX zu bawen nem folche 
Orth / allwo man ihm von allen Se 
ten / vnnd Orthen könne hinein fehen 
vnnd waruınb.c. 20,[p- 277;c. 1. & 7 
Datrach,. | 
Michael Patriarcha Aflius , hat feinen 
triarchalifche chen Stuel verlaffen on» 
f —— die ————— 
2 


Zie —— Predig 
l 
Daponifhen poste —A— 


c. 21.P. 296. c. &. 
— 5 Dir Der Oinapen) hat Got 
ußgoſſen c» 22. P.1307, 


ei —* bei ⸗⸗ Apoſtels Pauli 


— er grofe ine, ar 


dem Evangelio.c. 21, —— Cie 
Pericles, 


Won Peicle fagt am 7 dab rin ee 
cl De 














Ind, “= 
En re En ng 
Donnerkeila feinem Mund ——— Ihe — d, N F = Ne Rn 
—— getedef,ic.22. po Sr, Phoen, u, —— 
— r Muſterſchreiber deß Teint 
Sn Be hy san Sa Ba Bo 
jun v ar eig 
Brote su onderzichten, E: I P- 3 * Na erwoͤhlet / — ce 
— joſes Leben / grauſames yvnd 
Reu bni in Pe Perfien ein trefflicher _ Regiment. c: 2- * ae 2 ſtantinoyl 
ore Moͤnch 2 a 
Den. Perf Ein heil er 


nern hat. Cillicon ein ak ragte s GOtt ven 
te (hin, vr —* aan Qurtertan St rum —— —6 
Nn.Ccı 2 . * en chen zu ' 
* 2.399 haften und Thron — Snnd: was 
eflaner Gebrauch / warın fie einen Kb. ervon GOtt zur Antwort ve bekommt. 
ug eröttten.c. 36, p. 533 ibid. 





v ihnen Findte Keiner su einem A A 
gecrönet werden / er wäre we Ru | Byte außen 
ein Philolophus oder Weltweiſer gewe⸗ a —— 
fen. c, r2. * 155.c2. Ratterland sum odt verurtheilet / und 


v8. Perrus Cæleſtinus. * er ingerichtet-p- 1 2- coh 2... 
Hat au a ne / vnud iſt Sehen FÜR — weiſer 7 voelchen 
oO 


ie nin die Wöoͤſten. c-26-p. ‚374 cion ‚Den Athe einenfeen —— 
1,c- — 
2 — un — en 
werfhidlicher hoher ubter/ da cht alle 
und: * 2 —* Fluß Milo zuertsinden. = ip 


3.P- 328.82.329. c,2- ER 
Snadı — ; Durch ein Pferdt verſtanden. J25 MPhiliſteer. 
P 329 


n Sich -fehr über Die — ML 
Dann Derfeibe veittet lind vnnd fanfft / Verwunpeuten Samſons ——— 8 





** Die Gnad Gottes trager. Po müffe Deftmoegen S gem 2 em han, ang / einen ’ 
&in Merot "war alfo abgerichtet Da es —— — 
— —— — den Roy junge Mi ter‘ „pre. rein Minifter 
fing diege / er * — und Perdon — ifchen Reichs, ein nte 
Ei bee hat aufriwepg Füffen Tassen y iß gar —— ———— fen. B 


C 4 ER 
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Plato. 

Straffte fidy einsmahls felbft / ſtunde den 
gangen Tag mit außgeſtrecktem Arm / 
einen Carabatſch in der Hand halten } 
vnd warumb. c. . p. 154.€, 1, - 

Schoͤne Lehr Platonis , von den Könige 
reichen / wann folche für glückfeelig zu 
halten feyn. c- a2. p.155.c.1, 


Politicus, 
Vnder den jenigen Principijs und Haubts 


Megin Ku die volıtici jegi Dies „fr 
für onfehlbar halten / ift auchdife / 
daß Fein Adelicher Menſch demiti 
Fein Hoffherr auffrichtig/  onnd A 
Soldat gottsförchtig ſeyn ſoll. <. 9. p. 
115,C,1, 
Pr&ceptor, 

Manicher Pr&ceptor wird mit Arfenio 
verhaffet / von feinen aignen Lehrjün 
gern/ond warumb. c.24. p. 337.C, 2. 

Pedig / Prediger, 
Durch Die Prediger / wie auch Eltern / 
errn / Frawen / Dbrigkeiten/ vnnd 
tter redet Gott.c. 21. P. 299: 


MYredig deß.heiligen Antonij von Padua 
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Meil —* .&22.P- 31.1. c. 1. 
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ibid. 
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Menfcliche Seel äfteim Burg / ein Re⸗ 
ideng / ein Wohnung deß Alerhoͤch⸗ 
ſten p. 399.C. 1, 

Seeligkeit. 

ZurSeeligfeit hat weder die Weißheit “2 

Salomoni / weder Die Gefchicklichkeir 
Ariſtoteli / noch Julio C efari.oder Ale- 
xandro — ſighaffte Thaten / vil 
weni n® Schoͤnheit / noch Cyri 
er mb etwas geholffen. c. 26.p. 


Ale Schönheit fo die Welt jemahls gehabt 
bat und haben Fany.alle liebliche Muh 
die nur ſeyn mag. alle. ergöklichkeiten / 
ya gern die man nür erdencken S 
kan / ſeyn d nichts anders gegen der ewi⸗ 
gen Seeligkeit / als ein Finſternuß gegen 
der Sonnen’ ein Sandkoͤrnlein gegen 
der gantzen Welt / ein troͤpfflein Waſſer 
gegen Demgangen Meer. c.36.p.5 26, 


Göttliche Schönheit wird beſchriben. p. 
523.61 
Seneca. 
Verlachte Alexandrum Magnum, vnnd 
"warumb. c. 14.P. 193. ıc.1. 
Schöne kLehr Senecæ. p. 195. c. 1. item p. 


CH 
"sibilla Cumana, 
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Simfrit Küpfers Aurel —— | 
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iſem 
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anderen Kuͤnſten / diſer ein An Suht P-417-.2 * 
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‚See 
2 
* u. 1 Sn 


. 


\ 


Index Rerum Memorabilium! 


Stillſchweigeu. 
Hat niemahlen 2 gebracht / oder 
—— €, 16.p. 234, 
c. % 


Straff/Straffen. 


Mit was für Steaffen vnnd Earbatfchen 
uns Sott haimbſucht. c. 15, P. zar.c, 1, 

Wie man bie Mare — wann fi ie 
etwas» 

Straff mit dem Sündfluß wird beſchriben. 
p- 222.0. 2, 

Suantocopius, 

König in Böhmen und Mähren / hat ver, 
laſſen fein Kron / vnnd ift lehr darvon 
marchieret.c,26.p.374,C,2 

und / Sünder. 

Wann der Menſch ohne Suͤnd märe ver 
bliben / thaͤtte jihn kein Fewer brennen / 
* Fein Waſſer ertraͤncken. c. 14. p. i95. 


We Gott die hartnaͤckige verſtockte 
Sünder pflege zuſtraffen / wird erwiſen. 
c.ıg.pertöt, 

Verſtockte Sünder werben billih Thoren 
vnnd Narıen genennet / weilen fie Die 
Arth der Jrarıen und Thoren an fich has 
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erftockte unnd veraltete r / 

* nit die aͤuſſerſte Gefahr ihres Vn⸗ 
— “ Verdambnuß. pag. 215. 


* nd gleich den Blinden / welche ſelbſt 
were —* ſeynd. p. 216, 
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— can, 
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vnnd an “ettd 
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> —— egal / —— vnd Doffer 
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Wir fepnd öde Cem empel Gottes / vnd vnſere 
a ein Wohn ung dif beili Ben Geis 
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P * S. Thereſia. 
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mehr gewuſt haben / wie jiemter recht 
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langen, oder SIR koͤnne eine Zituf 
geben.c. 26. P- 369. €, L. 
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eingekehrt / wegen deß Tituls zugetra / 


70. €. I. 
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gr ift nichts anders ald Fram. ibid. 


Die fenige fuchen £ugen, / weld)e nad) Eh⸗ 


rentituientrachten’ pr 371. L. 


Vil wollen fi mit den eitulan nit befchlas 
gen off r/fondern in der That groß ſeyn · 
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Kein höherer Titul auffer der, Mutter 
Gottes Fankrit ſeyn / als der Titul / wel⸗ 
chen die Eitern Marix haben. c- 27 . P. 
385.02. 

Trithemius, 

Abbtzu Spanhaimb / ein groffer Liebhaber 
derheiligen Anne / dero Lob er nit we⸗ 
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Tudippus. 
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zwar ein verfeindtes Ding 

ns bey SOtt aber ein anges 
nehmes Kleynod- eon; 4. per tot, 

Propheten feynd Wahrſager 

Wegen der Warheit a man —— 


lein in den Syn u auff Der Gaſ⸗ 5 


A in den Käufern die Propheten mit 
eyden wollen p.46.0.2 &p:47.C.1. 
tephanus wurde wegen derWarheit 


er hinauß geftoffen / vnd under - 


den Stainhauffen begraben: p. 47:c.2. 
Nicht nur allein bey den Juden / fondern 

auch. bey den Chriſten jetziger Zeit / ſeynd 

die —— Fre die Warheit reden vers 


haflet. ıb 

Die Warheit iſt ein überauß ſchoͤne Toch⸗ 
ter / hat aber gar ein wnflätige Mutter. 
P-47 ©. 2 &p.48.c 1. 

Andere Tugenden haben ihr Vatterland 
in den Himmelz de XBarheitaber iftauß 
der Erden gebohren pP. 48. c. 1- 

ie jnniglich fchön diſe Jungfraw Veri- 
0 A ah ferner befchriben. p. 48. 


Dad Aſie Wort welches Gott geredt 
hat bon Ewigkeit ber iſt die Warheit ges 
wejen P.49-- 1, 

Damit der lieben Warheit nit vnrecht ge⸗ 
α it SHE von Himmel herab 

ommen / fich ihrer. angenommen/ vnd 
br * Advocaten vnd Zeugen abge⸗ 
en ibid 

Ja Gott hat die Warheit dermaſſen ges 
liebt / daß er gar ihren Namen hat ange⸗ 
nommen / —22 euch‘ Veritas die Warheit 


bei 
a Lieb die en der Warheit 
trägt / hat er ons wo andeuten im 
alten Teftament.p. 49 c. 
= Spruch von ver Watheit ibid 
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Demofthenis ſchone deht von Die. 
50. 5. 
arbeit ıfinit allein ſchon / for be | 
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Menfchen/ Engel and Ki 
—* ja Goͤtter 


et p. .. 
Wie diſe Wort de alınihen Dabibs 
erichen u 5 — homo — 


Wegen der Warheit Haben Micheas 
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nus vnnd anderen 
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p. 52.0. 1. 
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Mutter hats alfo ———— 
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r it Diener 
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Be u np Boffnerf Der erſte elt. ıbi evt 
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dem / der ander aber vmb —* Kopf Wollen wir na’ onfere Were bey Gott 


kommen p- 60 -€- 2- nan enehm fe nr fo ift vil an der 
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Eigennutziger böfer Willen / Damit er fe 
ihl und End erraiche / wird ons felbfien 
ju er böfen Rathgeber / Derführer 
vnd Mörder. p. a 

Können die wilden Löwen f anfftmuͤthig / 
die groffen Elephanten Demüthig / Die 
muthigen Pferdt zahm gemacht werden/ 
ſo ſoll ſich ja billich der jenige Menſch 

chaͤmen / welcher ſagt / daß er ſeinen 
reyen Willen nit mortißeiren / abtoͤd⸗ 
ten oderbendigen:c. 28 p. 397- €. 1. 
Elend ift der jenige / der da muß feinen 
Feind vmb Rath fragen / der ſich muß 
laſſen von feinem Knecht fih'agen / von 
einem Krumppen tragen / don einem 
Blinden führen von einem Kind ver 
gieren / vnd von einem Narren curiren. 
ıbid.col. 2, 
Wie die Alte den freyen Willen zu mahlen 
pflegten.p-395-c. 1. 
Boͤſer Willen, wann man ihm alles nach 
ſeim Verlangen geſtatten / vnnd nicht 
mortiheiren will / wann er nicht von der 
Vernunfft an dd wird / ſo bringterden 
Verſtand vm 

Leib ſchwaͤchet er an Kräfften / die Seel 
beraubt er der Goͤttlichen Gnaden / vnd 
fich ſelbſten verliehrt er zeitlich und ewig. 


p 398. c. 1, 
N ohne Verſtand iſt blind, 


* Schiff ohne Rueder vnd 
ffimann. p. 401. c. 2. 
Wirth. 
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ſeyn / ſo iſt er — — | —5 


ſtaͤndiger als alle andere die diſe rg 


ſenſchafft nit haben. ihid. 
Wolluſt. —* 
Aller Wolluſt diſer Welt/ — 


Schaͤh / Reichthumd / Ehren / Wuͤr⸗ 


den ſeynd ein lauters Nichts * —J. 
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Wunder. 


Wunderwerck Chriſti Bereit. 


2.P 43.C1. iteme, $p 2712 0 

Wunderwerck &. Srancıfel von Paula 
fehr groß. c- 14°p.208 2." 

Denekwirdigmwas fich mit dep 6! Antony 
von Padua Herrn Vattern sugettägen. 


a os. 


Marumb S. Antonius von R 
groß / ſo wunverthätiggemeft Bat 7 


Mt p. 318. 0. . 
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Xenocrates. 

Ein Difeipul Platonis, als er hoͤrte va 
nig Dionnfius feinem Lehrmaiſter dro⸗ 
hete / und fügte : eg: wird Die ainer dem 
Kopff abnehmen antwortete X enocra- 
tes, ehen der will ich meinen hergeben r 
alsdaf; ich zulaſſe Daß mein Dig 
den ſeinen ſete OREN cp 
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Niemand Fan Zaichen thun / es fin Shen 
GOtt mit jhm. e. 22 p- —— 
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Zanck. 

Zanck zweyer Frawen vor dem Knig Sa⸗ 
lomon wegen eines in Schlaff ertruck⸗ 
ten Kinds e 14-p-I199. €. 1. 

Eroffer Zanck viler onderfchidlicherfänder 
vmb den wunderthaͤttigen H. Wattern 
Franciſcum von Paula. p. 200- ©. 1. 

Zauberer. 

Egyptiſche Zauberer Fönden Die Wunder 
Movfis vñ Aarons mit jhren Schwartz⸗ 
Fünftlen nit nachthun.c,22- P- 3 14.C.2- 

Mancher fuhet Hilff bey dem Zauberer / 
wann eretroa einen Schaden amLeib / 
feinenGütern oder Vich hat be kommen / 
der doch nit helffen kan: GOtt aber den 
wahren Helffer feget man auff die Sey⸗ 
ten c. 8 p. ı 1 1.0.2. 

Man verwundert fich offt / wohe v doch fein 
Seegen im Hauß iſt / diewe ilen neben 
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Gott weichen: pu12.%2.. E: 
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Sertrennung. 
Bertrennung vnd Zerthailung iſt ein Vr⸗ 
fach) aller Vnordnung foin Der ganken 
Felt fich eraignet / und werden vnder⸗ 
fehidliche Erempelbeygebrach£ e. 16:p. 


327.€c.T- | 
Zeugnuß 
In einer wolgeordneten Republiea iſt ver⸗ 
botten / daß man gon hören fagen Zeug⸗ 
nuß gibt- ©. 3-P-41,c. 1. 
Zihl. 
Was Das wahre Zihl / zu welchem der 
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Plato. 


Prophet / Propt 
Straffte ſich einsmahls ſelbſt / ſtunde den Einer —e— zu Aflıs Pe 


ganken Ta aa it außgeftrecftem Arm / 
einen Earabatfeh in * a halteah J 
vnd warumb· c. 1 1.p. 154. € 

Schöne Lehr Platonis , von ben Königs 
reichen / wann folche für glückfeelig zu 
halten ſeyn. &- a2. p.1sy.c.n, 


Politicus. 
Vnder den jenigen Principijs vnd Haubt - 
Regln / we 


e die rolitici jetziger 
für vnfehlbar halten / iſt auch diſe / 
daß kein Adelicher Menſch demuͤt 
fein Hoffherr_auffrichtig/ vnnd “ 
Soldat gottsfärchtig ſeyn fol. c. 9. p. 
115,C,1, 
Prz=ceptor, 

Manicher Preceptor wird mit Arfenio 
verhaffet / von feinen aignen Lehrjuͤn⸗ 
gern / vnd warumb. c.24. p. 337.C, 2. 

Pedig / Prediger. 
Durch Die Prediger / wie auch Eltern / 
errn / Frawen / Dbrigfeiten/ vnnd 
ai tter redet Gott,c. 21. p. 299, 


Mredig deß heili 


n Antoni von Padua 
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nde ein Weib auff zwey 
8* +%4 22,p- 314. c. 1. 
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bn einen predigerberlangtkin ung, 
‚on einem Prediger ver m 
63 el jhr Traͤntzl verlohr en einen 
ath / aber zu ſpatt p. 349. col:%. 
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30. P- 419,c. 2. 
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” et vu ein brinnende Fackl abge⸗ 


bildet, ibı 
in Kapon.fer Prophezenete einem, 
e von Sum fe Ze Bi eines Pabftens und 
ebigen Bürftens / weicher x 
Mi Der andere / vnnd auß was 
Zaichen er ſolche Wahl erkennet. c. 
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die blawe / rothe / und Meergrüng; vnd 
was diſe drey Farben bedeuten. p- 592- 
€. 1: 


Regel. 

Ein onfehlbare Regel gibt der König Du 
vid / auß welcher man ſch 
nemmen kan / wie einer be ha * 
c.21. P. 299. 6. 1. 

Reutten. Reutter. 

Das erſte Stadium deß H. Toannis Bapti- 
ftz ware das Reutten / aber auff einem 
rt Foftbaren Pferdt. c. 23- pP. 329. 


Di Berfaner onberichteten | re junge 
nicht allein im Schieſſen / War⸗ 


age * ſondern auch im Reutten. 


ibid. 

Treffliche Reutter waren Alexander Mag. 
Caligula. Antonius Verus,&e, ibid,co 
1. &2. —— Fr col, I, 


chter. 
Wehe den ongerechten falfcyen Richtern / 
—* die —— / welchen 
fie verpflichtet ſeynd nit adminiftriren / 


** Bu * die Reichen anhören: c. 


Sfıder Tollen Qätter und Troft ſeyn der 
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Menſchliche Seel äftein Burg / ein Res 
2 ai / «in Wohnung deß Allerhoͤch⸗ 
n Pı 399.8* 
Exrliakeit. 
Zur Seeligkeit hat wederdr dem 
Salomoni / weder Die Geſchi cklichkoit 
Ariſtoteli / noch Julio Ceſari oder Ale- 
—— Magno fighaffte Thaten / vil 
weni nheit / noch Cyri 
— mb —* gehoiffen. c. 26.P- 


Jule Schönheit fo die Welt zemahls gehabt 
hat vnd haben kan / alle liebliche Muſie 
die nur ſeyn mag/ alle ergöklichkeiten / 
Gölückfeeligfeiten die man nur erdencken 
FR Feynd nichts anders gegen der ewi⸗ 
g en ein I gegen 
* men / ein Sandkoͤrnlein g 
der gantzen Welt / ein troͤpfflein Waſſer 
gegen Dem gangen Meer. c. 36. p-526. 


Göttliche Schönheit wird befthriben. p. 
528-4 1+ 
Seneca. 
erlachte Alexandrum Magnum , vnnd 
warumb. c. 14.P. 193. c. I. 


Schöne ehr Senece. p-195.c.1.itemp. Ei 


197.62 
"Sibilla Cumana, 

Hatte in jhrer fehr groſſen Kranckheit 7 
höchftens verlangenihr Vatterland zu 
fehen / und was ferners fich eraignet. 
c.36.p- 532. €. I. 


Als Alexander Severus Siegreich von ſei⸗ 


nen den zu Rom einzo aben ihn 

die Roͤmiſchen 

den getragen. c.27. pag · 387. c. I. 
Silverius. 


Da glorwuͤrdige Pabſt / wird von Kom 
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ppitzfindiger Philofophus,aberfein Me- mörfnn Epital rate —— 
 hcus , Difer ein erfahrner Medicus aber Der Seelen / m⸗ 
Fein Tucift „der ein gelehrter Jurift , aber Ne — L.iC. bi. 
ein böfet Theol ogus>  tiefffinis In difem, Spital | 
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AIn deren Kuͤnſten/ —— — Sucht 170 — ur: 
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Son pP. 385 Standt erhebt wur 
ei sit jest ein gemaines Sprichwort GH Ambt/ zu dem du ———— 
Teuffl folt ſterben.c 28.p.400.c,r, wuͤrdigoder —— 
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Stillſchweigeu. 
Hat niemahlen Schaden gebracht / oder 
Feindſchafft verurfachet: c. 16. p. 234, 
c. 2 


Straff / Straffen. 


Mit was fuͤr Straffen vnnd Carbatſchen 
uns Gott haimbſucht. c. 15. pP. zar.c, i. 

Wie man die —— — wann fie 
etwas verfchulden. 

Straff mit a Shnofluß wird befchriben. 
p: 222. c. 2, 

Suantosopius, 

König in Böhmen vnd Mähren / hat ver, 
laſſen fein Kron / onnd ift lehr darvon 
marchieret. c.26.P. 374, C.2 

und / Sünder. 

Wann der Menfhohne Suͤnd wäre ver 
bliben thätte ihn Fein Fewer brennen / 
* Fein Waſſer ertraͤncken. c. 4. p. i95. 


We Gott die hartnaͤckige verſtockte 
Suͤnder pflege zuſtraffen / wird erwiſen. 
c.ıg.pertöt, 

Verſtockte Sünder werben billih Thoren 
vnnd Marien genennet / weilen fie Die 
Arth der Narꝛen und Thoren an fich has 
ben. ibid, p. 214, c.2. 

Verſtockte vnnd veraltete Sünder / erken⸗ 
nen nik Die aͤuſſerſte Gefahr ihres Vn⸗ 
oe Verdambnuß. pag. 215. 


nd gleichben Blinden / welche felb 
— —— 


a Sünber achten einen Todt⸗ 
fe ** mie 1 Ches 
re. n eringe 
—— PR 2 ’ am 
. feinen Rath an und 
Br —— vnnd 
217 6.1. 
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mes Dingift/ wann ein wert * 
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ter Sünder bekehret wird. p. 21 cz 
Be ee ne X 55 
raone verglichen / welcher / wann von 
Gott mit einer Plag haimbgefud 
den / alljeit verfprochen fich su beffern: 
Da ers doch niemahls recht im Willen 
gehabt. p. 220.c, r. IE 
erben a die Narzen tractiert J 
fie etwas verſchulden. p. 221. c. 1. 
ird von dem Propheten 
ſchriben. p. 222. €, 1. m S- 
Groſſer derer we auch der 
c,19,P. 269, €. 
— ch — 
dort in jener Welt von allen M 
erfennet werden. c. 20, p. 292. 6.2. 
Nicht ein jede Suͤnd iſt en I 
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Sem Taubenfhlag. <. 34 ‚Pag: 48. 
8—— 


Te — 
Im RT Var ni ie che Die — 
reden {onnd — plindern / 


thuen.c. 25-P.354 


: u —2* 458 Glee / vnd — 


uͤder ein Wohnung deß heiligen Geis 

es 7 welchen Tempel der himmliſche 
Saiter erbamet / Gott der Sohn ihme 
erkauffe/ond be heilige Geift felbft ein« 


Zempel gu Ephefo von Clefiphonte sierlich 
von. Helftenbain erbawet. c. 27. p- 381, 


c, 3» 
S. Therefia, 
Hatt über dreyſſig Elöfter vnnd Kirchen 
gebamel. c.2.Pp. 18. c. 
8. Therefiahat ſich ſchon vor 106. Fahren 
" peflagt / es ſeven die euth zuihten Zeis 
gen fo Ehrenbegierig —— daß ſie nit 
mehr gewuſt haben / wie ſe nur recht 
einem jedennac feinem Wilen und vers 
fangen oder Standt ch einen Titul 
16.P- 369. € 
— * dem Mond verainbaret. 


u senden / welche andere Jung⸗ 
— —— hatten / die hatte 
—— in weit hoͤhern Perfectionen 


jbe allein angenthummblc gemacht. pag. 


493° < Thomas Ag uin, 


er Liebhaber von Derehrer von 
End ee an / der Himmels» Königin 
ariæ. c. ⁊.P. 17. c. 2. 


4ög.c.2, 
homas —— 


Sof feiner —— * Bett, a 


— * gang Keen hinab. seinen, 


Dei 84 
"Somit — — vnd vil, 


deren Tugenden in dergangen © et 
hoch ift gehalten wo rden / von. = 
Henrico VII. König m Engelland ent 


hauptet / vnd warumb c.4.P &o.c.r, 
Diſes als garolus v. —— was er —5 3 


. gefagt. ibid. 
Thales:. 


Ein Milefifcher Weltweiſe / hat in 4 
—* Alter ein tree pn LEem 
— vnd gehaime Kunſt — 
P — 


welche er dem Mandeitæe ein 
pho geiehtet.<. 17.p. 240 62. . 


Tiber, 


Einen da durch Rom feinen Lauff hatz 


rap er die Stattmawr 
igen / vnnd was 1 Cibaben 
eriolget — le Ri 
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af: wen Titl zugeben’ wann Bun 
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Denen il tuliren. ibid.c. 2 2° 
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Was fiheinsmals mit einem Bawrn bey 
telchin fein Landsfürft auff der Jagd 
eingekehrt / wegen deß Tituls zugetra / 
gen. p- 70. c. 1. 

Titulswelchen der Spanier feiner Königin 
gibt/ ift nichts anders ald Fram. ibid. 
€ Ir 

Diejenige fuchen Fugen / welche nad) Eh⸗ 
rentitulen trachten p: 371.C J. 

Vil wollen fih mit den Stufen nit befchlas 
ie gen eff r/jonderninder That groß feyn» 
1D01d.C- 2: 

Kein höcherer Titul auffer der, Mütter 
Gottes kanlnit ſeyn / als der Tituly wels 
chen die Eitern Mariæ haben. c- 27. P. 
385.02. 

Trithemius, 

Abbe zu Spanhaimb / ein groffer Liebhaber 
der heiligen Anne / dero Lob er nit we⸗ 
nig ver Endet. c. 27. Pr 389* 390. & 
39T. 


SE Sifft folte hing, 
richtet werden p. 12, 62. 


Alle Tugenden / als Fori ** Tem perans 
tia, Chariras , Jaftitia „ Sapientia „ötc- 
nd von Hinimet auff die Erden herab: 
Melt. c.4. Pa43.0.1. m 
facobi , Almanzors „ Kadfers: in Arabia 


ſeche ſchoͤne / die er auff ein 
fr Tape in Sahl verzaichnnen: 
202,0, Iw 
Srafigtsh —— ps 208 6,2,& pr 
Wwoln all andere T genden / ſeyen fie 

Bi ana al Gepmmr (mode = 
/ mit denen fie 
| —* jedoch fo iſt 

die fo hoch / 


Koͤndte ich in alle —— 32. 
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M nen Sohn oder Tochter angefei 


Ihr aignes Yatterfand hatver 
monica ein Jungfraw c. 30. p. 4 
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Verbergen. 
Drey Ding laſſen ſich nit leichtlich ver 
gen ; die Lieb / die Huſten Das‘ 
c.9. P. 118. C-2 | 
Verrumnus. 


p- 3146. 1. 
Drohet Helindio Bf den dod 
warumb 


+ 4. P. Bose 1. 
Vliſſes. 


Als er einsmals einen Schiffbruch 
ten / vnd vier gantzer Taͤg in dem 
Meer von den Sturmwinden under | 
Weltenhin vnd her geftiben F 
—— — €. 7. PIE 2 
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40%. gr re 
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vnderſte y die ‚allergröfte Penn vnnd 
Straff. p 356. 6.2. 

Die AR 
ſehnd / muſſen ale Ybellenden dei Feibs 
vnd der Seelen. p. 24% CA, 

Leibliche Vol werden erzehlt- ibid. 

Kein Dingi m der Welt /deſſen fich 
— Rau kb men hat / als die 





as — — Kranckheiten die 
Bnzucht verur ſache ibid.c. 2. 
— macht einen ſchwachen übel zu⸗ 
‚gerichten Leib im Alter, ıbid. 
Was fir zeitliche Stra en GOtt wegen 
wifes Laſters zugeſchickt p. 360. c. 1. 
Die nzüchtigen ſeynd gene vnflaͤtige 
are ‚in welche di vnraine Be. 
ie Teuffel begehre: — 50 — ibid.c,2. 
esi® chrmirgietond ſtin s nach Gail⸗ 
eit Eh die Yihpüchtigen. p. 361.€ 1. 
VB ʒůchtigen —5 den snvernunfitigen 


—— leich 

ID che Koth der Vnzucht / 
Io das & n ke han Ay. Br 
mDer enfch erfchaffen ift / derma 
= beſudlet / und Übel gerichtet / daß 
Gott ſein Bild nit mehr Fennen will / 
24 einfolcher einerhäßlichenBeftiz, 
“einer Sthwein ehender / als jhm gleich 


| 


Alle Sünden verdienen zwar die Höll/aber _ 


e/ der‘ nach ergehen 


erfigchoim. 2 Aid der Frawen SE 
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ft. ibid. 
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nzucht / der wird o 
cul nit ſo bald jhm ——— 
fen: datt wo er —— ſteht 
oder wach in der Kireẽe —* 
Hauß / allenthalben ligts ji 
vnd vermaint es ſey ihm vm 
auß zu kommen. ibid. “iM 
Sechs Mittel feynd/ welche — 


anraitzen: ——— 0 heyle 
Vnjucht vert em * 
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Se ern tn m nt 

ten aber gar nit ctrawen / 
Tagen hören Are “ au 3 nn 
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Schöne Lehren ae Gott geben/ w 


JF fi? mD eatguen perva * 
BB. un Kr 
— 


—2* zween wanderten mit einander 
über Land / vnnd weilen fiein Dem 
Wald von der Nacht überfallen yours 
den / haben fie müffen imeiner 
‚cken bey einem alten Affen einkehren vnd 
was ſich fonftäugetragen. c. ar 344. 
c, 2 
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Warheit. 

Iſt zwar ein verfeindtes Ding bey dem 
Menſchen: bey SOtt aber ein ange⸗ 
nehmes Kleynod; eon. 4. per tor, 

Propheten ſeynd Wahrſager p. 47 

Wegen der ———— man zu 
ken in den Synagogen / auff ber Gaſ⸗ 
en in den Käufern die Propheten mt 
eyden wollen p.46:2 &p:47.C.1. 

©&.Stephanus wurde wegen derWarheit 
zur Statt hinauß geſtoſſen / vnd under 
den Stainhauffen begraben: p. 47:c.2. 

Nicht nur allein bey den Juden / fondern 
auch bey den Ehriften jehtger Zeit/feynd 
die jenige welche die Warheit reden ver; 
haflet. ıbıd, 

Die WWarheit if ein überauß fehöne Toch⸗ 
ter / hat aber gar ein unflätige Mutter. 
P-47 ©. 2 Xp. 48. c. 1. 


Andere Tugenden haben ihr Vatterland M 


indenHimmel;dre XBarheit aber iftauß 
der Erden gebohren. P- AB. c. 1- 

ie inniglich ſchoͤn diſe Sungfram Veri- 
2 A /wird ferner befchriben. p. 48. 


Das Perfle ort welhes GOtt geredt 
hat bon Emigfeit her iftdie Warheit ge 
weien P.49- €. 1, 

Damit der lieben Warheit nit vnrecht ge⸗ 
nad it GOtt von Himmel herab 

mmen / fich ihrer. angenommen, vnd 
ihr einen Advocaten vnd Zeugen abges 
ben ıbid. 

Ja Gott hat die Warheit dermaſſen ges 
liebt / daß er gar ihren Namen hat ange⸗ 
nommen / Veritas bie Warheit 


bei 
aan Me ieh Die er gegen bet Mbächeit 
BO er ung * rauen . 
alten Teftament.p. 49 c. 
Spruch von verlBarheit.ibid 
5 50 ce I» 


ET 


Wie dife Wort deß Pfalniflen $ 


Warheit iſt nit allein chön / ſo 
chi ; ja ſo ſi 
auß Menſchen / Engel vnd © 
tes / ja Götter t p. 50. c. 








— ſeynd Omnis — 


Wegen der Sneah 
| sau! ehu / Johannes der X 
Stephanus vnnd andere 


— ja den Todt zum Be | 
augen: ibid. 


Afchinis prichwort von der Warhen. 


P-s2.c.I, 


daͤchtig ‚gottsförchkig / aber die War⸗ 
heitgehtjhmab.ibid.col.2, 





Steich wie Die Warheit ein ſchaͤndliche 
Mutter hat / aifo basRe avchen cei⸗ 
liche Tochter. ib 

Der Warheit Diener / vnnd Cammer⸗ 
Sungframen werden beſchriben von ° S, 
Hıeronymo. p.53.C. I. 


Wenig ſeynd dıe — Plauto ſchreyen. Ego 


verumamo. ibi 


Wegen der arbeit iſt V. Caro» genCy, 


prum ins&lend: nit weniger 


nes Chryfuftomus, Se Dar | 


nem Bi 
S ehe 


den: wie zu 
nd / vnd 5. St 
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Wr! 


will ein Quartier ‚geben; mit al 
ten £umpengefindbat man chender ein 
Erbarmnuß / als mit difer ehrlichen Da; 
men. Venus; Hoffart; Mammona ; 
Vngerechtigkeit; Ketzerey; Balfchheit ; 
Betrug; fi — Ratio itatus; 
Trunckenheit; Gottslaͤſterung / etc. fin⸗ 
den ehender jhr Ligerſtatt beyihren re- 
ſpective Liebhaberen / als die ehrliche 
fromme ſchoͤne Damen die Waͤrheit. 
P.54 —5. 2. &p sy.ct. 
Warumb die Warheit den Leuthen ſo vn⸗ 
angenehm ſey ?p. 56. c. 2. 
Die Warheit mit dem Kraut Cynocepha- 
lca verglichen vnd warumb? p. 57, c-r, 
Man hoͤret doch auch gern die Warheit; 
aber wi vnd wen? nn * — 
ie Warheit mit einem Spiegel / voͤſten 
Dh /Rugel im Waſſer / Archen Noe 
vere inbaret · p. 58 c. 2. &p, 59. c. Tr 
eBmb der Warheit Willen iſt Annas Bur- 
gus⸗ vnnd Ludovicus Faber, der erſte 
zwar von Hauß vnd Hoff verſtoſſen wor⸗ 
Den / der ander aber vmb fein Kopff 
kommen p-60.0.2. 
Warheit mit der Sonnen verglichen c. 20. 
SE RER | 
t ihren Sik in einem Thron mit der 
Der ichen Majeftät ibid. 
Vnder allen Tugenden ift die Warheit die 
aierfehönfte p. 20.0.1. 
Wie es einmal einem Geiſtlichen erganz 
n / welcher einer vornehmen Dama 
Die Warheit geredt © 24.P. 346.C 1. 


Belt. 

In diſer Welt Fan niemand groß ſeyn; 
end warumb c.rEp.igı.c.2 
Daß alles / wasdıe Belt verfpricht/ liebt 
und befistnichts fep wird mit vilen E⸗ 
gemplen Dargethan,p. 192.c. 1. & 2. 

sem Pp- 193.6.1r 


mder erum Memorabilium 


Was das groͤſte vnder allen 
Dingen ſey. bid c.2. —— 
Wie falſch die Welt fey + wird durch ein 
Sinnbild ſinreich zuwerſtehen geben. 
— DS enfehen neh 19 
eit ond Diem men von 
Tagan Kräfftenab. c.26 p. 375 rc 
Jedoch je mehr fie abnehmen ar Kräften / 
je mehr nehmen fie zu an der / 
Eyrgeitz vnd Bbermuth.ibid. * 
Welt iſt ein Rennplatz.e. 29:P.409 c.1, 
BRIEN VRR 2 
Zwey Welt hat Gtt erfchafferr / eine der 


Natur / die ander aber der Gnaben 
nach.c. 34. et ei, — 
Diſe ſi hbare alte Welt iſt erſchaffen wor; 


den fuͤr den alten / jene newe aber für dem. 
newen Menſchen; diſe wird — 
geſehen / jene aber durch den —— 
3* ak x. — Y. NIT 
nderfcheid zwiſchen der new 
—— wiſchen Der newen vnd alten 
—— aan 
ollen wir Da’; vnſere Werck GOtt 
ſollen nee PR? ſo —* ee 
guten Intention gelegen, c- 3 9.P. 575» 
ct, 
Dann nach der Intention defi Hertzens 
ſeynd onfere Werck vor So — 
böß ;dahero wann gleich das Aßerck in 
ſich gut I A von deß Herm die 
tention boͤß iſt / ſo wird dardurch aueh 
das Werck boͤß p. 576. c. 1. 


Bi et, F 
Boͤſen Willen / ſoll man einen Biß einle⸗ 
gen.ceꝛ 8. P. 292.pertor, 
Vnſer freyer verkehrter Willen thut vns 
offt mit vnſerm hoͤchſten Schaden be⸗ 
triegen / indeme er gar offt verlanges vnd 
trachtet nach dem / was jhm vnnd der 
Seelen ſchaͤdlich ft, ıbıd. P- 393.0. 
x Eigen⸗ 


* Rerum Menforabilium: 8 
giſte Theologus, der —— 


Eigennutziger boͤſer Willen / damit er * 
ihl vnd End erraiche / wird vns ſelbſten 
ju einem boͤſen Rathgeber / Verfuͤhrer 

vnd Moͤrder p. 394. C- 2. * 

Können die wilden Loͤwen ſanfftmuͤthig / 
die groſſen Elephanten demuͤthig / die 

muthigen Pferdt zahm gemacht werden / 
fo ſoll ſich ja billich der jenige Menſch 
Bea telcher fagt / daß er feinen 
enen Willen mit mortißciren / abtoͤd⸗ 

ten oderbendigen:c. 28 p. 397- €... ° 

Elend iſt der jenige / der da muß feinen 
Feind vmb Rath fragen / derfich muß 
laſſen von feinem Knecht fh'agen / von 
einem Krumppen tragen / von eınem 
Blinden führen / von einem Kind ve 
gieren/ vnd von einem Narren curiren. 
ıbid,col. 2, 

Wie die Alte den freyen Willen zu mahlen 
pflegten.p.395-c. 1. 

Döfer Willen, wann man ihm alles nach 
feim Berlangen geftatten / vnnd nicht 
mortiheiren will, wannernicht von der 

Vernunfft regiert wird / ſo bringterden 


Verſtand vmb das natuͤrliche Liecht / den 


Leib ſchwaͤchet er an Kraͤfften / die Seel 
beraubt er der Goͤttlichen Gnaden / vnd 
fich ſelbſten verliehrt er zeitlich vnd emig- 


p 398. 05. 1. 

Menſchlicher Will ohne Verſtand iſt blind. 
P.400- €. I. 

Ss gleich einem Schiff ohne Rueder vnd 

hiffinann. p. 401. c. 2. 
Wirth. 

In eines Wirths eintziges kleines Soͤhn⸗ 
fein fahrt der Teuffel / vnd auß was Vr⸗ 
füh.e. 3: pA4. 1- 

Wiſſenſchafft. 
Was die rechte vnnd wahre Wiſſenſchafft 
IDEEN p. 23. e2. 
Ohne diſe Weſſenſchafft ift die tieffſinni⸗ 


nf 


> 


—* 


Der beredtefte Cicero , 

Künjtler I gnorant, ein v 
fältiger / armer / vnwiſſ 
2.1 39. CT, 


' » 







rt Dropfe 
25 
Herentgegen der folche Wi ehafi ha 


folte erauch der alter ainfältigifte 
n / fo ifter weiſer / gelehrter vnd vers 


fei 
—6 als alle andere Die diſe Wiſ⸗ 


ſenſchafft nit haben. 1bid 
Wolluſt. a 


Aller Wolluſt difer Welt / Frewden / 


Schäs + Reichthumd/ Ehren 7 Würz 


den ſeynd ein lauters Nichts..c. 33. Pr 


zz 


471.6. 2. 


Wunder. Ka 
Wunderwerck Chrifti werbemergehlet & 


2. p 43.C1.iteme. sp 212 ce. 7 
Wunderwerck &. Zrancıfel von Paula 
fehr groß.c. 14°p. 208 c.2. 7 
Denckwuͤrdig was fich mit def. Antom 

von Padua Herin Vattern sugektagen. 


c. 22. P. 316. 6.1. 


Karumb &. Antonius von Paduafe 


roß / ſo wunverthätig geweſt / vnd noch 
P» 3 18. C I. 4 r 4 
ar 3 
Xenocrates. — 


Ein Difeipul Platonis, als er hoͤrte DaF 








. 


nig Dionpfius feinem Lehrmaiſter dre⸗ 


hete / vnd fagte : es wird Dir ainer den 
Kopff abnehmen antwortete Xenoera- 
tes. ehenderwillich meinen hergeben 7 
als daß ich zulaffe. daß mein Magier 
den ſeinen ſolte verliehren. e. np..." 


8 * 

Zeichen. —— 

Niemand Fam Zaichen thun / es ſey danm 

GOtt mit jhm e. 22 p.;ip.c.r 
Zuic 





A 


n Memotab 
I: dexRerum mo — ————— 


anck. 
Band ʒweyer Frawen nor dem König&Sas. - 334€ T- 


—— — Schlaff ertruck Feeee 
ten Kinds.c- 14-p.l9 kein r iches Laſter — 
Eroſſer viler —— — erwiſen — i1. 


pınb den wunderthättigen H. Dattern je \ 
Franciſeum von Paula: p. 200- €: r. Zwifchen einen Nanen unnd« inet orni⸗ 
— — — BE gen / ſtein ſchlechter V de donu 

yptiſche Zauberer koͤnden die Wun 

"Moss Br Aarons mit jhren Schwartz⸗ Ein erfehröctliches Ge Geſchicht wird ehit 







kuͤnſtlen nit BADER 6,22.Pp. 314.02. von einem Schlefifchen Edlmann / wel⸗ 


Mancher ſuchet Hilff bey dem Zauberer / cheralle Teufel zu gaft geladen / die auch 
wann eretwareinen Schaden amkeib/ erfchimen.ibi 
feinen Gütern oder Vich hat bekommen / Mancher Zorniger m ſich auffs Maul 
Der Doch nit helffen kan: GOtt aber den fblagen / und wider hinein freſſen / was 
wahren Helffer feget man auf die Sey⸗er in ſeinem Sm vnbedachtfamb hat 
ten c.8 p.111,c.2. herauf geredt. ibid: 

Man verwundert ſich offt / woher doch kein Zornige ſehnd wie ein ſiedender Dopff bey 
Seegen im Hauß ift / dieweilen neben _ dem Fewr p. 14. 
SOit der Teuffelverehret wi dz dann Jonas der Prophet eruͤrnete ſich eines 


ein Zauberer oder Teuffeli Ham mals daß jhm ein Wurm den Winter⸗ 
op eins i up grün von Tee nstenhihtten weck 


tt weichen p. 12. .2. 
a REES, — ——— bekommet von GOtt einen 


8 diſer einem Züngling welcher zu hm etweiß 483 
— 
—* zur Antwort geben, cn sup. 73 Be Dolchen erfiochen. 

. er&2 


Zertrennung. 

Bertrennung pnd Zerthailung iſt ein Vr⸗ — ae 5 
fach aller Unordnung foin der gansen Ducaten vorgeſtreckt mit einerges 
Welt ſich eraignet / und werden vnder⸗ von Condition ,jügettagen. p- 1 go: 
fehidliche Exempel —— 16 . 

327.1. EinZomniger fehadet allen, undıhm am als. 
lermaiften/ er verliehrt die Gnad Got⸗ 
zn einer wol ae —— iſt ver⸗ tes / die Huld der Men chen / vnd neben 
—— daß man aon hoͤren ſagen Zeuge feiner Seelen Heyl auch Die leibliche e 
nuß gibt. c. 3-p.41, 6: 1. undheit+p.. 15 3.c: T, 
thl. Zornige follen jhnen ſelbſt — une 


ea das wahre Zihl / zu welchem der damit fie ſich nit ergüunen. ibid ©. 
F% 


Rt. 


z 


x 
— 
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BE; — N 
Zornigen ſollen fich felbft ſtraffen nach dem 
ErempelPlatonis ‚welcher da er feinen 
Tafeldecker Carbatſchen wollen / vnd bes 
fohlen ſich deſtwegen zu entbloͤſſen / ſei⸗ 
ner doch verſchonet / weilen er feinen 
aignen Zorn erkennet / vnd zur Buß den 
gantzen Tag mit außgeſtreckten Armb 
den Carbatſch in der Hand haltend ges 
fanden. p. 45. 6 1 | 
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